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2. 3 Von der Ewigkeit / die Erſte Betrachtung / 

di Hergenglich / Ewig ſeyn ſie nicht. Wir deuten Die Perfer vor Zeiten der Mennung 
Enden Sinarraufft was wir jmmer wöllen / — 5 — / daß ver auffshöchfte von — 
eigen wir nichts als lauter zergengliche und fterblis ehrt wurde / wann fie auff einen hohen Thurn ſie⸗ 
che Ding. Der gemeine Poͤfel / auch wol die Ver⸗ gen / und ihn einen Himmelcirckel nennten. So 
ſtaͤndige und Weltweiſe in gemein / pflegen zuſa / haben auch die Türcken im Brauch(wie Pierius 
gen : Das iſt ein Ewigs Gebaͤu / das iſt ein un. weithaͤufftiger außfuͤhrt ) daß ſie zu Morgens in der 
ſterblich Gedaͤchtnuß / Zeugnuß und monumen- Frühe/auff einem hohen Wachthurn / von Halß 
tum Alſo auch ein ungedultiger Krancker / der be / ſchreyen: Gott iſt alljeit geweſen / und wirdallezeit 
Plage ſich / er habe nichts als Ewige Schmertzen: ſeyn: Benebens auch Ihren Mahomet grüffen. Die 
Diefe Ewigkeiten ſeynd aber ſeht kurtz / welche mit Saracener haben Bott auch einen Circkei geneñt. 


Worten leichtlich begreiffen / und außzurechnen. Der vorbemelte Mercurius Triſmegiſtus ein ſon ⸗ 
Von der waaren Ewigkeit aber ſag man / wie / ders namhaffter Philoſophus(welcher / wañs war 


und was man woͤlle / ſo iſt es alles weniger / als iſt / was Seleucus und Menzeus bezeugen / mehr 
man fügen und gedencken kan. Alſo auch der H. Bücher geſchrieben har / als kein Menſch je auff 
Auguſtinus; a Du ſagſt (ſpricht er) von der E⸗ dieſer Welt hat GOtt ein verſtaͤndige Kugel ge⸗ 
wigkeit was du wilt / dann ſag jmmer hin was du nennt / deren Mittelpunct / oder Centrum allenthal⸗ 
ſagen kanſt / iſt es doch alles zu wenig. Es iſt aber ben und uͤberall ſey / die Circumferentz aber / oder 
von noͤthen / daß du etwas ſageſt / damit du Urſach Umbſchweiff / nirgends. Dann die Majeſtaͤt und 
habeſt zugedencken / daß etwas ſey / welches man Unerme it Gottes haben nirgends fein End: 
Bet noch außfprechen fönne. Die Seel Und diefer Lirfach halber / hat man ben den Al- 
(fpricht Triſmegiſtus in feinem Afclepio ) iſt ein ten / fuͤr die Götter runde Tempel gebaut. Alfo 
Horizon, oder Himmel Circkel der Ewigkeit / und ſagt man / daß Numa Pompilius der Goͤttin Ve⸗ 
der Zeit: Dann in deme ſie Unſterblich / iſt fie der ſta ein runde Kirch zu Ehren / in der Stadt Rom 
Ewigteit theilhafftig: In dem fie aber von GOtt gebaut habe. Ebenmaͤſſig habe der Ränfer Angus 
dem Seib eingoffenvift fierheithafftig der Zeit. Ehe ſtus im Namen Agrippa fuͤr alle Goͤtter einen run⸗ 
dann wir weiter fortfahren / woͤllen wir umb guter den Tempel gebaut / und Pantheon nennen laſſen. 
Or dnung willen ſehen / was die Menſchen von al» Daher auch Pythagoras damit zuverſtehen gebe / 
ten Zeiten her / was die Roͤmer / die Griechen / die daß Gott Ewig ſey / ſeinen Lehrjuͤngern befohlen / 
Egypter / und andere / vonder Ewigkeit gehalten daß ſie ſich vor dem Geber rumb / und dar⸗ 
haben. Gewiß iſts / daß fie ſolche erkennt / und auff auff mir gebognem Leib / Gott anberenfolten :Lind- 
mancherley entworffen und abgemahlt von Numä,mwie Briſſonius bezeugt / iſt auffgeſetzt 
und verordnet worden / daß alle die GOtt anbetten 

amP/al.6r. * wollen / ſich in dier ande herumb wenden / und Cir⸗ 
4 T. " Ab⸗ ckel weiß — — —— haben 
ncherley Meynung / und dann die Alten Gott für einen Circkel gehalten / aber 
— Ai mc aan für einen folchen Circkel der nirgend fan begriffen 


Ewigkeit. werden / und deſſen Mittelpunci / oder duͤpſ ein ir 
Ertie habersfie die Ewigkeit durch einen Ring berall iſt / ann Gott alferding zugleich Anfangunt 


reprzfentire und zuverſtehn geben / ober — ift/alfo das Job billich har au 

einen Circkel / fo weder Anfang noch End hat/ 

und niemands fagen kan / an welchen Theil er feine Jahrzahl fanniemande erforfhena 
anfaheroder auffhöre: Welches fich in der Goͤtt⸗ Fürs ander /ift die Eiwigfeit von den Alter 
lichen Ewigkeit eigenthumblich befind. Alſo daß / durch ein Kugel / oder Reichs-Apffelangedcur und 
weil GOtt Ewig won ſein wehrendes Verblei⸗ verſtanden tworden. Alſo hat man die Müng der 
ben / eigentlich die Ewigkeit genennt wird / ſo haben Kaͤyſerin Fauffine mir dieſer Form und Bild ⸗ 
die Egypter durch den Circkel/ Gott woͤlen beden-|nußgefihlagen/undgebräge ; Ein Kugel war, 
ten / und verſtanden haben. a Iob.cap,36. f i - 







* 





Sihe / Gott iſt groß / und uͤbertrifft unfer AB: Mens 
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Der Erſte Tractat. 4 

darauff die Kayſerin ſaß die ſtreckte die eine Hand ſ oder Unwillen / und alſo wirſt dn dag Crentz alle 

eu —— aber m fie den Ru ————— finden. Item / Das gant 

Daher dann Leben Chriſti / iſtauter Creut und Marter gewe⸗ 

ei en nd 

Seſſel in den Himmelgefegt werden / und nicht 

ah Ye Bei Cir⸗ hie auff die Erden: unmüglich iſt es / daß er unter 

a das Cen-|fo vielen Rotten und Gefchwadern der Anfech⸗ 

ırum, d mittel dpflen/ tungen / ben fogroffer Unruhe folte rühig beſtehen 

—JI fönnen. Und geſezt / daß jederman / und alle 

a dritten — Alten —— verſchoneten / fo ſtuͤrtzt ihn 

m Seffel bedeut worden Bacon) doch endlich der Todt / und kehrt ihn unterſich / aͤber⸗ 

woͤl ſich Kein waare Ruhe kan jmmer verhofft werr 

haben den / als allein die Ewige ¶ Da aber je ein Ruhe 

sh — — ge / foiftund muß es dieſe 

tze > | : Daß einer fich felber und alles was er hat 

* —— — Ana mid ichen Willen gantz und gat 

Yun — uͤbergebe / h —— alle andere Ding fuͤr 

— —— Tage König —* Parse te — — 
nigerichten Syr terweiſung 

läglicher Vertraueni w&ort(fpriche erJumdbleibin deinem 


































goßne Bilder mit und lintergang. Wir kommen aber jetzo wieder 
N / em umbzuden Alten. 
Vierten / haben die Alten durch Sonn 
er Werde ondie Ewigkeit verftanden. Die Senn 
denn Sihe / ich wirdallzeie nieder lebendig / ob es ſchon das Anfe- 
n und Art I 535 age hen hat als wann fie alle Tag dahin ſtuͤrbe und fich 
rörı Er ich nicht felber ins ins Grab legte: Allzeirficher und gehet fie 
—— — auf 65 ein et umergehe und 
Alſo auch / nehme der Mon ab 


Fr. en Arbe * ne — ————— allezeit wieder / und 


irb⸗ Tandere auch wird nach ſeiner Monatlichen Armuth widerumb 

als id e Be —— Welches Catullus in feinen Ber 
ich zu Ruh U ſen / b fie ſchon eilff Silben haben / kurtz begriffen / 
ſchen Feyerabend — — — Soles occidere & redirc, 

&c. T eut — 


In — * ——— Bern 
—— ſie 
wachen ſie jeto 


u a ii dort 


$ Donder Eivigkeit/die Erfte Betrachtung 
dort nach dem Schlafkder Suͤnden / der nicht lang Gottes willen / muß doch ſo viel Gifte, ſo vieldicke 
wehret / den ſie aber / wann fie nur gekoͤndt / gern lan · undfeifteSchlangennund fo viel ſchwere Todtſuͤn / 
gergetrieben / und gewuͤnſcht hetten / daß ſie in die / den in meinen Buſen und Hertzen kommen ſeyn? 
——— bleiben koͤn · Woher doch ſo viel A und Blindſchleichen ẽ 
nen. Weit anderſt iſt die Sach im Himmelbe- Woher doch fo viel ſchaͤndlich und geile Gedan⸗ 
ſchaffen. Die Römifche Kirch ſingt von den wacht · fen? Mir prauſet ſeiber ob fo unzahlbarem Wuſt / 
baren Blutzeugen / und Martyren Chriſtialſo: und Peſt. Gar nicht haſt du dich zuverwundern / 
— 2 wird deinen. Heyligen leuchten / dann mar die Urſach mit Fingern zeigen kan. 
unddie Ewigkeit der Zeiten. Allda ift Ruhe und Narternund —— iſt kein beque⸗ 
Wolluft / nach der Arbeit und Wacht die nicht mers Ort / als wo viel Feuchtigkei 






7 Se 
lang gewehrt haben. Arten ana oe Urfachen für eine : Erſtlich / 


Zum fünfften / iſt die Ewigkeit von den Alten das feuchte Dre / daruach den Unfleiß deren / die 
durch einen Baſilißken bedeut worden. Welches das Ort ſauber halten und verſorgen ſollen. Eben 
Thier im Gifft / alle andere uͤbertrifft Und wie dieſes befind ſich in deß Menſchen Gemuͤth / wann 
HorusNiliacus Bezeuge / ſo iſt dieſes Thier allein faſtalle Sorg allein auff den Leib gewendet wird / 
alſo beſchaffen / daß es durch Menſchliche Macht wann er heilig tractirt wied / zaͤrtlich und wol geſpei⸗ 
und Hand / nicht fan erlegt / noch getoͤdet werden ſet / gemeſtet / und su allem Wolluſt gezaͤhrtelt und 
* ran neh he ⸗ 


oder Pein / wird von niemands koͤnnen abgeſchnit / der Ewigkeit im dein Gemuth kommen / ſo wirſtu 
ten / getuͤrtzt / noch gemindert / viel weniger auffge⸗ ſehen und erfahren / daß ſich ——— 
hebt / abgethan / und vermitten werden Und iſt fein feraligemach verlierẽ uñ verſchwinden wird 


wi dieſes Bi ſeynd unendlich / und gar nieandie Ewigkeit gedacht habeft. Sabeffer 


unauffloͤßlich; Hilff 
cher Drachẽ 


— — 6 

erreichen und anbeiffen können: der rechten ung inem eingig er 
ein Juͤngling mit holdſeli⸗ — * / * Pan sie 

Aingeficher welcher in ſeiner rech den bemelten Stafflen geftürgt/und aan 
ee re ee ner 
8 Noel di 

Se Sm erw entat- en Staff fpieinungenere 5 nauffalle 
zus hinein zu ſchreiben / 

der Oime leuget / oder der innen ſon 
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. 2. 


und geheimer 
—— — 
—— guren und Bildnuſ⸗ 
— Schrifft und 
chen Warheit billich Plat machen / und den 
Koͤnig Nabu⸗ 


— — 
= * fie ee 


ur er erruhed 

—*2* Elenbogen hoch / uͤber 
Be 00 Mr ned er —* Bade außgeſchlagen. a an 
| — — — Sem a. De A or mekn em nina Dann wer 
der geweſen ſeyn / welcher den reiſſenden / auß⸗ 
als von der lie er rt eg 
.. Bltterm/und lauter Freusen: Der al m Be, men / ſo eigentlich abgemeſſen ? Wer / ſag ich / iſt fo 
Reue die Verordnung ur * wiger nn oder neben der Flammen 
s: Die Matron bedeut die Marı hinauff geftiegen / und hat das Richtſcheid oder 
Ubeden: den Maßſtab angefchlagen + und nicht fuͤnfftig / 
foauff den end von Bern 
er die ers ſen befunden? Welches wider die gemeine Weiß 
m Menfden zu reden ifbfintenmaldie Menſchen / wo es umb ein 
ft antref⸗ —— eine voͤllige Zahl 
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sen 
u —— fuͤnfftig hette vor Zeiten das Jubelfeſt 
Antrite/ und, ale — ——— aber ſo fich in — 
F — 2 s I 
N 005 
N fe, Day 





——— — I NOTEN" 


a 
f " 


— 


Von der Ewigkeit / die Erſte Betrachtung / 
Jubeljahrs erreichen. Inder Hoͤll iſt kein Jubel ⸗ lenden wollen / oder nicht a Der Brunn der Weiß ⸗ 
jahr / ken Verzeihung / ſondern nur lauter Pein heit / iſtdas Wort Gottes in der Hoͤhe / und ihre 
und Torment / und nie kein End. Jetzo aber haben Gaͤng ſeynd die Ewige Gebot Durch diefes todte 
wir cin ſolches Jubilæzum / welches nicht ne auff Meer / in die aaa = und Region derschendir 
ein jedes hundert, oder fünffsigfte Jahr beftimme :|ge/ift kein anderer Weq / der ums offen ſtehe / als der 
Alte Tag iſt es / alle Stund / alle Augenblick. Ein Weg der Geboren Gottes. Deſſen haben wir ein 
viertel ſtuͤndlein kan jego verzeihung erlangen / wel⸗ klare Zeugnus. Wilt du zum schen eingehen / ſo 
ches dorten die gantze Ewigkeit nicht erlangen kan. halt die Geber Gottes. b Durch dieſe Grentzen 
Hie kan einer in einem Tag mehr Schulden ab⸗ kompt man zu der Ewigkeit. Wann man einen 
zahlen als dorten im Fegfeuer in viel Nahren und Theologen jeso in diefen unferen Zeiten befragt 
Zeiten. Dieſer Außlegung H. Schrift / wollen Wasiftdanndie Ewigkeit? So wird. er ſagen / 
wir noch ein andere beyſetzen Als das Volck Gottes es fey ein Circkel / der in fich felber umb und umb ge⸗ 
durch den Jordan gangen / iſt das Waifer dep un⸗ he / deſſen Punct oder Centrum allenthalben zu fin» 
tern Theils hinunter gefoffen zum Saltzmeer (wel⸗ den / der Umbkreiß aber nirgends / das iſt / der fein 
ches man jetzo dastodte Meer nennet ) das nahm End hat. 
ab / biß es gantz verfloſſe. Und der Ecclefiafticus,]| Was iſt die Ewigkeit? Sie iſt ein Kraiß / der 
Es iſt (ſpricht er) einer der viel kaufft umb wenig allenthalben rund / ihme ſelbſt gleich / in deme weder 
Gele. a Dieſe zwo Zeuamuffen der Schrifft / nimbt Anfang noch End iſt 
Galfridus,bʒuſammen / uñ macht dieſe Außlegung/ Was iſt die Ewigkeit? Sie iſt ein Rad / das jm · 
darüber. Wann du ein jmmerwehrende Bitter⸗ merdar umbgehet / und umbgehen wird / von einer 
keit außzuſtehen ſchuldig biſt / und derſelben entrin-| Ewigkeit in die ander. 
nen magft / in dem du ein zeitliche auffteheft/fohaft| Was iſt die Emigfeit ? Sie iſt ein Scheib⸗ 
du freylich viel umb wenig Gelt Ich be⸗umblauffendes Jahr / welches an dem Ort da es 
kenns / daß es ein Meer iſt / in deme du ſchiffeſt / aber nidergehet und ſtirbt / eben daſelbſt widerumb gebo⸗ 
ein to er: Und wie kanſt du GOtt genugelren wird / und auffgehet. 
ſam dancken / daß er dir das geſaltzen das wuͤtige / Was iſt die Ewigteit? Sie iſt ein jmmerflieſ⸗ 
und unuͤberſchiffliche Meer / ſo du verdienet hetteſt / ſender Brunn / der durch ſeine krumme Gaͤng / das 
in dieſes todte Meer barmhertziglich verwendet und Waſſer widerumb zu ſich in den Urſprung bringt / 
verwechslet hat? Wolte Gott / daß du durch das damit es widerumb flieſſe. 
todte Meer / an das Land der Lebendigen ſchiffen Was ift die Emigfeit? Sie iſt ein unauffhoͤr⸗ 
und gelangen mögeft. Diefer Seribent/wergleicher (liche Quell / die ſtaͤtigs Waffer von fich gibt/aber 
alle Widertwertigfeit diefes Lebens mit dem todten ſolches Wa lches entweder voller ſuͤſſer Ber 
Meer / die ewige Pein aber mit dem geſaltzenen nediction und Segens iſt / oder voller bitterer Ber» 
Meer / welches man nicht uͤberſchiffen fönne, Rei maledeyung. 
ner iſt / der ihnen beyden eneflichen möge / entweder Masift die Ewigkeit ? Sie ift ein Labyrinth 
muß er über diß / oder über dag ander fehiffen. und Irrgarten / der fih von mweg in den 
Was thuſtu / O Menſch / (ſchreyet der H. Chryſo⸗ andern erſtreckt / und die / ſo darein kommen / umb 
ſtomus) du bereiteſt dich in den Himmel zu ſteigen / und umb / hin und her fuͤhret / biß fie fich gar verirren 
und fragſt erſt / ob dir nicht etwan ein Beſchwernus und verlieren. As 
inden Weg möcht fallen? Sieber ja / man wirddir| Was ift die Ewigkeit ? Sie ift ein Abgrund 
den Weg mit Pflaumfedern pflaftern : Man wird einer immertschrenden Umbwicklung / und umb- 
dir die Himmelſtraß mir Roſen : Mir ee — 
machens tie wir jmmer wollen / ſo muͤſſen wir uͤber Was iftdie Emigfeit? Sie iſt ein 
das todte Meer ſchiffen. Bey uns ſteht es / ob wir die ſich ſelbſt et / und ei biß 
anden rudigan und ſichern Port der Seligfeit an, den Schwanti 

. . #Eech[.r.20. A aBedfı. bManbag 
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Der Erſte Tractat. | 3 
und anzufahen nie kein befohlen. Nicht lang darauf greifft ihne ein Fie- 
berlein an / we lches ihmeder Beig gemacht. Diß iſt 
? Sk — ein nk dem Alsrandrinifchen Biſchoff zu gehör kommen / 

fie ift ein der hette die gründliche Urſach diefer Kran 


ckheit 
— ee ver⸗ leichtlich verſtanden / und hat alfobaldeben fo viel 
== g genenner werden / als das Silbers / als vielneulich unter die Armen aufge, 















nit aufhört / und mit dem theifet worden / mit fi) zu dem Febricitanten ge⸗ 
— a 5 ee rapie 

Sie iſt ein Alter a neulich / ſprach er / nur meinScherg geweſen / 
ſpuc ee nicht vergeher Ada i cu Amfen fr Kranden eg we 
leibet allge inf inem gleichen Weſen. |mein Diener nichts beyhanden 3 Und da 






den gehabt 

Anfang |fichftu / daß ich dir die hergeliehene Philips Thaler 
— Sie iſt ein getreulich wider gib / und dir Dan ——*— 
czeit anfa⸗ ſicht da das par Gelt / und alſobald hat das gelirni⸗ 
m die Seligen ein ſeli⸗ ge Fieber nachgelaſſen / die Hig abgenommen / und 
a 1 ge na Derwegen er 
un Sn. auff * ch auß dem Bech ge⸗ 

aeger die "Derda ri mbiß /oder — angen / zu 
fe m / nach allem Tiſch geſeſſen / und nach eingeraumbter Speiß / weil 
n neuem zu es ſchon nach Mittag / in feiner Behauſung zu 
ahen. Ruhe gethan / angefan — zu ſchlaffen: Und ſuͤf⸗ 
5 —* ai 2 ie ei chlaff * 
< 1 — me / und n mächtig groſſes und herrliches 
* la ET ana Thür / diefen 
fo lang werben Die De . ten verde mie fon ein l: a tmetige Ruhe und Wohnung dep Bi 


n hacflamma , Wir werden gepeinig er in Die 0 — —— ch: Aber gleich 
Ylamım. Dari muͤſſen gepeiniget ſicht er was anders / das ihne betruͤbt: Einer kompi 
—* mit etlich andern Werckmeiſtern / der ſchafft 
mir Ernſt: Thut / ſpricht er / dieſe Uberſchrifft def 

ſes hinweg / und ſegt mir dieſe an die ſtati: Ein 
————— Ergbi⸗ 
zu —— gekaufft umb dreyſſig 
Bi Fund Silben An diefenn Tranm has fich Trois 

ah, bein —— vergebens gehalten / iſt dar, 
J — — auff auß einem geitzigen / und unmilten / viel freyge⸗ 
eilen bi van den Armen; ſo viel 






































mlich in ein De Klo Betnungn 7 ans fe 
/ faffer 18 den. ——— ie gern fehe Chriſtus / 
ff der füffine Troifug die ——— neckenhaͤußlein / und Huͤttlein / 
be artlich sr fürg muͤſſen einfallen und ſcheitern / fahren 
jere ſachen ei —* + und uns nach dem Ewigen Wohnungen 
den Arme und folchen zu eylten / in eng: oe 
* * ——— viel Wofmuungen, a Nies 

pa a loan,cap,i%, F 
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9 Donder Ewigkeit / die Ander Betrachtung?‘  _ 
mands wird da abgetrieben / er woͤlle dann ſelber bald er das wenigſt Fuͤncklein von eineni Flammer 
nicht: Diß Ort ſchleuſt niemands auß / dann es empfahet / faſt unablaͤffig feurig bleibt und brennet. 
uͤber alle maſſen weit / und mehr dann weit genug Darauß man in den Bögen Tempeln / und Herren 
iſt: Die Zeit verſtoſt keinen / ein richtige Wohnung Begraͤbnuſſen / Amplen — — 
iſt dort / und zwar ein ewige Wohnung der heilige Auguſtinus Meldung thut. a ich 
O du ewiger barmbersiger GOtt / O du ewige noch beyſetze / Plinium, Volaterrauum, Dioſcori- 
Leb / du wolleſt unſer Blindheit alſo heilen / daß dem,und andere mehr / welche Wunderding erich⸗ 
auß dieſen gegenwaͤrtigen und kurtzen Truͤbſeligkei · len / von einer befondern Art / und Geſchlecht der 
ten / wir die kuͤnfftige / ſchroͤckliche und ewige Pein Leinwach / ſo mit vielerley Namen genennet wird / 
lernen erkennen. Führe uns / und lechre ums / damit als Aßbeſtiniſch / Charnftifch / — ja auch 
wir dieſe zergaͤngliche Güter alſo beſitzen / auff daß lebhaffte Leinwath. Nun dieſe Leinwath / wird 
wir die ewige nicht verlieren: Und die begangene allein vom Feuer nicht verzehret / ſondern gewaſchen 
Suͤnden alſo beweinen / daß wir der ewigen Straff und geſaͤubert. | 
entgehen —— — Dem dann erliche Todten-Cörper der 
Serberg verhaften / damit wir der ewigen /Konigen / fo auff einem Scheiterhauffen haben 
nungennichtentfegesverden: Lind endlich uns alfo follen geworffen und verbremmer werden / in folche 
auff dem Weg verhalten und fortgchen damit wwir Leinwath fennd eingerickelt worden damit wann 
— 2 werden. ſie zu Aſchen wurden / ein Unterſcheid zwiſchen ih» 


Die Ander Betrachtung. ls 


welchen Dingen die Ewigkeit von 
en hats 






ie Natur für ein Wegweiferin ——— 
die uns mit dem Finger darauff zeiget / wie ſie mittẽ 


gen / durch ein Ewig en und braten / daß ſie 
ihnen offenbart / alſo daß fie keine Entſchuldigung 
haben koͤnnen Bd mehr ſolle dann Di * —— app : — 


g/ 

auch der Goͤttliche Propher Jeſaias. b Ihr Feuer 
wird a werben. Und der 
Kugeln / Rollſeſſel / Engei in der Offenbarung Johannis: c Siewer⸗ 


diberhlein’ Sonnund Mon? Wel 
alle / ſo Me Dorner gen ehem enbeg ſterben / und der Todt wird von ihr 


dauren / und 
auff halten koͤnne / belennen nicht allein Arifto- 
der auch der heilig 






der 


. @Beroleg.Sapienia, bjäi.cap.nlı & 


fon 
fieroimafenfalır Matura dam Dgen 
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ſchen werde in die 
— —— ligen wenig ſeyn werden / —— laublichen 
eben dieſem Gold / das iſt Leim formirt / aber in en ort der Warheir 
weit = md ihn ein wenig ringer ge⸗ ſeynd diefe : ———— —— orten / 







⸗ und ein breiter —— zum 






d unfterblich. men alle durchtrungen 7 und durchbrenne werden. 
p Rlber Zu diefem ftimmt die H. Schrift gantz arlich / 
Beer nicht aber durch ein ander Gleichnus. Cie Tigen in 
J fett! Hoͤllen wie die Schaaf / der Tode wird fie na- 
er gereid ihnen gen ᷣ —— nicht ſeyn wie die Schaaf auff 





Lo Se in brach ya aa —— > 
aber ichö | mir ihr Vermaledeyte indas ewige Feuer Ho 
agen / und —* — am ea. 
ee: nicht fan n 
R #1 nicht ein der» ———— cſaias:d 


en 7 ——— 
eMathueig d — 38 


EN 


DE 





widerumb gewachſen damit der Vogel jmmerdar ewige Entſetzung / oder Beranbung der Anſchau⸗ 


ß 
Wurm / ſagt Eſaias / c wird nicht ſterben. Und BO ——— ſel⸗ 
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11 Donder Ewigkeit / die Ander Betrachtung / 
Deß HERREN Athem zuͤndt es an / wie ein haben koͤnnen. Da muß der Senteng/ fo durch 

chwebelbach. a Tag und Nacht wird es nicht den Mund dieſes Richters einmal außgeſprochen 
außgeloͤſchet / ſein Rauch wird auffſteigen in Ewig⸗ wird / in alle Ewigkeit unwiderrufflich bleiben. Die 
feit. Sie ſeynd beyde gleich erzehlet worden / ſpricht Roͤmiſche Kirch ermahnet uns fehr offt / als ein ge⸗ 
Auguſtinus / b auff einer Seiten die ewig Straff / treue Mutter ihre liche Rinder / da fie faſt täglıch 
auff der anderen das Ewige Leben: So were es alſo ſingt: a Umb daß ich alle Tag ſuͤndige / und 
dann wol ein ungereimbte Red / da jemands ſagen nicht Buß thue / ſo betruͤbt und erſchreckt mich die 
wolte / das Ewige Leben har fein End / die Ewige Forcht deß Todes: Dann in der Hoͤll iſt tein Erloͤ⸗ 
Straff aber werde ein End haben. Wer wil dann ſung / keine Ddumein GOtt / keine / en ein 
da verzichen / und fich lang befinnen / fich vollfom-| Ewige Verzweiflung. Das Blut Chriſti / ob es 
menlich zu befehren / und rechrfchaffene Buß zu ſchon gleich jetzo frifch auff dem Berg Golgarha 
thun / weil auff diefe Unbußferrige warrer ein un. folte vergoffen werdẽ / deſſen ein eingiges Tröpfflein 
außloͤſchliches Eiwiges Feuer? _ zur Bezahlung und Gnugthuung für der gangen 

4. Eben ſo wo / als die befagte Ding / wird Welt Suͤnden kräfftig gemıg were /fo erſtreckt es 
auch Ewig fenn/der nagende Wurm/unddas Ges ſich doch nicht auff die Verdambten in der Höll 
—— deß vergangenen Lebens in ewiger allda fein Erlöfung mehr zu hoffen. Wann ihr 
Angſt und Berzweifflung muß ſtecken bleiben Ihr nicht glauber/ fpricht der heilige Bernardus da 


eben diefeshaben die Poeten vor zeiten auß der hei⸗ ber füßfen: So iſt euch doch nicht unbewuſt / daß 
tigen Schrift / in ihren Gedichten eingeführer :|esüber alle maffen ſuͤß iſt / wañ es mit dem Spruch 
Der Pirgilianifch Tityus har ein Tag und alle verglichen wird/ deralfo laut ; Gehet hin in das 
Tag / dem herzufliegenden Geyren und Raubvogel / ewige Feuer. 

fein eigeneseber zu freſſen / und zu zerfleiſchen darge⸗6. Dasfechft/ ſo in der Hoͤllen fein End hat / 
reicht / welche Leber alfobald zu angehender Nacht iſt poena damni, Straff deß ns / das iſt ein 


en 2 un Ze 


einneue Metzgerey / zu nagen und zu freffen hette. ung Gottes / welche Straf mir allen anderen 
fan hiedurcheigenelichers angedeut werden / hoͤlliſchen Tormenten und Peinen/ fein End nim⸗ 
als der Wurm und nagende Gewiſſen / welches jm⸗ mermehr haben wird. Dann ja ar dieſem Orr 
mer und Ewig muß gebiffen/zerriffen / undgepei- fein Gnugthuung iſt / noch auch ſeyn tan. Und ob 
"Niger werden. ſchon ſolche Tormẽta viel taufentmaltaufene Mil- + 
5. Altdda iſt der letzte Senteng / und das aller⸗ lion Jahr lang wehren/fo wirddoch den Verdamb⸗ 
tete Decret def Richters Chriſti ein unwiderruff⸗ ten nicht ein eintziger Tag / nicht ein Stund / ja nicht 
licher / Ach / Ach / ein unveraͤnderlicher / und ewig ein Augenblick vergunt / in ſolcher zuverſchnauffen. 
bleitender Außſpruch. Da / ſag ich / wird es Es wird ja mancherley ab und Umbweche lung ver 
heiſſen Peinen / und Tormenten ſeyn / aber alles zu Meh⸗ 
Etcht auff chr Todten / lompt herbey / —— ſchmertlicher Quelung. Nicht 
2 Hanne — nur —— oͤffter / ermahnet Chriſtus 
Kompt ber: auf ſprich / durch Martheum b mit außtruͤcklichen Worten: 
Sern deunu⸗ —* — Die Kinder def Reichs werden außgeſtoſſen wer» 
Da wird von diefem Richter zu feinem an-|denin die euſſerſte Finfternusdafennwird/heufen 
dern toͤnnen appellirt werden: Da wird fein Juriſt / und Zänkfappern : Neuen im : das Zan⸗ 
fein Proceß / kein Reptic/fein Repifion fein Ver) Happerminder KättenmdsEnfi.» Wie fans dann 
chub / kein Abtritt / kin Anftand/ ein Fuͤrbitt / kein fenn/daß der Menſch fomwol feiner felbftenials®or- 
erminsverlaͤngerung / fein Unterhaltung / noch jes / auch der Hoͤllen und deß Himmels ſo gar ver⸗ 
Tramaction, noch Interceflion art finden noch geſſe⸗ Zu einem unvernuͤnff igen Thier / ja ju ci- 
acap.z4, bLibun,deCiv.c2z. nem harten Selfen und Stein werden folle? Wie / 
C Iai,cap,66, a ‚Nod3.Rı, bMarhe7a2,c 14. 
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ſag ich / kans ſeyn wann er diefe Qual und Pein / fo §. 2. 
i erflärt werden / dar⸗ 
ie end: E Warumb die Hoͤll ewig ſey? 













Ehier erhebt ſich ein Frag / welche männialichen 
nit emſege nit ertattert nicht zu ihime ſelber fpricht: —— werth iſt: Wie es doch ſeyn koͤnne / 
—— Weg zu der Ewigten / und daß GOtt / der ſo gürig und barımherkig iſt / und 
fich diefer Weg bald enden: Allbereity Ten Barmhersigkeit alle feine Werck übertrifft, 
finich ſhon auff dem Staffelder wigteit / und ift|niches deftonweniger ein einsigeTodefünd/foerman 
umb re chun / einem Augenblick / oder nur bloß durch einen 
Der michimbenuneegrändlichen Abgrund — — eintzigen Gedancken begangen worden / gang recht 
eg a den und billich.von Ewigkeit zu Ewigkeit ſtraffe / atfo 
ee acht daß folche Augenblickliche Stnd / mimmermehr 
unangefehen er tan noch mag znugſam geſtrafft werden / und wie 
ihme derpict jmmer tauſent und aber tauſent Jahr verlauf⸗ 
lied wehe en doch nie fan gefüge terden: Jeroiftdie Sund 
DAN anuafam geblift/ und geffraffe / jeho hat diefer 
Summe abgezahlt: Jetzo har diefer Liberrrerrer 
und Verbrecher genug gethan: Jetzo hat er den 
bofhafftigen Gedancken / durch — ED 

en Rrebsgang Detommen/und Ic) B——————— 
un, Tu TE Und ſeynd die fürnehmfte und bee Theologi 
—— ee — der Doc ro der Meynung daß ein eingige verzuͤgliche Beluſti⸗ 
—— ⏑—— —* A eine Todtſuͤnd ſey. Dasabernennenfie ein 
UHR DRBTEHRUTDENELDER DHEDS rohe ; verzůgliche / oder verlängerte Beluſtigung / mann 
Eger war af a ae einer mit einem unreinen / geilen / und fleiſchlichen 
aemal cauſent Gedancken infeinem Gemürh umbgeher/zwar nir 
ki tab —* der meynung / daß er das mit der That begehẽ wolle / 
UIID Burreaer EU m Öliedern was er gedencfer/fondern allein / daß er fich wiſſent⸗ 
ech! nie — lich und mie Willen in dieſem feinem Gedancken 
ten hat/ auffhaͤlt / und beiuftiger. So hoͤr ich wol’ Gott hab 
* dieſer ehr einen eintigen ame ewige —— et) 

Holtz / Feuer und Schmelshürsen verordnet? 
mmufund diefer was fol für eine Gleichheit oder Vergleichung Fa 
ft auch gar daß eine augenblickliche Suͤnde / die keinem anderẽ 
dr 108, mmer ſeyn / noch Menfchen einigen Schaden gebrachtiewiglich folte 
Der 0 J —* ewige re 2% vergleicht ſich doch ein Aus 
* der Ma * enblick mit der Ewigkeit? Wie / oder warumb 
und) er/dann er iſt gut dann eine Barmhertzigkeit ift 
roffüir und Ewig? Und dieſes widerholt / und ſchreyet er fichen 
SE * F auff einander: Lieber warumb? GOtt ſo 
— rn — A Mayor Dreh ſti⸗ 
b und andere Di nemlich die Schuld in einer jeden 
eigner Natur / unendlich ſey: Dañ die 
apfalızz, bS,Thom.ı.a.c.m8.5.adı, 

Bj bie 
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1% Von der Ewigkeit /die Ander Betrachtung) 


diennendliche Majeſtaͤt Gottes h ; 
a De 
e er weder Reu noch Sendgehabt /der thut ſo viel / Chriftugderall * 
wann er Ewig geſundigt hette / wann ihme Ewig zu und Tiberü allengerechrefte Richten bein Tpganın) 
eben were sergunt seiwefen: Den Willen gau und Tiberius/ jedoch / wann einer auf den Ber» 
, : zu ſuͤn⸗ dambten / nach tauſend Jah ** 
digen hat er nicht verlohren / ſonder das deben. Se F ren die erindem dou 
2 ‚Sey- fehen Feur außgeſtanden / umb di f 
temal er allzeit fort geſuͤndigt hette wann er allzeit wů de umb die Gnad bitten 
gelebte hette: Hat alſo nie aufgehört zu ſuͤndi nr end rn re ihme 
Tonderiuiehen. Liber dasiraud nach * un . en dieſe Antwort geben: ch bin noch nicht 
bedendfen: Daß einverdambter Deenfchy wie * * hnet mit dir. Kompt er uͤber hundert tauſend 
Jahr / und bittet widerumb wie v i f 
er an feiner Schuld immer abzahle/ er doch nie fein ch Anm ö — ——— 
SGenůgen thue. Dann weilerals ein Feind Got e Antwort hören : Jh bin noch nicht verföhner 
+ mirdir. Kompterübert 
tes / bey Gore nicht in Gnaden / ſo iſt ſein Abzahlun —* p auſend mal tauſend Jahr / 
nicht würdig / daß ſie paſſiret / und — —— — 
werde / weil er ſelber nicht angenehm iſt. Es zahlt gleichen nr der Richter Chriſtus 
auch ein folcher gar nichts ad wei er gar nichts thut — * i ——— 
fonder nur allein leidet / uũ die Pei thut föhnee mit dir / und wir ds nicht werden darrnu: Vor 
Kassa ana ons ne kn On Gnhbeanfmım range 
illen leidet. Durch ein Exempel wird die Sach gebotten / di Ber 
trlicher zu verſtehen feyn. Einer ft feinem Nach⸗ e haftdıraber von dir geſtoſſen : Dein 
Bar saufend Thaler fuldig/dieer von ihın em ‚Sreundhabich fern woͤllen / ja dein Vater / du aber 
pfan⸗ haſt tein Sohn ſeyn woͤllen? Ich ha 
und ihme dargegen ſein Hauß mit hruiher efehtwie Ich hab es erduldet / 
infreihung/auff Eivig zum Pfand verſetzt: Nun — ———— 
du vielleicht dein Gemuͤt und Leben aͤ 
innerhalb zwantzig Jahren / hat der Zins fo viel trof ren und be uͤt und geben aͤnde⸗ 
fenwaß er dem Nachbarn fo viel Thaler geben / a 8.noch beſtã See Singen 
ndige Bußerfolgt: Du h 
gieler von ihme empfangen 3 at: Du haſt all meinen 
en fih alfomit —— —— — — rer laſ⸗ 
achbarn aller Schulden und Pflicht frey ge underfär aedich deine Wegs / 
mache / und hme weier niches mehr fchuufdig ſeye Unter tige von deinen Thaten. a In deinem 
Was /nichts? Das gange Capital / und Desp —* und Verderben soil ich lachen ewig · 
Kummarder gefphenensaufent leeren EU wird dir meine Gerechtigkeit nad) allen 
' r ichen Zeiten feinandere A 
völlig zu bezahlennoch ſchuldig / als wann er ihme —* ſe ee. a 
ls dieſe: Ich bin noch ni 
nic kein Heller bezahlt hette. Dann das vermoͤgen dir Ser. nicht verfühne mie 
die Geſeh folcher Verträg / daf di dir. Dibe Himmel O Gerd SündydD Stür- 
ee —— 
rj —— — wird. Gleich der Ewigtei | 
alfo auch die Berdambren/ sie vielfiein der hölfi-|iffvei ner arg  ohe a 
7 anhand erde sinn 
den Schuldensfonder bleiben ewige Schuldner * na fi dureh Bupper angebernen Barın- 
Sin fmänner, Sat ophecener / gteit mie gebrauchen woͤlen durch die Pein ge» 
a a 
ein Funck / und follen bende miteinander ang * * 
a rei Aa — bPfahın 
Suctonius erzehlt / b wie vor Känfe u 
Tiberius / in Beſichtigung der Gefängnuffen, | u 
* Er — andertn Oineitungen der Natur 
12 i / r . 


alas,  bSnnm.ib.z..6, 
Ich 





Der Erfte Tractat. 14 
derumb zu der Meifter | Waſſers / damit mich fein Durfimehrverirer O 
ungderNarurrfo zu Erkaut / Chriftemurein Tröpftein diefes Waffers laſſe mir 
der Ewigkeit gantz bequem · widerfahren / oder auffs wenigeſt ein Begir deß E⸗ 
bäderau Bergen / wigen Lebens 
welche durch das anſtoſſen⸗ Noch aber iſt ein anders / das uns die Natur 
ſer ein ſoſchẽ Hall und Ge⸗ fuͤr Augen ſtelt Anno nach der Geburt Chriſti ein 
on ſich geb die, ſo ihr Geſundheit zu⸗ und achtzig (tie Suetonius, Dio, und Plinius Se- 
rholen dahin fommer — ——— tritt und cundus aweitlaͤufftiger erzehlen) den erſten Tag 
ingang deß Wildbads / hnen einbildenyals|Novembr. umb die ſiebende Stund / iſt auff dem 
ann fiedieferoderjene befandre Muſie / und In ⸗ Berg Veſuvio in Campania ein gang erſchroͤckli⸗ 
— gan Ineblich faufen und erſchalle hoͤrten: her Außbruch vom Feuer und Flammen entſtan⸗ 
Demnach aber fölch Gerauſch immerdar / und un · den / mit vorgehender ungewoͤhnlicher Doͤrre und 
abläffig wehrenimwerden ihnen die Ohren fo voll und Truͤckne / auch mächtigen Erdbidmen / neben ſeltza⸗ 
daß dieſe anfangs fo liebliche cwegen ſo men Getoͤß und Krachen / als wann es donnere / ſo 
ingisieriger Einbildung in eidenlichen unrer der Erden gehört worden : Zu dem hat auch 
Bardruß 7 Unluft ie es das Meer angefangen zuwuͤten / uñ in die Höhe ſich 
rt berein en / Trom anfzubäumen/der ganse ufft un Him̃el zuerſchal⸗ 
iſchellige Inſtrument ein⸗ re ein andern dẽ Sturm 
jet dep immerweh a, De na 
Sch Getoͤß ſchier gar unſinn ———— ufft geflogen / und der gantze 
dann auch Anweiſu at ee Lufft mit Rauch und Flammen vermiſcht / einge 
fen. Dann unter diefen Bergen / nommen / die Sonn verdeckt worden alfo das faft 
Jöllifche Wildbad verſchloſſen jederman vermeint / die Welt gehe zu Grund / und 
höre man im erſten Eingang / ein muͤſſe alles durchs Feuer verzehrt werden. Dann 
Geſchrey / grauſams ein ſolche macht von lauter Aſchen außgeſchuͤt wor⸗ 
nklappern / und wehret den / daß der Erdboden / das Meer / und der Lufft an⸗ 
oh alles Auffhoͤren / welches nicht gefuͤllt worden / den Menſchẽ / Bauhoͤfen / Feldern / 
ion, oder Einbildung und Fanta · und Vieh groſſen Schaden gethan / die Voͤgel im 
> Ohren gan peinlich anfüller und Lufft / die Fiſch im Waſſer todr gelegen / auch die zwo 
wonheit noch länge der Zeit / jn ei⸗ Staͤdt Herculan und Pompeian / als das Volck 
ag. ĩ auff offentlichen Schauplatz verſamlet / uͤberſchuͤtt 
Ad das Himmliſche und Engli⸗ und vergraben worden Dieſe und dergleichen tieffe 
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2 eilt Yeilig/ Heilig denen / die in Hol / und hoͤchſte Gipffel der Bergen / da ein unauf⸗ 
ehen /niche allein den wenigſten hoͤrliches Außwerffen von Feuer und Flammen / 
J aa ider je lenger je lieber und von Rauch und Aſchen / und doch folche Berg und 
rem Luſt und angehoͤrt Gipffel weder verzehrt noch verbrennt werden / ſeyn 
iffus mit de an freylich ja ein lebendiger Abriß / Muſter und Exem⸗ 
halten / hater der Ewigkeit Ipel/die Gott den Menſchen darumb geben woͤllen / 
berdie zwautigmal Anr⸗ damit fie deß ewigen Hoͤlliſchen Feuers ingedenck 
Yang dem Waſſer weren / darinnen dieseiber der Verdambten immer 
feitinichemehr duͤrſten / a ſonder und allezeit breñen / un nie verbrennen werden / wie 
nmmerden den) Tertullianus zuvorderſt / dann auch Minutius und 
wige Pacianus ertlaͤren. b Da ſiehe / lieber Menſch / wie 
riranı nBiun · auch die Natur aleichfamb mir dem Liecht voran 
e und mit ernſtlichem Bittẽ a Swer.in Tir.c.8.Dioin Tito. Plin.cpifl.ad Taeir. 
: DOSE 1 gib mir auch diß " brertul. Apocc. 48. Mmus, in Occa vio, Pacian. de pani= 
— 5 tent. Cr Confe]. 
B iij gehe, 
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15 Von der Ewigkeit / die andere Betrachtung / 


gehe / uns bey der Hand fuͤhre / zur Betrachtung 

der Ewigkeit. Br a a händlichen Namen hat. UÜber das auch weiß 
Letztlich fo iſt auch unfer felbft eigne Lchszeit/ man / weil viel Bücher vor ihren Meifternund 

einMerchjeichen und Andeutungder Ewigkeit. Da Scribenten / abgeſtorben / und begraben worden mit 





= 


treibt uns die Natur / und das diecht der Bernunft/ nach Platonis Sentens/aleich geweſen / als wie die 


daß wir auß dem furgen daslang / undauß dem Gaͤrten Adonidis, welche eben fo bald zergangen / 
fleinendas groß /und auß dem Zeichen das erfen-Jals gemacht worden : Was bald gefelt/acfelt nicht 
nen underlernen follenfodusch das Zeichen bedeut lang. Esfen ihm aber alſo / wolan / daf aller Roͤ⸗ 
wird: Das iſt / dañ wir unfern kurgen Termin def mer Bücher Ewig leben / ſo tönnte doch feiner auß 
Lebens mit der Ewigkeit vergleichen / gegen einan/ ihnen von feinem Buch etwwas nehmen noch haben / 
der haften und abmeſſen ſollen. Der heilig Augu⸗ daß ihme fein Leben umb ein Augenblick fänger 


ſtinus fagt :a Unter / eder zwiſchen dem Zeitlichen machte; wann der Schreckegaſt mir der Segen 


und Ewigen fen dieſer Unterſchied / daß die zeitliche da iſt / wolan / auff und darvon. 

Ding viel hefftiger geliebt werden / ehe man ſie hat // Fürs ander / haben die Römer nicht allein ge⸗ 
als darnach / wann man fie hat : Da werden ſie ſchrieben: ſonder haben auch ſolche Herdiſche Tha⸗ 
bald unacht ſamb / weil das Gemuͤth nicht fan ge⸗ ten hinderlaſſen / welche billich von gelehrten / und 
ſtillet noch erſaͤttiget werden / als allein durch die wolberedten Maͤnnern haben ſollen beſchrieben 
Ewigkeit der unzerſtoͤrlichen / wahren / und gewiſ⸗ werden: Und dieſer Thaten iſt ein groſſer Unter⸗ 
fen Freud : Das Ewige aber wird hefftiger geliebt / ſchied und mächtige Anzahl zu finden / ſintemahl fie 
wann mans hat und befist / als wann und weil die Ewigkeit in vielerley Dingen gefucht haben 
mansbegert undfucht. Dann dort wird die Lich aberin feinem alfo gefunden / wie ung unſer Glaub 
mehr finden und haben / dañ der Glaub immer ger Ichret. Groß fennd fie geweſen / das fönnen wir nit 
glaubt / und die Hoffnung begert hat. Wie mußes verneinen / in Bürgerlichen und Kriegsſachen / 
dann Ach lieber Gott / ein Din ſcyn / daß dieſe Er⸗ erlands und Aufferlands : Wunderſamb 
den/die wir fo bald perfaffen möfen / uns feinen fie geweſen in Kuͤnſten / hohem Verſtand / 


Grauſen noch Verdruß machet / wann wir den Erkantnuß und Wiſſenſchafft: ſtattlich / un über 


Himmel ob uns anſchauen / den wir Ewig beſitzen die maſſen koſtfrey in den Spectackeln / in Vereh⸗ 
werden ? \ rungenund Schancfungen : Unvergleichlich in 
a Aug.in va un 170. Gebaͤuen / in Gräbern /Maufolejs, yad Saͤulen / 


ie dritte Betrachtung. _, 
In wen /und worauff die Nite Roͤmer ——— Erempel nur was wenigs 
ihr Ewigteit — geſetzt 





PLn Secundus:a Die halt ich für ſelig / ſpricht 






aber iſt es nit glat alles fuͤrtrefflich / keu hei dieſen In —— von er 






fig geweſen. Dann fie auch ihre Macel/Schand-|meltem 9000. gwoͤlff mal hundert 

— Dnzuche und Geilhei aufs Papier ren oe 
a Epifl,2.ad Tacitum, gewend und aufgeben worden. N 

ero 
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welche Straß zu der Ewigkeit einen unerbaren / uñ 


z 
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Der Erfte Tractat. 16 

Nero hat das ganke Meatrum mie lauter ſſchauen koͤnnen / zu oberft aber im Umbgang haben 

Gold über uñ über malen alle Ruͤſtung / Geſchirr / auchızeoo.Perfonen zu ſtehen guten Plan gehabt, 
afozumSchaufpiel gehoͤrig / auß und alſo ſambtlich / 99000. Perſonen zu ſchauen 

ffen.Zudem auch hoͤltzi⸗toͤnnen. 

Zeichen in Würftels geftalt / unter das Bolt] Neben vielen andern Sachen / ſeynd woͤlff ae 

ffweicht Wuͤrffeln / oder Zeir\meine Bäder von den Kaͤyſeren erbaut worden/ 



















eben waren/gan- |darifich frey ohn allẽ Koſten un Badgelt / jederman 
fer/Brund und Boden’ Meyrhoͤff / baden toͤnnen. In dem Wildbad Antonimifennd 
che/allerlen Bieh / Roß / Ochſen / etc. auß ſauber polirtem Marmelſtein 1600. ſteinine 
Alvon Silber / uñ Edlen / Seſſel oder Sig gemacht worden / dariñen zugleich 
——— oder Zei⸗ ſo viel Perfonen haben ſitzen und baden fönne. In 

und auff gelegt / der hat alſo bald dem Bad Herrufei, wie Plinius ſagt / iſt alles von 
darauf lauter Silber geweſen / die Rinnen Schäffer Be 

ten ckiner / Badwannen / ſo gar der Boden und anders. 


imma®eldshat Agrip- Marmelſteinine Helffenbeine / waren auch ſilber⸗ 


J 


n ponden fahren fönnen: Iſt auch fo Reiff/glare und gehaͤuff 
geweſen / daß kein cinsige Klufft / nod Spalt dar- 


u}: 


Reilweg, Sofennd cin Stuͤck / und ein eintiger Stein wäre. Derglei- 
ert / vier und zwantzig Kit chen Wea und Straſſen ſeynd noch mehr geweſen. 
eifte eheil alle tacuch un Unglaublich iſt es / was da anſehliche und wolbe⸗ 
tiacn Verguͤl⸗ aubte Männer und Scribenten / von den Roͤmi⸗ 
ilon ange |fchen Waſſergaͤngen fchreiben. Kaͤyſer Claudius / 
elle har in einen einsigen Waffergang / achehalb Mil⸗ 
nlüon in Bold angewend / zu dem fechshundert Pers 
beſtelt und ernehrt worden /welche dem Waſ⸗ 
fer allein ſtets abwarten můſſen. 






J 


Das 


17 Donder Ewigkeit / die dritte Betrachtung/ 

Das ſeynd freylich wundergroſſe Sachen/der| weit gewiſſeren Weg in das Reich der Ewigkeit 
ren etliche / wegen dep allzu unmefligen Uberfluß aczeige haben. Dann wir/fpricht er fügen nicht daß 
und Berfehwendung/billicher zu ſtraffen als zu lor| die Kaͤyſer glůckſelig zu nennen feyen/welcheihres 
ben. Und dannoch ſeynd dieſe feheinbarliche Ger| Kenferthumbs imd Lebens viel Jahr / oder viel 
bäu noch weitübertroffen wordẽ / durch andere un / ſieghaff e Bictorien und Triumph/odermächtige 
ſcheinbare / finſtere / und übelriechende Gehbkurwel| Schäg zeitlicher Güter haben zehlen fännen : 
he/ob fie ſchon einen unfauberen Namen baben/je-| Dann diefe Baben auch denen widerfahren / wel⸗ 
doch wegen gemeiner Noth und Mus halber / uͤber che weder Recht / noch einigen Theil an diefem & 
die andere fo mächtige Werck /gelobt worden und wigen Reich haben. Wer aber/licber Auguftine/ 
den Vorzug bekommen. Das ſeynd mit Gebuͤr zu ſeyn dann die / welche deiner Meynung nach 
melden / Aoaca. verdeckte und gewoͤlbte Schwind · Gluͤckſelige zuhalten: Audite, Da hört zuihr Keys 
graͤben / Pfitzgruben / und heimliche ne fer-König und Fürften. Nach def heiligen Augu⸗ 
der Erden geführt /mit durchlauffendem Waſſer / ini Meynung und Sentens/wird die waareund 
alten Wuft / Unrath und Unluſt der gangen enige Gluͤckſeligkeit von euch erhaften wann ihr 
Stadt Rom außzufchtwermen. Und dieſer heim / dieſe Gefek werdet in acht nehmenundhalten: 
er: en fo * ß lang / ſo ki ei @ 1. Geretigeie. 
nicht unbillich unterdie Weltwunder moͤchten ge⸗ \ 
zehlt umd gerechnet werden. un Ar Befen iſt nach Gerechtigkeit han, 

Was wir nun in fürs sum Exempel vermeldet / dregieren 
das wird / wie ich wol weifi/den? nicht als unglaub⸗ 11. Niedertrachtigkeit. 
lich fürfommen / welche von der aiten Römer] Daß ſich ein Fuͤrſt / Koͤnig und Herr / wegen 
Reichthumb und Macht / nur ein kleine Wiſſen / ſo vieler Menſchen Zungen / die ihne ehren und 
ſchafft / und der anfehelichen Zeugen Schrifften gruͤſſen / nicht € / ſonder gedencke / daß er 
geleſen haben als Suctonü, Dionis Cam Plinii, auch ein Menſch ſey 
Livii, und anderer. #72 II, Gottsfordt und Kıebe, 

Und ſolche von ung erzehlte Sachen Werf/| Daß erdarob ſey / damit vor allendingen der 


ajeftär mache / wegen der 
theils unuͤberwindlich / in Kuͤnſten / und Gefchick- t/ und der Liebe gegen Gott. 

ugenden Lob⸗ und IV. Begier deß Himmelreichs. 
Dendwürbigialfo daß def Königs — Daß er ihme das Ewige Reich begieriger laſſe 


angelegen ſeyn / in deme er ſich nicht ten / 

aa z jemande im Gele erwas enichev 

und ihrer reputation nicht gemeß noch gefellig / gleich ſeyn / oder hinftechen woͤlle 

vergeblich unverrichter Sachen ab⸗ V. Leichtlich und gern verzeiben. 

sieben můſſen / hat er feinem König gefage : Die! , Daß er gůtig / und leichtlich zu verzeihen ge⸗ 

en een in 
8 lauter Rönig.Sofennddaii ie dep gemeinen Pupenserkfte | 


founewige Sachen geſetzt haben. Herten die Roͤ⸗ Decrerdurchmilee a 

mer den heiligen Auguftinum erwöhler/aihnenden en Gutthaten / meſſige / und temperiere. 

Weg zur Ewigteit zugeigen / wuͤrde er ihnen ein ? * 
a Lib.s,de —— VI Meſ⸗ 


ee EG VE 


Miäffigkeit/ euſchbeit. durch welche fie gebaut worden ? Alles hindurch / 

Gelegenheit / und Freyheit / zu und iſt niemands / der etwas von ihren Aſchen wife 

a Ga / je mehr folleer = Und wir felberfolgen ihnen nach auffgleicher 

Straß / und nad) erlichen Jahren ſeyn wirein 

— — Schatten / Staub / Nichts. Ach / wie klein ſeynd 
die Sachen / der allergroͤſten Hanſen und Hachen? 

et j sort a an Wie unbeftendigalles/ was die ſterckeſte Helden / 
en/alsüber allerhand Land und Leur regieren und SKifen und Giganten angefangen ? Dann was ift 
Me. diß alles jetzo und wehin if es fommen ? Vers 

der Demuth und —— —— — — 
eichthum ? Alles hindurch die groſſe Werck / 
— rien rec * und Wundergebäu / weiche dem Himmel fchier 































it den * Wundem der 
Welt:Alſo mit dem Diocletianiſchen Wildbad / 
veigend auch mit Neronis guͤldenen Pallaft: mit den Ans 
doch / daß ſie all tonianiſchen Baͤdern / mit Severi Septizonio, mit 

1 tin Marmel; dem Coliffzo Juli, mit dem Schauplat Pompeij, 
auffgefuͤhr / deren Sachen aller/die kaum wenigſte anzeig / und 
—— Nam in Ben hinderiaffen worden’ und 

oiſt dieſes wie 
me Re $. 


Chri Wie weit die Römer de rechten und 
waaren Wegs der Ewigkeit 
t. 


en Abe de Err En⸗ee Gabriel / der Allerheiligſten 
7) auen zu Nazareth den Gruß gebracht / 
Uder nicht thut er in feiner Red Meldung von dem Reich/cu- 
Sr ng ee gen 


aber zureden / und mit Lob m / ſeynd wir — —————— —2— 
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gung Der Roͤmer Reich auch nit. Der Perſianer / ſtleinlaut / daß wir uns ſchier ſchaͤmen etwas darvon 


und der Griechen eben ſo wenig. Dann wo ſeynd zu ſagen / oder auf die bahn zubringen: Ja fo weit iſt 


jetzo dieſe Koͤnigreich / die vor Zeiten in ſo hoher und man von der loͤblichen Gewonheit Geiftficheramd 
ſchoͤner Bluͤe geſtandẽ Wo ſeynd die anſehenliche Gottſeliger Anſprach abgewichen / daß ihren viel 
uhralten Monarcherꝰ Wie groß war vorzeiten Na⸗ vermeinen / wañ fie nicht jederman die Ohren mit 
buchodonoſor / in Chaldea und Syria / und nach lauter laͤrẽ Fabelwerck / nũ wol auch mie unzuͤchtigẽ 
ihme Balthafar Bon dieſen hat der Scepter einẽ ſund geilen Zotten anfuͤllen / man werde fie für un⸗ 
Abſprung gerhan in Perſien / und Medienzu Oy⸗hoͤflich / und unfreundlich halten. Das heiſt fuͤrwar 
ro, und Dario. Hat ſich auch bey dieſen nicht Lang ſo weit gefehlt / als weit Himmel und Erd / ja Him ⸗ 
auffgehalten / ſonder iſt auff die Griechen kommen / mel und Hoͤll von einander ſeynd Dem Ewigen 
nemlich Alexandrum Macedonem den großmaͤch⸗ ſoll und muß man nachſtreben / mit Ders und 
tigen Koͤnig / welcher lange Zeit / maͤchtig im Krieg / Mund / mit Gedancken und Gefprächen: Iſt auch 
und maͤchtig im Glück. Als aber fein Staͤrck im durchauß fein waare Glory / noch Ehrenpreyß zu 
Kriegen gefallen/hat das Glück auch abgenommen’ verhoffen / als allein die Ewig. 

und ſampt dem Königlichen Scepter in Icaliam| Die Fuͤrſten / und Hohenpriefter der Juden / da⸗ 
gewandert / und ſich bey Keyſer Julio,undO&tavia-|mit fie wider Chriſti Macht und Gewalribnen fel- 
no Augufto eingeftelt. Wo aber fennd fie jetzo / die/ ber zu diefer Politiſchen Ewigkeit den Weg mach⸗ 
ſe alle? Du mein lieber Chriſt ſuch ein Reich cuius ten / habẽ fie den gantzen Rath zuſammen berufft :a 


regni non erit finis, deſſen Reich fein End ſeyn Und eben das /deſſen fie ſich mir hoͤchſter Forcht be⸗ 


wird. Numantia, Athen / Carthago, Sparta, haben ſorget / haben fie mit vierecketer Witz und Geſchei⸗ 
vorlengſt ihr End gehabt: Def Reichs aber ſo ob digkeit / wider ſich ſelber / uñ über ihren eignen Kopff 
uns iſt / wird kein —— iſt Ewig / die beſchloſſen Von welchen der H.Auguftinus/b wie 
Inwohner ſeynd gleichfals Ewig Der HErr wird fern ſie es in ihrer groſſen Rathsverſamlung ge⸗ 
regiert in Ewigteit un weiter.allber welche Wort troffen / gantz sierlich und artlich alforeder : Die 
Oxi alſo ſchreibt: Meinſtu / ſagt er / daß Gott Hohenprieſter / ſpricht er / und Phariſeer / haben ih» 
—— Ewigkeit regiern werde ? Moch nen ſelber gerathen / doch aber nicht geſagt: Laſſet 
weiter / und aber weiter wird er regieren. Sag was uns Glauben. Da haben die verlohrne Menſchen 
du wilt / und ſo offt du wilt / ſo wird dirder Prophet vielmehr gedacht / wie fie andern ſchaden möchten 
vonder daͤnge ſeines Reichs allezeit fagen : Et ad- zum verderben / als wie ſie ihn ſelber rachen möchten 
huc, & ultra,und noch lenger / und noch weiter. Uñ zum Heyl / damit fie nit verduͤrben. Und doch ſtun ⸗ 
jetzo ſagt Iſidorus / iſt dieſes Ewige / und unermeß · den ſie in Forcht / und hielten gleichſam Rath: 

liche / und auff allen ſeyten ſelige Reich / allen Ges ſie ſagten: Was machẽ wir / dañ diefer Menſch thut 


unter allen / der den wenigſten Partickel Beau, Das habens hoch geacht / 





nen Tags / in Erwegung dieſer Sachen zubraͤchte? Das Ewig sebennicht bedacht 7 > ; 
nn —— — 
nem Neibrfeinen Kindern / feinem Haußgeſind 0 dasi die Eitelteit unferer Gedan⸗ 
fuͤrhielte? Donallen Dingen wiffen wir zu ſchwe / cken / und hochfinnia ‚Wer 





: Ron dem waaren/ 


aExed.ıs, alean.c,ıı, bTrad, 40,in Ioanfubinem, c loan. «, 11. 
niemaln 


> 





Der Erfte Zractat, 19 


niemaln befliffen: Den Him̃el verfaumen wir / das verwundert haben: Als ab ihrem fhönenrorhen 
Erdrich können wir nicht behalten Die Gunſt und Mund / ab ihrer holdſeligen Geſtalt / ab ihrer junge 
—— worst en en 
der Welt Gunſt / ſiten ———— / /groffen Gunſt / den die Welt hocha 
—— eyten gefehlagenyüber-] Welches alles ihr nit allein keindob / ſonder zu groſ⸗ 

altfchab arm daß wir ärmer nit feyn kon / ſerSchmach und Schand gereicht. Das ffein und 
ten Wañ doch der Tod den Glückfeligen auff die / gering Werck aber / daß fie den Fügfen deß HErren 
moͤchtẽ ſie vielleicht etlicher⸗ |ergeigtumd das ſchlechte Almuſen / haben ihr ein 

Ehr uñ cuſt allhie findenretlicher maſſen ewige Glori / uñ ein unſterblichen Namen gemacht. 

zkein waare Ehr / kein rechter Luſt nit In der gantzen Welt wird es geprediget werden / 
ein der welcher indem Himmel E⸗ wie Chriſtus mit feinem eignen Mund gezeuget 
verſchonet der Tod niemands. Im Dieſes Werck iſt nit in Marmelſtein einge hauen / 
nftern fiche er allgeieufi wird nie geſehen Er war / nicht in Cypriſch Metall eingegraben / nicht auff 
und lauftert in feiner Hinderhut / damit er die dem Marckt außgerufft / weder mit Baucken noch 
inbehu fameuiberfalle. Und wohin wird er uns Trommeren verfünder worden: Nichts deſtowem. 
| ren/wann to ann vote ibelgelebt haben ? Warlich an ger hat diefes Lob gewehret biß auff diefen Tagrund 
Drepalancer Peinund Mord/und kein Ers wird Ewig wehren / Und in der ganzen Welt 
sfuna fepn tan Da mag der ADdel/twic hoch er jm- |geprediger werden: Wann man das Werck oder 
er erst nen erledie en 1. Reiner ift der durch cinis die Thatanfehen will: Iſt ſolches von dem geitzi⸗ 
Mache noch Gewalt möchte erhalten werden. gen Daufmeifter Iſcarioch beſchnarcht undgera- 
einer if | den yeder Men Chi Ruhm / einige delt worden / wie auch von dem auffgeblafinen 
en fönne/fonder allein deß Phariſeer Simon: Will man die Materi anſehẽ / 
en Bnadund Gunf/umd die Ehr / ſo durch ſo iſt es ein Salb geweſen / die über die zo fl nicht ge⸗ 
ie Flucht der Ehren erobert worde Kein waare fofter: Das Ort belangend / war es ein ſchlechtes 
n ſenn/ als alle ai PaußDie Zeugen betreffend waren dero wenig / 
Der weife Salomonrada erdie Weißheit / als ſo war ja auch die Perſon ſelber / mit eim Wort / ein 
Koͤnigin / abm enter Dieenerin / o die übelbefchreits Weib : Lind dannoch muß es in 
ur Eine zur Rechten / die aller Welt geprediget werden. Wie viel Kaͤyſer 
ur Lincken Herrlichteit. haben ihre enhaffte Abler in der Feinpsä erplan- 
fit 4 twodie Ewigteit nicht tiert und außgeſteckt. Wie Bere Safe 
Chriftenerwareen: Hie haben wir ſeynd mächtigen — riegsheeren gantz 
fondermfüchen ein kunfftige / idblich vorgeftanden? Wie viel fürfichrige Guber⸗ 
GONE Dueisicher Shit regmeaBIe vietmächrigenRänighabentre Bay 
cdachtniß Du gibſt / lieb viel maͤchtiger Koͤni nih ap⸗ 
All muſen / du dem begerigẽ pen Schir und Heim berall angehefft / Saͤulen / 
 Apperit was al ander Speiß / du Schlöffer/Beftungennmd Städt ebauet ? Wie 
rKeuſchheit einen Widerftand. — ——— 
nicht groß / ne ſchwererhet neue Sachen zuerfinden/ und an Tag zubringen/ 
gets Niches deſto weniger durch die Schreibfeder/ anderſt nit als wie die Dir 
id die Belohnun er vertroͤpflet / damit fie unter die 
ger Maͤñer moͤchtẽ et wer⸗ 
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Ein einiges Werck aber deß Gerechten / 
ein ewige Gedächnuß / die nimmermehr 
peraltenfan / und befrenrift/vorallem Neidund 
Haß / wird von alen Weiſen / Fuͤrſten / Koͤnigen / 

e ii Paͤbſten / 
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— art mer Alſo hat auch Dariusfeiner Fantaſey nach / ein mu- 
trachtung angehoͤrt / und geleſen / Es wird gepredi-|fter der Linfterblichkeie + und gwehrenden 
get werden in der gantzen Welt. So iſt dann allein| Rriegsheers erdacht / welches aber ein ſehr kurse E⸗ 
der einige Weg zu — wigkeit geweſen / weil er / und ſie alle laͤngſt hin» 
Leben / und wol Sterben. So gehet nun hin meine durch | 
Roͤmer / und ſuchet die Ewigkeit inden Säulen’ Als Xerxes auß Aſia / Griechenland zubefrie, 
und Marmelſteinen / ſuchen moͤcht ihr fie da / aber gen / und unter feinen Gewalt zubringen (wie He- 
nicht ſinden. Lieber woit ich mir wuͤnſchen / was ih ⸗ rodotus erzehlet ) wey Kriegsheer auff dem Land / 
me ſeiber der heilige Hieronymus in den Geſchich⸗ und zn Meer mit ſich außgefuͤhret / nemblich drey 
ten Pauli deß Ein ſidlers gewuͤnſcht hat: Gedenct / und zwantzig hundert tauſent / fiebenzehen tauſent / 
fügt er / an Hieronymumden Suͤnder welcher man und ſechshundert / auſſerhalb deren / welche beyden 
ihme Gott die Wahl gebe / wuͤrde er den Rock Pauli Kriegsheeren abzuwarten beſtelt wordẽ Erxerxes 
dem koͤſtlichen Scharlach und Sammet weit für, aber auf einem hohen Berg dieſe alle vor feinen Aus 
ſiehen / und dieſen Rock mit feinen Verdienſten lie⸗ gen geſehen / hat er auff ſolchen Anblick die Zaͤher 
ber haben / als die Purpur der Koͤnigen / ſampt ihren vergoſſen / und geſagt / daß er darumb zu weinen be⸗ 
Königreihen. Wir Chriſten / damit wir an un⸗ wegt worden / daß über fuͤnfftig / oder ſechtzig Jahr 
ee m haben / treiben wir einen auß ſo viel hundert raufent ſtarcker und auferlefe 
exel / ja zu mehrer ſicherheit ſchicken wir unſer ner Maͤnnern / kaum einer auff Erden werde zu⸗ 
Gelt voran hin in die andere Welt / in den Him̃el / finden ſeyn. 
der ſoiches auffnimbt: Und das gehet mit guter ſt/Wir dichten uns ſelber für Ewigkeiten / wie 
heit zu / wird von den allergetreueſten Botten und was wir jmmer wollen / derweilen aber ſterben 
ahin getragen / nemlich von den Armen und duͤrf⸗ wir alle dahin / und verflieſſen wie das Waſſer in 
tigen Bettlern Li ob ſchon das wenig un ſchlecht die Erdhinein.a | ö er 
iraßtotrihnengeben/ ſo werden wwirdochdnfir| Ein anders und beſſers Mufter der feligen E⸗ 
im Himmel ein unvergleichliche Belohnung zur wigkeit / it zu Conſtantinopel erdacht worden: An⸗ 
empfahen haben. Alf hats Chriſtus verſprochen no nach der Geburt Chriſti 459.ifF die Conſtantino⸗ 
And zeboten dind ich ſage euch machet euch Freund politaniſche Kirch / ur Zeit deß Biſchoffs Genadii 
don dem Reichehum der Uingercchtigfeit/auff dag gemehret worden / mit einem neuen ind ͤberauß 
(want euch wird manglerrund abgehen) fie euch edlen Kloſter in der Ehre de heiligen Tauffers un 
ffnehmen in die Ewige Tabernackel.aSafferung Vorlauffers Joannis anffgericht/deß Ordens der 
aberjeko vonder Römern zu andern fommen. |Aczmetarum,dasiftiver Unſchlaffenden / und al⸗ 
alse.eap.16. | lezeit Wachenden deren gewonheit und gebrauch 
—— wvar / Gottes bob / Tag und Nacht / unauffhoͤrlich 
Von einem beſſeren Weg zu der Ewig / undunabläffig zu ſingen / und ſolches auff dieſe 
keit / als dieſer hie vorige iſt weiß Die Kloſterperſonen waren in dren theif ab · 
—JJ —— in Perſia / ſo wegen erlittener —— alſo / wañ der erſte Hauffen in dem 
Niderlag wol bekandt / hat in feinem Kriegs: Lob Gottes ſeinen Theil vollendet / ſtracks der an⸗ 
heer zehen tauſent Perſianer gehabt / die er dieſer un, der Hauff anftenge / und ſo bald dieſer fertig / der 
ſach —— genefier(wieesCxhusR ho- dritte hauff an a trette / und alfo def Goͤttli⸗ 
diginus aertlaͤrt) nicht darumb/daß fie gar nie ſter⸗· hen Sobs kein auffhoͤren noch end were. Auß die ⸗ 
ben wuͤrden (dann wo ſeynd ſolche deut zufindenꝰ) fem Gottſeligen Inſtitut und Anordnung / hat die 
Sondern darumb / daß / fo offt einer auß dieſem Statt etlicher maſſen gleichſamb einen eigenen 
Heer entweders erſchiagen / oder ſonſt geſtorben / Himmel gehabt: Und alſo iſt hierdurch die Hmm⸗ 
ſtracks ein anderer in ihr fell auffzenommen wor⸗ liſche Ewigteit furgebildet worden / durch welche 
den damit alſo die Anzahlnie geminderet würde) Gott ohn allen Verdruß in hoͤchſter Wolluſtbar⸗ 
und nie mehr noch weniger weren als sehe tauſent. \feit / mauffhoͤrlich / und Ewig gelobtwird 
a Lib.ð .a. &Lib.a g.c.i. — a2.Reg.ty. 
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nd 6 hebt der Pſalmiſt fein\danner den Himmel hat / iſt erfehon verloren Letzt⸗ 


en in deinem lich durch das traurige Weinen / betommen wir wi⸗ 





















—* ee halten/ver — —— 
die Augen ein wenig netzet / ein ſchwarhen Mant 
dar Die Emigfeie werde an hette/gleich aber noch denfelben/ oder den ander? 
llein von denen / die fie beharr / Tag ihme die Haut voll lachet / und für den ſchwar⸗ 
en hal, ken Klagmantelineiner grünen / oder ſchoͤnen ro⸗ 
—— then Kleidung zum Tantz giengeꝰ Das iſt kein ernſt · 
ers —— liches Trauren / noch Klagẽ / welches ſo bald auf iſt. 
u ie auth / Weis) Eben alfohandelen wir auch/leider/gar oft. Wir 
erneue —— und verſoͤhnen uns mit Gott durch Buß und Beicht / 
| it welche all Zeitenin ſich wir ſtaͤrcken und waffnen ung durch die heilige 
Communion / iſt uns leid / daß wir geſuͤndiget has 
dienen wir zukuͤnfftige ben / uñ gleich Morgen deß andern Tags / fündigen 
«Armen im Geiſt / dann ih⸗ wir aufein neues aus Muths / und offt gröber als 
Ammel Wo das Hertz fampt|darvor. Wir erkeñen unfer vorigesseben für fträff- 
erT lich / und verdamlich / und doch zucken wirs wider⸗ 
h der kargen und geitzigen Regel / umb her / und plahen von neuem drein. Wir ver⸗ 
Ha Be da iſt wol kein duſt ſchweren die begangene Laſter / und eben felbigen 
uch / ⸗⸗ fo wenig nach Tags / ———— wirs widerumb / alſo daß wir eben 
mit der Zungen / mit welcher wir Chriſtum unſchul⸗ 
dig geſprochen / mit derſelben ans Creutz bringen / 
tige / anderſt nie als deß Roͤmiſchẽ Landpflegers Pontij 
ihbefen, Alda einer Pilati leibliche Brüder welcher mit eben der Zun⸗ 
welcher jm̃er gen / mit eben dem Mund befennt/und außgeſpro⸗ 
u. hen / daß man unſern Meſſiam ſolle leben laſſen / 
dene man kein mit dem er ihn darnach zum Todt ang Creutz ver⸗ 
was doch / dambt: Gantz unbeſtaͤndige Menſchen ſeynd wir / 
nn ſeiner und in feiner Sach erzeigen wir ung beftändiger/ 
kun Genieß cs ih. als in Widerholung der laſterhafftẽ Gewonheit deß 
— 1—— erzei tebens / und iſt unſer Gemuͤth / leider / ſlarck mit dem 
ch tumult Mon unterfuͤtert Bißweilen kompt uns ein ſolche 
tten/ teinem Andacht an / als wann froͤlich ſeyn / oder lachen / 
m? 2 Ge muß ſchier gar fein Pas in fo heiliger Andacht haben 
Bam Gur/oder Finne/danemimentwirung einen Ernft fuůͤr / und ſe⸗ 
Dann was zen unſern Kopff auff / wider alle weltliche Lippig- 
iſt nur beit uñ fleiſchliche Anmutungen / trutz allen Laſtern. 
er Schäferhund, der Wie lang aber licher Gott / wehret diefe Heiligkeit? 
allein anbelfen/ anlauffen/ und|Gsteich alfoald heben wir an / dieſe Andachr und 
Merdaß er ein een Gortsforcht fauer / und nach der feiten anzuſehen / 
eer ſolch — ja anzufeinden / da muß der Bach nicht mehr ab / 
ier Ungedult nich ‚mehren. Ehe fondern überfich zuruck Tauffen/ und der Wolluft 
ms5. und Uberfluß den wir Eu EN 5: 
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eingebracht werden So ſchwer es nun anfompt|dein Hertz und deine Augen wuͤnſchen fönnen und 
mit Gott Freundſchafft zumachen / alfo und viel mögen / umb daß du nur ein einzige Stund darin 
liederlicher wird ſolche widerumb gebrochen. Mit nen verharren folleft/ ob du es nicht wagen wolteſt? 
ten in dieſer Wanckelmuͤtigkeit / ſihe / da kompt die Antworten würdeer: Wann du mir gebeſt ales 
Andachtwider uͤberſich undempor/und durch trau⸗ das / was der geitzigeſt und unverſchamteſte Menſch 
rige Buß / treibt ſie die mutwillige Geilheit hinauß / auff der Welt begehren möchte / ſo were es doch als 
das wehret ſo lang / biß uns anfacht zu reuen / daß les mit dem unaußſprechlichen brinnen / brennen / 
wir Reu und Leid gehabt / und ſo lang in der unlu⸗ ziſchen / und braten / einer eintzigen Stund nicht zu 
ſtigen Buß geſteckt ſeyn. Da ſehen wir dann / wie ‚vergleichen. i 
ſelten und haremandaran komme / daß man die A Harnun diefer Befragte recht / und der Der 
beitfame Bildnus der Froͤmmkeit / mit ſteiffen Aus nunfft gemeß geantwortet / wie kompts danıry O 
gen / und beharrlichem Ernſt anſehe / und umb ein. Gott / wie fömptsdoch / daß von eines kleinen Ge⸗ 
ſchlechten Wincker zu thun ſey / daß wir wider in die winleins / oder gergänglicher Ehryoder ſchaͤndlichen 
vorige Lafter fallen / und in die alte Stauden hauen. und nicht langwehrenden Wolluſts wegen / ſo viel 
Daher dann dieſe fo groſſe Unbeſtaͤndigkeit deß de⸗ deut gefunden werden / welche die Ewige Straffz 
bens / uns allerhand Muſter und Wolluſtbarkeit / und hoͤlliſche Pein / fuͤr fo gering achten / und in den 
und Safter/für Augen ſtellt / und nicht wil ablaſſen / Wind ſchlagen? Daß wir eineingige Stund im 
biß ſie uns durch Anreitzung in das Netz bringe. Feuer ſeyn ſollen / koͤnnen wir ung nicht bereden laſ⸗ 
Dem euſſerlichen Schein nach / laſt es ſich anſehen / ſen / wañ man uns ſchon die gantze Welt ſchencket / 
als were die Tugend in hoͤchſten Würden und Eh⸗ und das ewig hoͤlliſche Feuer foͤrchten wir. nicht / 





ren bey uns: Inwendig aber indem Gemuͤth / da wann nur ein kleines Gewinlein zu verhoffen / oder. 


fise das Safter im Thron / dem wird die hoͤchſte Ehr ein zergaͤngliche Ehr locket / oder ein ſtinckender 
angethan. Diefer Weg führer nicht zu der Ewig ⸗ Wolluftanreiger. Ja / ſagſt du / ich verhoffe was 
keit / als allein zu der / welche nichts als lauter ewige beſſers: Und die unendliche Guͤtigkeit GOttes 
und hoͤchſte Marter / Pein / und Tormenthar: - _. |fehaffer und heiſſet mich nicht ſo uͤbel gefinner ſeyn / 

Saft uns / lieber / auß den Cat holiſchen Chriſten von den zukuͤnfftigen uñ ewigen Guͤtern Alſo pfle⸗ 
einen herauß nehmen / der den leiblichen Wolluͤ⸗ gen wir zureden : Und ſeynd ſolche Wort nicht 


ſten gantzund re wir zu einem Gottloß / die Werck aber rede das Niderfpiel. Ein. - | 


brennenden Saltsoder Ziegel,-Dfen führe/igefährliche und freundliche Vermeſſenheit ift es / 
darinnen die ee SEN dag Leben in Laſtern verschren / und die Ewigkeit 
wuͤten / und ihn auff diefe weiß befragen:Sag uns / unter den Seligen gewarten Ein eintzige Suͤnd iſt 
du liebhaber deß Wolluſts / wie viel / und was fuͤr genugſam zur Verdamnus —* dann nichts 
Wolluſt begerſt du su haben / umb daß du nur einen vonder Tr Chriſti. Werzufeinem Bruder 
einzigen Tag nackend in diefem Dfen verzehreft? fagen wird / du Narr / der wird ſchuldig def hoͤlli⸗ 
Ohn allen zweiffel wird er antworten; Ich wolte ſchen Feuersa: Weiftdunichts von den Verbot 
nicht die gantze Welt / noch auch allen Wolluſt / der 
in der Welt iſt un ſeyn kan / geſchenckt / noch zu Sohn 
nehmen / daß ich mich einen Tag in dieſen Flammen hzen. bWeiſt du nichts vonder Warnung Chriſti? 
ſolte peinigen fafen. Wir wollen weiter Pactieren. ‚Nicht ein jeder der da ſagt / HErr / HErr/twird eins 
Sag lieber / was wolleſt nu nad) allem deinem uſt a in das Reich der Himmeln / ſondern der den 
und Wunſch begehrẽ / umb da du länger nicht / als 





von lauter Wolluſt / und Guͤtern / was du jmmer nen Vater oder Nutter mehr lieber als mich / der 
wilt / ſo theuer / und durch folche Marter kauff ichs iſt meiner nicht m Vnd wer fein Creutz nicht 


nicht. Damit Sage rg "el auff ſich nimbt und mir folger / der iſt meiner nicht 


fo fag endlich / wann man dir geben wolt alle 


<s 


aMaith.s. bibidem. c Matth,7. m 
würdia. 


Chrifti? Wer ein Weibanfiherihrzubegehrender 
hat ſchon mit ihr. die Ehe gebrochen/in feinem Ders - 


illen thut meines Vatters / der indem Himmel 
nuremen halbe Tag in dieſem Feu leibẽ muůͤſteſtꝰ iſt c Weiſtu nicht wie viel deren ſeynd / die Chriſtus 
Ver ſprich und ſchlage mir für(wird er antworten) vorder Thür außſchleuſt und abſchafft? Wer ſei⸗ 
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a Pfal,49. 


$.. 3. 
Wie man di 
Wie man dieſem —A nach⸗ 


en wie ſie hinein kommen / nd gche/zu der Ewigkeit / die ich ſuche ? Ich thue 
mögen / Weiſtu aud) nicht / wi deutlich und auß⸗ gleichwol etwas / aber wie wenig / ſchlecht und ge⸗ 
riicklich der heilige ale dieſe Stück erzeh / ring iſt daffelbige? ch föhne mich ja nach den un 
welche Den Eingang zu der ſelige den / ſollen aber diefe meine 

die Werck dep Fleiſches / ge / und ſo talte Werck einer 
einnigfeit / Unſcham⸗ ewigen Verehrung würdig und werth fenn ? Ich 

hreder Wgoͤtter / Zau⸗ begehre zwar das Land der Seligen zu erreichem al⸗ 


ARD Baby Daß / die ſolches thun / ſo viel gewiſſer und beſſer / je härter und enger er iſt. 
u; as Reich Gottes nicht erlan⸗ und der Goͤttlichẽ Warheit: 
nor AB RNEN Dielen erzehlten Stücken / ſich Chriftus ſchreyt und ermahnet: Gehet ein durch die 
semät — —— iſt / und nicht enge Porten: dann die Port iſt weit / und der Weg 
FT daprer alle mittel und weg iſt breit / der hinunter führt zum Verderben / un viel 

ro zu meiden: ſondern ihm ſeynd (Ach leider viel) die dadurch eingehen. Wie 
eetedlein finat: Ich hoff / Ich hoff / eng iſt die Porten / und wie ſchmal iſt der Weg / der 
nichts / fondern ein lautere zum schen fuͤhret / und wenig ſeynd (Ach leider we⸗ 
3 EEE nig)diedenfelben finden. a Er fert auch nicht aby 
inlaffen / da es Streich und|fort zu ſchreyen / und zu mahnen: Ringer darumby 
wleidenelichsLibel : Hunsleinzugehen durch die enge Porten: Dann viel /fag 
Berkieren / iſt nit der hoͤch⸗ ich euch / werden hinein kommen / und werdens nicht 
eib um Gefahr vermoͤgen. bO wie entſeslich / und erzitterlich iſt 
das Wort / Viel / und das Wort / Wenig. Nichts 
deſto weniger ſeynd wir fo elende liederliche deut / 
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fesen ‚in höchfter Lin. dafmirin denen die@migfeit berreffenden Sach’ 
orten diel hoffen und a ich und vermeſſen / uns felber betriegen / 
Nenvdng iftdashöchfte und entweders hoffen / oder uns traumẽ laſſen / daß 
— dachtheill und wir in der kleinen Zahl der Wenigen ſeyn werden 
eno. cMathrıt, und unter die welche in den Himmel ein⸗ 
a. SZ aMatıhr,7. bLuc.ı;z. 
SR gehen. 
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gehen. Wolte Gore /weilder Tag dep Heyls / und eingeſchloſſen? Biß auff ein Zeit werdet ihr trium⸗ 
die angenehme Zeit iſt / wir ein fleiſſigers Aug biß / phiren: Biß auff ein Zeit werden eure ſelige Traͤum 
weilenauffdie Ewigkeit wurffen / und mit uns ſel · wehren. Nach einer nicht langen Zeit / werder iht 
ber aiſo Sprach hiulten: Was iſt doch endlich alles auff Anſag un Befelch deß Todets / die Glůcklarven 
das / was ich leide / oder andere leiden fihe? Was iſt / muͤſſen ablegen / und unter dem gemeinen Hauffen 
ſag ich / diß alles gegen der Ewigkeit? Ja wann ich gehen / und Are unbe viel arımfeliger werdet 
mir dem H. Paulo fo viel Arbeit und Gefährlich-\ihr ſeyn / je gluͤck ſeliger ihr in fofursem Dunft und 
feiten/ als viel er außgeſtanden / erzehlen kundte / Spiegelfechten zuvor ſeyd geweſen. So wehret dañ 
ſampt allem was er in der Epiſtel an die Corinthier alles laͤnger nicht / als auff ein Zeit. Allein die E⸗ 
erjehlet / wann ich Hunger und Durſt / roann ich wigteit hat tein Gefender Zeit / und leider / weder 
die groſſe Feindſchafften und Unbild / wann ich Ziel noch Maß moch End. 
ſchwere Kranckheiten und Armurh außftündermd) So leide dann gleich mein Leib / oder mein Ge⸗ 
das noch mehr iſt / wann ich mir S. Paulo geſtei muͤth: Es werde mir gleich meine Guͤter / oder mein 
Niger wuͤrde / mit Ruthen geſtrichen und Schiff · Ehr genommen: Es ſeyen Schmergen/oder Trau⸗ 
bruch lidte was möchte diß alles ſeyn / gegen der ewi / rigkeit / Sorgen / oder andere Betuͤmmernuſſen / die 
gen Pein? Derhalben ich in allen Widerwerrig · mich innerlich / oder euſſerlich üben ut hernehmen / 
feitenran den Spruch gedencken ſolle: Ich hab al-|fo iſt es doch alles ein lauters Mahlwerck / und au⸗ 
les vollfommen Dings ein End t. a enblicklicher Dunſt / gegen der Ewigen Pein und 
Mach dem der Prophet Daniel / mancherley Qual zu rechnen. Dann wann nach dem Juͤng⸗ 
Kammer und Muͤhe ſeligkeiten erzehlet / ſagt er dar- ſten Tag ſich funfftigmal tauſent Jahr werden ver⸗ 
auff: Und diß / biß auff ein Zeit: bWo lieber / wo loffen haben / ſo werden noch fuͤnfftig mal tauſent 
ſeyd ihr armfelige / belůmmerte / geaͤngſtigte und Million der Jahren darauff folgen / und wann die⸗ 
geplagte Menſchen / warumb vergrabt ihr euch ſel⸗ ſelbige auch nach unfer Weiß zu rechnen un zuraitẽ / 
ber mie euren Zähern ? Warumb verbittert ihr verfueſſen / ſowerden andere und andere / und auff 
euch ſelber euer gantzes Leben / durch trauriges Kla⸗ ein neues widerumb andere Million der Jahren uͤ⸗ 
aenund Seuffseninder Ungedult Einen groſſen brig ſeyn / und hernach kom̃en / und ſolche ohne End. 
Troſt habt ihr von der Zeit felber. Werdet ihr durch ¶ Recht und wol hat Myrogenes gethan / als ihme 
mancherley Truͤbſal geuͤbt? Habt ein guts Hertz / Euſtachius Ersbifchoff zu ſalem / Schans 
verzaget nicht: Dann diß wehret nur bloß auff ein ckungen zuſchickte / daß er ſie beſcheidentlich außge⸗ 
Zeit. Werdet ihr mie Schmachreden herdurch ge⸗ſchlagen / und darzu ſagte / diß allein bitte für mich / 
jogen/mit unbilligkeit abgemattet / jezo mit dieſem / daß ich befreyt werde / von der Ewigen Pein. 
dann mit jenem Übelbetruͤbt? Kummert euch nit / Es hat auch Tullius der Warheit nit verfehlt / 
trauert nicht ſo ſehr / dann — ** laͤnger nicht da er ſagt: Einem weiſen Mann kan nichts groß 
wehren kan / als auff ein Zeit. Eure Seufftzer wer⸗ fuͤrkommen / in menſchlichen Sachen / weil ihme als 
den ſich nicht auff unendliche Zeiten —— le Ewigkeit / und die Groͤſſe der gantzen Welt bekant 
tleine Zeit werden die Zaͤher troͤpfflen / ihr werdet nit iſt. Weit beffer aber als Tullius / redt der auffrechte 
Ewig ſeufftzen / einen kurzen Rumpff und Schmer⸗ Liebhaber der Armut / und tieffe Betrachter der E⸗ 
sen habt ihr aufzuſtehen / dardurch ihr zu der un⸗ wigkeit Sanct Francifcus:Ein Heiner Woluuſt iſt 
ſterblichen Seligkeit gelanget. Dieſes bezeuget die hie / ſpricht er / die Pein aber ſo hernach folger / iſt un ⸗ 
Schrifft abermaln in dem Syrach mit gleichen ermeßlich. Ein kleine Arbeit ift: darnach aber ein 


Worten: Der Geduftig wartet der Zeit / darnach ewige Herrligkeit : Da habe die Wahl / viel ſeynd 













wirds ihme mie Freuden widergoleen. c Hört aber bern yenig erwehler:alles muß vergoltẽ werdẽ. 


auch / iht Weltſelige / die bey allen Weltmenſchẽ am Wer derhalben mit einer Todtſuͤnd behafft iſt / 
beften daran fend/ etet / lieber / die Hoͤrner nit zu hoch Ai Ben f 


h auch nur mic einer eintzigẽ / der greiffe vor allen din. 
auff/fondern fecht doch / wie eng die | e ge⸗ gen / und unver zͤglich zu der ger und luſti⸗ 
ſchmeidig der Circkel / m welchem all euer Seligkeit geriſ —— 9 — runnen als im 

apfalus. bDamaıı, cEehfen ' — keit gende Du, 
* * ur 
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er Dein vorkommen. Fürnemlich aber wird es befleckt von dem laimigen 
— —— Ambroſtj / 
— — 

— Shrifte efiugib Gnad / daß wir dieſe eytele / und 
* OR befisen / damit wir bie E⸗ 


















dab den Hen⸗ Begirer der zuku Nachdem Ewi —* 
leicht nun mit die⸗ terland ſeufftzen fie: —— — * 
—— Pe ran. Schlaf das wachen / und die Ar⸗ 
ge Flammen / Reichthumben:die Arbeit wider diedaſtet / 
mi m * außgeloͤſcht pri * füreinen Wolluſt: Sie lieben die Feind / 
).Ambrofioadvirgi- teen Snap erſchlagen / 











eat Sie Vierdte Betrachtung. 
beta fen: 2 * heili David die Ei eit be⸗ 
—* —— ee trach Kae: Uinpoon NER 


ie / da nichts anders 


— * aß GDrtinden’y len Gericht Hewi: 


| enHer Dyam6te EngelunSprenfehen fo vonihmeabs 
gerne — Sfanben/toie es iſt / i gefallen / Ewiglich affen werde iſt eclichen ſo hart 
d Herten faſſeſt / daß die bruͤ⸗ und unglaublich fürfommen / 

Seel muͤſſe der hoͤlliſchen der ein fo hochber tandiger ſo hochgefchrter/ und ir 
n werden / und kein an⸗ heiliger Schrifft fo erfahrner Mann / in feinen Bů⸗ 
ne ach dem Tauff übrig ift/ chern Periarchön ohne Scheuch lehren doͤrffen / daß 
roſtder ß/ ſo ſolt du zu frieden die perdambre Menſchen / ſampt den Teuffeln / wi⸗ 
— mus wie groß ſie ym ¶ derumb werden zu gnaden kom̃ en nach dem ſie ihre 
— ——— begangene ſchuld uñ übertrettung/in dem Felier ge⸗ 

Schwachen nuafam werden gebüft/ und abgewaſchen haben. 
rigenem ftraffer uñ uͤberweiſet diefes fo berdam⸗ 
ichen Irr thumbs halber / der H.Auguftinus/aund 
andere mehr. Und haben ſich nit wenig befundẽ / die 
ihnen diefen Srrehumb haben eingehen uñ gefallen 
faffen:Sonderlich die Keserifche Aniter, welche ſol⸗ 
—* ber ewigen hen durch Hiſpanien außgefaãet / durch mancherley 
mehmen alles das / Außlegungen Etliche habens auff alle Berdambte 

rſtanden: Andere aber allein auff die Chriften: 

as 21.de Civ,Dei.c.2 3. /eq. 

D Wide⸗ 































7.28 Donder Ewigkeit / die Vierdte Betrachtunn + 
Widerumb andere / allein auff die Catholiſche: Und verhindert / muß unterden Leuten umbgehen / und 
abermal andere allein auff die / welche reichlich und handen zich wuͤrd durch m ——— 

milt Allmuſen gegeben / und dieſe ſagten ſie haben und Empter hin und her auff alle Seiten gezogen / 

auß der Hoͤllen Erledigung zugewarten. Welche/ und gewogen uß ich viel Ubels ſehen nohe 
wann fie ſchon von dem H. Auguſtino deß Irr⸗ ren / alſo daß di ſame Gedanck von der kwi c/ ⸗/ 
thumbs nit geſtrafft wurden / ſo iſt doch die Gttli⸗ keit ſchier weder O noch ſtatt bey mir haben fan: 
de Schrifft klar uͤber klar / die ſolchen Irrthumb zu In unferen Zuſammtunfften / Gaſtereyen / und | 
Hoden ftoft. Weicht von mir ihr Vermaledeytẽ in dz Haingarten / feynd unfere Geſpraͤch nicht alfo bes 
ewige Feuer. Und: Diefewerden gehen in die ewi⸗ ſchaffen / dag man das außfchtweiffende Gemuͤch / 

ge Pein. Und: Die Gerechten aber in das ewige zu Betrachtung der Ewigkeit annagfenumdhefften 
Leben. aDiefe 6 helle / und truckne Wort / laſſen ſolte In den Gaſtereyen und Mahlzeiten hat man 
ſich durch feine Gloſſen / noch ketzeriſche Boflen/ mit Boſſen uñ Bechern zu ſchaffen was ernſthaff ⸗ 
umbftoffen. Daher der Goͤttliche Pſalmiſt / und Koͤ⸗ te Sachen ſeynd haben laͤngſt Urlaub gehabt: Die 

nig Dabvid / zwo Zeiten tieff zu Herhen gefaſſet / in Zuſammentunfften und Geſellſchafften laſſen fo 

dem er nit allein auff die vergangene / ſondern auch ernſtliche und melancoliſche Ding nicht gern ein⸗ 

uñ vielmehr auff die kuͤnfftige Zeit fein acht gehabt: kommen. Was aber neue Zeitungen auf Welſch ⸗ 
Meine Augen / ſpricht er / ſeynd frühe erwachet / ich land / Franckreich / und Hiſpanien / das paſſiert. 

bin betruͤbt und hab nichts geredt. bSag an / du ſe· Was man vom Himmel / und von der HU ſagt / 
liger Prophet / was hat dir deinen Schlaf kuͤrtzt und das ſeynd alte verlegne Zeitungen / die willen wir 
abgebrochen?was ſeynd das für fo frühe Geſchaͤfft / ſchon vorhin: Und was iſts vonnoͤthen ſolche ver⸗ 
was hat dich zu reden verhindert und woher biſt du droßne Reden / ſo offt widerhofen ? Auß welchem 
iberrübt ? Da hoͤrt an die Urſach: Ich habe gedacht hell gnugſam erſcheinet / daß zu Betrachtung der 
an die alte vergangene Taͤg / und hab die kuͤnfftige Ewigkeit nicht leichtlich ein bequems Ort / auh 
ewige Jahr im Gemuͤth gehabt. Sihe / das iſts / nicht bald irgendswo ein gelegne Zeit zu finden ſey. 
welche ihme den Schlaff gebrochen har: Lind diß Daß dich die Warheit liebe / du mein Chriſt / 

hat er nicht nur unter Tags gethan: Und hab deß wie rund haſtu da die Warheit geſagt: Woͤlle Gott / 
Nachts betracht mit meinem. Hertzen / und ward ge» daß / wie du die Schuld erkenneſt / alſo auch beſſereft. 
uͤbt / und hab ar Was ed geſtellt. Uñ was Alzuklarift diß / und der helle Augenfehein/ daß in 
hat ihn zu der nächtlichen Libung bewegt? Wird der Welt fehierniemands ift/der ich der Ewigkeit a 
dann der HErr emiglichen verſtoſſen / oder wird er halber tuͤmmere / noch ein graues Haar darumb 
nicht mehr gnaͤdig werden ? Sihe da / was ihme die wachſen laſſe / fo es doch an ſolchen Sachen nihe 
Ewigkeit für einen Schrecken / uñ Grauſen einjage/ manglet / die uns nicht allein offt/ fondern täalich 

wie er ſich ob dem Goͤttlichẽ Urtheil entſetze / damit dero erinneren / und ermahnen 
ihn Gott nicht mit der ewigen Pein iR Das Kirualy oder Cxremoni Buch der 
etrachtun 











aMatih..ag. bPfal,76, “ ſprechen / und widerholen: Hab die Ewige Jahr in 
nem 
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deinem Gemuͤth ſonderlich to Urſach zu ſuͤndigen den / die bilden ihnen ſelber etlicher maſſen auch ein 

verhanden / wo ſich deß böfen Feinds Einblaſung Ewigteit ein. Daher man dann offt ſolche Wa rt 

verhanden iſt / das Gewiſſen zu hoͤret / nemlich: ee jmma " 

verlegen / Dpaiteegeit daß du die Ewige Jahr darsochren? Muß ich dann ew — Bech ſtecken, 

im Gemuͤth habeſt und alfo angenagelt ſeyn ? Got ich dann dieſ 

— ©. ‚Schmergen ewig leiden? Soll ich jmmerdar und 

jmmerdar geberierramd geereusigt werden? D lies 

Anmahnungen / pe Menſchen / dieſes ſeynd kurtze Ewigteiten / und 
werden mit ihrem End beſchloſſen. 

Para Königin Macedonig / hat einem EHE Ach komme aber widerumb zu den Kercfern / 

daß er alle Morgen zu ihme oder Keichen / in welche / ob fie fehon ein ewige Ge⸗ 

einander fagen folle:\fängnusfenn / nichts defto weniger ihrer viel von 

| SM enſch Hat alfo feiner ſterb⸗ freyen ſtucken / und eigner Wilführ fich hinein bege» 

cn wölen damit er unter den ben / und ihr Lebenlang darinnen gefangen zu ſeyn / 

— uefamer handlen moͤchte Der begehren / uñ bleiben big in den Todi Umddißfennd 

— in Menſch deß Chriſtlichen die Geiſtliche Ordensieut / Männer und Weiberr 

*8 —— der nit alle Tag fein) Dann eg — ſchwer iſt / umb Gottes Willen 

da nn er red 8 wenigeſt von der Welt ein Ewigs Urlaub zu nehmen / und 

— er Ewig / Ewig / ſich indie Cell und Berfämmerlein einzuſperren. 

—* (ben /ordne| de Ein Klofter ift in Bayrn / welches von dem heiligen 

ieft flerbenfaat der‘ rophet Altone Altenmuͤnſter genennet wird / und in zween 

n bleiben Abend — — ı GEI 0 min 














an die Twigteit zu gedencfen. 























diefe € 2 mb berauteefesithrösiesstätne 
—— richt iſtſo wird die neue Geſpons Chriſti / durch die 
ürdigen Sa⸗ Sacriſten in das Kloſter gefuͤhrt: Vier auf den 
breiiende Ampel zu einem E⸗ Kiofterfrauen gehn vorihr her / die mit loͤblicher Ce⸗ 
leichſa m datoach ——— remoni ein Baar tragen und nachdem die Kloſter⸗ 
der Hey Jungfrauen alle hinein gangen / werden die Thuͤrẽ 
en — ugeſchloſſen und verrigelt / allermaſſen und geſtalt / 
* die e igkeit zu bedenckẽ? als wann der neuen Braut Chriſti alſo zugeſpro⸗ 

h ein An — chen wuͤrde: Sihe mein Jungfrau / mas du jetzo 
und G efängnuff v — — | eek 

= 2 | me Straffifte, zu End bringeſt / und vollzicheft. Gedencke wie du 
iger Ge s geftraf KL ober jene Iebembig herein foreft/ anderfinicht mehr als 
hmidt todt hinauf kommen werdeft. Die Welt / und alles 
rer = Menu rg deinen Ge⸗ 
(ber. Di cken dich nicht mehr zuruck kehren. Dein Chri⸗ 
N Re us foediranfarraler ding. —5 
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dieſe Thuͤr geheſt du ein / in das Hauß deß Gehor / und jmmerdar taufent Jahr werden ſie wartẽ / noch 
fams / und wirſt nicht mehr dardurch hinauß ge⸗ kompt er nicht / dannoch warten ſie / und wiſſen daß 
ben / als allein in dieſer Baar die du da vor Augen ſie umbſonſt warten Lieber Menſch / wer du jmmer 
ſiheſt / wañ du dein letzte Reiß thun wirſt zum Grab / biſt / haſtu dich / und den Himmel lieb / ſo habe die E⸗ 
auff den Achßlen deiner Mitſchweſter Zum Him / wige Jahr bey Zeit in deinem Gemuͤch. 
mel iſt dir der Weg allzeit offewauffmeihem Weg| Don einem anderen nicht ungleichen Kfofter/ 
du frey paffieren / und fpanierenmagftıtach deines |den Eingang betreffend / erzehlet Rufinus Aquile- 
aber zu der Welt micht in dein irr⸗ —— Thebaida, ſpricht er/ift das Kloſtet Iſi⸗ 
diſch Vatterland / nit in deines Vaters / oder Vet⸗ dori fo weit / als namhafft es iſt: Mit weiten Mau⸗ 
tern / und Blutsverwandten Hauß Dann wir dich ren umbfangen: Mit Gaͤrten / Brunnen / und al⸗ 
anjetzo lebendig vergraben / und du ſelber geheſt dir lem was zur Notturfft deß Lebens gehörig/reichlich J 
mie der Leich / du tragſt dich ſelber zum Grab / und verſehen / damit keiner einige Urſach hette darauf 
Befinanus. zu trachten. Dann das iſt deß Klofterg unseren 
jeſes halten ihr viel / ſo es fehen/ zuſchauen / derliches Geſatz / daß wer einmal feinen Fußdarem 
und darumb wiſſen / fuͤr ein traurigs und klaͤgliches geſetzt / denſelben nimmermehr hinauß fere. Zum 
Spectacul. Hey / ſagen ſie / was ſol das ſeyn ? E⸗Himmel und zum Grab allein / weiter nicht / ſinde 
wiglich alſo in einem Hol/und Kefig eingeſchloſſen einem jeden der Paß frey / und offen. Und iſt 
und verſperrt ſeyn ? Allzeit an einem Ort kuocken? wunderbarlich anzuſehen / ſpricht Rufimus , daß 
Alten Zugang su Vatter und Mutter fallen und welche mir dieſem Geding hinein gehen / nicht die 
Settgteir deß de, 











nenm 
Din 


feit zu verdienen / deß ewigen Anblicks Gottes th Wer ſicht da nicht / daß auch diefes Kloſter 
hafftig zu werden / alſo einſchlieſſen ſolie / ſo doch fol⸗ einen Schatten und Andentung der Eivigfeit von 
che Eingeſchloßne / welche ein geiftliches und keu / ſich geben? Nunlafferunsaberforefihreiten 


geben ein weit gröffere und wa a are 
— on ven —— een Mh zen | se 
uns aber ar en e D 
Todtenbaar werde welchepe, JaB die Ewigkeit alle Rechenkunſt / allt 


deute / daß —— 
ol | werden / 
—3* geführe * 


In gemeine / und allbekante Nechnung von der 
| man Dem nr ner x 












ch %*r Aller 


4 4 N I cr. x | * 
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{ >> a e / als de aan Frd N/undnad . b“ 
gröffer ( und ein Engel vom Himmelnchmeale 


Der Erfte Tractat ss 























ſolch er Jah —* —* — Das schenmal hundert * —— ſo * Wel⸗ 
t t unfer Einbil« tenumd Alter / fohaftduder Ewigkeit noch nicht 

mi > Memun: rung | gröbfichin ein Stäublein abgebrochennochengogen : Ge, 
—* sſien nu mb faſſen undergrün, dencke tauſent Million der Jahren dannoch bleibe 
zeinmala ——— die Ewigteit eben ſo wol gang und unverletzt / als 

on der Berg noch ſo groß we de doch der zuvor: Gedencke tauſent Cubos, tauſent Millio- 
Engel eineſt = * lie auff d —— num der Jahren / das iſt oo. 000. ooo. 000, 
tomm rtoͤun * derKörn- 000-000.000.000.000.Ö00. tauſent / tauſent / 
Nun iſt aber tauſent / tauſent / tauſent / tauſent / tauſent / 
gewiß und übe gewiß d eEwigkeit ohn tauſent / tauſentmal / tauſent Jahr (iſt mol bald 
alle Dergleichungweiter orſtrectt Dann zwiſchen geſagt / und außgeſprochen / aber langſamb über 
nendlich tein Verglei⸗ ee er zehle her / ſo — 
den end lich viel der Jahren / ſo haſt du dannoch der Ewig⸗ 
= feinen Anfang gemacht: Gedencke fo 

un Millionen Cuborum als viel Tröpflein in 

? | Astor von er / dannoch bift du nicht zum Anfang 
nerlaß in den Hölltfchen kommender Ewigteit: Ein gleich Eivige Ewig 
t mäffem/bifidie, feit haben die.Netligen in — — 
Sandkoͤrnlein 


dambten in der Pein zugewarten. O 
1. anderft wohin verſchone: O IESU, JESU erhalte 2 Er, 
— nesen azuͤtiger JESU, daß ich 
hr Dein und nicht geftürge werde/in die Srsigfeit der Derdams 
ton, 
! „Bann Bore den Derdambren ſagte / er wolte 


ET TEE TER 


TEN" — vi “ri 


e Age, a — 9 — 
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rar si di Sandbauffen ein 
ne nestSsninehe 
ah? als viel d Sandtoͤrnlein ſeynd / 


a Cornelius de Lapide in e.1,.Exed.v,18 
Di ae 
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alles werde erfchöpft un hingenommen habenvals-|fich unergründlich hinauf. Wie weit dann? Un⸗ 
dann twölleer fie vonder Höllen erledigen. Owas endfich. | en 
für ein Freud und Troft würde dieſes den Der! Wann dein Hertz / lieber Chriſt noch nicht gar 
dambten fenn? So froh wuͤrden fie feyn / als wañ zu einem harten Kißlingſtein und Felſen erhartet / 
ſie nicht mehr verdampt werden. Nun aber folgen ſoiſts nit můglich wañ du dieſes bedenckeſt / daß du 
hach allen ſo vielen tauſent Jahren / eben ſo viel an | ab dieſer grundloſen Tieff und Schlund der Ewig · 
dere tauſen / und nach dieſen wiederumb fo viel ans keit / dich nicht entſeteſt Wann ein eintiger Tropff 
dere / und alſo jmmer fort / ohn alles End / in Ewig / der Empfindlichkeit in dir iſt /ſo ſoll er da ſeyn Aber / 


keit / und weiter. wie wir oben Anzeig gethan / ſo ſeynd deren fehr we⸗ 


Dieſes iſt das Gewicht / und der unbegreiffliche nig / die es bedencken / und dahero ſo ſicher leben / uũ 
ſchwere Laſt der Ewigkeit welcher die Verdambten ihres Heyls halber ſich ſo wenig bekuͤmmern / als 
untertrucht. Da gedenck /O Suͤnder / daß ſich die /· wann fein Himmel were / kein Gott / kein Hölbtein 


fer Laſt herzu nahe / und dich uͤberfallen und treffen Ewigkeit Kein Tag kompt auß dem Himmelven 


— fe — en —* en wen on näher überhauffen/ 
uilielmus Peraldus, off zu Lyon / ein nicht anderft/als wann ihnen das allein angelegen 
fonders Geiftlich und Gelehrter Mannyderftellet wer / wie ſie an dem legten Tag Ana SebenBHinDer 
uns diefe unzalbare Jahrzalder Verdambten auff Anzahl der Suͤnden / all ande e Sünder übereref 
ein ans * alt — — * Tretten und traben alſo der Ewigkeit 
die dambren/fprichter/alle Tag mehr nicht als ſo leichtſinnig zu / als wanns umb ein Keichen zw 
nur — a ! er — ss —————— fuͤnff oder ſechs or 
ampr den nachfolgenden Zaͤhern oder Tröpflein chen widerum te loß und ledig geſprochen 
af nie elite fie mehr Zäher ver- Waren Säiefägther.s) Gregarkns ma fomee 
giſſen / als Waſſer im Meer iſt / dann alle Troͤpflein nen ſolten / da huyffen / tantzen / und lachen ſie / und 
dep gantzen Meers / moͤgẽ in ein Maß / und Anzahl das =. fehöne Zubereitung ſeyn / zu fo wichti⸗ 
ea werden / in deme es Gott nicht ſchwer iſt zu ger Sach ihres Tods und Abſterbens. O waare 
agen / ſo pflein Wa er ſeyud im Meer/ und lindheit / und unſinnige Vergeſſenheit / oder vers 
up — 
r r n tten rren 
bedencken wir dieſes nit / und wie frey fahren wir in undarbeiten wir über allunfere Kraͤften / und Ver⸗ 
Suͤnden fort / und machen uns ſelber ſchuldig an mögen: umb der waaren Ewigkeit willen aber deß 
der — ——— —— eines — —8 arbeiten wir gar nicht uͤber 
gen und ſchaͤndlichen Wolluſts willen. unſer Vermoͤgen / ſonder thun auch das nicht / was 
Noch ein andere Rechnung von den Jahren wir gar leichtlich und wol nen er nun 

der Derdamten fan angeftele werdẽ aufdiefe weiß. dieſes Leben nicht erlangt / dem ift der Ewige Todt 
Es ſeye ein Zedel auf ————— — — Pein und Torment / uͤber 
ai fo lang / daß er die Kugel deß gantzen Erdbodens alle Torment dieſes Lebens iſt / alſo hat er zugleich 
umbringen un einſchlieſſen moͤge: Dieſer Zedel ſol⸗ auch dieſes / daß in der gantzen Ewigkeit nicht ein 


fe mit kleinen / ſubtilen / und auffs genaueſt zuſamb eingiges Suͤnd lein zuerwarten / noch zuverhoffen / 
geſetgten dteunerlen / durch und durch iiherſchriebẽ weſches ein Stiltandt / oder Ruhe / will g 
werden / ſo lang der Zedel iſt Alsdann ſoll man fra⸗ gen / ein End deß Jammers mit ſich braͤchte O Er 
gen wo / oder wer der Rechenmeiſter ſey / der dieſe wig! O wer betracht difanngfamb! 
Zahl koͤnne außſprechen? Welcher Berg ſeye / der 

* N en - s. 4 

eer fen / welches fo v n er, — 

Und dannoch iftdas noch Be ‚, Bon der Wuͤrckung und Frucht/ 
feit die erſtreckt fich weiter / und laͤßt ſich mit ni fo auß Betrachtung der Ewig · 
sen alſo befehreiben Sie iſt laͤnger / und dehnt teit entſpringt. 


Daher 


x 


21 


| 
| 
| 
| 
\ 





in 
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s SIREBEBSEP AK Ehrifienfovic heili⸗ wirfft ſich allein. Dani er ſtetigs gedencket / wie die - 
—— — uñ bereit geweſen zu ſes und dieſes / wie jenes uñ jenes ſo viel als nichts 
da ſie auch in den ſey: Ey ſo will ichs leiden (ſagt er bey ihm ſelbſt) 
da fie in ihrem eignen Blut und außharren / es wird nicht Ewig wehren. Ein 
worden / nichts beftor, Stündfein iftes/darinnen mich meine Feind preſ⸗ 
| ölich geweſen / daß fie mie fen: Wolan / ſo fahre nur tapfer fort ihrmeine Ders 
m Angeficht und lachenden Mund / den leumbder / ihr Nachreder / ihr Mißgoͤnner / reiſſet 
maugefprochen/ und ihnen ihren Muth⸗ und zerret nur dapffer an mir/iege hin / dañ her: Da 
n und Blindhei vertiefen. Die Ewige Jahr habt ihr mich nach eurem Luft: Diß iſt euer Stund / 
aben fie im Ger t gehabt. und Gewalt der Finfternuffen: Ich gewarte den 
Daberfomptsidah fo viel tauſent Menſchen / Tag deß HErren/ den Tag der Ewigkeit. Und 
un ihrer viel zuve Gottloß geweſen / ſich indie warumb ſolte ich doch mich ſelber mit Trauren ind 
Rufen begeben / indie Klöfter ſich ſelber einge / vergebner Kag Magen und beſchweren / iſt doch diß 
das weich undgart geben’ fampr allem uͤppi gantze Leben ehr nit als ein Todt eines ſtuͤndleins / 
RBolluft fallen laffenrund ein Ernft ſtrenges foift auch der Sieg und Victeri nicht ſchwer / der 
Km anfich genommen. Die Ewig Jahr haben Triumphaber Ewig. Warumb folte ich mich die 
 Mimiemsegehabt. — ungeftümme Troung def wuͤtenden Meers ſchroͤ⸗ 
nöchten viel Geiftliche Menfchen / und cken laffen ? Sihe ich doch fehon den Port und das 
 Aırbenne nennt werden / ſo noch heutigs Geſtatt vor Augen. Esfommen jasPlasregen/ 
bekennen / daß umb dieſes eini⸗ Plitz und Donner über die From̃en / und Gortfeli- 
mens willer der Ewigkeit / ihnen die ge / ſolch Ungewitter aber gehet bald fuͤruͤber / und 
Fangefangen zu mißfallen / und einen wehret nicht jmmer / und zu allen Zeiten / als allein 
aachen. Ein folcheift geweſen die heilig den Feinden Gottes Habt gut Hertz (ſagt Atha⸗ 
Ae bebern / und Stiffterin / eines naſius zu den Chriſten / ſo feinerhalben weinten )es 
Ordens durch Hiſpanien. iſt nur ein Nebel / der wird ſich bald ſchwingen und 
sauchrdaß den Geiſtlichen Wei, verlieren. Wolauff / mein lieber Chriſt / wolauff / es 
nern/mdallenanderen/fo ein ernſt⸗ iſt nur ein Nebel / ein kurtzes Ubergaͤnglein iſt es 
gesweißden Lbens an ſich nehmen / alles was in dem Sehen zu leiden Übrig. Der Pro, 
fig it. Diefes Bedencken der Ewig ⸗ phet Daniel fagt: Viel auß denen/dieim Staub 
Arbeit für gering / leicht / uũ | der Erden fchlaffen werden erwachen: Etliche zu 
Dieeſes Bedencken mache / daß wir dem Ewigendeben / uñ etliche zu Ewiger Schmach / 
t/embſie ñ das wachẽ lieb⸗ auff daß ſie es ewiglich ſehen. a 
em ſeyn laſſen Dieſes miltert Hun⸗ Im alten Geſet hat Gott dem Moyſi gebot⸗ 
mdallen Abgang / Mangel / Gebre/ ten / ſprechend Mache dir zwo Trommeten auß ge⸗ 
ich. Diefes Bedencken macht die ſchlagnem Silber. Und wann du einmal ein 
Die harte Sigerftare/ Geißlung / und Schall wirſt geben / ſo werden fich zu dir verfamb- 
it de X ns leidelich und annemb · len die Fuͤrſten / und Haͤupter def gansen Volcks 
fer er wolle/der die Ewige Jahr im Iſtael Wann aber der Klang lenger / und unter⸗ 
che durch tgliche Betrachtung ſetzt erſchallen wird / da muͤſſen fie mit dem Laͤger 
tiefferumd rieffer einbildet / den auffbrechen und fort ruͤcken Mit dieſen zweyen 
tder est ſich ob keiner Wider⸗ Trommeien vergleichen ſich dieſe zwey Wörter : 
unn dt en em folchenein Rönigreich\NUNC undSEMPER, Jettt / und Allezeit. Das 
ichöchfte Wolluftbarteiten/foauff| Sefen der Welt ift : Safer uns jest fröfich ſeyn 
forohrde er in feinem ſtand / Jetzt woͤllen wir der Freuden genieffen : Jetzt woͤl⸗ 
mer feyn fönnte/mie dirniche, len wir ung der Guͤter gebrauchen, weil fie verhan- 
J lagiſ fiber fein Ding / und den ſeynd: Kompt her / ent woͤllen wir uns mit 
eier überträgt alles / er unter- a Dan cap.il. Roſen 
oſe 
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Roſen kꝛoͤnen / che dann fie welck werden: Jetzt woͤl⸗ ſchen / welcher ben Zeit / und taͤglich die Ewigkeit ab 

len wir an allen Orten Zeichen laſſen unſerer Freu / ſo bedenckt Wir machen es wie wir immer woͤllen / 

den. a durch diefen Weg fommen wir/ undvielleiche in 
Welche auff diefe Trommeren allein mercken / fra zuder Portender Ewigkeit / da wir vor um- 

und beyde Ohren allein auff diefes jetzt darrecken / ſern Augen die ganse Ewigkeit fehen werden: In 

die leben offt anderſt nit / als wann fie gewiß weren / der letzten ſtund def Lebens wird ung der Tode für 

daß fein Semper, kein Allzeit hernach kommen noch dieſe Thür ſtellen / uũ uns hinein zu gehen noͤtigen. 

folgen würde. Darumben brechen ſie nit auff / und Dieſes lehren ung offtermaln die Sterbende mir | 

verrucken ihr Laͤger nicht / und por laurer ſuͤſen Worten / und Geberden, 

Wolluſt vergeſſen ſie / daß fie Bilger / und Frembd⸗ Anno 16006 den ꝛ Aprilis iſt geſtorben Ju 

ling ſeyn: Wo fie die Geilheit deß Fleiſches hinlockt / ſtus Lipfius, ſeiner Geſchickligkeit und Schrifften 

da folgen fie gutwillig un gern / giſo dag all ihr Siũ halber ein namhaffter Mann / der hat ihme ſelber 

uñ Gemuͤt dahin ſtehet / wie ſie viel Reich mit Augufto offtermaln einen leichten und ſanfftẽ 

thumb zuſamb bringen / oder ihre Taͤg in Kurtzweil Todt gewuͤnſcht / darzu auch ein freyes und uner⸗ 

und Wolluſt zubringen koͤnnen. Lind werden ihre ſchrocknes Gemuͤth / in ſolcher angehender Norh. 

Ohren von dem Schall dieſer Tommetẽ NUNG, Welche beyde begerẽ ihme nach ſeinẽ wunſch wider⸗ 

Jetzt / ſo voll und toll / daß fie zu den allerbeſten / und fahren. Daft er in vier ragen die wichtig Arbeit de 

beilfahmen Ermahnımsen gang achörloß / das fterbeng verricht / zu welcher zeit er nichts anders ge⸗ 

nachfolgendes kMPER, Alizeit / nicht hören. Die handlet / als nur vom Todt / und vom Sterben: Alſo 

aber / welche dieſe beyde Trommeten / inmaſſen fol daß er dieſe gantze Zeit nit ein eintziges Wort / weder 

che von der Kirchen täglich / und ohn unterlaß er ⸗ ſeines ſchreibens / noch ſtudirens halber gered hette. 

ſchallen / in ihre Ohren und Hertzen zu laſſen und Lin als ihme einerin geheim und ſtill in die Ohren 

dieſes ſo tur NUNC mit dem langen und Ewi / ſagte / was er zu gutem Teoſt von ben toieis fuͤr rei⸗ 

gen SEMPER vergleichen / die beſinnen ſich nicht che Materi hette: Dieſes / ſprach er / iſt ein Eytelkeit / 

lang / brechen mit ihrem Laͤger auff / leben als wie und ſtrecket ſeinen Finger auß / gegen der Bildnuß 

Frembdling / d n ihr Fleiſch / erinnern ſich / daß Chriſti am Creutz / ſo zů nechſt bey ihme geftanden: 

fie auff der Reyß ſehen ihre Reichthumb und Wol-| Das iſt ſagt er / waare Geduft. Lind alsbald mit 

iuſt ſchicken fie in das Vatterland voran / und woͤl⸗ WM. 

an 








108 
len deifen lieber SEMPER. genieſſen indem Him- gib mir Chriftiiche Gedult. Und afsnundie 
mel / als XUNC auff Erdẽ. Gewiß iſt es / wer die ckhelt angefangen überhandzunchmeriftvas 
unterſetzten uñ laͤngeren Klang dieſer beydẽ Trom · ſein erſte Sorg geweſen / ſich mit dẽ . Sacramen ⸗ 
meten / mit ernſtlichem / uñ aufmerckſamen Gemůuͤt ten der Buß / deß Fronleichnams Chriſti / uñ leßzten 
vernimbt / uñ diß gegenwertige mit dem kuͤnfftigẽ / Oelung / zureinigen / zu ſtaͤrcken / uñ aiwerſehen / ſch 
das zergengliche mit dem Ewigen vergleicht der be dem Gebet / und Fuͤrbitt andächtiger deut / anhebig * 
reit ſich alsbald zur Hinfahrt / ſicht umb das Grab / und inbrunſtig zubefehlenrerhebt tſeine Augen / ud 
thut dz Todten deylach herfuͤr / beſtelt die Baar / ord⸗ ſt nd uͤber ſich gen Him̃el / und betet alfe: iu 
ner alles auff die Reiß/ gedenckt an allen Orten / er D Mutter Gottes ſtehe deinem Diener bender io 
fen auffdem Weg zu der Ewigteit / tractirt nichts a und zuringe 
anders mit ihme felber diefer Sache halber/als fürs hat / und verlaſſe niche in tund / gn 
nemlich das: Wuͤrd ich von allen meinen Gedan welcher das Heyl meiner Seelhanget. 
cken / Worten und Wercken / Gore Rechenſchafft Da haben wir / mein Chriſt / eines Catholiſchen 
geben konnen? Wie bald > —— er rl Manns herrliches Erempel: So laſſet uns dann 











unſerem Gott / und von der 
— cin Kanada 
und Gort SEMPER, Algeit/lebe, Woi Gemüt of 
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74 Dreer Erſte Tractat. 35 
ten Ewigkeit wird ſtreiten muͤſſen / uũ verlaſſe mich ne einigen betandten Freund / nur in einer leidelichẽ 
Heinderfelbigen Stund/anwelcher das Eivige| Kranckheit / ohn alles Spielen Gafteren / und 
el gelegen iſt rtzweil / in dieſen Banden / ſo lauter gute finde 
‚Sie Fuͤnffte Betrachtung. me: ae aber ya RK 
ei ne ich, | man beym Eſſen / Trincken /und € vielen 
a Jauch) ich Sir nd ei —— * haben kan. 
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Een _ 















un ift ja gewiß / daß ich weder Sigel 
noch Brieff moch eingigesPrivilegium auffzulegẽ 
b/ daß ich allein / alſo befreyt werde außgehn / und 
ohn ſtreich darvon kommen: im Beth ſchwach und 
kranck werd ich muͤſſen ligẽ / ich woͤlle oder woͤlie nit 
es were dann daß ich gehling / und unverſchens ſter⸗ 
f: ndin Pen ſolte / un vom Todt hingeriffen wirrdedastwölle 
Ener erhebt ee hir Fi 

BT" edancken )was werd ich aberfür ein Berhha 
Be 1 und re Me FORTE nach dem Todı? DerSek muß erfaufen unter der 
—— —* — Erven-Afo ſiche ich / daß es mit anderen / ja mit al» 
wirt en. /toeiches N nach dem Tod zugeht. Wie wirds aber mir der 
NT ch die Stiffigkeit Seel ſtehn / und zugehn in der andern Welt? Nicht 
—— alle Verſtorbnẽ / glaub ich / werden an einem Orr zu⸗ 
ſam fomen.ABo werden dañ dieſe / wo jene hinkom⸗ 
Der menẽ Seynd nit auſſerhalb deß Himmels / Fiam en 
Nicht allein viel m, Und Feur/darinnen man fan ——— 

fiaen David die&injg, Gert werden? Iſt nicht auch ein Hoͤll⸗ 

BEE BEnEgeNIgE 9° eier 

auch etwa verruchte Welttin⸗ 
erihren villen darzu. Eserzeh⸗ 
EN Eee hören? Gewiß un mar iſt es / daß Chriſtus dẽ Gott⸗ 
ap fen wölle/fonder ſchickt fie mir der That darein: 
man en ET Nlpuffruialtugeoißitdie Sad. Somüffen 
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A 
—* o furgengebens? So werdẽ fie dañ 


er en gend WORDEN. nahe Borenitfonder Ervig Arm fern? Adh/%ch, 
h 8 —2 —— dieſen ſolchen Gedancken / iſt er ſo gar vom 


ag were Da hebrder Wind 





in er aller⸗ 


Wuͤrm deß Gemuͤts begund er ſich zu entſchuͤtten: 

tabernit koͤnt Dieſes langweilige weſen / nagẽ / 

und klagen deß Gewiſſens hat allein etwas nachge · 

0) laſſen / wann er feiner Gewonheit nach / die Zeit mit 

Spielen / Trincken / Geſellſchafft / und Gaſte⸗ 
E 


reyen 


Y —— 


"rägr.D nun zu nicht wereſt 


36 Donder Ervigfeit/die FünffteBetrachtung/ 
reyen zugebracht und unter die Burſch gerathen / Loch. Die Wolluftbarfeiten werden geliebt / nem ⸗ 
ſo bald er aber allein und zu ihm ſelber kommen / da men aber ein boͤſes und bitrersEnd. Man ſucht wol 
iſts wiederumb angangen. Da g die Ewigkeit Freud / und gute Ruhe / welche aber nicht lang weh⸗ 
in firhdierrieb ihr eines treibens. End⸗ ren kan Guter Freundſchafft und Geſellſchafft be⸗ 
lich nimbt er ihme fuͤr / ſen Leben zuverendern / und —— g / die wirdaber vamTodt zertrennt: 
ſich umbernftliche Beſſerung anzunehmen. Was / Wer iſt der nicht gern gute Converſation habe ? A⸗ 
ſagt er bey ihme ſelber / thue ich armfeliger Menſch ber nit ein Converſation die im Himmel ft: Man 
allda ẽ Ich genieſſe der Welt / und genieſſe ihr doch ſucht Uberfluß / aber an dem Ort / da alles abnimbt / 
nicht. Ich leide viel wider meinẽ wille: Vieler Sa⸗ un verſchwind Wann wir öffter an die Ewigkeit 
chen muß ich manglen / die ich gern haben wolt: Ich gedaͤchten / ſo wuͤrden unſere Begierden fo hitig 
bin in der Dienſtbarteit / und ein Knecht / wer lohnt nicht ſeyn nach dieſen ſo geſchwind zergaͤnglichen 
— Veen Dingen.Deffen. der H. Bernardus mir Zeugnit 
Weis dohnund Danck iſt / nach dem ſchon einer gibt: = 
— geſetzt / daß ich in ſolchem Wolluſt * — 5 —* el? | 
ſchwimmen koͤnnte dem men Derg begehren / und 
— arena in. he Man findraber Leut / die weif micht/ was fuͤr ein 
ich doch meinesscbensnit eines Tags ſicher: Die ſes — ———— 
verſchweren an 
probieren die Verſtorbne / die man taͤglich Ei. | diefeunddergfei — erfprechen<Bordiekmter» 
£eirrwannduaufferhal Sam man Serun foren finse wi ich 
—* St re ce Se eg in boͤſen Sachen / will 


essu( nn zu ſagen ee —— vermeiden. — 











es mit ſich — 
Wolf Den, ncr Or hi bie 
af ? ee ie at . — * 


—— ——— 


allzu lana. Shen nenaepapnp jenen Verfworenund verfluchthaſt —— 
michnehmen/undgant Sant fi rinnen u handlen und ffarckmiirhtg. I 
en * nenn ne nem Om 





Eee‘ u. yo AB, 4⸗* 
in en ba —— 
8 1 ie AN a ——— 


+ DerErfteTractat. 37 
andereraberböfeErvigkeitift/die Ärger nicht fertig / und in dem Luffe hangerzund man unverfe, 
nakan welche die jenige ihnen felber verſpre⸗ hensnur cin wenig mitdem Beſen daruͤber fehrt/ 
ihnen einen Himmel bauen aufferhalb deß daiſt die gantze Arbeit und Kunſt hin und verloh- 
mels und ſelig ſeyn wollen / ehe dan ſie geſtor / ren Die arme Spinn wird ee ei⸗ 
indie eit fommen. ee euren ebracht / oder wird in ihrem 
AHoret das Wort deß HErren / ihr Spott⸗ Garn daher geſchleifft / und gleich ſam an einem 
Dann ihrhab ocannitdentkodche Strick zumTodr gefuͤhrt / und mir Fuͤſſen zertrettẽ: 
d mit der Hoͤll haben wir ein —— — 
** Unſinnige / wie gantz ber ein Grabtuch geneht / darein es gewicklet wuͤr⸗ 
—— nichtig? de / oder einen Strick gemacht / durch — 
—— dies ben enden miffen. Alfo von allermaſſen and; die 



























—* he 


| 5 —* elibe mit eyteler md offt ihrei 
mancherley Da fie hin und her / muden und matten ſich 


dur allerhand Argwon / und ſchier durch ab werden macht · und krafftloß biß fier 
—— “ 24 ==> — — 


Wie ein aͤdern Und nach dem 














t⸗ Dann wir gemeiniglich ne nme 
fanunderaufr — 7 fondernmwentg thun / und offt 
—————— — —— — 









und merkcumaroneum unter —— 


;8 Von der Ewigkeit / die Fuͤnffte Betrachtung / 


ſalem erlebt / waren neun hundert / neun und ſechtig aufacht unterzugehen nit bald mit ernſt / und anff- 
——————— Darauff hat er den rechtem Gemůt frage / meinſt du / ob ich mit dieſer 
dr ihme ſo ſtarck in fein Gemuͤth eingebildet / un weiß zuleben / die ſelige Ewigleit erlangen. toͤnne? 

daß er auch ſterben muͤſſe / dermaſſen zu Hertzen ge⸗ Meinſtu daß man alfogenS immel fahre? 
faſſet / daß er ſich endlich in Sanct Dominici Or- Und doch iſt unter allen Menſchẽ niemands der 
den verlobt / damit er deſto ſeliger ſterben / und die weniger nach dieſer Frag frag/als die / ſo ein luſtiges 
felige Ewigkeit deſto ſicherer antretten möchserfin- und ſanfftes Sehen fuͤhren nichts traurigs empfin ⸗ 
semalauff Erden kein Ewigkeit zufinden. den / tein Anliegen noch Kummernuß haben / oder 
* 


wann —— und Besen empfin⸗ 
n den / das euſſerſte thun / damit fie eg nit den. 
Welches in Def Belt bielerbefte $endeniftbey ihnen dag gröfte User, rg 


Waun nun ihnen jetzo wol iſt / es gehe den andern 
—R mare ein. Küng. wie es wolle / es gehe in der kuͤnfftigen Ewigkeit / an 

ling zu Chriſto kommen / und ihme eine Frag pie ———— 
fuͤrgehalten. Und daß dieſer ein frommer Juͤng Pſalmund Lied iſt: Der Himmel aller Himmei iſt 
ling gerwefen/gibt derEvangelift Marcus giverſte · deß HErren.. Die Erd aber hat er den Menſchen 
ben :bdann er kam mit gebogenen Knyen / und Kindern geben. a Es manglet ihnen auch nicht an 
hat den Heyland mit dieſen Worten a tz Gu⸗ kraͤfften deß Leibs / und Gemuͤts / daß fie ſich wieder 
ter meiſter / was muß ich thun / daß ich e Le⸗ Menſchlichen anlauff erwehren / und eines Augen- 
ben erlange: Ch antwortet ihme: Du weiſt blicks lang entfliehen Dieſes gehet aber dahin daß 
die Gebott: Wiltu zum Leben eingehen / fo halt die ſie alſo indie lang Hand defrhädhften Richters fals 
Gebot. Jnu der Start Philippis in Macedonig / len / denen ſie nit entfliehen koͤnnen / und lange Pein 
iſt der Kerckermeiſter / Paulo und Sitz zu Fuͤſſen umb ihrer baſter willen leiden muͤſſen Und im fait 
gefallen / und fraget / Ihr Herren / wz muß ich thun / Gott / durch ſeine gehaimiſte Urthel den Menſchen 
daß ich ſelig werde ? Ein ſehr gute Frag : Nichts verwirfft / reprobitt / laſſet ihn leben nach alle Mute 
beſſers / nichts nůtzlichers hetten dieſe zween fragen willen / Begirden und Geilheit feines Unſinnigen 
toͤnnen: Aber / 256 Gott / wo find ſich dieſe Gemuͤts / und laſſet ihnealles gluͤcklich widerfah⸗ 
Frag in dieſer Wele? Ein ewigs fragen und fraͤg/ reu / und von ſtatt gehn / geſchicht ſolches darumb / 
lein iſt in der Welt: allein dieſe Frag find ſich nir / damit der armſelige nicht zweymal / ſo wol hie / als 


— 





gend. Und geſchicht gemeiniglich/ daß ich die Men⸗ dort / geſtrafft werde / und da er Ye = 
Dom = 


ſchen mitihreneigenen Fragen felber verrathen |acchanhette/gleich.an der ſtatt belohnt werde 
und entweders ihr einfalt/oder fuͤrwitz / oder einan |diefen ungluͤckhafften Menſchen / ſagt der Koͤnigli⸗ 
dere verborgene Kranckheit ihres Gemuts an Tag che Prophet und Pfalmiff alſo: Sie: fenndnirtm: 


geben Einer der embſig uf anhebig fragt / wo man Ungluͤck wie ander Leut / und werden nicht mit an⸗ 
guten Wein außſchencke / der gibt genugfam zuver · dern Menſchen geplagt: b Ich hab fie gelaſſen rt 
ſtehen / was ihme angelegen Ge anderer bringt ihres Hertzenluſt daß ſie wandlen nach ihrem Wil⸗ 


ein ſolche Frag fuͤr / das nit möglich iſt / daß ſich nit len.c Uñ diß iſt der armſeligeſte Stand deß Lebens / 


alle die ſchaͤmen / und ſchamrot werden / die es hoͤrẽ: der jmmer ſeyn fan: Dann welchen Gott verord⸗ 


Auß welchem gnugſamb erſcheint / daß weſſen das net / auf den Weg diefer ſeligen Ewigkeit zufuͤhren / 
Hertz voll iſt / deſſen der Mund uͤbergehe In Sum / dem verſchont er fuͤrwar nit / fondern heit ihn ſtete 
marlberall in alles voller Fragen / wie ſelten aber lunter der Ruthen.d Deſſen will ich auf vieſen un⸗ 
geſchicht es / daß einer den andern frage: lieber Bru⸗ zalbaren Zeugen einen eintzigen / aber groſſen und 
einſtu / daß man auff dieſem Weg koͤnne gen gewaltigen fuͤrſtellen Und bin der Meinung/daß 
(kommen ? Allen Laſtern zwar iſt das ge ⸗ 
mein / ſonderlich der Gailheit / und Fleiſchlichen der gefi 

Woluuſt / daß / manneinerindiericffefompeamd])  apfkız.  bPfal.ra. 

— ——— — I-  cPrfakao, deeleze . 


— — 





vonielenalten Zeiten hermichredergleichen/toc- 
fr chen / noch gehoͤrt fep worden. | 
















J Der Erſte Tractat. 39 
fer geweſen / mit Känferlicher Cron geziert / von je⸗ 
5 derman gelobt / geehrt / hochgehalten / und angeſehen 


worden: * fie ſelber mit geſchwornem Eyd / ihrem 
Glauben / Treu und Gutwilligkeit / gegen ihme ver⸗ 
pflicht und verbunden. In dieſer Furi und Unſin⸗ 
8 nigkeit / war feinmangelan Wehr und Waffen / da 
I tauſent / ein waren etliche mit Bruͤgel und Kolben verſehen / die 
N hundertifünffundachsigrift AndronicusKäy|fchlugen ihn auff das Haupt :andere ſchoben ihme 
| ferin Orient / indem dritten Jahr feines Kaͤyſer / Koth und Unrath in die Nafen : Andere waren 
umbs von Haacio Angelo überwunde/ihme zwo gefaſt mit Schwammen von Menſchen Koth / und 
ſchwere eyſen Ketten an den Hals gelegt / mit Fuß / anderer Thier angefülle/die el Rep aa 
helkn und Banden beſchwert / mit graufimen] preftumdihmeins Angeficht gefprüge: Andere het⸗ 
5 ten empfangen/ und wol herdurch ten Bratſpieß / die flachen fie in die Seiten: Andere 
ndiefem Ornat und Schmuck / warffen mit Steinenzandere mit Korb su: Diefe 
io: geführt / allda ihme die nennten ihn ein wuͤtigen Hund / andere einen Nar⸗ 
Zeworffen und verwieſen ren und Tölpel: Ein ſchamloß Weiblein nahm cin 
g frey / mit ihme umbzu ⸗ Hafen außderKuchen voll mit wallendem ſiedheiſ⸗ 
- Dasiftdenen ein rech⸗ fen Waſſer / und als der Känfer auff dem Camel 
ih Herbircert/fichjcho] fuͤrgeritten / hat ſie ihme das fiedig Waſſer Über den 
können. Geben ihme Kopff abgoffen/andalfo unglitigaezwagen. Nie⸗ 
den Rucken gantz mands war der feinen Mutwillen an ihme nicht er⸗ 
rauffen ihme den fuͤllet / uñ ſtillet. Alſo iſter endlich mir hoͤchſtem Ge⸗ 
umb / ſchlagẽ ihm ſpoͤtt dem Theatro, und Schauplatz zugefuͤhrt 
If told er aufoffentliche Platz worden / ſtracks von dem Camel herunder a 
um Sefpörtfürgeftellt / wird und zwiſchen zweyen Seufen an den Füllen aufı 
HbernmirucknenZäuften henckt worden derfchon viel Marter und Ubels ohn 
ech haut man ihme zahl außgeſtanden / ſich aber in allem dutchauß eine 
wirdalfomurikiert undge- capfferen Mann und rechtſchaffnen Chriftlichen 
md Moͤrderkeichen Helden erzeigt. Kein Menſch hat da hoͤren / noch 
and 7 ohne einigen vernehmen koͤnnen / daß er ein eintziges Ach oder 


Wie Gott hie ſtrafft / damit er dort 
bveeeerſchone Ein unerhoͤrtes 
rxempel. 
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verbierertem @ das geſtutte Roͤck⸗ 
where ge i - — P 

ngen / uñ das wenigſte beden; ggeriſſen mit geſpilt / 

ſKvor wenig TagenKẽ ſſelb zerlumpt / daß fein 
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40 Donder Emigkeit/die Sechſte Betrachtung 


Trumb beym andern blieben. Fin frecher und toller Dannunfere jesige Trübfal/ die zeitlich und 
Gefellwifch herfür/ufi ſticht thn mit dem Schwert Teiche iſt / ſhafft ein Ewige / und über alle maß wich⸗ 
durch den Bauch / biß auffe Ingeweid hinein. tige Herrligkeit inung. a Daher dann der heilige 
Zween andere haben ihre Wehren an ihme probirt / Auguftinusfoernftlich ſchreyt und bittet: HErt / 
welche ſcharpffer ſeyn moͤchte habẽ alſo mit Macht hie brenn / hie ſege hie ſchneid / ſtraf und plage / allein 
beyder Hand ihre Wehren ruͤcklings durch feinen daß du Ewig verſchoneſt. Und der heilig Fulgen⸗ 
Leilb 8 ochen. Allda ver armfelige Kaͤyſer fein tius / ob er fhon ein gar heiliger Mann geweſem als 
eftümmelte recht Hand / ſchwerlich gegen de er dem Todt sugenaher/haterfiebensig Tag vor ſei⸗ 
Hund gebogen damit er / wie ihrer viel —2 — nem End jmmerdar geſchryen: HErr/ gib mir jetzo 
das warme Blut / ſo wegen der friſchen Wunden Gedult / und darnach Verzeihung: Dieſes waren 
noch) herauß getroͤpfflet / ſaugen möchte : Alſo er, feine Wort und Wunſch / biß er den Geiſt auffge⸗ 
bärmlich hat er das deben geendet Nach etlich Tas ben. Gewiß und unfehlbar iſt es / daß Gott denen 
gen / iſt er von dem fchändtichen Galgen herunter am allerwenigſten verſchonet / welche erin alle E⸗ 
geworffen / und unter dem Meatro, oder Schau · wigkeit bey ſich zu behalten / entſchloſſen. 
eh ee ein —* a 22.Corinh.g. 
wölbfein geſchobẽ worden /biß daß ihn etli nd» \ 
lichere —— ein ander Dre getragen / doch Die Sechfle Betr hend. 
batIfaachus nit zugelaſſen / dz er ſolte begrabẽ werdẽ Wie ums die heilige Vaͤtter / die Kirch / 
O Andronice, O Känferin Orient / was für, ¶ und die H. Schrifft die Ewigkeit zubetrach⸗ 
ein Gnad hat dir Gott gethan welcher gewolt / dag ten / antreiben. — 
Du durch wverig Tag diefes feiden folteft  bamıiedu (geTyn Earhofifcher Brauch tftes/Cotrund feinen 
nicht zu allen und ewigen Tagenfeiden müfter/ ein, Heiligen zu Ehren / an gewiſſen un beffints 

















rhe Zeit biſt du arm geweſen / damit du nit | Gebetfahrten ui Umbgaã 

m wereſt: Ich zweiffel auch nicht / du habeſt die halten Eee 

Ewige Jahr in deinem Gemuͤth gehabe als du dies den Chriftglanbigennachehun: Dann er auch ſel⸗ 

fen Kam een rn Umgang hate, 
. Diefen hat beſchrieben / Propher r 

— Zei gefebenumd den werben Bu ü4 

Andtonico diefes Lob geben / daß er ein | a 


Handhaber deß Earhofifchen Glaubens a 
undein andächtiger Liebhaber deß heili⸗ 
Paulideffen Epifteler allzeit offen in 
SE Rd avergoi Taf oben fomernber Pre 
1) tunvergolt und 
— —— | Andro⸗ 

nicum Sorg getra 
feineg Jammers nahet / har | 
wie dep Apoftels Bildı is / ſo mit Bold qesiere / in 
derKirchen 


u 
| 8 an 
er zuver 


üben aufgene m gang einftehrrt 
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ein gewiſſe 
> Bla ee A 
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Der Erfte Tractat. 4 
u . % 
Was die heilige Vaͤter und die Kirch / in 
dieſer Sach fuͤr Antwort geben. 


iR | Fer BEER, ats Da aller heiliger Vaͤter / wollen wir 
Wolluſts erfreuen / uñ ihre Taͤg im Bol fuͤrnemlich fuͤnff / ſozu unterſchiedlichen Zeiten 
en str — —— gelebt / anhoͤren: nemlich Augullin num, Chryſoſto⸗ 





raber lesen und Laurentium: 
v sorgefeher —— — iſt hie / ſo gleichwol fuͤr cin eitele 
+ yur. * eher in Raͤdern. ſund naͤrriſche Frag moͤchte geacht werden. Was 


Didfcuigkeit / Kranck nger und leidenlicher ſeye drey Tag ſchmertzen deß 
——— Haupes / der Augen / der Zaͤn / deß Grimmens im 

Be is vor de merſten Todt preſſen eib / und Gedaͤrm (und was dergleichen ſcharpffe 
nfennd nichesandersaisGortes Pfeil / Schmertzen ) leiden und außſtehen / Tag un Nacht 

durch uñ fahren fuͤruͤber:ſie ſeynd keinen Schlaff haben + ohn alles verfehna dm * 
ell vo — der Qual und Pein ligen / ob / ſag ich / die 

mm« ber def Donnere/ und leidenlicher fey: Oder aber von einem Fiſch / in 
Zottlichen Grim / deme die Ballen. zertruckt worden / ein Stücklein 
wird wie ein Rad eſſen? Ein ganz Kindiſche und vergebliche Frag iſt 
md ewig Dieſes diß Freylich iſt es leichter und luſtiger den gantzen 
vie die Buͤchſen Fiſch / wie vergallet er jmmer fen / eſſen und ver- 
nn escinmaldas ſchlucken + als einen eintzigen Tag die bemelte ſo 
&s forebrennen/fcharpffe Schmersen zu erdulden.. 
cr iſt angan⸗ Diefe Bietereeie dei diſches /die nimbrnichral- 
— ſein das Leben nicht / ſondern verurſachet auch fein 
— nderer Umb / Kranckheit wicht zallein der Mund / dem bittere ſa⸗ 
——— chen nicht ſchmecken / ruͤmpfft ſich ein wenig darob. 
hlichẽ Dieſe Antwort iſt richtig und gut Darneben aber 
I eh wie viel tauſent Menfchen ſeynd / welche das erſte 
uiſſen / erwehlen / entweders mit Wortẽ / oder mit der That 
J ẽel Von Schnees|feiber. Wie offt treibt man in den Ermahnungen / 
| obd) wird er achn muͤſſen zu fehr Jin — ah na 
7 außeeiiehlicher ertlartwird lichen und flaren Worten: Sehet / das trifft an das 
—X 


























weiende Augen ·e ¶ Ewige Heyl eurer Seelen: Die Ewige Pein war⸗ 
oͤcklich 7 und unbe ter auff euch / wann ihr auff dieſem Weg alfo fort 
ſer entworffen / gehet. Chriſtus hat einen andern Weg 








42 Donder Ewigkeit / die Sechſte Betrachtung / 

ſolch Geſchaͤft / daß nicht jederman ſo gar gering an - Solche Liedlein ſingen ſie. Wir wollen aber 
kompt. Es ſey aber was es wolle / ſ muß man doch deß heiligen Auguſtini — und Antwort uͤber 
ja etwas leiden. Muftenicht auch Chriſtus leiden / die fuͤrgehaltene Frag anhören. Beſſer iſt es / ſpricht 
und alſo eingehen in fein Glory? a Ein fo kurtze Ar⸗ er / ein kleine Bitterkeit im Mund empfindẽ / als die 
beit ſol uns nicht ſchrecken: Etlich wenig Jaͤhr lein / Ewige Pein und Torment in dem Ingeweid def 
oder vielleicht nur etlich wenig Tag / wil vonnoͤthen Leibs. Freylich / ja freylich iſt es beſſer in dieſer / als m 
ſeyn / daß wir was tapffers thun und leiden. Die der andern Welt / die gemachte Schulden zahlen uñ 
Ruhe aber und Freud / die werden Ewig bleiben. abtragen. Viel beſſer und leidelicher iſt es / ſechtzig 
Wer ſich ſelbſt uͤberwindet / der uͤberwindet alles: oder ſiebentzig Jahr allhie / den Leib mit ſtaͤtem und 
Wer feinen böfen Anmutungen mit Gewalt wi täglichen Faſten / Geißlen / und Cilicien / oder Har⸗ 
derſtehet / und ſolches umb deß Him̃els willen / umb kleidern Üben/als dort mır einẽ eintzigen Tag in der 
Chriſti willen / umb der aller ſeligeſten Ewigkeit wil⸗ hoͤlliſchen Pein aufgehalten werden. aſſet uns aber 
len / der iſt auff dem rechten Weg. Es hat Chriſtus jetzo auch einen andern auß den H. Vaͤtern anhoͤrẽ. 
nach ſeiner Aufferſtehung / den Juͤngern einen Der H. Chryſoſtomus bringt die andere Frag 
Bratfiſch / der auff gluͤenden Kolen gelegen / fürge- auff die Bahn. Wann einer / ſpricht er/ ainnerhalb 
ſetzt / ſi dardurch zu lehren / wie viel fie noch leiden hundert Jahren nur ein eintzige Nacht / einen ſuͤſſen 
und außſtehn müften/ihnen ſelber gar nichtin Siñ und froͤlichẽ Traum hette / uñ umb ſolches Traums 
kommen lieſſen / daß ſie ein ſanfftes / liebliches / und willen / hundert * muͤſte geſtrafft werden: Ob 
luſtiges geben haben würden / ſondern muͤſten noch ihme einer eines ſolchen Traums wuͤnſchen ſolte? 
verſteiniget / gegeißlet / gecreutziget und geſchunden Als viel aber / fpricht er wer Traum iſt gegẽ hundert 
—— der richtige Weg zu der freuden ⸗ Jahren / ſo viel iſt dieſes jetige Leben gegen dem zu» 
reichen kuͤnfftigen Aufferſtehung / und der Ewigkeit kuͤnfftigen / ja viel weniger / und was ein Troͤpfflein 
unter allen Seligen zu genieſſen Alles was wir fer Waſſer iſt gegen dem groſſen Meer / das ſeynd tau⸗ 
hen / ſeynd kleine und geringe Ding / welche mit der ſent Jahr gegen der kuͤnfftigen Ewigkeit Und die⸗ 
unſterblichen Seligkeit / die wir noch nicht fehenmit ſes an einem anderen Ort zu beſtaͤtigen: Was kan / 
zu vergleichen. Und diß iſt der Gallbittere Fiſch der ſpricht er / b mit der unendlichen Zeit verglichen 
uns ſo offt in den Predigen und Büchern auffge werden? Was ſeynd zehen tauſent Jahr / wann du 
tragen / und fuͤrgeſetzt wrd. Dann dieſe Ding / und an unauffhoͤrliche / und unendlich Zeiten und Alter 
dergleichen / werden uns oͤffter als offt fuͤrgehalten / gedenckeſt ? Iſt es nicht eben fo viel / als ein Dach⸗ 
und eingebleut / werden geleſen / und gehoͤrt / wit wer⸗tropff / der mi dem tieffen uñ unendlichen Abgrund 
den doch nicht geglaubt / werden in Wind geſchla⸗ ſolte verglichen werden ? Nach dieſem Sehen ſolt du 
gen / werden anderer ſorgen uñ vergeſſenheit halber / keines Ends mehr erwarten / da das Mittel der Buß 










richt⸗ Alles Auß und umbſonſt. Dann ihrer viel reichen / ſondern wird hören müffen was der 

ſich weder vom Prediger / noch von ihrem eignen Praſſer gehoͤrt hat. —* halben al⸗ 
Gewiſſen weiſen / oder bewegen und bereden laſſen / wir unſer gantz Sehen in acht: 
ſondern haben noch darzu ihre Einreden / ſeynd ge⸗ 
—* ihren Argumenten und Haup ?lEndnimmerm 
fund 









uns nur hie wol ift: Die kuͤnfftige 





ewiß: Wañs nur umb 
—————— ſo faͤhrt doch die Seel 
—9* Chryfol.Hom.22.ad 3 
dGuͤter —————— 
asap.ı. Dort 


Der Erfte Tractat. 


Dort aberin der Aufferſtehung / wird der Leib unzer⸗ 
ſtoͤrlich ſeyn / darinnen die Seel ewig muß bleiben/ 
und brennen. ah ja ri 
aufferſtehen / nicht zuif + fondern darumb / 
damit ſie unſterblich in der hoͤlliſchen Pein jmmer 
und Ewig verbleiben. Nach dem heiligen Chryſoſto⸗ 
mo fommen wir jego zu der drieten Frag. 
i —** we . — * 
Frag / da man zu fragen pflegt: Ob man nicht ehen⸗ 
on man in Keller bey den 
trinckt 7 alsin der Tafelftuben am 
fh? Nun lefenwir inden ns 
monis / a wie fich die Himmlifche Braut rühmer 
undfrolocker mit diefen Worten: Der König hat 
den Weinkeller geführt /und hat in mir ge⸗ 
Iber wel heilig Gre⸗ 


ten wir / ſpricht er / 
Aer verſtehen / «als die 










inlafler/der wird ſich beruͤhmen un 
ar die Sieh mir geordner: Dann 


De NEL ar 






Prdmihginder lieb anftellen und. 
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Fi 0 5 I die/foihm fer drfieben. Noch 
ey daß wer ihn 
ntrunc en 
seit de men und 
Ides.ni —— chẽ / 

dar himm ter⸗ 
fen. Den VApoftein ift 
Cr rar ber außdiefem Keller. 
Due ilige © egor 3 der Ewig⸗ 
eh — ter doch nichts fürs 

en koͤnnen / als diß eintzi⸗ 
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Ein Augenblick wehrt all dein kuſt / 
du Ewig leiden muſt. 

Das Buch darein dieſe Schrifft fol geſchricben 
werden / iſtdeß Menſchen Hers: Die Feder aber / 
—— — ernſtliche Betrachtung:der 
rothe Safft / oder Dinten / iſ das Blut Chrifti.Lind 
dieſe Wort / ſo alſo mit dem eyſenen Griffel ins Herß 
gegraben / ſollen inſonderheit embſig bedacht / un offt 
widerholet werdẽ / wañ der üppige Boltäftanefopft 
undlicbfofer: Wann fich das Fleifch widerſetzt/ wañ 
der Geiſt lau / kalt / und fchiwelef wird: Wann Ur⸗ 
ſach und Gefahr zu ſuͤndigen verhanden iſt 

eilig Bernardus iſt der vierdte / ſo auff die 
vierdte Frag / die bald hernach folgen wird / ſein Ant⸗ 
wort gibt Das menſchliche Leben iſt alſo beſchaffen / 
daß / wie man ſagt / viel Koͤpff / viel Sinn / gleich wie 
auch umer den Menſchlichen Angeſichtern keines 
dem andern gleich iſt Da ſind man dann Leut / wel⸗ 
che ohn unterlaß ſchwerlich geplagt werden / daß ſie 
nicht anderſt meynen / ſie muͤſſen ſich geben/ erliegen / 
und verzagen Einen treibt die Armuch / den andern 
fin Kranckheit / jenen ſeine Schulden / dieſen viel 
ſchwere Sorgen / da wird einer mit Unbild und 
Schmachworten dermaſſen gepreſt und betruͤbt / 
daß die / fo unter ſolchen bekuͤmmerten Menſchen 
kleinmůtig und ungedultig / ihnen bißweilen felber 
den Tode wuͤnſchẽ / einer dem Waſſer / der ander dent 
Strick zulaufft / damit ſie alſo ihres Kummers ein 
End machen / ſo ſie doch demfelbigen hierdurch ein 
ſolchen Anfang machen / der kein End jmmermehr 
haben kan. Entgegen ſeynd andere from̃e / ju allem / 
was Gottes Will iſt/ geneigt und bereit / die begeren 
weder bald zu ſterben / noch lang zu lebẽ / ſonder laſen 
ihnen das alles gefallen was Gott gefaͤllig ift. Will 
Gott daß fie ſollen ſterben ? Eben dz wollen auch. 
Wil er daß ſie bald ſterben ? Das wollen fie auch. 
Willer daß ſie lang leben? Das wollen fie auch ohne 
Widerſtand / alſo daß ſie mit Gott ein wollen / uñ nit 
wollen haben. Auſſer dieſer zweyer Sorten der Men⸗ 
ſchen iſt deren der allergroͤſte Hauff / welche lang zu 
leben begehren: Und iſt nit bald ein ſo alter Menſch 


u finden / der nit hoffe und begehre noch ein Jahr zu 


(eben. Bey dieſen iſt ſchier kein Erfärrigung dep Se 
bens und ſeynd der Meynung / der Todenlc allzufaft 


Ele | mit ihnen / er komme viel zu fruͤhe / es ſeye noch nicht 





zeit. Da gehet dann jetzo die vierdte Frag an: Wel⸗ 
he Menſchen am laͤngſten oder leben wade⸗ 
Ver 
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Der H. Bernardusaauff diefe Goͤttliche Verheiſ⸗ 
fung’ ( ch will ihn erfüllen mit langen Leben) 


chreyt mit Verwunderung auff: Was fan länger 
anal das Ewig? Was fan länger ſeyn / als was | Juftini 


durch ein End ebasfehniseen wird? Ein guts End 
iſt das Ewig Leben / ein guts Endift / das fein End 
hat. Und ſetzt darzu: Das iſt ein wahrer Tag / der 
von keinem Nidergang weiß / ein Ewige Warheit / 
ein wah igkeit / und derwegen ein wahre / und 
ewige Geſellſchafft / und alſo iſt zu ſagen / daß die al⸗ 
lein warhafftig lang leben werden / welche in dem 
Himmelnimmermehr ſterben: Und daß die allein 

g / leider eines allzulangen Todts ſterben 
werden welche allzeit eins Sterbens ſterben / und in 
dem Abgrund der Hoͤllen gar nicht mehr leben koͤn⸗ 
nen / und doch allzeit leben. 

Die fuͤnffte und letzte Frag wird uns der ſelige 
Laurentius Juftinianus erffären. Viel Sachẽ ſeynd 
in dieſer Welt / welche die Natur alſo an einem 

ibtund herfuͤr bringt / daß man ſolche an andern 
en gar nicht finde fan/oder nur etwan ein Theil 
darvon. Bonden Blumen der neuen Welt / kan 
man mehr nicht haben als nur bloß den Samen. 
Alſo auch von vielen Thieren nichts / alsallein die 
Haut und den Balg Alſo iſt die Ewigteit ein Ding/ 
daß man allein in der anderen Welt findt / alſo daß 
wir in dieſer Welt mehr nicht / als nur allein den 
Samen darvon haben koͤnnen. Was iſt dann der 
Samen der Ewigkeit? Hierauff antwortet Lau- 
rentius Juftinianus, aund ſpricht: Der Samen der 
Ewigkeit iſt / 
. Verachtung feiner ſelbſt. 
2. Die Gab der Siebe. 
3. Der Gefchmac der Werck Chriſti. 

Andere deut verachten / iſt ein Baum der die 
Hanke Welt bedeckt / und waͤchſt fo weit umb ſich / 
daß die Hölldarvon Holtz vollauff zu brennen har. 
Sich aber felber verachten / iſt ein fehr Kleiner / ſubti⸗ 
ler / und inder Welt gar unbefandter Samen’ wel⸗ 
hen Chriſtus mit ſich vom Himmel gebrache: Wel⸗ 
cher fich ſelbſt geeuſſert / die aeftalt eines Knechts an 
ſich genommen / und gehorſam worden; b Nicht 
nur biß in den Stall / und in die Krippen / ſondern 
biß auff die Schedelſtatt / biß an das Creutz / biß in 
—— in das Grab / biß in die Vorhoͤll. Dar⸗ 

b ihn Gott erhoͤcht hat. Da ſihe wie weit dieſes 

a In Pfal,90.Serm,17.b Lib. de obedient. c Philip,e.r. 


— 















Von der Ewigkeit / die Sechſte Betrachtung / 


Samtörnlein ſich außgebreit / und in den allerhoͤch⸗ 
ſten Daum erwachſen ift. 

Gleichmaͤſſige Meldung thut der Patriarch 
inianus von der Liebe: Nach der Maß (ſpricht 
er)ader Liebe / iſt auch die Glory der Ewigen Ver⸗ 
geltung. Dann dem weniger vergeben wird / der licht 
weniger.b Der erlangt weniger Gnad / der weni⸗ 
ger Liebe hat. Wo aber weniger Gnad iſt / da wird 
auch weniger Glory ſeyn. Dem iſt alſo / und anderſt 
nicht. Je mehr du Gott liebeſt / je uͤberhaͤuffiger 
wird die Vergeltung der&rvigen Belohnung fern: 
Dasganf Sefehifläichenberein reine / keuſche / und 
Goͤttliche Siehe. 

Das dritte war / Der Geſchmack der Werck 
Chriſti. Unter denen / die in der Rhetoric oder 
Wolredenheit einen rechten Fortgang ſchaffen er 
len / iſt wiſſentlich un befandt / dz die am nedhften 
treffen / und anderen vorfommen welchen der wol⸗ 
beredte Cicero geliebt / und wol ſchmeckt. Eben alſo 
kan man ſagen / daß die in den Tugenden / vor allen 
anderen einen mercklichen Fortgang ſchaffen / denen 
die Goͤttliche Lehr und Exempel Chriſti gelieben / 
und nicht uͤbel ſchmecken Wer aber in den Worten / 
Wercken / und Leben Chriſti ſchier weder Safft noch 
Geſchmack empfindt / und in denen Dingen / ſo das 
Gemuͤt / die Andacht / die Gottsforcht / und die Se⸗ 
ligkeit betreffen / weder duſt / ieb / noch einige Beweg⸗ 
nus hat : deme aber entgegen / Eſſen / Trincken / 
Spasieren/ Lachen / Schergen/ Spielen / über die 
maſſen wol ſchmecken / der fan mit ficherem und gu⸗ 
sem Fug fagen: O mein Gott /wieiffinmir fogar 
fein Samen der Ewigfeir? Dann wann ich in mich 
felber gehe / ſo befind ich offenbar / was fuͤr Geiſter ben 
mir zu Herberg ligen / und wohin mich meine Be⸗ 
gierden locken und laden: Zu froͤlichen Gaſtereyen / 
zu vollen Bechern / zur Karten und Breiſpiel / zu 
kurtzweiligem Geſchwaͤtz / uñ laͤcherlichẽ Fabelwerck / 
zu Durchleſung deß Amadis und unſauberer geiler 


Buͤcher / zu unſchambaren Liedern: Diß alles kan 


ich fo wol als einer unter allen guten Geſellen / diß iſt 
mein Luſt und Freud: Aber viel von Chriſto / viel von 
dem Wachen / und —— ie und leſen / 
das iſt mir ein ſaure Melancoley: Ein verdruͤßliche 
— ————— Bfie gar auß iſt / 
ein eintzig lündlein zuloſen / d ch laͤnger / als 
alle andere ſtunden / dꝛum̃ muß ich entweder ſchlaffẽ / 
De diſcipl.cᷣ converſ.monaſt. b.Luc,e.7, 

or. oder 
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VDer Erſte Tractat. 


oder ſchwaͤtzen / den Verdruß zu ſtillen Don einem 
Menſchen iſt der Uberſchlag bald gemacht / 
en en Oberen Ehrifti feinen Ge 


—— wir den Sententz und Mey 

der Krchen / von der Ewigkeit / auch anhoͤren. 

hoch iſt die Ewigkeit von der Kirchen ange⸗ 

ſehen / daß fein Pſalm iſt / kein Gebet / fein Hymnus 

oder Lobgeſang / fo nicht mit der Gedaͤchtnus der 
Ewigkeit geendet / und beſchloſſen werde. 

of Bes Ewig widerholte 
Beſchluß uͤber alle Pſalmen / das Gloria] 


45 
det. Dem heiligen Paulo ſollen wir glauben, und 
feiner mächtigen Zeugnus a Wir wiſſen / ſo un ſer 
jrrdiſch Hauß dieſer Wohnung zerbrochen wird / 
daß wir einen Bau haben / von Gott erbauer / ein 
Hauß nicht mit Haͤnden gemacht / ſonder das E⸗ 
wig iſt im Himmel. Was ſolls dann für ein groſſer 
Schad und Verluſt ſeyn / wann —— 
unſers Coͤrpers einfaͤllt/ weil ein bereiter guͤldener 
Palop auf uns wart / der nimmermehr einfallen 
wird? . 

Zu dem Propheren und Apoftel / kompt der 
Evangeliſt Matthaus b der dritte Zeug. Durch 
deffen Mund Chriſtus alfo redet: Wann dich dein 
Hand / oder dein Fuß aͤrgert / ſo ſchneid ihn ab / und 
wirff ihn von dir: Es iſt dir beſſer / daß du zum Leben 
lahm oder Krippel eingeheſt / dañ daß du zwo 
oder zween Fuͤß habeſt / und werdeftin das hoͤlliſch 
Feuer geworffen: Und ſo dich dein Aug aͤrgert / reiß 
ar. vondir: Esiftdirbeffer / daß du 
Einaͤugig umgeben eingeheſt / dann daß du zwey 
Augen habeſt / und werdeſt in das hoͤlliſch Feuer ge⸗ 
worffen O Feuer / OHoͤll / Ewigkeit. Ein jeder 
Verluſt der Zeit / der mit dem Verluſt der Ewigkeit 
verglichen wird / der iſt ein Gewĩ / und fein Verluſt 
In dieſem Verſtand gibt unsChriftus zu pfand feine 
eigne Handſchrift / durch denO. Matthæum mit die⸗ 
fen Worten verfaſſet: Vnd ein jeder(fpricht er) wel⸗ 


ſten 
cher verlaſſen wird Hauß / oder Bruͤder / oð Schwe⸗ 


ſter⸗ er / oder Mutter / oder Weib / oder Kind / 
oder Acker / umb meines Namens willen / der wirds 
hundertfaͤltig empfahen / und das Ewig Schen beſt⸗ 
zen Soll nicht das ein genugſam helle und klare 
Verheiſſung ſeyn von der ſeligen Ewigkeit / mit die⸗ 
ſem Pfand der hundertfaͤltigen Vergeltung? Da 
aber Chriſtus bey ermeltem Evangeliſten / von dem 
festen Gericht Warnung thut / thut er zugleich drey⸗ 


fa» mal unterſchiedliche Meldung der Ewigkeit: Als 


der Ewigen Straf / deß Ewigen Feuers / und deß 


wird | Emwigen Lebens. 


Diefes hat Pachomius mit tiefferer Betrach⸗ 
ung erwogen / welcher nach fo viel N 
Arbeirin der Einoͤde / ein neue weiß zu ſchlaffen / viel⸗ 


mehr zu wachen / ſollich ſagen / erdacht. Arne 


Jahren har er fein Schlaff zugela 
De feiner Hütten hette niedergelegt / fonder hat 
mitten in der Huͤtten / oder Zell / alſo nidergeſeht / 
'a1.Cor.5, bMatth.c.18. "& Masth.e.19. 
Fü daß 


46 Donder Ewigkeit / die Sechſte Betrachtung, 


daß er umb ſich herumb gar nichts gehabt / noch ha» | Wellen der Verfolgung einbrechẽ / die Wolcken der 
ben woͤllen / daran er ſich hette toͤnnen ftüren / oder | Verſuchung trohen / die Finſternus der Traurig 
anlehnen / ſonderm frey in der Mitte geblieben / damit | feit verwicklen / ob ſchon / wie man ſagt / der Himmel 
nichts umb ihn were / daran ſich der Rucken / oder | einfallen / und die Welt krachen und brechen folte: 
die Seiten hette ſteuren moͤgen ſondern hat ſich alſo Laß fallen / laß krachen / laß brechen / das kan nit lang 
verwahret / daß / wann je der Schlaf ihn uͤberwin⸗ ee rauſcht fuͤruͤber / die Wind le⸗ 
den wolte / ihne nicht ligend / noch lieblich toſent / on⸗ | gen ſich / die Wellen erſitzen / die Wolcken verſchwin⸗ 

und widerſtaͤndig uͤberwinde / als der den / uñ alles was ich endlich hie leiden / was mich ans 
nit überwunden werden. Was fuͤr ein Leiden ſtoſſen / und über mich kommen kan / das wird ja nit 




































undMarter der heilig Maũ / mit dieſer feiner unver | Ewig waͤren Mein Creutz muß fallen / aufs wenigſt 
aͤnderlich fürgenommen Wa ftanden/mag | wann ich felber fallaınd dem Tode den Zinf bezahl. 
ein jeder leichtlich erkennen / ders verſuchen will: Xe- | Das aber ift ein Platzregen über alle Platzregen / wer 


doch hat er diefen fo ſchweren Kampff wider den 
Schlaff / gedultig / und beharrlich außgeſtanden / 
weil er ur Nous den füllen him̃ liſchẽ Schlaf / 
und ewige Ruhe in ſeinem Gemuͤth verkoſtet / und 
empfunden. Dahin / und ſo weit hat Pachomium 
die Betrachtung der ewigen Ruhe gebracht / daß er 
auff dem Boden ligen / und die Erden um Beth 


fürda Wolleben ef. 
Be ka dam — —— DRM die 


heilige Schrifft / und die Ewigkeit zu bedencken uff 
ſo mancherley Weiß fuͤrhalten / alſo wil uns jezund 
obligen / daß / wer Ewig indem Himmel zu ſeyn be⸗ 
gehrt / ernſtlich beden cke / uñ ihme ſelber zuſpreche: O 
mein Gott / wie ſelten / wie lauund kalt / bin ich bißhe⸗ 
der Ewigteit ingedenck geweſen / ſo ich doch von 
zu ſtund der Ewigkeit je naͤher uñ naͤher zuru⸗ 
de: Hinfuͤro wil ich in ſo wichtiger Sach zu ſpielen / 
mich beſſer bedencken / und da ich vermercken ſolte / es 
mir in vielen Sachen alles glücklich von ſtattgehn: 
wird das nechſt ſeyn / daß ich gedencke / wie 
diß wol wehren? Birds allzeit fo ſchoͤn Wetter fenn? 
Werden die liebe Sonn / und das Gluͤck allzeit alſo 
lachen? Und was wird mir die bald hernachfolgen 
de Ewigkeit fuͤr einen Lohn uñ Vergeltung befe 
umb dieſer —— — dieſer an 
lichen / aber gefährlichen Gluͤck ſeligkeitwillen? Wan 
es aber mit mir / und meinen Sachen truͤb _ 
il⸗ 


in die ewige Flammen deß hoͤlliſchen Feuers ein ſitzt / 
das iſt ein lange Pein / das iſt ein recht lange Marter. 
Alles was auſſer der Ewigkeit iſt / das iſt kurtz / ein 
Durchflug / ein Augenblick Ein Schatten (ſagt der 
heilig Chryſoſtomus ) und ein lauterer Traum / iſt 
alles anders / was es immer ſeyn mag: Das zukuͤnf⸗ 
* hoffen und erwarten wir. Was hat Chriſtus nit 
fürein Arbeit mit feinen Juͤngern gehabt / wie offt 
hat er das Modicum, uͤber ein kleines / widerholet / 
und ihnen einfeue All fein gantze Marter / und bit⸗ 
terſten Todt / nennet er Modicum. Aller Apoſteln 
Muͤhe / Arbeit / Leiden und Todt / neñet er Modicum. 
Warumb ſol es dann nicht mir auch Modicum, ein 
Kleins ſeyn / alles was ich leide / wann es ſchon hun ⸗ 
dere Jahr wehren ſolte? Dann ee iſt noch ein Zeit / ja 
ein ſehr kleine Zeit / ſo wird kommen der / der da kom⸗ 
men ſoll / und nicht verziehen a Go will ich dann 
= ortfahren / und darfür halten / ein Ding fen von 
noͤthen: daß ich nemlich nichts handle / noch zulaſſe / 
wider das Gewiſſen / nichts wider Gott / bey deme 
alles ſicher und wol ſtehet / als bey welchem die ſelige 
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Ewigkeit ſicher und wol ſtehet. 
a AdHıb..:o. 
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Daß alle Ding ein Taufers Modieum , 
Klein / außgenommen die Ewigkeit. 


Varheit / if es gar Modicum, 
Ales was man hie fuͤr Arbeit 
muß Modicum 
ckt uns lang 
añ es aber ans End kom̃t / 
a Tactio.in Ioannım, ** 
— da 


er Hl 

















ter walten / ob fich fchon das groſſe Meer 
ob ſchon die Wind der Trübfeligfeit sehn / bie 
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WV hi Der Erſte Tractat. 


da werben wir ſchen / und a 

nig / wie Modicum es geweſen ſey 

Der A 5 ar 

erdengangen Lauff deß Menfchlidyen Lebens / au 
auff hunde rſich erſtreckend / mit feinem 

a T ine he it er die allerfleinfte und 
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me Dann aſſe 
Worten: Die Zahl 
auf hundert 
pflein EM 
u 
— a 
andfärnlein/ein Meereröpften. Was iſt ein 
Sand Inleinge agegẽ einem groſſen uñ hohen Sand» 
erg? Und was ſtein Troͤpflein Waſſers gegen 
ern unergrundlichen hohen Meer? Alſo / liebe Alte 
‚ femdenre funffeigyfehtiguumd gar huudert Jähr- 
nm Aodieumyjagarnichtsgcaen der ewi⸗ 
er, RE ee ; 
gen Zeiuund Srstateie Lind dannoc triumphi- 
Y i ' i di J ilein mit die» 
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benraberfein Edelſteinlein / 
Perlenfondernur von 


1 Tröyflein ifeunfer Seben/abernicht. 


der aefalenem Mecrwailer : 
Gchmerken und Bekuͤm⸗ 


undben der Macht har fein Gcmüch 








mezeiten ? ann duDieganse Zeit 
mauß dem parı deiß kommen / lebteſt 


darme Menſchen. 
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Sem? Wo Heber? Wo der allergehorſameſte A⸗ 
braham? Wo Jacob? Wo Joſeph? Gelebt haben 
——— in. Sic 
tranfit gloriamundi. O Trau /O Nebel / OEitel⸗ 
keit! Wem ſtelleſt oder trachteſt du nach? Ach was 
für langwirige Sachen hoffeſt du ? Kurtziſt es/Mo- 
dicum iſt es / nichtig iſt es / Alles / was du hie ſieheſt. 
In einem Augenblick iſt alles hin und auß: Ich 

balles volllommenen Dings ein End geſehen: 

ber dein Gebott iſt ſehr breit a Warumb fagen 
wir dann / ſagt Auguſtin us b daß ein Zeitlang fen? 
Die vergangene Zeit tft nicht mehr; die fünfftig iſt 
noch nicht sund was iſt die gegenwärtig Wie wird 
ein eintziges Stuͤndlein zerſtuͤckelt / gleichfamb in 
lauter kleine Steublein die darvon fliegen. Was 
nun von dem Stuͤndlein fuͤruͤber / das iſt hin; was 





was freyer 
und die Sach alſo klar fuͤrzulegen / daß mans mit 
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Vonder Ewigkeit / die Sechſte Betrachtung / 
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und * be Himmels gedaͤchten / und mit fo 
groſſer 

wigkeit ſohnten / darneben aber ſo ſchlaͤfferig und 
kalt / ſo langſamb und 
munter und hurti 
zu aller Bü 






die nie geſchwinder als 
ger / als wann man etwas leiden muß / die von einer 
jeden ſchlechten Truͤbſal / uñ von einem jeden 
lein ſich entruͤſten und grob auffbringen laſſen bald 
tleinmuͤtig werden / und gleich verzweiflen woͤllen / 
wann es nicht alles huy nach ihrem willen geht ; wil 
geſchweigen deß gifftigen Wuſts der Geilheit 3 
deß Neyds / ſo in Gemuͤt verborgen ligen. 

nichts deſtoweniger / die wir alſo beſchaffen / und ſo 
feine Menſchen ſeynd / ſo forchtſamb / wie wir keck 
ſeyn ſolten / doͤrffen uns noch beruͤhmen / wie hoch 
uns die Freuden der ſeligſten Ewigkeit angelegen / ju 
Hertzen gehen / und wie offt wir dieſes bedencken / uũ 
betrachten? Glaub du mir / daß es gar ſchwerlich zu 
glauben ſey / daß wir den Himmel und die Ewigkeit / 
fo embſig in unſerm Herhen und Gemüt bedencken 
uñ erwoͤgen / darneben aber kein andere weiß an uns 
nehmen / noch eintzige Beſſerung de Lebens und 


On 


der Sitten fehen laffen? Hab mirsniche für uͤbel | mid 


ſchlecht iſts unmuͤglich. Und dieſes erweiſe ich jetzo 
mit dem X fi in ⸗ * 
Der Patriarch Jacob hat ſeinem Schweher 
Laban ſieben Jahr lang gedienet / umb ſein Tochter 
Rachel. Und bedunckt ihn / als wehrens wenig 
Täg / der groſſen Lieb halb.a Hoͤrſtu das /lieber 
Menſch / der du nichts anders als klagen fanft Du 
dienſt keinem Betrieger / wie Laban war / ſonder Gott 
dem Schoͤpffer / und getreuen Vatter: Du dienſt 
ihme auch nicht umb ein Weiblein / ſonder umb das 
gantze Reich der Himmel: Du dieneſt nicht wegen 
der ſchoͤnen Geſtalt deß Weibs / ſonder umb den ewi⸗ 
gen Anblick und Anſchauen Gottes · Nicht umb 









renden Wolluſts willen: Unt rſtun 
eines eintzigen Tagleins Beſchwernuß / dermaſ⸗ 
——— ẽ / daß wol etwan all dein ieh gegen dem 
Himme egen Gott anfa 
bald tan ſich tein Widern 


a Gen.c.ↄ. 


t zuerkalten: So 
mi Ungewitter 







exheben / da gehts gleich an ein klagen an / da ruͤffſt dus 
Himmel und Erden an / da gehts an ein fulminiren / 
da wilſtu dich rechen / alſo daß du wol etwan der Ge⸗ 
rechtigkeit Gottes ſelbſt / mit deinem klagen / nit ver⸗ 
ſchoneſt Bißweilen aber / laſſeſtu dich durch 
ſchmeichleriſchen Wolluſt alſo einnehmen und er⸗ 
weichen / Pen nennen, 
gar vergiſſeſt / uñ fo tieff in den Irrgarten der Suͤn⸗ 
—* indem Eingang luſtig anzuſehen )hin / 
ein kommeſt / biß du in ein toͤdtlichen Schlaf gerah⸗ 
teſt. Sihe / da iſt dein ſchoͤne Wacht. Sihe / das iſt 
die Heroiſche Dapfferkeit deiner Liebe. Wo bleiben 
da die ſtrenge ſieben Jahr / die du in dem Goͤttlichen 
Dienſt zugebracht / und außgeſtanden? O Simon / 
Simon / ſolleſtu alſo nicht ein Stuͤndlein mit deir 
nem HErrn wachen koͤnnenꝰ Höre aber noch weiter 
von dem Patriarchen Jacob 
Dieſer war von Laban betrogen / mit dem Heu⸗ 
rath / oder Vermaͤhlung der Augentrieffenden dix/ 
die ihme an ſtatt der Rachel verehlicht worden: Und 
hat dañoch bey dieſem Betrieger noch ſieben andere 
Jahr gedienet: Und ohne zweiffel haben ihn auch 
dieſe ckt / als wehrens wenig Tag / von 
wegen ſelbiger feiner groſſen Liebe: Und iſt wol 
glaublich / daß er bißweilen / wann er ob der Arbeit 
worden / ſeine Augen auff die ſchoͤne Geſtalt der 
Rachel gewendet hab / und heimblich bey ihme ſelbſt 
geſagt: Dieſe holdſelige ſchoͤne Geſtalt / iſt ja war ⸗ 
lich einer ſiebenjaͤhrigẽ Dienſtbarkeit / wie ſchwer fie 
jmmer ſeyn mag / wol werth: a nſie⸗ 
ben andere Jahr umb ihret willen / dieſe ſchwere 
Dienſtbarkeiten ſolte auff mich nehmen / und auß⸗ 
harren / wolte ich mich deſſen nicht wiederen noch 
verdrieſſen laſſen: Solche Krafft hat die maͤ 
Lieb gehabt / alen Verdruß und Beſchwernuß der 


Arbeit zu milteren. Da ſage durieber Kaͤmpffer 


Gott dienen / damit Gott ſelber dein ſey: Arbeiten 
—* Ruhe willen: Zu leidſamer 
gewieſen / die unſterbliche Seligteit 












da ſt du ein fauler Schlaͤf⸗ 
fer / der nichts als und klagen kanẽ Laß ſehen 
lieber / jehle deine Jahr her / die du gaͤntzlich allein in 
dem Dienſt Gottes zugebracht und angewendt. Si⸗ 
he / lleber / ob du Gott zwantzig / fo getreulich 
undfleiffig gedient habft / als Jacob dem Jaban ? 
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Deer Erſte Tractat. 


Raum ſo viel Monat / oder Täg wirſtu finden. Er 
sehle deine Naͤcht / die du ungeſchlaffen i im Gebett 
verzehrt? Erzehle die Tage / die du mit lauter Gott⸗ 
————— Siehe / ob 

e 


Kaͤlt außgeſtanden / der Schlaff iſt von meinen Au⸗ 
gen gewichen / und hab alſo dir 20. Jahr lang in dei⸗ 
Eng se / 14. umb die Töchter/und €. 

ſtu / mein Chriſt / Gott auch al 

* aan dir für dein 
einsohn beſchaffen? NitLabans Töchter 
— kn eanne &c 
/ eibs und der Seel 

Seligkeit: Allenthalbẽ wird dir wol ſeyn: Mit 
naußſprechlichem duſt / und unzahlbaren Freuden 
wem̃et werden / ohn allen abgang / ohn 
wirſtu / 
a gie pin 

Und dannoch / bitt ich / rain 
—— uͤßan / wie 
— —— achn? | fi 
| —— 
Zorn und Rachgierigkeit brenne / wie 
m wuͤmle / wie ein 
Karen ne an 
eithund ermat⸗ 
— Hl gedient haiſſen 

1 iche Leben / umb 
leſtu nit thun wie Jacob / 
—— dich dei⸗ 
oder Beſchwer⸗ 
nn du di und beſchwert 

Ärtigfeiten zuſtehn / oder 
lockt und verfuͤhrt 
werden / ſo ſcha⸗ 

m Östlich mm 


J—— hold⸗ 
—— der e⸗ 
weſens Leide lieber was 
hm * it die allergroͤſte 
e wirſtu dort ſeyn / 

— ———————— 
ewe en.‘ dein der 


fliger m : redie Ruhe feyn. So 
ea di Fanl ui lidebeftän- 
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49 
dig / was dir suftcher:diefelige Ewigkeit iſt deſſen al- 
les wol wuͤrdig und werth in a lieber Chriſt / 


dir ſelber Pesch, ein ſolches Hertz machteſt / wañ 
du mit ſolchen Augen den Himmel offtermaln an⸗ 
ſchauteſte / wann du mit dieſem Eyfer und Begier / 
die Ewigkeit taͤglich bedaͤchteſt / glaube mir / es wür« 
den dich wenig Tag beduncke / deiner gantzẽ Dienſt⸗ 
barteit der groſſen ieh halber gegen diefer Ewigkeit: 
Dufelber würdeft fagen / alle Arbeit wäredirring 
geweſen / alle Beſchwernuß hielteft du für lauter 
Gnad / alle Widerwaͤrtigkeit wuͤrdeſt du unter deis 
nen Gewinn zehlen. Diß gegenwaͤrtig äeben / ſtelt 
ein jeder umb fo viel beſſer und heiliger an / wie be⸗ 
daͤchtiger er die kuͤnfftige Ewigkeit erwegen thut. 






Die Siebend Betrachtung. 
Wie die Ewigkeit von den Chriſten 


gemahlet werde. 

ar einem finftern Hauf muß mä gemach gehn / 
und die Haͤnd nicht von der Maur laffen. Wann 
fich der Menfchliche Verſtand / in die Ewigkeit wol⸗ 
te einlaſſen / wuͤrde er in ein ſoſch Reif gerathen / die 
mit Finſternuß und Nebel uͤberzogen / und bedeckt / 
dadurch er in dieſem Leben nicht kommen wuͤrde. 
Der Weg zwar ſolche anzutretten iſt kurtz / der Auß⸗ 
gang aber unendlich. Und wiewol kein Menſch die 
Ewigkeit alſo mit ſeinem Verſtand gefaſſet / daß er 
was ſie ſey / gruͤndlich ſagen koͤnnte / ſo mag man 
doch dero unmeßliches Weſen durch Gleichnuſſen / 
Gemaͤhl / und Abriß / gleichſamb Schattenweiß / 
fuͤrſtellen Ein lauterer Schatten / ja ein Schatten 
überale Schatten iſt alles das / was man von der 
Ewi gteit immer erdichten / abreiſſen / ſchreiben und 
mahlenfan. Alle Zeiten ſo je geweſen / noch ſeyn / 
und ſeyn werden / Aber einen hauffen zuſamb ge⸗ 
—— weder die Tieffe / reite / Lange noch 
Weite der Ewigteit erſchoͤpffen / noch ergruͤnden: 
Keine Stunden / keine Taͤg / keine Wochen / keine 
Monatteine Jahr / keine Luftra, feine Olympia- 
des, feine Indictiones, feine Jubel Jahr / feine * 
ten / keine Platoniſche Jahr / kein langſame Bewög- 
nuß / noch Umblauff deß achten Hi ob ſchon 
diß alles durch allerhand zahlbare / und zehlende 
Zohl nach dem Taufent / Tauſentmal tauſent / oder 


| Millionen mukiplicirt, doppelt/ii It/oder 
was fuͤr ein —— 


werden / 


—J 
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werden / als den Sternen deß Himmels / dem Sand 
deß Meers / dem Graͤßlein deß Erdbodens / den 
Waſſertroͤpflein aller Fluůͤß / ſo toͤndte doch die Zahl 
der Ewigkeit mit nichten erreicht noch erforſcht wer⸗ 
den. Die Schifleut gebrauchen ſich einer Bleyku⸗ 


gelrdie ſie / die Tieffe deß Meers zuerkundigen hin⸗ 


under laſſen: Alſo woͤllen wir auch diß Orts mit ge⸗ 
buͤrender Demut und Reverentz / die unergruͤndli⸗ 
che Tieffe der Ewigkeit zuermeſſen / einen Verſuch 
thun. Und damit uns ſolches deſto beſſer von ſtatt 
gehe / wird uns die Abbildung / ſo von den Chriſten 
entworffen und fuͤrgeſtelt wird / nicht undienſtlich 
ſeyn Welche alſo beſchaffen. 

Das Jeſus Kindlein Chriſtus / nackend und 
unbeffeide/als wann es gleich auß der Krippen / und 
Wiegen /hertaͤme / das ſtehet in den Wolcken / mit 
einem Creutzlein auff feinen Achßlen / in welchen 
Wolcken ſich geſchrieben ſehen laͤſſet / diß einige 
Wort / IWVICGXEIT. Unter den Fuͤſſen Chriſti / 
auff dem Erdboden fine ein beinener todter Coͤrper / 
ſo weder Haut noch Haar hat / und allein noch auß 
dem Bart zuerkennen iſt / der haͤlt in ſeiner rechten 
Hand ein Pergament/darauff gefhrieben/Augen- 
blicklich wz beluſtigt. Mit der linckẽ Hand aber hebt 
er einen Apffel in die Höh, Darneben iſt ein Rapp / 
der mir dem Schnabelein Schnecken anbeißt / mit 
ſeinem eignen beygeſchriebnen Geſang / cras, cras. 
Auß dem auffgethanen Erdboden ſteigt ein Feur⸗ 
Kamm Über ſich indie Hoͤh / in welcher dieſe Wort 

eben / Ewig was peiniget. Zween Menſchen 


———— ſtatt aller Menſchen / die bet | Jung 


ten Chriſtum in den Wolcken herfuͤrkommend / mit 
gebognen Knyen an? Neben dieſen ſtehet an lauf⸗ 
fende Reißuhr / und cin Buch / ſo auff beyden Neyten 
offen ſtehet Auff der einen ſeyten ſtehet geſchrieben: 
Sie haben gute Tage / und im Augenblick fahren 
fie bi der Höllzu:a Auffderandern ſeyten 
aber: Wer wird mid) erkedigen von dem Leib diefeg 


Von der Etwigkeit/diefiebende Betrachtung, 


gr ſtus / deß Ewigen Gottes Ewiger Sohn / iſt 
mit feinem andern Kleid als wir / das iſt / bloß 
und nackend in dieſe Welt eingangen. Das Kleid 
der Unſterblichteit / und Unſchuld haben wir durch 
den Ungehorſamb verlohren: Darumben wir jetzo 
leider alle ſo uͤbel bekleid / an das Kecht dahin kom⸗ 
men. Chriſtus mit uns / ja für uns/hat bezahlt / 
was er nicht verſchuldt hat. Was hat aber das 
Creus da zu ſchaffen / auff den Achßlen dieſes Goͤtt⸗ 
lichen Kindleins ? Sein Berhlein iſt es darauff 


es entſchlaffen / Golgatha war fein Kaammerlein. 


Viel auß den Heiligen ſeynd durch dieſes Exempel 
bewegt worden / daß ſie freywillig etliche Jahr lang 
ſich einer unbequemen und harten Ligerſtatt ge⸗ 
braucht haben / und gar wenig geſchlaffen / damit ſie 
deſto froͤlicher an dem Tag der anbrechenden Ewig⸗ 
keit möchten auffſtehn. Bononius der H. Abbi / 
brauchte fuͤr ein Federbeth / die bloſſe Erden / fuͤr die 
Leylacher ein Cilicium oder haͤrin Hembd / fuͤrs Knſ⸗ 
fen einen Stein dupus der H. Biſchoff harzwan- 
sig Jahr / und der heilig Edmundus Ertzbiſchoff 
dreyſſig Jahr lang gar in feinem Beth geſchlaffen. 
Wil ſolche als S. Nicolaum, Baſſſium, Udalricum, 
und viel andere unvermeldt laſſen / welche es fuͤr ein 
verlorne Arbeit gehalten / daß man dem Schlaff / der 
fo wenig Jahr wehret / ſo aͤrtlich ſolte abwartẽ. Auff 
ein andere und laͤngere Ruhe hat ihr Gemuͤt geſehẽ / 
derwegen ſie ihnẽ tein Ruhe weder zu ſattem genuͤ⸗ 
gen noch zur Beluſtigung / auſſerhalb deß Him ⸗ 
mels / haben gefallen laſſen. Wie viel Frauen / und 
frauen / ſeynd eben deß Sinns und Gemuͤts 
geweſen? S. Clara hat ihrem Haupt weder Pole 


ſter noch Ku nder cin Ploͤcklein untergelegt. 
eng für a Wi 


ren gehalten / wann fie ein Strofogen zum 2 
beth brauche ſolte. S. Brigitta hat nach jres Mañs 
todt / dreyſſig Jahr lang una ein Haarkleid an 
— — 

oden g en. Anderer 
Und was ſag ich von den Alten? Wir viel 
Maͤnner und Or⸗ 


das ſeynd heutigs Tags Geiſtliche 








Der Erfte Tractat. 52 


Wir kommen aber wiederumb zu Chriſto. Der 

den Todt außgeſtanden / Ja einen bittern und 

Tod/aber darumb/damit erden ewi⸗ 

gen Todrvonumsabtriebe. Wir fterben zwar alle/ 

das iſt aber ein kurter Todt, In einem Augenblick 

fcheider ſich die Seel von dem Leib. Und dieſen 

HandelnennentirSterzen. Nicht alfo/ 

der weit anderſt geht es in der Hoͤll zu. Dann die 

Marter und torment uͤbertreffen weit 

— — deß ine 

Fe { viel ſchwerer und peinlicher/ 

— langwiriger / weil ſie 

Ewig ſey — —7 

imma mg er⸗ 

Todt / hat uns dieſes 

en gemahlet / erlediget. 

ſen die örtlichen Kindleins / ſitzt 

ifgenagter Todten Coͤrper / 

Ale Denen erften 

Beneisenteifen. 
achtoͤmbling / und 

— 
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ihr geiwefen/ wart 
kligteit recht zugebrau⸗ 
er ſe RR eligrınd 
Kinder ſeyt. Euch hab 


* dutterleib fommen ; 







ihr verdampt und verlohrẽ / 

n: f Ir 38 Gore 
n Menſ ch Bien. mir 
ee ihr habt verderben 
a t Ki Bbihemc nicht 


x / und Tyran⸗ 
Ic Dabıh Laſter⸗ 
vundern / noch 


der von dieſem ungeheurem Thier uͤberwunden / ge⸗ 
fallen iſt: Darauff die Hoffart von mir uͤberwun⸗ 
denmoch hoffaͤrtiger worden. Dieſe Vaͤtterliche 
Erbſchafft habt ihr von mir / einen uͤberhaufften 
Hauffen von lauter Armfeligfeie. Der Himmel iſt 
euch von dem lieben Gott / als ein gewiß legat, ver⸗ 
ſprochen und verſchrieben geweſen: das hab ich alles 
verwirrt / und in einem ein igen Brocken euer aller / 
meiner Kinder Erbſchaft verſchluckt und verſchlun⸗ 
gen. Das Weib und den Apffel hab ich hoͤher ge⸗ 
acht als euch alle / als den Himmel / als Gott / Ach / 
Aqh / deß verfluchtẽ Mittageſſens / nach welchen ich 
in dem finſtern Abgrund etlich tauſent Jahr lang 
hab muͤſſen uͤbel zu Nacht eſſen. In einem ſo ſchoͤ⸗ 
nen $uftgarten hab ich gewohnt / dergleichen nicht 

fan erdacht noch erfinner werden /darinnen ich hab 
nieffenundbrauchen fönnen alles was mein Ders 
begert/ausgenommen eines einigen Baums / deſ⸗ 
fen ich haͤtte follen muͤſſig ſtehn Ein König war ich 
über alle Thier /verftändig / weiß / ſchoͤn / ſtarck / und 
mächtig: Mit lauter Wolluſt übergoffen und über 
floſſen Ich und mein Eva / als neue Eheleut / haben 
lauter holdſeliges Wetter / und den ſchoͤnen blauen 
Himmel nach all unſerm wunſch gehabt Die aller⸗ 
reineſte und haitere Sonn / ohn allen Nebel und 
Ungewitter: Dorumfern Augen war alles luſtig 
undinder allerfchönften Bluͤe Die Ohren haben 
ihr außerleßne Muſi er fingende Bögel gehabt. 

Bon Zimmer und Balfam gabe der Erdboden feir 
nen Tieblichen Geruch : Mit lauter Wolluſt war ich 
umbaeben: Da lebt ich ohn alle ſorg / ohne verdruß / 
——— Gleichſamb 
ein Gott war ich auf Erden Ab dieſer meiner Gluͤck⸗ 
ſeligkeit haben ſich die Engel im Him̃el erfreut: Und 
ich allein hab mir dieſe ſelber nicht vergunt. Und 


demnach ich dem Gebot Gottes nicht gehorcht / den 


verbottenen Apffel angebiſſen / iſt alles Ubel hauf⸗ 
fen weiß uͤber mich gefallen; wird alfo auß dem Pa⸗ 
radeiß verſtoſſen / fluͤchtig von Gott / voller Scham / 
daß ich mich verbergẽ muͤſſen Da war nichts mehr 
als Mühe und Arbeit / Schmertzen uũ Traurigteit / 
Forcht und naſſe Augen / Angſt und Kuͤmmernuß / 
mmer und Noth nach dem Tauſent. Dieſe er⸗ 
ahrt/zuitempfinder ihr alle / ſo auß 2 ee 
noffen ſeyt: Lind was man fürdas Endalles Jam⸗ 
mershält / —— An⸗ 
fang deſſelbigen / und zwar “ —— 


5% 


meinem und eurem fchaden witzig / und lernet auffs 
wenigeft diß eintzige von mir / die Sind haſſen. Se⸗ 
het da / wie die Flammen bey mir herfuͤr brechẽ / wel⸗ 
che gleich in der Zeit / da die Sund / auch angefangen 
zuhrennen / undwerden in Ewigkeit nicht mehr 
außgeloͤſcht Alle Pein ind Marter iſt fuͤr ring zu⸗ 
halten / und nimbt ein kurtz End / dieſe Flam̃en aber 
werden die / ſo verdampt / allezeit und ohn End creu⸗ 
tzigen. Dieſem koͤñen wir aber jetzo entgehen / wann 
wir anderſt ſelber wollen. Uber die fuͤnff tauſent 
Jahr / iſt die Porten deß Himmels mir und euch 
meinen Kindern verſchloſſen geweſen: Jetzo aber iſt 
ſie eroͤffnet worden / durch den / welcher / was ich frey 
und ledig übel vom Baum geraubt / er an dẽ Baum 
angenaglet / alles gantz freygebig bezahlt / und uns 
allen durch fein Sterben die fach widerumb zurecht 
gebracht. Anjetzo ſtehet der Himmel allen offen : 
Kein anderer Weg aber iſt / der da hinfuͤhrt / als der 
Weg der Buß: Keiner wird eingelaſſen / als allein 
durch die Creutzporten: Welcher durch dieſen Weg / 
und durch dieſe Porten eingehet zu der Freud / der 
kompt wol ſicher / und der Ewigen Wohnung ver⸗ 
gewißt: Von dannen wird er nicht mehr außge⸗ 
ſchloſſen: Niemands fan dort verletzen / noch verletzt 
werden. O ihr meine Nachtoͤmbling / ſeyd jngedenck 
der Ewigkeit / in tuͤrtze werdet ihr unſterblich ſeyn / 
entweders unter den Verdambten / oder unter den 
Seligen. Diß iſt Adams Ermahnung an ſeine 
Nachkoͤmbling. 

Der fuͤrtrefflich Mann und Engellaͤndiſch 
Groß⸗Cantzler Momas Morus, als er durchauß 
nicht konnte bewegt werden / daß er ſeines Koͤnigs 
unehlichen Heuratshandel gut hieſſe / iſt er gefang⸗ 
lich eingezogen / darauff fein Frau —3 wor⸗ 
den / daß ſie ihnan der Gefaͤngnuß ſolte heimfuchen/ 
ob vielleicht ſie durch bitt und anhalten ihn erweichẽ 
koͤnnte / daßerficheinesandernbefinnete. Die 
Frau war gut zu dem Handel / und damit ſie ihren 
Herren beredet / hebt ſie an mit der Zungen und mit 
naſſen Augen zubitten / als der Gott bittet; Redt ein 
ein weil / laͤſt auch nicht nach auffs hoͤchſt 
und umb Gottes willen zubitten / er wolle doch auch 
Weib und Kind / und ſich ſelbſt beſſer bedencken; er 





Von der Ewigkeit / die Siebend Betrachtung / 


Jammers. O meine Kinder / ſo werdet dann mit 


Wie lang dann(fagt Morus) meinſt du wol / 
mein liebe Aloylia, möcht ich noch leben fönnen ? 
Sieaberfagt: O mein Herr / gar gut ein wantig 
Jahr. Morus antwortet widerumb: Soteiltdu 
dann / hoͤr ich wol / daß ich die ganze Ewigkeit mit 
zwantzig Jaͤhrlein ſoll vertauſchen? Warlich / mein 
Aloyfia, du gebſt ein böfe Krammerin ab : Wann 
dur haͤtteſt geſagt / zwantzig tauſent Jahr / ſo waͤr es 
etwas geweßt / und haͤtt dein ungeſchickte Red ein 
wenig ein Faͤrblein gehabt. Aber / eben dieſe zwantzig 
tauſent Jahr (wann ich ſchon noch ſo lang leben 
koͤnte) was ſeynd fie doch gegen der gantzen / Nend⸗ 
lichen Ewigkeit? Mein / was ſeynds Etwas kleins 
und kurtzeszein Puͤnctlein / ein Augenblick / nichts. 
Derohalben / mein Frau / ſo will ich die Gefaͤngnuß 
un alles übel/fonoch über mich foll achn/gern mein 
lebenlang gedulden / als daß ich follander Seligen 
Ewigkeit den weniaften Schaden leiden. Alſo hat 
er auch diefen Bock außgeftanden / durch ſtarcken 
fuͤrwurff der Ewigkeit. Wir wollen aber jesund 
auff ven Rappen kommen. 


6. 2. 
Der Rapp und fein Rappen: 
gefang. 


U nechft bey Adams Todten⸗Coͤrper / iſt ein ae, 
mahlter Rapp / welcher nicht undienftlich/die E⸗ 
wigkeit was voͤlliger für Augen zuſtellen. Ein be 
tandter Spruch def heiligen Auguftini:Cras,Cras, 
iſt deß Rappen-Gefang: Du aber feuffsc wie die 
auben / und flopffe an dein Bruſt. Faſt umb di 
Urſach willen / verlieren ihrer ſehr viel die ſelige E⸗ 
wigkeit / die fi heut ſuchen ſolten / aber auff Morgen 
auffichieben : nd ift nichts auffdie 
Welt / daß man ſo willfaͤhrig und gern aufdasa 
ungewiſſeſte Cras auffſchiebe / als die Buß / und da ⸗ 
mit wir ſolche mit gutem Titul und Schein von 
ung weiſen / ſo verheiſſen wir ein Ctas nach dem an⸗ 
deren / wie der Poet fagt: ei 
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- Der ErfteTvactat. ;4 


Diß Cras wärtalfo Tagund Jahr/ ben wir auff ein andere Zeit auff / und woͤllen dir fe 
— ea /uihrohn) Be Sefofe. Frag / unſerer Arbeit halber erft da anftellen /wanı ı 
Daher auch der gemeine Spruch: wir nichts mehr thun noch arbeiten toͤnnen. Dieſes 


— Cras, fie labitur omnis ætas. | fagt der. H. Auguſtinus / ſeye aller Suͤnder gemeiner 
— —* en ik: brauch:ein je» Suͤnder ſagt / Einmal / aber jetzo nit. 
Gras, Cras und Cras und alljeit Cras, Dionyfins Königin Sieiliardaer dem Apoik- 
— — ni ſeinen guͤldenen Rock abgezogen / ſagt er: Dieſer 
a Er: ua vente —— ——— Winter: 
- : dieſes Cras, mitlangwiri- | dann in der Hitz beſchwert er/in der Rält aber gibt er 
le d Menſch kein Zeit | fein Wärme. AlforfagtderH. Ambroſius / ſpielen 
Suffuumdtein Cras mehr zuerwarten hat / ſon⸗ wviel mit ihren Seelen / und mie Gott. Iſt einer noch 
ie Ewigkeit / ja die erfchröckliche | ein Juͤngling / ſo ſagen ſie / Er ſoll und muͤſſe ja nach 
tn Abgrund der Höllen muß anfa- | der Welt brauch leben ? Zum&ffenzum Trincken / 
amd nicht mehr enden Frviglich. sum Tantzen zum Roßthumlen / jum Fechten / zum: 
e Sach) / fagt der H. Auguſtinus / | Spielen wol geuͤbt ſeyn / bey der warmen Sonnen / 
dieihrer ieh umbbringt / die da fagen Cras, Cras, und guter Geſellſchafft ſich brauchen : Die Ainoͤden 
 ehefie hch umbfehenzwird die Thür verfchloffen. | und Kirchenvfollen wir den verdroßnen alten Breir 
‚eines fehrenens / a Derziche ſen / und Grumſern laſſen \ 
ibefehren und verfchiche Wann num das kalte und krancke Alter daher 
‚vom einen Tag in denandern : Dann ſtreicht: Solche Ding / ſagen fiefoll man den Alten 
eltoird fein Zorn tommen:und in der Zeit der | nicht zumuthen / noch von ihnen begeren : fie vermoͤ 
achivoirber dich werd ben. Waar hat der weife | gensnicht/fiefennd zuſchwach: Man folle ihnen ein 
Be  Seweagchati Laroffer cheil deßLebens | uhe laffen: Bann fie auff ihr Geſundheit achtger 
REF! Yes | 
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Hrarbun: Der gangze / ben / und dieſelbe erhalten / fo haben ſie gnug than. 
gleich wie Archi- Alsdañ gehen Sommer und Winter def Menſch⸗ 
eingenommen / | lichen Alters dahin / und iſt niemands auf ſolchen 
fel im Staub und Keuten / der etwas auff den kuͤnfftigen Frühling der 
ſoſtond viel Menſchen / wel⸗ | feliaften Ewigkeit / gearbeitet haͤtte. So laſſet ung 
Xuthun iſt / ſie mit dann guts wuͤrcken / weil wir noch Zeit haben / damit 
it vergeblichen Zanck⸗ | wir nit durch dz Rappengeſchrey / Cras, Cras, Mor⸗ 
anüger Arbeit fich auffhal⸗ gen / morgen den heutigen und morgigen Tag /und 
seders hie bedencken / oder gar | die Ewigkeit felber hinraufchen laſſen / uñ verlieren. 
enhin/als wie die Hund / die außdem | Der morgige Tag iſt nicht unfer /fondern der heuti⸗ 
aptveißierincfen. 0 | 96. Seher zufagt der Apoſtel / a die ihr nun fager : 
erha/toie vergeblich und umb , Heut oder Morgen wollen wir gehen in die/oder die 
eiclen Dingen : Mur 





















4J Statt / und wollen ein Jahr da liegen / und hand⸗ 
it. Aber nicht dieſe thieren / und gewinnen:die ihr doch nicht wiſſet / was 
Ewig im Himmel. | Morgen ſeyn wird. Dann was iſt euer Leben? Ein 
Dampffiftsiver ein kleine Zeit waͤret / darnach aber 
verſchwindt er. 
tur Kirchen diene oder ¶ Recht und wol hat Meſſodamus (mie von ih 
eblich oder Brotloſe Ar ⸗ Guido Bituricenfis ſchreibt) dem geantwortet / dex 
billicher ſeyn / daß ein ihn auff den morgigen Tag su Gaſt geladen :Sieber 
nes jeden Wercks / ſich Freund / ſagt er / warumb ladeſt du mich auff Mor 
obfolches Werck den Him- | gen? Etliche Jahr ſeynd ſchon verloffen / in denen 
efelige Ewigteit zuverdienẽ / ak nie geweſen bin / daß ich mir den andern 
Solche ſorgen aber ſchie / | Tag haͤt —— ich alle Stund 
alacod, 4. - 


® ä auff 





yarein Arbeit angreiffen iſt 
ß wir zuvor bey uns ſelber 
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anff den Tode ware. Niemands iſt fuͤrwar / der 
ſich alle zeit huͤt Alzuvermeſſen iſt der / uñ ein offent⸗ 
licher Freveler / und Verachter der Ewigkeit / der ſich 
mit einer Todſuͤnd ſchlaffen legt / und in dem Feder⸗ 
beth ſchnarcht / biß die Sonn ſcheint. Behr Gott / 
wie groß iſt die Blindheit / und Vermeſſenheit de 


Menſchlichen Gemuůts? Wie offt und dick der jehe 
und unverſehene Todt ſich ſe e das wiſſen 
wir: ſo haben wir auch ſelber enſchen fennt/ 


welche den vorigen Tag friſch und geſund ſchlaffen 
gangen / den folgenden Morgen aber Todt gefundẽ 
worden / und Gott weiß / ob ſie nicht vielleicht gleich 
auß den Federn / und Pflaumen in die Flammen 
dahin geriſſen worden. Alſo haben wir auch ſelber 
gefehen / wie etliche durch den Schlag urploͤtzlich ge⸗ 
xroffen / zugleich erkranckt und geſtorben / alſo daß fie 
in einer viertel Stund / zugleich geſund / kranck / le⸗ 
bendig und todt waren / uñ dannoch ſchieben wir die 
Sachen auff / nit nur von Tag zu Tag / ſondern von 
Jahr zu Jahr / derweiln kompt der Todt / weder ge⸗ 
laden noch gebetten / und führt uns / ehe daß man ſich 
deſſen verſicht / fuͤr das Thuͤrlein der Ewigkeit. Wi⸗ 
der dieſen gefaͤhrlichen Auffſchub / und Verweiſung 
hat ſich der H. Auguſtinus gantz Mannlich geſetzt / 
und kurtz End gemacht. Ich vermerckte daß ich 
ab⸗ und auffgehalten wuͤrde / und lieſſe dieſe armſe⸗ 
lige Wort und Stimm von mir ſchieſſen: Wie 
lang / wie lang wehret doch dieſes Cras und Cras ? 
Morgenund Morgen? Warumb foli jet 
auffdiefe Stund meiner Linfläteren ein End ma, 
chen? Diefesfagte ich / und weinte bitterlich mit zer⸗ 
knirſchung meines Hertzens. Der großgenante 
Antonius > wie der H. Hieronymus bezeugt / als 
er die ſeinige zu der Tugend ermahnt / ſagt er / daß 
mans mit embſiger Betrachtung wol faſſen und 
behalten ſolle / was der Apoſtel ſagt: Die Sonn ſoll 
nicht untergehen über euern Zorn.a Nicht allein, 
fagt Antonius/überden Zorn / fondern and über 
"alle andere Sünden und Safter folle die Sonnnit 
unterachendamit wann die Sonn und Mon von 
ung abfeheiden / niche Zeugen ſeyen unferer 


Laſter. 

Es hatte der Alexandriniſche Patriarch Jo- 
annes b einen ſtreitt mit Niceta felßiger Statt O⸗ 
briſten Geſchlechter: Die Sach kam für Gericht / 


Von der Ewigkeit / die Siebende Betrachtung / 


in welcher Joannes ihme die Armen / der ander aber 
ihme die Pfenning lieſſe angelegen ſeyn. Es war 
für gut angeſehen / daß ſie an ein Dre zuſammen für 
men / ob fie vielleicht alſo mit einander möchten zu⸗ 
frieden werden: Daaber ward nichts als ein lang» 
wuͤriges Zancken / und hefftiges Geſchrey nicht oh⸗ 
ne Verbitterung der Gemuͤter / uñ deß Magens In 
dem ein jeder Theil fein Sach für billich gehaltẽ / mñ 
su weichen mit nichre gedacht. Hat alfo die ſer Worte 
sand fich in viel Stund verlängert / und erſtreckt / 
hat auch fein Parthey mehr auf gericht/ als daß die 
Gemürernoch mehr verbitrert worden /als zuvor, 
Wann dañ beyderſeits fein Theil dem andern was 
zu noch nach geben wollen / ſeynd fie alſo von einan 
der geſchieden / daß der gantze Streitt uneroͤrtert 
hangen bliebẽ. Weil es etwas von Gelt angetroffen / 
hat der Geſchlechter ſolches / habenden Rechtswegen 
nit wollen begeben / noch fallen laſſen. Entgegen iſt 
der Patriarch der Meinung geweſen / er handle hie» 
rinnen Gottes eigne Sach. Als aber nichts deſto 
weniger der Geſchlechter ſchon alſo darvon gangen/ 
hat der Gott ſelige Patriarch ſich ſelber geſtrafft und 
fuͤr unrecht erkennt / daß er fo harrföpfifch getwefen? / 
und nicht weichen wollen: Wannfchon(faat er / bey 
ihme ſelbs) die Sach an ihr ſelber fo gut / daß fie beſſer 
nicht ſeyn koͤnte / ſoll ich darumb meinen / daß GOtt 
ein folche hartnaͤckiſche ſtettigkeit deß Zorns gefallt 
toͤnne? Nun geht die Macht jetzo daher / und ſollen 
wir die Sonn alfoüber unſeren Zorn laſſen nider⸗ 
schen? Das waͤre Gottloß / und wider den Befelch 
deß Apoſtels. Hat alſo der fromme Patriarchun⸗ 
verzüglich ein zimliche Anzahl der fimemften Prie⸗ 
ſter / zu dem Niceta geſchickt / ihme mehr nicht zuſa⸗ 
—— Herr / die Sonn iſt bey dem Nidergang 
elche wenig Wort / deß Nicetæ Gemuͤt durch for 
unverſehenen Angriff / dermaſſen veränderr/und 
alte Halßſtarrigkeit aͤberwun dẽ / daß ihme ſeine Au⸗ 
gen mit Waſſer uͤberſchoſſen / und ſich deß Weinen 
nit enthalten können: Saumbrfich nicht lang / ſo 
dern folger den Kr. a auff dem Fuß na 
eylet hinein zu feinen Patriarchen je ungeſtum̃ er / 
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jeangenehmer. Und gleich : Heiliger Vatter / 
ſchreyt erauff/hinfüromwillichuntereurem&erwafe 
ſeyn. Daranff fie einander u en/undbende | 
mit einander 5 rer Einigkeit kommen. 


aEphef.4. bLeonties Cyprorum Epife.iVisaillins J alſo der Fried / der mit fo viel Worten und 


capıly. i 


r 


nef nicht mögen erhalten werden / durch dieſen 
cintzi⸗ 


Der Erſte Tractat. 


la wen. ‚Die Sonn ift am Nidergang 


nztzlich / ſoll ein jeder / der ſich einer Todr- 
dig weiß / acgen Abende / eben diefes off- 
| | ol und widerho⸗ 
N die Sc tzum Nidergang und viel⸗ 
ichtauch dein Seben: Lind da du dieſe Nacht fir. 
beſt welches gar nichts neues / und offt geſchicht / in 
eſcher Ewigteit vermeynſt du einzukehren? In der 
Seligen / oder in der Verdamten? Dieſes wird dir 
m ſagen. Thue derhalben was du thuſt / 
ferzumMidergang. Huͤte dich / daß 

ber dein Geilheit / und Un⸗ 
deid und Haß uͤber dein daͤſtern / 
heiten /uͤber dein Ehr abſchneiden 
Aber dein Diebſtal / oder über ein 
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sannsfhon nur ein einige iſt 
ann die wenigſte Mackel fich 
hesamı- Nur befind / flugs ficht 


wiſchen /oder waſchen 
So konnen wir dann die 
am Geſicht nicht leiden: 
nö ſwaͤndliche Fleck def 
n agunddie Stund 
Sind teiderumb außgeloͤſcht und 
mw Man fol Buß thun / fagt 
anichtallein forafältiglich/ fon- 

jE Bielleicht der Evan⸗ 
genbaum in feinem 
anat/ fomme Frucht zu fuchen/ 
tfindenfole/dem Weingaͤrtner fa, 


FrIaie 


Diefe lente Wunden deß Baums / 
mehrgeheilt werden. Derhal⸗ 
zur Sachen ſchauen / wer da 

kan. Diefesiehren une die unver⸗ 
Der Hirfch/ wann er mit dem 

iverfene rd/fo laufft er ſtracks 

Kraut’ oder Poley zu. Wann 

unge blind macht / fleugt er 

sur / mit deme er fie 

wir armfelige Men: 
wundt/und: in toͤd⸗ 
heffen heilen / und geſund 
Seſchwin dem Schlaff- 
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zu. Wer iſt aber / der ſo hurtig der Buß und der 
Beicht zulauffe ? 

Wann wir der Ermahnung deß Schutz⸗En⸗ 
gels(dann auch die Engelindiefer Figur der Ewig⸗ 
keit / abgemahlt zu fehen ) wurden Gehoͤr geben/ fo 
wurden wir nie fehlaffen gehen / wir hetten uns dann 
zuvor mit Gott verſohnet. Dieſer unſer Schutz⸗ 
Engel und Huͤter / ermahnet uns offtermalen / die 
Reiß⸗Uhr lauffe zu End / der Gerichtstag und Re⸗ 
chenſchafft nahe fichherben: Wir aber bleiben auff 
unferm alten ſchlag / und wie twirsangefangen/ alfo 
in demfelbigen Paß fahren wir fore. Die Sand» 
uhr fauffe zum End / wie ſie woͤll / das Urtheil fen fo 
nahend vor der Thuͤr / als es woͤll / die Hoͤll ſchrecke 
wie fie woͤll / der Engel ermahne ſo ſtarck er woͤlle / der 
Todt komme / oder komme nicht / da fahren wir fort / 
und thun ein guten füllen Schlaff / und ſchlaffen 
unſer Haut voll. 

Potes hoc ſub caſu ducere ſomnos? 
Virg. 4. Æntid. 
Kanft dur in diefem ſchweren Fall/ 
Schlaffn und nichts forgen überall ? 

Kanſt du dein Gewiſſen / das mit einer Todtſuͤnd 
beſchwert / zu Beth führen? Kanſt du in Gefahr deß 
ewigen Todts / dem Schlaff / der deß Todts Bru⸗ 
der ſtatt und Platz geben? Ja / ſagſt du / freylich kan 
ichs und ang gar wol / iſt mir auch nie nichts Ubels 
widerfahren. Trau nicht. Was dir in tauſent 
Stunden nie begegnet / das fan dir in einer eintzigen 
Stund widerfahren. Du biſt biß noch nicht ent» 
runnen. Bedencke doch / bitt ich / wie weit dein Seel 
vom Todt / von der Hoͤll / von der Ewigkeit ſeye? 
Umb einen eintzigen Athem iſt es zu thun / ſo ſeyt ihr 
beyſam̃en Alſo daß du mir Warheit ſagen kanſt wie 
David: Zwiſchen mir und dem Todt / iſt mehr nit / 
als ein ſchritt. Es bedarff gar feiner Zn, Pop 
noch Kriegsheer / daß dich der Tode ftürge: Iſt auch 
nicht vonnothen / daß er alle Pfeil auf feinem Kor 
cher herauf siehe ‚damit erdein Hertz durchſchieſſe / 
mit einem eintzigen Boͤltzlein fan erdir fo gnug at» 
ben / als mit einer groſſen Maurbrecherin / und Bur⸗ 

lebauß. Sihe / unverſehens kom̃t cher Wind / 
und vergiffter duft / der dich an: Oder ein Fluß 
auff dein Haupt / ſetzt ſich herunter auff die Bruſt / 
firlein in dem Leib wird verſtopfft: Oder 
| die wärme deß Herhens erfticht gehling: Oder die 
4% Pulfe 
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Pulßader wil nicht mehr ſchlagen / da ift es auß / mit 
all deinem gantzen Leben / und wirſt du dich verwun⸗ 
dern / daß du ehender und geſchwinder zu der Ewig⸗ 
teit geri ſen wordẽ / als du dich deſſen beſorgt hetteſt. 
Taufentmicht nur langſame / ſondern auch ſchnelle 
und geſchwinde Weg ſeynd zum Todt. Kein unvor⸗ 
ſehlicher Tode aber kan ſeyn / als der / deſſen Leben 
unfürfichtig geführt und geendet worden. Der uns 
bedachte Tode/der Ärafte Todt. Darumb alle Alter 
vonder Wiegen an big ins Grab / weißlich mit die⸗ 
ſem Spruch ermahne werden : Omnem crede 
diem,&c. i 
Der ift var inder Welt/ 
‚ Der jeden Tag fuͤrn letzten haͤlt. 

Noch weiſer iſt der in der Welt/ 

Der jede Stund für d’ letzte hält. 

Wie viel Menfchen gehn aehling hindurch / 
durch einen Fall / Strick / Gifft / Schwerde/ Feuer/ 
Waſſer / durch wilde Thier / im reiten und fahren/ 
alſo daß tauſent und aber tauſent urſachen deß Tods 
vorhanden, So viel der Menſch / wil nit fagen Sin 
in feinem Leib / ſondern ſo viel er Schweiß / und duft⸗ 
loͤchlein hat / ſo viel hat der Todt Fenſter und Thuͤr⸗ 
lein / dardurch er hinein kommen fan. Du biſt gebo⸗ 
ren / ſagt der H. Auguſtinus / fo iſt gewiß daß du 
ſterben wirſt: Und eben darumb / daß der Todt ge⸗ 
wiß iſt / iſt der Tag deß Todts ungewiß. Niemand 
auß uns weiß / wie nahend ſein Termin ſey. Ich 
weiß nicht / ſagt Job / a wie lang ich leb und ob mich 
mein Schoͤpffer uͤber ein kleins einnehmen werde. 
Mitten im Leben ſeynd wir Todt / den wir allzeit 
im Buſen umbtragen. Und wer hat Brieff dar⸗ 
umb / oder weiß / daß er biß den Abend leben 
werde ? Diefer Menſchen Moͤrder / der Todt / hat 
rauſent Kuͤnſt Schaden zu thun / unzahlbare Blitz / 
Donner / Hagel / Stral / —— und Griechi⸗ 
ſche Feuerflammen / Pfeil und Schwerdt / Sichel 
und Saͤgen / Böls und Wurffſchlingen: Und iſt 
gar nicht noth / daß wir Exempla von den alten Zei⸗ 
ten her entlehnen / weil wir der friſchen ſelber genug 
haben. Seynd nit ihrer viel / ſo uns gar wol bekandt / 
weil ſie in ihrem Schlaff gelegen / in den Todt felber 
hinein entſchlaffen / jezt vomSchlaff nie mehr auff 
zuerwecken / biß an den J—uͤngſten Tag? Der Todt 

ickt nit allzeit Botten und Legaten vorher / die fein 
tunfft verfünden ſollen / ſondern kompt gar offt 
alob.jı. 
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Von der Ewigkeit / die Achte Betrachtung, 


unerwartet: Und ohn alles Gepraͤng und baſa la 
man,greifft er den faulen Menſchen an / und macht 
furg End mit ihme. So wachet derhalben / dann ihr 
wiſſet weder den Tag noch die Stund. Es iſt zwar in 
der Hoͤll ein Buß / aber kein wahre / und allzuſpate 
Buß. Jetzo / jetzo iſt dieſe Stim̃ gültig und kraͤfftig: 
Thut wuͤrdige Fruͤcht der Buß.a Ks kompt die 
Nacht / da niemands mehr arbeiten kan: So arbei⸗ 
ter derhalben / weil es Tag iſt. b Der Tag / ſagt Ori- 
genes, iſt an mir indiefer Welt leben. Wel⸗ 
che ung gleichwol ein langer Tag gedunckt / aber ein 
fehr kurher Tag iſts /gegen der Ewigkeit zu verglei⸗ 
hen: Nach welchen fo kurtzem Tag / ein unendliche 
und.unermeßliche Laͤng der Ewigteit folger. DO mein 
lieber Menſch / ſonderlich du / der du dich einer ſchwe⸗ 
ren Suͤnd ſchuldig weiſt / betracht doch und con- 
templire, die offne Porten der Ewigkeit / Ach geden⸗ 
cke deß Todts. Dann gantz ungewiß / wo / und an 
welchem Ort er auff dich warte. Derhalben du an 
allen Orten auff ihn warte. Wie dich der HErr fin⸗ 
den wird / wann er dich rufft / eben alſo wird er dich 
auchrichten. 
aMatth.e.r. bloan.c.g. 
Die Achte Betrachtung. 

Wie die Chriſten die Ewigkeit vielmehr 
im Hertzen betrachten / als auff dem Papier 
abgemahlt haben ſollen. 

D * erheiſcht es / daß wir mit dem Kö, 

niglichen Pſalmiſten / und anderen / welche die 
Ewigkeit recht betracht / in uns ſelber gehen / mit uns 


felber haufen und handlen / und auffs wenigſt biß ⸗ 


weilen ſehen / ob wir recht daheim / und bey uns ſelber 
ſeyen / oder nicht. Weit / weit gehet der von ihme ſel⸗ 
ber / und von feinem eignen Heyl jrr / weſcher dag jer⸗ 
gaͤnglich anſicht / und deß Ewigen vergiſt. Es wiſ⸗ 
ſen die Rechtsgelehrten / daß dieſes Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit / ſo mehr nicht als allein drey Heller an⸗ 
trifft / mit nichten von handen zulaſſen ſey / wanns 
ein Ewige Gerechtigkeit / oder ein Ewiger Zinß und 
Gefaͤll iſt Dann es nit für einen ſchlechten Werth 
gehalten wird / das man Jaͤhrlichen su Ewigen Zei⸗ 


ten erlegen und bezahlen muß / ob es ſchon mehr nit 


als drey Heller / oder Pagadin antrifft: So hoch wird 
den allerſchlechteſten 
Dingen. Wann du dann /O Menſch / einer ſolchen 
Gerechtigteit fo ſteiff und ſtreng er 

mehr 
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Der ErfteTractat. sg 


mehr nicht als drey Seller einzunehmen hat? Wie 


ſeyn / O ihr ſterbliche Menſchen / daß ihr ein ſo gewiſ⸗ 


muß es dann zugehn daß du zu Erhaltung der Erb⸗ſe Gewißheit / uñ ein fo ſichere Sicherheit / in den aller 


ſchafft deß ewigen Reichs / ſo ſoraloß / ſchlaͤfferig und 
ver bift? Umb dreyer Heller willen hebſt du 
einen any der Nahr und Tag währen darff/ 
umb deß Himmels willen aber / welchen andere zu 
ſich rei erſt du dich nicht ein Daar. Him⸗ 
melja; Ein ſchlechts Ding umb den Himmel: Wol 
recht ſagſtu für dich / dann es bey dir freylich wol cin 
ſchlechts Ding/ dann du umbs Himmels willen noch 
niche viel Blattern an den Händen gearbeitet haft. 
Wie lauffſtu nicht / wie ſchnauffſtu nicht / was für 
Arbeirund Schweiß ſtreckſt du nicht daran in allen 
andern Sachen? An die Ewige aber / als die ferr und 
weit von dannen ſenn / hat 


n hat man fo viel Weil nit / daß 





























nandensuftnit. Gantz verdrießlich 
incktesfolche Sue / die Augen deß 


md gegenwertig vor Au- 


erftein Wis / oder Vernunfft 
ir ung abu erer Blindheit /ja 
ren daß /weilmwirin allen 
fft / kurzumb 


unſ durchauß nach kei⸗ 
na / noch Verſiche⸗ 

poſtel außtrucklich er⸗ 

eruff und Erwehlung 
n durch gute Werck. Wer / lieber / 
Itaufläibe / und nicht ſtracks ent⸗ 
Brieff oder Pfand begehre? Al⸗ 
unterlaß bo man dieſe und 
sch will gewiß fen ich wil ver» 

EP 

pres rd ger muß mich 
den ficher Baumann 
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Ha beffer als chen 
em Dach: Koͤniglein im 
/ alsein Adler in den Wolcken. 


jte/ undob man ſchon Zeit und | 


und | mehrhabe 


ungewiſſeſten und unficherfien Sache ſucht / welche 
nie berriealicher ſeynd / alswann mans garin Häns 
den hat: Ob man aber defi ewigen Schens halber ge» 
wiß und verfichere ſey / gar kein Rümmernus/ noch 
Gedancken darvon habt. Es wiſſen ja die Chriſten / 
was Chriſtus der Himmliſche Koͤnig allda fuͤr ein 
ſichere Gewißheit geben har: Wiltu zum Leben ein⸗ 


gehn / ſo halte die Gebot.a Wers haͤlt / der geht hin⸗ 


ein. Kein gewiſſere Sach fan ſeyn / und fein ſicherer 
Weg. Daiftaber wol zu mercken / daß wer ein ein⸗ 
tzigs der Gebot uͤbertritt / und die Buß noch daruͤ⸗ 
ber auffſcheubt / und ſich nicht gleich in der Stund / 
darinnen er die Suͤnd begangen / mit dem verletzten 
Gott widerumb verföhnerwer ſetzt ſich ſelber / ſampt 
allem was er hat / ja auch das ewige Heyl ſeines 


Leibs / und der Seelen in offentliche Gefahr. Umb 
die man ſehen | dren Finger(janicht fo viel) iſt er vom Todt / ſinte⸗ 


mal er tauſent Urſachen deß Tods/in feinem eigen? 
Buſen traͤgt / und dannoch in dieſer Stund der Ver⸗ 
damnus vermeſſelich verharret / in welchem er / da er 
ſterben wuͤrde / in alle Ewigkeit muͤſte verloren ſeyn: 
Und ſolle das nit freventlich gehandelt ſeyn / daß ei⸗ 
ner die ewige Reichthumb / auff den allergefaͤhrlich⸗ 
ſten Gerathwol ſetzen / und wagen ſolle / ſo er doch ſol⸗ 
ches gar wol umbgehen koͤndte. 

Wann man in der hoͤlliſchen Pein ſo viel Jahr 
muͤſte außſtehen / als viel einer Suͤnd begangen het⸗ 
te / oder als viel er Stund gelebt / wie leidentlich were 
ſolches / auff ſolche Weiß aber wuͤrden der Suͤnder 
und Feinde Gottes viel deſto mehr auf Erden leben / 
und umb Gott nichts geben / wann die Pein allein 
etlich gewiſſe Jahr lang waͤren ſolte / dann ſich ihrer 
viel / auch ſo nicht ſchrecken laſſen / da ſie doch wiſſen / 
daß dieſe Pein in alle Ewigkeit / und ſo viel auch ſol⸗ 
che Jahr lang waͤren muß / die kein End nimmer⸗ 
n werden / und daß die Pein ſo unmenſch⸗ 
lich / und auß aller weiß / daß der ein viertel Stund 
darinn verzehrt / anderſt nicht vermeynt / als hette er 
ein gang Jahr hergehalten Dann wann ſchon alles 
Leiden / daß ein Menſch hundert Jahr lang in dieſem 
Leben lidte und außſtuͤnde / uͤber ein * n zuſam̃ 


gehaufft wuͤrde / meyneſt du / daß es ſo viel / und ſo 


in der HEN? Die Todtſchlaͤger / Dieb / und Moͤrder / 


ſeyn wuͤrde / als die ge eines eingen Jahrs 
Ing 
r aMaith«,1o. 
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59 Von der Ewigkeit / die Achte Betrachtung / 


und was andere Ubelthaͤter ſeynd / die muͤſſen ja ihr | diefe ſchmertzliche Stimm hoͤren: aEr hat außge⸗ 
Pein / und verdiente Straff außſtehn / welche aber | riffen mein Hoffnung / wie einen außgeraufften 
längernicht als ertsandrey /oder vier Tig währen: | Baum. Die Hoffnung der —— wird zu 


Hart und grauſam werden ſie gereckt und geſtreckt / 
welches aber alles in einer eingigen Wochen / fuͤr⸗ 
uͤber und auß iſt: Der Verdamten Pein aber / die en⸗ 
det ſich nicht in einem gantzen Jahr / auch nicht in 
hundert / noch tauſent Jahren. Dann Gott ſtrafft 
fie allezeit / und werden doch nie gnugſam geſtrafft / 
ober fie ſchon in alle Ewigkeit ftraffer. 


55* 
Wie durch die Ewigkeit nicht allein alle 

Erloͤſung / ſondern auch alle Hoffnung zu der⸗ 

ſelben abgeſchnitten wird. 
DIcaffuung in dieſem eben ift alfo befchaffen/ 
daß fie offrermalen allein den Menfchenyder in 
Armut und Kuͤm̃ernus ſteckt / troͤſtet / und iſt nichts / 
daß einen kleinmuͤtigen und zerſchlagnen Menſchẽ 
auffzuriglen kraͤfftiger ſey / als die Hoffnung. Go 
ſicht man auch / daß die Goͤttliche Miltigkeit / ge⸗ 
meiniglich in widerwertigen Sachen / ein Hoff- 
nung deß Heyls zubeſchehren pflegt: 
Dum ſpiro ſpero. 
Ein Krancker hoffet fruͤe und fpat/ 
So lang er Seel und Athem hat. 

Nach diefem Leben / iſt dieſer letzte Troſt in wider⸗ 
wertigen Sachen / den Verdamten gantz und gar 
verſagt / benommen und abgeſchnitten. Und wo die 
Hoffnung auß iſt / da bleibt nichts mehr über/alsdie 
ewige Verzweifflung. Der Prophet Daniel/hat 
geſchen und gehört einen Engel / der geſchryen: 
Hauet den Baum umb/und fehneider feine Zweig 
ab / und ftreiffer ihm das Laub ab / und verftreuer ſei⸗ 
ne Früchte. Dochfolt ihr dannoch den Samen ſei⸗ 


ner Wurgelinder Erdlaffen. Die Bluͤhe / ſpricht 


Ambroſius / und Blätter ftreifft er ab / die Wursel 
behaͤlt er. Der Wolluft wird allhie hinweg genomen/ 
wañ Pein und Straff über den Hals kom̃en / jedoch 
wirddie Hoffnung nicht engogen noch abgeftrickt. 
Sihe die Wurzel wird erhalten : die Hoffnung 
bleibe. In der HU aber wird alle Hoffnung mit butz 
und ftil/mit der Wurtzel und von Grund auß abge⸗ 
ſchnitten / und hin ſeyn. Daher ſchr Pro 
Malachias / b daß ihnen Gott weder Wursel no 


Zweig gerd⸗ übrig a 


anch b. 
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Grund — So laſſet uns dann hoffen / weil wir 
hoffen koͤnnen / das aber hoffen / was wir hoffen ſol⸗ 
len. Ovidii uhralte Vermahnung ift: 
Omnia ſunt hominum tenui pendentia flo, 
Alls was der Menſch hat / und mit prang / 
An einem ſchwachen Faden hangt / 
Und was man offt für Nothfeſt haͤlt / 
Am Augenblick zu Boden fällt. 

So iſt dann auff diefe Ding weder zu bauen ' 
noch zu trauen/oder einige Hoffnung zu fegen. Eine 
befferen Weg zeiget ung der H. Bernhardus / mit 
diefen Worten: a Der Glaub fagt:aroffe und uner⸗ 
finnliche Guͤter fenndden Glaubigen vorbereit: Die 
Hoffnung ſagt: Mirmerden diefe Guͤter auffbes 
halten : Die dritte / nemlich die Sieb faat : Ich lauffe 
eins lauffens zu diefen Gütern: Die wahre Hoff⸗ 
nung / wie der H. Gregorius ſagt / die erhebt / uñ richt 
ihr Gemuͤt uͤberſich in die Ewigkeit / darumb fie auch 
nichts empfindt von allem dem Ubel / was ſie von 
auſſen leidet und außſtehet. Die wahre Hoffnung 
weiß gar wol / daß alles / was hie iſt / Klein / und mehr 
nit als ein Augenblick iſt: Aber ein ſolcher Augen ⸗ 
blick / O Gott / an dem die gantze Ewigkeit hangt. 
Der Tag def letzten Kampfs / uñ die ſtund deß Tods / 
iſt eigentlich dieſer Augenblick / und dz koͤſtliche Per⸗ 
lein / umb deſſen Willen der fürfichtige Kauffmañ / 
alles was er hat / verkaufft / damit er dieſes Perlein 
fauffen koͤñe Wenig aber ſeynd / die den Werth di 
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fe en 
fie ſchon gelernt Geitzig zu fern / alſo daß fie lieber 
ach dem Basen greiffen / als nad) dem Heller s 
erden darauf untermwiefen / daß fie mit uner⸗ 
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und mehr rafpfeny und zufamb bringen koͤn⸗ 
ne. u eh ——————— 
was in ihren was zur en tauge / 
dienſtlich ſey: Da wiſſen fie von allerhand Wah⸗ 
ren und Kauffmanſchafft zureden / von den Wei⸗ 
Fuͤnd / und Form von frerubr 
——4 
loc monlttant vetulæ, &c. 
rwven. ſat.q ·-· 
f Rnabn / 
en Weibän Pfenning habn. 
er 


N x BA:B.C. 


















) bald innen’ 
h diefe fe groffe Unwiſſen⸗ 
und 

den werth der Muͤntz / den 
s und der Enoigfeit wife fie 
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Pact / und wuͤrden mir Frewden befennen/ daßj 
nen dieſer Verzug gar nit lang ſeyn wuͤrde / weil 
danmoch eineſt ein End zuverhoffen hetten / und al⸗ 
ſo der Ewigkeit entgehen möchten. 
Es haben die Alten ein Gedicht gehabt / von 
einer Schlangen mit dreyen Köpffen/ welche alſo 
beſchoffen / daß fo offt man ihr einen Kopff abge» 
hauen / ſtracks ein anderer / und widereinandereran 
die ſtatt gewachſen. Dieſe Schlang befinde ſich 
mit grund der Warheit in der Hoͤll / wann je ein 
Dreh ſeyn ſoll / da ſie zu finden. Dann dort iſt ein 
pffige Ewigteit / welche die Straff deß Vers 
luſts / die Straff leiblicher Pein / und den unſterbli⸗ 
chen nagenden Wurm deß Gewiſſens / anderſt nit 
als drey Drachentoͤpff empor traͤgt. Ach wir Arm- 
ſelige / und in den allerhoͤchſten und wichtigſten Sa- 
chen / ſo unfuͤrſichtige Menſchen / die einen zugleich 
fo kurtzen / und gefährlichen Weg vor ung haben / 
und darneben fo leichtfinnig / und frölich ſeyn / als 
wann wir durch ein lauters Paradeiß / und Luft 
gaͤrten ſpatzierten / uns vor feinen Feinden zubeſor⸗ 


gen haͤtten / und gleich jeto in das Vatterland ſi⸗ 


cher und gewiß ſolten einloſert werden. Go wir 
doch wol wiſſen daß wir endlich zu den zweyen Por⸗ 
ten der zwyfachen Ewigteit kommen muͤſſen / deren 
eine der Seligen / die ander der Verdambten iſt: 
Durchderen eineein jeder Menfch muß eingehen / 


CeRR/ | mach dem fich nemblich ein jeder auff dem Weg wol 
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und Hafen 
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oder itbel verhalten hat. 

Laurentius Juftinianus har fich ab diefer fröft- 
chen Lnfinnigkeit der Wanderer hoch entſetzt und 
verwundert: > ein flägliche Beſchaffenheit ſpricht 
er)derfterblichen Menfchen / welche aufferhalb deß 

arterlande im elend fern / vnnd auff dem Weg 


ag tansen? Leſſet uns derhalben dieſe unzeitige vnd ey⸗ 


tele Freud auffſchieben / biß wir daß Darterlande er⸗ 
reichen und uns allein umb das bearbeiten / daß wir 


chen moͤchteſt/ zu diefer Porten einaclaffen werden / welche ein Ans 


fang iſt der Ewigkeit 

Es hat uns zwar Gott mehr zu der Frewd er⸗ 
ſchaffen is zu der Arbeit: Hie aber auff Erden iſt 
weder Orth noch Zeit deß Wolluſts und Frewden / 





| fondern der Arbeit und deß ſchwitzens. 
. D um’ folle bie wol gehu Aberalf / 

| Warumb veife Dann das Jammerthal? 
Fuͤr die Freunden un Wolluſt har Gott ee 
verlei 


feis verordnet: Die Zeit aber dieſes Lebens 
5 mg 
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Don der Emigkeit/die Achte Berrachtimg/ 


uns Gott darumb/ damit wir uns zu Empfahung get wird / und außdorret. Wo iſt nun jetzo / licher 
ſolcher Guͤter / Freuden und-Wollufts geſchickt ) Jona / dein. Ebheu? Wo iſt dein groſſe Freud? 


und verdient machen. Durch was Dienſt aber/ 


ende ſeynd ſie außdorret daß Ebheu / und die 


ſprichſt du / tan ich ſolche Guͤter verdienen? Das hat) Freud. Eben / und allermaſſen helt es ſich auch mit 
dir Chriſtus ſelber zu wiſſen gethan / mit dieſen kurs | unferm Ebheu / und falſchen Freuden / die gehn das 
gen und mercklichen Worten: Das Reich Gottes hin / und dorren zugleich mit einander auf. Dann 


leid Gewalt / und die ihnen Gewalt anthun / die 
reiſſens zu fich.a. Da gedencke dir jetzo ben dir ſel⸗ 
ber: Ob du deren einer ſeyeſt / die ihnen felber Ge⸗ 


die Freud def Gleißners waͤret ein Augenblick: 
a, ——— aber der ewigen Guͤter waͤret ewig⸗ 
lich. 


malt anthun? Ob nicht das ein/ftrenger und mann: a. leb.eap.ıo, 

a —*2 A wann * auff a Federn RE 
narcheſt / Gläfer und Becher außlaͤreſt dem e er 

ren Asa Kein Was die Verfofiung der Ewigkeit 

weil und Wolluſt abwarteſt ? Ach lieber Gott / das —— wurcke / wird Durch ein herr» 

thuts nicht: Es muß gerennt und geloffen ſeyn / ichs Cxempel ertlaͤrt. 

weil wir noch leben / und krafft haben / damit wir in Dres har Theodorus a zeitlich geſchen / welcher 









Tiſch und Taflen: Da erfreuen ſich a 
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ſchaffet ein Wuͤrmlein / dardurch dns Ebheu zerna 
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2 — 0 Soft ſgib nicht allzu viel nach. Ich hoffe gãnhllich / ich nähe 

Mi e/die nicht fürziche? | fe mich ſtarckmuͤtig finden laſſen / tm fall ich ſtar⸗ 
* Wo hat er ſich mir ericffenden Augen | cfe Wiverfacher finden folte. Wie / wann aber h 
nnerlich — — ge⸗ heiten ihmehfenderueerffennd Ah 

ndanaefı — — hervergieſſende an mich ſetzẽ? Ab dieſen hab ich mich⸗ 
und betandt: Mein Orator, freylich mehr zu fürchten. Da aber faß ein Hery 
„und ob ſchon dein Gemuͤth von Natur bew glich 
und weich / fo kanſtu von Chriſto ein ſtarcks / ſteiffs / 
unüberwindlichs begehren und erhalten. Wie / 
wann aber die Mutter mir mit weinenden Augen 
ihre Bruͤſt jelget? Da weiß ich aber / was der heili 

* le un begehre, | Hieronymus hierzu fagt:er ſchwinge dich Uber fü 

en: Herrerbarmedichmeiner. zum Erensfahneny in diefer Sach grauſamb fenny 
ai Hfonpe ie !DRutter enei ift ein Tugend. Du haften andere und gröflere 

Rütterlichem Fuͤrwitz die rothe | Murter / ſo ihre Bruͤft auch zeiget / und diefe iſt ein 
bald m̃en / und / mein Patronin / die allerſcligſte Jungfrau / welche dir hin⸗ 
dt — konape rbiefegran. fuͤro fuͤr tauſent Mürtern ſeyn wird / wann du wirft 
fe dein Einfambfeit/an die- | ir Sohn ſeyn. 

— —* Es iſt aber ein ſchwere Sach / ein ſolche Veraͤn⸗ 
oder | derung def Lebens / fonderlich in der ungen Bluͤe 
awoͤlleſtn — deß Lebens fuͤrnemmen. Schwer iſt es / das be⸗ 

hentichuldigen/dant kenne ich. Es gibts aber die Erfahrung / das faſt 
ine Magen folk alle die / Gott eben darumb uͤbel dienen / weil ſie ihme 
urimir felber nicht ra: ſo ſpat dienen: Die aber zum allerbeſten / welche 
then. Dar alſo die Murterm 4 2 em Berrua | von Jugend auff / das Jochdeß HErrens zutragen 
baerhädigerundalfoallein mic GOtt al. gelernt haben: 
Be tieffers in die Ge —* bnuß derTwiag⸗Ich bin aber bißhero zart und haigklich erzogen 
und angefan⸗ iken Stand fei-| und tractiert wordẽ: ſoll ich gleich ieno ein ſo rauchs 
he ten zu bedenck. und harres Ichenan mihnemmen? Würde ichs 
imichdoch bifhero ertragen konnen ? Ich hoffe. Aber wiclang? Fin 
ehr hinfüro ſeyn / weil | Jahr / oder zwey? Das wuͤrde nicht gnug ſeyn / wei⸗ 
ke und | cr muß man fort biß ang Finde des Lebens Da cr» 
9 Wege ſeynd gen ſwige dann die Sach und fahe es entweders nicht 
anderer ein andern Jam/oderende es. 

für eihenßes sche Ich bin der Meynung / daß ich folches außzuſte⸗ 
Bann aber nich al⸗ hem nicht werde allein ſeyn / fonder Chriſtum zum 
BR au ungleich Gefellen md Gehuͤlffen habe. Diefen iſt gleichwol 

He «fo: Aber wider die Gewonheit etwas anfahen / 
er ihr er der | achet fehr ſchwerlich zu Bißhero hab ich cin Adeli⸗ 
; Mi g ich mirab | chesrund frenes Leben % uͤhrt / ſoll ich jerumder cin 

— armen und ſchlechten Knecht vertretten? Wie lang 

h den. | würde ichs treiben nah muß ja gedenctẽ /es gehe da 

— ei En. nicht zu / wie in cin omedi / daß ich auff einen oder 
werden aber die mein bar ag / dieſe / oder jene Perſon vertrettẽ folle.Nie 
nr — nach aber s ird der legte Act geſpielt / wo mã um̃ die Seel fpilt. 
tdarab erfreuen 1 — Spiel un 
— Schauplag weret Ing; fo kanftu zum — 
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Herr / du 









































6 Bon der Ewigkeit / Die Achte Betrachtung, 


Rock / oder Purpur Mantel da nicht mehrangelan· ſdecken moͤgen· Nackend und bloß iſt er verſchieden 
gen / es ſey dann / daß du mit der Unſterblichkeit un] Wie iſt ſein Leben beſchaffen geweſſen? Im fliehen / 
gehan werdeſt / und mie dem Kleid der ewigenim hin und her wandern / im Dueſt / in der Hitz? Wie 
Glory. O Theodore / was wilt du anfahen im diefer unverdroſſen war er in der Arbeit / wie gedultig im 
ſo langen Somedi? Auffandere Perſonen / ſo ſich in Ubertragen Was Er gelehrt / har Erim Werck 
diefer Comedi befinden / will ich mercken und acht | und mit der That ſelber erweiſen Wer hat ſo genau 
geben: Under andern ſihe ich da Chriſtum den auf die Armut geſehen / wer iſt fofertig und bereit 
Sohn Gottes / veraͤchtlich/ demuͤthig / einfaͤltig / der 
anderſt nicht als wie ein armer Knecht veraͤchtlich 
Ding thut / und leider. Was foll dann ich nicht 
thun? oderbinichbefferalger? 
‚, Man frag aber mas man woͤlle / ſo iſt es dannoch 
fürwar ein harte Sach / ſich felber ine fofche En- 
gerund Nochſtall begeben / und gleichſamb in einen 
dercker und Gefaͤngnuß einfperren : Dann ſthe 
wolan / hinfro wird dein Wil nicht dein / ſonder ei⸗ 
nes andern ſeyn / und wirſt chun was ein anderer 
will / und was du wilt / wird ein anderer nicht thin, 
















ſolcher Menſch werden / wie mich mein HErr Je⸗ 
ſus haben will. Fertig und bereit bin ich / umb ſei⸗ 
ner Siehe willen / Kalte Hunger nnd Durſt zu lei⸗ 


Geheiß iſt von Gott / und wann ich ihme zugchorfa- D 
— den ltern dem Wolluſt / eiu langs und ewigs Vva · 
lere geben. Diefen feinen Fürfar und Befchluf zu 
daͤchtlich fonder 
Leben / ſich in den Berref und Armut einrichten. IB; auch ſtandhafftig gehandlet. Er iſt nit gleich der gſe⸗·· 
wilt du thun ? Bettlen muſt din/ ſo du doch vorhin weſen / der er gern geweſen were / dannoch iſt ers ei⸗ 
den Bettlern haft Almuſen geben fönnen. Dn ft worden / und endlich geweſen / das iſt ein recht» 
Wolluſt den du nit ſinden noch haben wirſt / magſt | fehaffner Diſcipel und Juͤnger bachonni. Auff 
du wol vngeſucht laſſen dieſen Prologum und Vorredner / iſt nit nur eine / 
Was anck ich aber lang mit mir ſelber ? Was /ſonder mehr Tragadienerfolgt/aber wider alle da⸗ 
ſol das hin und ber wancken Miſchhen den Wellen tur und Ordnung der Trageedi 
der. Hoffnung und der Forcht Sihe ich dan das Er⸗ 
empel meines Herrens nicht vor mir? Iſt dañ Chn 
ſtus nicht in den Augen / wie Ergecreußiger/wie Er 
verſpott / wie Er enfegliche ding gelitten XEr hat ſein 
die Himmeliſche S auff dieſen 
clenden Erdboden 
ang | 
——— er here mögen einkehren Im 
Außgang has Er nichts gehabt / mir dem er fich ber 


N \ | * 




















| F Der Erfie Tractat. 64 
ein Fabel war Ein weite Porten/ und ein breiter ſviel Gewuͤrtz / das sehen Gulden wigt / und werth iſt. 
Bes iſt / der um Verderben führt / und viel ſeynd | ch gebe dir funffgig Gulden / fo gibſt du mir fo viel 
die dardurch eingehn: Welche freylich durch diefe | Getreid an die ſtatt. Weit ein andere Meynung 
nnicht w eingehen / wann fie glaubten | hats / in denen Dingen die ewig ſeynd. Das Ewige 
——— — ewig darinnen bleiben | Sehen iſt gar umb einen ringen Werth zu kauffen. 

fteralfodap die Ewigteit von euch für ein gute | Ein groͤſſere Gleichheit iſt zwiſchen einem Heller / 
———— werdet ihr aber fagen: |und einer Million Golds / als zwiſchen all unfer 
auben wir doch das nicht allein ein Ewigkeit fer Arbeit / und der Him̃ eliſchen Seligkeit. Wir leſen 

uch und begehrens O lieber Bor, |inden Pſalmen: Die Tage unſers Lebens ſeynd ſi⸗ 

bentzig Jahr / und wanns viel iſt / Achtig · Was dar⸗ 
uͤber iſt / iſt Arbeit und Schmertzena Wann wir 
dañ achtzig / oder auffs meiſte hundert Jahr getreu⸗ 
lich und embſig gedient haben / ſo werden wir das 
Reich aller Alter / aller Welten / und aller ewigen 
Zeiten darfuͤr haben / und werdẽ alſo nicht nur hun⸗ 
dert Jahr regieren : Den Him̃el werden wir erben / 
nicht die Erden Derhalben euch / mein liebe Soͤhn / 
fein Verdruß ſolle muͤd oder matt machen / noch eis 
dſe ſage / Gort nige Beluſtigung eyteler Ehr euer Hertz einnem̃en. 
end aebiete: Diefer Weg gefälruns: Wir Dann dieſer Zeit beiden / iſt nicht werth der zukuͤnff 
len na y unfern Ge chen tigen Herrlichkeit / die in uns folloffenbar werden. 
nach jeinesbofen Sertens Muthmn Keiner der die Welt verlaffen hat / folle fich gedun⸗ 
2b Pride 0 cken laſſen / als hette er was groſſes verlaſſen Dann 
Ru ee waugame Din alle weite und breite defi gantzen Erdbodens / gegen 

. Dbbdiefe-Denden/ foiweder &orenoc Glauben ges | der Unendligteit der Himẽeln / ſt nichts als ein kurs 
abe / wañ ſie dig Debeimbnup de Ewigkeit gerät] ger und enger Winckel / ja wie die Mathewatiei ers 
sten folhesalfo in den Bind wurden geſchlagẽ / weiſen / mehr nicht als ein Puͤnctlein / oder Sänff- 
udv en: Amwolan ihr ſterbliche Men⸗koͤrnlein gegẽ dem Him̃ e / iſt der gantze Erdenkreiß. 
be: ch hab geſchryen / und ihr habts nicht ge⸗ Und wañ wir ſchon unſere Guͤter und Reichthumb 
und ihr habt euch gewaͤgert / behalten / fo muͤſſen wir doch uns nach dem Geſatz 

nd außgeſtre und ihr habts nit | def Tods / von denſelbigen wider unſeren Willen 
ſich auch in eurem Verderben la⸗ ſcheiden. Warumb ſollen wir dann auß der Noth 
2 asüber euch kompt / nicht ein Tugend machẽ / und was wir in fürke ver- 

8 Elend wie ein faffen muͤſſen / mit loͤblicher un freywilliger Verlaſ⸗ 
er Verderben fung vorkom̃en / und fuͤr ſo kleine Sachẽ groſſe gern 
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sn. getwirterü er cu gehet / a und ihr von | empfahen ? Diefes führe Arhanafius weiter auß. a 

; D überfallen und umdertrucke werdet. Der heilig Pachomius hat in ſtettem Brauch 
J Aben auff / liebe Chr ſten / wachet gehabt / ſo offt ein unzimblicher Gedanck an feinem 
wm wftcher vor der Thitr. \y einem Au⸗ Gemüch anklopfft / er folchen mir der Gedaͤchtnuß 
1 an fern / darab man fich ewig | der Ewigkeit abgetrieben. Iſt folcher Gedanck wi⸗ 


en erg offe und nambaffte | der kom̃en / hat erihme die eruige Penn entgegen ge» 

4 Adieerzuden Seinisen]| fegtiwie Schmertzen / ſo ohn alles Endbrennen/ dag 

faat e/bie imdiefer Bel unaußtöfchlich Feur / den unfterblichen nagenden 

Sache gleichundaleich) Wurm. Wölen derhalben zum Veſchluß diefer 

Soder verfauffe will. | Berrachrung/ Pachomium felber anhoͤren or 
ich bir darfür fo Fallen Dingen (fagt er) follen wir den lehrt Taa vor 
E a Bjal.s9. bInVims, Auen ca. 11. 
ü Augen 


6 
fürchten vor der Pein der ewigen Schmergen, 
Die neundte Betrachtung. 


Degreifft etliche Schlußreden deren 


Stuͤcken / ſo von der Ewigkeit bi 
—— —— 


Der Erſte Schluß. 


Kin Menſch iſt der es / will nicht ſagen / außſpre Weinſto 


gehts ihm / der vor 

tauſentmal tauſent 

worden / 
a 


od Million / vor fo viel 
Jahren in die HU verdamtı 
wie mags ihm doch jekogehen? So fan 
lean. cap. 14. 


Erfie Teil, 






Joder das ander dem Reben 


Von der Ewigkeit die Neundte Betrache ung / 


Augen haben / uud alle Augenblick ſollen wir uns 


man fürmar nicht anderſt antworten: Als chen 
das: Er breunt in immerwehrender / unaußſprech⸗ 
licher / ewiger / und Hölifcher Brunſt / und Feur⸗ 


flammen. Uber dieſen angezognen Evangeli⸗ 


ſchen Spruch / ſchreibt der heilig 


nus gar 
ſchoͤn: a Zwey * 


ingſeynd / foricht.er/ deren eins / 


a Augufl. Trad,g.1.inIoan, 


Der Ander Schluß 


Woarnn die / ſo in einer Todſuͤnd ſtecken / wůſten/ 
wie nahend ſie zu der Ewigkeit haben / und u 

der ewigen Peyn / weil ſie durch einen eintzigen 

Wincker / oder Augenblick / von GOtt dem Toor 


und vom Tod dem Teuffel moͤgen uͤbergeben wer ⸗ 


N 
* 
1 


A 






er Menfch verlisre was er well, 
Schad nichts, wann er erheit die S:c. 


a Matih.c.g. b Syris 


in ij vitm 
Rudolpk,abb, Valis wahr. en 


- Der Erfie Trartat, “Ss 
Der dritte Schluß. Zeiegleichtwoffufig/ aber endlich in ein ſolche Hew 
4 bera führewarinnenalfe Libelthäter einfehren/ dag 
€ groffer Theilder Ehriften/ auch der nun iffein Kercfer/ und Gefaͤnanuß/ darinnen man 
— ** der Hoͤllen | nichesandersfindt/ als wwag zu einigem trauren / 
and deß Himmels fen. n da ſie das warhaff⸗ heulen / weinen und peinigung gehoͤrig. Bon denen 
sig glaubten / würden fie gewißlich anderſt (eben. | Job arfofage : Wie ein Wolken berſchwinde und 
Diefe werden mit dem Spruch Chrifti getroffen :| geher dah in / alfo mer in die Hölhinuntder fährer/ 
Wann der Sohn deß Menſchen fommen wird/| fomprniche wider herauf / uud fompt nicht mehr 
nftdudaßerÖlauben finden werde auff Erden: | wider in ſein Hauß / und fein Dreh wird ihn nicht 
a ſeynd die gleichwol darfür wollen angefk- | mehr kennen. 
u en fagen ſie 
os mut de auan? fie eg ſtarct wider Die⸗ Der vierdte Schluß. 
—— oder gar ſelten an die Ewig⸗ AN den Wenſchen wer der immer fen / welcher 
ermwaneinmaldrandencken/fo iſt Pr bißweilen mit Ernftin die Gedancken und 
es nichts als nur ein bloſſer Gedanck / den fienicht | Berrachtung der Ewigkeit begibt / wird man bald 
rwogen / nich nnen/ bleiben nicht darauff / ſpuͤren und ſchen / daß er nicht allein das frey / und 
inimdie Saqh nicht / treibenden Verſtandt / Humloſe Leben abſtelle ſondern auch ſich von leicht⸗ 
en Willen nicht an/bilden ihnen die Sach nit | ferrigem nnd lautſchaltigem Gelächter enthalte. 
en kaum an / undgleich ſeynd fic mit ib Auß allen Berſtorbenen welche die Beſchaffenheit 
eiffung anderfitvo: Lind ob ſchon et⸗ deß andern Lebens geſehen / und widerumb lebendig 
ter sung auß ſolchem Gedancken er u uns auff die Welt kommen iſt nit leichtlich einer 
alles von ſtund an mit Sors | (achend befunden worden welches fonderlich an 
mie Boluft anderſt nicht als dem Freund Ehrifti Sazaro von Bethania abzu- 
ſeſcht / und erſteckt Di nehmen geweſen. Alle dieſe haben von ihnen ſelber 
——— loßnen Augẽ / agen koͤnnen was Syrach geſagt: a Das dachen 
aufdem Weg der Ewigkeit bich fuͤr Irrthumb gehalten / und der Freud hab 
ee heilige Vaͤtter und | ich gefagt / was betreugſt du dich felber : Recht und 
angelifehen Praffer in acht ge | pilfich befennt Cyrillus Alesandrinus,, daß er fich 
San die Augen auffgethan / | im diefer Sach gefuͤrcht · Die Hoͤl / ſpricht er/ fürcht 
ic) aehebt/pa er fin der Pein gefeifen: dar» | ich/die feinen Termin noch End hat. Ab dem gifftis 
ERBE gant⸗ Eben verfchloßneXugen | gen Wurm entſetze ich mich/als der nimmermehr 
erlich gegen ſtirbt. O daß fie weiß weren/und vernehmen ſolches 
und fuͤrſeheten / was ihnen hernach auffs letzt begeg ⸗ 
nen wird. b Ich darff mir kurtzen / aber warbafften 
Worten wol ſagen: Der jenig Menſch / weichen 
Pe N | der Gedanck vonder Ewigkeit nicht nur zur Beſſe⸗ 
is re zu eylen· Dann der rung treibt / hat entweders feinen Glauben / oder 
Ren. glat / eben und wann er den Glauben hat / ſo hat er gewißlich weder 
dieſem Drei en Weg irreranfäng- Hertz noch Sinn / nech Gewiſſen. 
— —— Ba a Euham b. Deur.cap. ji 
Pac ge Beg Regie a ‘ > * 
| "De Wege der fehröcte fie, und Der fünffte Schluß. 
— bwollen ſ To Añ man von der Ewigkeit redt/foifniennnd 
"2 der ein zeitlang hart der zuviel ſagen / oderdie Sach zu groß / noch 






















er ewig feliger a m hefftig machen könne; Man fag was man wolle⸗ 
a 2 Fin, 

wentz / und ein funk: | fo fan mans da niche vbermachen: kein scht fm: 
4 man nennen / noch außſptechen / welche da ten 
* * u, » 


67 Bonder Ewigket / die neundte Betrachtung’ 


moͤcht: Aleezeit lſt eg zu wenig / was von dem / das, Diefer boͤſen Schamhafftigkeit aber / muß man 
fein End har/unnd Ewig iſt zeſagt wird Dann nicht weichennoch ftatt geben / fondern den Der 
dag hat die Ewigkeit / daß fte allzeit gang unnd voll, ſtandt antreiben / und zwingen / daß er diefen ſo heil⸗ 
fommeniffund bleibe / man nehme oderbreche dar | ſamen gedancken räglich für ſich nehme / unnd ſich 
von wie viel man immer wolle. Man nehme fo viel | auffs wenigft in diefen Gfeichmuffen zuertoögen! 
Jahr datvon / alg viel Sternen am Himmel’ als übe. Er wirdniedaranirrenzummdniezuvielzche 
viel Waſſertroͤpfflein im Meer / als viel Sandkoͤrn ⸗ len / noch rechnen / ſo viel Million der Jahren / ia der 
fein auff Erden / ale viel Blätter auff allen Baͤu⸗ Centurien wird er nie gedencken koͤnnen deren nicht 
man/als viel Graͤßlein auff allen Wieſen / Matten noch mehr und mehr ſeyen / ohne end. Unnd ſoge⸗ 
und Gaͤrten: Dannoch bleibt ſie noch gantz: Will wiß iſt dieſe Sach / daß hiervon gar kein ſtriti noch 
man ihr aber fo viel Jahr zugeben und ſchencken / fo] zweiffel iſt A 
wird fie niche vmb ein Minuten / oder Augenblif] Der Propher Daniel / damit er die vnbegreiff⸗ | 
gröffer alsfieift. So lang Gott ſeyn wird/ ſo lang liche aufdönungder Ewigkeit Märer und — J 
wird er die Sünder ſtraffen: Dieſes haben wir oben | bezcuger/hat er alſo darvon gerede : Die Gelehriet 
mit etlichen Gleichnuſſen erwieſen / und wollen jeto werden ſcheinen wie der glantz deß Firmamenis / uñ 
ein andere auß dem heiligen Bonaventura beyſetzen die / ſo viel zu der Gerechtigkeit underweiſen / werden 
a Wann einer auß den Verdambten alſo weinte / ſcheinen wie die Sternen Imm erunnd Ewiglich ⸗ 
daß er alle hundert Jahr mehr nicht alg nur ein ein ⸗ Welches er alfo außgeſprochen / als hette er ſagen 
tziges Zaͤhertroͤpfflein vergoͤſſe / und ſolche Troͤpfflein wollen : Zu erflärung der Ewigkeit klecken feine 
durch fo viel hundert Jahr auffbehalten wuͤrden | Wort. Man kan mehr nicht ſagen / ob ſchon mehr/ 
daß ſie endlich cin gang Meer machtẽ und mit dem | unndaber mehr zuſagen wer: So hat er dannoch 
groffen Meer möchten verglichen werden : Behüte | in feinen Worten einen doppelten zufag darzuges 
Gott / wie viel Million Jahr müften fich verlauffen/ | chanyindernerfagt: Perperuas,und Arernitatese 
daß nur ein kleines Bächlein darauf würde / will| Dieewigen Eiwigfeiten. Und ſo ein Ewigkeit un - 
dep groſſen Meers geſchweigen. Vnd wann eg gar | endfich iſt was twerden dann zwo / zehen / hundert /⸗ 
biß ju einem groſſen Meer kommen ſolte / fotördte tauſent / ja unzahlbare Ewigkeitẽ fen? Wann wir 
man doch mit Warheit ſagen / daß die Ewigkeit erſt der groſſen Jahr (wie mans nennt ) eins / oder dena 
jetzo anfinge. Vnd geſchehe wolan noch einmal /daß | felben mehr/ undtaufentmalmultipliciert/ mir de 
auf ſolchen Augentröpfflein/ ein ganzer Fluß / oder Ewigkeit vergleichen, was fuͤr ein Theil’ bite ich⸗ 
Meer geſamblet wuͤrde / ſo wird man abermal nach | werden wir daran erklaͤrt haben? Die Gelehrten ſa⸗ 
ſolcher verloffnen gantzen Zeit ſagen urüffen / wie gen / daß der achte Himmliſche Circkel / oder Kugel⸗ 
vor: Jetzt hebt die Ewigteit erſt an. Vnd alſo fort / uͤber alle maſſen langer als langſamb ſich bewege ⸗ 
und fort / ohn alle Endſchafft Vnd iſt hieran nichts | und ob ſchon dieſer Himmel / durch die reiſſende 
daran man zweifflen koͤndte / dann ja zwiſchen dem | Macht deß Obriſten Himmel taͤglich umbget ie⸗ 
Endlichen unnd Vnendlichen gar kein Proportz | ben wird / ſo iſt doch fein ſo langſame Bewegung al⸗ 
noch vergleichung ſeyn fan. Dieſes aber komptvns | fobefchaffen/daß er fein Circkel und Kreiß nie abſo⸗ 
darumb wunderſamb / und vnglaublich fuͤr/ weil vn⸗/virt / und endet / als nur einmal in ſechs und drenffig- < 
fer Imagination unnd Einbildung fo weitreichende | taufene Jahren / unddiefen TerminderZeit/ nen“! 
fachen weder faffennoch erreichen kan : Sie kan da | nen ſie das groß Jchhr/ das umbkehrende Jahr / dag 
nicht hindurch dringen / weil es vnendlich iſt / uñ vn/ Platonifhe Jahr. Wann wir nun dieſe gankeı 
durchtringlich. Und das iſt auch etlicher maſſen Zeit gegen der Ewigteit halten / und vergleichen 
ein vrſach / warumb vnſer Verſtandt die Ewigkeit wollen / wirdes mehr nicht ſeyn / als ein Minue in 
zubedencken / ſo hart dran kompt / dann er ſich gleich⸗ der Uhr / als ein Nu / als ein Augenblick 
ſamb ſchaͤmbt / unnd vnwuͤrſch darob wird / daß er gruͤndliche Warheit hat Bo&-iusaefagt: Daß ein 
ſich in dem alſo abmatten / unnd muͤd machen ſolle | einnigs Puͤnctlein oder Augenblick der Zeit und“ 
welches er weder ergrunden / noch durchtringen fan. | zehen tauſent Jahr / einandern gleicher ſeynd / — 








‚ @ Bomam, de Infer. cap, 49% # Dan. 13. on u 
ven 
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schen tauſent Jahr und die Eisigfeit. Der heilig Jo⸗ wächftiftnichtiarfchädfihundundichtis. Chen 
hannes: a Meine Kindlein (fpricht er Jesift dieles- alſo / und allermaffen ſeynd auch die Gevancf? vom 
te Stund. Vnd doch hat er das vor fechschen hun-| Tod vom Gericht / vom Himmel’ vonder Hall 
dert Jah ; der heilige Augu⸗ heilſamb und heilig / und noch viel heilfamer der. Ge, 
finus gantz warhafftig gefagt :b Alle Sach die fein danck vonder Ewigkeit / welcher billich fan genennt 
Endhar/äftturg. Die Ewigteit itt ein Wort von| werde quinta effentia: Diefe aber / als ein fehr koſt⸗ 

Silben / iſt aber in jhr felber ohne End. Siebe| tiche Speiß / muß nicht allein eingenommeund geſ⸗ 
— leben und ſſen / ſonder auch werdenor werden. Fin einfamer 


regieren / wann Chriſtus dein End iſt Menſch / der aller Sorgen enefehlire/und auffmer- 


alsan.n.Epiflscapın. b AuganBfal.sgs. cig / tan ſolche Sachen recht erwegen Woaber 







—— 


Mnrtschfr be le = zer was man 
— WARTE | von Goͤttlichen Dingen tiefer / unnd hörer/inden 
EL BEMENG — — —— ———— hrer 

6 v ren viel Predigẽ / und leſen etliche ding ſelber / 

Tv anesjounmanyrigc — — ſchaffen aber ſo viel als nichts darauf : Dann fie 

erDe/kgeieht.daß er mitlebe wie ein Vieh / — — noch auch was ſie gehoͤrt / 

IND mie lei der Do zulauff: Dann der Gottloß/ h bede en und erwoͤgen. Allesraufcher fürt, 
ET — nd peyſe ber / und ehe dann mans ins Werck ſteit/ iſt es ſchon 
wenigſt im Tag ein hin und vergeſſen. Man muß ſich in dem was man 

achtũg der Ewigteit gehoͤrt und geleſen worden / was wentgs auffhalten / 

andden Willen dardurch anführen und undermweis 
fen. Vnd dieſes haben wir zu lernen vonder aller, 
ſeligſten Jungfrawen / der Mutter Gottes: MA- 

RAaber behielt alle diefe Wort / uñ berracht ſie in 

Ihrem Nerken.n. 


a Luc cap.r. 


hrjaeinfolcher wird warhafftia einrech. Der fiebende Schluß. 
ordensmann/ ob ſchon nicht inder DI mand glaube / oder auffs wenigſt iſt nie 
Bißlichin feinem Gemuͤth fenn.| 7 Amande der es verſteht / uñ erwige/ivgChriftus 
ie im ſchnappoben hin / unnd mit ſo tlaren Worten fagt a Gehet ein durch die en 
ſonder die Sach recht erwaͤ⸗ ge Porten / und ein breiter Weg / der da führt zum 
nund Gemuͤt an dieſem Berderben / unnd viel ſeynd die dadurch einge» 
nmer hen. Wie eng iſt die Porien / und wie ſchmal iſt der 
nE td ſeyn kam Nie / Nie / wel⸗ Weg / der zum Leben fuͤhrt und wenig ſeynd die jhn 
reiammbegreiffliche/unduncndlis] finden? Vnd dieſes widerholet er / durtch den Mund 
en/Akter/unndQBeltenwehren | dep heiligen Evangeliſtens Suce : b Ringer dar. 
auffhoͤren wird. Dieſes nach / daß jhr eingehet durch die engen Porten. 
derem auff mercten tieff bes! Dann ich fage euch / dag viel werden darnach trach- 
Speiß wol und gnug ·ten / wie ſie hinein kommen / und werdens nicht ver⸗ 
ft mögen. Ein jeder fagtder heilige Auguſtinus / € 
/ fie mit den mer der jmmer ſey / der dieſen Glauben verlachet / uñ 
¶ und recht ver⸗ vermeint / er ſeye darumb zu glauben nicht ſchuldig 
| —  eniie : Wanndasfom. 
































Ike / unndein anderer 
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ſchamhafft wird er abgeföndert/abgefondert wird er „der Gnad Gottes leben als Menſchen die eines an 
verdambt werden: Es erzehlt Hyervnymus l lat usten Gewiſſen und Willens ſeynd / von wa 

weicher maſſen / nicht lang nach dem der heilige | ind Pein ſie am Juͤngſten Gericht / durch den Sen, 
Francilcusfein Orden auffgericht / Bertoldus, fel- song deß Richters fedig gefprochen / und mit was 
biaen Ordens en fuͤrtrefflicher Manny mit ſolcher Fremden fie auf alle Ewigkeit begabt / uf uͤberſchuͤtt 
Mach und Freyheit im Reden / wider ein gewiſſes werden follen/ nicht ein eintige Stund wůͤrden ſie 
und beſonders Laſter auff der Cantzel gepredigt / daß verziehen / ſondern würden alsbald den Eytelen ih 
ein Fram / die ſich ſelbigen Laſters ſchuldig gewißt / Eytelkeit / den Todten ihre Todten / und den Zelt 
alcich als todt nider geſuncken: Lind da das gantze kindern ihr Wele gern laſſen / und wuͤrden einen ſi 







iſt der Sentent der ewigen Peyn unnd Verdamb ⸗ 











Wort in Kirchen > in dem Ampt fuͤr die Todten. Seligkeit zu empfangen hat / der ſolte ia auch eine 

Weil ich taͤglich ſuündige / undnicht Buß thue / fo ewiges Ler den guß ſtehem Wann duaberein Frog 

berrlibe mich die Forcht deß Tods: Dann in die Hoͤll ge Arbeit außſtundeſt / wann wuͤrdeſt du zur ewigen 
iſt tein Ach fein Erloͤſung / Keine / Keine / wann iegt Seligkeit fommen ? So geſchicht dann alſo / daß 
auch die verſtehn / und recht faſſen koͤnten / welche in dein — aan san zeitlich ſey / und ein 

a Lib.r.de bonoflaprelg.cap .b-Masthie, endnehme / nach welchem end du fe zuden 

elob.cap,:o. d Masihe.rg, | a L1b,26,.Mor.s.102, 10 0.35.lob, b Ang, wPjal & 
— Selig⸗ 
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fein End nimbt. Nun wolã / lege tau Ewigkeit Bortes / ſo wirſtu mir ihm Ewig feyn, 

— —— was, Wann du ietzt ein Chriſt biſt / und wol underwieſen / 
ee wie vieles oe Gott helt alle Ding ſeinem Urtheil bevor. 
ns dem das un⸗ men arbeiten / dann fie werden gegeifiler 
fe Sm: ni ri ale. inder: he eg — ee fie werden 
alfe rt verdamptals frembde er Menfch har zween 
WEnd / und koͤnnen mirder Ewig⸗ | Söhn:ein? ſtraft erden andern läfter fahren. Einer 

hr vergliche erden. Zu dem kompt auch | heft fich übel/ wird aber vom Vatter nicht aeftraffr: 
h/das — 666 ſo bald ſich aber der ander nur ruͤhrt / von ſtund an 
—— ———— olle: Dann ia tlopfft man ihn auffs Maul / und geißlet thn. Wie 

5 Denfi xnicht / als nur auff | ifts aber ein ding / daß mã den einen fahren laͤſt / und 
er rf Befege/dann / dafeiner den andern ſchlaͤgt ? Als allein darumb / daß der 
Km —— Kum⸗ Batteridendenerfinlägerote — 
abgemer-] den andern aber den er fahrẽ laͤſſet / enterbet Er ſicht 
——— —— daß er kein Hoffnũg er re 
lidte / ſo daßierthuewaser woͤlle Der Knab aber der gegeiß⸗ 

Muͤheſeligkeit let wird / wann er kein Verſtandt hat / ſondern un⸗ 
be. Wenig Taͤg / fuͤrſichtig / und naͤrriſch iſt / der lobt uñ helt ſein Bru⸗ 
Iſchens alſo auch ein! der für gluͤckfelig / umb daß er nicht geſchlagen wird / 
—* bald die ſe vollend / über ſich ſelbſt aber ſeufftzet er / und ſaat bey ihme ſel⸗ 
Werne ber Mein Bruderftifft fo viel uͤbels / und hebt an 
DerEngein / da kompt die teaser will / wider deß Vatters Willen und Gebott / 
der MiterbChriſtus. und iſt niemands der ihm ein boͤß Wort darumb ge⸗ 
apfahen wir / für cin] be : ich aber fan mich fo bald nit ruͤhren / von ſtund 
£ 3 an iſt man hinden an mir / da muß ich herhalten / und 
ne efdrer Auauftinus: geſchlagen werden. Dieſer Knab iſt nit geſcheit / ein 
Gedancken GOtites. unger Sapp iſt er: Er ſicht allein auf di / wz er leidet / 
—J ——— egen · uñ nit auf das was er zugewarten und zu erben har. 
* ——— Diefem fönnen wir auß dem offt ernennten N. 
ehrer und Biſchoffen Auguſtino / als ein Summa⸗ 
rium / und euren Begriff” als deſſen fogefaat iſt / 
nod gerogt fuͤglich und wolbenfegen. a Wie wunderbarlich iſt 
chen uñ die Barmhertigteit Goctes beſchaff en ? Er ſagt nit / 














































rell hind 1. Wasiftdasläre ſagt nicht / di du fünffhundert Jahr Arbeiten ſolleſt. 
— Gottes? ] Weil du lebeſt / fo Arbeite / in wenig Jahrẽ Darauff 
Ewigkeit Gottes wird die Ruhe erfolgen / und fein Endhaben. Wer 
ae Togyundswilt daß | nig Jahr haft du zu Arbeisen/ undin der Arbeit fel- 
3erfürier werd? ber befind fich groſſer troſt / und iſt an taͤglichẽ Frew⸗ 
undalle} den fein abaana Frewe dich aber nicht in der Welt: 
en deinen Taen Frewe dich in Chriſto / freie dich in feinem Wort: 
erfüller — feinem Geſatz. So iſt dann war / was 
hat : Dann das gegenwärtig iſt 
ee iſt / die 
Weiß / ein ewig / 
—— Herrlichteit. b Siche / 
a Ang. in Fſal.i. br. Cor,4. 
J ar 


Zi Bon der Ewigkeit / die Neundte Betrachtung/ 


was far einen werth geben fchier ſo viel als ein Huͤl⸗ 
































Bike ——— ——— 
nehmen. Ein Huͤlſen der Arbeit / umb die unglaubli⸗ 
che Ruhe Freweſt dich ein zeitlang ? trawe da nicht : Von der Straftorh ewigen 


Biſtu ein zeitlang trawrig ? Ver weiffle nicht daſſe 
dich die Gluͤckſeligkeit nicht verfuͤhren / und die Wi⸗ 
derwaͤrtigktit laſſe dich nit ſchrecken Gore verſpricht 
dir das ewig Leben: verachte die zeitliche Gluͤck ſelig⸗ 
keit. Er trewet das ewige Fewer / verachte du die zeit⸗ 
liche ſchmertzen 

Nun laſſet uns mit dieſem Goͤttlichen Schrer 
anjetzo beſchlieſſen: Derhalben / ſpricht er / a laſſet 
uns das croigegeben lieben / und auß demſelben wer⸗ 
den wir. erkeñen / wie viel wir umb deß ewigen Lebẽs 


DI Meſſenier haben ein uͤberauß ſchewliche Ge⸗ 

I fängnußgehabt under der Erdẽ / da weder Lufft 

noch Liccht hintam Damit fie aber dem graufamen 

Dre ein feinen Namen geben nennten ſie es Schatz⸗ 

hafen. Kein Thuͤr war in dieſen Kercker: Sondern 

ein Loch / dardurch man die arme Gefangne an ein? 

Seyl hinab ließ / uũ über das Loch ein groſſen Stein 

weltzet In dieſen Schatz der Sparhafen / iſt quch 

der gewaltige Krtgss Obriſte und General in Gries. 

willen Arbeiten follen: Well wir ſehen daß die Lieb⸗ chenland / Milope menes. geworffen worden / dar. 

haber dieſes gegenwaͤrtigen / zeitlichen Lebens / daß | dann auch fein geben mit Gifft geender:. 

ſich ſo bald endet / ſo emſig und gefliſſen darfür A ⸗Gott der HErr hat auch einen Sparhafen 

beiten / daß / wann die Forcht def Tods kompt / fie | under der Erden / aber ach / was für einen ein ſolcht / 

alles das thun was ſie koͤnnen und vermoͤgen / nicht in den allerley Gottloſe / Laſterhaffte / Verdambte / 

daß ſie dem Tod gar entlauffen / ſondern nur ein klei⸗ nit die allerverzweifflichſte Menſchẽ geworffen wer⸗ 

ne friſt kauffen. Wie bearbeit ſich der Menſch nicht / den / nemlich das Orth ber Hoͤlliſchen Pein 

wann der Tod ſich herzu nahet : Dagehersansan || Adtiolinus,einTyrann zuYadua wie Paulus 

ein flichen / da verbirgt er ſich / da gibt er auß / was er Toviuserzehler/ hat viel Gefaͤngnuſſen gehabt / aber 

hat vñ vermag / damit er ledig werde / da ſpart er fein | fo ſchewlich und ſchroͤcklich / daß in denſelben der 

muͤhe noch arbeit / da ſchickt er nach dem Doctor / vñ Todt für diegerinafte Marter / und fuͤr ein ſolche 

Argzten / da iſt fein Medicin ſo bitter / kein brennen / ¶ Gnad iſt gehalten worden / daß die Gefangne offt 

fein ſegen / und fein Marter / die er nicht annimbt uñ | (ang darnach muͤſſen ſchreyen / auch offt lang drauff 

außſtehet. Da ſehet dann / was der Menſch / nach muͤſſen warten Wer in ein ſolche Keichen ifi geſtoſ⸗ 

dem er ſo viel Arbeit außgeſtanden / fein Haab und ſen worden / den hat man alsbald mit ſchweren Ker · 

Gut darã geſtreckt / damit er doch nur ein kleine weil Ltinen umbhengt / und mit Hunger / Durſt / Gſtanc ⸗ 

noch leben moͤchte / tuun fan : Damit er aber allzeit Froſt / ſein iangſamb anheben zu toͤdten und umbzu⸗ * 

und ewig lebe / nichts thun will? Wann dann der bringen. Dieſe Gefangne empfanden ia freyich 

Menſch ſo groſſe Sorg / ſo groſſe Arbeit / fo groffen wol / wie weh es thaͤt fferben.: Da muſten die dee 

Fleiß / ſo groſſen Unkoſten / ſo groſſe Acht und Wacht bendige bey den Todten wohnen / dann man ließ der 

anwendet / damit er nur ein Weiln noch länger Icbe: | faulen ſtinckenden Todten-Cörperund Aaß g 

Was ſoll man dann nicht thun / damit man Sem | hauffen zuſammen kommen / daher ein fo unleiden®® 

per; allzeit lebe ? Und ſo man die fuͤr weiß und fuͤr⸗ |licher Geſtanck entſtanden / das man wol ſagen 

——— uns anwenden / damit fie dẽ kundt / hie werden die Lebendige von den Todr 
odt hinderen / ein kleine friſt erlangẽ / damit ſie noch umbgebracht * und; 

wenig Tag leben/ und dieſelbige wenige Tagnicht | Wann wir aber wollen die allerſchewlichſte / 

verlieren · Wie thorechtig ſeynd dann dieſe / die alſo auß dieſen mir der Hoͤll vergleichen / 

leben / daß ſie den ewigen Tag verlieren befindẽ / daß ſie ein herrlicher Pallaſt / 

Pen ea amount. ein lauters Paradeif da 

ſchen /bedenckt ſolches che dann jhr Be Vbel/ alle Plag 

weders in der Frewd oder in der Pein. Thut fuͤr ſe⸗ nuſſen / war noc 

—— Alle Ding vergehn / allein IMS ts a 

bleibt und vergeht nicht die; Ewigteit .. 

— — 
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eintziger Troſt / tein Hoffnung kein Auß- | Flammenfein koͤſtlicher Tranck nichts als ein pein⸗ 
—— — licher Durſt: ſeine Speiſen / und ſchleckerbißlein / 
alle Marter unerhoͤrt uñ unleidentlich. Wars| nichtsals Schwebel und Bech: Fiir fein holleren 
äh lila Gleich wie fein | undrangen/nichtsals ein ewige Verzweifflung. 
eht / wa da fen Die etwige Belohnung, Es hat Gortnichtallein einlange / fondern 
arcif Hand’ was da ſey die ims| auch ein fehröckliche Predig dem Propheren Cje⸗ 
r: chiel dicciert / und angeben mit diefen Worten Und 
anern iſt ein unfaubere / ab» | fage zum Wald gegen Mittag : Hördeg HErren 
Sefliche Gefängnuß geweſen / | Wort :Alfofagt der HErr GOtt: Sihe / ich will 
et fönnen / aber nit] cin Fewer in dir anſtecken / und will in dir verbren- 
| darumiftfie Lerhe, | nen beyde grüne uñ durre Baum: Man wird feine 
un ir ee Alſs iſt es Flammen nicht moͤgen löfchen. Wie viel Ceder⸗ 
ölhinn aber baͤum / wie viel Gottloſer Menſchen in diefem geben 
einen a gruͤnen ietzt in vollem Gluͤck / u dorren aufan Tu⸗ 
ercker | genden. Da hört dann ihr gruͤne und duͤrre Baͤum / 
Letke, oder] ein Fewer wird angezundt / deſſen Flammen nicht 
alſo vergiſſet GOtt mögen geloͤſcht werden. a der Hoͤllen / dahin ihr 
— ee ——— eyertaͤg / an denen man 
vigkeit Die Hoͤll den angezondten Ofen raſten oder feyren lieſſe Ein 
er Vergeſſenheit / und Ewiger Schmertz / ein ewiger Todt / ein ewige Fraw⸗ 
t vermerckia Rumb rigkeit / die kein einigen — —* undermiſchung 
* in welche / ſagt er/ einiger Frewd / oder ergösung zugewarten. Tag und 
ht Gortesingedeck | Nacht wird die ſe Flamm nicht raſten / nicht ruhen, 
ji cin®cvächtnuf von [nicht ſchlaffen nicht außgelöcht werden fondern 
Er: ſich ſtettigs an euch rechen Leben muͤſt ihr-zueinem 
ollufts/| immerwehrenden/ ewigen / und unfterblichen Todt. 
geſſen⸗ Glaubts oder glaubts nicht / da ſteht der heilig Aus 
—— guſtinus / b und ermahnt mie klaren und ſcharpf⸗ 
Verdambten / fen Worten: Die Gottloſen / ſagt er / werden in der 
ec Die aber/ fo in der Pein und 




































.c| har fie es fein Sehen nennen wolfen damit der Nam 
—8 deß Lebens der Frewd sngefchrieben werde / ui nicht 
iſtbegra⸗ der Trawrigkeit / auff daß / wo du hoͤrſt das Leben 
Grab! nennen / du keiner Pein gedenckeſt Dann allzeit in 
5 der Pein ſeyn / iſt ein —— gar fein geben. 
wdihn che Bi die Schrift den dern Tdot / 
ai Pe ap con- 
/zubezahle allein gemein ſchuldig feynd. 
m wird aber auch der ander Tod / ein od genemt / 
aExschi 640. b Tom. 10. far. nıı, dr Mart mal, can. 
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fo doch feiner dort ſtirbt / billicher und beſſer ſagte ich / Fre Sach iſt / immer und ewig in der Gluet ſttzen / und 
daß niemandts dort lebe. Dann in Schmertzen le |nicfterhen koͤnnẽ Da moͤchte dann nit unbillich ger 
ben / iſt nit leben. So iſt dali diefesgeben in der Pein | fragt werben / wo ſeynd ewre Zaͤher / O ihr ſterbliche / 
feinschen: Und iſt allein daß eindeben / welches felig | und laͤcherliche Spoͤtter  Fürmar ſeynd wir ſolche: 
iſt: Und dieſes kan nit ſelig ſeyn / es ſeye dann Ewig. | Umb wenig Haller / umb ein ſchlechten ſchaden / da 
Dahin gehen auch folgend feine Wort: Wann die vergieſſe wir die Zaͤher mit batetẽ Tropffen Walis 
Seel (ſpricht er) in der ewigen Pein lebt / durch wel» | aber einen unerſchaͤtzlichen / und unwiderbringlichen 
che die unreine Geiſter felber muͤſſẽ gepeiniget wer» | fehaden antrifft / da koͤnnẽ wir ein gelaͤchter dartıber 
den / ſo iſt daſſelbig Leben vielmehr ein ewiger Tod zu | aufffchlagen und hurtig vertochen. Wann wir fuͤr 
nennen / als ein Leben. Dann kein groͤſſerer / und |den Richter / der mehr nit als ein ſterblicher Menſch 
ärgerer Todt iſt / als wo der Todt nicht ſtirbt. iſt / erfordert / und erſcheinen ſollen / ſo jittern / und 
Gans ebenmeſſige Zeugnuß gibt auch der H.) ertattern wir : Zu dem Richterſtuel Gottes / wir 
Gregorius / · In —— er / werden die Arm | mwöllen oder woͤllen nicht / lauffen wireinslauffens 
ſelige den Tod haben ohne Tod / ein End ohne End: | mirgroffen Schritten / und auff dieſem Weg duͤrſ ⸗ 
Dann dort lebt der Tod / nnd das End fahet jmmer ⸗fen wir noch ſrey und leichtſinnig fchergen. — 
daran. Alſo ermahnt auch Innocentius Alsdann / wir uͤber Meer ſchiffen / ſo fuͤrchten wir allerhand 
ſpricht er / wird der Tod unſterblich ſeyn. OTod / | Gefahr: Zu —— Ewigkeit aber lauffen wir 
wie viel ſuͤſſer wereſt du / wann du das Leben nem⸗ | mit lachendem Mund, | 





I. 


Die Zahl der läglichen Jahr noch fo gang ungemin- ben / liebe Brüder / wie jhr behurfamb wandlet: Nicht 
dere’ als wann er Cain erſt ietzo an diefem heutigen wie die Unweiſen / ſondern als die Weiſen / und loͤſen = 
Tag in dieſes fewrigeLoſament / und hoͤlliſche Klufft |die Zeit/ dann die Tag feyndböß.b Daun die Sach⸗ 


een Und ob ſchon auch der Evangeliſch 9— 
fer num mehr in die zwey tauſent Jahr inden Hoͤlli⸗ 


sende Zungen begert / das mag er noch begeren / man nit mit Muͤ 
wirds aber in alle keit nicht erlangen. 


dörffe noch darzu lachen weils nemblich ein ſchlech⸗ guſtinus / da er lehret / wie man den Weltlichen Se- 
2* 


Libp . Meral.c.49, 





— 
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ſchafften an der Zeit erwas entzichen 7 unnd ſteh⸗ PR 
ken ſolle: Wann einer/fagt er / mit dir ein Zanck an- — 
—D ara Bon pergelt ung und hrenpreyß deß 
abwarteſt und nicht dein Zanck Dann was du ver⸗ Eigen Lebens. 
und groſſer Werth die Zeit. Dis Sehen im Himmel / iſt warlich ein Ichhaff- 
wie du auf gif Brorzufanffen| > 1198 undvolltommeliches Leben / ſo wol das 
alfovertiere die Pfenning/ damit du dir ein Ruhe | Mpfindrlihy alsdas Menſchlich / Engliſch / und 
auffefrund cin Zeit Gott zu dienen / dann das heiſ⸗ das Götrfich- Dort lebe die Gedaͤchtnuß / mir Er 






































die sie innerung aller vergangne Ding: Dort lebt der Ver⸗ 
— ann kein ſchad / in waſerley ſachen ſich ſtand in Erkandtnuß und Anſchawung GOttes: 

cher bes ar adheen nochanzufehendemne | Dort lebt der Will mit nieffung aber Güter Ebner 
iegelegenheit gut zu wuͤrcken / nicht folle vorgezo⸗ maſſen lebt dort der Appetit / ſo wol der begierlich / 

genn ode 1..Dann die Täg ſeynd böß Die Lägdie- ais der jornechrig : Dort leben alle Sinn / deren 
bene fennd voll von Schmertzen / von Gefahr, ieder fernen eignen Luft völlig zu büffen unnd zuge, 


| Der ud gen) von Kimmeinüßy dardurch nieſſen hat. Diefes geben begreift alle Wolluſtbar⸗ 
2 UrBrlegenheit aufs zu thun / entweders abgeſchnit⸗ keiten / alle Reichthumb / alle Ehr / alle Beluſtigung 
mod⸗ enigſt gemindert wird / tote Anfel, alles Lebens / aller Sinn / aller Kräfften. Auf hoͤch⸗ 

us ſchr be. WBafitn nun ſolche Gelegenheit hin, | fer Degier/ und hirigem Verlangen diefeg Lebens / 
md fahrerrlajfen / undunfer Leben nur ſchreyt der heilige Auguftinusauff :a Wasfürein 

auf ein⸗ 118 zuthũ ſetzen / biß die Reiß | Seligkeit wird dort ſeyn / da nichts boͤſes ſeyn wird / 
be wird ia nit ein einziger Augen, |und nichts auß allen Guͤtern verborgen Dem dob 
m Dardurcwir/ was verſaumbt iſt | Gottes wird abgewartet / welcher da wird ſeyn alles 

nd erbofen moͤchten. Unſer schen inallem. Selig ſeynd / die in deinem Hauß wohnen / 
wie cin Jahrmarckt / wann HErr / von Ewigkeit zu Ewiakeit werden ſie dich 
Hurliber/fo iſt kein zeit mehr zu kauf loben Alle Glieder / und alle Adern / deß unzerſtoͤrli⸗ 
welteft.Sofollinan dann iene faufs chen deibs / werden in dem Lob Gottes zunemmen / 
Rarcket est foll manGorrfelig und mächtig fenn Wahre Ehr / und Glory wird da- 
Evermoͤgen / und die Kraͤfftẽ noch ver- 
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dann würdig. Die vergeltung / und Thewrdanck 
der Tugent / wied der felber ſeyn / der die Tugent geben 
hat / und der ſich ſelber / uͤber welchen nichts beſſers 
noch aröffers ſeyn fan / verheiſſen hat. Dann was 
iſt das anders / daß er durch den Propheten geſagt 
hat? Ich werd ihr GOtt ſeyn / und ſie werden mein 
Volck ſeyn: Ich werd alles dag ſeyn / was von allen 
daß ſie gelebt hetten / wann ſimmer kan mit ehren gewuͤnſcht / und begert werdẽ / 

an das we ſie / wann ſie in und das Leben / und das Heyl / und die Nahrung / 
serden ſchen erfrewen haben, | und der Uberfluß / und die Glory / und die Ehr / und 

‚haben. ſchlechte iehige der Fried / und alle Güter : Dann alſo wirddiefer 

wird ein ewiget Spruchrecht verftanden: GOtt wird alles ſeyn in 


| allem: Er wird das End fenn unferer Begierden. 
. 0Gala,6, Rom.23.- alsb.aı, de Cs, Des.0- 30, 1 
‚Ind 


4 ger felbft ſeyn / allda durch den Lober / feiner mit irr⸗ 

trei mund pleut ung Sprach immer, ſthum / noch mit ſchmeichlerey gelobt wird. Ein wahr 
Bwasbein Hand vermag zuthun / das [ve Ehr/ welche feinem wuͤrdigen verfügt wird / und 

Mi : Car.r = ‚ € 

— Bi ' feinem unwuͤrdigẽ erbotten/ derẽ auch kein unwuͤr⸗ 

8 mdiefem Srachelder Zeit / undder |diger begerẽ noch nachſtellen wied / allda man feinem 

— Apoftel Paulus offter⸗zuwohnen erſauben noch zulaſſen wird / er ſey es 


vweil wir Zeit haben / ſo laſſet ung 
gezen iedermam Dann iego iſt dic 
Fir von Schlaff auffftehen. Du 
ie Ambrofins / und dein Zeir 
dern geht fort / i fie ſeugt Woldẽ 
welche dieſes nit allein bedencken / 


uch un * hat ſehen laſſen / und 
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75 Von der Ewigkeit / die Neundte Betrachtung/ 


Vnd die ſelige Statt wird auch diß groſſe Gut inihrt und helts fuͤr hoch Was ſag ich ? Er zehlet das ver⸗ 
ſehen / daß feiner auf den Vndern / einigem auf wirrette / und zerſtrewte Haar auff dem Haupt Uũ 

den Obern wirdt neidig noch mißguͤnſtig ſeyn / als die Blutstropffen / ſo umb ſeinet willen vergoſſen 

wie in dem Leib der Finger nit begert d5 Aug zu ſeyn / | werden’ ſolte er nit zehlen? Derhalben wir mit dem 

geil bende Glieder in der fridfamen Zufammenfüs |heiligen Hyeronimo wol unndbillich aufffchreyen 
aung def Leibs / beariffenfennd. ( Vnd fest hinzu ) | mögen : O wolein groffeSeligfeit/für leine Ding 

Dort werden wir den ruhigen Sabbath halten / und | fo groffen Schas empfahen / ewige für kurtze und 

fehen / daß GOtt lichlich ift / deſſen wir voll ſeyn den HErrn gum Schuldner haben? Esfombt aber 
werden / dañ er wird fein alles in allem. O derhalben hart an / fprichft div täglich fo viel leiden? Sterben 

liche Warheit/ wahre Ewigkeit / Ewige Seligkeit / kombt hart an / wañ fchon dz ander alles leicht were. 

mein GOtt Was / mein Chriſt / klagſt du ſo vergeblich / umnnd ſo 

Der Autor indem Buch vom Geiſt undder tindiſch ? Weiſt du das nicht ? Ich weiß das ich | 

Seel der beſchreibt dieſes deben akfo: aJndirift fein auffſteig / damit ich abfteige : daß ich grune / damit 
Zerſtoͤrung / fein Abgang noch Mangel / kein Alter / ich duͤrr werde. Daß ich in der Jugend fort wachſe / 

fein Zorn / ſondern ein jnerwehrend Fried / ein herr⸗ damit ich alt werde das ich lebe / damit ich fterbe: 

liche Glory / ein ewige Frewd und Frolockung Die | Daß ich aber ſterbe / damit ich ewig ſelig ſey. Hoffe 
and Zier der Jugend / und volltommene Seligkeit. derhalben in HErrn fuͤr und fuͤr / in den HErren 

In dir iſt weder geſtern / noch geſterig / ſondern eben den ſtarcken Gott ewiglich a 

das heutig. Dir iſt Heyl / dir iſteben / dir iſt unendli⸗ Der heilige Auguſtinus ligt mir noch im 

cher Fried / dir iſt Gott alles Herrliche ding ſeind von Sinn / welcher vonden Worten def HErrens alſo 

dir geſagt / O Start Gottes. In dir iſt fein Forcht / ſchreibt. b Als der HEr / ſpricht er / dieſe Wort ſagt / 

fein Trawrigkeit · Alle Begier wird zu lauter Frew⸗ beſchleutzt er alſo: Dieſe werden gehen in das ewig 

den / weil vorhanden iſt / alles wz man wuͤnſchen kan brennende Fewr Die Gerechten aber in das ewigbe⸗ 

und alles was man begert / dz iſt uͤberfluͤſſig da. Sie ben. Dip iſt das ewig Leben / welches ung verheiſſen 
werden truncken werden / von dem vollen Überfluß. wird : Dann weil die Menſchen gern leben 

deines Hauſes / O Gott / und wirſt fie traͤncken mit | diefer Erden / ſo iſt ihnen das Leben verheiſſen wor⸗ 
dem Bach deines Wolluſt. Dann bey dir iſt der den Und weil ſie das Sterben hefftigfürdtenvfo 
Brunnen deß Lebens Und in deinemẽLiecht werden iſt jhnen verheiſſen das Ewig Leben. Was liebſt 
‚ir dasdiecht ſehen: Wañ wir ſehen werden dich in du? Leben. Das wirſtu haben. Was fü bſt 
dir / und uns in dir / und dich in uns / in einem jm̃er / du? Sterben. Das wirſt du nicht leiden. Ja au J 
werenden anſchawen / und ewiger Seligfeit. die / ſo in der Pein gequelet werden / die wolten gern 

Diefe ewige Seligfeit/ob ſie ſchon alſo beſchaf· ben / und koͤnnen nichte: Iſt dann kein ſo groß 

fen’ ja nicht gnugſamb kã beſchieben / ermeſſen / noch Di eben: oder ewig geben dasaber iſt ein 
außgeſprochen werden/fo fan doch folche von einem groß Ding / ſelig Leben. — rat, 
jeden Menſchen in einer. gantz kurtzen Zeit / uũ durch So wirſtu dann in dem Himmel leben / und 
nicht ſonders groſſe Arbeit erhebt und erlangt wer» nit ſterben? Dort wirſtu ſelig leben. Dann du wirſt 
den. Mich jammert und erbarmt / ſpricht Chriſtus. nichts Ubels leiden / noch leiden toͤnnen. Dort wirſt 
bock Volcks / dann fietere drey Tag bey mir ver-| du beſitzen / wz du wuͤnſcheſt / und wirſt es mit begir 
harren. Du holdſeliger Jeſu / drey Tag zehleſt du / beſitzen: Von dieſer Pofellion wirſt du nit könn — 
— ———— Warumb/ Odu aitiger vertrieben werdenzufidasmwirddicherfärtigen. ih 
Herr /warumb zehleſt du nit — der Ewigkeit / dahin hat fuͤrwar David um 
durch welche du uns im Himmel ein ewige Durſt 9 
hoͤrliche / uñ unbegreiffliche Fremd zugeben ver vann dein Ki 
ed nein ——————— ein —* 3 felsameStimmin einem Könie 

rtze Arbeit/die Ewige Herelichkeit zuperdienen : | einen Tifch mir den allerbeften Speifen über u 
Unſer ſo ſchlechte Arbeit / und Dienft sehler und hoffet doch / als ein Hungeriger / 

a Tom.y. Operam,S. Ang. cap.ro, b Mara. cap 8, a lja.a6: b Ang.Serm.s4. © Pfal.ı6, 
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be nn ang wesent Tiſch / der nit fein kaufft wird. Es iſt zwar die ewige Ruhe der ewigen 
iſt David andere Speiſen / und Trach | Arbeit wuͤrdig und werth: Es muß aber noth halber 
ich hat jhn nach dem Himmliſchen ſo ſeyn / daß ſie umb zeitliche Arbeit gekaufft werde. 
— Sof un was was iſt doch (So laſſet uns dann liche Chriſten / laſſet uns auch 
— ee mie diefem heiligen Mañ uns ſelbſt zufprechen und 
— man | ermahnen. a) Weil ung das ewig Leben verſpro⸗ 
a gern chenift/ fo laſſet uns daſſelbig Alfo für unfere 
— ven und Augen fiellen / das wir von demfelben auf- 
‚mein allerliebfte Freund und ſchlieſſen alles das was wir hie verdrüßfiches und 
- Gäft. #° und Gaſterey wird fein End | befehwerlichesfeiden: Dann wir viel leichter finder 
haben / nichts traurigs men rc werden / was dort — — Und 
ſie ewig Noch kan dannoch iſt es feil. Kauffs / fo du wile. Mach 
nicht viel Kramantzens umb ein fo groſſe Sach / we⸗ 
eben / du | gendaßifie dich zu cthewr gedunckt. Sie koſt ſo viel 
cher ohnedeyd / als viel du haft. Fragnirdarnach wie vieldu habeſt 
umb ohne Verluſt / ſouder wie fromm du ſeyeſt. Die Sach foffdich: 
9 ı Kinpiefemchen find en ea ‚Gib dichy ſo wirſt du 
—— eben oh⸗· fiehaben Was kuͤmmerſt dich lang? Was be⸗ 
g/ Scligteit ohne truͤbſt du dich? Wilt du vielieicht dich —— 
rLiebe / da ein | oder dich felber kaufen? Sihe du / der du biſt / und 
ũ durch alles / wie du biſt / gibe dich / und ſo wirft ein gantz Koͤnig⸗ 
—— reichhaben. Ich bin aber boͤß / wirft du ſagen woͤl⸗ 
reß Lebens das Ge·len / und vielleicht nimbt er michnicht ? Darumb 
— * ande * gt wird / ſie ſehen all] daß du dich ihme gibſt / wirſt du gut ſeyn. In dem / 
undt euer m ruß werden fie er⸗¶daß du dich dieſem Glauben / unddiefer Verheiſ⸗ 
— Hark pp ſung ergibft/ heiſſeſt ſolches gut ſeon. Wann dıs 
mein Chriſt / daß dieſe fo | dann gurfenn wirſt / ſo wirſt du der Werth / und das 
eichthumb dieſes | parGeltfenn / umo dieſes gut / und wirſt nicht al⸗ 
eil ſeh/ ſo hoͤre den | lein das haben / was ich geſagt / das Heyl die Wols 
zuftinum. cEs iſt fail fahrt / das Leben / und ein ſolches Leben das 
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PER : 
| -8 ift fail m baby fprichr GO fein Endhar ? Nicht allein wirſt du diefeshaben : 
ne: Hi * | Mita aſt du fail? Die Ruhe / Noch mehr will ich auffesen. Dann dert wird 
nich feil kauff ſie ———— man nicht muͤd werden / nicht ſchlaffen / nicht 
. esielfofefier$hr besahlung iftArbeit. | Hunger noch Durſt leiden / nicht wachſen noch alt 


ih / d ‚teinend har? werden: Dam auchniemands dort geboren wird / 
— ——— da die zahlen gantz volllommen bleiben. Die Zahl 
ſE da iſt / die iſts und iſt nicht noht / daß ſie gemehret 
—— — ger? cht ge⸗ werde / danu ‘dort wird nichts gemindent. 
as iſt ia war· Fuͤrch — Site / wie viel hab ich aufaefihloffen / und hab 
nhertig Dann wann du in ewige |nochnicht geſagt / chen Denis 
eämefkdunie zu der ewigen Ruhe. aefchehen) r gehoͤrt / und 
Ibeneinefisurdem komeſt / was du |ift in —— ‚Ders geftigen. Dann 
Irbeit nid mehren: nich Wer müfeim men. Det feicn/ dabei 
Ruhe dere rbeit nicht ee / welches in teins Menfchen Ders geſtiegen 
aßn ges) Und weil wir allda ee Ohr loan 
von ein? Garten durch denandern/ 
De ei Ta 
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77 Bonder Eivigfeitz die Neundte Betrachtung, 


sudem Himmeliſchen Paradeyß geführt worden/gefallẽ / als wann du uͤber die maſſen elendund ver 

woͤllen wir ietzo was vorher geloffen / mit den Wor / laſſen biſt — Mi 

— ——————— Es erzehlt loannes Moſchus, a wie Olympius 
und oblgnisen.. 

Wann wir taͤglich / ſpricht er / aalle Penn 
und Marter leiden muͤſten / wann wir die Hoͤll 
ſelber ein lange Zeit außſtehen / unnd übertragen | 
ſolten / damit wir Chriſtum in feiner Glory unnd | 
Herrlichkeit ſehen moͤchten / unnd feinen Nenligen | 
zugeſellt wuͤrden / wer es nit wuͤrdig alles das zu lei- 
den was trawrig iſt / damit wir eines ſo groſſen 
Guts / und einer fogroffe Herrligkeit möchten theil⸗ 
hafftig ſeyn ? Go lauren dann num die Teuffel, 
und ſpannen das Netz ihrer Verſuchungen / und 
Nachſtellungen auß / das Faſten breche den keib / die 


















fen bleibentanſt Antwort Olympius darauff / 
Sohn / ſprach er / das ſeynd leichte Sachen: die 
— damit ich der unleidenlichen unnd ewigen 
rauche Kleider preſſen das Fleiſch / die Arbeit Marter und Peyn entgehen möge: Die Mucken 
beſchwaͤre / das Wacken truͤckne / unnd ſeiger michleidich / damit ich dem unſterblichen nagenden 
auß / dieſer ſchreye unnd klapper wider mich / iener Wurm entfliehẽ moͤge: Die ſe Hitz fan der leichtlich 
laſſe mir keinen Fried noch Ruhe / das Gewiſſen TODE ER * Ob dann ſchon 
murre / die Hitge brenne / der Kopff ſauſe vor | diefe Ding mich etwas beſchweren / und an ihnen 
Schmergen/ die Bruſt entzuͤndte ſich der Magen | felber verdruͤßlich / ſo wehren ſie doch nur ein kurhe 
geſchwelle / das Angeſicht erbleiche / die Kranck⸗ Zeit / und werden ein End haben / iene aber gar teins 
heit nemme mich gar ein / mein. deben nemme ab vor | Die Warheit liebe doch / Olympi, und die Weiße 
Betruͤbnuſſen / unnd meine Jahr vor Seuff; | 


heit: Dann du nicht allein war / ſondern gantz 
zen / es komme in mein Gebein Ayter / unndhebe weißlich gerede haft: Wolre GODit / daß deren v 
an uͤber ſich außzuwuͤlen / wills alles gern leiden, 


weren / die dieſes mir dir bedaͤchten / ſo wuͤrden 

datmit ich Ruhe hab an dem Tag der Truͤbſal / un d [auch deren viel feyn / die ſolches mit dir gedultig It 

auffſteige zu unſerm geruͤſten Volck. Dann was |ten.. - nd— 
fuͤr eine Herrligkeit wird ſeyn der Gerechten? Was | 
für ein maͤchtige Frewd der Heyligen Wann | 
eines ieden Angeficht wird alantzen wie die Sonn? 
Wann: ver HE RReodurch underſchiedliche 
Ordnung fein Bolck indem Reich feines Vatters 
wird anheben zuzehlen / und einem iedenfitr feine 
Verdienſt und Werck die verheißne Vergeltung 
auſtellen: fuͤr das Irrdiſch / Himmelifche / fuͤr das 
Zeitlich / Ewige? ar. 

Gedencke derhalben der alten Taͤg und habe 
Deinem Gemuͤt die ewige Jahr: Gedencke der 
Ewigteit mein Menſch/ Gedencke / Gedencke 
der ewigwehrenden Pein / und der ewigwehrenden 
Frewd / ſo wirſt du (di ich dir ſicher verheiſſen darff 
feiner widerwertigen Sach halber klagẽ: Man wird 
von dir nit hören Ey dasift ſchwer / ey das iſt unlei⸗ 
denuꝛch / ey das iſt gar zu hart: Sondern wirſt alles) fi 
fin leidenlich un leicht halten / uñ dir felberniebeffer| 
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Es erjehleder fürtrefflich hochgelehrt Cardis 
nal Cæſar Beronius, a wie zween gar gelehrte weit. 
ſchucher beruͤmbte fromme Herren im Welſchland / Mich⸗el 
—* sihralf Mercarusder ÄlternundMarüiliusFicinus,fehr gure 
wer Begie peter duſt verbotten / fagt euch] Freund mit einander geweſen / indem fiefich beede 

er | mitderPhilofophia gewaltig erluſtiget / uñ ſonder⸗ 
lich auff deß alten weiſen Heydens Platonis ſchriff⸗ 
und lang ten viel gehalten haben. Nun hab es ſich begeben 

Dingfe daß fieaneinem Tagrihrem Brauch nach / ſtarck uũ 































alih widerumb herauf | Chriftfiche Blaub / afs.gereifi und iber ge für 
een. heit. Dafienun tieff in dieſem Gefpräch hinein 
gi te Betandnuß wann ein kommen / ſeynd fie endlich auf dieſe Weiß der Sachẽ 


fffolger Abermocein- eins worden / das ſie einander/ als die vertrawteſte 
ubriheauch / daß GOtt ſolche Brüder/bey Handreich ſteiff und kraͤfftiglich ver⸗ 
Idheböfermreine geluͤſt bey ewi⸗ ſprochen / fo viels GOtt zufaffe/ daß welcher auß ih⸗ 
Ecihrs / glaubt ihrs? nen beyden vor dem andern ſterben ſolte / er alsbald 
ubens En wie koñt | dem andern / der noch bey Leben / zuwiſſen thaͤte wie 
flein foperaeplich / ſondern auch fo es mit ihm in jener Welt finde. Dieſen Pact ha⸗ 
Dboßhaft fenmida ihrfo offe und für. | ben ſie alſo miteinander beſchloſſen / daß fie bende 
Das außtriieeiiche verbott Gottes chut | darauf angelobt und geſchworen / fie wollt dem / wo 
inerwehrendenmauffhörliche Straff es anderſt fönte fern / gantz trewlich nachfommeny 
euche ? Wiekönnt ihr ſo gar flein- |fepndalfoven einander gangen. Nicht gar lang 
rauimgedüftia ſeyn daß euch tn ew ⸗ darnach / als Michael Mercatus in allerfrühr auff 
ei ren Anſtoͤſſen / Kum⸗ | feiner Philoſophiſchẽ ſpeculation tieff in gedanckẽ 
a st anuafamb rröften und ſaß / hoͤrt er unfürfehner Sach / daß ein geſchwindert 
de cwig immerwehrend / unauß | Reuter / gegen ſeinem Hauß eylends daher ritte / uũ 
ind un! egreifflichBelohmun Wie daf vor der Haußthuͤr ſtill hielte / hört auch zugleich, wie 
Ammliſch Parad Gbollder Fremden ui er uͤberlaut auff der Gaſſen auffſchrye: O Michael, 
irnicherecht ein will gehn ? Deflen }O Michael, vera.veraluntilla.O Michael, OMi- 
ein igelimfach ey Ihr glaubts wol / — fernd jenen 
che wol Ihr berrachtets nit / ihr Da nun Michael Mercatus mit groſſer Eyl und 

ts nit: —n ——— Sarfkrauffültbonsfopeerger 
ol was vonder Swigteit melten Reuter auff feinem Schimmel widerumb 
wolandie Ewigteit / ſchnell fortreiten fehrne ihm zwar ſtarck nach / der 
sher/bald ſeynd wi⸗ ———— / undiftalfo 
verhanden / wel · verſchwunden. Ab diefer felsamen Bottſchafft 
iben und auß- hat ſich der Herr Mereatus gewaltig entſetzt / dann 
zcher erwuſt nicht / daß ſein allerbeſter Freund Matſilius 
ir Ficinus todts verfahren. Da er nun deſſen gar 
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79 Bon der Ewigkeit / die Achte Berrachtung/ 


fleiffige nachfrag gehalten / harer befinden, daß] ihm fehon zeige auff den unaußloͤſchlichen höttifchen 
Marfrlias Ficinus eben an dem Tag / ia eben in der Kalchofen Wir frewen uns auff die ewige Ruhe / 
Stund zu Flotzengz geſtorben / in welcher er ſich alfo | darneben aber hat ungedult unnd faulteit fo ſtarck 
vor dem Hauß auff einem weiſſen Pferdt har fehen | bey ung angeſetzt / daß wir in unſerm ſchlaͤfferigen 
and hoͤren laſſen · Drauff er Michael Mercatus, Tant und Trabimmerdar fortgehn. Chriſtus unnd 
ſo dieſes ſelbſt geſehen und gehoͤrt⸗ / ob er wol fchon ſeine Heilige ſchreyen uns zu vom Himmel: Ringet 
vor dem / ein frombs / einzogens / Gottſeligs gehen | nach dem Gewinnet / lauff / dringt herein zu uns. 
gefuͤhtt / und in hohen Kuͤnſten feinem nichts bevor | Da iſt aber weder ringen / noch lauffen / noch drin ⸗ 
geben / dannoch vonder Zeitan / hat er ſich alles gen: Langſamb / ſchlafferig / fauſtlich gehn wirfort/ 
Philoſoyhierens und aller Welelichen Rünften] und wolte Gott / daß wir doch nur / fortgiengen und 
gang abthon und entſchlagen / die eintzig wahrerecht | nichtigar ſtill ſſünden Unſer wollen und fuͤrnem⸗ 
Chriſtliche Weißheit namb er für ſich / war der | men/ unfer Fuͤrſatz guts zuthun / iſt offt gleich eben 
Weit aller abgeſtorben / Studiert allein in der E⸗ wieder Krancken auffſtehn Bißweiln richt ſich der 
wigkeit und Betrachtung ewiger Gürer. Hat Kranck auff / lupfft ſich ein wenig / willgehn / bald 
— rund — zit |aber faͤllt er widerumb ius Beth hinein: Die Fuͤß 
feines gebens in dem allein zubracht / wie er ſich zu | und ſchwache Sihenckel wolle jhn eben nicht tra ⸗ 
dem kuͤnfftigen / Ewigen/ im̃erwehrenden / unſterb⸗gen; er wolfgern"/ iſt aber fein ſtaͤrck in Glidern 
lichen Seben recht bereitet / daher er dann einen fo Alſo gehts mit uns Diß und jenes nehmen wir 
außbuͤndig from̃en / Gottsfoͤrchtigen Chriftlichen uns für/ift aber Fein nachtruck da kein rechterGeiſt 
Wandel geführt / daß man ihn wol ein ——— iſt in uns / die Ewigkeit ſehen wir nur von weitem 
Zugendhafften Lebens hat halten toͤnnen: Soviel an / fallen alſo wider ins Beth hinein / der vorigen 
hat bey ihm vermöcht die recht Chriſtlich Philoſo⸗faulteit / der alten ungedult / der gewohnten geilheit / 
— rg sen dt ae Unbanderervorigergebschen Da peiis wol: 4% 
igkeit 4 nz Läudamıs verteres, & noftrientimur anna. r 3 
ſ ein ſtarcke tieffe Betrachtung der] Heilige Leut / ſo vor uns gelebt / loben wit / fax 
Opa ———— —— F 
laſſen fie aber wol ſihen der ſeligen Ewigkeit bege 
ren wir / wollen aber den rauhen Weg zur ſelben 
nicht beſtaͤndig fortgehn. Gar recht ſagt der alte 
Comicus:a —— 
Sed cum inde fuumquifqueibant divorpdemmm, ; 




















Nulls erat illopafo, u: illi iuſſer aut. 


Wann Predig auf ift/acht man heimh / 
“ind fnerrerwiderimakemdeim.  - 





darneben 
rein beſcheid biß wir ſchier über, 
en wir) ach Ewig darneben 

unken 
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v — DE ER 
—2 — ee u ein/ ——— —— 
eß z/und 2 
Dover gefährlichen und erbärmlichen unſin⸗ 
———— ? Zur Poffels und Erb⸗ 


ſchafft / unendlicher und ewiger Guͤter ſeynd wir er, 


pe wolan / ſich fo 
len / und nichti ingen? Gott hat uns zu Erben 
— deß Himmels / — ter der Ewigkeit beſchrie⸗ 
—8 —⸗ ben / wie daß wir dann fo higig und begietig nach der 
rn Hanbund Erdentappen  undnichts anders sugenwarten has 
biveren ? Mater ben/alsdag wir uns in lauter Eytelteiten verwicklẽ 
man .. —— 
Ich 










— — weil ———— — — 
aſſet uns taͤglich mit guten lan rit⸗ 
Be ir — ae male im en ‚Der eg iſt furgundeng/ 
5 —— * E er mir Wars Endaäher fich weit Ach aber uns Armen / 
— — ** 38 genẽ Wir wollen das ewigedeben er⸗ 

/balten / dein Weg aber / ſo dahin fuͤhrt / wollen wir nit 

den dich | don gehen ? Wir begeren dort zu ſeyn / undfperren uns 













mit al j 


u — = der hme/ in was erwehltaͤn Stand 
Fundachrfam ns cn. So iſt 







cine Pefl-ihon 


var nase m. Cler, —— 


Kay m ne aller; 


ſchaffen / warumb underwerffen wir uns dann mit 
Leib und Seel * erig / dieſen zergaͤnglichen / eyte ⸗ 


und verhafpeln/undalfo verloren werden ? Saffer ' 


— m doch dahin ju gehen Miemandsiftdernihit gern 
— —— fſtlia ſeyn wölte. Niemandðe iſt / — 


82 Bonder Ewigkeit /die Neundte Berrachtung/ 


aler : Durch was Weg man aberdargu fommm/[a Mein Seelfterbe def Todes der Gerechten. Es 
woman auß und an muͤſſe / was manfür ein] heeteaber Baalam meißficheruundihmefeloftyug- 
Straß und Paßhalten folle/ damit mandahin ge-| lichergefage : M 1 lebe dep Lebens der Ge⸗ 
lange / darvon iftdie Frag und der Streit: Und rechten / damit ſie deß Todes der Gerechtenfterbe, 
hierumb / rege an an Dann wer Gottſelig mit den Gottſeligen lebt der 
chen / weiß Ich nicht / ob wirs finden kuͤndten. liche] wird auch durch einen Gottſeligen Todt mit den 
das es boͤß fen was wir ſuchen / ſondern daß wirs / Gottſeligen abſcheiden: Wers aber mit den Gott⸗ 
sicht an ſeinem rechten Dreh ſuchen. Einer fagt:| loſen helt im Leben / der wird auch mit ottlo ⸗· 
Selig ſennd die kriegen: Das widerſpricht ein an⸗ fen eines gleichen Tode ſterben / und diß einmal und 
derer / und ſagt: Selig ſeynd die mir dem Ackerbaw allzeit ewig — —— 
umbachen. Und dieſes widerſpricht ein anderer/ Lamachus der Hauptman/hateinen S 

und ſagt: Selig ſeynd die auff offentlichem Planten ſeines Irrthumbs halber geſtrafft / welcher m 
oder Rath⸗Hauß / mit groſſem Lob deß gantzen Entfehuldigungfeines Verbrechens / ſich erbotten / 
Voleks ſich brauchen laſſen / zur defenſion und —— dergleichen nichts mehr thun wolle: 
Handhabung fuͤrtommender Geſchaͤfft. Dleſes wi Deme der Hauytman geſagt: Lieber Soldat / im 
derſpricht ein anderer / und ſagt: Selig ſeynd dieda | Rrieggmenmalfündigen gileniche. Im Tode aber) 
richten / und Gewalt haben anzuhören / und zuver⸗ach liebe Menſchen / gilts nicht / und iſt auß / wann 
abſchieden. Dieſes virneint ein anderer / und er ge Dann ein ſolche Stud. 
foricht : Selig ſeynd die durch viel Schiffarten an unsoiderrüfflich if. Biſt du einmai tod / ſo biſt du 
mancherley Ort und End kommen / viel erfahren / ewig tod Biſt du einmal uͤbel geſterben / ſo biſt du. 
groſſen Gewinn ſchaffen. Da ſeht ihr Allerliebſte / allzeit —— ——— To dt heilen 
wie in dieſer gantzen / und ſo groſſen Menge allerlen und dieſer Verdamnuͤß dich entſchuͤtten / warſt du in 
Srtaͤnd und Sorten deß Lebens / ein ding nit allein | alle Ewigkeit nicht koͤnnen noch vermögen 7° 


gefalle: Und dannoch gefaͤllt das ſelig Leben allen. haͤndlich laut dieſe Stim lphiera⸗ 
* tes — ——— es nicht g 
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at a 0 

















So iſt dann die Seligteit nicht hie zuerwar⸗ 
sen / ſondern anderſtwo zuſuchen / fan auch anderft| meinr. Weit ſchaͤnd ſtehet es einem Chriſt 
nicht / als durch einen guten Todt gefunden werden.an / und iſt verdam! icher mann er mit dieſer Stim 
Und iſt niemand ſo boͤß / der nicht auch ihme felber| ſich entſchuldigen / und ſagen will: Ach hafs nicht 
einen guten Tod wuͤnſche / darneben aber ſcheucht | gemeine / daß unter dem keuſchen und um euſchen 
und fleucht man das gute Leben. Wol ſterben iſt ein! Leben / ein ſo groſſer Linrerfcheidfey. Ich hab es 
lautere Gluͤckſeligkeit: Wol leben aber eine lautere niche gemeint / daß die gantze Ewigkeit dran hangen 
Arbeit: Lind ohne dioſes fan jenes nicht erhalten /ſolte. Ich hab es nicht gemeint / daß Gott ſo ſtreng 
werden. Die Ewigkeit die hangt am Todt: Der) undfo genaw rechne Nch hab es nicht gemei 
Todt hangt an einem guten oder boͤſen Leben. Da daß in der andern Welt alſo zugehe. Ich habej 
magſt du jerunddie Wahl haben. Einmal vers] nicht gemeint / daß ich ſo baid ſterben würde. 
fohren / iſt Ewig verlohren. Es ſeynd nicht viel/ Ach Gott / wie ſchlaͤfferig / ringſinnig und un 
Jahr / daß ein Mann von hohem Stammen unnd —— —— ‚ce der E 
eines ſcharpffſinnigẽ Verſtands / jedoch der neuen wigkeit / ſo doch dieſes ſterbliche Leben nicht ein⸗ 
Religion zugechan / gefragt worden / wz er von dem / eintzigen Augenblicks verficherefennf rneben 
ſtrengen Leben der Ordensleuch / und von dem zoll | getoiffer als gewiß iſt /daf wir von hinnen ſcheiden 


wortet:Er wolte mit dieſem lieber leben / und mit jes ungewi kombt/ 


wann er geſagt: ch will mit denen leben / mit wel⸗ 
chen ich zuſterben begehre. Und alſo iſt der Wunſch 
Balaams nicht boͤß geweſen / da er geſagt: 


F 
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een ea Sa wol giſts Schwitzens / Schnaufens / biß wir mit Macht 
nicht: Wir haben bie keine bleibende Starr. hindurch dringen / und hinauß fommen. 
Es fragt der Göttliche Prophet Baruch:a Wo Recht und wol fügt der heilige Gregorius: a 
ſeynd die der und die da herrſchen Wannwir bedencken / was doch und wie groß die 
über die unvernuͤnfftige Thier / ſo da ſeynd auff Er |ding ſeynd / fo uns verheiſſen worden inden Him⸗ 
den? Die da Schaͤtz ſamlen von Silber und Gold / mein / ſo kombt uns alles das fuͤr nichtig und ver⸗ 
und ihres Samlens kein Endift? Beſitzen fie ihre aͤchtlich fuͤr / was auff Erden iſt. Weihe Zung aber 
Reich / Macht / und Herrligkeit nochꝰ Da gibt ihme kans außſprechen / oder welcher Verſtand kans ber 
der Prophet ſelber dieſe Antwort Sie ſeynd auß · greiffen / und faſſen / was für Fremden in diefer hin» 
——— hinunter geſtigen / und liſchen Stad ſeyen Unter den Engeliſchen Choͤren 
an ihrer Statt aufferſtanden. Sie ſeyn / mit den allerſeligſten Geiſtern / der Gloty 
außgezogen / fpricht dann ſie waren Inge⸗ und Herrligkeit deß Schoͤpffers an der Seiten ſte⸗ 
x / nicht Beyſitzer / ihre Haͤuſer ſeynd andern hen / das gegenwertig Angeſicht Gottes auſchawen / 
worden / ſie aber außgeſtoſſen und in die das unumbeſchreibliche Siecht fehen / ſich feiner 










Himmels bewohnen / da kan man nichtantvor- 
me agen / da ſie außgemuftert / und vertrioe⸗ 
eyen / d ihr Statt kommen / und 






a rm chtoͤ 
RE uk ‚wol fein Nachtoͤm⸗ 


Te 


N mruch und Dergiweifeiten Leben forte) Streirin der Arbeit nicht abſchroͤcken. Fortruͤcken 

em Derderbenzuenlen /| muß man / und im Fortrücken verharren / auch nicht 

| anſehen / wie rauh und feroppia der Weg ſey fonder 
imt / ſchwelch wird / auff die felige Ewigkeit deß Vatterlands acht ha⸗ 
en aber werden mit Eds ben / Welches der bemelte heilige Lehrer gans gzierlich 
Dröftlichen Berlen getront / deren ertlaͤrt. Das iſt / ſpricht er/sein befondersMeifter» 
tal machwerdirbt: - Auff dem ſtuck / welches ſich gemeinialich bey den Auſſerwehl⸗ 
efammmen Frauen in der Offen | con fehen und finde laͤſt Daß ſie durch den Weg deß 
anit von Xofen auß gegenwartigen Lebens alfo willen fore zu ſtreichen / 
Edelmaeftein des Meers / daß fie durch die Gewißheit der Hoffnung erkennen / 
Himmels. Wie derhal- | wie ſie nunmehr überfich indie Hoͤh kommen / in des 
alen gang me ficalles das / was zergenglich iſt / und dahin raus 
mens ſtandhaf⸗ſchet / ſehen / wie weit es unter ihnen iſt / und alles / 
Herechten werden Ichen | mas in dieſer Welt hoch ſcheint / durch Die &iche ver 
Bassoehtlichr if alles zergänglich; Ewigkeit unter ihre Fuͤſſetretten. Und eben dus ı€ 
Basifiewigs- „Nie werden wir es / was der HErr zu der liebhabenden / und ihme er, 
Arbeiedienicht lang wehrt / dort gebnen Seel durch den Propheten ſagt: Ich wil dich 

mg die er ige Ruhe: Und wie / | erheben über die Höhe dep Erdreichs. a Dan erliche 
j Ruhebegehrenschedann | Sachen auff Erden fenn gleichfamb niverrrächtia/ 
End gebracht)? .. Wir als Schaden / Schmach/ Dürfftigkeit , Verach- 

im Stau im Auf da tung. Diefeind ergfeichen ding fliehen Die Liebha, 
lin: dSap,s;. a A⸗mil. jo bGreglibzji.Mor, cz. — 
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3° Don der Ewigkeit / die Neundte Betrachtung/ 


ber der Welt wie ſie toͤnnen / koͤnnen ihnen aber nit ſſchaffen zu dir / erſchaffen haſt duuns zu der Ewig⸗· 
gar entfliehen / ob fie ſchon durch die glatte Ebne deß keit / dann du biſt die Ewigkeit / und deiner Etwigkeit 
breiten Wegs wandlen. Die hoͤhere aber deß Erd⸗ haſtu uns theilhafftig machen woͤllen / ia gat mit 
reichs / ſeind gewinn in allen ſachen / liebkoſung und Befelch / Gebott / und Geſatz darzu verbunden. Gib 
ſchmeichlerey der Unterthanẽ / Uberfluß der Reich ⸗ uñ verleihe / damit wir das Puͤnctlein dieſer jeitwol 
thumb / Ehr / und hohe Wuͤrdigkeit / welche Ding ein und heilig anlegen / damit wir in demſelbigen 
jeder / der noch in tieffen Begierden ſteckendt / herein |die Ewigkeit arbeiten / der Ewigkeit zu ehren leiden / 
tritt / eben daxumb fuͤr hoch ſchetzt / weil ers fuͤr groß |und ſtreiten : Lind daß wir eben das allen Menſchi 
heit. Wannaber das Hergeinmal in den Himme⸗in die Ohren ſchreyen / und ſo viel Seelemzalsung 
liſchen Dingen einwurtzt und hafftet / da ſicht man immer moͤglich iſt die in Swigkeit muͤßten verlohtt 
alsbald / wie verwuͤrflich und nichtig ge dag fen! ſeyn / erhalten Höre zu ihr Chriſten / hoͤrt zu ihr Hey 
was man für fo hoch gehalten hat. gleich wie den/hört zu ihr Rönigund Fuͤrſten hoͤre zu Teutſch ⸗ 
einer der auf einen Berg ſteigt / allgemach / wz under land / die Welt woͤlle anhoͤren. 2% 
ihme iſt / um ſo viel mehr für flein und nichts achtet / Kein Sicherheit tan ſeyn fuͤrwar 
je hoͤher er im ſteigen uͤberſich fombr ralſo auch / wel⸗ Wo die Ewigkeit ſteht in Gfahr 
cher feinen Fuͤrſatz und Meynung auff die hoͤchſte/ O du lange / Odu tieffe / O du unergruͤndliche/ 
Ding ſetzt / und dort anzuhefften ſich bearbeitet / weil | D du ewigwehrende Ewigteit. Selig ſeynd did 
er in ſeinem arbeitſamen Beginnemfelberbefinde/ | HErr / welche in deinem Hauß wohnen / auff den 
daß weder Glory noch Herrligkeit in dieſem Leben ewigen Bergen / die werden dich loben durch unend» 
ſey / wird er fiber alle Hoͤhe deß Erdreichs erhebt / und | liche tauſentmal tauſent Welten / Zeiten und ewig / 
was er zuvor / da er noch in den tieffen Begierden ges wehrende Ewigkeit. J 
ſteckt / vermeint und glaubt hat / es ſeye hoch ob ihm / Als Moyſes nit weit mehr zu dem End ſeines 
da ſicht er hernach in feinem auffſteigen / wie ſolches Lebens hette / uñ das Volek Iſrael mit glückfeligem 
alles weitunder ihme ſey. [um ch und Segen Gott befohle/ hat er zu letzt vom 
Dieſem / deß heiligen Gregorij Diſcurs / wird dem Volck Aſer alſo Urlaub genommen / und fie ge» 
‚nit uͤbel an der ſeyten ſtehẽ / deß H. Auguſtini a gul⸗ ſegnet mir dieſen Worten: aAfer ſey geſegnet mit 
dine Lehr: Was weineſt / ſagt er / nothhalber muß | Söhnen. Erfenangenembfeinen Bruͤdern / Mnd 
verlaſſen werdẽ / das ſoll mã wegen der ewigen ver⸗ tunck feinen Fuß ein in Del. Eyſen und Aertz ſeye 
geltung/ freywillig außtheilen Moyſes hat in guter ‚fein Schuch / dein Alter ſey wie dein Jugend. Es iſ 
Geſundheit lang gelebt / letztlich hat ex zu lebẽ aufge Fein anderer GOtt / als der Gott def Gerechteſten / 
hoͤrt.b Mathuſalem hat noch länger gelebt / hat aber der im Himmel ſitzt / der ſey dein Helffer : Dur 
auch endlich von denLebendigẽ / ſein Urlaub genom- ſein Großmaͤchtigteit / auffen die Wolcken bin ur 
men / und iſt geſtorben. Wir ſterben alle / und ver⸗ |her: fein Wohnung iſt oben / und unden die ew 
ſincken wie das Waſſer under die Erd. e Das Ge⸗Arm. Alſo ſtreckt Gott durch die Himmel auf die 
muͤt iſt un ſterblich uñ ewig / dz wird ewig lehen / ent⸗ Arm feiner Macht / unermeßlicher Weiß: Lindau 
weders zu herzlichen Belohnung / oder zur peinlichẽ |der dieſen feinen Armen werden begriffen / und hab 
Straff. Hie wir das Loß / das Loß der uns FihrenSauffrund ordentliche Anleirung/alle Sachen 
weiderrüflichen Ewigkeit. diefer Welt/ die ganze Welt felber/ undalleZeicen 
D felige Ewigkeit / D ewig Seligkeit / woher Alſo iſt GOtt von Anfang/ja von Ewigkeit fein 
kombts doch / dz wir fo ſelten / ſo wenig / fo kleber / und Fuͤrſehung / eine Wohnung geweſen aller From 
nur oben hin von dir gedencken Wie gehts doch zu / | die er dann auch umbfahet / und beſchuͤtzt gleichſamt 
daß wir umb deinet willen nicht mehr und beſſer ar⸗ mit ewigen / uñ unablaͤſſigen außgeſpanten Armen 
beiten / und uns ſorgfaͤltiger ergeigen: D mein Gott / | So ſteige derhalhen auff / und gehe hinein i F 
und alles guts / eroͤffne unſer Augen / damit wir er⸗ |deine Wohnung / O edle Seel / die du dich allhie mi 
kennen / was doch die Einigkeit ſey / wie unermeßlich Leim und Koch ſchleppeſt / beſudleſt und abrnatteſt 
fie ſey / wie felig/oder armſelig fie ſey Du haft unser a Deni.e.33. Zw 
a Traci.. ac ia. abuf.grad, b Deutz 4, 6,24 Reg.c.i4 
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ent! unsfleisehinauff zu dem Auff- [dich die Verachtung / plagt bich bie Kranckhei / 
u deinem Goct / der da wohnet aͤngſtiget dich dein heimliche Armut / ſo iſt Sch dif 
—* Bergen der Ewigteit; Und weil du alles fo viel als nichts / und je hefftiger ſolche Ding 
dert ficher foftere / fo fihe herunder auffdie Erben | wider dich wuͤten / deſto kuͤrer wehrenfie. Berach. 
wie eytel und nichtig die Ding ſeyen / die dich entwe⸗ te / und ſchlage diß alles in den Wind / ſchawe den 
ders jur allhie angereitzt / und gelockt / Him̃el / gedencke ver Ewigkeit / den Gerechten wirt 
ee Een betruͤbt und kleinmuͤtig ge-\ nichts betruͤben / es widerfahr ihme was da wolle a 
mache haben. Sihe wie tleinauũ gering alles di iſt / ſo Der Gerecht kan nicht verderben / 
Surchdiefen Punctẽ deß Erdbodens begriffen und Und wann der Himmel auff ihn fiel 
hloſſen· Sihe wie gegen Gott / und gegen So ſchied ihm doch kein ſcherben 
zurechnen / alle erſchafne Ding eytel / Se iſt dann der Gerecht nie traurig? So iſt er be⸗ 
ſchwach / und turc Ja wie alles uͤber freyt von allem Anlauff und Truͤbſal ? Garnit. 
ein lauterer und großmaͤchtiger / was? — hahen die Gerechten / bſie aber hal⸗ 
:% Wichtigkeit. tenfolchesfür Rinderfpiel / und achten allein das 
dann dem einigen / Be für ein warhafftiges Ubel / welches ein ewige Libel 
— das ander als iſt welches von Bort abfondern fan / ale wie die 
— — Gore mir gan · Suͤnd von ihme abſondert / und der Suͤnden Sold 
. Triee mir Fuͤſſen alles war der ewige Tode. Wir ſehen nicht auff das was ſicht⸗ 
Mon / dir durch lieb⸗ bar / ſondern was unſichtbar iſt / c ſagt der Lohrer 
— me: Dencke du der Heyden — ——— hafftig groß / 
es treffe das gut / oder das böfean. 
ein Camelthier Wir aberidie ſo ſelten auff das ſehentwas um. 
nſehigen zu dem H. Hila⸗ ſichtbar iſt / wie erwachßene / und alte Kinder ſeynd 
game —8 wir? Wir duͤrffen bald weinen / wann man uns ein 
N öc erden H. Mann ſchlipfferigen Eiß ⸗ Zap auß der Hand ſchlaͤgt / 
Ai Su dem ſaget Hila⸗ den wir ohne das nicht halten fönnen / da ſtehn wir / 
Tern fe erſchreckeſt mich | und vergaffen ung ob dem Scharen / koͤnnen vorm 
aga Enter: Du biſt mir ein Träumen fagen/ und verſchmachten in denen din⸗ 
Durfommeft unter einem gen / die nicht allein Über einfleing vergehen werden 
elhautzumir. Darauff das ſondern vergehen ſchon allbereit jenunder und ver⸗ 
aleid vorihme zu boden gefallen ſchwinden. Die Figur der Welt wird nit allein ver⸗ 
sranfamleiein ein laͤcherliche Sanfft- gehen / ſonder vergeht ſchon ietzo / mitten im Gang uñ 
en ger 1% alfoift alleszuri 51 Sauffiftfie Und gleich wie alle diefe Guͤter / an des 
J — alles Trowen und a + nbeftändig ſeynd / alſo kan auch 
ffen. Was hoffft | alles Ubel / dardurch wir gepreſſt undgeplagt wer⸗ 
ore ER — De un denyimdielängnichtverharren. Allein die unficht⸗ 
—— umbfacht und be/ bare Ding haben ein immerwehrenden beharrliche 
n nen eigen Armen Lind mir dic Stand willen von feinem End / haben keinen Ter- 
ber in ‚er deine Fe min / laſſen fi — — 
—* oder dich ſchroͤcken /beweglich / und ewi 
lick / als kleine Symphorianus dein Chrifticher Sünglingr 
ent : dich derhalben die | der nicht aeringe Marter uũ Mesgeren außgeſtan⸗ 
ftder —— anſicht / ſo den / als er ietzo den letzten Stranß ſolte außſtehen 
Ye g/umd | zu Augultodun, iſt ihme die Mutter auff dem weg 
—— begegnet / mit eingerichtem Haupt und Haar / mit 
Kun BR bedeckter Bruftohn alles weinẽ / und Weibifch heu⸗ 
RENTEN “r cor, 4ıd Sur. 2, Augufl. 
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len / wie einer rechten Chriſtlichen Marron / und 
dapfferen Helden wol angeſtanden: Sohn / ſprach 
fie mit lauter ſtimm / mein Sohn / gedenfandas 
ewige Leben ſchawe den Himmel an / und ben / der da 
ſelbſt regiert : Das deben wird dir nicht genommen / 
ſendern umb ein beſſers vertauſchet. Durch dieſe 
Muͤtterliche Stims iſt der Juͤngling alſo herthafft 
w n / daß er den Halß zum Schwert mit froͤlicher 
Beſtaͤndigkeit dargereicht. 
Ebner maſſen / Omeine liebe Chriſten / werden 

wir jetzo zu dem letztẽ Strauß deß Tods gefuͤhret / alle 
Teichen wir allgmach nach einander dahin / ob wol 
niit was wenigs langſameren tritten und ſchritten: 
Da ſchreyet uns das ganze Himmeliſche Heer zu· 
Gedencke deß ewigen oͤebens / ſchawet an den Him̃el / 
und den der da regiert. Da ſolſtu / der du ein Chriſt 
biſt / dich einen Symphorianum erjeigẽ / dich von der 


. RR 
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Außlegung der 


Den Gefunden 


. Die ®efunden meinen vielledeht / der Tod fehlaffe 


De Gefunden tangen 
Diel Wachilen ſeynd 
Der Wind iſt zwar 


e 


A. 
® 
©. 
D, t/aber wie lang ? 
r. 

G Sie haben ein Augenduct e 

Das Erſte Er “ 
Gedaͤchtnuß deß Todtsfür die 
Geſunden. 





Vorliecht fuͤr Eu Sefer und Eingang 





Der Ewigkeit Borlauffer/ 


ſeremc Rerein S. 1. 
Evigfeit Borlauffer | 


ringen / nicht die Rrandke : Geſundheit ift ber Lafler 

funden und Muſſſggehenden Geſchleck. 
Vrachdem Sonnenfchein Lompt der Re { 
Manserchnberif ton ud —2 
e Vnſinnigkeit / aber an dieſen Angenbiict hangt d 


Arbeit / Streit / und Kampff nicht abfehrauffenvfon, 
der auch wo es die Noth erheiſchet / umb CHriſti dei⸗ 
nes HErrens willen / dem Haupt der Klingen nicht 
verfagen : Da fen dapffer und kuͤn / da fen ein Helbd / 
da laß dein Heroiſch Hertz und Gemuͤt fehen:Haftu 
Schmertzẽ / Anftchtung / Traurigkeit / wir ſtu geäng- 
ſtiget / veracht / geſchmacht / /vberaubt / und 
hefftiger als der gedultig Job ſelber geylagt und ge⸗ 
peinigt / ſo folge du Symphotiano nach / und mit 
mancherley Beſtaͤndigkeit / laſſe tauſent und tau⸗ 
ſentmal / dieſe freye Stimm hoͤren: Was diß alles 
ſt / und jmmer ſein kan / ſo iſt es doch mehr nicht ale 
MODICVM em kleins / ein wenigs / ein kurtzes 
Hiemit ſey Urlaub geben allen Dingen / du allein 
ſey von mir gegrůͤſſet / O Ewigteit 
Diß Buͤchlein endet ſich behend / 
Die Ewigkeit hat nie kein End, 












Erſten Figur. 
zubetrachen. 
ach bütet euch / er wird gähling auffwachen. — 
J 





kompt Weinen. 
aber zum Taſtern weich 


ben / ſondern machẽ mich vielmehr erſt luſtig behert 

darzu. Dann je die Warheit zuſagen man hab mirs 
aleich fuͤr Ubel oder nicht ———— ſolchen 
Authorn gar zu weitlaͤuffig / und beladen dem Kran⸗ 
cken mit ſo viel Regeln und Lehren / daß auch ein Ge⸗⸗ 


zu ſpeculiern und zubetrachten / kan 
ſich ein andermal Gelegenheit geben / diß Orchs aber 
a Plin.35.p.19s , * ⸗ 

mu 


Hæc diıcıt excelsus et sublımis habıtans AATERNITATEM . 
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muß das Werck an flat der Wort ſeyn. CErliche] So fangen mir zuſterben au 


machen die Krancken unnd Sterbende voll ſchroͤ⸗ 


Der Tod ſchont weder Weib noch Mann 


cens / halten ihnen das ſtreng Gericht / weil Seel | Jung oder Alt / Arm oder Reich. 


und Leib noch beyſammen iſt Du aber / frommerfs- 
ſer / wolteſt lieber wiſſen / wie du dich auffs allerfuͤg⸗ 
lichſt ſolleſt aum Todt bereiten. Da will ich dir jetzt 
helffen / und dich Kuͤrtzlich / ordentlich und luſtig biß 
fuͤr die Thuͤr deß Tode hinan fuͤhren / daß du ſelber 
kaum ſpuͤren ſolleſt wie du dahin kommen Kuͤrtzlich 
war / dann ich ſchreib eig Buͤchlein und kein Buch 
ja nur ein Handbuͤchlein daß man jderzeit kan bey 
haben. Ordentlich / doch nicht fo gar nach der 
nur / ſondern mit einer angenehmen unord⸗ 
nung deß Wegs / ſonderlich wann derſelb luſtig iſt / 
weiff und kruͤmme hat. Luſtig / dann 
ich tein nn hab auch luſtige Verß und Reimen 
ſo m Sachen tauglich / einzumiſchen / uñ wo es dem 
&efermödht langweilig werden / lieblichere Sei⸗ 
ten auffjusichen. So viel dem Leſer zur nachricht. 


— 072. 

Tägliche Gedaͤchtnuß def Tode’ 
Elig iſt der ſeder ei ind all enthalben al ſo lebt / 

ccr ein jede Tag mit folder meinung verzehrt / 
werd derfelbnimmermehr reidertommen. Sol; 

ererusgartseißlich: Den Tod / fpricht 

nd/undalleswasımanfür ein Ubel 























Aglichvor Augen haben / vor allen 

teheit den Tode. So wirſtu nie 

fen umbachn / oder nach eyt⸗ 
verlangen haben.a 

chen / was iſt doch ewr uͤbri⸗ 

as fangt ihr für langwirige Ar⸗ 

h vielleicht morgẽ werdet Staub 

pn? Esche behutſamb / D Menſch / der 

täglich ob dem Halß / er wartet nur biß 

ft / und du wolteſt auff ihne nicht 


ee 
dquic habetfinem timer,&c. 5 


— 


analanıb 


Nimbt der Todt / gilt ihm alles gleich. 
Darumb halt alle Tagdarfür — 
Derferfte Tag der ſcheine dir. 
Sprich alle Tag ich ſtehe bereit 
An der Porten der Ewigkeit. 


eh BE — 
Deß Tods Gedaͤchtnuß iſt ein kraͤff⸗ 
tigs Mittel wider alle Laſter. F 
EnfliheeSedächenuß deß Tode vertreibt allen 
Luſt der Empfindlichteit / und verwandfer Zucker 
und Hoͤnig in lauter Eſſig und Gallen. Solches be⸗ 
zugt Chryſoſtomus da er ſagt: Erwartung def 
kuͤnfftigen Tode laͤſt nit zu / daß man die gegenwer ⸗ 
tige Luſtbarkeiten empfinden könne. a Ja was ſoll 
der Tod nicht vermoͤgen / wann man an denſelben 
nicht nur ſchlechtlich obenhin / ſondern fo ſtarck er ifts 
fleiſſig gedenckt Der Tod verſchont weder Jung 
noch alt / weder Herrn noch Knecht. Einer ſtirbt 
durch Schwert / ein anderer durch Gifft / oder durch 
unfuͤrſehnen Fall / ein anderer durch Waſſer / Fewr / 
Hagel / und Dohner/ An dann umder fo viel 4%» 
fahren fichers fen? Oder wie fan einer bey fo unge» 
wiſſen Handl noch ein Herz haben zu fündiaen ? Zus 
geſchweigen dag wir taͤglich fterben. Bilde dir ein 
Reis uhr von Waſſer / wie bey den Alten hraͤuchig / o⸗ 
der ein jetige Sand⸗ Uhr ein / wird dann nicht im̃er⸗ 
zu das Obertheil nur laͤrer / uñ das under voͤller Alſo 
iſt auch unſer Leben beſchaffen. Alle Augenblick et⸗ 
was von unſerm Leben flieſt anderſtwohin. Hie iſt 
nichts ſicher / kein Stund / fein Minuten. Selig iſt 
der ein jeden Tag fuͤr den legten helt / noch Seliger 
der ein jede Saund / ia der aller ſeligſt der alle Augen⸗ 
blick fuͤr das lettte helt. Es wird einem das findt- 
gen wol —*— ein jedwedere Stund⸗ 
einjeden Augenblick für den letten helt. O du ver⸗ 
gebne —— verfuͤhreſt du! wie vielen 





verheiſt ein langes Akter nndreift fie mittẽ im Lauff 
dahm Sogedenck nun / O Menſch / es koͤnne dir 
begegenen / was vielen andern. Wie viel liegen / ſo 
dem Hertzen nach / verdorben / die doch außwendig 
unſchuldig ſcheinen. Wie viel ſeynd nur in Ge⸗ 
dancken eines Laſtersgeſtorbẽ. Wie viel hat der Tod 

aChryf.som.5.[erm.deneqwisria depul/a, 

| ii mitten 


u Der Ewigkeit Vorlauffer/ 

mitten in der Suͤnd nider geſaͤblet. Wie viel ſeynd ſſchlechts bedencken wo oder wann oder wie wir en⸗ 
mieten in ihrem fündigen Fuͤrnehmen vom Todt ir |ven,. Wann GOtt will / jſt unſer Zihl / wann wir 
bereylet und vorkom̃en / wie viel haben ihr angefan⸗ Inur ein guts Final machen. 


gene Sind alsbald mie dem Tod beſchloſſen / 


7 
Wie ? wann du auch auf diefen einer waͤreſt? Oder / enſchen 
umb welche Stund oder Minuten biſtu mehr ver⸗ Alle Menſchen Feine Menſchen 
gwiſt / als ein anderer ? Wer wolt dann ein Suͤnd D, ach wie iſts ein ſo elend Wefen umb den 
in einem Hertzen ſuchen / daß neben der Suͤnd auff*Menſchen. Ja gewißlich iſts wahr. Aber noch 
den Tod / und ſampt dem Tod auff die Straff war, | umb fo viel deſto elender ſeyn wir / je weniger wir ums 
se, Welcherwolt ſo naͤrriſch ſeyn und mitten im | fer Elend ertennen. Der gantze Menſch iſt ſauber 
S hiffbruch furgmweiltreiben? Welcher wolt an ei⸗ Fichte ( wie gar recht der alt Satyriſt ſagt) Iedoch 
nem gefährlichen Steig daran er moͤcht den Half darff ich auch das ſagen / der Menſch faͤngt alsdann 
abfallen / noch ein Bubenſtuͤck im Sinn haben? erſt an / etwas zu ſeyn / wanner ſelbſt ertoͤnnt daß er 
Ber wwolt blogmitten under bewoͤrten Feindẽ luſtig | nihrsift. O Menſch kenn dich ſelbſt / kenne dich 
un? Noch viel naͤrriſcher iſt derjenig/ der in ſteter | und wird doch einmahlwisig.. Dam Roſen und 
dies Forcht / da alle Stund / alle Augenblick un/ Dorn iſt dem Todein Ding. 
— ſo kect iſt und wagen darff / was ihm ein O wir elende nnd eytle Wasfennd wir doch?’ 
unfehigen Tod in Ewigkeit verurſacht / O närrifche. | Was iftunfer Geſchicklichteit / unſer Ruhm und 
O unbeſinnte. Wo fallen wir hin auff ewiglich zu⸗ groffer Namen? Wir ſelber ſeynd ein Staub / die 
teiden. a Warumb folgen wir nicht vielmehr dem Geſchicklichteit iſt ein laͤutere Meinung / der Ruhm 
Syrach der da ſagt: In allen deinen Wercken gẽ⸗iſt ein Wind / und eben wir die wir leben ſchweben uũ 
denck deiner legten Ding / ſowirſtu in Cwigkeit nit | gruͤnen / werden bald ſagen / gu Nacht / es iſt auß 


re. See. 







fündigen.b umb uns / durch die ſe Porten muͤſſen ale Menſchen 
aSeriban.in polis.Chrifl.lib.1, 627. hindurch. Se mehrunfer Leben zunimbt / jene 7 
b.Erchsap.7 0:40. R 





nimbt es ab / undeben diefen ————— theilen 
wir mit dem Todt / dann taͤglich geht ein Theil vons 
unſerm Leben hinweg. Ziigleich wiedieSandubk 
nicht nur vom legten Sand außgeloͤrt wird fo 
genfev : Auß Sem. dern von allem dem was zuvor herunder gefloffens- 
Ei lieber Seneca / den der hochberuͤmbte alſo auch bringt nicht nur allein die lege Stund uns: 
Plinius (das andere ſchier verdrieſfen moͤcht) | fers debens den Tod / aber. wol dieſe einige Stunde 
— ME aelcrten nennet/ a fag an was pollender den Toda S De 
heltftuvom Tode / umdfonderlich vommungeitigen |,  *Frmen prr4. R 
ne —* Ei 
grauende Alten. Umb das schen hat es ein foldhe \ 2 
me nd EEE Sterblich auff einen Tag: J— 
ob es lang gewehrt / ſond es wol abgangen.|. — 
Hat —— — Ser mach ein End| Nee wunder wegen Bey 
modutmmerilft; wann es nur aut iſt b Ncht| gr) uß — ” —* —R 
anderſt redt ch Epictetus: denck ſpricht er / du dA ne er 6 ch anf ren! 
fereftinder Tomedi ein fol on wie PACK auıfange JulebEIS. / OEL CE MM —— 
Dieter 
weißersiang /_fomashftustang. € Alfo harauch| dus Zunge, Mirte, u er auff eine 


et a WR haben —— Solde Gchna 
55 todt ins 





84 
Wie an einem guten End ſo viel gele⸗ 
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gelebt /fondern die zum om gel 
haben. Ja / gewißlich deine iſt alſo Es hat ein 
a Blind. an. αα ehr Sen ασ, Encheapaz 
ae Ar 2 ”. 
Ne A a h Z * * J 
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AWends wirds alt und felt umb · Und das noch |gefhtindefte) und wie Geſicht in der Nacht ver⸗ 
munderlicher an dieſem Gefluͤgl fo verſichet es ſich ſchwindet. a Und von ſich ſelber ſpricht er alfo « 
mit Speif und Proviant auff dieſen eintzigen Tag Meine Tag ſeynd ſchneller geweſen dann ein dauf⸗ 
fo Heilig famb wolt es ſoalt werden als ein Rapp fer / fie ſeynd dahin geflohen und haben nichts guts 
verein Schneeganß Dieſem Thierlein iſt gar ehn⸗ en foreicher und mächtiger Por 
Kieh dep Menfchen Sehens daß bey dem Fluß der im ⸗ tentat) fie ſeynd vergangẽ wie Die Schiff / die Gut 
merdar fliefienden Zeit umſchwebet / ſo iſt es auch zuverkauffen tragen / wie ein Adler fleugt zurSpeiß 
als fein Vogel / und geſwinder als b Wir ſeynd von geſtern her und wiſſen nichts / 
(nd hardoch aller fein Pracht offt gleich | dann unſer Leben iſt wie ein Schatten auff Erden. 
End/ ja wol auff ein Stundy cJa gewißlich ſeynd unfere Taͤg wie ein Schatten 
pie un enblief. Warbilden wirung auff Erden / und iſt fein Bleibens. Wir leben im 
dann zur hundert und mehr Jahren ein / ſo wir doch Sauß / tantzen und ſpringen / und iſt kein Bleibẽs 
effe ein fürgers Schealsein Blum oder Schatten | Wir faulengen bi ung die Sonn ins Bech ſchei⸗ 
son Blümen haben oder wo noch was fürgerund net / und iſt keins bleibens. Mit unnuͤ tzem Geſchwe 
Schatten. | verfehlaudern wir die liebe Zeit / erdencken ein feyr⸗ 
Esifkie eingroß Wunder daß ſoviel Prophe- | wetl aͤber die ander / und ift doch keins Bleibens. 
Drediger von der eylenden Abe Kuͤrte Jahr amd Zeit verſchwinden dahin Esiſt nimand 
gen undfagenÄälle Scribenten von allen Zeiten jemalen ſo felig geweſen / der ihme ſelber den morgi⸗ 
beugen es / und ſeynd dannoch die elenden | SEN Tag hett koͤnnen verheiffen. Alfo gehn wir mit, 
folcken alten noch fo gar gehoͤrloß. ten im Traum zur Ewigken dahin / es fen gleich e⸗ 
4 a Ejechias durch den Prepheren Sfatam: wig I, nähe gen Hoͤll. Wol recht 
ein Endnrir mir machen von dem Mor⸗ hat Suidas gefage/ Dihr fterbliche Menſchen / nur 
F nd a Es ſchreyt der königlich | eines eintzigen Tags wiſſet nichts um taͤglich ſor · 
eine Ta haben abgenommen wie der 


get nichts ums fünfftig. d 
 bEsfärene Jeb Der Menfih ache| *Trbepaomz.o8 biieme Bra erre 
uffwi ein Dim’ undfele ab und fleucht dahin c Idem cap.8. num 9. d Suid. mi pag.358. 
Schauen? c Sihe Menſch / du Waflerbla-| —— 
es dein Sehen ein fliehender Schatten iſt / Langes Lebens Hoffnung und eytles 


u mach — — we ruhige erlangen. 
Bohn 2 RBas fhindeftund ſcharreſt ſo geitig ra Asfolichrhun? ( ſprach jener Reicher ben ſich 
— hen: Jahrieben ? ler) dannichnichthabrdaich mein Frucht 
— —— nmsodu die nich bey» hin ſamle ? Das wil ich ehun. Ich wilmeineSchew 
an fahre müffe dahtn/cht Duvecht fürchteft ren abbrechen und grölfere bauen. a Ach du Elens 
Baßernicchft. eft. Thue daru / die Ewigkeit | der wilſtu deine Scheurengröfer bauen morgen 
| wirſtu im Grabdrinnen wohnen / und villeicht 


ee 

(Bott ferdarvor) gar in der Höllen: Diefe Nacht 
wird man dein Seel von dir fordern) und wes wird 
ſeyn / daß du bereie haft ? Die Tugend (wann du 
anderſt eine Tugend an dir gehabt ) die Laſter die du 
begangen / die werden mir dir gehn / anderſt wirſt du 
ein Gefehrten Faben: Diefem Reichen iſt eben 
ergangen wie dem Generioni bey dem Senwa ; 
a Nah Welcher diß jeraänaliche Leben / daß wir alle Au⸗ 
1a Job "Si denen er iſt an gee⸗ genblick auß lauter 3 haben / offtermal bey 

N ER —— cin hinweck⸗ | fich erwogen. Ein jeglicher Tag / ſpricht er / ein jegll⸗ 
nens — LEER funden —— te ſeynt / 

2 ag: Hi 
F si Kr. 
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ey bPfalıorvir. elob.e4, 14 
eo 
geſagt / wird noch mehr 
befräfftiget. 
beniſt kurt / deren aber am kuͤr⸗ 


edas Vergangne vergeſſen / das Ge⸗ 
en das ge nit fuͤrchten. 
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Der Ewigkeit Borlauffer/ 


ſolches erinneret er durch ein neues Erempel/ daß ander Seyten / derung won dem Buͤhelein unſers 


er denen / ſo ihrer bawfelligkeit vergeſſen / zu friſcher 
Gedaͤchnuß bringt / und heiſt ſie auff das ewig und 
Tode gedencken Als Senecio Cornelius ein Roͤmi⸗ 


ſcher Ritter einer embfigen fargen Gefpärigfeit? 
ein gantzen Tag bey einem krancken nnd dahin ſter⸗ 


benden Freund biß in die Nacht geſeſſen / und dar⸗ 
Auff mie duſt ſein Nachtmal genommen / wirder 
von einem gähen Zuſtand angriffen / daß er den A⸗ | 
them nicht mehr gewinnen / und kaum bißgegen 
Tagliberleben kondte. In wenig Stunden ift er 
aefund und tod. Der doch zu Waſſer und zu Sand 
offentlich und heimblich nach Reichthumb / Geld 
and Gut getracht / der fehrt dahin / als er vermeint 
os gehe ihm eben alles am beſten von ſtatt. a 
Alſo gehts / wann der Menſch am meiſten zu⸗ 
ſchaffen hat / ſo lombt der Tod. Gleichwie der Wind 


wann er am ſtarckeſten blaͤſt / ſo verliert er fein ſtaͤrck M 


am ehiſten / groſſer Wind laͤſt bald nach. Job ver⸗ 
wundert ſich und fragt GOtt ja er will ſchier daruͤ⸗ 
ber klagen / da er ſpricht: Und ſtuͤrtzeſt mich alſo ge⸗ 
ring und bald? b Recht und wol ſagt Tertullianus 
Ein Schiff geht auff dem Meer daher ohn alle un⸗ 
geſtuͤmm / bey ſtilem Wind / die Schiffende ſeynd 
luſtig und froͤlich / gaͤhling kombt cin Windsbrauß 
der ſtuͤrtzt alles zuboden: Eben ſolche Beſchaffen⸗ 
heit hat es auch mit deß Lebens Untergang und 
hereinſchle ichendem Todt. 

Nie iſt es dann cin fo n ͤrriſcher Handel auffs 
Alter bawen und viel Rechnung hinein machen? | 
Morgen iftunfer Herrligkeit auf. O wie thorecht 


iſt die Hoffnung auff viel Jahr hinein / Daeiner | der dein fchläfferigen Schilewacherenefälftundfei» 
ben ihm felber gedenckt / ich will mir einfauffen/ ich | nes Unfleiß und Schläfferigteit ermahnt. 
will bawen / verfauffen/Schulden a Todenarab/ Sand und Koch / damit man uns zu⸗ 
Al⸗ſcharret ſoll billich die Menſchen an ihr zergaͤnlich⸗ 
ser will ich mich zu Ruhe thun. Ya wol es ſey einer keit mahnen. Das Kalb ſo die Juden angebettet / 
wie gluͤckſelig er im̃er woͤll / fo ſtehts doch gar bato- | war war Guldin / 
fellig/werheiffe ihm einer nur ſelber nichts künftige | Def ah oa 
mancher Vogl fleucht wider dahin den wir fehon in | fichy aber durch ein Feines 
Händen haben / undein jede gegenwertige Stund | Die Aepffel zu Gomorra ſeynd zwar ſchoͤn wann ° 
fan uns ein newer zufallbegegnen. ABir aber nem⸗ man ſie aber zertheilt / felt lauter Staubdar 
men uns weite Reiß frü und ſpate Haimkehren fuͤr | Der hoffertig Menſch brangt mit feine Schön 
woͤllen Soldaten / Hofl⸗deuth / groſſe Handler / hohe und Reichthumb / und muß doch zufesf alles zu = 
Beampte werdẽ / hoffen hohes Alter und Fortuma- Aſchen werden. Das iſt n 
en Wünfchhürlein da ung doch derweiln der Tod | Prachts Anfang / das ifffein End. Nun wolan / ſhe 


Aempter vertretten / und aledann im m 


aSeneraep.ıon.b Iob.cap. tor. v. 8 
© Tert. lib. de anima, 


Sehens in das Meer der Ewigkeit ſtuͤrtet. 


$. 9. 

Da Menſch iſt Staub und Afchen. 
Gzerndd Menſch / du biſt Staub / und ſolt wi⸗ 
der zu Staubwerden. aD ein trawriges Sieh 
lein ſingt uns die Chriſtlich Kirch vor / wann ſie uns 
ihre Rinder einaͤſchert / und ans Sterben mahne / 
und zwar zu ſolcher Zeit / da man faſt am wenigſten 
ans ſterben gedenckt. Die Chriſtlich Kirch thut diß⸗ 
falls wie der Adler / wann er mit dem Hirſchen 
ſtreiten will / ſo weltzet er ſeine Federn im Sand 
umb / ſetzt ſich alsddann dem Hirſchen mitten auff 
das Kirn nnd ſchuͤttelt ihm den Sand in die Au 
n / biß ſich der Hirſch über ein Hoͤhe hinunter 
rer. b Alfo auch die Chriftlich Kirch felt dem 
enfchen mitten auff dem def Derderbeng 
an / und befträner ihn mie diefem Todenpulver Alſo 
thut ihm auch der Prieſter / wañ diesench bereit im 
Grab / fcharrer erdrenmaldas Korhdarauffund 
ſpricht: Gedenck / O Menſch / du biſt Staub und 
wirſt wider zu Saub werden. Und diß ſagt er nicht 
dem Toden im Grab / ſondern den herumbſtehẽden 

Lebendigen bey ſolcher Gelegenheit. 

Philippus Koͤnig in Macedonia hat ſolches 
recht bedacht / der ſich taͤgſh mir dieſen Worten er- 
mahnen laſſen (Philippe dubiſt ein Menſch und 
dardurch auch fein Leben gebeffere. Es koͤnnnen ung 
auch folchesdie Rränich Ichren. Welche in ihrer 
Nachtwach ein Steinfein inder Matten halteny / 


Ds 


zur Afchen verſchmettert. 
for Bild rear erſchroͤck⸗ 
Steinlein zertruͤmmert / 


nun deß Menſchen 


was du zuthun haſt / das nechſt iſt die Ewigkeit. 
a Gencap3. V. 1y. b Elin. Lio. cæ. 
| . 16 
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$, 10. 

Der Meinſch iſt recht Elend. 
ES Kt ſich nicht gnug außreiten / 0b die Natur 

dem Menſchen ein Durterroder aber ob fie nicht 
gielmehr ein Srief- Mutter fen geweſen. Auß allen 
Thierẽi Menſch allein / den ſie mit frem den Fe⸗ 
dern t / andern Thiern hat ſie underſchiedlich 
und mancherley Kleidung geben / als Schalen / 
oi Poͤrſten Haar / Federn / Fiu⸗ 













* 





fein Schlang wider die ander / kein Fiſch noch Meer⸗ 
wunder wider das ander / ſie ſeyn dann underſchied⸗ 
licher Manier und Geſchlechts. Aber der Menſch 


hat die mehreſten uͤbel nur vom — a 
a Plım, 4r.hiflmat, 






Ber Mann wir hören woͤllen wasdie Alten darvon 
geln / jeppen und dergleichen. Stoͤck uñ Ploͤck / gehalten / ſo iſt der Menſch ein Gluͤckſpiel / ein 
Stauden und Baum haben offt wol doppelte Kin, | Bildnuf der Un digten ein Spiegel der zer⸗ 
den. Alein / allein den Menſchen ſetzt ſie / wann er genglichteit / ein Raub der Zeit / ein Leibeigen deß 
geboren wird / bloß auff bloſſen Erdboden / alsbald | Tods/ein bewoͤglichs Grab / ein gebrechlichs Bild / 
um Weinẽ and Flenen / un ſonſt kein anders Thter | ein vergebner SchartenzeinTraum deß Schattens / 
* diß iſt deß Lebens Anfang von diefem | ein — Aaß / ein lebendiger Tod / ein Kugel 
eier dvEMenfchen |damir GOtt fpilt.a 
And und Füffen Sragft den Seneca / was iſt der Menfch? 
So wird er antworten / ein ſchwacher gebrechlicher 
bfoffer / außeianer Natur umbewehrter / fremb- 
rHilff beduͤrfftiger zum Gluͤck ſpott gebornerbeib / 
ein Spelß und Schlachtvieh aller wilden Thieren.b 
— ie (ep — Fragen wir die H. Schrifft und Lehrer / ſo iſt 
er nd das | der Menfch ein Speiß der Wuͤrm / ein Kothſaͤct / ein 
feriftdißrdgder Menfch] Sporta lends / ein Crempel der Schwachheit / 
"gleiche. Wann geht er legt⸗/ ein vorlauffender Bote / ein fürüber gehende 
Bi Reden ? Schiff / ein fuͤruͤberfliegender Bogel/ ein verſchwin⸗ 
—*8* Bielang muß man ihm das |dender Rauch’ ein laͤrer Schaum / ein Wag def 
Sefangmuf man ihn aͤtzen? Neids / ein durchtrieffendes tröpfflein im Almer / 
meNirnfchal? Iſt dann diß|ein — 325 in der Wag / ein Morgentam / ein Gaſt 
nder groſſen Schwachheit/| auff ag / ein Blum ein Hew / ein lautere Ey⸗ 
Erden wie viel kom̃en Kranck⸗ telkeit ein Staubund Aſchen / Laͤr und Nichts. 
ie — uñ Artzney jc Dan rachten wir elende noch nach hohen 
die doch wegen der unbefanden Tıre nd hören gern daß man uns Gnedig / 
—— — Durchleuchtig / gluͤckſelig / Gottſelig / Maͤchtigiſte / 











re geboren iſt. 






































ſchwimmen /gehen / fli Unuͤberwindlichiſte / Allerhoͤchſte / iituliere. Thum 
n nichts / weder reden noch 





E och trincke man undertveifiihn nach/der fein Sendſchreiben an Kayſer Coranti⸗ 
einem Wort / tan er je nichts von numalfoanaefangen : Sapor ein Kinigaler Kb. 
— Rn en / ein Erb def Geſtirns / ein Bruder Soun 
er allein elunnd Monde wuͤnſchet Conſtantino ſeinem 

hrgeitz / ſt⸗Bruder viel guts. a Oder wollen wir lieber ein 
—— dam Titel wie der Bnagenſer König hane / den man 
Eha ſo gebrechlichs Leben / Tirutirery ein Bräutigam def guten Gluͤcks / ein 
alle —— —— 





















a Arifl:Trifmeg Plam.Sophorl.Pınd, . 
b Sın,Confol.ad Marc.c.tt, 
. € YmDavid Cr, Bernard,aljse- 


aller 


wirs dann nicht ſchier dem Perſer Koͤnig Sapori 


Koͤnig uͤber die allermaͤchtigſten Koͤnig / ein Herr⸗ 


zuſamb halten / fein Loͤw ſtreitet wider den andern / 


* 


.$. u. * 
Was iſt dann der Menſche 





, 
. — 
—— > 


‚ber. Höllen / dergröfte Kayſer zu Conſtantinopel / 


Ailg aller Rönigen/ ein Herr der Chriften/ der Ju⸗ 


seit Mehrern deß Reichs / dem Miderländer / zu Weinen geh ich in das Grab. 
‚gleicher Zeit Reg olyman ieg⸗ Mein gangesschen all mein Tag / 
hafften aller N War lauter weinen/lauterKlags 
ckiſcher Kanfer/ein König aller Koͤnigen / und Ac fängt unſer Leben an / 
aller Herrſchenden Alſo thuts auch zum Ende gan. 
ſtantinopel / Herr Zum weinen weinend kompt herfuͤr 
Erdenkreiß c. Der Menſch / und ve fterben wie. 7 
Was will man mehr ? D du praͤchtigs E⸗ DIE Ungewitter uns beſtuͤrtzt — 
—* —— * Re der Eytel⸗ — — 
eit Die haͤßlichſte Unwiſſenheit iſts nder dieſer Ungeſtuͤm man verſinckt / 
Menſch vergiſt daß er ein Menfch a ” In eignen Zähern man ertrinckt / 
Jarrie.tapm.1. Thefau.ver. Indie.pag.6 j Gluͤckſelig iſt der hat ie Gnad . 
amic.tam. i. Thefa 2* · s Pa 
Daß er einmal außgeweinet hat. HL. 
6.2. 2 Damiter en 2 
Muß we hoͤchflen Be r . 


nu 
“n 


Wolken wir augpe 
: Bir Salmanver ein Allmaͤchtiger uͤber Cartha⸗ 


ſer gefehrichen : Kayfern Carolo dem en / all⸗ 


er.) rn 


r a 
DR. Der Ewigkeit Dorlauffer/ 
‚aller Ritterſchafft / ein Meifterund£chrerderendiet ein Todtenbaar. Ihr moͤgt nichts som Todt hoͤ 
nicht reden toͤnnen / ein Ränfer über drey Kayſer / ren / und wolt nichts lichers als das man deß Tote 
alles deſſen was er ſihet ein Erforſcher / und deſſen Gedaͤchtnuß gang und gar kund außreiten. Schet 
was er erförche ein ſleiſſiger Erhalter / den acht theil aber wie ihr dig Orths fogrebirret/ dann die heilige 
der Welt fuͤrchten / ein Rittersmann der nicht ſeins / Schrifft ermahnet uns außtruͤcklich / es ſey beſſer * 
gleichen hat / ein Palin A indas Klaghauß gehn / dann in das Trinckhauß. 
ander Elephanten / ein Herrin Orient / Oc⸗ a Euch aber luͤſtet alles auders / dann nur niche 
ne Mittag Mitternacht und deß Meers. Diß klagen und an Todt gedencken. Huͤtet euch aber 
aAyehlet alſo Petrus Jarricus. a Iſt dann das daß ihrt / in dem ihr ein kurtzes klagen fliehet/ nichtün | 
nicht Titel gnug? > — das ewig klagen gerachet. 2 
itl hoͤr 


a — — 


2. —R | 

Das ganke Leben if Weinen. 
Ey jeder Menſch / fagt Eyprianus/wannerge 
boren wird / und ins Gaſt · Hauß dieſer Welt 
kompt nimbt er ſein Anfang vom Weinen a Cie 
jeder Menſch tan von ſich ſelber ſagen: ncp 





































go / ein Herr deß Jordans / ein Herr deß Orients / 
DHerr zn Bethlehem / Herr deß Paradeiß / Oberſter 


Herr def verdorbenen Feigenbaums / ein Kerr fo 
weit Sonn und Mon ſcheinen / ein Schugherr-de 
hoͤchſten Prieſters Johannis / ein Kayſer und Koͤ⸗ 


Den Tuͤreten / ein Freund der Goͤtter. Nicht vi Cypria 
anderfthat Sofymannusunferm RömifhenKay| — 
Angie ichangſangen hab / 












* — 
AndieforomSiterbennkpts BilkeuBcganten Sehens Siumma sum 


| t verfichn? Daniel Ertbiſchoff und Churs 
ai hetin cletn dieſe Schr Dep 
622 * ME 
gerigen * 
gerig fie immer ſeyn dannoch Er 
nichts nehmen ;Alfoauch ihr / obihr wol ſonſt für, a 
witzig ſeyt / laſt ihr euch 2 Fr 


*. " i + Bi, 


Der ander Tractat, 


e. Der Sieg ungewiß. 

7. Die Einigkeit betrieglich. 
8 Das Alter Elend. 

9. Der Todt ein Glück. 


10. Weifheit Ruhm ewig. 
Ya /ohn allen zweiffel iſt der Himmliſchẽ 


93 


a Der HErriſt nahe bey denen bie eines betruͤbten 
Hertzen ſeynd / und hilffe denen die demuͤtig ſeynd 
von Hertzen. GOtt iſt hoch / ein Chriſt nider. Will 
er daß ſich der hohe GOtt zu ihme nahe / ſo ſey er des 
muͤtig. Groſſe Geheimnuͤſſen ſeynd diefe/ liche 
Brüder: GOtt iſt uͤber alles: Erhebſt du dich? So 


Ruhm ewig / welche die immerwehrende/ erreichſt du ihn nicht. Demuͤtigeſt dich aber ? So 


| undberreindliche Reich verleiher. 
$. 14. 
| Das Weinenwirdvon GOtt 
gerröft. 


au ns Tröfersund Br 
—— nbey ihm in der Noth / ich wi 
Klich der, 


undzu Ehren machen. a Linnd 


— 











ifenahe bey denen die eins bes 

Hersensfeynd/und hilft denen die demuͤtig 
dran dic sen. b Liber diefe Verheiſſung fagt 

zuftinug klar und lauter / Fürche dir nicht/ 
ſpricae vann du betruͤbt biſt alsob GOtt nicht 
mit dirwäre! der HErr iſt nahe denen die eines be⸗ 
ſeynd. Es hilfft ihnen ſtreiten 


| | — GOtt 


zum Streit angeſagt. 


ſteigt er zu dir herunder. a So ruff derhalben dieſen 
getreweſten Helffer an / er wird dir beyſtehn / wañ du 
ihn nur mit einem eintzigen / doch ernſtlichen Seuff⸗ 
tzer anruffeſt. GOtt wird abwiſchen alle Traͤher 
von hren Augen / und der Tod wird nimmer ſeyn / 
noch deyd / noch Geſchrey / noch Schmertz wird mehr 
ſeyn / die zum erſten vergangen ſeynd. b Wol und 
war hat Sanct Auguſtin geſagt / O wie mit groſſer 
Suͤſſigkeit Weiner in Seufftzen der da bettet Suͤſ⸗ 
ſer ſeynd die Traͤher der bettenden / dann die Frewd 
der Schawſpielen.c 
a Id. in Pf.335 b Apee.c.at,v.4. eIn Pfal.ı27. 


$. ıy. 
Der Todtift unfer Geburt. 
ES ifenicht das End meines Lebens hie (ſagt der 
Thebanifche Held Epaminond) fondern ein An⸗ 


er Dir/ wann du ſtreiteſt nicht alfo zu / wie das fangeinesbeffern. Dann jene / liebe Soldaten / 











afrenen/ aber nicht helffen das Sieafränstein 
fereiten/aber nicht die Stärck eingieſſen dann da iſt 
 ihundnicht GOtt / und wird vieleicht 
— Menfchen der uſchawt am ſitzen änafter als 
eher im Sehen. Wann aber GOtt ſei⸗ 
* fern zuſchawet / ſo hilfft er ihnen wann 
dann ſeines Kaͤmpffers Stimm iſt 


"7" ZEN 


OR 


fer / das Volck fan ihm zwar wird ewer Epaminond erſt recht geboren / weil er alfo 


ſtirbt. Was iſts von noͤthen daß man viel trawre / 
oder GOtt darumb uͤbel ſpreche / das er uns ſein un⸗ 
ſterblichkeit hat wollen miteheilen.a 

Die Trauſen ſo den Thraciren benachbarte 
Voͤlcker / halten es zwar in andern Sitten mit den 
Thraciern / doch haben ſie nur in einem einigen ein 
andern Brauch: daß die Freund / wann ein Kind ge⸗ 
born wird / ſich umb daſſelb herumb ſetzen / mit Wei⸗ 
nen und Zaͤhern erzehlen / was es noch fuͤrElend und 
Muͤhſeligkeit durch die gantze Lebens zeit muͤſſe aufs 
ſtehn: entgegen tragen ſie den verſtorbenen mit Kiſt 
und ſonderbarer fröfichfeitzu Grab / und erzehlen 


M 


oder 


7 Der Ewigkeit Borlauffer, 


oder einnehmẽ / weil wir darinn ſo viel Elends thun | Heiligen/föfttich fuͤrwar / als ein Vollendung deß 
und leiden muͤſſen / ſo wird uns alsdañ das end deß Siegs / als ein rn Seben/und Eingang zur 
Ebens feliger fürfommen/ als der Anfang. Den | vollfommenen Sicherheit.a Dermeife Mannfag 
Lodt follen wir nicht als ein Ubel fürchten fondern | außtruͤcklich: Der Tag dep Todes iſt beſſer / denn der 
alsein Enddeß Libelsauffnemen. Plinius Secuns | Tag/der Geburt. b | 
dus ſpricht / darumb ſeynd vielgerwefendieam befte | = Idemde sranfım Malachia. b Eechf.7. vn u, 
sufenn vermeint / nie geboren werden oder doch ge⸗ $. 16. - 

ſchwind widerumb ſterben· a Alſo auch Sitenus| Der Tod iſt anallen Orthen. 

da ihn Midas gefangen und gefragt / was dem (Ga einer dieelende Tropffen / denen nutzer ifdg 
Menſchen am beſten fen ? Schwiege er lang darzu | MO fie ſterben als leben /gleichtwolforgen wie fie ges 
Riluientich alser zu antworten gerrungen / ſprach ſchwind ſterben moͤgen / esfenmit Schwert oder 
a ee. dasnechftaber Gifft / durch Strick oder Fall/alsbedärffesaroffer 
nacpdiefemnift, bald widerumb ſterben. © _ | Mührapseibund Seel gefehiedenwerde. Niches 
Diltich follich ein unerhoͤrte / uns huſtige Er- | fotchesharihme Coma deh Diogenis Bruder fiir 
wehlung nicht ungerlaſſen. Ludwig Cortufius| genommenfondern mir verfehloifnerScelimNer- 
Rechtsgele hrter zu Padua / hat ernftlichen im Te» | gensfeines Sebens End funden Man muß kein acht 
fament befohlen / es ſo le ihn niemand klagen / nie» | paben/mwanın cin Ding fofeichtlich an zerachn. Der ” 
mand follumb ihn tratoren / oder weinen / fondern Tod iſt allenehalben / derftelleunsalle Augenbli® 
es follen Spielleuch und allerhand fehöne Mufic | nachwohindunurfombftfindeffihnbereit / erift 
ben feiner Leich ſeyn / deren fünffzig/cheils vor theils | gperalker begegnet an allen Orten. 
nach der Ceriſen mir der Seich geben follenmndfol| Meit abereinieder Menfchnur einen Tod zu 
einem jedwedern ein halber Gulden geben werden’ | fürchten har wi⸗ kombts / daß der Menfch vor feine 
Die Todenbar aber follen zwoͤlff in gantz friſch (egren Endfo vielerley Tod außſtehn muß / daß ie⸗ 
grün betleidte Jungfrawen tragen / die ſollen von | per Poernirunbillich fragt: 

heller Stimm fingen was ihnen luſtigs einfallen Gurtula cum mihi fir vitæ, &c. 

wird. Darumb erdann einer jeden Jungfratven | Aeifichein einsigs Leben haby 

ein ehrliche Heurath · Gut verſchafft. Iſt alſo in Was bedarffs ſo viel Tod zum Grabꝰ 
Saner Sophie Kechen zu Padua mit hundert | Mär was & Bernhard fage/dein höchfte Weiß» 
Bind-Siechternzu Grab getragen worden / alle heit ſoi ſeyn / mbſige BerrachtungdeßTodts. Und 
Geiftliche und Ordens / Leuth der gangen Stadt | darumbermahnen dich vielerley Tod. Was an⸗ 
auſſer Dorenfofchwargen Drdensfenn/gienge mit \pern begegnet / ſagt S.Bernhard/ Fan dir auch bes 








werden. b Koͤſtlich ift der Tod der Heiligen / koͤſtlch a Bern. 4, de hone ſt. vita. * 
fuͤrwar / als ein End der Arbeit / als ein End der b Idem inmedir.e.z.de dignit, anima, 
a Plım Prafas:inlibrofeprime hiſi. © Sem. #7. 26, pufl mich, 7 Pt 
b Bernhards de mode bene vrvendi,ferm.70: Sm 


9* 


Der ander Tractat, d5 


Und wird das wůͤtend Meer geſtille/ 


—* Daß es nicht allzeit bleibt fo wild 
Ein ſeder San erägtben Tode im Der Tovlätficerbittenniht, owue, 


a a er 


uſen. Veraͤndert nicht fein zornigs Gſicht / 
dantlen umb / jegt hinsjent her / Iſt haͤrter als —— ‘ 
Und meinender Todfeynoch ferr: Und wilder alsdas Meer mag fern 
Den doch verborgen hin und wider Uud grimmiger als Thiegerthier / 
| Sn fich haben dep Menſchen Glieder. se feh fich der Menſch wol für, 
| Dann von der Srund an da wir werden Die Heydenſchafft har ein Gedicht von toden 
Geboren/hie auff diefer Exden/ ‚Osttinnen gehabt/ fie feyen durch kein Bitt zuer, 
j en unddas dchen/ weichen: Dann e 
“ ander gute Gfaͤhrten geben/ Wann der Tod kombt und klopffet an 
Ertn jede Stund nimbehinihr Srückel So muß man ihm aufffchue ffen 
Von Sehens Faden ein Partikel (Kein Menfch auf Erduns fagen kmy 


1 ' Mann wir von binnen müffen. 
Im Augenblick ich nichtsmehr bin. Sein Pfeitift Gifft / wann er dich trifft / 

Gleich wie die Ampel nicht mehr brennt So muft dich bald auffmachen/ 

vann man darinn fein Oel mehr find. Er nimbt dich mit /eshiffft fein Bie/ 















vann ſchon anders nichts ſeyn ſolt Darumb ſih zu dein Sachen. 
Daß uns das Leben brechen wolt / Deßwegen auch mahlen die Mahler und andere 
NM doc von ums der Tode nie weit. Künftlerdiefen Unmenfehenden Todyauff folgen 


ben Zeit; ge Weiß: ohne Ohren / damiterdie Bittenden 
W nicht höre / ohne Augen / damit er nicht zur Barm⸗ 
o ſterben —E— hertzigkeit bewegt werde / ohne Stirn und Backen / 
m eerbeyder Moſau iſt ein Fiſch / der damit er nicht koͤnne ſchamroth werden / ohne Zung 
Aorsoderder Tode. Diefer Mecrfifch hat und sefften / daß einer fein Trofkvore vonibinzus 
ann Darauf mache man auch / wie Cardanus gewarten habe / ohne Fleiſch / daß erfeineingige 
fa andie Wöhren. Der Leib iſt ein fol: | menfchliche Neigung in fich habe. Mur allein das 
Dihr Menſchen darinnen wir die: Geäder und Gebein bfeiben noch über / das ift Bo⸗ 
— den Tod nehren. Da en und Pfeyl / die elende Menſchẽ damit zutreffen 
örhen/ viel Botten nach dieſen Und wann ſich diß Meerwunder einmal ſtarck ge⸗ 
Fuſchicken. Ein jeglicher träge Lraucht hat / ſo hat er gewißlich dazumal kein Trug 
gefpart/fondern die aanse Welt gebraucht / als er 
Chriſtum den Sohn GOttes / den Anfüngeralles 
Lebens dahin geriſſen / darob dann die Felſen zer⸗ 
Ar forungen/ der Erdbodẽ erbidmet / die Stern verfin- 
Xodt Hilfft fein Bitten, ſtert worden/die Sofien erbleicht / die Engel getraw⸗ 
—— ret. Ach har denn nicht. der Tod mir dem Leben alles 
und Seffenhart | Schensein gpıfane Spiel gewagt? Sey wer du 
fich grober Art, wilſt / biſt du ein Menſch / ſo Läft fichder Top von die 
nicht erbitten: . 
So leb nun hin gedenck an Tod 
Die Zeit entwiſcht / bringt uns in Noth. 
Und eben was ich red jetzund / 
Gehört auch zu deß Todes Stund. a 
Soll man derwegẽ ein jeden Tag fürden legten 
allhie / oder doch für den erfien zur Ewigkeit halten. 
a Perf.farg. Miü 


— 





449. 


6 


6.09 
Nichts gewiſſers iſt alsder Tod/und 
doch auch nichts ungewiſſers. 

mis ift doch in allem Menfchlichem Weſen ge 

wiſſer alsder Tod? (fagt S. Bernhard) was 
iſt aber ungewiſſers als die Stand def Tods? Den 
Alten zwar ſteht er vor der Thür / den Jungen aber 
ſchleicht er heimlich nach. a O boche nicht viel auff 
den morgigen Tag / du weiſt nicht was er noch werd 
außbruͤten. Ruͤhme dich nicht deß morgigen Tags 


Der Ewigkeit Borlauffer/ 


5. 20 
Viel Menſchen ſterben ghluns da⸗ 
hin / und faſt allen kombt der Tod 
unverhofft. 
Mr Er folt dann nicht immerdar fleiſſige Wacht 
halten wider deß Todes Einfall/ vor deme mã 
fein Stund ficherift / der fein Zeit benent/ wann 
man ihm follenegegen ziehen? DerTod fombt krie⸗ 
chend / fliegend / ſpringend / ſchleichend / unvermerckt / 
ohn Urſach / unfuͤrſehen / in Kranckheit / in Geſund⸗ 


dann du weiſt nicht was der nachtommende Tag heit in Gefahr / in Sicherheit / ſo gar iſt vor dem Tod 


gebaͤren werde. b 


Weiſt ob dir GOtt(wann ich dich frag/) 
Den morgen Tag werd geben? 
Vielleicht iſt heut der legte Tag 
Den du noch haſt zu leben. 


Der heilig Apoſtel Jacob ſagt hell und klar: 
Sehet zu die ihr nun ſagt / heut oder morgen wollen 
wir gehn in die / oder die Stad / und wollen ein Jahr 
da liegen / und handthieren und gewinnen / (die ihr 
doch nicht wiſſet was morgen ſeyn wird. Dann 
was iſt ewer Leben? Ein Dampff iſts der ein kleine 
Zeit waͤhret / daruach aber verſchwind er) darfür ihr 
ſagen ſolt / Leben wir und wils GOtt der HErr / ſo 
wollen wir dißoderdasthun. c 


Morgens. Auff paper nicht feh 


de euch fchlaffend. Was ich aber euch ſag / das ſag 


ch allen.e 
a Bern-de converf.e14, b Prev. ı7.w.1, , 
© lau uijchtg. d Rg.ı4,v13, 
© Aarc.c.la.vVjne 4 —— 
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nichts ſicher / dem Tod iſt nichts zu gut. 
Tarquinius war ſriſch und geſund / und muſt 
doch an einem Fiſchgraͤd erſticken: Fabius war auch 
wol auff / erſticket doch an einem Haͤrlein / daß er 
mit der Milch hinein getruncken. Ariſtides ſtarb 


in einem Augenblick von einem Wiſelbiß. Aulit 


Caͤſaris Vatter ſtunde friſch und geſund auß dem 
Bethauff / ſtirbt aber unterm Schuch anlegen. 


D Menſch / wol bewuſt / daß dur im Brauch zu frag 


einfähleiche. Yen Reige er durch 


die Fenfter ein / jeht durch den Keller herauff /_jege 
durch Einbruch vom Dach / halb fombr er auff ein 


findererinder Stadoder 
Mittel’ und aleichf 


Der ander Trartat, 97 


al⸗ Flůß / Catarr / Schlag unddergleichen/die er [ben fommen. Dann ihm auff feiner Tochter Hoch“ 
zufeinem Vorhaben braucht/fan er fprichich/durch zeit zu Pariß / da er turnieret / ein Theil von der ab⸗ 
ſolche Mittel zu feinem intent nicht fommen / fo gebrochenen Lantzen ſo tieff ins Aug geſtoſſen wor⸗ 


im$ 
wig im 57. Jahr 


hengt er Petard an die P zerreiſt uñ zerſprẽgtden / daß er daran ſterben müffen. a 


ſie mit Fewer / Waſſer / ifft / wilden Thiern 


Im Jahr4 91. Alphonſus Johannes / deß 


und Menfehen ja es iſt fein Weiß noch Weg / den |Andern Koͤnigs in Portugal Sohn Alters bey 16. 


er nicht ver ſucht diß Leben zuſtuͤrtzen. 


Jahren ein hochverſtaͤndiger Fuͤrſt / auff welchen 


Mephiboſeth / deß Königs Sauls Sohn / iſt maͤnniglich groſſe Hoffnung haͤtt / dieſer Alphon⸗ 
von ſeinen eignen Leuthen und Haußgeſind im A⸗ ſus / ſprech ich / hielt Hochzeit mir Iſabella / Koͤnig 
bendſchlaff ermoͤrdet worden. Fulco / Koͤnig zu Ferdinands in Hiſpanien Tochrer/die aller König 

da er einem Hafennachiagt / fieler reich ihres Vatters einige Erbin war. Die Hoch—⸗ 

dab / das ihn zu tod tratte. Joſias / nach zeit ward mir unaußſprechlichem Pracht / Triumph 
David der gortfeligfteund freygebigſte Juden Rö- | Frewdenfeſten / Turnieren / Königlichen Taffeln / 
nig/ alder mit feinem Heer dem Tanprifchen Rö- gehalten / nnd war ein ſolcher Pracht und Uberfluß 













Egillus der Gothen Koͤnig / ein trefflicher 
iftson einem wuͤtenden Ochſen zu tod ge 


I weil fiefeine Gefer für gar zu 
Malcomus der erfte Schorten-Ko- 







D wie viel fennd gefund fehlaffen aan: 
| im Beth gefunden worden? Frenlich 
Olunfer Herk und Gemuͤth icderzeit mol bereit 
m Us Dzaeinfürnehner unter def Königs 
r Soldaten im triumphirfichen Einzug zu 


2 * 
ER 





a / den feine sand» Linterthanen auff 


nig Nechao entgegen zoge / ward er durch einen un daß auch die Tuchel- Buben in güldinen tSucken 
r Pfeyl verwundt / davon er auch alsbald auffjogen / und ihnen Sammet und Seiden zus 
| Seiſt aufgeben. Der H. Koͤnig Lud⸗ ſchlecht war. Aberzach leider/es waren noch nicht fies 
feines Alters / dorten in Africaan |ben Monat vergangen da der elende Küngling am 
der Defk/ die unter feinem Kriegs⸗Heer araflierer/ | Geſtad bey dem Fluß Tago ein Pferd getummelt / 


dasihnabgeworffen / davon ihm das Haupt zer⸗ 
ſchmettert / under halb tod zu naͤchſt in cin Fiſcher⸗ 
aͤußlein / darinn er ſambt zweyen Dienern faum 
rt und Platz härte/gerragen worden. Allda legt 
man ihn aͤuff einẽ Stroſack und ſtirbt. Def Juͤng⸗ 


ig, ' Daerder Öercchrigfeit nad) / wol regiert / it er lings Vatter der Rönig ſambt der Koͤnigin kom⸗ 
hädlicher weil auff der Sands Viſitation erwuͤrgt |men eylends dar / ſehen daß elende Spectacul / wie 


ſich der groſſe Pracht ſo bald in Trawren verkehrt / 
und wie ihres Sohns blühende Jugend / Reichs 
thumb und Tugend / als auffgeſchoſſene Roſen / ſo 
vom Wind nidergeblaſen / ietzt alles miteinander 
ins Grab eingeſcharret muͤſte werden. O/ uhrploͤt⸗ 


A 


BE 















licher Sturm. Dgäber fall. trawrige Veraͤn⸗ 
deruma. 
Was follich vonandern fagen 2» Den Kay 
fer Bafilium durchftoffer ein Hirſch / mit feinem 
Kirn auff der Jagt / dafi er bald hernach ſterben 
mufte. Ein Gedaͤchtnuß iſt im Schloß Ambroß bey 
Inßbruck / welcher bezeugt / wie cin Edeltnab ſein 
Pferd angeſporrt damit cr ein Graben von 20 
Schuhen uͤberſprengen kondte / er hat zwar hin⸗ 
über geſprengt / es iſt aber er ſambt dẽ Pferd alsbald 
mit einander tod geblieben. Zum Warzeichen ſihet 
man noch heutiges Tags die Haut vom Pferd/und 
die Kleider vom Juͤngling. a Nun aber iſt dieſes 
aähe End Fromen und boͤſen gemein/un fan man 


hierauß der Seelen Stand nit ſchaͤtzen / es uͤberfall 
a larob loraan. b Hintol. Gnarim Am Grewel dir Ders 


waſtung deß wienfchlichen Befchlschtsrkt.s,car-0- 
Ds Hs einen 


ale 4 die Archy da fie fallen wolt mir fürae- 
ferffene n Hande wolt auffhalten / ward er vom 
imelgähling wtod geſchlagen. Der Propher 
hm ED rece chlein Speiß zu ſich genom⸗ 
on einem Loͤwen / den Gottes Hand auf 
herauß g ſſen worden. Ana⸗ 
phiram / die ſich bereit Chriſto erge⸗ 
S Peter miteinemeinsigen Wort 
einem Donner zu tod geſchlagen / und diß 
1 zu en / dannfie ee dieſe 
ewigen Pein entgangen / wie ſolches viel 
edarfüi alten Oillaber vonalten der 


 Kahıı559. if in Frankreich Könie 
de Ande mitten im ſtattlichſten Tri⸗ 
wdenſpielen und Turnieren umbs se 
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einen dann die Rach GOttes eben im laͤſterlichen ſlenthalben / weil man auch von ſteintoden Lͤwen 
Werck und Ubelthat. Wie deß Dathans und Abi | def ebens nicht ficherift? Faft auf ſolche manied iſt 
Ton geweſen / welche wegen ihrer gegen Moſe geuͤbtẽ auch umbkommen der Juͤngling Hylas / den ein 
und verſtockten Widerſpennigkeit / der Erdboden /Schlang / ſo in einem ſteinern Bern verborgen lag / 
tämmerlich verſchluckt har. Alſo war auch def | umbs Leben gebracht. Welches beſchreibt der Poet 
Abfalons Todt / der in der brinnender Rebellion ge- | Marrialimdritren Buch epigr.4. * 
gen feinem Vatter mit Spieſſen durchrennt wor Soll ich nicht auch def Knabens melden / den 
den. = hat das Fever vom Himmel die so | einfpisiger Eißzapff / fovom Dach herunter auff 
Kriegsmänner/ die dem Propheten Elias ſchmach | ihne gefallen / erſtochen hat? Welchen erſtgemelter 2 
anthaͤten / verzehrt. Alſo iſt jener Hebreer verdor- | Pocı Martial mir fchönen Verſen beweint / daer 
ben/der fambt feiner Madianiterinim Berherfto-Jalfofprihe: 7 | 
Auffeinen — ——— 

Herun er fiel ein Eißzapff ſchwer / 
Der macht den Knaben toͤdlich wund / 





























* "le (der Schweißlöchlein deß Leibs ſin 
[8 viel der i s ſind / 
one ſeynd Thür und Eingäng def Tode. _ Der 


ed erzeigt ſich zwar nicht allenthalben / nahend / uñ Daß er muſt ſterben zu der ſtund 
iſt doch allenthalben nahend. Was iſt aber närri-| Darauff der waͤſſerig Stilett / 
ſcher / als ſich verwundern / daß etwan auff einen Der ſolche Wund gemachet hett/ 3 
Tag geſchehen iſt / was alle Taggef tan. Uns) Zufchmelgennad dem Fall anfing 
fer Zihl iſt allbereit unbeweglich geſtellt / niemandt Und indem warmen Blut zergieng. —* 
aber weiß / wie nahend wir dabey ſeyn. Wollen der⸗ Dem Tod uachſchicken iſt unnoth / vH 
halben unsalfo bereiten / als ſey das letzte Zihlzu Weil auch das Waſſer flicht zu tod. j 


nechſt / wit möllens weiter nicht aufffchieben. a Und alfo hat der Tod gewißlich viel unzahlbar ⸗ 
a Videinfla Henrici 4. RegisGall.a Lud. Richæomo ſeri.] liche Eingäng/und iſt offt am aller naheſten / wann 
pra b Sen. ep. ion. mans am wenigſten vermeint. 


Merckpuutten uͤber v e | 
ir * orgefet 8 Dunn 


Er Tod har unzahlbarlich viel Eingäng und wider j 
Done Afoitihm und fer ich noch mehr hin- Krafftz eitl den jähin Tod h 
zu. Man erzehlt von einem/dem geraumer hab/er H muß ich ein wenig auß der Ordnung fehreis | 
fey voneinem Loͤwenbiß ertoͤdet worden. Der ſteht —— ——a. ae Eu - 
auff / acht def Traums nit / geht mit feinen Gefellen * A 6 Du — End behäten wolle, ö 
Loͤwen mit auffgeriffnem Rachen / darauffein feut, fromme <efer mag räglich alle / oder nur eines / tie 
fiund. Allda erzehle er mir Gelaͤchter den Seelen ihm danngefällig/ von Herten fprechen. Sie 
feinen Traum / undfeher/ ſagt er/diß iſt der gäny]Fındaber darumb dreyfach gefert /_ damit minder 
der mich heut vergangene Macht zerriffen hat Mit muůtig zu dreymaln Ehriftodem HErrn zu Fuͤfſen 
diefen worten flofft er die. Hand in deß oͤwen Rache, | Fallen / wann wir ein ſo wichtige Diet fürbringen 
und fpricht / da haft du deinen Feind / beiß mich / du ſwoͤllen. Und iſt wol zu wiſſen / daß dißfals niemand 
— du kanſt / beiß mir dic Hand Pe haͤtt —— behutſam / oder gar zu fuͤrſichtig ſeyn 
die Wort kaum außgeredt / da ward er toͤdlich ver, tan. at 
wund in dem doͤwenmaul / daß er doch darflir hielt, Gebet fürdag gähe End, 
ale möcht es ihm nicht ſchaden. Damm tieff im Ra- — 
chen ſteckte ein Scorpion / der die Hand / ſo bald ers Barmherttiger HErr Jeſu / durch deine Traͤ⸗ 
geſpuͤrt / geſtochen / vergifftet und den Menſchen her / durch dein Angſt undblurigen Schweiß / 
umbs geben gebracht. Ey ſolten dan auch die Stein | durch dein bittern Tod bite ich dich / vomgähen un 
sürnen können? Oder iſt dann der Tod noch nit al-| fürfehenen Toderlöfe mic. m 7 

, 2.Gü, 


gen Kirchen / und vor der Kirchen fiher er ein ſteinen 
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2. wann ich dann darinnftirbe/ wird mich fein gäher 
(E) Sürisfter HErr JESU / durch dein Tod von dir mehr ſcheiden toͤnnen. Dann der Ge⸗ 
ſchmertzlichſte und ſchmaͤligſte Geißlung und| rechr/ ober ſchon von dem Tod vorkommen wuͤrde / 
Croͤnung / durch dein heiliges Creutz und bitter dey ⸗ wird er doch in Erquickung ſeyn. a Diß iſt fein un 
den / uñ durch alle deine Guͤte und Barmhertzigkeit | fürfehener Tod / deſſen Leben behutſamb un fuͤrſich⸗ 
bitt ich dich demuͤtiglich / laſſe mich ohne die heilige | tig geweſen. Wann ich alsdann je nicht ſoll Raum 
Sacrament durch gähen Tod nit auß diefem Seben | und Zeir haben (welches O mein Bort /dir allein 
t bewuſt iſt ) daß ich mich dir fönte befehlen. Sihe / fo 
3 cthue ich folches jetzt und mir mügligfter Demuͤtig⸗ 
Allerliebſter JEſu / D mein HErr und Gott / keit undinbrünftigftem Hertzen / ruff ich vonder 
durch alle deine Arbeit und Schmergenvdurch | Tieffezudirgen Himmel: Erbarme dich mein, O 
dein foftbarliches Blut / durch deine legte Wort / die] Gott / nachdeiner groffen Barmhersigkeit. Dein 
du / O meinallerfüflefter Iſu am Creutz gefpr Will geſcheh D HErr / wie im Himmel alſo auch 
Mein Goreimein Gott / wie haft du mich verlaſſen / auff Erden. An deine Haͤnd befehl ich mein? Geiſt / 
durch den ſtarcken ſchrey / da du zu deinem himmli ⸗ HErr au haft mich erloͤſt O Gott der Warheit. 
Vatter g Vatter in deine Haͤnd be/Es benedeyen uud loben dich / O Gott / alle Ge⸗ 
ſihle ich meinen Geiſt / durch diß alles bitt ich dich | ſchoͤpff. In dich /O HErr / hab ich gehofft / ich werd 
lich / Du wolleſt mich vor einem gähen | nit zuſchanden werden in Ewigkeit. b 
gnaͤdi⸗ —68 mein Er⸗aSap. c. 4. V.7. b Bahia,vyi, 
mich gefchaffen und gemacht / ſambt al⸗ 6. 
lem das um̃ undumb mich ift/ach lieber Herr ftürke 
michnicht fogähling. Gib und verleyhe, birrih| Die Taͤg deß Lebens feynd wenig 
umge Zeit zur Buß / gib mir cin gluͤckſelig und böͤß. 
undlein/daß ich indeiner Genad hinfcheide/ W alt biſt? Sechzig Jahr. Und wie alt biſt du? 
an — lieben / loben / un SI GSipenzig Xahr. Unddu wie ait bift? Achkig 













zn “ Jahr. Ach ihr liebe alte Tärl/ wofennd nun ewre 
(72 — * * | Jahr? Wo ſeynd num deine Sechtig? Wo haft du 
Aentemand der deinem Wile MO | Heime Sibengig Jahr gelaffen? Und wo wilſt du 








dal dd 
4 


8 hangt an deinem Willen / peine Achtzig widerumb finden Was zehlt ihr das 


ir‘ Heinen m) wann du ſelber wilſt So perfohren? Gar ſchon redt dort der meife Scliug 


anderfi nichts / du mein allerlichfter| zuei 

anderſt Nic zu einem / der da ſagt / ich hab ſechtig Jahr auff mir. 
kur aleiı diß / was du wilſt. Wo du Dunennefk/ fpricht Selius/ fechsig Jahr und haft 
und wie Du wiſſt / daß ich ſterbe / ſie doch nicht. Was ſchon vergangen ift das iff nicht 
Falles ergib ich deiner höchften]| mehr dein / und was hoch kanffeig Nauch nochnir 
urſich * Kein Orr, fein| dein. Wir hangen an einem einsigen Puͤnctlein / 
er fen fo fchmählich und fihmerstich| der pahinflichenden Zeit / undiftfür viel zuhalten / 
Any: rich außzuſchlieſſen Nur) ann mann nur ein fleines erreicht. 










7 
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flemein GOtt / daß ich 
umperfehnen Todes ſterbe. Jedoch nit eriarchen Jacobn Wie ale bift du. Jacob ſprach /die 
m Will geſchehe Iſt esdann vor Zeir meiner Walfarth iſt wenig und boͤß. » NMörer 
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Xgteltdurch wel. eurtz und boͤß / rurq darumben / weil er wielletche che 
inniglich * auß wird ſeyn / als dieſe Stund / die ihr mit dem Tod 


cheilet 
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theilet / daß es aber ein böfer Weg weiß ein jeder/der gieret er uͤber Iſrael.a Saul war im Anfang feiner 
ihnnechwandfer. Man trifft pielöffter Dornals Regierung fo fromb und unfchuldig wie ein Kind / 
Kofen an. Und dannoch haftet ihr euch / D elende/ ſo nur ein Jahr ale / er tft aber in folcher Unſchuld 
noch in diefem Dornhecken auff / und dencket nicht länger nicht denn nureineinkiges Jahr verharrer. 
andas Vaterland. Recht und wol lehrt uns S. Viel Menfchen werden alt worden Jahren / aber 
Gregori / diß Sehen fen der Weg gen Himmel’ aber noch vielmehr werden gar nicht alt / fondern behals 
die eitele Suftbarfeie deß Wege nimbt viel Neifende | ten auch im hohen Alter noch die Kinder⸗Schuhan. 
dermaſſen ein / daß fie lieber wollen langſamb reifen/| Dahero wol auch hundertjaͤhrige Kinder ſterben. 
als zu baldandas Ortfommen. a D wie fennd| Dep Lebens nugbarteit beftcher nicht im langleben / 
wir ſo aberwitzige Seur. Haben groß Gefallen an | fondern wie mandie Zeit deß Lebens recht und mol 
Bluͤmlein und ſchͤnen Sreinlein / nnd groffe | anfege.Esfan geſchehen / ja es gefchicht gar offt / daß 
Echäslaffen wir fahren / gehen nach Eher / und | einer der lang lebt / dañoch wenig gelebt hab. 5 
laſſen die Garb liegen. Koth und Sand ſcharren —— ——— ———— ein alter Taͤtl / der ſaen 
wir zuſam̃en und gedencken nit wie groſſe Schaͤtz | langes Leben anderſt nicht probieren fan / dann nur 
wir dahinden laſſen / nehmen vergebene Glaͤßl fuͤr durchs Alter.b Zierlich rede Ambroſius von der H. 
die beſten Edeigeſtein an. Owie ſeynd wir doch fo Jungfrawen S. Agnes: Den Jahren nach war ſie 
elendundentel. Was ſeynd dem Walfarther Roͤß⸗ | cin Kind / aber dom Gemüchnadyeines hoben Al⸗ 
fein und Stein nuß wann er das Vatterland nicht ters. Derweife Mann ſagt· Ein ehrlich Ding iſt 
erreicht? Auff dieſer Straß ſich viel bemuͤhen / bear⸗ umb das Alter / nicht das lang leben / oder viel Jahr 
beiten ſchwißen / viel Ungelegenheit außftehn / iſt | hat / ſondern da deß Menſchen Verſtand graw iſt / 
für lauter Gewinn zuhalten. Dann uns das Bat- | und das recht Alter / da ein unbefleckt Leben iſt. d 
terland umb ſo viel mehr gefallen wird / je mehr uns Soll man derhalben mehr die gute Sitten dann 
unſer Elend wird mißfallen: als grawe Haar in Ehren halten. Es iſt einer ja 


















































a Greg. l.13.mer.&.14- ” gröffer Ehren wuͤrdig / der worden Jahren alt ſchei⸗ 
2 + Inet. Frombs schen iftdasbeftealter. ’ 
ee Es hett aber einer / der fo bald ſtirbt noch etwan 
Wie ein junger Menſch ſterben koͤnn / einmal ein groſſer / und der Gemein ein nutzlicher 
als ob er ſchon Alt waͤr. Mann werden koͤnnen. Er hett aber auch das 


mehr zubefiirchten) noch koͤnnen viel andern ; 
werden. Du fiheft wol wie mancher Juͤnglin 
ſchwermet / und nicht ein Tag ohne ein newes Bi 
benſtuͤckel hingehen laͤſt. Ebendarumbifter fehnel 
hinge zuckt worden/daß die Boßheit feinen verſta 

nicht veraͤndere / und daß fein eel durch heu 


gzihrie man alte Leut finder / aber Kindiſche / 
alfo finder man auch iunge deut / die aber ver, 
ſtaͤndiger dann viel Alte. Der alte ſibentzig Jaͤh⸗ 
rige Einfidler Barlaam / als ihn der Koͤnig ur 
phat fragte / wie ale er ſey / antwortet er: Fünff und 
viertig Jahr. As aber ſolches den Joſaphat wun⸗ 
der namb / ſagt Barlaam / er habe mit Fleiß fünff 
und zwantzig Jahr nicht angeſagt / weil er dieſelben 
zu der Welt Eytelkeit angewendt / und daher hab er 
fie feines Erachtens / gantz verlohren. In foldher 
Meinung hatauch Stmiliusider ae s⸗ 
Sorgen vertiefft / und mehr dem Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſer dann ihme ſelbſt gelebt / dieſe S auff ſein 
Grab ſetzen laſſen: 


1. 


2 F 
— 


werden. Wer wol hat gelebt / hatlang« mu i 
i — ie lang gnug ge · 


—— Rp vn b Seht Slider — 
ME, m Such der Königenliefer man alfo vom e ne PER TT Pos 
König Saul Saul war ein jährig Kind ſeit der. en are 5 
Reit er war ein König worden / und zwey Jahr re⸗ A SER en ag * 
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is Als nun —* — und Verzenhuug bit⸗ 

ten / oder fich entſchuldigen wolten / antwortet er ih» 

1 Wer nur gewolt hat /der hat lang nen mit dieſem eintzigen Wort ; Es muß reden 
gelebt. feyn. Hat ſie alſo vor dem Altar / foer dem Julio 


In kurtze Zeit deß Alters iſt lang gnug daß man | Cxfari auffgericht / in die dreyhundert 
E Cicero. a Niemand ſtirbt su | Schlacht —* — * eyh a zum 








sorfompt. ch aber (ſagt der Groß Alexander 
eym Eurtio) derichnicht meine “jahr fondern mei, 

hle / wann ich dem Glück recht nachrech⸗ 
Sileng gnug gelebt. b Wie viel warhaff- 

derjenig) es fein Leben Gott ergeben, 
nnd HErrn zugefallen 
agen / Ich der ich nicht 






















lang gelebt. 
war: Der jenig lebt tau⸗ 
Jahr / und dienet Gott / 
ſtlich begehrt hundert oder 
tanfene Jahr Gott zudienen / 
1 zuleben hätte. Sort 
il für das Werck auff / und gilt der 
ilfen bey ihme offt fo viel / als dz Werck 
fan einer auch ein Martyrer ſeyn / und 
willen vergieſſen / ob er ſchon 
—* — * lang —— 
iſte tig leyden und ſtrei⸗ 
ftig begert lang zuleben / damit er von 
jeite unnd leyde. Ein jeder/ 
len Gottes ſtirbt / der ſtirbt zu rech⸗ 





worffen ſey / und darumb muß es geſtorben ſeyn. 


Die Erfahrenheit ein Meiſterin aller Naͤrriſchẽ und 
Geſcheiden / zeigt ung auff unzahlbare viel Todten⸗ 
graͤber / und beweiſt augenſcheinlich / daß bißhero 
auß allen dieſem Hauffen keiner dem Tod entgehen 
fönnen/ Es muß geſtorben ſeyn. Sonnenklar iſt 
es da / es muͤſſe geſtorben ſeyn. Kein Donner vom 
Himmel faͤllt fo ſtarck zu aller Menſchen Ohren / 
als diß einige Moriendum eſt, Es muß geſtorben 
ſeyn. Da kan niemand gehoͤrloß ſeyn Du woͤlleſt 
oder wolleſt nicht / ſo wirſt du doch dieſen Donner⸗ 
klapff anhoͤren muͤſſen / Es muß geſtorben feyw in 
Zorn Gottes / in guͤte Gottes. 

Eſehylus ſagt / auß allen Goͤttinen iſt allein 
der Tode / der ſich mit Gaben nicht beſtechen laͤſt. 
Darumb ſagt Seneca weißlich / diß ſollen wir wol 
in unſer Hertz eintrucken / und zu mehrmalen ben 
uns felber ſprechẽ / Es muß geſtorben ſeyn e Wann? 
Es iſt beſſer / du wiſſeſt es nicht Der Tode iſt ein Ge⸗ 
fügder Natur / ein verpflichte Schuldt und Tribut 
aller Menſchen / denn man alsbald bezahlen muß / 


= 3 error w.., N. a Dio fagt 400. b Suer. in Aug. cluflin. Mart.in 
m Kanfer Augufti die ade Perus Triph.Tren.lib.g.contra haref. dPfal,29 v.2. Pet. cap. 

ul m men / harter viel am geben geftrafft 3.0.8, eSemnangq, ls.fine. 
Erfter Thei wann 
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wann er eingefordert wird. Darumb / laß alle 


anders ſtehen / und betracht allein diß / daß du nicht 
erſchroͤckeſt wann man den Todt nennet: Mac 
dir durch embſige Gedaͤchtnuß def Todes cin Ges 
wonheit darauß/ damit / wann es fichgeben folt«/ 
du ihme felber sank unerſchrocken moͤgeſt entgegen 


gehen. 
$. 26. 


Wie def Tods Gedaͤchtnuß auff 


mehrerley Weg zuernewern. 
N man ein Todtenkopff im Bach⸗ 
RLAofen wol duͤrr laͤſt werden / alsdann in einem 
Moͤrſer zur Pulver ſtoßt / und Oel darunder mifche) 
ſo ſey es ein bewehrtes Mittel wider den Krebs Alſo 


wann man durch ernſtliche Betrachtung und emb⸗ 


fige Gedaͤchtnuß die Todtenkoͤpff und Todtenbein 
gleichfamb zermahlet / und für ein Pflaſter uͤberlegt / 
heilet es alle boͤſe Geſchwaͤr und Sucht der Seelen. 

2. Plato hielt darfuͤr / daß einer umb ſo viel 
weiſer wuͤrde / wie mehr er den Tode betracht. Dar⸗ 





ward ein Teppich darauff die ͤberwundene Stäbe 
Voͤlcker und Rönig/ kuͤnſtlich geſtickt waren un. 
dergebreittet. a Siheſt du nun auch in ſtreitten / in 
—— und Sieg / deß Todes Warzeichen. 


ih: 
Der Zodt fpielt nur mit Koͤnigreich / Hohe 
Reg mm KeichsumdArmesglih. 

Pabſt Martinus der fünffte dig Namens / 
haͤtt diß warzeichen in lebhafftem Gemaͤhl und ſtil⸗ 
lem Gedichte : Mitten auff einem brennenden 
Scheitterhauffen lage ein Baͤbſtliche Cron / ein 
Cardinals Hut / Biſchoff Infel / Kayſerliche Cron / 
Fuͤrſten Paret / und Schwerdt / mit dieſer Uber⸗ 
fehriffe :Sicomnis Mundi glotia. Alſo iſt alle Ehr 
der Welt. 

6. Mir gefaͤllt jenes Schiffmans Antwort 
nicht übel/ der / als ihn einer gefragt / wo ſein Vatter 
geſtorben ſey? Antwortet er ihm im Meer. Und 
als ihn der ander noch weiter eben diß auch von fir 
nen Großvaͤttern nach einander fragte / unnd dex 
Schiffmann gleichfals antwortet / ſie ſeyen alle 
auff dem Meerumbfommen/fragt der ander wide · 


dem Weg die Fuͤß nie bedecken. a Es wolte nemb⸗ Meer kombſt ? Der Schiffmann ſtellet fein Ant» 


umb er dañ feinen Diſciplen gebotten / ſie ſollen auff rumb / fuͤrchteſtu dir dann nicht / wann du auffs 
tich dieſer weiſe Mann durch dieſen Brauch andeu⸗wort ein / und fragte den einen auch / wo iſt dann deire 


ten / man ſolte jederzeit ans End gedencken. 

3. Der edle Fuͤrſt in Poln Nicolaus Chri⸗ 
ſtophorus Rativilinus ſagt / daß in Egypten die 
Weiſe und Alte bey ſich lange / auß Helffen oder 


Holtz alſo formierte / und wol auch natuͤrliche Tod⸗ da 


renbein ben ſich tragen / einander zeigen / und den Tod 
zubetrachten / einander ermahnen. Sie ſetzen auch 
deß Todts Gedaͤchtnuß auff den Tiſch / und beſchlieſ⸗ 
ſen ihre Mahlzeiten mit dieſem trawrigen Valere: 
Memento mori, gedenckt ans Sterben.b 
4. Calapha der Tarter Koͤnig in der Stadt 
Bagdad / wann er am Feſttag / den ſe Ramadam 
nennen / ſich vor dem Volck wil ſehen laſſen / kompt 
er auff einem Mauleſel in ſilber unnd gulden Stů⸗ 
cken mit Koͤniglicher Hauptgerierd / ſo von koͤſtli⸗ 
chiſten Perlen und Edelgeſtein beſetzt / herfuͤr gerit⸗ 
sen. Auff der Hauptzierd aber traͤgt er ein ſchwar⸗ 
sen Schlayr / durch ſolchen Ceremony anzudeuten / 
daß aller Leibsgeſchmack durch Finſternuß deß Tods 
verborgen werden muͤſſe. 
5, Dem verſtorbenen Kayſer Juſtiniano 
aS. Hıeron. inc. i0. Masıh, bRaevibep, . isin, in 
Palafl mibipag.134. —— 


Vatter geſtorben ? Dieſer antwortet / er iſt in ſei⸗ 
nem Beth geſtorben. Wo ſeynd deine Großvaͤt 
ter geftorben Sie ſeynd alle in ihtem Beth geſtor⸗ 
ben. Dafpradider Schiffmann / foͤrchteſt du dir 
nn nicht / wann du ins Beth geheſt du ſterbeſt 
auch darinn ? Ein weiſe Frag / und ſchier zu viel auff 
ein einfaͤltigen Schiffmann. b Täglich ſollen wr⸗ 
wie Juſtus dipfins / gedencfen der / da er kranck 
worden/ geſagt / Ad lectum, ad lethum zum Ber 
zum Todtenbret. Viel gehen ſchlaffen und ſtehat 
nicht mehr auff: ſuchen den Schlaff und finden deß 
Schlaffs Bruder / das iſt der Topr. 3 
7. Johannes der Altmufengeber/Parri 

zu Alerandria/ barihme felber/ weil er noch > 
und geſund / ſein Grab zubereiten / aber darumb nicht 
gar außmachen laſſen / damit er an hohen Feſten / t 
wer Cleriſey / vor Anfang deß 

ortesdienft / durch einen darzubefteltenalfoere 
mahnet werden möchte : Herr dein Grab iſt noch 
nicht außgemacht / ſchaff / daß mans außmache / 
dann du weiſt nicht wann der Todt fompr.c 

aBaren.som.7. Anme.665. b Fr. Petrarcha von guten ar 

und böfen Blick. cih.1,dial uuy,Leim. 6. Cypr.upı. cap. 

8. Kinn 












— 


— 
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bitenKarhshertinundRittern ein folch | aber ließ obgemeldter Affanus ein groffen hauffen 
ie gehalten. Cr lieh ein Hauß allenchal | Hembder und Röckleinmachen. Die aber das All⸗ 
fchwarkzurichten. Die Tram / die Wand/ | mufen empfangen wolten / man muß einem fehr 
mund Oberdill / Seſſel und Stüel war | weiten Hoff in einen andern/der eben ſo weit / durch 
dauff trawrig und Flagerifche Art. | etliche Thurlein / und ſolte man allweg nur einen al- 
imme ———— fein hinem laſſen In diefem Durchgang ließ er ein? 
ihren / ohne ihre eigene Auffwar⸗ | jeglichen feine Kleider abziehen / und mit Gewalt ein 
eneinem jedwedern lich er ein newes Hembd und Rock anlegen. Welches dar 
darauff eines jeden Namen ge⸗ umb beſcheben / damit alles was fo viel tauſent 
ward auch gelegt ein Fackel Menfchen für Zehrung mit ſich genommen / an be- 
Besräbnuß pflegt zugebrans | fagten Ort gelaffen würde. Dann felbiger Orten 
waren ebenfalls fo wol an | bräuchig/ das Gelt / ſo man zum Reifen haben will’ 
ak Nachtfarb und Kol⸗ in Hembder und Mit einzunaͤen. Und ob ſchon 
Gaͤſt ein Todtentantz keiner war / dirmicht lieber fein Hembd und Rock 
acht man in ſehr groſſer wie zerriſſen fie auch waren / behalten wolt / warden 





















fe voller ſchrocken nichts anders als den | heufen und lagen entſtanden; und begertẽ alle von 
sen zone können einbilden/die dann vor |dem Aſſano ihre Kleider, Aſſanus aber lachet das 
fahier halbtodt waren. Was iſt dar- arme heulend und weinende Volck nur auß / ließ alle 
enicht der Kayſer fo wol ihme Kleider zuſamb tragen / und auff einen Scheitter⸗ 
ine Todtengedaͤchtnuß darauf hauffen verbrennen. Auß welcher Brunſt ſo groſ⸗ 
Fe war aber umb ihn nur lauter |fes Gelt auffgeſamblet worden / daß es su dem flat» 
arrentand. b Ziphilin. Wie lich fürgenommenen Baw gar mol flecfer. a E⸗ 


ie gnptier/ welheihrefurk-Ibenalfo handler auch der Todt mit ung / ersichet 






j mit trawrigen valere coſti uns das alte Kleid ab/ warn wir ſchon nicht wollen? 
Be ee N 
» bilios in Demitiano, Ci, wie Sanct Paulusfagt/ beſchweren und beklagen 





eng ſintemal wir lieber woltẽ nit enefleider/fondern 

uͤberkleidet werde. b Wir ſpreißẽ uns aber vergebens 

unferSchrenen un Weinen iſt dem Tod nur cin ger 

lächter. "Du wolleſt oder wolleſt nit / ſo muſtu dz alte 

Roͤcklein abzichen. Ziehe es nur hurtig auß und geh 
aRadzivile. z. Der Delft ins heilig 273-176: 
02,Corıj4r 


Nirhr 
— 


— 
— 
ecweHembdumd war⸗ 
Ar? — u.” 
tn &r * * m. 





Ru fort. 


Au. 
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fort. Es wird keinem beffer / wer geborn ift muß fter- [die Wind und Segel ſihet / die ihn zum fihern Port 
ben. Wir gehn alle durch ein Thuͤr / einer jetzt / der | fuͤhren / den doch der Gedancken felbft niedahin füh- 
ander aber ein kleins hernach. ret. Darumb ſolche Forcht nur unſer eigne Aberwitz / 
Hört aber wie def obgedachten Geitzhalß Ty⸗ wir woͤllen nnr in Wafferwellen hin und her getrie 
rannen geſtrafft werden. Nach dem der Türckifch | be werden / und fürchten uns dahin zukomen wohin 
Kayſer deß Aſſani Schalckhafftigteit gemerckt | unsunfer eigne Natur undVernunfft führer. Daß 
Schickte er dẽ Baſſa Imbraim mir einem Befelch | uns aber die Narur ſeibſt dahen leiter/ ifmeniglich 
ſchreiben zu ihm / darinnen erdem Aſſano ernftlich | bereuft/teir müffenallan diefenRenen. Estwird 
gebieter/er folle ihme alsbald inAngeficht diß Brifs / | feiner überbleiben / und daß ung ſolches auch die 
fein Haupt nach —— ſchicken. 
Lodtenbrief pflegt der Türckifche Keyſer mit eygner / tͤnnen Wasiftandersauff diefer Welt, dann 
Dandzufchreiben/und in ſchwarg ſeydine Schlayr Unruhe / Sorgen / Elend defi Seibs und der Seelen 
einzuwicklen. Solcher Brieff Summa Inhalt iſt Schmerten? Siehe an das End. Was entſetzt dir 


Solche | Vernunft weiſe / wirdfein vernünfftiger laugnen 


di: Schick mir dein Haupr. 


Sen mer du wilft/ König oder Kayſer / wann 
anfer ein ſolchen ſchwartzen 


dir der himmlifche 


dich ? Siehe an den Port / warumb fteigftu nit auf? 
Hewißlich aber gleich wie ein Gefangner in dem 
Kercker gernmwolte / auch zuweiln wol kuͤndte auß · 


Brieff fchicke/ fo Fanft du dichmiche widerfegen/ da |reiffen/wann ihnederKerefermeifker nit hüirereralfo 
hilfft kein entſchuldigung / da hilfft weder bitten noch verhindert uñ haͤlt uns auch in dieſemLeben auff ein 


betten / da hilfft kein Flucht / fein Außred / es iſt auß 
mit dir. Wolan / mach auß der Noth ein Tugend, 
weils je ohne das muß ſeyn / ſo gib dich gleich ſelber 
drein. Schick dein Haupt fort nicht einem Tyran⸗ 
nen / ſondern einem Vatter / nicht zu einem Men⸗ 
ſchen / ſondern zu Gott. Stirbe nit nur alſo dahin / 
fondern habe auch guten Willen zufterben. Dann / 
warumb ſoll der Will nit vorkommen / weils je ſeyn 
muß ? Daß wir uns darein geben / iſt ein Notturfft / 
das wirs aber auch von Hertzen gern wollen / iſt ein 
Tugend. 

6. 28, 


Daß man ein jeden Taginfonderheit 
wol in obacht nemmen ſoll. 

M Uſonius beym Stobao ſpricht: Diß heiſt nit 

den gegenwertic en Tag recht verzehren / wann 
man nicht deß uorhabens iſt denſelben zuzubringen / 
als ob es der letzte Tag ſoll ſeyn. So iſt auch gar ein 
weiſe Anmahnnng Auguſtini: Der letzte Tag 
ligt verborgen / damit man einen jeden Tag fuͤr den 
letten halt GOtt hat den Tag unſers Tode heil⸗ 
ſamblich für umgewiß beſtellt / damit ein jeder Mẽſch 


an feinen legten Tag heilſamblich gedencke. a Es iſt eigenthumblich haben unnd beſigen wolte Da⸗ 


aber / moͤchſtu ſagen / gar ein trawriger Gedancken / 
und bringt einen wolin Tode. Ach du irreſt weit. 
Ein weiſer Mañ gedenckt mit groſſer Ruhe 


zens an Todt / nit anderſt als der zu Meer im 
2.45.19.10,h10.homil,1}, 


uk 


fehr fleiſſger Wächter / nemlich die $iebdiefes Le⸗ 
bens. Die muß aber außgejagt werden/und damit 
es wol von flat gehe / muß manofftermaln an daſelb 
gedencken / was einmal unvermeidentlich gefchchere 
muß. Und dieweil der legte Tag uns unbewuͤſt iſt / 


ſoll uns billich ein jeder Tag fulped uñ verdaͤchtlich 


ſeyn. Auff ſolche weiß wird das Hertz Frag das 
Leben beſſer und darzu auch wol froͤlicher. Dann 
mas ſoll einen weiter ſchroͤcken oder betruͤben / der ab 
dem Tod dit mehr erſchrickt Der Pfeyl / den mã da⸗ 

fiher fliegen / thut weniger ſchaden / alſo auch⸗ 
wann man offt an Todgedenckt/fo ſtirbt man deſto 
aͤnfftlicher. 


5. 29. 
Die Todtenbar iſt unſers Prachts 
letzter Pallaſt. 


Asßde groß Patriarch Abraham auf GOttes 


Befelch hin uñ wider wandert / ließ er imnicht 


elegners ſeyn / dann daß er / ſo bald er ſich an ein J 
arfetı) in Dt am feinerSOranE 4 


bnuß fauffre. Welcheser mitaller&erechrigfeit für 


rumb erdann alles Gelt / ſo der Vertauffer begehrt? 
ohne verzug in ge uñ bewehrter 


gchehlt. Lind war ihm auch nit gnug / * 


— — 
Innos One days Kaufen 
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folten. a In welchem dann der H. Manny der voll (dann Ablavius hernach zu ſtucken zerhawt / und ih⸗ 


deß hoͤchſten vertrawens zu GOtt war/ klaͤrlich an⸗ 
e das Grab deß Menſchen eigenthumb⸗ 





ine garfein Begraͤbnuß zu theil worden · 
Der großmaͤchtige Kayſer Carl der Fuͤnffte / 


lichs Dre fey/welchesder Menſch billicher dan alles | folgte dem vorgemeldten Kayſer Marmilian hie— 


anders ſein eigen nennen kan. Derwegen dann / 


nach dem Exempel deß frommen Abrahams / ein je⸗ 
der Frommer ihme an meiſten was ſein Begraͤbnuß 


antrifft ſoll angelegen ſeyn laſen. 
Kanfer 


































ben. 
= was breiteſt dich auß / was brangſt mit 
nah und Gütern, und beaerft noch immer; 
Em 2 Dens fo viel Land und Königreich nicht 
en Ben noch diefer Sarch fönnen bede⸗ 
m Barumbbarer aber mit dem Kalch die Näß- 
KaRundundDhren cinzufüllen befohlen? Diß 
Die föftlicheSpeceaen undSalben ſei⸗ 


Be — 


namb zubalſamiern 
marlich ein groſſer Fuͤrſt wareſt du O Kay⸗ 
imillan Das iſt auß deinen groſſen Hel⸗ 


ehunemmen / und ſonderlich auß dieſem / 
msdudeß feerbens halber gethan haft. b 
Bas follichvon def Ablavij Todrenbar fa- 
‚Diefer wa Keyſers Conſtantini Magni Hof⸗ 
— in rnembſte under den Hofleuten / einnn- 
her Seikhalf/ der weit offteran Silber und 
SSrab und gen Himmel gedacht. Die 
nam Conſtantinus bey der Hand / re⸗ 


A er‘ 


> 


ambien ? Lind mir diefen Worten macht 
a Wurffipieflein/ das er in der Hand haͤt⸗ 
en Boden die Figur einerTodtenbar:und 
arsu/ wannfchondergansen Welt Reich- 
ein wäre, ſo wirſtu doch mach deinem Tod 
rs ort oder oͤrtlein einnemuien / als ich dir 
ablewann diranderftuoch fo viel Erdreich 

_ Eonftantinus har mol propheceyt / 


er .Lipf, Monit,Polir,l.a.6,14, 







m Daun 
ſterreich ließ drey gantzer vor ſeinem Tod ein ei⸗ 
chenen Sarch in einer Reißtruchen allenthalbẽ mit 
ſich ſaumb führen. Befalch auch im Teſtament / 
daß man ſeinen todten Leichnamb in grobe Lein⸗ 
ee folte dareinlegen/ unnd die 

undund Ohren mit frifchem Kalch 
Im. Was twolte mit folchem der edle Fürft 
andersdann daß erdiefen Hersmahner immerdar 
vor Zuigen hette der ihme ſagte / Gedenck ans Ster- 

ibme auch noch weiter zuſpreche / was er, 










mun forach: Sicher, wie fang woͤllen toir | 


rinnen fleiſſig nach / legte ein qute Zeit vor feinem 
Abſterben die Regierung freywillig von ſich: Und 
als er ſeinem nunmehr erwachßnen tauglichen 
Sohn die Regierung uͤbergeben / iſt er nur mit zwoͤlf 
Dienern in S. Juſti Cloſter gangen / allda Gott 
dem HErrn in ruhe zu dienen. Verbotte auch es 
ſolle ihne niemand anderſt dann Herr Carl nennen / 
dieweil er den Namen eines Keyſers ſampt der Cron 
hinweg gelegt / und alle weltliche Ehr verachtet. U⸗ 
ber diß (ſagt man) hab er ihm auch lang vor bege⸗ 
bung deß Regiments einẽ Sarch / ſampt allem was 
zur Todtenleich gehoͤrig / zuruͤſten unnd heimblich / 
wohin er reiſet / mar fich führen laſſen. Dieſe berei⸗ 
tung zum Tod hett er allenthalbẽ ben ſich fuͤnff gan⸗ 
ker Jahr / auch fogaralser gen Meyland wider die 
Frantzoſen zohe / und ließ ſolche alle Nacht in fein 
Schlaftammer ſetzen. Etlich die taͤglich umb ihn 
waren / vermeinten er hett einen verborgnen Schatz 
darinnen: andere hielten darfuͤr es wären alte Ge⸗ 
ſchichtbuͤcher / ein Theil meinten es waͤr ſonſt was 
wichtigs in derſelben Truhen. Der Kayſer aber als 
dem allein wolbewuſt / warumb er ſolche Truhen mit 
fuͤhret / lachet und ſaget ihnen / er behalt ſolche Kuͤ⸗ 
ſten zu einer gar lieben Sarch auff. Alſo gedacht 
Kayſer Carl ohn underlaß an Todt / und kondte alle 
Tag wolfagen ; Ich hab außgelebt. Was er hernach 
darüber lebte / kond er fuͤr lauter gewinn halter. 

Dieſem hochloͤblichen Kayſer thatens andere 
mehr nach / die ihren Sarch zu Gedaͤchtnuß deß 
Todes täglich mit fonderbarer Andache betrachtetẽ. 
Genebald Bifchoff zu Landun / herr fihen gantzer 
Jahr (die er in fehr firengen Leben zubracht) cin 
Rußhbettlein als waͤre es ein Grab.b 

Ada cin heiliae Fraw / ließ ihr laͤngſt vor ihrem 

abſterben ihren Todtenſarch zurichten: den ſie taͤglich 
weymal mit Brot anfuͤllet / daß fie under die Ars 
men außtheilet.c 

In ſumma / die beſte Ruͤſſung zum ſterben iſt / 
daß man ſich der Tugẽt befleiſſe: der Tugent fan kein 
Todt ſchaden. Leichtlich kan einer alles anders ver⸗ 


achten / der allzeit gedenckt / er muͤſſe fterben. d 
a Baron.tom.3.n.216.n 96. bZach Lipel tom. Odob- 
in vitaS,Remig.cid 10.3. n viraS.\da 4.Sopt,d Hier ap \oV- 


Niij $. 30. 
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$. 30. u. — —— —— 
fand ſehr dunckel: gantzen Leibs zuſammen⸗ 

* Was iſt das Leben? fügung iſt verweßlich : Das Gemuͤt umbſchwaif⸗ 

Ze eben if en Blum in Rauch ic Schat⸗ fig : ohren ein Rauch / die Reichthumb 
ten / dei Schattens Schatten / ein Waſſer⸗ ſeynd Dorn / die Wollͤſt ein Gifft InSumma a⸗ 

Blaß / ein Staut / ein Schaum / ein Taw / ein les was am Seib/iftein rinnender Fluß/was ame, 

Tachtropff / ein Eyß / cin Regenbogen / ein auf- mär/ein Traum : Das deben iſt ein Krieg undein- 

loͤſchende Wachßkert / ein durchloͤcherter Sack / ein Auffenthaltung def Gaſts / in einer frembdeStadr 

bamfekigs Hauß / ein berrieglicher Aſchen / ein Frl | in einem Gewab voler Eimdsund Di hfeligfeit. 

lings Tag / einunbeftendiger April / ein einkiger Der groſſe Ruhm nach dem Todr iffein vergeffen. 

Thoneinerfamen / einzerbrochner Krueg / ein |pejr. Das follen wir billic) dem Poeren Aufonio 

Bronnradt / ein Spinnenweb / ein Meertropffen / zlauben der däfagt : 

ein Strohalm / ein er Ya ein —— Miremurperijjje homines doc, 

medi/ ein fliegendes Füncklein/ ein trawriger Ne⸗ 

bel / ein Blafen von Wind / ein Tauben foan der = rent eilt | 

Sonnen gleiſſet. Das Leben iſt ein zartes Glaß / ein So doh Behäwund karte Werd, | 

leichtes Baumblat / cin fubriler Faden / ein guldiner Serfallen und Hilffe nicht ihr Stärct: 

inwendig fauler Apffel Wann der Schatten nichts ——— rn dena berät 

iſt was iſt dann der Traum def Schattens? Dieſe Dasallerfhön opera (öbtichfteift, vor 

und andere viel hundert dergleichen Namen gehen dem Todr das Leben in Tugendren vollenden 

gar ähnlich und füglich auff das Menfchlich Leben - 


Und haben meines erachtens am alferbeften getrof- a Aufn pri 
fen / die das Leben ein ee en $. 31. \ 
nennen. Undalles mit einander fürklich zu fagen) | 
ce eL &f ee — 
u 
* — —— Dosen eineragiert und vertritt ein Kör 
Kein Aſchen / wie ein Glaß zerbrichts / nig / der arder ein Bettler dieſer agiert ein Fuͤrſten / 
Kein Punce Schall Wun / a ſauber nichts jener ein Doctor / ein ander ein Bawrn Was einem 
Ach wir elende ! und laſſen wir ung noch ge Imun Gtt fürein Perfongibt / die ſoll einer nach 


duncken / als ſamblen wir groſſe Reichthumb / als Gebüragiern. 
figen wirin groffen Würden und ergoͤtlichen Wol⸗ Safe 
luſten Alles digift nur ein Traum / und darzuach ner ein Ka 
feider murein kurtzer und liederlicher Traum. Sie 
haben geſchlaffen ihren Schlaff/un alle Männer der | $o6 
Reichehumb haben nichts funden in ihren Hän-|reft. 
den. a Dihrliebe Männer / ihr habt euch trau | Gedenc 
men laſſen / wie ihr ſo reich und ſelig ſeyet / was iſt Spill, 
euch aber auß allem dem / was ihr gehabt / was ihr | puein daß du 
gehofft in ewren Händen bleiben? Es waren halt | purtigundartlich repre ntiereft Alſo auch 
lauter Traum der wachenden / fantaſey der Trau⸗ du frumbund wann du ein Fuͤrſte 
menden. Jene thut euch die Straff ewte Augen auff | auf 
—— dieſem durch ewre · Laſter waren zuge⸗daß 
Was iſt dann das Lebenẽ Mirkurken Wor- Ba * ientnder 
ten: Die Zeit deß Menſchlichen debens iſt nur ein _ KayferAugufusfrag 
abfal,ız-u.8. — R pa 
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Sehensfeine gute Freund/ die su ihm gelaſſen wor⸗ Diß iſt nun / ſpricht Barlaam / deß gegenwer⸗ 
den ob ſie dar fur hilten / daß er fein Perſon in dieſer tigen Lebens⸗ Lauff / den leg ich dir alſo auf. Das 
Comedi deß Lebens recht vertretten haͤtte? Wann | Ainfirniftder Tod / der dem Menſchen uͤberall nach⸗ 
nun deme alſo folten fie ſprach er / dasplaudere,| ſtellt. Die Gruben iſt die Welt / die da volliſt alles 
und das gewohnlich Lob nicht vergeffenvze.a Elends und Muͤhſeeligteit. Der Baum daran 
Recht ſchon redt Seneca von dieſer Comedi |iwir uns halten iſt das Leben / dem ſchon ein gewiſſes 
Ich muß mich / ſpricht er / dig Cxem⸗ Ziehl gefetzt iſt / die mo Maͤuß ſeynd die Nacht und 
hen : Dann dieſes menſchlichen | der Tag / die den Baum allgemach abnagen die vier 
tion dutch nichte anders kraͤfftiger und] Schlangen ſeynd die vier Element / welche wann 
primäre und fuͤrgeſtellt wird / darinnen fieunder einander uneins werden / ſo muß die Seel 
der ein Perſon / die wir aber außeigner Schuld} auß dem Leib hinauß / der fewrig erſchroͤcklich 
Ungeſck nicht allzeit wol agiern) ver | Drach bedeut die Hoͤll/ die allzeit offen den Mens 
ee ie fehen zuverſchlucken. Die Honigtropffen bedeuten 
u n Zenone fagt : Ein w er Mann die zeraängliche Leibswolluſt und vergiffte Lieblich⸗ 
nebianten gleich/ der fein Perfon er keit der Suͤnden / die ung alfo einnimbt / daß wir we⸗ 
tig oder Bawer ſeyn ſehr wolagtert.| der an Hoͤll noch Himmel dencken / und alſo ſanfft⸗ 
demnach nicht auf diß zumercken / was [ich ins verderben dahin fahren. Diß erjehlt alſo 
fondern was wir kuͤnfftig ſeyn werden / Barlaam dem Joſaphat. a 
nfer&omedikleide werden hinweg gelegt) al Damafe.im Ss, Barl.und Joſaphat Ceben.c. 1a. 
en. 8 —— daran / ob mir ein Kein Dr 
lechre Perſon gehabt / wann wir ſie nur wo DEI \ 
haben. } Deß Lebens Eingang 7 Mittelund 
mer.in Aug. 6,99. b Senpig.do. Endt. 
; ’ B— aaa * 
Mhrii Heß inenmichtli etel / Leyden / das End iſt / Sterben Die 
rege Da | [lichen Lebens. einlauffende Anhäng hierzu fennd warnen und trau⸗ 
arte Darlaam/bilder dem KöniaNo-| ren/ oder Frewd und Lachen / das noch aͤrger iſt als 
Frewd deß Menſchlichen trawren. Gar trefflich ſagt Seneca: Wolan / ſihe 
einer von einem zornigen dich umb in der gantzen Welt / fo wirſt du allenthal⸗ 
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he fälle cr in ein Gruben | ben gnugſame Lirfach zum Weinen finden. Einer 
ein Baum / daran er ſich muß auß Arbeit täglich und ohnunnderlaß zur Ar- 
dam Baum hält / und ver-| beisenlen:ein andern treibt der unruhig Ehrgein an / 
her/ fiber er zwo Maͤuß / ein! einer fuͤrchtet feinen Reichthumb / nach denen er fo 
marke /die nagenohn Linder-| aroßverlangen gehabt / biß ers überfommen einer 
el de Baums / und harten) iftvollSoraen/ der ander voll Mühe und Arbeit / 
darck hinein genagen. &o| ein anderer hat ſtetten Anlauf von Leuten. Diefen 
n zu tie ſt in die Gruben hinun⸗ verdrieſt / daß er Kinder hat / jener / daß er ſeine Kn⸗ 
ft er einerfchröcklich fewrigen Dra-| der verlohren hat / ein andern ſchmertzt / daß er gar 
nochtweiterumbfchamer / ſihet er feinshar. Ja es werden uns ehe Zaͤher / als Urſa⸗ 
n vier Schlangen öpff herfuͤr bli⸗ chen manglen und Weinen. Siheſt dann nicht / was 
aber ungeacht ſihet er auff ung die Natur für cin Leben verheiſſen hat / weil fie 
aherund trieffet. Und unſer Geburt / das Weinen fuͤr das erſte Zeichen hat 
ifter def nacheylenden | haben wöllen? Diß iſt unſer Anfang/darauf ſich alle 

Drachens / und der] folgende Jahr wolrenmen. Alſo iſt unſer Sehen. 
Schlangen, foauffihn) Dipift wol zube weinen / und fan nitgnugkımb 
Baums/der bald twillum.| beweint werden, daß niemand auß uus ernſtlich 
m duſt das Honig anf] gedenken wil / daß wir einmal ſterben WEN 
ir 
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Wir dencken wol drau / aber nur obẽ hin / als ob ung] lich. Und wann ſchon von auſſen kein gewalt da⸗ 
murtratomer. Dahero leben wir / als wurden wir | ran kompt / verſchwind es doch allgemach von ſich 
hie ewig leben / unſer Gebrechlichteit gehet ung ſchier ſelber. Billſch ſagt der Artzney Fuͤrſt Hippocra⸗ 
nie zu Hergen / achten auch nicht / wie viel Zeit ſchon tes/ a das Leben iſt kurtz / die Kunſt iſt lang. Wie 
fuͤruͤber / ſondern verſchwenden fo viel Stunde und | dag Leben dahin gehe / faſſen wir nicht / wann es aber 
Tag / Monat und Jahr / als ob uns uͤberbleib. Wir fuͤruͤber iſt / mercken mirs gar wol. Unſer Zeit laufft 
ſeynd rechte Zeit verſchwender / ſchaͤtzen der Zeit ver-] ſo geſchwind und eylends dahin / daß /auffer gar we⸗ 
luſt nicht / ſo doch umb die Zeit geitzig ſeyn / ein tur | nigen/ die andern alle in anſtellung laͤngern Lebens 
aendfamer Geit iſt Alſo gehet ein groſſer Theil vom | dahin fahren. Wir haben wenig Zeit und eben von 
Sehen dahin / weil wir übels thun / und ein groffer | diefemm wenigen verlieren wir noch viel mit liederlis 
Theilweil wirniches thun / und ſchier das gantze Le⸗cherm Schen und umbſchlentzen. O ihr unfuͤrſich⸗ 
ben / weil wir mit andern Sachen umbgehen. tige Menſchen / der Leib / den wir herumb tragen / iſt 
iſt / der die Zeit recht bedenkt / der ein Tagrecht| nicht un. Ka fondern unfer Herberg / darauf 
fchäge/ver recht in Sinn faffet / daß er täglich ſterbe? | man wan 

Dahero vergeſſen wir deß vergangnen / verſaumen drießlich iſt Derwegen / lieber Chriſtenmenſch⸗ 
das gegentwärtig/ und fürfehen nicht das fünfftig. | eyle doch Gottſelig zuleben / und halte einen ſedw⸗ 
MWanıresauffdielent dahin wird gehen / werden | dern Tag für ein newes Leben. Wer fich alfo darein 
fir Flendezufpat verſtehen / daß wir mit unferm ſchickt / und alle Tag ein newes anfangt / der hat auff 
Faullentzen übel gehaußt haben. Wolan / ſo laſſet |den Todt ein ſchlechte Sorg. Es wird feiner uͤbel 
uns alie Stunde ſeyn / als wolten wir heut noch | flerben/ver wol gelebt hat. 

fterben:unfer Leben alſo anſtellen / alswoltenwir) a Apor.initio Aphorifm, 

alsbald enden. Schiebt man esauff / folaufft sy. 

dannochdas Leben dahin. 









lichſte tu gendſameſie Leben iſt das 


beſte Seben. 


5. 34. 
Alles Leben iſt kurtz / auch das aller⸗ 


dern wie man gnug lebe. Das oe 
dasniche urgift. Alles Sehen iſt kurs. Dann | genung / mann es cin volltommenẽs leben ift. 0 










auch nicht fpat geftorben / fondern nur langſamb 
Dann ein unbefunnen Gortlofes Sehen führen iſt 


+ 


a Sen,ed.77+ 


nmuß / wann man dem Wirch vers - 


Nicht daslängfie / fondern daschrs ' 


mehr ein langes Sterben / als ein uͤbelsbeben zunen · 
nen. Du ſagſt aber / er hat achtig Jahr gelebt 
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ger] eigen/fondern warten nur andern auß : Es iſt ſchier 
uß) niemandfein ſelbſt HErr. Keiner iſt / der feine 


Ss lebt ber Menſch wanus ar zwar 
Selten laͤnger bdann achtzig Jahr / 
Darvon er zehen Jahr zubringt 
Nur weil er iſſt / und weil er trinckt. 
So lauffen eben hin fo viel 
In Rureweilunddergleichen Spich, 
Der Schlaf wol zwantzig Jahr hinnimbe / 
sehen bleibt der Menſch ein Kind / 
Vnd iſt nichts nutz in folcher Zeit / 
Mit Kranckheit iſt vier Jahr ein Streit. 
Bleibt alfo nur der vierdte Theil / 


a, . j J 

der folgetfelber auch baldhin, D wie bleibt ung von unſerm Leben ein fs 
z fehlechtes Über ; Viel koͤndten vor übelen Zuftän- 
den kaum verfchnauffen / viel haben Bor lauter aus 
ter Täg fein Ruhe. Dann die Zeit fönnen wirniche 
faffen noch halten / es iſt uns zu geſchwind / unddan- 
noch laſſen wirs dahin fahren als ein uͤbrigs / und 
als ſey es leichtlich widerumb zu überfommen. Wo 
iſt einer der ihme ſelber alle unnd jede Zeit fleiſſig zu 
nug macht? Der ein ſeden Tag anſtellet / als waͤr es 
fein letter Tag ? Wo iſt einer / ſo geſpaͤrig / und dem 
die Zeit ſo lieb / daß ers mit nichte anderm auff der 
ganzen Welt vertauſchen wolt? Wie gehet man fo 
fiederlich umb mir dem allerkoſtbarlichſten Schas ? 
Den man fhier fuͤr nichts hält/ und iſt doch fo un. 
erfehänfich. Zugleich wiedie fein Schiffen ſchlaf ⸗ 
fen von Winden eylends dahin gerrichen 

O werden / 
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werden / ob ſie es ſchon nicht empfinden undwarnn! Wein Menſch auff Erd uns — 
ſie auffwachen / mundern ſie ſich daß ſie ſchon am Wann wir von hinnen mäjlen, 
En feyn; Alfe eylet auch der lauffunfers Lebens m —— ra 

ort / wir fahren eylends dahin’ Jahr und Tag ge- 
hen fuͤruber / wit aber fehlaffen enrzwifchen, unnd Darumb geh dem alten Sprichwort nach / wilſt 
ber ſaumen die unerfchästich koſtliche Zeit. Wann du hang alt ſeyn fo wird beyzeiten alt / das kanſtu 
mir alsbann zum ewigen Sehen auffwachen / wun⸗ | wol werden / warn dm nichts verſchiebeſt. Der. 
dern wir uns / daß unſer Reif ſchon ein end har. Der groß König Alerander har allein weil er nichts vers 
Tode iſt dem Menſchen was der Porr den Schif-| hoben ſo viel Sieg erhalten. _ Wir fehieben ein 
finden. Werandiefem Port fein Schiffbruch Iei: | guts Werck über das ander auff / und verlieren da 
det / der hat ſchon wol aefchifft. mit alle mit einander. Recht und Warhafft hat der 
Lehrer Chryſologus gefagt: Der Menſch will alle 
weg erſt guts thun / wannder Tode die Zeit guts zu⸗ 
thun / ſchon dahin geriffen. a Gememiglich kom / 
men wir durch dieſe Staffelzum Todt / wie jenige 
die im Schlaff umbgehen: Erſtlich fangen wir an / 
was gut und heilſamb von tag zu tag zuverſchieben / 
darnach laſſen wir pam guten fuͤrnehmen immerzu. 
nurmehrab: zu fest vergeſſen wirs und underlaſ⸗ 
ſens gar / entſchlaffen alſo und verderben dahin gar⸗ 
ſaͤnftlich. 








verheiſſen Jahr und Tag dahin / nnd halten unfer Sera nimis vitwefi craſtin⸗ vive ho⸗io. 
Wort nie. Darumb fügt Seneca: Du wirſt viel Ach Menſch / leb heut mit Gottes Gnad / 
Das morgig Leben iſt zu ſpat. * 


Tag verheiffen? Was heut ſeyn kan / warumb ver⸗ 
ſchiebſt es auff andere Taͤg / die ee 
Dich nicht daf du das Ärgeft deines Alters wolteſt werden aufbleiben ? Gute und rugendfame Werck 
GOtt dem HErrnauffbehaften ? Und nur die je⸗verſchieben iſt jederzeit zu fpar und hoch ſcdich 


— 


nichts mehr nutz iſt Ach wie kompt man ſo ſpat / Dep Cebeus iſt der grͤſte S * LER 

wann man erſt will anfangen lebeu / fo deß Lebens Keen —* Een Fi dose. 
End verhanden iſt ⸗ Wie ift doch der Menſch ſo ‚Dam werswerfehiebt berfelbfich Rölkı — 
Hirnloß / daß er feine gute fürnehmen/ auffdas |: Als babersmochuiereche gewäle: bo. J 








waͤr / wann wir ihn ſehen auff uns daher rennen / nd 
uns auff dem Fußtritt nacheylen Nun iſt es je rich 


ben alles auff / und wann wir nur konten / ſo wolten fombr: Der groͤſte 
wir auch dag Sterben auffſchieben. Aber das ſier⸗ — enger nie 
ben leider feinen Verzug noch ij 2 va — / 


* 


— 
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wir mit trucknen * und lachendem Mund die 
„Ein Zoorenggai 
























Todtenleich / gleichſamb = nicht eben fo wol 
einmal daran müffen. (ich ſterben wir / und 

Drist ip Namens Fe bilden ung doch ein/ als wär diß Leben ewig. 
Thomas Morus ein Zierd deß gantzen Engel 
lands / gab dieſe Gleichnuß / daß ihme niemad ſelbet 
langes deben verheiſſen folle : Zugleich wie einer / der 
ne Seichprebig getvefen wäre. Die,| auß der Gefaͤngnuß zum Galgen geführe wird / 
— 53— alservon dem Baßleriſchen wann ſchon der Weg etwas weit iſt / hat er doch nie 
e ‚deffer Defenforer war/ widerumban- defto fleinere Sorg an Galgen umb def er langfa- 
8 nad München lommen/ har cin folchen wer dan open abe fon face Ste 
Traum achabt: Er einen fehönen groffen Nir- Augen / und ſtarcks Hertz hat ob ihm fhon Eſſen 

—— V auf ee 

dem mnende Facke en Hirſchen 
—* * tat Be Wir alle ſeynd jetzt * auff dem Weg zum 





—— Arm din © hs 
herr aller 9 en / dem nach feinem Abfterben/ 
pa F nſt ſchonalle Prediger geſchwiegen haͤtten / 
ar ; trauren und weinen / fo umb ihn: 











gehe 4 — —— anffbe Weg und wi feynd 
I ter —— — — em liege he immer 
ad I nern noch nicht überreicht. Ach lieber wareſt vw ſchon 
d als fie der Fürft nach⸗ auff dem Weg im zwantzigſten Jahr / ja im zeheu⸗ 
a, ter feinen Traum felber den / ia gar im erſten Jahr und in der erften Stund / 
—0 — und wann Le du wirſt bald ans End kommen. 
heben wird / fo wili in Ey / ſagſt du / es ſchmeckt mir Eſſen und Trincken 
begraben werden. Sofches woch gar wol / ichmag noch gar woi ſchlaffen O du 

* um wahr worden Sr Aberwitziger / der Todt fragt nicht darnach. Einmal 
| rb bald hernach / der ſeynd wir ſchon auff dem Weg / fi be für ſich an / ſthe 
9 die Seel fuhre zu den uͤberſich / das Gericht ſteht dir ſchon vor Augen; du 
A iter Tode. iſt ein Anfang muſt daran. Ein Heine Zeit iſt noch übrig / ſo iſt 
dein geben auß / und ſampt dem geben ift all denn 
er und Soluſt bin. All unſer Leben iſt der 

eg zum Todt. 


WWW WE Wu 
* 
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wir fo felten an Tode ge⸗ 
chende eich Zen Kurtze und gute a zum 


* J 
flichfe Mahtermahter) Avſdeſdumez —* a 
De a — 
* 5 machen wir Dißihder —* ae: diß iſt 
Jar nen i 
e als wuͤrden | ein Kunſt uͤber ale Kunſt. Recht leben muß man 
—* ee Dam ſchauen die gante — lernen’ und / das einem noch 
i wunder⸗ 
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wunderlicher möcht fürfommen fo muß man auch |das Leben iſt gar zeitig / die Sichel ift vieleicht über 

die gantze Sebenszeit fterben lernen. So viel groſſe uns ſchon gewetzt / und trag forg/ es moͤcht uns der- 
anſehnliche Helden haben alles / was fie daran ver⸗ ſchroͤckliche Schnitter / weil wir noch ſchlaffen / ı 

hindern moͤchte / ſampt Reichthumben / Wollüften an der bloſſen ——— gaͤhling m > 

und Würdigfeiren verlaſſen / und ſich nur diß allein | blöglichüberrumpfen. Du möshreft aber Rain: 
Ben: daß fie wuͤſten recht Laß die Alten foͤrchten / ich bin noch jung. Achlieker 
en: Dannoch ſeynd noch ihrer viel auß ihnen Haß dich nichtanführen : Der Tod hat fein gewiſſe 
geſtorben / die bekennt haben / fie wiſſen dieſe Kunſt Zeit. Eben in der Todtenbar / darinn heut ein 

noch nicht zugnugen. a Und wie werden es dann ter zu Grab getragen wird / traͤgt man morgen ein 

Die jenigen koͤñen / die ſich ſolches zulernen nie befliſ⸗ |fchönen Juͤngling / uͤbermorgen ein ſtarcken Mann ⸗/ 

fen? Der mehrer theil Menſchen achten nicht / tie bald hernach etwan ein junges Maͤgdlein / bald 

recht fie leben / ſondern wie lang / dieweil allen Mein derumb ein altes Weib. a Hicher ſchickt ſich was 

ſchen bevor ſteht / recht zuleben / aber lang zuleben / Seneca fagt : Den rag ein Junger als 

tkeiner ein Brieff darfür. Etlich fangen erſt ein Alter vor Augen haben. b Es iſt dißfals kein 

an zu leben / wann das End ſchon vorhanden. Dahe- | Drdnung/ dergleichen man ſonſt bißweilen helt / wo 

ro wir dann alles def guten / ſo wir an unſerm End dem Alter nach / einer dem andern vorgeher : Als et⸗ 
muhaben begern / ſauber nichts haben / ligen da / fuͤrch Iwan im Kriegsweſen beſchehen / da die Alten dem 

ten den Tod / wiſſen nit / wanns umb unfer Leben auß Juͤngern vorgezogen worden; im Tod aber gilt ſol⸗ 

tſt. Wer nun der Kunſt wol zuleben begert zuler · che Ordnung nichte; alle die da ſterben nehmen alſo 

nen / der ferne zuvot die Kunſt recht zuſterben. Es von uns urlaub / Hodie mihi, crastibi. Heut am. 

moͤcht aber einer vielleicht vermeinen es fenein uͤb⸗ mir / morgenandir. Unnd diß Liedl iſt auch dere 
rigs und Unnoth das jenig fo fleiſſig lernẽ / daß man Todten ſelber die auß ihren Graͤbern uns anſchreyẽ / 

doch nureineingig mal brauchen fan.? Ja eben dar; | Mibiheri,tibi hodie, geſtern wars an mir / heut iſt⸗ 

umb ſollen wir uns ſoſches auffs allerfleiſſigſt laſſen ſan dir. Gedenck an Tod / gedenck an die Ewigkeit / 
angelegen ſeyn / dan billich ſoll man wol und fleiffig die ichgeſtern angefangẽ / und du vielleicht heut oder: 
lernen / was uns nie erlaubt wird zuprobieren ob morgen anfangen wirſt / die weder mir noch dir kein 
wirsfännen. Esiftnichts aroffes/daßman che, [mehr machen wird. SR 





abereingroßumdwichtigsDingiftsumbdasÖter-]| __ 2Greg. Naz, oras. eonsrahaptfmum dilarum, 
ken. . bSemepaa. ET 
a Sen,de breu.wit.cap.7. $ 42. 3 = ‘u 
$. gr. o lebe derhalben recht / weildunoch 
Heut an mir / morgen an dir. Icbeft. A 


38 Franciſtus der erſt diß namens König in | EP wol aber nicht deinem Bauch / deiner Faul· 
—— Gare un —— ae ee Se Tugend / zum 
fangen worden / und a Maden an einer Wand deß Himmell zu der Ehr GOttes. Leb wolund e 
Kayfers Spruchkafe : Plusultres Noch; weiter: | Eh von Gotteswegen nicht allein guts zuthu “| 
fehreibterhingu:Hodiemihicras ribi. Neutan heund arbeit zuhaben / ſondern auch zuleiden. Dann 
mir / morgenan dir. Welches den fieghaffren | DU weiſt nicht wie fang du lebſt und ob Dich dein: 


Kanfer gar nicht verſchmaͤhet / ſondern er fhreib Schöpfferüber ein fleineshinnemmenwird:a 


noch jumehrer Befräfftigungdarunder : Home|, Gar heilſamblich ermahnet ung der weife 
Pag —R—— puto, a Mann : Alles was dein Hand vermag zuthun / das F 
Ich bin ein Menfcudaheromiey thu ſtetiglich und ohn underlaß/ dann denen fo drin⸗ 


—— 
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ms 5. Paufus) dann zu feiner Zeit werden wir | wolßereiefenn/ ohne Bergna zuthun was zu weiln 
auch ſcheiden ohn aufhören. Dieweil wir dann hun | fenn muß. Das Leben iſt nicht unvollkommen / wañ 
—— Haſt du es erbar und tugent ſamb iſt. Du endeſt wo du wilſt / 
arbeiten?So fer ſtarck fort in der Ar⸗ wann du recht und wol endeſt / ſo iſt es ein gantzes 

beit / laß dir ſelbſt kein Ruhe / ſete nie auf von der Ar⸗ Leben. 
beitzmirderdu den Himmei verdienen kanſt Dann ©. Auguſtin Biſchoff zu Hippo ſuchte einen 
es it n demem gantzen Leben kein Augenblick / da⸗andern ietzt dahin ſterbenden Biſchoff heimb / und 
rinn du nicht was — — und dein Schatz im als der Kranck mit auffgehebter Hand deutet / er 
eſt. So arbeite nun ohn werde gen Himmel aufffahren / ſagt Sanct Angu⸗ 
bedeute Weiß. Dann es wird die ſtin / er ſey der Chriſtlichen Kirch noch ſehr vonnoͤ⸗ 
die kein Arbeit jemaln wird paſſiern 






















tomr then undeines laͤngern Lebens wol wuͤrdig: Darauf 
Nenſchen Leben auff Erden iſt ein antwortet der Kranck Soll es je ſeyn / wol und gut 
und feine Tag ſeynd wie eines Tagloͤhners. ſoll es aber einmal ſeyn /warumbnichtjent?a 
mm Saglöhner/fagt S. Gregori / wann er den Der Todt bleibt keinem auß / er komb aleich 
ompt ihm leicht und ring fuͤr / was fruͤe oder ſpat. Diß wiſſen wir wol und zweifflen 
Fr MühenndArbeit nach / gar hart und | nicht dar an / aber über den Tag def Tods klagen wir. 
umen. Ein Taglöhner iſt ſorgfaͤltig / Und was hilffts ? Iſt dann einer nicht ein forcht⸗ 
anicht ohne Arbeit dahin gehe / dann ſamer unverſtaͤndiger Tropff / der ſich hefftig umb⸗ 
Dacht zur Ruhe / der Tag aber zur verlaͤngerung und auffſchub deß Todts reiſt Wers 
nerift. So arbeite nun / weil es Tag | nicht eben ein Ding / ais wann einer under andern / 
Kilnochgut iſt arbeiten Es kompt die denen das Haupt ſoll abgeſchlagen werden / für cin 
print Di Warheit ſelbſt) da niemand groſſe Gnad wolt begern / man ſolt ihn den lerren 
S arbeite nun / weil dirdie Son-|fennlaffen. Alſo thun auch wir / und haltens für 
DEE Dein Arbeit wird dir trewlich vergol⸗ viel / wann wir langſamer ſterben. Es iſt das ge⸗ 
1% Duhaf es ee uns alle fhongefällt. Dann 
Ifeberı Bote felbft/ der zugleich wie er deines wir alle mit einander (dasfonft elenden ein groſſer 
maps Daarschlee/ alfo schler er auch deine kleine⸗ Troft iſt) eingleiche Schuldrragen. Was hats 
.  ekange 7 e auch nicht weniger die fleinefte dann viel zubedenten ob wir vor oder nach andern 
Bieduthuftzudeiner Chr : Zweiffle nicht / auf diefem Eeben/mwic außeiner Comedi abtretten 
ledeine Fußtritt. d NY einem eintzigen Es muß nur fortgangen fenn: Und wanns dam 
jaimeinem eingigen Schritt haſt du den anmal feyn muß / warninb nicht jene ? Verſchonet 
- se eie hberwunden. Gihe deinerder Todt heut / ſo biſt doch darumb nicht ent⸗ 
Duudeinien Sußfteifffeneft. Wie du dich flohen / er kan dich morgen finden. Es kan dich 
alten soirft alſo wirſt du ſeyn und bleiben, Schwerdt / Stein / Kranckheit erwiſchen. Du biſt 
keit / niemaln und nirgends ſicher. Du muſt hinauf: 
Bevor biobe7.v.1. nurbinaußmit dir: Muſtu dann moraen dran 
Mathe 4. warumb nicht heut ? Lind wann es jeeinmal ſeyn 


Si 42. muß / warumb nicht jetzt. 


Ban a Pofidon. invuaS. »Angr7. 
rgen / warumb nicht * 


244 
aerere Ketten die Warumb der Toderſchrocklich 
gebunden verfürict helt / nemblich die Lieb fen? 

4 welch lieb man zwar nicht gar anß⸗ Er Todriftinar bey allen Menſchen ern ding, 

jedoch immmerdarcaftigirn undbrechen doch die Weg / dadurch er kompt / ſeynd inder⸗ 
Damit neſt vonmoͤthen / uns nicht | fchiedlich. . Einer ſtirbt am Tiſch / einer im Schlaf, 
noch verh idere / an deme / das weir mögen sin ander. mitten im fündlichen Wer; Einer. 
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id Der Ewigkeit Vorlauffer/ 


wird erſtochen / ein ander ertrinckt / ein ander vers Tauff einmal gefund und todt / wie er dann alfoob dem 
brinnt. Etliche werden von Schlangen erbiſſen / Werck ſitzend ſchon todt gefunden worden. a Es ſey 
etliche fallen zu todt / etliche erklrummen zuvor allge- der Todt wie man woͤll / ſo kan ihm doch die Tugende 
mach an allen Gliedern biß ihnen zu lege die Seel ſein Zier und Ehr geben. 
außgehet / etliche ſterben in ihrer bluͤenden Jugend Ein alter Comediant Philemon zur Zeit deß 
dahin / etliche gleich in der Wiegen / da ein Junger / Menandri / dem er es auch mir Gedicht nachthun 
da ein Alter / und dort etwan ein Kind das den Tag woͤllen / hielt auff ein Zeit ein Comedi / und da erden 
nur einmal angeſehen. Etliche ſterben wol / etliche dritten Act anfieng / der dem Comedibrauch nach der 
uͤbel / es ſey aber/der Tode wie freundlich und gürigl uſt igſt ſoll ſeyn / kam gaͤhling ein Platzregen / der al⸗ 
er woͤlle / hat er doch allweg was Schroͤckens undl eseinfteller. Und weil ein ſolches Verlangen dar 
Entſetzen an ihm. Und dißdarum dieweil er das, nach war / verhieß er den Zuſchauern die Comedi den 
Anſehen hat / als reiſſe er uns viel Guts hinweg und|nechfifoigenden Tag zu contintirn. Derwegen 
führe uns von allem dem Vberfluß deſſen wir hie dann nechſten Tags hernach ein groſſer Zulauff 
gewohnet. Ob ſolchem aber hat die eigne Lieb / der |morden/ein jeder wolte dag beſte Ort haben/werfpat 
igne Willund Begierd fich auff zuhalten / und kam / dem ließ etwan ein guter Freundein Oertel / 
noch länger zu bleiben/ ein groffesAbfcheuben ; fog| einerwolt gern zu weit darvon ſtehen. Allenthalben 
fürchren wir auch von Narurdie Finfternuß/ dahin war eingroß Gerräng/und murrer einer wider den 
uns wie man vermeint der Todführen möcht. Da-landern. Wer von Anfang nitdarben geweſen der 
hero dann viel ſcharpffſinnige Köpff dem Todt groß | fragte/ was vorgangen / wer darbey geweſen /der ers 
Ubel zugemeſſen. innert ſich / was voran gehalten worden / und weil 
Noch eins aber / inſonderheit macht das wir | einemfchen bewuſt / was vorgangen / wartet er mit 
som Todt fo ungern hoͤren / nemlich daß wir umb Verlangen / was folgen wuͤrde Unter dieſem 
das Gegenwertig wol wiſſen / aber umb das / wohin |gieng der Tag dahin / jederman war da / nur Phile⸗ 
wir gehen werden / willen wir nicht / was noch ſeyn mon wolt nicht fommen. Das dann he 
werde / und haben groß Abfcheuhen an unbetandtem |fe/ der mehrer Theil aber wolte ihn defendiern im 
Weſen. Muß derwegen das Hert durch embfige entſchuldigen. Als man aber nun gar zulang ge 
Ubung wol erhartnet und geſtaͤrckt werden / damit ſen / und noch fein Philemon kommen wolte / ſchie 
es vor der Ewigteit / dahin mar wandern muß / nicht man nach ihm : Sihe / da fand man ihn rede in fee 
erſchrecke. An die Ewigteit ſoll man Tag und nem Berhlein / da war er eben erſtarret / und la net 
Nacht gedencken / gleich wie einer deß Hungers ge⸗ alda / als dichtet er noch: die Finger lagen noch auf 
wohnen will / der muß alle Tag etwas Abbruch ley⸗ dem Buch / als wolte er das Blat herumb wenden 
ven : Alſo ſol ſich auch die Seel / die auß dieſer jer⸗ | undfchauer mit ſtarcken Au — 
gaͤnglichen Zeit zu der Ewigkeit trachtet / taͤglich Aber die Seel —— her er fchen ver 2 
darzu gewaͤhnen / die Porten der Ewigkeit taͤglich | geifen/ die Comedi war auf. Die zu ihm hine 
jaalle Augenblick / vor Augen haben : Alles fein gangen warensftunden ein Kleines / und erſchrack 
Thun und daſſen anff die ewigkeit ftellen/ und ihme ‚ab einem founfürfehnenZuftandrundabfofchönem _ 
diefe einzige Regel fürfchreiben : Wegen der Es] Todr. ren nachmalstwiederumbzum Vole * 
wigkeit liß ich / wegen der Ewigkeit mahle ich / ich be⸗ und zeigen demſelben an / der Poet Philemon / auff 
trachte / wache / rede / thue alles wegen der Ewigteit. den man mit ſoichem Verlangen wartet / daß er ſ 
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ußdie wahre Comedi defi seitlie 
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Von einem un nen doch es 
* och ſchoͤnen uch ee 


Wer nach derersigen Glory verlangt / der ſtreite tes | angefangene Comedi zum Endführer/ derh bak 
gender Ewigkeit. bereit daheim zu Ha 
—— 
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ladius Biſchoff zu Helenopoli bejeugt / Che⸗ naft —— Beineng 
Ds emancı erobfeiner Arbeit ſaß war er gleich 2* 
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* Freud ein Todten⸗ 


Anzeig geweſen / auf feiner&omedi ſey an Statt der, 
au II) . 
rohen > 

Re 




























icH a 5 
Wam allein das ge wertig geben anſe⸗ 
mwollen / ſo iſt ein fein wuͤnſchlicher Todt ohne 
Todis dahin ſterben. Jedoch iſt noch 

er / daß einer rn = 
ap ao RUN) De nicht fey⸗ 
Der H. Martyrer Cyprianus wuͤnſcht 
dem predigen/ weil er von 


Sucs chte getoͤdet wer⸗ 
a ſehr groß — —— 
ende auch fegarvom Tepe fi 
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‚und betet. 
welcher Stundt def 


%/ und-zu weilen ohne 
ehr darauf lainen oder ſteu⸗ 
hlaffen. Wachen muſt du / O 
m der Müfkung muft du fichen 
abrünftigeDerlangen zu Gott 
wahre Ruͤſtung und Waffen 
sum Schlaffen lockt / iſt ver⸗ 
— cnnehfeofefän. 

ie ri, 
icht; Soldat halt —— 
fie ſich unter einander zur be⸗ 
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Schlaff: Hoͤr doch / wi 


—R 


umdberer : Danm ihr wiſſet nicht / wann es Zeit iſt. 
Diß war die erſte Warnung deß HErrn. Die an⸗ 
der aber: So wachet nun / dann ihr wiſſet nicht / 
wann der HErr deß Hauß komt / ob er komt am A⸗ 
bend oder zu Mitternacht / oder umb das Hanen⸗ 
ſchrey / oder deß Morgens / auff daß er nicht ſchnel 
komme / und finde euch ſchlaffend. Die dritte War⸗ 
nung war diefe: Was ich aber euch ſag / das ſag ich 
allen / wachet. a Eben diß ermahnet uns durch 
Matthanm zu: Darum ſo wachet / dann ihr wiſſet 
nicht / welche Stund. Solches ermanht er auch 
auff dem Oelberg: Wachet und bettet / auff daß 
ihr nicht in Anfechtung fallet. b Alſo auch ſagt er 
durch den H. ucam: c So wachet nun allzeit und 
bettet. Eben diß vigilare und ermahnen zum Wa⸗ 
chen treibt auch S. Paulus gar afft. Dieſe Dom 
ner gehn uͤber uns / damit wir uns auß dem Schlaff 
erheben und auffmuntern. Wir muͤſſen je wol ge⸗ 
hoͤrloß / ja Stoͤck und Bloͤck ſein / wann wir zu ſol⸗ 
chen Worten nit wollen auffwachen. Wach auff / 
O Suͤnder / auß dem Schlaf der Sünden. Weiſt 
du nicht wie es den Egyptern gangen ? Mitten in 
der Nacht iſt der Engel in Egypten eingangen / und 
viel tauſent erlegt. Denckeſt du nicht an die zehen 
Jungfrauen? Mitten in der Macht iſt ein Geſchrey 


Amen wird. Die Römer vorden / und die bereit waren / wurden vom Braͤu⸗ 


igam zur Hochzeit eingelaſſen / und die Schlaffen⸗ 
den aufigefchloffen. Du weiſt was dort vom 
ſchwer · menden Knecht gefehrichen ſteht fein HErr 
wird kommen an dem Tag / daß er ſich nicht verſihet / 
und zu der Stund die er nit weiß. Bedenck den 


aguten Hauß ⸗ Vatter: Er wacht alle Stund daß 


der Dieb zu keiner Stund das Hauß durchgrabe 
Denckeſt du dannnicht an deinen Heyland / das er 
zu Mitternacht geborenworden?- Alfoiftauch gar 
glaublicher werde nach Mitternacht kommen / dass 
Juͤngſt Gericht zubalten. a So wache 
nun / und gedenck / ein jeder Tag 
fen dein legter. 


aba v33-35.017, bMatıh.e.24- wand 
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a Der Eivigkeit Borlauffer/ 
u 47. end * fen iz al —— 
erm Elend ſo naßwitzig thorecht / begern unſers E⸗ 
Wer Gottvertrawt/ hat wol gebawt lends ein End / aber noch age —— x 
Rem GOtt beyſteht / der erſchrickt ab feiner reich ſeyn / aber noch nicht. Alfoin dem wir win» 
Gefahr / es irrt ihn weder Kranckheit noch ſchen zuſterben / wollen wir nit ſterben. Wir fuͤhren 
Schmertzen / es reiß unnd beiß der e uffel umb fich | Jeein ungerechte Meinung / das uns wehe thut 
wie er wolle / wann ſchon Hoͤll und Tode undalle | wir Elend ſeyn / und verdrieſt uns doch / daß unſer 
Melewiderihnmären / foifterdochunüberwind- | Eiendein End nimbt. Weinen undrramrenhat — 
lich / wie Job und David gethan. Set mich bey | da kein ſtatt / wann du nimmer biſt / was du gern 
dit / und welche Hand du wilſt / die ſtreitte dann wi ⸗ wareſt. Was peinigſt dich ſelber + und baweſt dir 
der mich. a Ein ſolcher bocht kecklich mit den Fein-| cin ſo hohes Gericht / ‚daß du deſto hoͤher und defter 
den Gottes: Komm einer her / der ſo keck / laß ſich ei | länger zum Todt hinauff zuſteigen haft ? Was 
ner gelüften/ es ſoll ihm fein Theil ſchon werden. wuͤnſcheſtu ſo viel Jahr zu leben / darinn du nur im» 
David aber ſpricht : Dann ob ich ſchon wand» | merdarauff dein Todtenleich zu trachten haſt un 
fet mitten im Schatten def Todrs / fördht ich doch dir alfo mit&edancken felber lange Marrer anchufl, 
fein Ungluͤck / dann du bift beymir. b Siheſt du)  Xobias der Sohn / ſo wol an Tugend alg 
das groß vertramen ? Wann ich ſchon in hoͤchſter Namen dem Vatter gleich / iſt auch altwort 3 
Lebens Gefohr / in groͤſter Finſternuß und mir der das neun unnd neuntigſt Jahr erreicht. Damm 
Todt ſo nahe als mein Schatten / ſowill ich doch alſo zeugt die H. Schrifft: Lind als er erfůllt het 
auff GOtt mein Hoffnung und vertrawen ſetzen / neun and neuntzig Jahr in forchten GOttes unnd 
undfbiches alles nicht achten. Dann ich bin ge⸗ frewden / ſtarb er und ward begraben: a Unſerm 
wiß / daß ich in gegenwart a nu Sinn nach hert Tobias mit GOtt erpoftuliernund 
ſtarcke Bewahrung habe. Dann der HErriſt mein ſtlagen koͤnnen / HErrwarumbbrihftdumirdas 
helffer / und foͤrcht mich nicht / was mir der Menfch | Leben ab / warumb laͤſſeſt mich nicht gar hundert 
ehut. Der HErr iſt mein Liecht und mein Heyl / Jahr alt werden ? Und ſolt aber et anderfl 5 
fürswem follich mich foͤrchten ? Der HErriſt meis | darauffantworten / dann allein:alfogefelts mar 
nes Sebens beſchirmer / fuͤr wem follmir graufen ? ſtirb du jetzt / und halt die andern vergangene Jah 
eg ur mean alle für lauter Gewinn. Ey ſo muß es nun geſtor 
Her nicht foͤrchten. Ob ſich ein Streit wider mich ben ſeyn wann es dem HErrn gefallig / und nick 
erhůbe / willichmichdarauffverlaffen. ce GOtt ſwann Tobias oder Raguel / oder Ananias oderanm, 
muß man trawen und umb ſo viel mehr je weniger dere woͤlen. Sa 
wir uns ſelber trawren koͤnnen. Werauff GOtt Ich weiß aber wol was vielen manglet / wann 
ſteiffe Hoffnung ſetzt/ der darff dem Feind unders ges |der Todt anklopfft / ſo meinen ſie er melde fichgarzun 
thorechte. A 
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ſich ſtehen. Auf GOtt vertrawen iſt ſo viel als al⸗ fruͤe an / es ſey noch nicht Zei. O A⸗ 
ien Feinden obſigen.a dann iſt es Zeit wann es dem HErrn deß Todts ge⸗ 
alob.ca7.v.3. b Pahtı.v.4. ePfr6.v15:4+ fällig iſt Ach lieber Menſch was twilftdich ame 
— außreden / du ſeyeſt noch zu Yung / wasbifumb. 
$. 48. —— ſtillſiandꝰ Zum Todt biſtu länaftzeitig 
gewe 


en / ſo wird dich auch der gegebeneftilftandnie 

Wanns dem HErꝛꝛn gefällig. beifer bereiten. Dann du Pe Yu 
Gäinges Aerhifffenichte zum feligen Leben / dann loffen / widerumb wirſt verziehen wollen / und wirſt 
das Leben muß nicht den Jahren und runtzleten vielleicht deſto weniger bereit ſein / je länger dir Zeit 
Haut nach / ſondern auß dapffern Wercken und vergunt worden. DBerzicheny hat viel nurärger 
Tharengefchäst erden. Aber diß wann / verdriſt gemacht. Owol ein boͤſe Vorbereitung zum Todey 
ſchier alle Menſchen. Sie wiſſen daß es muß ge, wann man nicht ſterben will. Der hat halb uͤber⸗ 
ſtorben ſeyn / und wollen auch ſterben / aber noch nie, | wunden ?der alsdann will / wann der jenig will / der 
Sie wollen die Schuld der Natur bejahlen / aber Than — 
| ni 


— ——⏑——— E 
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nichts hoͤſes wil Verlangen def Sehens muß au] haben können. Es figt vieldaran daß einer wiſſe / 
— — ee wem er umb ein Gutthat bitten ſolle. Es iſt je wol 
du das jenig leideſt / das eineſt lei, | ein Zeichen groſſer Armuth / wann ein Bettler von 
—* —— und nicht dem andern bettlen muß. a 
—— — der Nachfolgung Chriſti das z5/ 
+3. Cap 


aan NErmacäligıfe geſcheh es. Na It haben ge sfemant foffimalfen Dingen zu, 

2'Som, — Werden GOtt haben. Sollen derhalben auch 

niemand andern dann GOtt umb ein feliges End 

bitten Deſſen zum Exempel wil ich ein kurtze form 
und weiß allher ſetzen. 














—— Zen uon 


pe Ik s Acht Verß S. Bernhards auf dem 
\ | | Pfalter / die er täglich umb ein felig 
en Ze AR nimmer 
uͤberalhilff wo in tr ech mein Feind nicht ſprech / 
— helffen koͤnn er hab uͤberwunden / Pf. 12.2.7. 
ht/ oder doch erſt deine Hand befehl ich meinen Geiſt / dann 












wol gar nic . Achwasi diß für] du HERNGDrr der Warheir haft mich erloͤft / 
ne Beipbendenen Hilf fuchenvdienicht] Pſal. 30. v. 4- 
en und vondeme fein Hilff haben wol; Ich hab-gerede mie meiner Zungen HErr 

ahelffenzumndbeny denne manbillich | chu mir kund mein letztes End / Pfal.z38. 1.5. 

— Und die Zahl meiner Taͤg / wie bie —— 
— ——— ſo ich wiſſe / was mir gebreche / Pf. eod v.6 

s Geber / dein erſte Dhue mit mir Zeichen in gutem/dafies die fe 
1 flag dein Noth / hen / die mich haſſen / und gefchender werden/ dann 
— du HErr haſt mir geholffen / und haſt mich getroͤ⸗ 
en falle? Was ſtet / Pf 850.17. 

ri, Exrxduhaftzerrifen meine Band /ich will 
den fan. a Alfo hat] dir opffern das Opffer des Sobs und ich werd an» 
m en ruffer deinen Namen Pf eod.v. 6. 

ee —— Es iſt von mir gangen die Flucht / und iſt nie _ 

betrogen] mande der da ſucht mein Seel / Pf 141. v. 5. 

Ih hab gerufft zu dir HERR ich hab geſpro⸗ 
hen/dubiff mein Gore / mein zuwerficht und mein 
Weib|cheil im Sand der Lebendigen / Pf.eod.v.6. 

Allmächtiger ewiger Gott / der du dem Kö, 

g Sieechis / derdich fichentlich gebetten / das Le⸗ 
er mit ‚ben erlängert: verleihe mir deinem unwuͤrdigen 
en tom, Diener vor dem meines Todts noch fo viel 
blick | Zeit deß Lebens / daß ich alle meine Suͤnd bewei⸗ 
verzeihung fambt deiner Gnad / durch dein 


All — Messer _ 
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218 Der Ewigkeit Borlauffer/ 


dich bite ich Durch dein Todt deines Sohns / verleihe  D allerfüffeker und alergürigfler HErr IE⸗ 
mirein ftlige Stuud / wann mein Seel vom Leib |fir Chrifte / wegen deines bittern —* verleihe 
mir armen Sunder / daß dein unaußſprechlicher 
Schmers am Creutz ſey mein. letzter Gedanckin / 
Amen / Vatter Unſer/ Ave Maria. 

O allerſu ſſeſter undallerbarmbergigffer N 
3. m Ehriftemegen deines gangen allerheli ) 

ebeng/ Verleihe mir armen elenden Sünder) daß 
‚ich alle meine Sinn und Gedancken / Wort und 
Werck / in deine heilige Wunden ſetze Amen. Bat 
es 

allerſuͤſſeſter D güriafter Er IEſuChri⸗ 

ſte / ich bitt Dich Durch all dein Agadir 
truck in mein Hertz deinen bittern Todt/ und den 
Shmergen aller deiner Wunden Amen, Varier 


ſcheiden wird 

HErr JEſu Chriſte / du gecreutzigter / durch dei⸗ 
nes Todts bitterkeit die du für mich am Creutz ge⸗ 
litten / und ſonderlich da dein Seel iſt außgangen 
von dein? Leib / erbarme dich meiner Seel in ihrem 
abfcheiden. Der du lebſt und regierſt / mit Goti dem 
Vatter und H. Geiſt / von Ewigteit zu Ewigkeit / 


Amen. 

* Das Ander Gibett. 

Vmb eat AL diefem 
en 


I armherniaffer Dre Jafh, weiles umb den 
ſterbenden Menſchen alſo ſtehet / und wann 
das deben meines Geiſts / im abſcheiden por diefer 
Welt / in ſolcher gefahrundänaften ſeyn wird mo 
5 — —— mein GOet? 
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gyilerfüfefker und alergütiafier 4 cf ee he und arbeit iſt llein die be 


.. 








eihe mir armen 









leihe mir armen Suͤnder / daß dein 
digſter Ram / JEſus ſey mein let 
inet, Vaiter — 











Dar ander Tractat 


Außlegung der andern Figur, 


A. 
| —— Koctil den 


D. Dee ſchlaͤgt die Eher 


Zum andern Capitel 


Den Krancken alſo zubetrachten. * 


Der Winter tomptidie Blätter fallen / der Todt wachet / hebt die Artauff: O Krancker auch dw. 
Trauben / das iſt — — Par ae . 

übertoinben im fallen; Alfo werden viel Menfchen Durch Arandt feynsander Gecl gefund. 

zu Boden / die Kranct heit den Menſchen 


ann ſie nur 


Es iſt beſſer alfo fallen / daun ͤba 


E. fo: pres uf rege fo (heine die Som widerumb darauff / und nach dem Sonuen ⸗ 


bald 


ſche — ein . 
E. Dem. | Aranck heit und Pfeil def Todts / Tan niemand entfliehen, doch kan Mans mit gedult aber⸗ 
“ ende be Pferd im Woſſernalſo ſchwededer Trank ia feiner Rtanckhet und A angewi / ob 


£ 


Gecdaͤchtnuͤß deß Todts 
he 


J * 
Eu 


* 
* 








— * S tigt ein Statt in Caria 


Kr ach/ein ungefiundes Orth. Als 







Anpuyei en wie ſie all ſo bleich und uͤbel außſe⸗ 
uw aber ſolches den Caunern 


2 sg 
kill, Z 

“ > “ 
RL * 


E aberrdaßer ihrer Start den Tadl geben / als 
Bl hungefundes Dreh, fagt Stratonicus wi, 


er Denfehen wie Bläuer an | 


Mas dörffen wirs aber laugnen / oder warum 
verdrieſt es uns? Seynd wir je den Baumblettern 
gleich. Darumb ſagt Job gar klaͤrlich: Wilſtu 
wider ein fliehend Blat oder Laub / das vom Wind 
verwehet wird / deine Macht erzeigen? a Als wolt 
er ſagen / weil ich ein Blat bin / das allen Widerwär; 
tigteiten und Unfaͤllen underworffen iſt / das ein 


„jeden Wind fuͤrchtet / und von dem allergeringſten 


Luͤfftlein erſchrickt und verwehet wird / ah GSu 
ſtuͤrtze mich nicht durch den Wind deines Zorn⸗ 
Sch will ohne dein antrieb felber gern fallen / ſeynd 


dann die Menſchen nicht Blaͤtter / die von Krauck⸗ 


heiten wie die duͤrren Blumen und Blaͤtter hie 


[und wider getrieben werden? Solcher — 


iſt auch Clemens von Alexandria / da er ſpricht/ 
ihr elendblehende Menſchen / die ihr gleich ſeyd den 


Blaͤttern / ſo am Baum Wachfen / ihr ſchwach⸗ 


Creaturen / ihr wächfine Bilder / lauter Schatten / 
die verſchwinden und dahin gehen / und kaum ein 
eintzigen Tag wehren oder Leben haben. b 


Freylich ſeynd wir Blaͤtter / die von einem 
jeden Lufft leichtlich abgeſchlagen werden. Ein ein⸗ 
tzigs Fieberlein / ja was ſag ich / ein Huſterlein / ja ein 
eintziges Troͤpfflein / ſo in unrechten ſchlund kom⸗ 
met / ſchlaͤgt ein ſolches Blaͤtlein herunder / un» 
wirfft es ins Grab hinein. 


Es iſt aber vielleicht umb die Geſundheit ein 


gutes / und umb die Kranckheit ein boͤſes ding Gar 


8 lob.e.iz.v.⁊x b. Clem. Alex. I, 4. Stram,ex Arifoph, 
ij nicht / 





En Der Ewigkeit Boklauffer, ae 


nicht/ficher Menſch / ſpricht Epictetus. Was iſt es | euch nicht irrer. Ich bin zum Tod ſchon seitig gewe⸗ 
dann? Sich der Geſundheit recht zugebrauchen / | fen/ alsbald ich gebohren worden / ja auch ſchon 
iſt wol gut / fich derfelben übel gebrauchen ift böß. | vormeiner Geburt. Dann was fol ich Hagen? 
So folleft dann billich deinem Gore zuchren auß Mirift genugſamb bewuſt / was ich bin: Nemblich 
Kranckheit ein frucht und nutz fehspffen.Undebm| ein ſchwacher / gebrechlicher / gang verächtlicher 

fo wol auch gar auß dem Todt / was wilſtu von der Leib / ein Fürter der Kranckheit / en Schlachtopfe ⸗ 
Kranckheit halten? Ich wilder Kranckheit Narur | fer deß Todes. Sihe nun / ey wer du wilſt / ſchik 
ſehen laſſen / ich wils effen / wil nit ungedultig | dich ur Sach / morgen biſt du nimmer / oder dubiſt 4 
ſeyn / wil darfuͤr halten es ſteht recht umb mich / ich | in einer andern Welt. — 
wil den Artzten nicht lichkofen/ und doch den Todt — 
auch nicht wuͤnſchen. Mas wilſtu mehr? Alles ur Krankheit. — 
was du mir fuͤrgeben wirſt / das kan bey mir ſelig | DO muß iq̃ nun kranc ſeyn Jett iſt die Jeit 
—— — ſeyn. Es moͤcht einer aber Dernmalfommen/ dafichmichfelbftfan pros 
den. Kopffdarzu fchürtenundfagen ? Hür dich daß giern, Michenur auffdem Meeroderim Streie 
au nicht Franck werdeſt / es iſt cin boͤß Ding umb | renneman enflarcfen Mar. Estäftfich auch. 


franck fern. Deme antwortet Epictetus / es iſt 2 


i im Berhein Tapfferfeir und Tugend feen. So: 
— Mn * — up kant feyn? Es fan nit hundere Xahıeı 


— *8— wehren. Ich wird die Krantkheit verlaſſen / oder ſſe 
Wird ich darvon halten wie ſich gebuͤrt was wird ih Allzeit werden wir ni — 
mir ſchaden / wird es mir dann nicht vielmehr nu⸗ en nicht bepfanıin Font q 


. IK Inen; Biß dato bin ich gefiund geweſen. Jeht wird 
sen: Wann ich nun von Armut / von Kranckheit/ Fi mir m Kranı En a Die 
‚Krankheit iſt deß Todts erſter Bott / das weiß ich 
wol. Ich glaub dem H. Gregorio gar gern / der gar 

Gottſeelig und warhafft ſpricht / der Herr Be { 
any wann er durch Krankheit den herzunabendere. 
Todt andeuttet. Dem thun wir alsbald auff / wann 
wir die Kranckheit mit diche auffnemmen..a: ng 
Daß wir diefenerften Botten deß Todts willig 


- 


































a Epiä. 1.3.difert. sap. 20. 
De 
Wieder Kranck ſol anredẽ feinSreüd- 
Sein Kranchheit. Den anfang der Kranck⸗ — 
heu nam. Zodt. Den'tode elf. Ehriftym | gen. Sch hab ich wolsielhunderrund an 
| dm NE, ermahne/da ichnichtallein deines gleichen, von des 
Zun Sreunden, nen kanm eineinaiger meht übrig’ auch 
—— mente Kenn: Juͤngling / Knaben’ Kinder’ in Angeficht deiner 
en. Es hilfft dafein flagen oder bieten. Aber | dahingeriffen/ darüber du felber erfeufßner. So 
vielleicht meintihr/ es ſey noch nicht ge daß ah, muſtu mir auch felber zeugnuß gebẽ / du vergeſſener 
von ench hingehe? Noch nicht Zeit? Sehet daß ihr 8 Greg homyız: in Evang, J J 


. 
“ 
| 4 
= % ER 
uni u. dr J *1 








Der Ander Tractat. 127. 


Tatl /hab ich dich nichertenlich gemahnet / da dir dei⸗ fang / befürchtet fich vor feiner eignen Nahrung / 
ne Augen fiengen an dunckel werden / deine Haar dardurch es offt auß Mangel / offt auß uͤberfl uß der⸗ 
Bee beine Dan trieffen / dag Gehör uͤ⸗ felben werdirbe/ iftihme allein allzeit ein legtesund 
alle fünff Sinnabaenommen/ und der unnutzliches Weſen / hat wol Änaftlich auff ſich 
sankeseib ſchwach und frachend worden? Diß feyn ſelbſt zuſehen / wie es ſich erhalte und bewahre / lebt 
Dorsten / diefe haben bey deiner Thür an⸗ nur auß lauter gnaden / iſt fein Augen blick ſicher/ iſt 
haſt aber allzeit geſagt / du ſeyeſt nicht das | unzahlbaren Kranckheitẽ underworffen / und wañ 
gnug und I fhon fein Kranckheit nicht wär, fo verzehrt erall» 


ned Ska Roms! Yin mir an) gemach fich felbft/ und ergeht nach und nach biß in 
—— 





F 


erſt ſo — Top milbereiten/| Todt. Und wolten wir ung noch verwundern/ daß 





* x — viel Winckel hat? Sf es dañ ein fo ſtarckes und 


tra —* oe — er / und ſonſt daglachen ——— die 


men — ER ck/ ach fen ihme toͤdtlich⸗ 


PR ER 






ebn. 
Feen —— wirbt / 
gern in Chriſti ice firbe.. 


36 fürchte mir gar nit für diefen Zuſtaͤnden / 
— Die du) Gott / auß deiner Goͤttlichen verordnung 
Chriſte. über. uns kommen laſt. Ich folg dir / D guͤtiger 
Vatter / ich folg Und warumb wolt ich nit ſolgen / 
weil du mich ſo nahend zu dir ruffeſtꝰ Auffgeloͤſt zu⸗ 
werden und mit Chriſto zufenn iſt mir weit beffer. 

Und eben diß iſt mein cinigs Bırlangen. Dann 
——— Leben / und Sierben iſt mein Ge⸗ 


winn 


fer Gnad / wannid | Dan 
un ber) D Tode / ji 













a FE Ly2, &ıp- 


>... 7395u#° 


Recept wider die Traurigkeit: 


a betuͤmmerſt dich / was machſt dir felber. 
en Sr in der Hand Gortes/ Gott 





% 
- —⸗ 





Ein: 


"3 Der ander Traciak, 
Ein Vogel iſt zwar nicht gern in feinem Keſich / 57 * 
ſucht / wie er möcht außfommen/ windt ſich hin und Den Tod verachten/ das iſt N ich ob 
dem Todt nicht entſetzen / iſt ein Ehriſt ⸗ 
liche Großmuͤtigkeit 


wider / hupfft hin und her / und tracht immerzuhin 
auf. — —— ERST: | 
wahret iſt / wird es vom Herrn lieb und ſchon gehabt Jemand hat fein Sebentwolan * 
geſtellet / er hab 
undernehrer. Wann es aber am frenen Sufft 2} Soma‘ ——— red —— Pant 
fo ungeſchickt nicht / daß wir nicht wiſſen / daß tie _ 
einmalfterben muͤſſen / jedoch wann der Todt ſich 


umbſchwebet / wer wil wiſſen / obes vordem Garn 
oder Leim⸗Stangen ſicher fen? Alſo auch glaub 
anfangt herzu nahen / da winden und kruͤm̃en ve! 
ung/ da zittern und jagen/ da weinen und klagen 


mir kecklich / iſt es ein groſſes / unſers HErru und 
wir. Lieber wuͤrdeſt du einen für ein witigen hal⸗ 


GOttes Gefangener ſeyn / inmaſſen ein Krancker 
ten / den du darum weinen ſeheſt / weil er vor rauſend 












iſt. Es ſols ihm einer für die gröfte Wolthat 
ſchaͤtzen / daß er hie eine kleine Zeit möge gebunden / 
gebrennt/und gehauen werden / von deme der ihm 





1 Jahren nicht gelebt? Glaub mir / es iſt einer eben ſo 
in Cwigteit verſchonen weil. einfältig/ der weinen wolt / um daß er nach — 
* yes nimmerlebenmwerde. Es ift eine gleiche 
een —— * 
w ch noch einmal auff ein Zeit nit mehr fen. 
— — md Keine außdiefen beedenzeitengehöredirgu.Diefer 
E en Punct / in deme du ietzt lebſt / deriftdein/undwane 


du dieſen Puuct ſchon außdehneſt / wie weit wirſtft 
GOtt ſchenckt dir iehzt den bit⸗ ihn dehnen ? MWasmennfu? MWasmwürfcheftdn 
Brern Kelch ein. Zuvor weil du geſund wareſt / lang. Was bearbeiteſt dich umſonſt. Du wirſt 
tranckſtu lauter Rainfalund Malvaſier / ietzt fege | dorthin fahren / wohin alle Ding muͤſſen. Komts J 
man dir Wermut fuͤr Was ruͤmpffeſt du dich |dir dann new und ſeltam fuͤr? Zu dieſem Gcfad 
ab dieſem Pocalꝰ Iſt zwar nicht ohne / er iſt bitter ‚| biſt du einmal geboren : Alſo iſt es auch deim Bars ⸗· 
Aber geſund und deilſamb. Sedenck was Job ter gangen / alſo deinen Bor Eitern/alfo allen de ⸗ 
fagt/ a haben wir guis empfangen von GOT /ſnen / fovor dir geweſen / und alſo wird es auch erge ⸗ 
warum ſolten wir das boͤß nicht leyden ? O un,|henallen die nach dir ſeyn werden. Esiftfhonber 
danckbare Menſchen / wir ertennen unſere guttha⸗ ſchloſſen und gewiß der Tode verſchont niemande, 
ten kaum anderſt / als durchs verlieren Was gilts / Darum werden wir geboren / daß wir fferben/bilde 
du wirft forthin auff die Geſundheit mehr halten | dir icht ein den groſſen Hauffen deren / die dir vor⸗ 
dann zuvor. Du erinnerſt dich ohn weiffel / mie un re ee Bi 







du bey wehrender Befundheirgum öfftermale dem | folgenrund den groffen Dauffen/derendieebeniene 
guren zuviel gethan / unddie Mäffigkeit niche nur |in Diefer Stund mit dir verfcheiden. Viel tauſend 
einmal uͤberſchritten. Sorarhichdirnum / du Menfchen und andere Creaturen erben auff um 
nemmeſt diefen bittern Trunck mit Freuden zu dit / | te fhiedliche weiß dahin / eben in dieſem Xugenblick 
und danckeſt deinen vorigen uͤberflu ſſigen Pancke⸗ |da du sum Tode arbeiteſt und ftreireft.a Cine ſhoͤne 
ten / Mahlzeiten und Geſellen / Truͤncken darumb. Betrachtung iſt diß/ und ein wahre / ſihe dich umin 
Worzeiten (wie Plinius bejeugt) har man dem / |der gantzen Welt / in dieſer un ſer / und in de Newer 
der auff öffentlichen Rennplaz hingerennt / Wers | fo wirſt du gewißlich befinden / daß alle Au enblick 
mut zutrincken geben / triuck auch du Wermut viel tauſend geboren werden / und viel tauſend ſtex 
Damit du uͤberwindeſt. Mer das faner ben / und etliche war auff eine gleiche Manier dep 
nicht mag / iſt deß ſuͤſſen nicht Tods. Oder haſtu vielleicht ni t vermeint / daß du 

werth. einmal dahin kom̃en werdeſt / wohin du im̃er aan 

— —— 


opt iteinficherer Weg zur Kuberfoifkauch font 
asen, 0.77: | im 


afob. cap. 1.v,10s 


| Der Ewigkeit Vorlauffer/ 4 
An Tode nichts boͤſes dann nur die Forcht desTods. | von feinen verfehnen Ampt und ganzen ſeinemde⸗ 
— wann wir wollen ruhig leben / muß die ben geprediget / ſonderlich was er zu den alerſchwe⸗ 
Lin färer Bereitſchafft feyn. Sol ich dann) reften den gefangene Portuaalefern ertsiefen/und 
mein End fürchten’ fo ich doch tool weiß daß ich ob» gdoch ietzt / ohne alles fein Verſchulden / feines 
en ſo ich weiß daß alle Ding ein End Amprsund Wuͤrdigkeit entſetzt werde / welches er - 
Annden legten Seuffser der Al-) dann mit höchftem Schmerisen flag. Nachfol; 
Erd machen wird / fohart für) chem ver uch e er der orugalefer ihr Thun und 
‚enter Kindiwarım folich micdwweigern wiederzu⸗ Saffen; Handel und Wandel ( fo wehe thut die 
 geben/ wagt mit ſolchem Bedingempfangen / d; Schmach / die dem Menſchen in Entziehung der 
dergeben fol? Es iſt aber gar ſchwer möͤch Wurden geſchicht) und wirfft ſich ſelbſt mir groß 































jagen 7 ich feld alſo bereden und die Seel fo mürigen Verachtung des Todts / von der Camel in 
ting wagen. O — — der) den brennenden Scheitterhauffen herunder. a 
entzuleben weiß Sin fromer wuͤnſcht den Todt Eingleiches Frempelvon Verachtung dep 
ty al erer fü € fich auch nicht. Ich vermeyn Todrserzehlt auch Elianus / Was Calanusfürein 
der Todt etwas erſchroͤcklichs an ihm, End genom̃en ſprich er / iſt auch wol zuloben / oder 
zen Beptvegen muß manihm lernen nit | mie cin Anderer fagen möcht, wol zuvertuumdern. 
Bifenicht der Brauch, das man lerne / Solches war alfo befchaffen. Calanus ein India- 
une guftoilig miceen in Kofen ligen |nifcher Weleweiſet / nach dem er fich won groffen 
ni euſt und Lich an cinen —— König Alerander und den Macedoniern/ jagar 
aficen fol fondern man muß lernen / yom Sehen feheiden wolte / richtet er am ſchoͤnſten 
m Woehe und Schmertzen nicht wol Platz zu Babylon ein Scheitterhauffen von Ceder / 
em. Ber fich lang zum Tode vor} Shprefy rberbaum mnd andern wolriechenden. 
£/ der geher ihm frölich entgegen | Heisauff/ und nach feiner getwohntichen Ubung. 
ein Wahrzeichen einer dapfferen Rica er mitten auff den Scheitterhauffen/ alda ihır 
ee wann ſie nicht fürchter außzu⸗ die Sonn/ ſo er anbettet / ſtarck anſchiene · Darauff 
Bari fie gedencke / yon wannen ſie eaden Macedoniern befoien / den Scheitterhauffen 
pie wol/ wohin fie fahren werde.) anzuzünden/mitten in ſoichem Feuer ftunde Cala- 
Derneng war Käifer Theodofins/| mus unberwöglich / fiel anch niche umby bifiihm die 
> Ambrofius pflege zuſagen: Ich Seelaufgienge. Alerander vertwundere fich ſehr 
der in feinem hinſcheiden | ab folcher Großmürigkeit, und darnım ſol er auch: 
# Stand der Chriſtlichen Kirchen | gefägt haben: Calanus hab gröjfer Freind uͤberwũ⸗ 
Beigene Öcfahrforgfältigtwar. Ge⸗ | den/als erübermundenhabe. Dann Alerander 
ziederzeit an Todt / damit — hat mit Koͤnig Poro / Taxila / Dario geſtritten/ Ca⸗ 


= 


lanus aber mit Mühe und Arbeit und mit dẽ Tod.b 
re PR Sollen dann folche enrele Menſchen ſo ſtarcke 
Be | Grofiniigteit widerden Todachabr habeny und 
’ s dapf Gemuͤts ſo die Chriften/ die Gore zum Gehuͤtffen hben / wolten 


’d m Todt micht ent ſetzt. Der Todt iſt nichts boͤſes / ſondern die Forcht def 
ers Sta bat za Mafaca in In⸗ 
mptsenefent wordenschät ihme/ale| undnichenur zum Scharen. Wann wir dem. 


# Pet, Maff.l.s.Ind. hifl.prros: b Klin. l.y.var.c.s. 
* Br Confıgd Marsınmeap, 10. Cr hbr 64 Dat: 9q;- 
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25 Der Ewigkeit Borlauffer/ 


So wir doch ein groffen unndunfterblichen Frieden | Je weniger du iſſeſt / jelänger du lebeſt. = 
unnd ewige Frewd zugewarten haben. Unuͤber⸗ fahr aber fort in meinem intent, 
windlich können wir wol ſeyn aber nicht angefoch- er Prieſter Urſinus (wie S. Gregorius 
ren. Es muß gewandert ſeyn. Sollen wir uns | erzeugt b) als er in feiner Kranckheit durch Hin 
derhalben eben daher ein Herk faſſen / weil wir wol | lifche erſcheinungen getroͤſtet worden / hat er offter⸗ 
wiſſen / daß diß unſer Sebeu in die läng nicht beftchen | maln auffgeſchryen ich komb / ich komb / ich ſag euch 
fan. Man muß auf der Nochein Tugend ma⸗ danck. Unnd nach dem er den umbſtehenden et / 
chen. Gewißlich thut ein weiſer Chriſt michts mie | schlerwager geſchen / widerholet er nochmalen wie 
Unwillen / er ſthet / wie er allenthalben der Noth vor⸗zuvor / ſihe ich komb / ſihe ich komb / under welchen 
komme / dann er will gern / was er ſonſt nothwendig | Worten er dann auch verſchieden > 
fol und muß. So wollen wir nun gern thun / was Alſo redt ein Hertz das willig ift sum Todr- 
wir zuchun mit nichten umbaehen fönnen. Wir) Sch komb / ich komb / fihe ich tomb. Esiftzufpan 
tollen willig und gern unſer End / oder vielmehr erſt viel Umbſchweiff allda ſuchen wollen / wir wehren 
unſern rechten Anfang erwarten. Wer nicht Sorg uns vergebens. Die Natur iſt ein trewe Mutter’ 
auff den Tode har / der har jederzeit ein froͤliches und nicht ein Stiefmurtr. Was darff Theophra, 
Gemuͤth. ſtus die Natur anklagen / als ſie an ee 


Einwill 3.7. x Schering —— 
in williges Hertz zum Tod. Iren. So ſie doch dem Menſchen weirbefferg 
Oper as Bien Onarence a * Dann was iſt beſſer bald ieyden arm | 

der Schuelgienge ſtieß er ſich an ein Zehẽ. Wel- fuͤrchten / was Di 
ches er außleget und auffnamb / als waͤr es ein be⸗ 


weiter fuͤrchten doͤrffe / oder lan du 
über lang und langſamb leyden fol ? Die me 
rufferungsum Tode. Darumb klopffet er mit der 
Hand auf den boden / und ſprach: Ich komb ſchon / es 


uͤberhebt den Menſchen eines langwuͤrigenLeydẽs 
weil ſie ihm ein kutz Leben gibt. Alle Menſchen 
bedarff teins ruffens. Iſt alſo der neuntzig Jaͤh⸗ 
rige Alte der nie kranck geweſen / dahin geſtorben 


muͤſſen auff einen Tag immerdar warten. Bag 
entfegeft —— —— —— af 

Zeno hat gargern Dunger gelisten/ ja fo faftdap er | "HE Die Sorcht dep Todsy famptwielenanbernitHtn 
aueh — 53— De fon arme fen foin Leben ſeynd Snallen Dingen hältjedeie 
deſio licher/damie er defto weniger francfnoinidey un | MAN dArfür/es fen bejfer baloTeyden was mantenge 
ruhtgesgefnndes Alter erreichen möchte. Das ihıne | MUP/ als fo lung fürshten/ was FoTang 4 I — 
dann auch / feinem Wunfch nach/zucheifsvorden, vird. Es iſt ein fchlechter Uinderfcheidy fage Plant F 
Was fols wunder feyn das wir ein furgundfränd | Sccundus,ob mã wibertöäreigesIcpbe oder nacyert 
a anne 
i d { Mei — 
mit Eſſen und Trincken verderben / und offt meinen/ * m seinem aber übesnech zuftehen fol DE 
Bauch vom Ti dd ter einer immmerdar, c 2 
tem Bauch vom Tifch gehen. Wol laͤcherliche / ja —— ——— 
en was 
ich ſchuldig bin / wannund m was geit es meinem 








ee 































- 
























jigteit zur&rfängerung Pätifeyn. Bean fofahrich wi 


res Wort: 


Als vielich vonder Speiß weg thus 
&ovielfegich meim Loben zu, 
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| * vonnoͤthen in allen Dingen / ſonderlich aber 
* lchem / was oͤffter nicht / dann eininal / geſchehen 
EN | Wo man das wenigſt außtritt / fo ift es ge- 
Ne ——— ae in 

AUIErwiki, Meinung hars mir dem Tod / wo man einmal 


hir zur: 
7) Dieibr Leben verſaumen / die fuͤrch⸗ 
en den Todt. 
Iß iſt auch fein zweiffel: Je nicht wiſſen / wa 
recht leben iſt die fuͤrchten den Todt am mei, 
fen; die nemblich alle Seligtkeit nur auff den Leib 
bauen / denen allein gefaͤllt und ſchmeckt / mol eſſen / 
mol trincken / wol ſchlaffen; dic es fuͤr ihr Himmel⸗ 
antworten wan reich halten immerdar in Wolluſt leben / wol gehor⸗ 
en befihle, Fame Seat aber hrem Bauch und nicht dem Willen 
— — ———— pri. BGottes / denen am meiſten angelegen / wie fie ihrem 
gefertigfenen. — ——— Balg außwarten / weil fie onnen. Don ſolchen 
Ybieihnen diefe Vorbereitung ſagt gar recht S Gregorins: Die ihr Hertz an 
en fen’ warten nur ihrem irrdiſche Wollüſt hefften / die wiſſen umb kein ver. 
ol fer 17 und EDFrr mal, | kingen nad) Himmliſchen. a 


. 
n 4 

— — *9 3 Ein weiſet Chriſtenmenſch der umb ſein Leib 
— 9 a er er nit anderftforg trägt als umb ein leibeianen Knecht / 


una 
— 


en 
— 


X 

* 

u 
4 


ig Mittel hierzu / 








RE der helt vom Todt nicht anderft/ wär es ein fruͤer 
N a. Abzug auß einer unluſtigen Dachtherberg. Sey 
in. MWermeißrobermiche Mer du wolleft/ fo Föndeftn doch den Aufgand diß 
feines afeichen finden todir, Ebens wol nicht förchtenwann du den Eingang zu 
fehlin Spielenin Müf, | inem anderngeben hoffen londeſt / dahero fompt dir 
ft dann das zum Tode | Diefe forcht. Dann ob wol ins gemeine viel Urfa- 
ateitverfehen? Sog | hen angeben werden / eines erſchroͤcklichen Auß- 
ceroetwanden Bruto Sn ift doch folcher ſchroͤcken und forcht allver- 





nt / alaubt mir/| iden / wann die Hoffnung eines feligenschens 
rtringt. Wer ernſtlich nach dem Himel trachtet, 
‚anftellen —— Ein fol, 

* hen Menſchen iſt Mühe und Arbeit / Traurigkeit, 


a Greg. I, 14 mer. c.ig. 
| Q 
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Schmert 


27 Der Ewigkeit Borlauffer / 


Schmern Verachtung und Schmach / Schaden’ deuckt / die win verlaſſen fennd vergebens! kurtz und 
Verluſt / Dienſtbarkein/ Armuth Alter / ja der Tode gemeiniglich nicht viel reins daran / und verlaſſen 
ſelbſt nichts anders dann ein Schul der Erfahrung, offe ſelbſt jhre diebhaber / ehe ſie verlaſſen werden 
gr: Sa Saal der Glory und Herr⸗ |die Freuden / die unsim wahren Bateerland ver. 


Achkeit. heiſſen werden / ſeynd unendlich / beſtaͤndig / ewig: 







— Wer die ewig Freud von Hertzen hofft / der 
| ehe leichtlichauß dem Herhen alle jergängliche Freub.. 
Drey Befchwerlichfeiten in Kranck⸗ — 
—* Die Kraucher iſt ein Schul dex 

d Ei 
ES gefchicht dir ea fagt ©. Bernhards | 


RP alten Kranckheiten ſeynd gemeiniglich am 
ſchwereſten / deß Tods forcht deß deibs ſchmertz/ 
der Wolluͤſt verlaffung/ a zugleich aber wie das 
warm mir kalt / das kalt mit warm carirt wird / alſo 
müͤſſen auch dieſe drey Stück durch widerwertige 
mittel cutiert werden: Die ſehe der Kranct nur 
wol auff / daß er nicht fehle / unnd His mit Hitz ver⸗ 
greiben wolle. Es warein Juͤngling / der fol ſich kal⸗ 
ser Medicin gebrauchen / er ließ ſich aber von feinen 


wann dich dein Schmerk begreift. a D 
Kranckheit ift ein Schul der Tugendy und glete 
ſamb ein Schlachtbanck der Safter. Ein jeder Kram 
cker iſt ein behr ⸗ Yung indiefer Schul Enrgegenifll 




















Tieb / daß dir auchwerd Lieb entgegen elen 
Dep Leibs Schmertz muß gelmderrwerien |. 10 
wit ruhe deß Gewiſſens Ein guts Gewiſſen iſt 
dem Kranckem ein uͤberauß groſſer Troſt ſintemaln 
«in reines Gewiſſen ein kraͤfftige Artney zu F 
E hinergen. Es lindert auch den Schmertzen / w 
&. Gregor e mit dieſen Morten meldet: Def CH 
ſch mergens heffigkeit lindert offt viel / wann man |. 
berrache die Gerechtigteit deſſen der uns ſchlegt Ein 1" 
—— — 
warn eralleinig zu 1d 211 72 
renwird: Det allergerechteſte Ein wilden Deß bLe Gef 
Wr SF —n Arad cs 
— ri 


ee BE 


- 5 Sm, Bpif, 7%, b Merl u 
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ſorg/ I die Artzneyfuͤr alles Ubel. Es ſeynd viel Weg zum 
W fo ſteht Todt / aber das Zihl alles und jeden Wegs iſt die E⸗ 
geſund iſt. wigteit 

Geſund⸗ Als Anaragoras in’der Frembde ſtarb / und 
—— der ihne die — * fragten / ob vſich ins Vatterland 

















en. auch die Kran-) her Weg in die Höll hinumder. Deefe Antivorr 

Anseseitagt worden! warumb er fein | fchicke ſich eben fo worfür dic fo gen Himmel / als fuͤt 

liegen lieſſe / antwortet er / es iſt] diefogen Döll fahren. D wie ift ein ſeligs und nutz⸗ 
I weiß ob es dir nicht villeicht lichs Feur und Hitz umb das Fieber / dieweil es nicht 
+ salfonugeri lang wehret: Auß etlichen boͤſen Dingen / wird offt 
ein Tochter oh fahr der Seelen kan gefund | ein gute Artzney: offt iſt ein kleiner Schmertz ein 
en * gemacht / Ba De * Waruung / daß man einem groͤſſern bey zeiten ber 


gnet / und iſt nutzlich / das ſonſt verdrießlich iſt : Al⸗ 
wo J Be a Fach ein jede Kranckheit / je mehr fie Schmerst bringt / 
für einem | je mehr ermahnet fie ung der EGwigkeit / es ſey zum 
een Himmel oder zur HL. Hücen ſich nun die Geſun⸗ 
mliſe —— denamddieKranden mercken auf wohinn fie acht. 
Hoffnung’ | Aber Wolluſt und Schmertzwehren ein kleine Zeir. 
— wird | Alles auff dieſer Welt iſt zergänglich und fferbliche 
Ana 8 iſt zwar es ſey —— oder böfes: 
' le läliita nie 


Dann gar allezeit 
u ciche ber Swigteit 










t —* N 
a, 
[2 5 ir ‚4 






ET — — 















fir / fo ſchweig und $. 14. 


—* BE Soll man derhalben Franck zuwer⸗ 


<gorivon den von Hertzen wünfchen. 
fe Keiblicher Rranckhett KRont hyn agich ſot man offterftrecht wůn · 
Dr dbegern / damit einer de ſto ehe frey wer⸗ 
5* * Alſo hat gtwuͤnſcht / der geſagt hats 
Bon mir ſelbſt aber weil ich mich nicht růͤhmen / 
dann allein in meinen Schwachbeiten. a Dann 
zur oanınich ſchwach bin / ſo binich ſtarck. Die Krafft 
wigkeit. und Gnad iſt in der ſchwachheit mächtig ſtarck 
mutslich um aue/ dafunsdic Darumb till id mich gern rühmen in meiner 
— wi. Schwachheit —— in ws a 
atben: Solf 6 dermegen —— Ri alſo n einen 

deren m trancken Seib ein ſtarck 













9 Der Ewigkeit Borlauffer/ 3 
tudern im Schiff die Starcken / aber ein fuͤrſichti⸗ | 
di eg ch Meer vom ee den £ateinifchen: t 

n RT 
ee feine Schiffrudern und —— Rob — Kunſt wol er 
Keinen Geuffser def Geiſtlichen 


—— ee Seli — 
er Stephani Bincn und Tops den 
ancken. 


P. ——— —— Der Seren. 


Auß Teut 
Saul * Rande — zu Neuburg, 
uno ı 


— —* Chriftifofaftinalten vo ; 
[4 , 


* diefer Büichereinem / wird der Kran 
mm koͤnnen ſaugen / was ihme zu T 
uickung / zur Gedult zulernen / wird nutz 
En aber je die Kran oder andere 
— —— n/ — 
einiges Bu 5 
te. Di Duo reinen: ß leſen er wirdfo. 4 
viel Troſt als Wort und Wunden/ darinnem. "= 












wahre 

Wie ftarck oder ſchwach der Leib / fo der Seelen 
Hauß iſt / fol den Gaſt nicht anfechten / ah er 
weil er nicht lang darinn zuverbleiben hat / fälle 

Hauß ein / ſo ——— — 
Wohnung hinauß wandern. Die krafft und ſtaͤrck 
wird erſt in der Schwachheit bahn 
wol es umb die Kranckheit ein übels Ding ſcheinet / 
iſt es doch ein uͤbel das man billich wuͤnſchen ſol/ weil 
es ein mittel wider ein groͤſſers bel iſt. Etliche ſeynd 
am beſten auff / —— ſeyn. 


Wie man in Krandheit leſen ſoll. 


E Ben vonder ich vorhin meldung gethan/ 
feinenAbgott gefragt / wie er fein ——— 
anſtellen ſolt / iſt hm zur Antwort worden: Wann 
er den Todten gleichfarbig wuͤrde / oder wann er mit 
den Todten kin Gemeinſchafft hatte Das wie 
es Suidas außlegt / wann er der aken Weiſen 
Schrifften durchleſe.a Bey Büchern wohnen / heiſt 
* Todten Ic, La dieſe Converfation mit 
den Todten iſt das beſte Leben eich aber wie es 
— Oele ——— ypnunceap/ rer ——— anckheit 
cken mit groſſen Richten und überflüffigenSpeifen beten: Das wird auch dem Krancken nich * 
beladen wolte / alſo andy / wann man wil mit groſſen ſchwer fürfommen: Dann encweders wird er mit 
Büchern vor den Krancken auffsichen. im Mund wann erkan) But sk 
Krancken iſt offt cin Bruͤhlein oder Kraͤutlein ein |ruffen oder wo dieRung zu fchmach/ oder Dee. 
ke Mahlzeit alfo fan ihm auch ein oder wey | Schmers su grefi/ 36 Heben au Sort erhe · 
lei auff etlich Monat klecken. Es foll ja | ben: und zwar mit ruhendem Seib/ allein gibe € 
zuteilen auch ein Krancker etwas leſen wann er | bißtweilen underdeffen etlich Hertzenſen vie ſich 
anderſt vor Kranckheit und Schmertzen hin kan / au ſolchem Gefpräch mit Gorrgesimmer: Es iſt a ⸗ 
doch muß er leſen / wie eſen. Was ein Krancker |berdieK Teer rim aß 
iſſet / ſoll er nicht von ſtundan ſchlicken / ſondern zus fie nicht allein die Red verhindert / ſondern auch das 
vor zermahlen / und die Speiß gleichſamb halb im Gemuͤt dermaſſen einnimbt / daß der 
Mund verdeuen: Alſo auch ſollen ſie / was ſie le⸗ an nichts anders kan / als an den 
ne ten / und alsdañ a 
den andern Spruch wol erwoͤgen / und gleichfa —J—— —— dem 
—— Ande — —— gen auffzuopffern. —— — 
ancken wiſſen was fifür iſt der Schmertz mir Gedult ein 
eier | Fler abo fand al Cimeru 

















finden. 


unten | 
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Seult zu SDir fickt / der bettet nicht nur allein / | zuſchaffen. Derhalben lieber Krancker / gewehne 
erbittet und erweicht auch GOTT damit. | dich allgemachdein Seel vom Seib abzuziehen / viel 


















aber je der Krank zuweiln vor Schmerz | und offt mit dem beffern heil an dir felbft / der von 
een foiftdoch | Gore herab iſt handlen und wandlen mir dem $eib 
noch ein Mittel zum berten. fehe umb haber/ als der eingebrechlicher und murrender Theil, 


er fehen die zuneben ſigende / und umflc- | mehr nicht als vonnörhen iſt Und dieweil der 

ihm gern wollen helffen. Gar | Schmers felten fogar ohn underlaß waͤret fondern 

Teichtlich wird alsdann der Kranck ein Woͤrtlein | zumeilnnachläft/fomuffdudrumbnicht gleich dar- 
und alfofagen: Sicher | für haften / als müffeft alle gute bung der Seelen. 

mdy lieber Bruder’ mein Zung fan der | fahrenfajfen/ mann dich die Kranckheit und der 
niche reden, bette du an meiner ſtatt diß | Schmersangreifft. Dorallen Dingen fihe/ daß 
te/diefen Pſalm / li — — du / wanns muͤglich iſt dein Morgen Gebett nicht: 
—— —— ſeyn / und ſolches ge auch zu Abends dein Gewiffen erfor⸗ 
Krancken verfügen? Bann nun der Krank ſcheſt: Kanſtu nicht mit dem Mund / ſo bert mir dem 
eignen W Hergen: — ru te 
IRBBENE FESIIROS nen und Gott den HErrn in der H. Hofty nicht. 
an in Kranckheit ſehen auffiwandfen? So nimb dir felbft in deinem 
AN Bethlein ein Zeit fuͤr / Dres gegenwart im Her⸗ 
sen zubeſchauen und zubetrachten. Gegen der 

aa — Nacht aber / richte dich nie zum Schlaff / du habeſt 
ETW dann zuvor das Gewiſſen durch. die fuͤnff Puncten 

2 urn, Li erforſchet· Undertag wann dir der Schmertz ein 
N Ruhe laͤſt / oder doch vingerift/ fo nimb.cin Geiſtli⸗ 

ſoll ches Büchlein fuͤr dich / ließ ein oder zween Puncten 

ſch / der ſein Hof ſteiff zu Gott / darauß und erwege mas duraclefen. Taͤglich er⸗ 
hon mitten in woͤhle dir ein Stuͤndlein dag du mit betten anfa- 
doch wol fügen: heſt / und in Gottſelige Seufftzer oder Schlufigebet- 

icht fein entheifeft/und widerumb mir betten endet: Alſo 

wird es vor Gott fo viel als habeft die gantze Stund 
gebettet· Wurd aber auch difi nicht ſeyn fönnen 
zu doch iſt ſelten ein Schmertz ſo groß / der es verhin 
dern ſolt) fo nimb dir doch aufs wenigſt ein halbes 
tuͤndlein fuͤr / darinn du das Hertz etlichmal zu 
erhebeſt / und zuweilen nach dem Himmel 

fe. 8 -  Meuffseftr dann dig wird auchden Schmertzen wie 
der Schinerk zum hoͤchſten ge⸗ groß er immer wäry mildern und ringer machen 
einEnd. b Seiftnun diß ein Zu alles deines Geberts Anfang und End eraib dich 
chmertzen / daß man dig zantz und gar allerdings dem Goͤttlichen Willen: 
wann ma — * — und leicht daß es auch ein fer: 
bender thun koͤndt / wil geſchweigen einer der nicht 
fo gar groſſen Schmerhen leider: Wann du nun! 
fen al» je nichts üb — 3 
/nicht wolteft/ ſo leide doch ſolche eingige 
deinen Schmertzen deftogedultiger: Seber 

dir dein uͤbel nicht noch Arger/ und beſchwere 
"richt ſelbſt mit uͤberiger Ungedult: Der 
Schmert ifkleicht und ring / añ thn die eiubildungi 
Qiijj mehhett 


u * — Iren 


—— 








ihmefelber fuͤrkomt. Aengſten / um Chrifi Willen. Dann wann ich 
$ 8. ſchwach bin fo bin ich ſtarck / 2. Eor.c.ız vao 
ie reiteng ander aufs/ / wanni Nun 2 Der / Sc menu sen 2Bik 
h mein 
ROTER 10 DER NER nommen werd / Tob.c. 30:6. 
DIS und Maria mein Lieb / laſt mich vor 


—* der Weltweiſe Lacides viel Haußrath verlo» 

en haͤtte / ſprach er / anderſt dilputieren wikin 
ge uk age — 
r en { 5 \ - 
alfo auch die Gefimden geben den Krancken vi Alſo berter Atpkonfirs — J 
Jahr 16r7:1n Allerheiligen Nacht under den Wor⸗ J 

ven (Ach Jeſu ) verſchieden / ſeines AtereB7. Jahr 


| Fe 7 + 7 
Etliche Tadel und Bu 
—* tugenbDeh — 
1. gen fürtoigige newe Zeitung und Märleie 
hören. - ; Br 
2. Michrgern Ermahnung zum Todehören. 


3. Klagen über die/foihmeaußwarten. 
4. Die Speifen/ als wärens übeltocdt / ver 





ſeynd / gedunckt uns als ſeyen wir Eyſen und Scein: 
haben gar ſchoͤne luſtige Wort an uns / laden ſchier 
den Schmertzen ſelber zuuns. Wann uns aber 
Schmertz und Kranckheit ankomt / da fliehen wir / 
da fallen wir dahin / da legen wir ung ehe uns der 
Feind recht angreifft. ir ſeynd halt Menſchen / 
ſprichſt du die ſterbliche Leiber toͤnnen den Schmer⸗ 
gennicht außfſtehen. Es iſt nicht ohn / Menſchli⸗ 

cher Leib iſt gebrechlich / aber darumb nicht ſo gar —s———— — 
ſchwach und baufaͤllig / daß er zu aller Widerwaͤr⸗ _S- Ubers Beth klagen / als wanns nicht wot 4 
tigfeit auß juſtehen nicht gnug Kraͤfften haben fol/ gebettet wär. a 
anırnicht die Schwachheit der Seelen vielgröffer| 6. Darfürhaften/ als ceuriere man ihnniche 
wäre Difift unfer heickle Weiß / die unzahlbar recht / deßwegen murren und zornig werden — 
viel Verzagte macht / die außfreiſſen / weil ſe alles/ 7. Selten von Bott und Goͤttlichen Dingens 
was hart ankomt / Für unleidentlich haften. Wie gedencken und reden. Rt - 
83. Nicht inallen Dingen refigniere, das iſt / 





















font man wiſſen / was ein Trgent waͤr / wann nichts 








hart ankaͤme. Gottes Willennichta 
6. 19. 
Gottſelige Seufftzer zu Gott in aller⸗ 
ley Kranckheit und Truͤbſal. 
HErr du biſt meine Staͤrck und Krafft / und wie es in der Höllbeyden 74 
NE) meine ZufuchlinderZeirpeßTrübfatsy.hier. | qugehe. DIE folt du fragen Iaßandere frageny I 
<ap.16.2-19. was ſie wollen / laß die Todten ihre Todren begra⸗ 


Es iſt der OeRd /erthu was aut iſt vor ſeinen bern. a Lim deiner Seelen deine 
Augen Re gc3vᷣad aMachesvan = mi Er pi 
| Gorg j 


| A 


| Der ander Tractat. 2 
fen Stumm ar a Wasgehendich | Schaden was er wiedergeben muf/ undanckbar iſt 
dichte 





ihigemene Zeitungen an / die offt nur ein er⸗ derjenig / fodas End deß Wolluſts ein Unbild heiſt⸗ 
fennd? he dir feber nichts Naͤrriſch iſt derjenig / mer or fonft nichts 
nusefl/undanderenurdarmit ärgerfi. Und was guts / als was gegentwärtig. Es macht einer feinen 
haft du für Verdruß an denen / die dich deiner nahen. | Freuden gar zu engen Plagyder vermeint er genieſſe 
den Gefahr ermahnen · Dnims für befandt an nur deſſen was er hat und ſihet Aller Wollnſt ver⸗ 
es ſeyn deß Todes Vorbotten. Keber thu nicht laͤſt uns gar bald / der vergehet und verſchwindet da⸗ 
wie erlich alte deren auch. du vielleicht nicht wenig hin ſchier ch alseranfomt. a Sollen wir derhalben 
nnt haſt / dene egein Todtgemeft/ wann wannur aues deſſen was uns geben wird iwar genieſſen je⸗ 
n Tode geredt Unpfollepdudannbifdaronit doch abet warn mans von uns widerum erfordert 
nebr proheierthaben/dan fo findifcher Bei den gern wiedergeben. Der Tode nimr jege diefen/ein 
odt furchte 7 Dose in ſoviel noch ver Uberſe⸗ 
wie man ruͤhig und fänffelich dahin ‚ben. Darumb ſtehe die Seel nur fleiſſig auff der 
 Waszitrerf/wwagzageft du? Ergib Schiltwacht / uñ fuͤrchte ihr nie vor diefem was not⸗ 
menlich dem Willen GOttes / fo wendig ſeyn muß / und erwarie allezeit deffen das ſo 
es gericht / Wann du denen gern ungewi ift. Weiß gleich nicht ob es naͤriſcher / nicht 
mwolen/ die der Warheit tieffer auff den Wiſſen das man erben můſſe / oder ob es unver · 
infeheny foift je alles dieſes Leben ein — u ee me J REN 
1) SEE ja eſchoͤpff ſehen auff den legten Tag. er 
Bir ſich hieher / was Seneca gebohren wird zum Leben / der ift jung Tod ſchon zur 
briche : In diefem ticffe re ’ gefchnister/ und zn der Ewigkeit ſchon verordnet. 


get & hun ‚Baldtwider indie Tieffe. a Sen. Conf.ad Polyb. e.129: & 30, 

E fkürkerumd ohn Uncerlaß hin und| $. 21: 

MiBiemekein Sleißende State/ noch , Drey Puncten dieder Krauck auß al⸗ 
ſchwimmen — 322 | len feinen Kräften halten und verfech⸗ 


Mena cn Bu 
yeftümmen und höchftacfährlichen ! A, B 
fe / und haben feinen ——— GOTT belangend.- j 
FT Ei" Laſter iſts / wider GOtt den allerbeſten Bät- 
rein jeden ſein eigner Sinn er das wenigeſt klagen / als hab er gar zu arolle 
seffenhetr dei Todıs / mitten Rranckheit geſchickt oder zu unrechter Zeit. Diele 
-fieb: er —— 
Serägemanalte Tag für ung: 'gefallensalfoifisgefehehen: · Und mit dem Gorts 
nicht/laffenuns folchesnicht an- ‚feligen Böletlein fol man auffſchreyen / er hat alles 
B fen einzufäligs Weſen / was wolgethan. Es verwunde GOtt oder er heile / fo 
Ikeschens. Reitwganhecener/ trägt er doch jederzeit eines allergütigften Vattere 
1. pi * Sorg und Neigung gegenuns. 


Baangend den rancken ſelbſt⸗ 































⸗ * * a Er 





—* * (ES unfehtoere Kranekfeit mil rr lange 
/der | = oder embſige Gebett / aber fie wil eine lange und 

ie embſi te habẽ / durch welche allesringerwird 
abbißlein ſeynde vielfaͤluiges Scafften gen Hiun⸗ 
well 


r133 De Ewigkeit Borlauffer / 


el: gedencken was nicht die Heiligen Gottes al⸗ 
les haben außgeſtanden und — Schuß⸗ 
Gebetlein offt widerholen / jetzt zu der allerheiligſten 
Dreyfaltigkeit / bald zu Chriſto dem HErrn allein / 
jetzt zu der allergebenedeyteſten Jungfrauen und 
Muter GOttes / bald zu andern GOttes Heiligen 
um beftändige Gedult und ſeligen Abſchied auß die⸗ 
ſem deben. 








3. 
Pelangend andere Menfchen. 
¶ Owol des Leibs alsder Seelen Artzten folman 


der Kranckheit heimſuchen / ſollen wir uns aa 
on die 











Durſt / du wirft allda u el deſto g 
—— je mehr und begieriger du dich darein 


TE alle Krancke haben greifen Durft/fonderlich 


u I: Pen 
Ein groffer Mörder in Unter⸗Oeſterreich ward = 
— damit er deſto langſamer ſtuͤrb un der Ein Schweißtuch fuͤr die Re = 
— —————— orildis Ks 
Schinbein abgeſtoſſen / underalfoindas Rad ge-| ni Amalreigen che übel und eure - ei acha, ren 
wuͤrde / ſchickte fieihrem Bruder dem König Er 














u Gott / um Derzenhun 
m& 


Prediger und ie Umſtehenden zut B 

Bun Sn 
da dẽ Armẽtroͤſteten and f I 
ber fich an fo groffer Gedult verwunderten. 


ottes an / ja gab gar 
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= * gefaͤrbt / ein An chen wey dicke Bretter ein / als wie ein lange und 
geſicht / ſo von Schwei len / Blut / | enge Truhen / da muͤſt er auff den Rucken legen / 
Trähet und S 


J 
4 


Schweißtuch ſchickt dir | Speiß ein / wider feinen Willen/damiter deſto laͤn⸗ 
eignen Blut ge⸗ x leben und defto groͤſſer Marter leiden muͤſte. 


ee fchomin (nuter Pflaum oder gar Bethauſſen her von Schnacken und Weſpen / in, 
ge. Der befandre 3 * wendig aber von Wuͤrmen und Unge iffer jaͤm⸗ 
i Pflaumdarauff | merlich serbiffen und durchfreifen. Dahero dann / 





a Anton, Gallenius de Martyribme. 1.9.21. 
b hier. ep 4 


. s Li nu 4J — " $, 39. 
Perſer thaͤten wor seiten den! arten ſoll deß Kranckẽ Troſt 
rſ y h reise $h N f 


tock ESUS folches geredt hette / gieng Er 
Di mit * —*— Über den Bach 
Cedron / da F ein Garten darein gieng er a 
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} . ] ffenföndee. U 
= bein fehen. In diefem einer fe heiligen Buͤrd die du gerragen/ und daß du 
— die Freud ſelbſt angefangen zu rauren. von fo edlen Blutstropffen befprengt worden. Ja 
Wein Seel ſpricht Chriftus/ ift betruͤbt biß in Todt. freylich biſtu erſchrocken - —— 
Bleibt hie und wachet mit mir. Ach mein Kran, gen ie r —— — 
«er laß doch dieſe Wort auch dir geſagt fern geduls ners. Von dieſem * e — — * — 
de Dich hie und wach ein fleinesmir deinem HErrn. | ten. In dieſem —— | * — werk 
Der Geiſt iſt wol willig / aber das Fleiſch iſt ſchwach. er En he re 
Und höre wie Chriſtus ſetzt Berrer: Mein Battery |heuffen. Di aber w en wir jeh n * | 
iſts muͤglich ſo gehe diefer Reich son mir / doch nicht | diefes Gariners weileuffriger erflären.. ; | 
mein Will / ſondern dein Willgefchehe. Lind über / . 
einfleineg berterer — — und fra Fun g 26. 
rer / wilſtu fo nimb diefen Kelch von mir / doch nicht. F 
mein / ſondern dein Will gefchehe. Und ſolches Ge⸗ Chriſti deß HErrn Bethlein under 
bet widerholet er zum drittenmal: Mein Vatter iſt —————— 
net — 
winck ihn dann / fo geſchehe dein Wil. In dieſen nen als Chrifli de. HErrm Bethleim ame: 
Be a SER EHER Delbers/das aber, leider vol Angft und Schmete 
hie ginge rn kenmare. Seher doch undmerckerauff. Chriſtus 
rung gebe/ der mit dir traurer oder mirleiden hette / fombt faumin Barren’ dafanget er alsbald an te. 
der Dich mir einem eingigen Woͤr tlein rröfter. Dein ——— —** 
allerbeſte Freund verlaſſen dich / deine Juͤnger ſo ke⸗ Gulf mb —— — ———— — 
cker in der Zungen als im Hertzen / die erſt vor einem fein Anaft und Rimm (äft erfehen, bye 
kleinen / mit dir wolten gefangen / bunden und ereu⸗ —— —— 1 acht offthim 
zigt werden / die fchlaffen dahin / und werden und ber, vonundzu den Yüngerns und findet Dad. 
— gar. von Dis —— -alkiny D Sönke, nirgens fein Ruhe oder Troſt. Sihe wie er 
— ——— en. feinen Juͤngern dahin geht / wie erzu Boden guff 
O Gaͤrtleim / wie biſt foglückfeltg/ daß du von dei⸗ fein Aingeficht miver fälrı feinen sYnmeiifhren 
wen BOT EN aife —— Vatter ſo uͤber uns erzuͤrnet / fo hertzlich bitter / wie 
rropffen / als mit ſchoͤnen Roſen beſprengt und ge⸗ ermit fo mandjem Seuffserim Öebertwerhartett 
— ea He an Anppan. wie enden herzumahenden Todt begert von ſich ab» 
die Seufftzer / fo mit Zaͤhern vermifcht / du haft das — — fen. fenberndep, min 
herkliche und ſchmertliche Gebett vernommen / fifchen Batters Willgefehehereie er di Geber — 
dir iſt das trauren Chriſti und der Juͤnger ſchlaͤffe⸗ Drittenmal widerholer/ toie er Drepmalzu feinen 

feit bewuſt. Auß / auf mit allen andern Sg Sängern fonumeruficheepenalauffpen — a — 
Vrten / fie ſeynd gegen dir lanter Diſtelund Dorn. —— a 
Weit gluͤckſeliger biſt du/ dann das irrdiſch Para⸗ ——⏑— an * 
—* * Beraihen —— her trauriges Spectackel vor den Menfchen/ und vor 

dam in ſoh RUM r Jen d ib ward wie Bluts⸗ 
(eisen Ersooen Drsiceickfeltephur Kkbunet * re ——— men 
nes Herim Blurstropften geſchlickt / fein fo koͤſtli⸗ Spriftusamganten deiby undvergeß — e 
her Than iſt wol nie auff dich herunder gefallen. DO pie Aäherzundgwarbiueige Zäher. fe epier We 
daß ich dae Ort / darauff mein Heyland umbgans — — En Del Daran Da 
gen/ darauff er niderfunen/ daß er mit Mund und a ad bean org a und Gefelr 


loan (89. .Massh ump-1o. 6. MAarci i4.v. 23, N 
— vi 2 — a Luc. aa. v. 44 
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neymicht allein für alle Kranckheit / fondern auch 
garfürden Todt datgibt. Wilftu nua daf man 
dichauff sen Berg Ealvaria trage? Siche eben mi 
deme daß du es begehrſt / biſtu ſchon darauff. Allda 
gib mirallein die Augen / nichts andere begehr ich 

von dir / ich ſchaff dir nichts anders dann nur daß 

du ſolleſt ber ſich ſchauen / das ſoll dein Arbeit ſeyn 
So erheb nun die Augen / und ſihe an die Augen 
deines Schoͤpffers wie ſie ſo voll Blut Zaͤher mitten 
im Todt. Sihe aber auch an die andern Theil deß 
Haupts/ die Naſen leider uͤbeln Geſchmack / der 
Mund koſtet Eſſig und Gallen / die Ohren hören 
Sport und Schmach / die Schaidel wird von Dor- 
nen durchſtochen. Das Angeſicht iſt dermaſſen 
erblichen / von Blut und Maſen ſo uͤbel zugericht / 
daß man es kaum kennen kan. Zehle alle ſeine Gli⸗ 
der’ fo wirſtu ein Wunden in der andern befin⸗ 
den. Daiſt nichts geſunds / nichts über all ohn 
Schmertzen. 

Du aber / lieber Diener / haft villeicht auch 
Schmergen? Dieſer mein Sohn leider noch groͤſſer 
Schmersen. Dich hat Angſt und Berrübnußumbs 
geben? Meinen Sohn noch vielmehr. Du haſt we⸗ 
nig Troſt / mein Sohn noch weniger. Du leideft 
viel / mein Sobnnochmehr. Du meinft du habeſt 
nicht fo gar vielgefündigt: Mein Sohn gar nichts 
und dannoch / was alle Menfchen durch ihre Suͤnd 
verſchuld haben / hat dieſer mein Sohn allein uͤber 
fih genommen. Sihe an das Haupt / die Armb / 
die Fuͤß fihe an den gantzen Leib / kein Glied / fein 
Theil iſt ohne Schmertzen Nicht nur die Haͤnd und 
Fuͤß allein / empfinden die Peyn und Marter; die 
Nägel) Ohren / Zung und Augen leiden eben ihre 
gewiſſe Schmerzen. Nicht ein Puͤnctlein am 
zantzen beib waͤr unverſehrt. So ſihe nun an / lie⸗ 
bes Kind / meinen Sohn / und lindere deine Schmer⸗ 
genmie meines Sohns Schmergen. Vermiſche 
die Tröpflein deines wenigen Leydens / mit dieſem 

groffen Meer deß Leydens Chrifti. Alſo wird dein 
Leyden deſto mehr verdienſt / und deſto weni⸗ 
ger Schmertzen haben. 


Rij 28 





wfferierg - era 
Shrifter Es ift noch fein Henckers⸗ 
er ch geififen noolt. Es iſt noch fein 
Edich zerfleiſchen kond: Es 
a dein Goͤttliches Haupt 




















voll M unden ſeyn 
Men nembl a 
in zantzes Blut⸗Meer fielen. 
je unde den Delbaumen fan 
alten werden / wann es 
eutz verglichen wirdt. 
Krancker / in welches 
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6 28, $ ur gern. Jh ——— doch willlg und gern 

war zwar fein Obri 
Gleichfoͤrmigkeit / Vereinigung Ude und ift Ro auch — Sm = ir 
Zufammenferung deß Menfchlichen haeflanden. Haſtu mich dann Seftvegen jematne 
Willens mit dem Willen trauriger gefehen? Bin ich dann deftwegen erwag 
GOttes traurigers zu dir fommen? Hie haſtu mich note du 


gzcihermeiß/ sole Gſunde / Krancke und Ster: 
bende nichts leichter undringeranfombr/ alfo 
iſt ihnen auch nichts mutzlichers / dann mwöllen 
was GOrt will. Diß fol Tag und Nacht / fru 
und fpar/ alle ſtund und zeit ohn underlaß / Gſunden 
. Krandfen ng: —— 6 Sr 
er allerweifefte Epictetus lernet 8 alkin 5 
aufs Bioffer Natur: ch halt es für bejfer/ fpricht| „,,. —— mean * 
a ner Dh stufe man m unbe le 
Keen ea 3 reiche Nyy | haffenheitnochnicht ſchaͤmen ? Stoͤck und Bier 
verlanst mich/mir — — zn ubieitsmann wir difmichtserfichenmällene@ 
imma / was er will / das will a ‚a . — 
a und Weg seia/wfenan malte] "em aber pun def Görelichen Willens Rebellen 
zeitlichen Dingen dem Willen GOttes fol gehor- 
chen / ſeht er noch hinzu / und fpriche = Ich will allzeit 
lieber das jenig was geſchicht / dann alles was ge⸗ 
ſchicht / außgenommen die Suͤnd / daß iſt gewiß⸗ 
daß es auß dem Willen Gottes geſchehe Sollen wir 
derwegẽ lieber woͤllen was geſchicht / es geſcheh gleich 
uns oder andern. Dahero ermahnet dieſer Welt⸗ 
weiſe maͤnniglich: beger mit nichten daß diß was ge⸗ 
icht deinen Kopff und Sit wach geſchehen ſolle 
ndern/wannduanderffrecht darammilftfepn/ ſo 
folleftu woͤllen d5 alles gefchehe wie es geſchicht Wer 
ſich recht in die Notturfft ſchickt der iſt weiß und 
fuͤrſichtig / und hat wiſſenſchafft Goͤttlicher Dim 
en 
Eben diß wie ſich deß Menſchen Willen mir 
GOTtes Willen vergleichen ſoll / lehret gemelter 
Epictetus noch viel kräftiger: Mir zwar / ſagt er / 
iſt sit lieber daß mich der Todt in nichte anderen 
finderdann allein mismeinem Willen uwbgehn / da ⸗ 
mit ich ohn alle andere verwirrung und hindernuß 
iu Siottfagenmöge * * ———— * Ge 
bot übertrerten? H mifbraucht was du mir nyofgesspungen ve 
ben? Leibs oder Seelen Haben ? Hab ich dir dann er 
ntmalummb ermas die SGilb geben Hab ich dein |} Bou aſſo ſũr gut auſthe⸗ ogeſchehe es alſo b, 
Regierung getadlet? Ich war kranck / das wolteſtu So můuͤſſen wir nun in allen Dingen / ſo wal in 
Es ſeyud andere mehr kranck geweſen / ich aber wil Kranckheit als Tode ſe lbſt woͤllen / was Gott will/ 
a Enä.l,4-.differt. e.7: J a Idem. 1.3. $. bzpiä,l differt, — 
b a et &s.7 ——— * * 
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die Menſchen niemaln einige ſchuld lege / —* — 
weiter umb nichts bekuͤmmere / den kein Ungluͤck e eee 
ſchroͤcke / der uͤber nichts zuͤrne / der niemand neidig 
ſey der jederman gunne / was ihm GOtt gunne / 
‚der (mit einem Wort) auß einem Menſchen gern 
wolt zu einem Gott werden. a Golchesfan 
lich geſchehen / durch dieſe deß Ph 
mit Gottes Willen vereinigung Darnmb follein 
Krancker mir dem Epicteto weißlich zuhandien nie 
bedencken tragen: ſondern ſagen / führe mir OD: 


a nn ef 
iq g folgen wann n 
will / und ſo boßhafftig ſeyn wurd / fo . —— 
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miiffen beten mer daß wir mit allem 









































und recht iſt verwerffen und nicht 
gernund fürfertich boͤß und 
Fleiß vertweigert fromund 


Er € 


29 
Ver ʒweyflung zubegegnen. 
nichts gefaͤhrlichers als die Derzweiflung/ 
UND RIGtS Argershat der Feind unſers Heils er⸗ 
ande. Alm andern Ubel kan durch gewiſſe Mit⸗ 


aden / wo aber diß groͤſte und hoͤchſte 
in eingenommen da 
Dirsel mehr. Muß man derwegen diefem 
Mderzeit/ fonderlich aber am End def Le⸗ 
arckem Gewalt begegnen und wider⸗ 
alsdann dem Menſchen / heftiger 
feine Zeit mehr uͤbrig / gute 


malverfaumbe/ ift ewig verſaumbt. 

Bfält/ der fan nimmermehr auf; 
nun einmal auff / O Kran- 
och gegen Abend auffwachen / 
B zwar ein boͤß Ding / wann man 
ſo iſt es aber noch arger / 
gar unterlaſſen. Erheb die Au⸗ 
au an das offne Hert deines ge⸗ 
1 / die außgeſpante Armb / dich 
eire Bunden/ dich zubeilen. Ts 
A DBertens/hab Rew und Leid üs 
fo if ſchon alles geſchehn Sag nur 
ihigenpeccavi , ( verfich / mit 
") 6 haft dir GOTT den 


— 


— 
BT: 
dd Te 


BE mhe “ 2 iſt noch 


—— 


AN 
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UM — 


ber allen ſeinen Wercken. 


* 
ee 


worden / daß ich niemand erlöfen 
ame Kraft acbrochen zu helffiir? c 
aberofftundichbetroge 


nr Y Ber 


e\ 
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wu Ah zardın 


zedancke zu verſchieben / die let 


Iſt mir mein Hand weit von irrdiſchen Dingen fern. 
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und wann wir nacher daran gedencken / da woͤllen 
wir eben verzweiflen. Beydes iſt letz und boͤß / aber 
das anderiftüiber alles das ärgefte. So wirffe nun 
die unſelige Buͤrd der Suͤnden aͤlsbald von dir hin⸗ 
weg / GOtt laͤſt ſich erbltten / der nimbt eg ab von: 
deinen Schultern / der auch ſchon viel ſchwerere 
Suͤnden hinweg genommen / ihme iſt nichts zu hart 
noch zu ſchwer· Verſchieb nur du ſolches nicht / 
und fer auch fein Mißtrauen in GOtt. Und ob 
zwar das faule nachlaͤſige Verſchieben nicht kan ent⸗ 
ſchuldigt werden / iſt doch auch ein ſpate Beſſeruung 
noch zulaben. Beſſer iſt ſich ſpat / als gar nie bekeh⸗ 
ren. So faſſe dir nun ein Hertz / und erhole dich wi⸗ 
derumb. Wenig Zaͤherlein koͤnnen dir dein gantze 
Hoͤll außloͤſchen Ein zerfiirfehtes und gedemuͤtig⸗ 
tes Herk wird GOtt nicht verachten. a 

a Pfal, 50.v.19. 


$: 30. 


Hoffnung eines Beffern/ mildert 
das Elend. 

Pleber Krancker / mit dem Seneca fing ich dich 
was wundert dich dein Elend? Biſt doch zum ver- 
lieren / jum verderben / zum hoffen / zum fuͤrchten / dir 
und andern Unruh zumachen / den Tode zu fürchten 
unnd zu wuͤnſchen gebohren / unnd daß das alleraͤr⸗ 
geſte iſt / ſo lanſt du weder deinen Stand noch Ber 
ſtand nie wiſſen. Liber diß / ſo iſt alles tuͤnfftias un⸗ 
gewiß / und gewiſſer iſt / es werde nur aͤrgers folgen. 
Ein leichterer Weg iſt gen Himmel / wann man ſich 
der Menſchen Gemeinſchafft bald entſchlaͤgt uñ ab⸗ 
thut / dann alſo wird die Seel deſto weniger Unrath / 


rum verſoͤhnet: Gelob an du und deſto ringere Bird haben : Dann ſie alſo deſto 
haft du ſchon Verzeyhung ers | Teichter widerum zu ihrem Urſprung geiangen / wañ 
Sind ſo groß / ſie zuvor / che fie das irrdiſch recht annemmen / erloͤſt 
groͤſſer; auff werden. Groſſe Gemuͤter und dapffere Hertzen ha⸗ 

boten. - mache nicht ; ben nie viel Suftachabt lang im Leib zu bleiben: Gie 
DEN Er ift jederman füß / und woͤllen nur hinauß / diefer Winckel iſt ihnen zu eng 


fie ſeynd ſchon gewohnt nur inder Höhe zuſchweben 
a ‘Dahero 
foriche auch Plato Dep Weifen Hertz und Gcmür 
fen aan zum Tode geneigt / diß woͤlle es / diß betrach⸗ 


pi ns In ie es / diß Verlangen hab es nur herauß unnd über 
hing / nach der Suͤnd |fichzu tringen. Vnd gang klaͤrlich ſagt gemelter 
Bümdigen jubilisenwir Plato / vom beſſern Leben: Ein Mann der fein Le⸗ 


———— 
Ri ben: 


A 
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ben ernſtlich auff die Weißheit gibt / ſtirbt / meines fmoͤchteſt aber fagen : Mein Ungedult macht mir, 
erachtens —— zuverſicht / voll guter Hoff |gar ein boͤſes Hertz / darum ich dann ſchlechte Hoff 
nung / der groſſen | Be 
ben — a Sellendanndißdiealte Heyden ſceyt: Ruffe mit gemeltem Propheten David Dat 
in ihrer Finſternuß geſehen haben / und du ſolteſt es in |du biſt mein Gedult HERR / mein Hoffnung 
der hellen Sonnen noch nicht ſehen ? Was laͤſt du |von meiner Jugen dt an. a Undiftdiefem König 
dichdann mein Krancker das Irrdiſch anfechren? Inoch nicht genug / daß er offt fhren: Mein Hoffnung 
Du wirſt bald im Himmel haufen. Dorthin hab in GOtt / GOTTiſt mein Hoffnung : Sonden 
dein Verlangen fo wirſt du alles Elend weniger er ermahnet nechandereanchdarzu Hoffet auf ihn/ 
empfinden. ſpricht er / alle Voͤlcker / ſchuttet eure Hertzen * 
ajPlasoim had, ihm auf. b Warumb wolteft ihm nit nach ſprechen⸗ 

| foerdir alfovorfpricht ?- So fprich nun von gan 

ze gem Hergen + Gedenck deinem Knecht an dein 

Von wahreꝛ Hoffnung deß allerfelige|Borc - inwelsemdumir haft Hoffmunageben + 
Ren Lebens. Diß iſt mein Troftinmeinem Elend. c Lind mir 

dem Propherch Hieremia ſprich. Sch aber hab mich 
Dweiſen auffiehen. Es iſt ein ernſtliche Sach. |ntchtbefümmere/ daß ich dir dem Hirten 







haben ein Aufffehen auff die / foihmtieb haben. Er ich das diecht. F WBiffer / ſpricht ers dapnit feier. | 


derftür/ein Schirm für die Hinyein Düren für die |hat. Dann welcher iſt je in ſeinen Gebotten geblite 


—— —— her 1 Er 
nen in deiner en Huͤtten ewiglich / und beſchuͤzt * 109 
ee De 


21.Timımın, bEslf. 6,34. v16, em TR 
dP/s0,U5 — 


elohnung nach feinem Abfter- Inunghab. Hirauff hab ich dir widerumb ein Re⸗ 
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Troſt auß Schmerken. 
Do mein Troft / daß er mir leyd thut unnd 









Falun. v.10 


— * 


‚© —— vi 
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m nicht verſchonet / lchwil nicht widerfprechen den 
a —— Worten der Heiligen. a Diß ſoll nun mitten in 
Xx/ auß wahrer H Schmertzen mein Troft ſeyn / der fol mich erquicken/ 
ider mein Se merRuh / dann | und meine träfften erholen / ſintemaln mir die groͤſſe 
ar dir wolgethan. iſt doch dep Schmertzens ein gewiſſe Hoffnung deß Todıs 


nd der HEr Dann ich weiß/ daß mir/ weil mich der 


und / 
BI EEREe, - 


Anfang fprichftu. Es ift | baltemoder hindern laſſen / dann / ſtirb ich / ſo bin ich 
do / das gemeiniglich die ſicher und frey von ſorgen / ich möcht in Suͤnden 


welche uhe die nechften fallen / und tan alsdann dem Wien GOttes nim⸗ 
vertag iſt 


nf ge Marterwochen Er | fen. Ich fuͤrchte mir von Hertzen / ich moͤchte vor 
ftehen. es wird ein frötiche ſchwach ⸗ und bloͤdigkeit / sielleicht vomrechten Weg 
Die fein end mehr haben wird, | und guten furnehmen abweichen. Weil ich dann 


en ee ee 
3 
® 
= 
2 
nd 
8 
2 
= 
& 
* 
2 
Er 
5 
=; 
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He 7 fürchten‘ fondern folle ihm vielmehr befläntia be, 


Kam) / 


ehe ht 
i Geile under 
— 
gen ſterben / und ſoll ihm nichts weherhun. Ich wehe thu / was ich emyfind. Ach lieber Z ice 




























wigkeit leiden muͤſſen. 


‚weißieggarmeol, in dieſem Garten bricht man meht laß doch zum wenigſten in deinen Ohren / w 

‚andere Roſen. Durch Schmertz und deyden gehet |nirgends bey dir / der Gedult ein oͤrtlein. | E 
man zum Todt / diß iſt die rechte Todeenftraß. Wir nicht das Schmers fein Schmertz — 
leyden hie ein kleine Zeit / damit wir nicht dort in E⸗ | fag/der Schmersfönnedurd Ge | 


$. 34. - > : * * 
REDE | \Schmergen überwinden/in deme fie frafft uñ ſtare 
Gedult bricht und lindert alle gibt / demſelben dapffer und manlich zuwiderſtehen. 
Schmertzen. Darumb muß man das Herh auffmuntern zur 
Woͤhr ſtellen / und dem Feind entgegen führen. En 
b den Schmertzen iſt es ein bitters / herbes / faules unbereits und aiñgedultiges Hertz laͤſt ſch 
hartes / verdrießlch / firenges Weſen / es iſt der offt gareinfleines Ding abſchrocken. Zugleich tele 
Natur ſtarch zuwider / der Empfindlichkeit ein groſ | ein verzagter Soldat / der den Feind faum anfichtig 
ſer Feind. Es kan aber ſoſcher Schmert durch worden /die Woͤhr von ſich wirfft / darvon laufſſ/ 
Mireelder Tugend / wo nicht gar ſuͤß und lieblich / je⸗ — Re ſon fe 
doch milter und linder / wol auch / nach geftalt der ſer Gefahr geweſen wär : Alfo auch ein faules * J 
dapfferen Großmuͤtigteit / noch weniger / oder wol agtes Herk/das der Empfindlichkeit aiſo anhangt/ 
gar nicht empfunden werden· ¶ Ich will ſagen / wer ſtirbt dahin / wanns nuran Gchmerken gedenckt/ 
ſich in dieſem Streit nicht freywillig gefangen gibt/ haͤtte es die Gedult fur einen Schilt ſurgewofen 
ſondern mit beſtem Fleiß und gutem Vertrauen zu ſo hette es dem Schmertzen obſiget. Gedult macht 
Gott / dayffern Widerſtand thur der ſigt altzeit ob. nit allein ſtarekmuͤtig / ſondern milter auch med 
Was murreſt du Laim / wider deinen Hafner. Der lich die Hefftigkeit deß Schmertens. Wann runder 
ee Ewigkeit her beſchloſſen dig Geſchirr zur | Schmerk am heffriaftenund gröften / fo fang tert 
Ehr / diß zur Schmach und Unehr / ein anders zu ei⸗lich an zuhoffen / dann cben dieſe deß Schmerkeng 
nem andern Gebrauch / doch alle gebrechlich und ſter / groͤſte Hefftigkeit iſt ein anzeige daß er nim̃ fang 
blich zumachen. Was verdrieftsdich dann? Klas | mehren fönne/wie ſchon oben zu angedeutet worden. 
gen und murren/ mehren dir nur dein Ubel. Nichts | Dann zugleich wie ein Anfang sum Schmersen if 
hut ſo wehe in der Wunde alg Ungedult. a Aller | wanndie Freud auffs hochſt fomen/ alfomuf aud 
Unwillen und Zorn mehret ihme ſelber die Penn. |eın Anfang zur Freud ſeyn wann der Cchmerk 
Alſo / wann ein Wild im Garn umbreiſt / verwicklet auffshöchftfomenifk. Dih iſt die Narr der wide br 


* 
Pr 

| 

' 
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——— ſte/ weder dem Woluſt noch ſnoch har dieſer elende Kranck fein Hoffnung und 
underligen. Gedult noch nicht alle verthan. Neydet niemand 
SH we —— —— Abel, x 
niemandan/heift niemand unbarmhertzig / wuͤn 
Exempel der Gedult von einem ſein Unheil keinem andern: Iſt ihm ſelber auch nit 
Bettler. ſchaͤdlich oder verderblich / wuͤnſcht ihme felber nichts 
ch an den armen Man der dort zu Jeru⸗ ER fein Geburt / har fein feindfe- 
= falem bey dem Teich lage. a Der nicht allein lichs Kiagen/weder über das Glück/ noch über die 
nllemerfondern auch ein kranker Bereler. Ach! Eitern / viel weniger laͤſtert er GOtt / murrer nicht 
Food die rmuch allein ein gar langwuͤrige ſchwe⸗ ſagt nicht / daß es GOtt gar zu grob mache, oder daß 
re Kr it Kommen dann erſt deibsſchmertzen ers nicht verdiene’ will ſich nicht hencken oder traͤn⸗ 
auchnachdarwfoiftscindoppelts ubel / daß man cken: Sondern warret mir Gedult auff Hilf: 
ehne d GSedult nicht kan überwinden, diege- Hofft noch / ob ſchon jedermananihm verztoeiffier ; 
weißlich wolin dieſem armen Betthriſen har ſeyn | begehrt von Chriſto dem HErrn geſund pı werden / 
var arm / ja Ärmer dann alle andere. | nicht mit bochen oder poidern fondern allein zeigt er 
Dana fogar arm und dürftig war / daß er nicht | dem Heyland befcheidentlich fein Elend an. Dat 
ein Menſchen vermoͤchte / de das Waſſer | der du kranck biſt / kanſt dieſem nachfolgen / ja dw 
bewegt ward / an den Teich hinein muſt wol / wilſt du anderſt den Himmel hoffen, 
er arme clen Tropff kund kein außwar⸗ 
— — Ei Dans 2 
jand har mirleiden/ niemand) Aoriß der Gedult in einem groffen 
halff ihm; niemandt wolt ibn Rei rſten. 
Brliefihn/ ein jeglicher ver. SU möchf ragen ich ſtelle dir gar zu him̃ liſche / 
dieſem Armuth übel war er oder aber gar zu fchlechte Derken zum Erempel 
wie ifts ein elends Ding zu, ee Was iſt es dann mehr lieber 
Inkteinander ſeyn. So hat | Menfch? Kanſt du es Chriſto am Ereus/ oder S. 
Fbißarmen Manns/ nicht nur | Sorens aufm Roſt nicht nachthun? So chu es 
gewehret; ganker acht und | dem armen Sazaronadyder auff dem faulen Stroh 
fondt weder Haͤnd noch |dahingeftorbenschu es S. Alexio nach / der im en⸗ 


per —5* — und Lebens fuͤr gut genommen. Ach / fprichftdu/ dñ 


; — ea fienienärescin ans |pel. So wilſt du / hoͤr ich wol / etwas neues haben? 


vr 












— Wu ⏑ ⏑⏑—— 
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* 
— 


* 
"RE 


he wol thue du | Ereugynicht allein nicht moͤchteſt außſtehn / fondern 


* m andere dor Ihnen | achenaund dich !chren, daf du Bichnicht lagen fol. 


mund feiner Kranckheit vi diefer Zunfft einer ) die zu erhal ⸗ 
der ſeyn. und n / fein Lin 
a 
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simblich oder nit / es ſen gebotten eder verbotten / Zaͤrtling / meine Krancke / die ihnen ſelber ſo wohl 
wann fienur —* werden oder bleiben. Finnen außwarten / die alles under uͤberſich wollen 

Nie ſihe wie groſſe Reichs⸗Fuͤrſten vor wenig kehren / wanns nicht gleich alles nach ihrem Sinn: 
Jahren dep Leibs Geſundheit alfogepflogen/ daß gehen till. Nehmen fie mın cin Exempel an ber 


fie der Seelen geſundheit nicht verluhren. hen Potentaten / wanns ihnen von Bettlern ver 


Wolfgang der acht und fünffsigft Erkbis ſchmaͤhen will. Verdrieſt fie mit Bettlern auff 
ſchoff / und /wey und viersiaift Chur, Fürft zu bloſſem Erdbodenzuliegen / fo bleiben fie alſo mit 
Mayntz / lag auff den Todt kranck / und ſolches chen — und Herren zu Beth ligen. Seynd ihnen 
in der Faſten. Er ſoll der Kranckheit halber Fleiſch die Exempel vom armen Sazaro und ©. Loerentzen 
eſſen / aber der Chriſtlichen Kirchen Gebott war |aarzualt und zu ſchwaͤr / fo folgen fie doch fo groffer 


hen niche halten: Und damit man nicht moͤchte $ 37 * 
meinen / er hett mehr freyheit als ein we fohat er Spiegel der Gedult an einem Groß⸗ 
3 


Eben diß shär auch der nechſt Churſuͤrſt vor mächtigen König. 
ihm / Ertzbiſchoff Daniel / fo —— Ein 


Leſſe ſich alſo diefer groſſe Potentat an Eyeren und —— 4 —— Sie wiſ⸗ 


diß fuͤr eins. Das ander iſt / daß er in feiner Kranck 
heirdie Taggeitenzuberrennieunderlaffen. Nich 
wentger iſt auch diß hohes sobswtirdia: Ale Man |ı heſeligtkeiten 
fürihn tommen / wie das Wild dem lieben Berreidt nennen doͤrffen. Die meiſten Kranckhe 
auffm Feld groß ſchaden thaͤte / ſagt er: Solchem einmal beyſamen waren Di e: 1, Das Zipper 
übel iſt bald geholffen/ ich will lieber gar fein Wild. | 2. Geſchwaͤr an Haͤnd und Füffen: 3. Ein Apoft 
bräreffenzalsvon Wildbraͤts wegen meine Linder] nor BEA 
shanen beſchwaͤren a Wo ſeynd nun meine haickle e N 


a Sorar. de rab, Meg ae, 






— En 
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am rechten Knye bey der feiner Suͤndbewůg war. Dieeuferliche®ürerke 
— Bliche Fieber. 5. Waſſer⸗ihme war der Teuffe darvon gefhe/ den = her 
che umd sfter. ägiges | aber der gedultigen auffrechren Seel hat er. dem Job 





. $. 38. ! 
Wahre Contrafactur/Abriß / Spie⸗ 
| gelund Exempel der Gedult: Nemblich 
Chriftus der HEu ſelb 
O Wal⸗⸗ die den Weg fuͤruͤber geht / mercket 
| =" doch und ſehet / ob auch ein Schmertzen ſey / wie 
mein Schmert/ a ſchreyt Chriſtus vom Creus 


f r/ das Enter | Schmad und LÄfterworten, So kan ihm auch fein 
Emble/ die Madenundder, allerbetruͤbteſte Muttet nichts helffen GOtt Vat⸗ 
er / fo ihne allenthalben außnage⸗ ter ſelbſt / ſo uͤber uns erzuͤrnet / laͤſt den Sohn mit, 
hhm umb/ als an einem Todten reninderMarter: Deſſen Augen init Speichel / und 
'r du — das me, | mit Wuſt beſudlet / und mir Zähern uͤbergoſſen / fe- 
gemache/ er fehaber für die langweil 

ben herab: verweſung und 


Las z 


hen nichts als die weinende Mutter und frolockende 
eind; die Ohren lauter ſpott: und laͤſterwort / die 
mes ung iſt von Gall verderbt / vor Durſt außgedorrt / 
anus ſpricht ) erib er die | begert ein falten trunck Waſſers / und wird ihm doch 
derum in ihre außgefcef.] verſagt / die Naſen nimbt aͤrgeſtes Geſtanck und 
er fiemeflen. Geſchmachen ein / biß fich die heiliafte Seel vom Leib 
ſcheidet / von Geißl und Dorn trieffen noch die frifche 


a Thren. u verf, ti, 
Buts 
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———— die Gliedmaſſen feynd| Sieafränskein. Die Warheit ſelbſt ſpricht Wer 
allenthalben aufeinander verruckt und verränefe, | nicht träge fern Creutz / und folger mir nach / der fan- 
Die Geheiner laffen fich alle schlen/die HiurigeMägel | mein Jünger ſeyn. a Go folge nun S. Auguſti⸗ 
wollen ihn nicht anlaſſen / er ſey dañ geftorben. Zeig} ni Rath / und leyde was du nicht wilſt damit du cr 
amgansen Leib / wohin du wilſt / fo findet du cin langeſt / was du wilft. b Diß will auchder weife 
neuen Schmertzen / die allerberrübfte Seel iftvon | Saloon. Mein Kind‘ verwirff die Zucht deß 
allem Troft verlaffen. Und doch in fo groffer Mar, HErrn nicht/ und fey nicht ungedultig über fein 

ter klagt er nichts juͤrnet nicht / wuͤnſchet niemand| Straf. Dann welchen der HErztiebtiven ſtrafft 
uͤbels ja er bitter für alle/ dag ihnen verzyhen werde / ) ex / und hat wolgefallen an ihm / wie ein Vatter am 
als viel er Wunden hat / als viel er Unbild leydet / Sohn. c 2 

fo vick fehen wir Regel und sehren der Gedult an Halte: gänklich darfuͤr es rede dich dein 
ihm. Merck nun auff und ſihe / obdein Schmert| Schur-Engelan wie erwanden frommen Tobias: 
fey wie der Schmertz deines Heylands / weigerſt dich | Diemeil du GOtt angenemb und lieb wareft/ war 
aulciden/ ſo biſtu Chriſti Liebhaber nicht. vonnoͤthen / daß dich Me Anfechrungbewehrer. Ein 
jeder aber der dich chret / O GOtt / der iſt deß ger 

daß ſo ſein Leben angefochten und verſucht wird /ext 
gecroͤnet wird / und fo er in Truͤbſal iſt / dag er erloſt 
wird / und ſo er in Straffiſt / daß er zu deiner er⸗ 
baͤrmbd fommenmag: Dann du haft keinen. If. 
inunferer verderbnuß: Dannnach dem ungeftüms 
men. Werrer machftu wider fehön und ſtil/ nach 
dem Weinen und Traiiren gibſt du groffe Freud 
Redner underseehrender Redanihn habe ſoll Da eben — Iſtael / ſey SCHERE r 
man ihn aber fragte was das nechſt daran fey: Ant⸗ IS s feybifirnum fiefig/nie ihr je nveinet dan: 
Wworterer/die Adtion, man fragtihn abermal was ihewerderlachen.. e Die Gefehirr def Haffners: 
dann das dritt ſey / antwortet er nichts anders dann werden im Ofen betuchtr der gerechte Menfchinde 
die — —— —— die mei⸗ 

ſte fellder Adlion, in gleichem auch die ander und — 
drirre Stell Fragt man was dem Krancken am — en —4 















5. 39. 
Gedult iſt deß Krancken Ruͤſt⸗ 
Kammer. 
x: der gewaltige Redner Demoffhenes gefragt 
MNward / was er in der Wolredenheit für basaller- 
meiſte hieltꝰ Antwortet er / die Action, das iſt/ die 
Geberd und ſitiliche Bewoͤgung deß Leibs die der 


in } 





meiften vonnoͤthen fey?. Kan man aım beſten amt, 
woreen: Die Gedult. Fragt manzumandermal/ 
was dem Krancken am nuͤtlichſten ſeyy Kan man 
sbernmie juvor antworten / die Gedult Fragt man 
widerumb / was dem Krancken am beftenanfteher? 
Soll man eben fe vol autworten: Die Gedult. 
Dir einige Geduit erhelt die dreyſache ſtell / uñ trägt 
das erſt / das ander / dag dritte gewinnet und Rit⸗ 
terkraͤnglein darvon Solches bezeugen GOttes 
Wort felbft: In euer Gedult werdet ihr beſigen 
* er ——————— 
dult iſt euch vonn / auft daß ihr den Wi Re 
Gottes thut / und erlanget die Berbeiffung. b Was Saale: Ep Helene en 7 
wilſtu mehr du ungedulriger ? Durch viel Trübfal VE a —— 

muͤſſen wir eingehen in das Reich Gottes. c Don ae en 3 

dem daß dulendeftwächftdiralgeitein Rofenzum| , 


rm 







Schmeckt dir 







Mihzuo 


* 





* 
8 Lu. u. zufııg b Hahn anf56r anctenfuben, wann@chult. 
Finn Sn ran —— 
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daß ihnen gleich anfangs fein Eijfen teil hmecken. | After fein Gaſt oder Frembdling / fogehe er nicht 
aſtu turt — muſt gar offt auffwa⸗ von hinnen Geht er aber dahin / ſo iſt er ja ein 
hen Hab Geduit. ſchaff ein Krancker Ftembdling Es betriege ſich keiner ſelbſt / er iſt ein 
felten ſowol / als ein Geſunder. u ee Gaßt / er wol oder nicht / ſo iſt er doch ein Gaft. 
Gedult / Dasift der Kranckheit verläftaber ſolches Hauß feinen Kindern? Ja / ein 
3 heif In Barter man dir Gaſtden andern. Warumb ? Waͤreſtu in einer 

richt vielleicht recht auß? ab Gedult. Es tompe | frembden Herberg / ſo macheſt dich darauß wann ein 

. chr at an.’ em Krancken inallem recht. thun. | anderer fäm. Eben das thuſt auch in deinem Hauß 
Daſi du vielleich von niemand fein Troſt noch Er⸗ Dein Vatteriſt dir gewichen / du wirſt deinen Kin⸗ 
Chriftus der HERD | bern weiche - Dubleibft nicht als wolteſt garbiei- 
ſt de Lroͤſter Es manglen dir aber gar viel ben / ſo verlaͤſt du es auch nit / als ſolten deine Nach⸗ 
- Bing) h sonnörhen wären? Hab Gedult. Lind fommenbfeiben. Weilwirdann alle dahm gehen / 
Is mangelt / undhaftnur.alein) fo (aft uns Werck thun die nicht vergehen können : 
ult / fo ſtehet s ſchon alles wol. Joachim Damit wann wir fuͤruͤber gangen und dorthin kom⸗ 
Eu Brandenburg ſucht den Kaͤſſer Carl men feyn / von dannen wir welter nicht gchen koͤn⸗ 
r m Pot alas / erihn / ex] nen wir doch unſere gute Werck aldorten finden. @ 
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dagra lag 

sen / dem antwortet Kät-| Weil wir dann Gaͤſt und Wanderer ſeyn fofollen 
el zur Kranckheit 373 wir unsim wenigſten nicht weigern davon zu wan⸗ 
edult deß Krancken VRuͤſt⸗ —— 
an * 
















erh / AA tom,10.ferm.g1.De verb. Dom, 
FR 3 * * Ar 
meiden wird er dapfferent- gar. 


ihlichhberwinden.. Dann] | | 
J an Das Leben hat ein gewiſſes Zihl 
40. eZaht feiner ( def Menfchen ) Monat fichet 
N i dey dit / du haſt ſein Zihlaefeht/ das werden fie 
gewand t ſeyn: Wir nicheibergehn. a Thu was du wilft / lieber Menſch / 
dnur Gaͤß fang an / was du wilſt / ſo ſeynd dir doch die Taͤg del⸗ 
Feiner Herbergaleich/ a wir leben nes Sehens ſchon eingezehlt Ruff aller Welt Dor 
1 unmd haktenuns auff in einem | CtOrsU dir/verfuchalle Apotecken / ſo werden fie dir 
um kommen wir darein / ſo gibt dochnicheumbein Stuͤndlein mehr / dann G IT 
und wann wir dahin gehen will / zu deinen Jahren fönnenhinhifeken. Apote⸗ 
dachet auch unſer Gedaͤcht⸗ en’ Artney / Geſund⸗ Truͤnck / Purgation / liſt⸗ 
seines Gaſis der uͤber n hin und her / fo wirſtu doch das zihl / das man nit 
in fehre. bGlaubſtus wird fännen übergehen’ mit nichten länger außdeh⸗ 
vid faq du ſeyeſt da zu nen oder ſtrecken Huͤt dich / wie fleiſſig du wilſt / 
der Wirth ſagt / er wiß vor allerhand Sehens. Gefahren / vor alerley Sucht 
nterfogier @ä, und Kranckheiten / fo wirſtu Doch die Zahl deiner 
onaenichemehren. Wünſth / verlob / bitt unnd 
bett / iſt alles ein ding (vom lenten Punct deßl ebens 
zureden) deines Lebens zihl iftfchomgefent/ und kan 


erden / woͤhr gleich wie ſtarck du 


ichdarzu befenne! nicht übergangen w 
net * embd⸗ — —— Sand am Meer 


if —* sh wir für ungahtbar/ und dannoch schlethin eben der jenig 
"Dann einjeder iſt hie auff auch), der deines Lebens Jahr ı Monat / Tan / 
nem eigen Haufe ein Gaſt Stund ja Augenblick von Ewigteit hero gesehles 


alob.e,14.0.5: e 
S ii hat 
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hat. Verlaß * ne Kunſt / auff a — 

ſchicklichkeit / auff dein Fleiß / wie du wilſt / ſo wir 

doch darmit nicht ein Augenblick zum Zihl deines dLe⸗ Deß Krancken erſter Einwurff. | 

bens hinzu feren toͤnnen. Hab Labungen und / ch Hab michgarkeichrfeibertrönents 

Speiſen / wie koͤſtlich duwilſt / den beſten Wein) Vach⸗ 43 —* eröften min / 

verſchon deiner mit deiner Arbeit ſoviel du wilſt und ©... Abeit aut hoch geſund geweſen: Ich haͤtt mie 

arbeit nur der Geſundheit zu lieh / ſchlaff nach Nach — * ee Ach fihe/ da 

—— = —* Ita ag jene iff der Tode da / — —*— — 

dig / halt dich rechter Waͤrme und rechter Kuͤhle / ſo t 

doch ſterblich / und wann du deines Lebens Tr wars noth / jene ſolt ich ein 

ne ee —— ——— — —— 

ſt / ſo mach dich auff / laß alles Jeitliches fahren / | DE, J 

fehick dich sum arbeiten? gib vechenfchafft von deiner * ee — — fig. Es 

Dufsung una ir On, SB run Hug re Bu Aa Man 

ein aufflu \ 

auff darson. Sthrauff dich nur nicht auß / du Ze — —— — 

muſt reitung thun / es hilfft tein Entſchuldigung / Menfch fiherdag ? He en. nn aber der 

denck nur an fein Verlaͤngerung / es iſt Doch verger) er erft an feheuben ‘ Sei muß/ dafängt 

bens. Diesahlder Monat eines jeglichen Men, Setendenden, a * * andersang 

fehen iſt bey dir / D EDrrrduhaft ſein zihl geſetzt das — — mit dem Feint 

fannicht/ esfamniche/ es fan miche uberſchritten nen ‚dagander abermurdie.$ en auch dic forchefar 

werden. Soldies war auch dem Seneta unver) — opasyı — — —* EEE | 

borgen, Es ſtirbt feiner zu bald / ſpricht er dann aftday lieber Krancker / was klagſtn 

er hett doch länger nicht gelebt / als er gelebt hat. Er] 

hat ſein ordentlich fuͤrgeſchriebens ihl erreicht. Ei⸗ 

nem jeden iſt ſein zihl außgeſteckt / wo er nun ſteckt 

daß bleibt / und wirds — noch Gunſt fen⸗ 
ſchon alle Doctor 






haft dich nicht wider zu GOTTechrerund Gnad er⸗ Hand aibt 
langt’ ſo biſt ewig verlohren. Der letzte Augenblick Waffen ss 
—— — Vaffen 
du ſtirbſt und faͤlſt / alſo wirſtu wi aufferſte⸗ er re ,/ 
enendaifoichentnale Cwigket Ad fang doch ſeynd dir zu fehrwär? Nimb hin den Schiledie Gen j 
einmal an witzig zu werden / und GOTT deinem 

HERRN eben. Inallem deinem chun 

und laſſen gedenck an die 
Ewigfeit. 


a Sum, Confınd Mare.cap 10, 


" Der ander Trartat: 148° 


$. 4: 
Wider andere Klagen der Krandfen: 


Hr Kraneen haben gemeiniglich viel unzahl⸗ 

bahre Klagen. Sie fangen faum an u re 
den / ſo gehets faumaneinflagen. O wie offt hoͤrt 
man von Krancken ach und wehe. Ach mir Elen⸗ 
| den / ach def beydens / deß Schmergens. Wie offt 
zum leben / und geneigt sur | feuffner und ſchreyet er ach und weh. Wann er 
aber der ſachen recht wolt nachdencken / wurd er mit 


* 


htJ Wir wollen dann rech⸗ | und Ehr / G —— 

Sorgen / | 2 ancker / diß lich ich mir ge⸗ 

ArbeitCreus und n Elend und Trübfalauß- fallen / alſo muß es ſeyn / Seneca ermahnet ung zu 

eſanden undinmehren Suͤnden gefallen? Over —— und ſpricht: Mach dir bein 
rmehte | 


ww. 4 * 
= ' AP 
di? . «4 (8 
7, 












rwarheit cin fleines/ daß | gen/ wie offt haben mir die Dortoresdasschen ab» 
in ein langes schen lüfter / geſagt? Wie hab ich nicht ein Marter außgeſtan⸗ 
Y 7 gi “nee em geh fo iſt es 
u ſſt / fo mans d Was hilffts/ vergangenen 
N fagft du / weil ich denck guts ——— wi⸗ 
Was ge lang guts |der elend ſeyn / weil man elend geweſen iſt : Liber diß 
ch Du wuͤrdeſt vielleicht in |feht man offt noch mehr darzu / und leugt ihm einer 
ben. Es ſeynd der Ge⸗ — u Büfien. Soll derwegen der Kranck 
edencken zuts zuthun / und zwey übel von fich abtreiben / nemblich forcht def 
Merck ſeyn. Mich will |fünfftigen und Bedächenuß def vergangenen Sen» 
feyeft auch einer auf ihnen. dens: dann was vergangen ift/acher dich nicht mehr 
um angefar wefffel an / was aber kuͤnfftig / das gehet bich noch nicht an. 
der Tode im Werck perfitrke, a War klagſt dann vergebens und machfk deine 
his an deinen Schmergen durch ungeduit nur gröffer? Ach bin 
ih ſo elend fprichftu. Vielmeht biſtu atıchfelig. 
* ron ——— ern 
. nand elend m durch ſein eigne ſchuld / 
b Dann welchen der HErrlieb hat / denftrafft er, 
und hat wolgefällen an ihm... Erzgeißler aber ein 
eslichen Sonden erauffnimbt;, < Waͤger dich 
aöm 78. bfrev.z v1 ————6 
J 
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nicht der 3 Neem nn e EEE DEE, 
verwundet undperbinder/er ſchlegt / und ſein Han 8 

heiler. a Weiftu nicht daß die Wunden ſo der Arkt Wieder Kranck mit ſich⸗ und wider 
macht / ein Artney und Anfang zur Geſundheit iſt/ 


So fihe nun du nicht auff die Wunden /-fondern 










als da du dich fuͤr den Geſundeſten gehalten. Ich meinen es geh uns der Todt nichts an / biß wir 
leid aber groſſen Schmertzen / ſprichſtu. Du muſt und kalt werden / ſo ung doch alsbald die Kindh 
es ja empfinden / weil dis ein ſolcher ungedultiger die Jugend und ein jedes Alter zum Todt 
Zartling biſt. Zugleich wieder Feind dem flichen- —— da anunbeſect Sehen ft. a" 
den mehr fehaden ehu kan / alſo geſchicht einem ſe | Undein frombs Leben / iſt das ſchoͤnſt Alter. | 
‚den ungelegenheit der fich in Widerwaͤrtigkeit weich beffer man ſey am Verſtand dann an Haaren grau / 
undverzageftelt. Der Schmertz iſt aber gar zu Wer GOit vor Augen har/fein gehen weißh ame 
groß. Staretmürige Herzen mäffen nicht nur ſtellet / und tugentſamb iebt / der har ſchon zmasein 
ringe unnd leichte Buͤrden außſtehen. Gedenck / guts Alter haben ſoll. Es iſt viel ein größere Er 
nicht nuran’fo viel hunderr raufend herghafftefte Jan Tugenden alt ſeyn / dannan Jahren. Werfeis 
Märtyrer / ſondern noch andere gedultige Ihres | zthlerreiche/ver hat fehon lang gelebt und iſt ale gr 

Schmergen Obfiger / die dir felbft wol befande. | zum ſterben. Es hat Gott einem jeden feinen Tas 

Senecaerjehler von einem / der ihme dieRrampffa- verordnet / wer biß an den ſelben kom̃en / der hatfei 
dern / ſo vol geſtockter Blutsknollen / ließ auffſchnei | gihf erreiche. irfennd aber defs Sehens fo girig/ 








die feinzihl 


a Sap.4.U.9. > b Eecle, 6.4406, % 
e Curt.lgınis . r 
aleby.viy.drıs. b Sem, co cit. 6.4: 
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— 8 * es ſo rc hai O GOet / ubtenen / bey de 
Wie Kranck zu | ‚me Berck und der Will in gleichen verdienft ſeynd⸗ 
— der ott ſo etten nnd mit gleicher Belohnung vergolten werden. 
O Jeqtt richteſt du mich zur Ruhe / du hochſte Gi 
Er tigleit / mein Nacht fombr daher / darin id) nichts 
Erdw mehr fan wuͤrcken. Dannoch aber’ wann mir 
och Fi ſchon mein Kranckheit dns vermögen zumürcken 
IND CUFZAIK ge — den Willen nicht — 
etlog / und men. Ich will / Err / ich will / und binbereig 
hab ich groß verlangen, D mein © Ott | peit ein Ahen in mir iſt von deinemwegen juchun 
1 olal uarbeiren. Dich verlange von Dei-| und mierden⸗ was hundert / was tauſem deine in, 
gen di und Kälte, Angftund Mühe, Trüb, brünftigeDiener von deinertwegenchum und leyden. 
mach und Uinbifd, von deinetwegen Dun] Sag mir D HErr was du wůſt/ daß ich thun oder 
Bd, und allerley ungelegenheit außzu⸗ (enden fol? Ich opffer dir auff gantze Welt vol zu⸗ 
B verlange, von deinerwegen dei alerbite| ger erlangen. Sch will wohin du wilſt / zu äufferft 
Schmerk reger eehee der Selig hg en en ur 
riangen yar mich 9% | Berlangen. an werden mich nicht fünnen hin. 
der) als er fehr Somesen lin —* kn 










ME 
ed 8 





¶ dern die höchfte Berg und tieffeſte Thatı ich will al 
— Auffmwarter/ er wolte dog BOtr|fenrpatpen darüber und hindurch, durch Schnecger 
Kansigerimie (hm handlere. Deimeipürg durch Felfen und Stein, durch Fear und 
ein gorniae antwort und fprach: — So will ich auch Schmach und Spott/ 
Inicht fo wolfennere, fomüfs| anf e Antlag und Machreden von deinetwegen 
revenslichen Red halber / gern leyden Don deinetwegen / D ewige Weifheir, 
für thorecht gehalten zumerden/ hab ich nicht alle in 












d ee - gleich dar. 
Ar den bioffen Erdboden nider/ | fen dedencken fondern ich wuͤnſch und begehr 
BaDIE Lob und dandk/ meinaler-| eg auch: von Deinermegen beachr-ich Streich ınd 
DEREN für diß was du mir Runden auß uſtehen / von deinetwegen begehr ich 
Rehre meine Schmernen, inbruͤnſtiglich von Hertzen tauſentmal zuſterben 
heit Uber bie ander / Ich weiß wo 5 — mirnichte zu hart/ — —— 
er su ſchwaͤr noch ju ſtarck ſeyn. will alles uͤber⸗ 
handerfl ſaaen dann eben diß was ſtreiten / mit deiner Huͤlff und Beyſtand will ich al⸗ 
Baelagt/ce gar cinflehnestwas |fegpurchtringen. Lind ba⸗ meine Kräften nidhe 
RR: fehlt mir ein Schmers vermoͤgen / wohin ich mit Händen und Füllen nicht 
3a! * veit fhärpffere Streich ver hintriechen kan will ich doch mit meint verlangen 
alergütigfter GOtt mir Vaͤt⸗nd hurtigen Gedancken dahin kommen / und zum 
Aion Ae / — ——— wenigſten mit dem guten Willen uͤberall durch⸗ 
em = 
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) Uns werden mir aber folche verlangen / wann 
sen hundert | (om auch das Werck darauf folgen folte/ den 
Himmeleröffnenfönen? Wann ich ſchon diß altes 
tm Werck erſegte würde ich drumb deines Geet⸗ 
lichen Angefiches würdigfenn? Ach mein HExKx 
und mein GOet / wann ich ſchon thun und leiden 
ſol / was jemaln ale Heylige und Außerwoͤhlte ge⸗ 
than und gelitten haben / was fie chun und leiden 
menlic woͤllen wurd ich doch darumb nicht ge | fenns 
“901%. b Chrom, 6. Dominini, daß ich ER Augenblick genierfe: Wie = 
Ehe: w 


ws Der Ewigkeit Borlanffer/ 
weniger wirdt ichs dann wuͤrdig ſeyn / foich dir nur | ſamb ein Schilt wider bie Exhmerkender Kranck 
ſchlechte vergebne Gedancken auffopffere. Wie dheit / ja je mehr jhne der Schmert piagt / je inbrun⸗ 
muß ich mir dann ein Weeg gen Himmelmachen: ſtiger bittet er: an 
D ewige Büre/ wann du dich meiner niche erbar, Gedult / O HErr / Gedult / und darnach ver⸗ 
meſt / fo iſt es auß umb mich: Wann mich dein | senhung. re 
Barmhertzigkeit auffchlieft/ fo fomb ich nimmer- Und diß heiſt mir Gott ein röftlichen Pact 
mehr gen Himmel. So iſt nun eben nur ein eintigs | machen/ nicht dem Sohn vor der Arbeit begehrn / nit 
mittel uͤbrig / ein eintzige außflucht verdeinemge,| den Triumph vor dem Sieg / nicht die luſtige höhe : 
rechten Zorn über mich / dein Barmhertigteit / D| dep Berge ohne Muͤde und Schwitzen haben woͤl⸗ 
HEdyoꝛ iſt ein tieffes / unergruͤndliches Meer / in ) len Dieſer heilige Fulgentius ift am Neuen Jahre⸗ 2 
dig Meer twill ich mich hinein ffürgen/ wann mich | rag geftorben / und hat «in Neues Jahr im Him ·· 
der Todrüber den Bůͤhel dieſes Sehens mil abftür.! mel angefangen / das nimmermehr fein Endt wirdt 
sen. Ya auch jeht weil ich noch lebe / O mein Gott / haben. in 
wirff und ftürg ich mich in das Meer deiner uner⸗ Der ſeelige Reichard Bifchoff zu Ciceſter / der 
ſch ͤpflichen Barmhersigkeit / gerröfter Hoffnung | gegen andern jederzeit fo milt und gůtig / aber gegen 
ich werde in dieſem Gewaͤſſer vor dem höllifchen ſieh ſelbſt ſtreng und hart / der mir einem einkigem 
Feur ſicher fepn. Derwegen ſchrey ich mu dem Koͤ⸗ Brodt drey tauſent arme Menſchen geſpeiſt / der ſet⸗ 
niglichen Propheten: nen Leib nicht allein mir einem haͤrinen Hembd / ſon⸗ 
Erbarme dich mein / O GOet / nach deiner | dern auch mit einem eyfenen Banker — 
groſſen Barmhertzigkeit. und cafteyer/ dieſer heilige Biſchoff widerholet 
Und nach der menge deiner Erbarmungen/| im letzten © ndfein ohm underlaß die Were 





—— 

rilge auß mein Miſſethat. Chriſti: — 

Zu deme / will ich / das in meinen leſten Noͤ./In deine Haͤnd / O HErr / befilch ich meinen 
chen / im letzten ſtuͤndlein meines. Lebens / wann mein] Geiſt * >. 
Seel auf ihrer alten Herberg wandern muß / alle Er ruͤffte auch nmweilen die allerheiligfte Murs 
meine Seuffgerund Arhem eben diß auch für mich! cr GOttes mie diefen Worten an: —* 
zu dir ſchreyen: Ja ich will und ordne diß wol bes Maria Mater gratiæ &c. Den, Sr 
dachtlich und inbruͤnſtig / jene weil ich noch gefund Maria Mutter der Gnaden / Mutter ed — 
und ben — bin / daß mein letzter Athem / mein Barmherqigkeit / beſchuͤt uns vor dem Feind / u 
letzter Seufftzer fo wohl vor den Engeln / als vor den nimb ung auff in der Stund deß Tods . 
Menſchen andeute / hekenne / und ein anzeigen ſey Wie er dann auch under dieſen er s 
dag erzu dir, O GOTT nichts anders ruf und Beifkauffgeben Wer ein harte &eben führe/ nimbe _ 
ſchreye / dann allein Dip: 2 felren ein harten Tode. Und zugleich wie der Tode 

Erbarmedich mein’ O Gott / nach deiner groſ⸗ den boͤſen ein peyn ift/ alfo iſt er den frommen ein 





fen Barmbersigfeit. Port und Eingang zimmpterblidhengeben. Wer 
4 che Sara we SEI N 
Nie der Kran a a 
| ollmachen. Ka 


Er hellig Fulgentius Biſchoff zu Ruſpen / ein | WARST 
D aroſſe und ſchier letzte Zierd der Chriſtlichen GOtt ſey Lob und Danck/⸗ ſoll deß 
Kirchen in Afıtea / fo an dehr umd heiligen Wandel Krancken meiſtes a kon. 
hoch und weit beruͤhmbt / widerholet fibensig Tag vor Se aller ſeligſte Jungfrau tter Gottes/ 
feinem Ab ſterben embfig und immerdar dieſe Wort damit fie ohn underlaß Gott lobet / wie S. Bo⸗ 
HOHEr verleyhe mir jetzt gedult / und darnach naventura ſagt / a hette fie das Wort Beo gratias 
perzenhung. immeru im Brauch. Und war ihr meiſte antwort 
Diefe Wort waren dein H. Mann gleich» a Benaus derwisa Chriffi ung.3}; - 4 
eo · 


Der Ander Trartat, 2 


Mrarias.& Dre fey Danck Diefe Gewonheit kan heiligers ſeyn als ein Zung / die in Trübfal nud 
alg die von fo beiliger Perfon ihren Urforung hat / widerwertigkeit Gott —— Sie gleicher einer 
molre auch die heilige Chriſtlich Kirch alen thren | Martyrer Zungen / dann beyde haben em gleiche 
Kindern befehlen. Dabero Haben vorzeiten alle | Geon. a Terrulltanus lobt den gedultigen Job und 
1 tBie jeht die Ordensleut alſo einander ge⸗ſyricht: Diefer Menſch har zu jeder trauriger Bote, 

:Deogratias, Gortfeygedandt. = ſchafft nichts anders gefagt dann Deo gratias, b 
As der N. von dem Vice⸗Burger⸗ loannes Auila ein erfahrner Schrmeiffer deß 
meifter Galerio ward/ antwertet er aufs | innerlichen Menſchen / härt im brauch zu fagen: 
———— eUÜrthel Aber ihn verleſen wor | In Kummer / Truͤbſal und Schmerken gilt ein 
den / € ſol mit dem Schwerdt | einige Deo gratias, ein Bott ſey danck mehr dann 

wochen, fprach Deo grati- |fotche fechetaufent in Glück, in Weolfahrr und Ge 

as. @ Dre fen (ob und danck verfehaffer als | ſundheit Dann Gott danckſagen / ſprocht er / sur 

bald fü wantig ——————— Dia- | Zeit deß Troſts / das koͤnnen alle wol: aber sur Zeit 

coni deme / de —— ‚Lorend |der Truͤbſal GOtt daneken / das koͤnnen eigentlich 
ee e aueh auff dem glücnden | nur die Frommen. 

e re⸗ Marty · Dermegen licher Krancker / bite ich dich Aurch 

x Thelicameil m mie Hacken ihn umbrüfe/ war |deiner Seelen Heyl / gewoͤhne dein Herg und dein 
em einalars aefchren Deo gratias. Gert fep lob und Zung / daß du / jeibler dire geht / deſto mehr und 

t eh. Rartyrer Eupllus / deme lentlich |hurtiger ſage Deogratias, —— 
15 Evanzeli Buch an Half und das Alſo wirftu für ein wahren Nachfolger def getreu⸗ 

eichlagen w immer u DIE nina ng —— 
| N. Wartyrer mieten im Schmertz und Leiden wirft dörffen fagen: 
































R a under wehrender jaͤm / Wann mich gleich Verdruß ũberſaͤlt / Truͤbſal aͤng⸗ 
er) lobund danck ſey dir / D NEN | Miger/ vtelnoch und mangel akenthalben unzsruich 
Wie feelige Slara lag acht und swanntg \tft: So ſey GOtt lob und dan. Wan ſchon 
ker Yabı Franch und in folchen langen Abſter | Schmerz und Seyden mit mir unshrnen und mach, 
arihr meitee Wort Deo gratias, Ah fenıfofen Borelebunddandt, Man zerfletfchy man 
Die Seel y die da reichlich geſegnet / jerreiß / man tödte mich / fe fey dannoch BD: ob 
erden, d Warhafft und recht f t ©. \unddand. Diefe Wort tringen durch den Him- 
fönnen weht doch beſſers von Mund mel / dieſe Muficifl Gott die angenemmeſt wann 
prechen und mir der Feder ſchrel · man in Widerwerrigfeit/ in Ereug und Leyden 
ograria I Riches fürgerstan geſagt / Gott danckſagt. Zu ſolchem ermahnt uns Sanct 
sgchört/ n sver⸗ 6: F allem fpriche er / fagt GOtt danck 
(6 fruchebarer aehandler werden / So wol in Kranckheit als in Gſundheit / fo wol in 
fey loh und dank der dir Armut als in Reichthumb / fo wol in Unrube als 
eeben / tce Die Unglaubigen / Ruhe / fo wol in Widerwertigleit als Wolfahrt. 
ſeſtomus / fluchen in An allem ſagt Gore danck. c Dann es nit weni⸗ 
iften aber danden und toben BDtt. | zer, fondern gemeinlich cin gröffere gutthat Bor, 
jöne Wetheiefchul if Dip, du erfre- tes/ wann man kranck iſt / Arm iſt/ ohn troſt nt, ohn 
erden keuffel machft damit ufihan | hohe Ehren und Wuͤrden iſt / warn man deffen 
geſchehen / | Ben aßentlberfiughat. God man dermegen in allem 
fe mildert Bott den | Boredanden. Es ſtehe gleich umb den Kranken 
weichen. Was | nie Gott woͤn / ſot er Doch fagen> Ich will den 
| HErimloben alle jeit / fein Lob ſoll immer dar in mei- 
ee 4 Chryf. tom.4.hom.R.in e.3.0p.ad Coloff. mihl pag. 1199. 
Sb 12; xX 19. 6 num. 146 bTurrul. daParient. 0ap. 15, 
eAmguf 10,09. 7 ad Ark ns ENT = 


J 


:y 5 Der Ewigkeit Borlauffer/ 


nern Mund ſerne a Es fol fein Augenblick ver, | ſche Burd. Der Vergug diefes Merbfichen Sehen 
gehenv es ſoll ſich fein Schmers fo wenig nicht an⸗ ja Voruͤbung und — 5 — or Sehens. 
melden der frangk foll fagen: Deo gratias, GOtt | Zugleichtoie wir neun Donarin Murter-seibligt/ | 
feylobunddaadf. In allem fügt GOtt danck. der unsnicht fürfich/ fondern für das. Ort berett? 
Soc Dandkfagung ift umb ſo viel edler als glors| daran mir binanfaelaffen werden / da können weir- 
mürdiger die Gedult und je gröffermd hefftiger die fhon Athem hofen/ und feynd fehon gefchicht under 


Kranckheit und der Schmert if. offnem Himmel zuleben; alfobereiter uns auch die 
a Mahzz. vs. Natur diefe Zeit hinumb von der Kindheit an biß 
ing After zu einem andern Weſen. Wirhaben ein: 
$. 48. andern anfang / ein anders Leben zugewarten. Wir 


sönnen den Himmel noch nicht leiden / dañ nur von 
Deß Krancken wahre Zuverſicht zu ferren. Darumb verfihe dich gans unerſchrocken 
GOtt. auff dieſelbig ftund Es ftirhr nicht die Ser, ſon⸗ 
Eterken iſt ein ernftliches Ding / und kein Kin dern nur der Leib. Alles was du umb dich herumb 
derſpiel / und billich finde man den Krancken ſiheſt das halt nur fuͤr Buͤrden / die du nicht kanſt 
fragen: Wiſſtu dich alſo in die Ewigkeit hinauß laf- | mit dir nehmen. Es muß gewandert ſeyn Diefer 
fen? Wilſt es aber wagen. Du wagſt dich auff ein Tag den du als den lernten fuͤrchteſt / iſt der Geburte⸗ 
langen unbekandten Weg / und wohin wirſtu fom- | Tag und Anfang deß Ewigen. deg abdein —9— | 
men? Auff folche Fragen fan der Kranck billich und | was befinneft dich lang: Haſts dach zuvor amd 
recht antworten / nit wie erliche elende Tropffen / Ich ſchon ein folchen Leib verlaſſen / darinnen du gelegen 
muß wol: Sondern vielmehr mit auffrechtem frö- | che dir auff Die Welt fommen. Du beſinneſt dich 
lichem Hertzen und Gemuͤt fprechen: Ich wilimei | und wilſt nicht fort/ alfe har dich auch dein Murten 
nen Geiftreiligundgern meine Gott auffopffern/ [hart auß ihrem Leib gebracht. Du fleneft und weiz- 
folder Geſtalt ergib ich mich indie Ewigkeit. Ach | neftjent ;das thun auch die erſt geboren werden Ir .— 
fahr froͤlich day in und wags auff GOOTT. Aſſo |ber da dugeborn wareſt / kund man dir billich verzey⸗ 
ſollen gleichfals are; die Befinden ſagen / und ſon⸗hen / weil du aller Sachen unerfahren a uff die Welt: 
derlich die herumb krachen / als wolten fie gleich fer, | und nach den warmen Gliedern der Mutter an fri⸗ 
ben. Und ſolt ein ſolcher billich fagen: Ich hab ſchen Lufft herauß kameſt. Da taſtet dich ein harte 





weiß / und alle Zihl und Maß uͤberſchreitet / fahr ich b « 
alſo unerſchrocken fort / in dich/ O HErr / habich |dari —— Bo nfale 


hab/ fahich doch auch daneben deß Römtfchen a J 
N ee Br 
Wann der jenig Tag fommen tolrd/ der was rawid * geh — 


ii IE 
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Kae N % 
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chn gefanden / mich ſelbſt aber will ich GOtt wider⸗ 
Bin Anima a 
irrdi⸗ 
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Der ander Tractat: 154 
HR Mein andwwirbaltene])- Der felig Servnlus den &; Gregori lobt / 
—— Es wird.einfchör | von Jugent auff biß zum End ſeines Lebens viel 
ſchatten ſeyn. Es wird allerdings Jahr lang Derhrifig geweſen / und an allen Glie⸗ 
— —J— Tag unnd Nacht gehoören nur dern dermaſſen erſchlagen / daß er auch die Hand 
Suffe. Alfdann wirft du ſagen / nit zum Mund auffheben / ſich auch auff fein Sey⸗ 
u iu in lauter Finſternuß gelebt / wann |ten wenden fund: Dannoch harer durch embfiges 
ht wirſt anfehen ! daß du jettt Janhören/fchier die gantze Bibel außwendig gelernet. 
ein enges Gaͤttet anfiheft und Was war nun dieſes Menſchen deben anderſt dann 
ehe fernen Darüber. Was nur ein langgambs Sterben ? Und weil er ſo viel 
m sn / wann du das Gört- | Jahr räglich ſtürbe war fein meiſtes und faR eins 
en iR m Drr in der nähe anfe- / ziges Wort / ort fey Lob und Danck. Diefein 
Fin: ancken laͤſt nichts ſchlech | Menfchen ſeynd alle Jahr / ob fie fehon ſchmertzlich 
9 ic —— Nichts ver⸗ waren / fuͤr nichts geweſen / gegen der Ewigkeit. 
ch ins Hertz eintwurken. Die ſelige Jungfrau Hdwina von Schie⸗ 
—— GOTT fy dam / war ganzer acht unddrenffig Jahr mir vielen 
fleiffen zugefallen deme | Rrandkheiten geladen / wie jener Armer beym Teich. 
—* n a bereiten unnd uns die |b Die heilige Jungfrau fond einer mehr für ſter · 
A tellen / wer diefelb recht er» | bendals für Icbend haften, die ſo viel Jahr unter fo 
| er Tircht ein gang Kriegsheer ſchweren / unerhörten/jämmertichen und faſt un. 
Bit Lermen / kein Tre» auffhoͤrlichen Schmergen hingebracht. Alleriey 
in Chriſt heiligers fagen. | Schmergenund Weheragen waren auff ein hauf- 
diß laſt ung betrachten. |fenanihr. Dreyſſig ganser Fahr hat fie faum fe 
brübel, Arien Rirbt wol der viel Brod geſſen als ein Geſunder in drey Tagen 
Be eſſen moͤcht / fo har fie auch in folanger Zeit kaum 
| drey Nacht lang geſchlaffen. Liber foldhes alles 
war da die enfferfte Armut / ſo an ihr felber ein ſehr 
$ u fehwere Kranckheit it. In ſolchem hauffen dee 
Andi; Trübfal und Leydens ſprach Lydwina nur diß al 
3 fein: O guͤtiger JEſu / erbarme dich mein: Und 
iene/befländig. Wo es ſo ie / nemblich acht unnd dreyſſig Jahr 
gler/ift fein gedult. Es fin lauter Schmertz und Änaften / war ihres ®eduns - 
em ſchon die ander dritt |fens faum ein Augenblick gegen der Ewigkeit. e 
177 En — — ich Noch von einer andern Jungfrau uͤſt man / 
De is die noch — Speak 
ber ge der fechjehend M onae me Mann und Ipdtwina. Die felige Jungfrau 
ft * Anke menden fich betla | Colera dzu Corbeia har längerals so. Yahr unfäg- 
Fan er Brit driet/ingache/ins liche Schmertzen mir höchfter gedult gelinten. Sie 
fand. Ach Wlieff offt in Tagen faum ein einkias ſtuͤndlein 
eich nder Gedufe/die —— — fie gemeiniglich gröf- 
fe tten. | fern Schmergen.Offt war fie andeib und Seel mir. 
bef | einander ſchwach und kranck. Und dag fie für ein 
on viel a Greg.l.4.d 
—E ger" Hurvon In die ſem Capitel $.35. 
—8* „Lippel,.ugb-Franeife.Haramı.. Aprıl iſt geſtor ⸗ 
1433 
en Alte Arbeie 7 al 5 Daber Ati Bunbininnb 
—* — Pe M⸗rn iſt geſtorben Anno ı4 47: fan 
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Her Der Ewigkeit Bortauffer/ 
onderbat nad GOttes hielt / hat fie aller heitigen | hung undallerheifigftem Willen. Dann ihhoffe/ 
Drei Penn unnd Marrer nach |undbirte / du woͤlleſt mich und alles was umb mich 
undaaicherlirten/twie Gott der HErr ein fehmerk iſt / gů deiner Eht und meiner Seelen Neil richten 
nach dem andern ſchickte. Under ſolchen ſprach fle | und ordnen. 














gar offt: O daß ich einig 9 allein aller estate Das ander Geber. 

und Kaͤlt kondte leiden. Ich beger der Platz zu ſeyn / J. 

darauf alle Kranckheiten ſollen geſehen werden / da⸗ Vmb er haltung der Gleichfoͤrmigkeit 
mit dem Willen Gottes. 


mie GOtt unnd die Engel an mir ein Schaufpiel 
BER Ef Chriſte / der du deiner Eht und 
nnſerm Neil das froͤlich mit trauren vermiſchen 


por lauter $ieb.a | «| verhindert werde. Ich bitt / reiche mir Rrancken dein. 
Derhalben lieber Krancker / wann du die Täg 


chmertz kurtz / die und vermagft / das bitt ich dich / daß du es auch vbl⸗ 
leſt / daß du dieſen bittern und dem Leib verdrießli⸗ 


Belohnung ewig. 
chen Kelch von mir —— wie du den 


a Bern. ferw.14.inCans, 


6. 8. 
ya fowolder ae als der —5 fer pa 
der ben fich felber guts fürgenommen/meögeing |; | 
Werk richten und von Wortenzü Wercken kom⸗ arlicherlöfet. _ Doch nicht metn/ fondern dein al, 
men / woͤllen wir zu ſtaͤrckung deß Merkens folgende 
Gebett allher fegen. 


Das erſte Gebett. 


Welches fo wol Geſunde als Kran⸗ 
— * fleiſſig ſollen ſpre⸗ 
en 


Serfäffefter Herr Jeſu Chriſte / in der einigung Kinder ſtraffeſt und 
Ar groffen Lieb / 9 der du dich ſelber Deinem problereſt / — 5 5 
dimmliſchen Vatter auffgeopffert biß in Tode / opf | Mein Hert iſt bereit D GOtt /n 
fere ich dir mein Hert / dz in mir und durch mich dein 

Goͤttlicher wolgefallen geſchehe. O ſuͤſſer IESU | michdeiner 

diß dein wolgefallen erwehle ich / nach dieſem ver⸗ 
langt mich / ob mich ſchon groſſe Widerwertigkeit / 
Kranekheit und Tode uͤberfallen ſollen / befihle ich 
mich doch gang undgar deiner allertreueſten Fürfe- 







* 
—A 


Der ande Tractät. 
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ſchen rönren wolteſt / fit ich doch auff dich als den | re gerreuefte Freund / die wie das Gold imbrefienden 


Bronnen deß debens zu bo Ber nachlaffen. 


Meine Lo ſeynd in deinen 
Das dritte Gebert. 
Vnmlb Gedult. 
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Dundarb echlich fey diß Geſchoͤpff deiner Hand / 

LET = taubunnd Afchen gemacht / von einem 
hen Wind erſtoſſen / gebrochen / and wider zu 


Stanbund Afchen wird. So gar iſt nichts auff 


meine Kräfften zubanen / der chy weil das Zleifch 
Tensider Ungeduit / der Kieinmürigfeit ** 
— unb anderer verwmirrungen an mir (pre uf 


4 /rı E43 
4 | A 


Be 




















FI RR 
— 


F Br PER" 
iq 


2 


ee Seit wolle mich lehren / durch 
Bebulebeflsen möge big in Tode. 
er di h 23 rach ſt die naft und 
een / die Noch leyden; Ach aber 


das Ki 


At Di zu 
we 











es Fleifch unnd meiner sotder- 


« =; 
mh A 








el der Ge⸗ 
in diefem 
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rt * ER 


rgieſſung Blues | 
sch offe mir Unwillen die) 


« Derwegen / D HErr / hilff ou de- 
nwollton menheit / damit die arme Creatur bin du aber mein HEre und Schöpf: 
in der Schmachheir velifoms |fer. Sihe / ich untergib mich deinem allergerechteſtẽ 

blauer und fi engen koͤnne: Gericht / uũ unterwirff mich gang vollfoinmenlich 

nStabdiehaben michaerröfter. |deinem allerwolgefaͤlligſten Willen / und bin bereit / 
deiner Gnaden dieſen und ake andere 


Ferueroffen von dir probiert und gereinigt worden / 
in deme ſie von deinetwegen die grauſamſte Marter 
und Peyn gedultigſt und ſtandhafftigſt außgeſtan⸗ 
der-undjent ihrem Haupt im himmliſchen Para⸗ 
deiß deſto gleicher ſeyn / je gedultiger fie zuvor inibrer 


iR beruft, Aumachtiger GOtt / wie ſchlecht ſchweren Marter geweſen. 


Das vlerdte Gebett. 
Vmb Vermechrung der Gedult. 


DS unfer Sehen iſt ein Wanderſchafft vom E⸗ 
lend ins Vatterland. Und damit uns die Luſt⸗ 


reber/foniel bewegung des Unwil⸗ barkelt deß wegs nicht auffhalte / ſondern noir zu dir / 


DEDrrrdengeraden Weg eylfertig kommen ind, 
gen / treibſt du uns fort mit Sporn und Dorn / damit 


ann ich nur ein wenig beruͤhrt wird. ung nach der Ruhe und End deß Wegs deſto mehr 
n hilff an / du Himmliſcher | verlange. Alfofeynd uns die Krauckheiten Weinen 
ft umbdein Göttliche Arancy fo man | und Trauren / und alles widerwärtigs wie Sporen / 
sei. Dann in allerfchmerslichften | mir welchen dig faule Pferdt / oder wol fauler Eſel 
Heallergröfteund befte ringerung —— daß er nicht immerdar ſtill ftche. 


ch uns / O HErr /deß Wegs vergeffen / und deß 


bi 
HErr / daß ich ſtets bey mir | Vatterlands gedencken Und wann du uns unfere 
fölichs als traurige / ſuß als | Widerwaͤrtigkeiten mehreſt / ſo mehre uns auch die 
iffuehme als komme es alles Staͤrct / damit wir under der Bürdnicht zuſchwach 
en si her / und fuͤr ge⸗ werden, ſondern ohn Unterlaß ein auffrechtes Ge⸗ 
leben von oben herab uͤber mich muͤt zu dir haben. Dein / O HErr / ſeynd alle ding / 
prob und nutz deiner Kin, thu in allen dingen (nichts außgenommen) was 


deinem ungruͤndlichen Urthel gefaͤllig / und nur 


allein diß woͤlleſt nimmermehr zulaſſen / daß ich dein 
tärck wir alles vermögen / daß Seindfollmerden, . 


Das fuůnffte Gebeit. 
Seiner ſelbſt gaͤntzliche Vntergebung 
in den Goͤttlichen Willen / auß 
Ludovico Blofio.- 
A erſtigeſter Etr / mein Goꝛtt / du wolleſt inge⸗ 
denck ſeyn / und guͤtlglich bedencken / daß ich dein 


mertzen mleyden ſo lang 
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unterwirfft. Ich wil gern von deinetwegen leyden Der du in die Hoͤll uñ widerum herauffuͤhreſt] 
alles / was du wilſt über mich kommen laſſen. Ich Der du die / fo dich in ihrer Schtwachheit an⸗ 
will von deiner Hand ohne unterſchied guts und| ruffen / pflegeſt zuheilen. "BR 
boͤſes / ſuß und faners / froͤlichs und traurigs gern | Der du wegendeinergroffen Barmhertzigkeit 
ans und auffnehmen / und fuͤr alles miteinander&ob| heil macheſt alle die in dich hoffen, 
‚and Danckfagen. Allein bewahre mich O Gott / Derduden Job / fogoller Gefchtwer war / ge, 
vor aller Suͤnd / fo wil ich weder a noch die heiter haft, — ER 
Hoͤll fürcheen/ wann du mich nur nicht in Ewigkeit, Derduden Ejechiam / ſo dir Voonfeineei 
—— noch tilgeſt auß dem Buch deß Lebens / Kranckheit ei nn 
& wird mir niche ſchaden können / mag fonft für) Der dudẽ boͤſen Feind von der Sara verttiche/ 
ruͤbſal über mich ommmen. Stehe mir bey / O Herr | Der du dem Tobia dep Himmels Sieht wider 
Eſu / allenthalben und allezeit und diß ſey mein) um anzuſehen verihhen haft / da: 
roſt / daß ich von deinetivegen gern entrarhen wil| Der du das Cananeifch Weib/ fo fürise] 
alles menſchlichen Trofts. Und warın mir auch TTochter gebetten / erhoͤret haft/ 
dein Troſt —— fo ſolle mir dein gerechte Der du S Peters Schwieger vom Fieber eu | / 
Prob fuͤr den hoͤchſten Troſt ſeyn. Dein heiligerloͤſet haſt / J 
Dam feyüberalles gelobt und gebenedeyt jet und in / Der du das Weibfoachschen Jahr den Geiſt 
Eiigfeit. der Kranckheit gehabt / teiderumb zu voll | 
Das fechfte Gebete. fommener Geſundheit gebracht / * 


D ieften |’ Be 
— meinung, aber fürtger, |” yuftten vom es 















a EEE Der du def Naupemanns Knecht m einem 
u / mein tt / wann / du mir zur wahl ge⸗eintzigen ort geſund gemacht haſt / 25 
ben und verheiſſen wolteſt zugeben / was ich beger / ſo Der du die Bethriſen —— heil F 
wolt ich anderſt nichts begehrn / dann diß / was ich und gereiniget haſt / BR 
leyde zundbegere «8 auch humderemalundraufens-| Der du die Beſeßne erledigt / J 4 
mal / daß dein hochgelobter Wil nach deinem aller-| Der du dz Weib durch anruͤhrung deß Time | 
beſten wolgefallen in mir/ von mir / durch mich / und andeinem Kleid / vom Blutgang geheilt / 
kin allem jederjeit gefchehe. | Der du die Gehörlofenhörendgemache, / 
Hie mag man leſen in der Nachfolgung Chri Der du die Krum̃en und bamẽ gerad gemacht / 
fti / deßz. Buchs das 29. und yo. Capitel. a —— * 
Das ſiebende Gebett reed — 
allerley Krancken nur durchs Anruh⸗ 
Letaney für Krancke nnd Sterbende — —* eg Dit 
aus H. Schrift geogen. Der du alle beladne und Arbeitende erquickeſt | 
+ Errerbarmdichunfer 
Chriſte erbarm Dich unſer / 
2 erbarme dich unſer / 
riſte hoͤre uns / 
Chriſte erhoͤre uns / 
Gott Vatter von Himmel / 
Gott Sohn Erloͤſer der Himmel / 
Gott heiliger Geiſt / IE 
Seilie Detlef reine Bet Fi 
EI 
® 






611 
— 


in der Sy⸗ - 
gelegen / widerum 


du heilet ie erfehlagenen Hernen / 
Der du verwundet 1 heileft/ 
Der du toͤdteſt wii lebendig macheſt/ 


Der ander Trartat. 
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und Für Daß du uns in aller Trübfalzu pifff fommen ) 
Kt — ãcke geheilt haft wolleſt / 
Ne dur nn die Gebein de Pronhere wm Daß du uns in der Stund unfers Todes wi⸗ 
ten erweckt ha ag der alle nachſtellũg deß Teuffels beſchuͤtzeſt / | 3 
ee aan — Beſchirmer / Daß du uns in deiner Gnad zuſterben und | & 
ter / & biß ans Endt zuwerharren/geben wolleſt / | = 
— — * Hilsı I — du uns an unſerm End ſegnen und hei⸗ 2 
* igen wolleſt / 
gnaͤdig / ER 3 1Dafduunfern N öeifin deine Haͤnd auffneh⸗ 
uns guädig/ Erhoͤr uns HErr. men wolleſt / | 2 
Er Ubei. Daß du uns nach unſerm Abſterben zur Thür 2 
| Bon aller Kranckheit und Schwachheit / —— mit freuden wolleſt eingehen | & 
Von aller eb 
Dh ha ung erhören wolleſt / 
Du Sohn GOttes / 
Du Lamb GOttes / der du hinnimbſt die Sins 
@| _ der Welt verſchon unfer DAHER. 
| | Dusamb Gottes / der du hinnimbſt die Suͤnd der 
TI 9 Welrr erhoͤre uns O HErr. 
3 1 Dusamb Gottes / der du hinnimbſt die Suͤnd der 
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ale 


Bi. Buß verleyhen 


| 
= 


mund n wolleſt / 
Am 
und vergenhung aller 










A| Ehrifte höre une. 


Shrifteerhöre uns. 
Errerbarme dich unſer. 
hrifte erbarm dich unfer. 
HErr erbarme dich unfer. 
Verf. Mach heilwaͤrtig deine Diener. 
Refp. Mein Gott / die in dich hoffen. 
Verſ. Sey unſer hilff / verlaß uns nicht. 
Reſp. Veracht uns nicht / O GOtt unſer Heil. 
Verſ Hilff uns HErr unfer Helffet. 
Reſp. Und umb die Ehr willen Deines Namens’ 
erloͤ ßuns. 
Verſ. HErr erhoͤr mein Gebet. 
Reſp. Lind mein Geſchrey komb zu dir. 


gun oↄagqao ꝙꝛq WIN UT 
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Gocdu zuͤtigſter Erſchaffer ep Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts und allerbarmhertzigſter verne⸗ 
ferer/der du den Menſchen / der durch deß Teuffels 
neyd von der re verſtoſſen war / * 
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deines Sohns Foftbarlichee Blur erlöfer haft. [du wolleſt mir verleyhen / dnß.ich die Bird. meiner 
Machunsdeine Diener durch dein Gnad lebendig / | Trübfal mit Danckbarteit aufnehme von der Hand 
und reiche ung darnider liegenden dein heilfame | deiner Goͤttlichen Fürfichtigkeit und von dem Wil⸗ 
Hand: erfälle ung mit freud deß Hertzen und froͤ⸗ len deines Värterlichen Hertzens / ſolches alles von 
lichteit deß Geiſts: Treibe von uns alle feindliche deinetwegen / ſo lang es dir gefällig mit volllomme⸗ 
Nachſtellung / und ſende uns den Artzten deß Heyls / |ner Auffopfferung meiner ſelbſt / langmuͤtiglich zu⸗ 
den Engel deß Friedens / der uns auf unſern ng; | gedulden und auß uſtehen / alſo allein daß du mich 
ſten durch deine Troͤſtung erhebe / dardurch wir hie mit deiner Gnaden ſtaͤrckeſt / damit ich dich im we⸗ 
gegenwaͤrtig die begerte Huͤlff / und dort kuͤnfftig die nigſten nicht verletze oder von deinem allerheiligſten 
ewige Belohnung erlangen. Willen im wenigſten nicht weiche. O daß ich die 
Aumaͤchtiger Gort/ wir bitten dewuͤtiglich Angſt und Truͤbſal aller und jeder Menſchen die 
dein Barmhertigteit / fie wolle ung die verlohrne | von deinetwegen gelidten allein kondte außſtehen / 
Gna d wider verſohnen / und in allem widerwaͤrtigen damit ich dir doch dein unendliche Lieb nur ein we⸗ 
rechte Gedult verleyhen / uns auch jederzeit und al⸗ nig widergelten tondte. Ach guͤtigſter JEſu / ich bitt 
lenthalben beſchuͤzen. O Gott / nach deſſen Wil, | dich vereinige meinen Willen mir deinem allerhei⸗ 
ken alle Augenblick unſers Lebens dahin gehen / ligſten Wolgefallen dermaſſen / daß ich anders 
nimb auff un ſer Gebett / die wir demuͤtig zu dir ruf» | nichts mög wuͤnſchen oder wollen / dann nur allein 
fen / damit wir von aller Widerwaͤrtigkeit unnd was du wilſt 
Kranckheit erloͤſt werden / wi? dich — en Das sehende Gebett. 
Danckſagung loben und prenfen/ durch unfern Bmb fernere Gedult. — 
HErin JEſum Chriſtum deinen Sohn / der mir HErrmein Gc/ h bekemn daß h (leider) 


rund dem N. Geiftfebt und regiert in ContenO * 
Amen. | ‚nicht gelebt / tote ich hab follenund durch deine - 







* 


Gnaden gar wol koͤnnet hett. Dahero reuet mich 

von grund meines Hertzens / und iſt mir leid daß ich 
nicht gnugſame Reu daruͤber hab. Ich bitt dich der- 
halben / O HErr demuͤtiglich / du wolleſt mit mir ni 
handlen nach dem Verdienſt meiner Suͤnden / ſon ⸗ 
dern nach deiner groſſen Barmhertzigkeit Die da li 


Daß achte Gebett 

Zubeftärefung der Gleichfoͤrmigkeit | 

bererifft die. Sünden der gangen Welt. Du O 2 
R 
N 


. dei Menfchlichn Willens mit dem 
Willen GOttes 
O Süfer JEſu / mich verlanget weder zu leben 
noch zuſterben / ſondern allein verlanget mich 
nach deinem Wolgefallen / auff dich wart ich / mir 
geſchehe nach deinem Willen. Wilſtu daß ich ſterb/ 
O ſuͤſſer JEſu / ſo nimb auff meinen Geiſt Und 
ob ich zwar der allerletzte erſt zu Abende komb / fo 
verleyhe mir doch/ daß sch mit dir und in dir die ewi⸗ 
ge Ruhe empfahe Wilſtu aber daß ich laͤnger le, 


HErr / der du von auſſen geißleft/verlenheinmendig: 
ein unauffhoͤrliche Gedule/ alſo daß deinsob nie 

auffhörein meinem Mund. Erbarme dich mein v , 
HERR / erbarıne dich mein und hilff mir / wie dur: 
weiſt das mir zu Leib und Seelvonnöthenif. Du 
weiſt alles / kanſt alles / der du lebſt von Ewigkeit ; 
Ewigkeit / Amen. | 


be / O ſuͤſſer IEſu / fo nimb ich mir gaͤntzlich fuͤr / \ / 
und bitte auch umb hilf d-iner Gnaden darsır/ dag |a- Das cilffte Gebett. 
uͤbrig meines Lebens zubeſſern und mich dirgans zu Nach Empfahung deß 9. Sacra⸗ 
deiner Glory und Ehr / nach allem deinem Wolge⸗ ments in wehrender Kranckheit. 





allen auffzuopfferen. 


Zu JEſu Chrifto der Welt Heyland 


R Das neundte Gebett. — Em Bi IE Shi Sertuimbene SA 
voriger Meinung dann ſe won ind 
am höhflen vonndothen. Beine Worrim —* Fahren Jen habt 


H ERR JE ſu Chriſte / ich bitt dich durch die dieb /ſuiſſe dieb / jene laß ich dich nit mehran. Jetzt nimb ich 
e durch welche du aller Menſchen Buͤrd getragẽ / gern urlaub von — — iſt / 
cht 


a‘ 
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jest komb ich mir freuden zu dit / O mein Bott. Don|- zun heiligen Engeln. 
—9 * se Series mich nichts mehr von Ihr ch Seiſter / ihr Seligefte Engel / 
r feheider/dann dir, JEſu Chriftc/bin ich ſchon ich bite euch ftcher mir bey in meinem hinfchei- 
sugefügt/in dir will ich leben / in bir ati ic erben, den von diefer Welt/ und erlöfer mich mir euer 
—— — * failßt/ soil ich in Ewigteit bleiben. Vrach von Nachftellung der umeinen ð eiter ud 
jet a ee MIT. | nehmer mein Scelin euer Gefellfchafft auf. Lind 
$ —— nd cbens —— ſonderlich aber du mein getreueſter Schutengel be⸗ 
— —— —— MM) fchlige mich im Streit / daß ich nicht verderbe an 
a Se And flerben ein Geroinn. | per erfehräcktichen Gericht. Djhralke heilige En 
Ser will ich fein Be een fo ich fhon | ger Borresy befchtrmer mich durch euer Fuͤrbitt daß 
ee odeſchatten / dann du / mirderhöllifche Feindnicht (dyade/ und dafi mein 


Und tie der Hirfch ver- 
J—. der Waſſer / alſo verlangt u ihrem Schöpfferrein und lauter kommen 


in Seelnach dir / O GOtt wann wirdich kom⸗ 

BOHE O llerliebſter Patron Heiliger N. auch zu dir / 
St mir /Oallerllebſter JEſu / deinen heiligen hab ich nicht wenig hoffnung und verrrauen du 
en affe mich im Frieden fahren’ dann werdeſt mirhelffen. Ich bitt dich / du wolleſt mir vor 
fi bin ih dein’ und willdichforchinnim, | Gort mir deiner Fuͤrbitt beyſtehen / mir auch jener 
fen. Odaß ich jene mir glück; und fonderlich in der lenren Norhhelffen. Erlange 
fola mit dir vereinigt zu mer, | mir bitt ich dich ein gnädiges Urthel / damit ich von 
And nnd gar verſenckt und | Meinem Richter anzuhören würdig werde: Komb 
en zlitwerden wuͤrdig wäre. O her du gebenedenter meines Vattes / empfahe das 
def Reich das dir berertift von anfang der Welt. Das 
mit ich alfo mit dir D heiliger N unfern unfterbfi, 
chen Gott und HErrn lob / ehre/ und preyſe in E⸗ 

wigkeit / Amen. 


























rg Beſchluß 
Deß andern Capitels. 
änfftlich in dir entſchlaffe und ruhe Zum Leſer. 
R 17 ffic Gebett. S* ſey bißhero fo wol den Geſunden als Kran, 


cken geſagt / cheils zum Troſt und erquickung / 
theils zum antrieb und auffmunterung / theils auch 
te zu ſtaͤrcken / damit ſte wider allen anlanff def 
ode gank wol verſehen ritterlich überwinden, Es 
ift ja beffer man heb alles an / man verſuch alles was 
man kan / dann daß man übel fterbe. Ein boͤſes End 
iſt nicht allein der alleraͤrgeſt Irrthumb / ſondern es 
ich — auch ein unwiderbringlichet unaußloͤſchlichet 


had. 

- So fahren wir num fore zu den ſterbenden / 

N n —— — — —* * es 

zen und ſonderlich wanns jetzt mu n geſtorben ſeyn / 

eineriehtennorh. O Murier der Berrüb- | fondern fie leſens weil fie gefund ſeyn / damit es ih⸗ 

fe mich nicht in der Stun meines Con: ncnmug ip, wann etibn. Aufie 
ad; Ubile 


:liöfien GOttes Gebd- 
frauen Maria. 


A N 


u 102 Per Emigfeit Borlahffer / ‘ ä 
! Außlegung der dritten Zigur 


F Zum dritten Capitel. 
Soden Sterbenden zubetrachten / wie folgt: | 
* —— 
— 


t | 
©. ‚Die Fifch werden dom Angel / die Voͤgel bon der Coimſtangen / der Menſch von Todtenpfeil gemeiſtert YA 
mands außgenommen. 
D. —— RE iſt Sterblichkeit / aber fein Schuldt iſt unſterb⸗ 
E. Wie das Waffer, alſo wicd auch das Leben außgeſchatt · Es wartet Die Wag auff dienßt / deß Lebens Werck 
r. Die Sim zwar nider / aber daß fie wider auffgehes der Menſch ſtirbt zwar / aber daß er wider auffer-- 
€. Igtyfis aufrdas Wud iſt Im Garn. Ss iſt kein Auffluchtmehr, Es muß geſtorben ſehu. 


Das dritte Capitel. * nice jent? Damit * —* ein * sei 
| omb/daszum n willig und bereit fey / i 
Gedaͤch tnuß deß Tods wird ein — ar ai einer ein Pe 
fuͤrgeſtellt. bare neigung und lieb zum deyden Chriſti hat / wel» 
cher man alle Freytaͤg mit gewiſſen Gebetten und» 
andern guten Wercken verchren foll. 


Den Sterbenden. ander Ditrelift. Daseinermit Teſta ⸗ 
Kunft wol zufterben in kurtzer Lehr meng und Cäulben by in gu richtigfeit. 
begriffen. Esifiwolein Blindheit / dag einer erſt ang 


hr wiffen/ wie man neben fol Teftament denefen will/ wann der Todt ſchon vor 
— deſte Unwiſſenheit. SE darumb fagt recht ein alter Verß: | 







Damit wir danın dißlernen/ dar-| Dißene de bonis dumadhur munzi ına es, & 
an man die gantze Lebenszeit ler⸗ 
nen ſoll / muß man hie fürnemlich 
fünff Stuͤck wohin acht nehmen’ 
darauf ein gutes End wird. 
a ut iſt / ein freyes unerſchrockens Derk. 
An dieſem iſt ſehr viel gelegen und hangt alles mit. | P in 
— Es if ein groffe Gnuathnung Fuͤrſichtigkeit foll ieffjinnig und auffmerd 
— fürdie Sünden/ manhı man das allerlichft foroillig, Kenn: oder noch türger Esmußein dieb mic Zür, 
und gern a dahero faat der Köntalich Pro, ſichtigteit und in Fuͤrfichtigleit mit Sich ſeyn Es. 
pher: ch woilldir willig opffern. a Dif Orthsger geb einer auch gute acht ung der Allınufen gibt oder 
Ans er nichts — / - hilfft auch — daß er vor Gott wol daran und in ana, 
en Menſchen nichts anders fo faſt / als ein uner- y. PEN, * 
fehroefenssfreresuumdteilligesDergundeindapffe-| Dasdritee Mutel iſt / umb der Seelen Heyl ſor⸗ 
Zuverſicht zu Gott. Viel außflucht da ſuchen | gen. Allda her dieſt Wort auß heiliger Schrifft am 
if in Zeichen daß deg Menſchen Will mir dern mil, | meiſten gehoͤrig vonnörhen. b S. Aus 
In Bortesnochnicht allerdings gleichförmig über, guſtin ein Spiegel und Ebenbild der wol und felig 
* ein ſtimbe Bann esdannje einmal fepn muß/twar. ſterbenden / hat schen Tag vor feinem End niemand 
a Pal, 53. werf. 8, a yuamlamı, b Lunie m 42. für 


du dein Teſtanient / 
2 och —— vor deinenm End. 
Wie man aber teſtiren und vermachen ſoll / 
was in unſer Wilkuhr ſtehet / gibt uns ein gute Re⸗ 
el S. Ambroſius / da er ſpricht: Treu und Glaub 
en aufrecht und guthertziger Meinung ſeyn / die: 
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für fich gelaffen / dann nur zu gewiſſer Fund den | D ewiger Gott / D wie wuͤnſch ich von Grund 
Medicum oder Artzten und ſeinen Auffwarter der jmeines Hertzens / daß ich alle die Zeit / ſo von anfang 
ihm die Speiſen brachte. Er ſelber aber war gantz ‚der Welt geweſen / und biß zu end der Welt wewen 
im Gebett / in Seufftzen und Zaͤhern / handlet allein wird / ſo rein / fo gehorſamb / und ſo heilig gelebt het» 
mit Gott von ſeinem geben: Lind ermahnet uns ans te / wie alle die Menſchen gelebt / die dir in Ubung al- 
dere alle mit diefen Worten : Kein Chriſt ſoll ohne | ler Tugenden in ſtaͤten Aengſten und trubfal gefal⸗ 
würdige Buß von hinnen ſcheiden. fen haben... D daß ich auf lauter Danckbarfeit 
Bas Hierbie iſt dreyer Sacramenten theil- |und Lieb gegen dir alle Waſſer def Meere durch 
Bafft zuwerden begern: Als nemlich der Beicht und |meine Augen kondte herauf weinen / D daß ich al- 
Buß) def zarten Fronleichnambs Ehrifti/ und der | len Armen und Duͤrfftigen fönde helffen/alle Be⸗ 
lehren Defung.: Esrfollder. Kranck nicht warten |trübte troͤſten und dich meinen GOtt mit ſolchem 
big man ihn darzu wingen wil/ fondern begere es Lob und folcher Lieb Fönde chren/ wie dich alle ſelige 
felber/ und. verſchiebe es nicht biß ihm eben die Seel Engelund Außerwoͤlte loben und lichen... Dann 
ch wil Viel ſterben uͤbel dahin / und nemmen |diefes alles fol ich billich von deinetwegen willig und 
ein boß end / weil ſie nicht woͤllen daß man darfür gern thun. Nun aber / Omein Gott / erbarme dich 
halten ſol / als ſterben fiebald. In dieſem handel mein / wie du weiſt und wie du wilſt⸗ 
der Seelenheilbelangend./ iſt vergichen und auff || Von ſolchem hat der Pſalmiſt ſchon vor zei⸗ 
Gert, fhädlich geweſen. Wernun über |tenden Spruch gethan volle Tag folten in ihnen er⸗ 
ge 





I ifhaten elih il Reuume leid haben / funden werden. Voller Täg ſtirbt einer / ſagt ©: 

derthueesben Zeiten. Hicher gehoͤrt ein vielfältig | Öregorisder durch dieſe zergaͤngliche Zeit wuͤrcket / 

- Eräfftige Conzrition und Berewung / darvon dir was nicht zergeht. Wer umb verlorne zeit von Der- 
Das fünfft / ſich ſelbſt gang vollkoͤmblich 

Billen auffopffern. Em unerſchro⸗ 


— 
Wuiae man ein kurtz Leben kan lang 
as mi ottes Willen Überein ſtimnbt / tan machen. 


mit - 
2 rum fol ein Krancker die Wort Einauffrechter Menfh folleben/ nicht wie lang 


was in der Kunſt wol zuſterben gute Schr —ñ und Leyd hat / der hat ſie ſchon herwiden 
racht. 







at 


















erbensder feine 1 Richeer fo kraͤfftig eimimbt / vers ſolt der micht allezeiten erfüller haben der zur Ewig⸗ 
öhneriumdbtirer daß er michi verderbe? keit gebt? O wie groffe Zeiten nicht zwar der länge / 


aMashalve/a7,. fondern ver langmuͤtigkeit nach / das iſt / nicht den 


dahren oder zahl der Tägenr ſondern der Gemuͤts 
er erhebung undauffopfferung /unddein unaufläfch- 
an verlohrne Zeit herwider |ichen verkingen nach tie erjedergeiemöchee im au 
ruf Drumyen fol. : ten zune mmen / folches hat ex durch feine Verdienſt 


Bf 


nd fene ſich allein in diß jeht ge⸗ 
se Ewigkeit / darmen Gott 
—* fich. der Men in- © Dir! it/für einrechte voldommenheiegehälten wird. b 


n u hinein verſencken / wie folgt: : as qverfaz,. b\Bermep.ın.- 
j Ui; 65.4; 


tie & blluich erobert / — ———— der Zeit dahinden 
erlerne Zeit begerttoider herein zubringens gelaſſen / das bringt er an Tugenden herein Wer 
SA per ziehe ſi BR len feinen Rrärfıen > al, einen willerund fürfag zu feiner jeit zuveraͤnderũg 
Zettablundfese m Sinn harı. der bringt alle und. jede Zeit garwol 

der rein. Derwegen ein unaußgeſetzter fieißimguten 
GDrtallesnoiver gefunden, wa | foresufchreiten und ſtetr bemuͤhung zur volltm en⸗ 


— 


iR — 


* Der Ewigkeit Votlauffer / 


5. 4. } * 5: en Bea a 
as die Welt / t 
Aller ding iſt einend: Die Ewigleit ea; 
2 aber iR ohn End. —— 1 Frag ; 


MArumb follen wir aber beym Krancken nicht 
einmal auch luſtig feyn und ein Liedlein dörffen 
fingen ? ‚Der ſelige Jacoponus ein Mann einer 
hotdfeligen frötichen Heyligkeit / hat vonder Welt 
Thorheit unnd deß Tode einfäll luſtige Verß ge- 
ſchrieben / darauß ſeynd auch die hernachfolgende ; 


J. 
Cur mund us militar ſub vana gleria, 
Carus zrofperitat efl rranfitoria, 
Tamcıto labırur eıwepotentia _ 
Qnam vafafıgul:, gu ſunt frazilia. 
Wem kriegſt / D Belt/indiefomfpeer? 1 
Vnderm Hauptmann Hanß Eytel Eher 
So doch fein Glück fo bald verſchwend / 
Sein macht beſtehet wie ſtaub am Wind. 
Bin alter Haff offt länger wehrt / 
Der doch iſt gmacht auf Laim und Erd. 
2 
Dir ubi Salomon olim tamnobılm ? 
VelubiSamjon dux invincbilis? 
Velpulcher Abfalon vnlıumirabilu ? 
Vel dulcis lonarhas mulıum amabıla ? 
Sag her wo iſt jetzt Salomon? 
eineſt ſaß hoch im Thron? 
To der unäberwindlich ann ?. 
Samſon mit feınem Efelszann ? 
Wo iſt der fchöne Abfaloa ? 
Wo Jonathas ſo lleb und ſchonu 


3. 
no Cafar abiit celfus Imperio ? 
” Drves apıdla totu⸗ —— 
Die ubi Tullius clarımeloquior _ 
Vel Ariſtoteles ſum mus ingenio? 
Wo iſt der Caſar / bitt ich drumb / 
Wo iſt ſein maͤchtigs Räpferthumb? 
Wo iſt der —* er hin / 
Der ſich 


* 





4 
Tot clari Proseres, tot rerum [haein, 
Tot ora Praſulum, tot ragna fortia, 
Tot Mundi Principes, tanta potentia, 
In ictu oculiclauduntur omnin, 
So viel / fo hoch / ſo gwaltig Leut / 
So viel Centurien der Zeit / 


So viel weltliche und Herrn / 
—8* groſſe Bw ca 


Qua jempar fubtrahuns aterna pramia 
‚nıduoenlielaudunsur omnia, a 
Ein turges Feſt ein Purner Muth / 
IR alles wasd’ Welt ſtifften thut / 
Ihr Freud iſt pur lauter Schatte 
Im Himmel ſie kein platz nicht hat / 
Bringt ihr Gnoſſen in die Hoͤll / 
Gwoarnt fenein jeder ober wills 
Alls / al's im Augenblick verfchmwinde 
Das ficht die Welt / noch bleibe fie blind. 


Diß alles ift ja die gruͤndliche Warheit und 


ſonderlich / T alles im Augenblick verſchwind 
Alſo redt auch S. 

gegenmwärtigendeben iſt für ein Püncrlein zuhalten. 
in anfehen/ daß es einmal ein End nimbr. Lund fol- 
ches beftätigt er auch mir dicfen Worten: Alles / was 
ein end har/iftnurein wenige. Danır jenicht für 


lang foll geachtet werden/ was durch den Lauf feiner 
zeit nurforteylerzum Nicht ſeyn Welches / weites 


von einem Augenblick zumandern eiler wird es Au⸗ 
genblicklich fortgetrieben / uud was man meint/dag 
auffhalte / iſt eben die meiſte Urſach / das es nicht auf⸗ 
gehalten werde. b S. Auguſtinus erklaͤrts treff⸗ 
lich wol: Dieſe gantze Zeit / ſpricht er / ich ſag nicht 
nur von dem heutigen Tag an biß zum Endt der 


Welt / ſondern von Adam an biß zu End der Welt / 


iſt ein kleines weniges Troͤpfflein oder Puͤnctlein ge⸗ 
gender Ewigkeit zurechnen. c Alle ding haben ein 
end / allein die Ewigkeit nicht : Ach / ach die Ewigkeit 
hat kein end. Nichts iſt auff der Welt / das nicht 
dem end zugehet / Pancket und Mahlzeiten / Tantzen 
und Springen hat ein End / alle Kurtzweil unnd 
Freuden haben ein End / aber die Ewigkeit hat nim⸗ 
mermehr kein End. In einem Augenblick gehet 
ein Schiff zu grund / wo es erſt luſtig gefahren in 


Jeinem Augenblick faͤllt ein Luſtgebaͤw oder ſonſt ein 


Schauplatz mit Leuten ein / in einem Augenblick 
verſchwindt aller guter Much: Ein einttziger Augen⸗ 
blick vergraͤbt und verſchuͤtt alle ding. Was trach⸗ 
ten wir dann nach fo eytlem und kürtem Weſen? 
Was nicht lang wehret / was kein heb hat / das kan 
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ein großmuͤtigs Her nicht erfreuen. Alles/alles Kaͤlt erfroren / der alſo zu Morgens zwar ſtehend / 
verſchwindt im ick / nur allein / allein die aber nicht wachend gefunden worden / dann er nicht 
Ewigteit har fein 


fein Nachtwacht/ fondern aud) fein gantzes Leben 
— 
En Menſchen Be 


fehonbefchloffen harte. In gleichem ift auch ein an- 
derer anff feinem Pferde erſtarret / und che auffge⸗ 
trachtung. 
Ser Gedult Meifterder heilige Job fpricht: Die 
ſſer hölen auf die Stein / und die groffen 


hört zuleben/ als zureiten. Dann das Pferdt / ſo den 

Weg wol wuſte / trug feinen Hern treulich bif gen 

Le a Quintus Curtius ein 

beruhmbeer Seribene bezeugt / wie etliche auß deß 

> re tem seh groifen Königs Aeranders Soldaten vor Kätte 
darumb nur ein wenig geflärckt / daß er fuͤruͤber⸗ 
gieng en wirft fein Angeficht verändern, 

undihn dahin laffen. a Owie brauche GOtt ein 

ſo ſchlechtes 





























an den Baͤumen leinend erſtarret / die doch nicht nur 
Gepraͤng / wann er den Menſchen auf 


allein da geſtanden / als ob ſie noch lebten / ſondern 

auch als ob ſie noch miteinander redeten / und noch 
————— Er ver⸗ 
/ und heißt ihn anders wohin 


ſelbiger Ubung / in der ſie der Todt ergriffen. b 
h wann der Todt komt / und uns 


Der H. Martyrer Leodegarius / als ihm ward 

das Haupt abgeſchlagen / richtet / er ſich widerumb 
eter ? wird das ganze Angeficht verkehrt / 
Hıppocrites ſagt b) ihme felbergang un. 


auff / und ſtunde noch ein ganze Stund unbewöa- 

lich. c Der H Martyrer Petrus / nach dem er ſchon 

gr Se tnyend. d Die hei⸗ 

lige Koͤnigliche Jungfrau Oſſtha har ihr eygnes 

: DieNagwird fra re ens, Haupt / alsesihrfchon abgeſchlagen war / den’ac- 
‚ander Stirn erhartnet / und wird rung. 
sgantze Angeficht erbleicht / und ergelbt / ja 
‚Ableyfarb/und mafer / die Lefftzen 


raden Weeg gan ſteiff biß zu der heiligen Apoſtel 
Kirchen faſt bey eine Meil Wegs getragen. e Der 
KH. Martyrer Boethius / als er vom Koͤnigiſchen 
Henckersknecht tödlich verwundt worden / hielt 
= erden weiß unnd bleich / bie Zähner- er das verſpaline Haupt mit beyden Händen zu» 
| der Halß faͤllt ein wird aller dürr unnd 4 Piel, 
mager / in Summa / alles mir einander kehrt fich 
‚gleihfamumb/ alswanns ein neuer Menfch wär. 
Gott deß Menfchen Angeficht ändert / fo 


fammen/undals man ihn fragte/ wer ihn gehauen/ 
Antworter er/ Gottloſe Leuth / und gieng alſo in die 

er ndahin So gehe num / lieber Menſch/ 

hin in das Hauß deiner Ewigkeit. Aneinem 


nechſte Kirchen / Anger vor dem Mar nider / em⸗ 
pfleng noch das H. Sacrament / und ſtarb bald her⸗ 
nach: er Dionyfius — einerauf 
denerfien Martprern fing fein abaefchlagenes 
— Zodts hangen ſoviel hundert Haupt in die Haͤnd / Are und 
ſo sr — fein Endt werden | gap ſiches hiner Frauen / die ihm unterwegen be 
gegnet. g Solches haben auch die unter Diocle- 
tiangund Marimianounüberwindliche Martprer 
Urſus und Victor mir andern fechkia Marterge⸗ 


6. 
— ſellen / ein jeder ſein Haupt / in ſeinen Haͤnden / ei⸗ 







r.: Hs ” nen zimblichen Weg getragen; h Und diefe ſeynd 
— ar Y J ar Stehen dahin ge⸗ janiche nur allein ſtehend dahin geſtorben / ſondern 
—— ſeynd auch nach dem Todt noch geſtaien Denen: 


ſeber au ch ‚ aPoggıli; Be —— 
und nicht anderfifterben. Wie | babe ſelbſt gefeben. 
in A 2 — — — 
00.1. Anno 10. Baum or; ebn. 
a en , f Bar:tom.7. gS.s. OAoh.. u 
h Sur.som,5,- 
Semi 


186 Der Ewigkeit Borlauffer / 


von deme der Sertbent Theodoretus Wunderding feinem tödtlichen Wolluſt gereiger werden iſt ein 
erzehle/ die auchdas End feines Lebens wol beftät- | Murfter deß beſten Todes. O Menſch / iſt dir die 
tigt. Sineemalndiefer Simeenis fchend dahin | Erbarkeft licb/forhu deine Augen zu / und ſtirb doch 
geitorben/ und nach dem Todt ge nur aufffolche weiß / damit du nicht gar ſterbeſt und 
gebfiben : die Seel war albeseirzu Himmel/vergeib| verderbeft. Gar weißlich hat Seneca dem Lucilio 
von feinem Inhaber verlaffen/ unnd dannoch fiel er / gerathen. Vor deinem Tode thu dir felber noch 
noch nicht umb / ſondern gang auffrecht ſtund er an dieſen dienſt / und laß deine Laſter und boͤſe Neigun · 
dem Orch/mwoer ſo ritterlich geſtritten / num jzeugnußl gen vorhin an ſterben. a 

def dapffern Siege eines anuͤberwindlichen Ried  asmpır. - 

ters. a Alfo 2 = en nal 38 
eb aroſſen hochlöblichen Ordens / im ſtehen in — 
we b.als ein warhafftig groffer Obrifter Von etlichen die ſich ſelbſt begraben 
und. Held’ ‚der über ſich un ses Sieg er; haben, 

haften indeme er mitten in Dornen ſich ſelbſt über, PAasiusns Keyſers Tiberii Dieanin 
wunden. 

Fin Chriſt ſoll billich auffrecht / ſtehend dahin 3 
ſterben. ai a. —5— muß einer / der — 
ben will. er au ee vertrauet / und ihme ¶Verſtorbenen hielten und ſungen: Der iſt hin 
nicht fuͤrcht zuſterben / der iſt ſchon recht geſtanden / fung ee 
















der har fehon wol geftritten. äbnuf halten ? echt und wolfagt Seneta : 
a1 heodorer e.26. bLapas.zı.Mart. 4 — —— dasb 
Si erären &ope | end nie 
‚I fchlaften gehen wollen’ ſo rfroͤlich fagen : 
Vonerlichen/ die . Todt habauifgelebt. Gibt dann GOTt den morgigen 


asfioıben. 
german t jener: Man foll ſterben / &he 
manfterben müjle. Der heilig Paulus iſt nit 
nur einmal oder offt / ſondern täglich geftorben / fol- 
— —— t / Ich ſtirb 
täglich. a | da 
mehr in Heiligkeit geleuchtet / je höher erin Geiftli-| gergnicht überfeben wolte/ fonderitlich fichinfeiner 
mean ar De ap Freundfehafft Begraͤbnuß tragen / unndalldorten 
auch offt vor ſeinem Todt ge ann 
yor feinem End beſchreibt er / wie es umb 2* einfperreivalfo Hat er ihme ſelbſt nicht allein feinen? 
mit ſolchen Werten Def Gemuͤths Birrerfeit nnd 
umauffhörlicher Verdruß fampt dem Podagra / 
richtet mich dermaſſen zu / daß mein Leib außgedor⸗ 
rer/niie in einem Grab / dahero ich dann ſelten mehr 
vom Boh kan. b Als Coßmus Medices Groß⸗ 
Furſt zu Florentz / kurs vor ſeinem ie 2 * 
Gemahl gefragt worden / warum er die Augen ao Aabiuen / unt ebufefiberfelen.fie 
zuſchlieſſe 2° Antmworteter: Ach wolts gern gewoͤ ihn ——— —— 
ger werden muͤſſe | 
gen fonderlich alsdann beſchlieſſen / wann fie von Ada ſie thn letlich fanden / mit Steinen gertwarffeid 


aßen. op ıı: 
a1,Corincbn gut b Grog.sp- nd Ruflie, b-Cal.Rodigin.lib, 12. Autig.c.ij. 


garbegraben. b Noch wunderlicher iſt der / ſo ſich 
(ebendig begraben / und todt unbegraben verblieben. 
Vor wenig Jahren war zu Neapol ein reicher 
prächtiger Mann / mit Namen Storar der war ein 
Traidverwalter / und da er ſolchem Ampt nicht der 
—5* vorſtunde / war der Poͤffel vor Hunger 


a 


undden garauß gemacht / fondern auch fich felbft ' 





| 
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undzu fleinen ſtůcklein jerriſſen daß fo gar auch et⸗lich / man ſolls nicht eroͤffnen / dann er jeke nicht ſter⸗ 
kiche fein Blut fangeren/ und kein Fetzlein von ihm Beate viel tauſentmal tauſent Jahren ee 
überbliebe/dag man begraben *. Derwegen gelehrter Mann in die Japoniſchen Königreich 
| ihm dann diefe Brabfchriffe gemacht worden: fommen/ mir Namen Mirogu/ alsdann woͤſt auch 
Storax qui virous fubite [esnlchrum, er widernmb auf dem Grab herfürfommen/ enr- 
Mprum, defunus carwir[gulchro. a ———— nach * vieler Muͤhe und Ar⸗ 
man fi-Hdant nicht wundern t aupraften/ und den außgearbeiten Leib eraui- 
= ich war Iebeabig Im Or cken. Umb fein Grab brennen viel Ampeln die 
Vnd doch nach weintm Tod keins hab? 



























Geiftliche 
cn nder 
} der Welt/ legt die Bifchöffliche Hochheit zu Regen⸗ 
fpurgab/ und fompt widerumb gen Cöln in fein 
mesdochlehrreiches Ctofter. Ada cr faſt au ſin 
— ſo vergeſ⸗ 





un und achgig Jähriger 
er 1 N 
en — 
7 — 


Srab hinein / und legte ſich 
örperfeiner Tochter und feiner 
er gehat ———— 


nis Der Röiner iftdrey Jahr lang biß 
erden geftanden. c 
hiloromus ein Galater / hat 
narufftengerohner/ damit er 
sind te. d 
ich ein ernfthaffte wunderbare 
feiner felbft/ dero ich cin zugleich ernſt⸗ 
dherliche Begräbnuß beyzuferen nicht 
Die Bon nmeifter in Japon arube 
inem hohen Alter inein viereckte Gru⸗ 
vier Ellbog tieff. Die verbott er ernſt⸗ 


man —— Aberglauben von underſchied⸗ 
lichen Laͤndern dahin ſchickt. a 

Polemon von Laodicea / deß Weltweiſen Ti⸗ 
mocratis Lehr⸗Juͤnger / ein Meiſter deß Redners 
Ariſtidis / hat ſich / wie Suidas bezeugt / im ss. Jahr 
feines Alters infein Grab hinein gelegt / und vor 
lauter ſchmertzen deß Zipperles und Podagramsı 
fich ſelbſt erÿuͤngert. Alsaberdie Befreundte und 
Betandte umb ihn traureten / und twolten ihn wi⸗ 


hen derumb außgraben/ foll erzu ihnen geſagt haben / 
ch | gebe mir einandern Seiby fo will ich widerumb hin⸗ 


Ein heiligere Meinung hat folgendee Exom⸗ 


Severis Biſchoff mu Ravenna] Pl: Zween Einfidfer wohnten bey einem Fluß / an 


einem Felßen/ der Alte ſtarb und ward vom Jun⸗ 
gen auffdem Berg begraben. Nach wenig Tagen 
fanı dep verftorbenen Alten Junger zu einem Ba⸗ 
wern beym Pflug/ und bat ihn: Sieber Bruder/chu 
mir fo viel zu gefallen nimb Hauen und Schauffel/ 
und folg mir nach: Der Baur gieng mit ihm hiu 
auff-den Berg/ der Einfidfer jeigt dep Alten Grab / 
und ſagt / hie grab hinein / weilich berte. Als nun 
das Grab eroͤffnet / und das Gebett vollendt war / 
umbfieng der Einſidler den Bauern Bitt für mich / 
ſagt er / lieber Bruder / und nach ſolchen Worten 
wurff er ſich auff feinen Lehrmeiſter hinein / begraͤbt 
ſich alſo ſelber und ſtirbt. c Diß iſt zuverwundern / 
aber nicht nachzufolgen / allein nach SPauli Mei 
nung : Ihr ſeyt geſterben und eur Leben iſt verbor⸗ 
gen mit Chriſto in Sort. Gar recht und wol er⸗ 
mahnet jener Weltweiſe: Leb verborgen. Dann 


— — eurer Y - 
Jriefter / Der Ichend 


ee 








re — 


aben 
—— zu groſſem Nug. ec Gemeiniglich geſchicht / 


worden / wer wol verborgen war / der hat wol gelebt. Ein ſol⸗ 
cher begrabt ſich recht ehrlich / und gereicht im ſelber 






a Per. Maff.l. 4uep- Indie p. 151. 

b Suid, u Polemon. 

€ Io, Moſch. in Prato Spirit. cap. 90. Rofwv. Lio.⸗ↄ. 881, 
d Cokff. cap 3. v3. 

< —— bene qui lat, er 


auf 
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18 Der Eivigfeit Borlauffer / 


daß fich einer ſelber im ſterben nit mehr kenne / der wiſſen / Kombt mir mir / ſagt Jacoponus / ich will dir 
ſonſt gar zu faft allenthalben betandt war. Wer fich | den Glauben in die Haͤnd geben. Führer alſo dem: 
alſo kebendig begraben der lebt amallerruhiaften. | Burger mir fich in die Kirchen zum Grab. ruckt 
Wer bey ſich wol verborgen lag, den Grabſtein / und ſagt / lieber Freund / iſt dann diß 
Der hat Harte * fein Tag. niche dein Hauß? Der Burger fonds nicht laug⸗ 
— ruht saf. —— — ſich / und ſchoͤpffet ein gute 


a Aatth-Rad. Part, 2. Verid. p. 230, 








6. 9. 
Betrachtung deß Grabe. | $. 10. * 
Tertia me Phrhiz, &c. Neun ſeltzame Teſtament 
———————— I, Echt und wahr har Plinius der jünger geſagt? 


Es ſchlaͤgt nicht laͤer mag der gemeine Poͤfel 
glaubt / die Teſtament ſeyen ein Spiegel alles deſſen ⸗ 
was einem umbs Hertz iſt. Dann erſtlich has doch 
Zißfa feiner Unthaten halber ein bekandter Soldat 
fein Haut zueiner Trummel / ſein Fleiſch den Voͤg ⸗ 
len und wilden Thieren verſchafft / auch den Sa⸗ 
nen —— — Re a 
fer verfihonen. Der häts:nirdörffen befe nie 
——— — ars - härtens feine Erben und Nachfomnten ohne das; 
Bir Menfchen Keiber fennd fo klein ſchon gethan / Ziffa farb an der Peſt im Jahr 
Keines auf al unfern Häufern ift fo geteiß | 1424, Scheiner jest / ob nicht das Teftament wol. 
und eygen unſer / als das Grab. Diß hat im Werk | angeig/ mas einer im Schilöführe? Bel. © 
ſelbſt affo gelehrt und erwifen der fromme Jacop| 2. EsmareinFrau/ die verfchaffte ihrer Kay: 
nus ein Mann einer froͤlichen Heyltgteit; Lin Bur- | im Teftament soo. Thaler nur zur —** und 
ger zu Tuders kauffte auff ein Zeit ein prar Huͤn· fünffriger Underhaltung a O Xhorheit/ Eytel⸗ 
lein / die wolt er heimbſchicken / in dem ſihet er ohnge /teit der Menſchen; Kaͤyſer Auguſtus ſprach vor 
faͤhr am Marck den frommen Jacoponum / den) Zeiten/ er woit lieber deß Herodes Schwein ſeyn/ 
ſpricht er an / lieber thue mir ſo viel zugefallen / und 
trag mir die ſe Huͤnlein heimb in mein Hauß / mach ſchen / und ſagen / ich wolt lieber dieſer Frauen Kay 
mir aber kein Poſſen Jacoponus autwort / tran du ale ihr Diener ſeyn 
mir darumb / ich wils in dein Hauß heimtragen / wie 3. Ein Wucherer da er jege ſterben wolt / ruffte 
du es befohlen. Mit dieſen Worten geht er ſtracks den Motari und Zeugen / als wolt er ſein Teftlament + 
Sowet Fortunati Kirchen zu / allda diefer Burger | machen / das lautet alſo: Mein Seib verfchaffich der 
feii egraͤbnß härre. In diefes Grab verbarg | Frden/ davon er herfompe. Mein Seel dem: 
ums die Huͤnlein / wie er moͤcht und koͤnde. Teuffel. Die Frcunderfehrackenzufofchröctiihen 
er Burger fam heimb / fragt alebald nach den | Worteniermahneren und ſtrafften ihn Er aber wi⸗ Rs 
Nünlein/niemand welt im Hauß darumb wiſſen / derholt eben diefe wert sum andern und drittenmal/ 
c härten niemand nie ae, Da fauffe der |meinSeelgehöredem Teuffeliwegenmeinesunge 
urger widerumb gen Marckt / und fobalder den |redheen Schindens und zuſammen re. 


Jacoponum fiher/ fagter/ es iſt mir wol vorgan⸗ | gleichfalls —— dem Te Weibs 
gen / du koͤnſt deine Poſſen nit laſſen: dieber / wo ſeynd a and ee areliche Kie 


e Nine. Xatopanıs ich habs in dein | dung und wol zu leben hatten / zum Wi 
ee Sr ——— —— 


Haufß tragen / wie dubefohlen. Will doch / fpriche | achen. eclm 
der Burger / bey mir daheimb niemand darumb Veipeparsers dermirgugäetggensefen und much * 


a Iwuimal, Sat. 16, v-17 — a D.Guarinen. La. tm Greuel der verwaͤſtung. 
" E . nicht — 


Sprach Socrates / da er ſeinen Todt prophe⸗ 
wener: Diß Ort bedeut fein andere Starr als das 
Srab dahin wir alle fahren. Vom groffen König 
Alexander ſagt ein alter Poet: 

Cùm tamen a ſigulis, &c. a 

Vnd wann er tompe gen Babylon / 







a WB 


dann fein Schn. Wer ſolt nicht auch das wuͤn⸗ 4 
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egot Infolchen Wortengaber den Geint liebſte Mitglieder. Damm eur Antonius wandert 
auff. O du elender / du wirſt ja Erben haben wie du dahin Er hett kaum de Wort außgeredt / weil im die 
begerſt / aber ein Leich wirſt haben wie du verdient. Juͤnger noch umb den Halß fielen / ſtrecket er die Fůß 
Ara —— —*— der Erben Geitzig⸗ ein wenig von ſich / und ſtirbt froͤlich dahin. a 
£tiemit Denfpiel: Ein Färleingreinereumd | 8. Der heilig Alsrandrinifche Parriarch Jo⸗ 
graner bitterlich umb fein verftorbne Murter. Als hannesder Allmofengeber ſchrib fein lenten Wilken 
«8 aber auf dem Teſtament vernommen/ daß fie |alfo: Ich danck dir Almächtiger GOtt / daß au 
ihm ein hauffen Eichel und erlich Metzen Kieyen in meinem hinfeheiden mehr niche dann nur drey 
binderlaffen und verſchafft / hoͤret es auff zugranen / großen an allem meinem gehabten Schag und 
and ſchwieg ſtill. Mann fragt es / warumb es foge- | Reichthumb haſt woͤllen uͤberlaſſen: Als ich Bi⸗ 
Hemd auffhoͤret zutrauren? Die Kleyen und die ſchoff zu Alexandria worden / hab ich achtzig Cent⸗ 
| e87/ verfiopffenmirden Ruͤßl. a Ge⸗ | ner Boldsgefunden/ zu folhem Schas haben ge⸗ 
lic) war allda das weinen eines Erben nur ein treue Freund Chriſti ſchier ein unzahlbares Gelt 
Berderkts glächter. D wie viel Erben ſeyndt noch noch hinzugelegt. ¶ Weiches ich / damn ichs Gu 
alſo beſchaffen. Sie ſpitzen ſich nur gebe / was von GOtt herkommen / allesunder die 
ME Eejtamene/ tragen dein Haab und Fahrnuß Armen außgetheilt. Darumb muß man die drey ü- 
babiraufhen im Gold und ſilber umb / ieheſt du ſo berblibne Groſchen eben ſo wol auch den Armen ge⸗ 
‚siehenfiea a ee Sr ben. b Diß Orts iſt gwiß und war 
Jahr Dahim wie ſie es verdient hat. Wir) Alls Allmuſen geben por End⸗ 
woher aber auch etwas heiliger und Gottſeligere Macht * re 


— 9. Hieher gehoͤrt / was cin jeder Chriſt für re 
rs, a — ſoll / man veraͤndere nur den Na⸗ 
= iner Murter und Schtoefter) men / das Jahr / den Taq / ſo wird ſich das ander al- 


— cr feiner les auff ei 

PETER in jeden wol fihicken. 

‘ Fe ie er Ich Achatzi Victor lauff zur Ewigkeit hin / 

b Alfobar auc Dicodenusfeinhöisenes Crucifir vom Jahr 1581. vom Monat Auguſti vomıy. Tag 

} u Pamaafte als ein föftliches Kieined und Erb, | IP ats / und hab die ewige Jahr im Hersen 
re, gehabt. Jegt befilch ich Gott meinen Geiſt / un» 

weil ich der Erden nit entziehen kan / was ihr gehoͤrig / 

fo vorſchaff ich den Leib den Wuͤrmen und der Ver, 
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ale anf 
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- Pe ep wefenheit. Auß den Gütern iſt jege nichts mehr 
Er mein / dann nur alleinder aute Will / den trag ich 
ee ch, mit mir is Gericht. Mit dem übrigen 
eh Te tfampt wermach mach ich folgende Ordnung: 

3 ee in — 1. Allen meinen Feinden verzeyhe ich yon 

> grund meines Mersen 

, Ba — 2. Vber alle meine Sünden hab ich reu und 

* leyd vor Hertzen. 


3.. Ich glaub in Chriſtum Jeſum meinen aller⸗ 
liebſten Erloͤſer / und in dieſem Glauben bes 
ger 5 H. Sacrament der Chriſtli⸗ 


hen Kirchen. ; 
4. Ru hoff von GOttes Guͤtigkeit das ewig 
eben. 


J 


* 
gr ae 





f 
Mein ſtz und ab⸗ 
—— — 


a 8. Achan. in vita Antonia, gg. b Leenc. in wiia Iaam, 
6,49, Rofuv pag. 2,30, 
zii 3% 
— 
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Der Ewigkeit Borlauffer/ 


ch kieb meinen GOtt auf gantem meinem ſund wundert niemandts / daß aber diefer blüend 
kn uͤber alle Ding und ergibe mich gans | Juͤngling alſo von ne m | 


und gar in den allerheiltgften Willen Gottes. | das wundert maͤnniglich / und iſt ein groß trauren 


Und bin jederzeit bereit zum geſundt ſeyn / zum 
Kran ſeyn / zum Leben zum Sterben / wann es dem 
HErrn gefaͤllig / es geſchehe der Will Gottes. 

Wann nicht ein jedweder Chriſt ſein Leben 
und letzten Willen alſo anordnet / fo fan man wol 
crachten / er hab uͤbel gelebt / und ſey noch aͤrger ge⸗ 
fiorben. | 

Die legte Stund mache nicht den Todt / ſon⸗ 
dern volendet ihn nur. 


6. 11. 
Neun ſeltzame Grabfihrifften. 
seE Grabſchrifften / eine deß Nevij / fo die aller 
Wbermuͤtigeſt die ander deß Plauti / ſo die aller⸗ 
eytloſte / die dritt deß Pacubii/ fo die allerſittſame⸗ 
ſie ſehnd / bey Öelkozufinden. a Laſſet ſehen / was 
andere baben. 

In einer fürnehmen Start de Teutſch⸗ 
landts ſeynd zwey Grab neben einander / eines Alten / 
und eines Jungen / die haben ein gleiche Grab⸗ 
ſchrifft / wie ſolches ihr viel moͤchten darfuͤr halten. 
Auff deß Alten Grab ſtehet dieſe Uberſchrifft: Er 
Mortuus eſt, und iſt geſtorben. Welches auch deß 
AMams und vieler anderer Grabſchrifft gemefen. b 
Eben dieſe Wert ftchen auch auff dep Juͤnglings 
@rab;Et Mortuuselt? Und iſt geftorben? Meret 
aber fteber Leſer / daß dieſer andern Grabſchrifft ein 
Fraapuͤnctlein beygeſetzt iſt / das bey der erſten Grab⸗ 
fhrffenichrift. Man wolte nemblich mit dieſer 
Schrifft den Alten betreffend / vernuͤnfftiglich an⸗ 
deuren: Dieſer Alte hat biel Sommer und Winter 
gelebt / als haͤtt der Todt feiner vergeſſen Mat viel 
außgeſtanden / und lettlich durch menſchliches E⸗ 
{end und hohes Alter zum End gangen / Et Mortu⸗ 
usekt, Und iſt geftorben. DE Grab» 
fchrifftaber/ Et ——— Ind iſt geſtorben? 
Iſt alſo auß ulegen: Dieſer Juͤngling / der an 
Reichthumb / an ne / an Be an Geſchick⸗ 
fihteie fanm feines gleichen gehabt / derdas zwan⸗ 
kiaft Jahr noch nicht gar erreicht har / der nichts 
wenigeralsan Todt gedacht / der gelebt / als londt cr. 
nimmer ſterben; Er Mortuuse? Und er iſt frey 
geſtorben? Daß der Alt geſtorben / iſt wenigen leid / 

a Glinıg b Gen.c 


die mehr nuß 


umb ihn. Da gehets an ein fragen / ey iſt dann die, 


fer fe ſchoͤnet / fo dapfferer / fo holdfeliger Nünaling 
ftorben ? Ach Gott / wie grimmig iſt der Todt! 
Hiebey fer ich ein Grabſchrifft / die under am 
dern nicht zujehlen / und alfo gleichſam nur für ein 
Marginal sufegen/ dem fuͤrwitzigen Leſer gu lieb. 
Solches iſt zu Bononiaineinemalten Stein’ das 
hat mit feiner Außlegung Biel gelehrte Koͤpff mid. 
gemacht / und lautet alſo: | 


AM.PP.D. 

Alia, Lelia, Crifpis, nicht Mann / nit Weib / 
nicht beeder Geſchlecht / nicht Maͤgdlein / nicht 
Juͤngling / nicht Alt / nicht Erbar / nicht Unerbat / 
fondern aͤlles miteinander geſtorben / nicht am 
Kunger/ nicht durch Schwerdt / nicht durch Gifft / 
ſondern durch alles / ligt nicht im Himmel / nicht im 
Waſſer / nicht in der Erden / ſondern allenthalben 
und uͤberall. 


Sueins Agatho Priſcius / nit Ehemann / nicht 


Liebhaber / nicht Freund / nicht traurig / nit froͤlich / 
nicht weinend / hat diß / nicht ein Grabſtein / nicht ein 
Grabſaͤul / nicht ein Laid⸗Caſtell / weiß wol / und 
weiß nicht / was auffgericht 
Diß iſt ein Grab / das inwendig kein todten 
Leib hat / diß iſt ein todter Leib / der auß ſindig fein 
Grab har / ſondern der todt Leib iſt ſelber ein Grab / 
und das Grab iſt ſelber ein todter Leib 
Etliche legen dieſe dunckle Schrifft auff dB 

Menſchen Seel auß / etliche auff das Wolcken⸗ 
waſſer / andere auff die Fabuloſiſch Niobe / die zu e⸗ 
nem Stein worden / andere auff ein andere Weiß 
Und habẽ uͤber dieſe Grabſchrifft gantze Commen- 
rio⸗ und Auflegung geſchrieben. loan Turius 
Bürgenfis, und Richardos Virus Bafinftochius 
ein Rechtsgelehrter Engellaͤnder / das Buch iſt ge⸗ 
cruckt zu Dordrecht bey Johann. Leo Berewout. 
Anno 1618. * 

Wir wollen aber ſolche dunckle und Nebel⸗ 
fichrige Schrifften fahren laſſen / und mir klaren / 
ſeyn / das Him occupiern und bemů⸗ 
— ——— — * 

e nur lauter von 
ung einnehime / ſondern auch zuweilen ein Uberdruß 
und Melancoley von ſich ſchuͤttle. 
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| en verſtorbnen Tu 
Sr haben ſo ließ in: * — 5* — ————— odt: 
— pam 














Ach Ach: 


Sch lieg und muß vor Jahren fort / 
Den Todt ein ſpott / dez Brudern Mord / 
D — jaͤmmerlicher ſchmertzen / 
* er os Ha — Te 
. ums ie er hoben Schul fo ſchwerer Fall / 
Deu — — ei Als nun ———— ſemal / 
ri * — 2 ke ein Ebenbild 4 ’ 
—F Den ein Genffergil 
Saje SCHERER kurs Mir felber ein Verweſenheit 


-—- 


Ein Staub, und Nicht mein 
Was bin ich * ietzt * BE — 
= lieber frag nicht folche noth. 
achich wird es ja baldhören / 
as ich fürcht/ was ich hoffet gern. 
Du wirſt es auch wol wiſſen morgen. 
E Geh hin / und leg wol an dein Sorgen. 
kuͤrtze Oase doch nicht 7:. Richard von Marifeo Biſchoff zu Du⸗ 
25 nelmen hat ihme felber einrecht molmeinende und 
Bloder acht. kurgweilige Grabſchrifft geftelle/ foalfolauter: 
—— / - Die hoch «wpiri, grofi Cob und Ehre firitie . 
*— —— gehe 5 — * u en der —— ve litia 
nns ein ſehr gute Schr —* * 
— 
reines, Geiſtlichen vom zu — — age — 
* Was ich bin eritis, zu mir geloffwe vernitis, a 


gi Wanderer fich ſtill / und liß Das iſt: 
I ill di nic At langauffhalten. | ae 

1 hab ich mir noch beymeinen ua. 
J —— —— 
N ge/{und wart ın der finfter — 

auf? . Zuwiſſen eu⸗ ebire/ 
— üngften 24, | u. deß * Handt / 
rein A Sen, 
(ande? Dasifliieganne |  ZBiesbe febftwifauch gleich. 
hei mar ein Schauen. Das 1a Ban werd fe fegw, 
war ——— aufft all zu mir herein. 
Aler ner rein lanaerXugenblick |; a Sim;saol.de Cania.p.5484- 
Dein Deishehumbmwordirmun Meinhahe Ehe. * 
AU * Riij Ein 


ee 


s rein: . nleined 


Pr 


u72 Der Ewigfeit Borlauffer/ | 
Ein feine alte holdſelige Einfalt iſt diß. Dar- ¶mich / auff dich / unnd auff viel andere Chriſten 

auff ich — —— ans Brabfehrifft wol rs Yyokos sehe ne 

billich jene : dert.; Und iſt dieſe ee 


8. Juſtus Lipſius / der durch Schrifftenweit Sey wer du wil m ie Befer/ichhab 
gen. 




















undbreit befande/redet auf dein Grab herauß mir 


den gebenden alfo : dich was zufra 
9. N Ilt wiſſen / wer in diefer engen Krippen un⸗ 
een si. derer @rdentohner? Ich ein Sohn det 
Dein Zung und Feder war gg undder Würnien Bruder. Von die ⸗ | 
ein anderer mich jetzt vertrett / ſem Stammen fommich her. Frag nur nicht viel 
‚Der Lipflus bin ch befand 


nach meinem Namen / der iſt fehon er 
fampr meinem Leben / das ich nach meiner Kindheit - 


hen hictlichteit. hab zugebracht in Büchern / die ich ſchier miedem 
—— gaugen bin — —— vera: anf aa ” 
g t/ fo hat doch mein verlangen fein * — 
— ——— — lieber Wanderer / wie gern wolt ich jest / daß ich 
FR pen nichts —— / mbfeit und Tugendbeffer nach geftrebt/ undd 
‚Das in die läng befländig wehrt, Boßheit und Sünden weniger gehängen aelaffen 
Wilſt daß ich Harer red mit bie? hart! Wie gern wolt ich jet / daß ich vor meinem 
Zglft deutlicher un ae Abſterben den böfen Neigungen öffter wär abge 
ee a eteit umfonf. vben. Nun fo kan ich jest mehrnicht / als win, 
Kin Asencheur / ein Tu ſchen / du aber kanſt es noch alles ing Werck ftellen 
Vnd warn man Die War heit ſagen wil / Sey wer du woͤlſt (dann ich kan dich je in der finſter 
a ee, nicht fehen ) ſtirb dir felber bey Zeit ab / ehe du 
ar Weg fterbeft/cheder Tode kompt / komb du dem Todt vor. 
—— ne at Ölen, Wie öffter du ein folchen Tode wirft außſtehen / je 
Der Inſtus Kipfius diß wars \ beffer wird dein Leben ſeyn Behuͤt dich Gott / lieber 
w gelebt neun und fünffeig Jahr. Leſer / biß auff den Juͤngſten Tag / und bette du jetzt 
Taufent ſechshundert ſechs man zeit, für mich / daß ich alsdann frötich mög aufferftehen. 
Disc fibeponbafr Zu —8*— * 
Starb eben am Tag da Chriſtus ſtarb / 
Der ihm Die ewig Freud erwarb, Wir ſollen auch wol wiſſen: Daß ein ſeliger 


* | Tode ftehe/ nicht in koͤſtlichen Kiagkleidern/nicht in 
“in Sum̃ a Gelerteund Vngelerte / Reicht und| yrächeiger Procefi, NT * ee Seybeneh 
Arme/haben alleein gleiche Grabſchrifft die ihnen | geich, Tüchern/nicht in aroffer anfehenlicher langer 
Mofes felbftgefehricben : Er imortuuselt, UND] Kfagmichein viel Facklen und Sicchtern/nicht in al 
geftorben. a Die nee Roͤmiſche Kanfer wur- Shi 

den vor Jahren gefragt / was ie für ein Grabſtein 
haben wolten? San eben alfo frag auch ich dich / lie, 
ber Sefer; was wilft für cin Grabſchrifft haben? Du ein 
möllft oder wöllıt nicht / fo werden dirs doch andere 
machen / und fiber dich / wann du ſchon Tode biſt / 
ihre Zungen weren / wann dur je lieber ſchweigen 
wilſt als von Todtenſchrifften unnd deichpredigen |. 
reden Noch ein eintziges Muſter einer Grabſchrifft 
wiltich allherfenen/ die ſich meines erachtens 


a Gen⸗/.c.j. 





6. 10 


— © 





Der ander Tractat im; 
5 10. ſprichſtu / es muß einer allhie von beſten Geſellen uñ 


ne | ch D 
Neun Vrſachen / warumb einer gern ſt erſt reh a hnen kommen Womeinfiu daß 


and gutmillig ſterben fol. frd? Sof on —— 
— lim Himmel⸗ werdeſt auch gen Himmel 
Die erſte Vrſach. kommen? Du glaubſt ja / es ken 






* vergleich dein Todtbechlein mie Chrifti dep zu ihnen kommeſt. Ja / ſprichſtu / diß iſt nicht gewiß) 
„Erem Ereus, mit feiner wir hoffens nur: Eben recht / dann mo hofft einer ein 


TEE ee ers 
J 


fern. Hab 
Ehen dar» 




















E allerfehlechtefte verächelichfte 
ſtodem HFren geſchicht ſolches 
ee nic verſchuldet/ di + Betrachte / du Kleinmuͤtiger / der heiligen 


verdienten. Was ha⸗ 


u — 

def höchften Konigs / iſt ler grauſameſten Marter nur gelacht. Gewißlich 
ben aberift nichtsamders iſt der Tode oder der Streit nicht erſchroͤcklich ſon⸗ 
liche Übel zufeben. Wol dern nur die forcht dep ſtreits oder deren Todts Dar, 
Mm flirbe, Auß einem harten umb iſt diß ein loͤblicher E pruch : ‚der Tode ift fein 
heber auff / und faulenot man ubel / ſondern ſchandlich ſterben / das iſt ein iͤbel. Die 
1 / da kombt man nicht gern Kinder erfchrecten ab den Larven / das macht ihr un⸗ 





in deinem eignen Gick ſchand das uns die Vernunfft nit ein beifere ficher- 
ꝛerbeſt. Denen es nach 
| ——— 






in. dich dann / wann duzahlen ſolteſt was 
uldig biſt / man ſchenctts dech keinem... Ge 


—* Menfihen merden ſterbenden b 
worden / wann fie in der 5.Lange forcht dep Todts iſt nichts anders 
Br" —J—— — — 
Die Außerwöhlten Oues und andere, langes Crein; Ich muß wol furchten fprichituu.ee‘ 
eunt ruffen uns au ſich hinauff Ja⸗ #1.Timtvaaı b,Bafıkin Pfal,ligr- 









e 


* — 


17 Der Ewigkeit Dorlauffer/ 


lernt michwol erſchrickẽ / ab dem übel das mir nach ¶ Todt. Alſo ſagt auch Exfar bey Salluſtio: in Trau⸗ 
h wann es ſchon langſamb kombt. Go laß a⸗ ren und Elend ſey der Todt ein Ruhe von Trübfalen 
ber doch alsdann ab gu fuͤrchten / wann es nunmehr und nicht ein Peyn / und Tode mach allem übel der 
andemerdaßale dorcht fallen folk. echt unnd Menſchen ein End. Darumb gedenckt ein wer, 
wol ſoricht Terrullianus : Mann foll diß micht nuͤnfftiger jederzeit was für eindebenmiche wie lang 
fchien / was uns erloͤſt von allen / das Leben ſey Dann die Natur hat uns ein Her 





rentft. Es iſt aber je ein erſchroͤcklich ding in der berg geben einzukehren / und gar nicht beſtaͤndig da 
KranckheitdenTodsalfo ſehen daher ſcheichen. O rinn zuwohnen / auch deß Lebens ung zugebrauchen 
du Erdwontmblein / was wiiſt du mehr ? Hat dann wie Geldts / auff kein gewiſſen Tag. Was klagſt 
nicht dein Heyland über die 33. Jahr feinen Todt / dich dann / daß es die Natur widerumb su ſich nimbi / 
unnd war den allerbiterſten Todt voranhin ge» wann ſie win ? Haſt dus doch mit folchem Geding 
fehen? Wolteft dur dann beſſer ſeyn? Dieweil du empfangen. b Ä —* 
aber nicht nur allein den Tode / ſondern auch die| 7. Im Todt geht der Seelen Kercker auff / war 
hoͤr an den Spicte & Du wirft aber villeicht vielmehr und froiocke Bißhero lagſtu g efang en? 
nicht berghafft/ ſondern in Zittern unnd Zagen dar | jent.twirftu frey ſeyn / der Kercker iſt offen / geh hin⸗ 


hin fahren / dieweil di deine ſtattliche Kleider / dein auf. Waß iſt bißher deinnachfinnen und natur · 
Silber unnd guͤldinen Haußrath verlaffen muft.| gründen wann du das ſterben noch ſo ſehr fürchreft? 


DO du Armſeliger / haſt du dann bißhero alle deine | Haſtu doch darumb diefen Leib empfangen / damit 
Zeit atforibelangelegt ? Wie wirdts mir gehen /| dm ihn wieder gebeſt und darumb gibſtu ihn wieder / 
warn ich Franck fol werden Es wird dir dein Franck | damit du ihn mir groffem mug und gwinn widerumb 
ſeyn fein Schande ſeyn. Wer wird nur außwar · einpfaheſt O wie Naͤrriſch / wie Thorecht ſeynd 
ten? Gore und gute Freund. Ach / ich wird ein die ſich ſolcher Ho r Seligteit nicht troͤſten / 
harte Kranckben auf ſtehen muſſen Du ſolt es a · damit man froͤlich dahin gehe wo ein beftändigs u. 
ber ritterlich auß ſtehen / unnd wie einem Mann wel jergaͤnglichs weſen iſt / was ewiglich nimmer verloh⸗ 
anſteht. Sch wirdaber vielleicht fein gelegne Woh⸗ | ren wird, folmanbillich gern mit dem Tode vertau⸗ 
nung haben. So behilff dich mir einer ungeleg / ſchen. Die Gefaͤngnuß ſteht offen / reiß auß unnd 
nen. Wertirdmichaber koͤſtigen? Wer andere tracht nach einem beſſern 
föftiger. Was wird aber der Kranckheit End| 8. Der Tode iſt der Weg / jadie Thuͤr / dar⸗ 
fern? Der Todt. Sogedenckſt du nicht / das alle durch wir ins wahre Vatterland ins ewig Lben / 
belunnd Zaaheit nicht vom Todt / ſondern von zur unſterblichen Freud eingelaſſen werden. Dann 
Forch def Todts hertomme Sorüfte dich nun wol der Todt iſt nicht ein end deß / Lebens / ſondern viel⸗ 
wider diefe Forcht / was du redeſt / was du hoͤreſt mehr ein Durchgang zum geben. Dahero ©, 
was du life ſt richt alles diefer Forcht entge en: So Bernhardrrefichwolfpriche + Der Gerecht ffirbe 
wirft du erfahren / daß allein durch diß Mittel die war auch / aber gar ſicher / als deſſen Tode gleich 
Menſchen fichere Freyheit erlangen. fie er ein außgang iſt von diefem gegenmwertigen des 
6. auß wie vielen Ublen wirft du durch den ben / alſo iſt er auch ein eingang zu einem beifern. Du 
Todt erloͤſet. Sterben ſo viel als den Kramla- | möchreft aber ſagen / D tote iſt lang lebẽ ein fo luſtigs 
den alles Elendts unnd ühfehligkeit zufd ejfen. ding! aberach licher / wie iſt es ſo ungewiß / ob dich 
Recht und wol hat Pliniusgefagt: Dep Menſchen nicht vielleicht die Gnad Gottes auß deiner engnen 
geben iftalfo beſchaffen / daß gemeiniglich der Todt! Verſchuldung che als de deben verlaſſe Und wer iſt / 
auch den allerfrömbften ein Port iſt / und das beſte ) der nicht zuwelln fuͤrchte / er möcht unbeſtaͤndig wer⸗ 
das einem die Natur geben fan. Soll ihme derwe⸗den / weil die Beſtaͤndigkeit durch fein Heyligkeit deß 
gen ein jeder diß ſein aͤrnemſtes Seelenmittel ſeyn Lebens gnugſamb kan beſtett werden. Die Beſtaͤn⸗ 
aſſen /daß er darfuͤr halte / es ſey auß allen was die digteit ift cin geſchenckte Gnad Wer nun die ſe Gab / 
Ratur geben kan / nichts beſſers als ein frůzeitiger | diefe Guad / die Schenckung begert / der hänge ſich 


—————— mol ein bey denne der außſchenckt. 
b Cic a Tuſc. q3. Die 











der Ander Tractat, 17f 


Die neundte Urſach / und ein Urſach aller Ur⸗ Du wirſt ſterben. Ich bin mit dieſem Geding 
ſachen iſt der einige Will GOttes deme es von E⸗ |herein gangen / daß ich wider wöll hinouß gehen. 
wigkeit hero alſo gefallen / daß du dieſer Zeit / an die /·Du wirſt ſterben. Es iſt in der ganzen Welt 
fm Ort / an dieſer Kranckheit ſterben ſoleſt Was der Brauch / daß man wider besahl was man ent, 
wilſt du mehr? Gore gefaͤllt es alſo / alfoift Bortes ehnet har. 

Will. Diß iſt der Will / der nichts boͤſes woͤllen Du wirſt ſterben. Das deben iſt ein Wander⸗ 
kan. Darumb / wie dir Syrach treulich rather: |fchaffe: Wann man lang umbgewandert iſt / ſ muß 
u der jeit der. Kranckheit laß dein Handl umnd | man doch zu letzt heimb. 
el fehen. a Du wirſt ſterben Hab vermeint / du wölft mir 
Dieſe Urſachen aber alle verfaß ich in ein fol, was neues ſagen. Deßwegen bin ich kommen / dig 
che kuͤrt: iſt taͤglich mein Sinn und Gedancken. Die Natur 
m Der Todt Chriſti. ar mir / alsbald ich gebohrn bin / diß Zihl gefent. 
2. Die Gnad GOttes. Was ſoll es mich lang verdrieſſen? Hab ich doch“ 
J Einladung der heiligen Außertöhlsen | auffs ſterben angelobt und geſchworen 
7 Dres. Du wirſt aber fterben. Es ift ein thorechts 
Die Erempelderen/founsvorgangen. Ding daß einer fürchten wolt was er nit fan mei, 





















* > alles deſſen was zufoͤrchten iſt / den. Man fang fterben nicht gar entfliehen wann 
* End alles Übels und Elende mans ſchon lang verſchiebt. 
er Außgang auß der Gefaͤngnuß. u wirſt halt ſterben. Bin ich doch weder der 
8 Der Eingang ins Paradeyß. erſt noch der letzt. Viel ſeynd mir vorgangen / und 
J Der Wil GOttes alk werden hernach folaen. 
0 *Eechf ab, mau, Du wirſt dannoch ſterben. Das ift das Zihl 
— — . und End deß Menſchlichen Wefens: Welchen ver 















— * 


7 —* —— verdroſſen daß er außgemu⸗ 
Todt keines we ert werde. Wo die gantze Welt hingeht / da will ich 
hen. gs auch hingehn. Mit dieſem Geding werden geborn 
Ochue nun / li ‚Chrifinvilligund gern/twas alle Ding. Was anfanghat/wird auchein End ha- 


2,8 Aben. 
* wöllef oder woͤleſt nicht * Du wirſt doch ſterben. Es kan ſo gar ſchwer 
pl re nicht ſeyn was man nur einmalleyden darff · Was 
—— erftändfger if ewig iſt / das iſt recht ſchmertzlich / jene iſt der Tode 
— Ger fich will a ee * weit weniger zufuͤrchten als vor zeiten / da es / weil der 
Yu & 8 | Nimmelnoch verfchloffen war/ alfogeheiffen: 
—* den. 0 gehe nun ficher hin Nodtes atque dies patet atria janssı Dıtis, 
Natur als ein gürigfteDdurrer hat| Die hou Rebe offen Tag und Nacht / 
he gemacht / den Todt mache nur Ich ſchrick wan Ich den Tode Betracht. 
ind irrige meinung fo ſchroͤcklich und De EN a — — 
we 4 ⸗ vet altı anna cali, 
JAENIBEDIE fürfichtige Drarur. Wir erfchrecken | n,, gummelfch offen Tagund Trace, 
de / nicht daß er boͤß ſey / fondern weiler Schrick nit wann ichben Tode betracht. 
eusenmicht bekamdeift. Haft erwas groß im] Gollman derhalben dem Todrbillichein Arup/ 
foadenid ee re face bieten / er komb gleich fchröcklich und ungewöhnlich, 
'die/ welche dir auff dem rechten Weg jur | gper wie Fonfträgtichrfiner @ewehnhei nach. Ligt 
) vorgehen. den / nie dran / wietrusig und arimmigerfomb/mas cr 
von uns begert / iſt gar ein ſchlechts. Wer wol und 
auffrecht gelebt hat / der hat vom Todt nie uͤbels ge⸗ 
halten: Wer alles mit einander bekompt / dcr ver⸗ 
liert ja nichts 
a Auf; Scueca Pag. 739. 
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176 
G 14. 
Wie die heitige Leut den Tode begeh- 
ren! und doch fürchten. . 


Fife uns den Paulum anfehen/ ſagt S. Grego⸗ 

ri / wie er liebe / was er ſcheuhet / und wie er ſcheuhe / 
was er liebet. Warumh diß? Dann ob wol der 
Sieg in ewigkeit erfreuet / ſo macht uns doch hie 
gegenwaͤrtig die Peyn und Schmerg verwuͤrrt / 
und ob ſchon die Sieb der folgenden Belohnug uͤber⸗ 
windet / empfindet man doch der Schmerten im 
Hertzen. Dann jugleich wie ein ſtarckmuͤtiger 
Held / wann er ſich zum Streitt ruͤſtet / zittert und 
eylet / iſt etwas forcht ſam / und doch auff den Feind 
verbittert / erbleicht als fuͤrcht er ihm / und macht ihm 
doch der Zorn ein Hertz: Alſo auch ein heiliger 
Mann wann er ſihet / daß er ein Anfechtung auß⸗ 


ſtehen muß / ſo erzittert er zwar wegen feiner natuͤr⸗ 


lichen Schwachheit / es ſtaͤrckt jhn aber ſein feſte 
—— ſich zwar ab dem herzunahben; 

Todt / erfreuet fich doch/ daß er durchs ſterben 
ein wahres Leben anfangt. Zum Himmelreich 
kan er nicht kommen / dann durch den Todt / weiff⸗ 
kt alſo gleichſamb mitten in Hoffnung und gutem 
vertrauen / und doch im zweiffel hoffe und veremaner 
er / frolockend fürchtet er / und forcht ſamb froloekt er / 
dann er weiß / daß er zur belohnung der ewigen Ruhe 
nicht kommen kan / er uͤberwinde dann / was jhm im 
Weg liegt. a Darumb haben ſich auch die aller⸗ 
heiligſte Leut ab dem gegenwärtigen Todt otwas 
ent ſegt. König Ezechias weinet bitterlich / da fein 
Kranckheit zunahme / daß erin mitten feiner Tag 


Da Ewigkeit Vorlauffer/ 


fprachen: Ach Vatter fuͤrchteſt auch du den Todt 
—— ei er/ * ich un * nd 
worden / hab ich nie nachgelaffen diefe fund zufuͤrch ⸗ 
ten. a Hieher fuͤgt ſich trefflich was Seneca fagt: 
Darumb iſt offt ein ſtarcker Held weil er fihräfler/ 
erblakche/ und underm Särmenblafen offt ein dapf⸗ 
ferer Soldat erjitrert / und hat offt einem groffen 
Oberftensche die Heer einander angriffen das Hern 
getlopfft / und mancher gurer Kedner und Prediger 
weil er ich um Predigen bereis / offt an Haͤnd und 
Füffen errarrert. b Welches auch gewißlich bege⸗ 
gnet / dem groſſen Kayſer Carl dem fünfften/ der 
doch zu aleem Streite und Kriegsgefahr unerſchro⸗ 
cken fein Stuͤck geforchten / fein Fuß verruͤhrt / ſo 
gar auch das Haupt nicht geneigt / und dannoch / 
wann er vor Streit die Raͤftung angethan / erblei⸗ 
chet er und entſetzet ſich So baid er aber den Helm 
auff dem Haupt / das Schwerdan der Seyten/ den: 
Banger am Leib hatte / da war er wie ein Loͤw und 
wie ein Riß widern Feind. c 

a Sur. m S. Arfenii Leben’ cap.z7.denıg. Fk 

b Senec. L.a. de Iracap.3. 

c @uill, Zenoc. 1.5, de vita Carol . 


9. ı7 
Auff ein bBßLıben folgt cin boſet 
Todt. 


o 
O der Baum fich hinneigt im niderhauen / 


dahin faͤllt er. Alſo auch / wo wir im geben 
hinneigen / dahin fallen wir im ſterben. Wie wir 
angefangen / alſo gehen wir fort. Es iſt wol ein 
wunder / wann ein guter Todt auff ein boͤß Leben 


der Todrenportenzugchenfolre. b Alfo hac aud folgt. Was dem Schenden geliebt / das kompt dem 


t dem König David dieſe Wort 


deß 
eingeben: Nimb mich nicht hinweg in mitten mei⸗ 
ner Täg. c Was ſollen wir von Abraham / von Ja⸗ 
eob / von Elia ſagen / die auch / wie die heilig Schrifft 
—* Todt / jedoch mit beſcheidenheit gefoͤrch⸗ 
ren. Ob zwar Elias den Todt flohe / rufft er doch 
den Todt under einer Wacholderſtauden zu fich. d 
Arſenius ein Mann von iꝛe Jahren der fein 
Lebenlang nie kranck geweſen / mach dem er gs. Jahr 
GOtt gedient / da er jeht ſterben wolt/fieng er an mi⸗ 
zittern und vor Angſt zu ſchwitzen umd zuzäheren. 
Darab ſich die gegenwärtigen verwunderten und 


a Greg Ljt.mor.c.ı6, bIfat.e.38.0.10, ePf.ıor.v. 25. 
a Puderm Schauen 


Sterbendenfür. Einer auß deß Königs Canredi 


Hoff · Junekern / der mehr feinem König als Chriſto 


dem Heyland zu dienen gefliſſen war / wolt auch im: 
Todt noch verſchrieben was jum Gewiſſen 
gehoͤret / und da er letztlich die Teuffel mit einem grof⸗ 
fen Buch feiner beſchriebenen Suͤnden frolockend 
geſehen / ſtarb er in vegweiffiung dahin. a In dem 
der Gottloſe Chryſaorius umb verzug ſchreyet / und 
nur biß morgen verzug begehrt / gieng ihme doch oh ⸗ 
ne Verzug die Seei auß b Gleich wie Heredis Se 
ben voller Laſter war / aifo war auch ſein Tode. Der 
aͤngerin Herodias / die zn S. Johanns enthaup⸗ 
tung urfach geben/ftihr Daupe Im Eyßabgefehnis- 


aBedal,s. hf. Angheig b Gr: bom, 4, &l. 4 


Neger Dial,vapı 38, 


xen wor⸗ 


UT A a U 


Der Ander Trartat, 


77 


ar worden a Alſo auch die /wo nz abe Blbel / die er vor ihm haͤtte / mit ſingern jelgee: Der 
g 


und Arhalia/ alfo die Tyrannifche K 
dad / 
hundert / ſeynd geſtorben wie ſie gelebt haben. 


ena⸗ Gerecht / ob er ſchon vom Todt vorkommen wurd/ 
Balthaſar und Antiochus / alſo andere viel| wirderdochin Erquickung ſeyn a Wir toͤſtlich HE 


der Todt ſeiner Heyligen vor dem Herrn. b Er ſey 


Man ſoll zwar umb den Todt der Weiſen crau⸗ gleich langſam oder geſchwind 


ren / aber umb den Todt der Narren noch vielmehr. 


Der Honigflie ſende Bernhardus / da er jett 


Der Sünder Tode iſt der alkrärgeft/ b und ein| gleich durch den Todt zur Ewigten dahin nahete / re⸗ 
eingang jur allerelendeſten Ewigkeit / allda fein wi⸗ det er die Seine noch jur letzt alſo an: Ob ich euch 
nimmermehr zuhoffen. Wer nachlaͤſſig zwar ſpricht er / nit viel anfehltge Exempel der Gott⸗ 


lebe / der fůrcht den Tode wie ein Narr / wer fhwer- 
meriſch lebt / der ſtirbt lebendig dahin. 


a Barın.tem.ı. An 46,8,.4. & . & Anue 33. 
3V. 21. 


$. 16. ' 


| Auffeingutes Leben / folgt einguter 


Tode. 


feligfeit und Tugenden hinderlaffe/ befiſch ich cuch 
doch ihr woͤllet mir in diefen dreyen / die ich fonderlich 
gehalten fleiſſig nachfolgen. ı. Ich hab weniger 
meinem eignen Kopff und Sinn als einem a 
dern glaubt. 2. Wann ich bin beleidigt worden, 
hab ich mich nicht gerochen. 3. Ich bin nie der 
meinung geweſt einen andern zubeleidigen / iſt dann 
wider meinen Willen dergleichen erfolgt / ſo hab ich⸗ 
verthaͤdigt fo viel mir muͤglich war. Xig er gleich 


SK Eehrundtwahr age S Auguſtinus: Eeiftfin | jent ſterben wolt / gab er doch noch Diefes Schreiben 
fein 


nböfen Todt zuhalten/iwo ein gursschen vor, | indie Feder an anden Abbt zu B 


onavalle : Der 


angangen. Dann den Todt macht nichts boͤß | Geiſt iſt willig im ſchwachen Fleiſch Bittet unfern 
ein was boͤſes auff den Tode folgt. a Guter Sa, Heyland daß er den zeitlichen Außgang niche ver- 
men/guter Schnit. Guts geben iſt die rechte Straß ſchiebe / ſondern erhalte. Befleiffer euch daß ihr eu- 


zum guten Tode. Diß iſt der erſt / der mittler / der 
letzt Staffel jum Tode. Das Sehen und Todt 
= das iſt einer Keddar- 


fönnenrecht einer Schlußred 
| 





















in gründlich fhlieffen will / verglichen wer⸗ 

dm. Der Schlußred End und Intent iſt der 

Schluß / deß Lebens End umd latent iſt der Todt. 

Nun aber gleich wie der Schluß wahr oder nicht 

wahr ifl/ nach dem es dann die vorgehende Reden 

ben und ſchlieſſen / alſo iſt auch der Todt gut oder 

oͤß / nach den zer been wi 
"angangen. Alſo fa Paulus gar ernftit 

Nas End wird — ihren Wercken b 
En fohöner denckwuͤrdiger Todt iſt deß N. 


cie der / als er zur Marter gefuͤhret worden / in 
ber frolocket und mit lauter ſtim̃ au ffchrne: 
aafeaufchafft hab ich behalten / das heilig 

uf um erf alten / die Warheit habich aepredi- 
ger / jehtopfferich mein Haupt dem Almaͤchtigen 
Sort als eir auff. ce Man erichler 


omme — sifiins eſtor⸗ 
n ſeinen ernimmer gefunden 


— 


DD— b 2. Cor.c. u v,15. c Bar. 
m... An.noj.mmm. 146 


ren Wanderer / der an verdienften bloß / mit eurer 
Fuͤrbitt wol fuͤrſehet Damit der fo ung nachfteller 
nicht finde / wo er fol einen Zah anfesenund ABun- 
denreiflen. < 

Gerardusfo wolam Geblür als Drden S. 
Bernhards Druder/ hat diß was wir jene fagen 
(daß nemblich auff ein guts geben ein aumr Tode 
folge gnugſamb im Werck erzeige: Wie wir dann 
S Bernhard ſelbſt darvon wollen reden laſſen / der 
alfo fügt: GOtt woͤlle / daß ich dich nicht ar ver⸗ 
laſſen / ſondern nur voranhin gelaſſen / GOu woͤl/ 
daß ich dir auch einmal nachfolge / wohin dunun ge⸗ 
heſt. Dann ohne weiffel Biftu nun hingangen u 
denen / die du im mittel demer letzten Nacht zum Lob 
Gottes angeruffen / da du mir froͤlichem Angeſiche 
und frolockender Stim̃ mit der umbſtehenden ver⸗ 
wunderung in die Wort deß Königlichen Prophe⸗ 
teaherfür gebrochen L:u iateDominum de calis, 
&e, Soberden Herrn von Himmel / lobet ihn in der 
Höhe. Alsdañ war dir mitten in der Nacht / als waͤr 
es Tag / und ward die Nacht wie der Tag erleuchtet. 


* eſalt daß er auff den Spruch der | Zu ſolchem Wunder ruft man auch mich / zufehen 


aSap. 4.07, Is. Raulin. Theol p.1.ferm.guadrag: 3 14. 
bPrfal uy.v.ır. c Andlorvital.ı.e,s, 
einen 
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einen froͤlichen Menfchen in feinem hinfcheiden/ der | So denckt er doch in grünen Wald⸗ 
den Tode trutzen dörffe. O Todt/woiftdein Eu! An u fo manigfalt, a 


O Todt / wo iſt dein Pfeil? Dicht ein Pfeyufonden | Was mir beym Tag thun/ das fompt uns bey 


ein Luſt und Freud. Singend ſtirbt der Menſch / | der Nacht für. Eben alſo auch was wir im Leben 
und ſterbend ſingt er. O Todt / der du ein Mutter gewohnt / das gefaͤllt uns auch im Todtbeth noch / 
biſt def Traurens / hie braucht man dich zur frö. | dahero dann der Todt gemeiniglich beſchaffen iſt / 
lichtein / O Todt / der du ein Feind der Glory biſt / hie wie das vergangene Leben. 

braucht man dich zur ie Herzlichkeirv D Man fagt von einem Goldſchmidt / der im 
Tode, derdu cin Porten zur Hällen bift/ big braucht | Todeberh mehr auffs Silber dann auffder Seelen 
man dich zum eingang ins Himmelreich / der du ein | / Heyl und ans Himmelreich gedacht. Dem gab man 
Gruben deß verderbeng iſt / wirſt jene gebraucht zu | ein Silberne Erusifir in die Hand / er ſolte es ehr⸗ 
erfindung dep Heylszundzwar von einem fündigen | erbierig küſſen und dabey gedenken wie Ehriftus 
Menſchen / und diß alles recht und billich danndu) das Menfhliche Gefchlecht durch fein bitters Jens 
haft dein gewalt gegen einem unſchuldigen gerechtt den vom ewigen verderben ewöfer hab. Der Gold⸗ 
Menſchen freventhich fehen laffen. Du biſt geftor-| ſchmid aber vergaß Himmelund Hoͤll / feiner felbft 
benylieber Todt / und haſt dich an dem Angel gefto- und Gottes deß HErrn und aller guten Gedanckẽ: 
chen / den du unfuͤr ſehen geſchlickt / dieſer Angel redet Lind fragt: Siebe Freund / wie ſchwer meint ihr das 
beym Propheten alſo: O Todt / ich will dir dein Tode) diß Bild wiege ? Ach du armſeliger Goldſchmidt / 


B Hoͤll / ich will dir dein Biß fepn. a Mit die-| folleftu dann in dieſem Ierten Puͤnetlein deß ewigen 


ſem Angel biſtu durchgraben und eroͤffneſt durch | Heyls / in dieſem letzten Augenblick da geben und 


dich den Chriſtglaubigen einen breiten und fröfichen| Tode von einander ſcheiden / nichts Heiligers geden ⸗ 


Außgang zum Leben Gerardus fuͤrchtet dich nit / cken / Freylich wol kompt uns zunachısfür/ was 


du Larvengeſicht. Gerardus gehet dir mitten durch | wir beym Tag handlẽ / und was wir im Leben hand⸗ 
deinen Schlund ins Vatterland / nicht allein ſicher /) len / das laſſen wir hart auch im ſterben Seynd dañ 
ſondern froͤlich und frolockend. Als ich derhalben nicht ſolche Menſchen dem Fuchſen gleich? Der / als 
dar zu kom̃en / under in meinem beyſeyn den Pſalm man ihn jene hencken wolte / gebetten man wolte 
mit heller Stimm vollendet / ſahe er gen Himmel ihn noch einmal durch die Gaͤnßgaſſen führen. Alſo 


auff / und ſprach: Vatter in deine Hand befehl ich mens Bold lieb iſt wer Wolluſten ergeben iſt / der 


meinen Geiſt. Und dieſe Wort widerholet er off>| gehet auch im Todtbeth mit Geld und mir Wollis- . 


termalsund fonderlich/ Vatter / Vatter / und wen/ fen umb. Alſo leben wir/alfo verderben mir. 

der ſich mit frͤlichem Angeſicht zu mir / und ſagt / O Wie viel beſſer war Socrates daran / der auch 
wie demuͤtiget fih GOTT ſo ſehr / daß er will ein} am legten Sterbſtuͤndlein feiner ſelbſt und der Tu⸗ 
Batter der Menfchen fern >D wie eingroffe Ölory | gend nicht vergeffen önnen! b_ Wie viel heiliger 
und Herrlichkeit ifts den Menſchen / daß fie Rinder | und Ehriftlicher hielte fich jener fromme Chriſt / und 


und Erben GOttes ſeyn. Alfo fang der/ umb den] fürnehmer Hoffdiener zu Inſpruck / da er im Tode» 


wir trauren / der mit feinem Gefang (ich muß es ber] bechnach beſchehener Beichr/ein trunck Waffer be 
fennen ) auch mein trauren in fingen verkehrt / in gerte / den raichte man ihm / und als man zu ihm 


dem ich auff fein Glory und Seligkeit gedenceke / fagte/ er ſolte es dem liebſten auß den herumbſtehen - 


und meiner eignen Armſeligteit und Elends fchier | den zubringen / ließ er die Augen herumb gehen / da 


vergeſſe. b Wer nu uͤbel gelebt / der fan nicht übel] erfiher er ein Crucifix und fpriche: Ich brings mei - 


ſterben. nem allerliebſten / der mich von der ewigen Ver⸗ 


a Ojeme.13.v.14. b Bern farm. 26. in Cant, dambunuß erlöfer hat. c Ab welchen Worten die 
umbjichende atoffen Troft empfangen’ eraberfuhr 
$. 77. den ncchften Tag hernach zu feinem allerliebſten. 
Wie manlebt / alfoftirbeman, |? Gottloſen ſeynd beyweitem nicht alſo. d 
O* ſchon der Jaͤger uachdem Gjaid a Thomas Morm, b Vall.7. sap. 2 
Sich legt vor lauter NTAdigteit, 6 Anno Chrifli1614, d Pfah 1.0, 4. 
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pr eplagt. Der Kayfer Da-| Der Schaf i Todts druder, 
een: — für die Chriſten Pa Satin‘ der Start Olympia 
die Nacht abgebildet geſehen / in Weibs geftalt 


Mandat und grauſame Peynen 
gr Ureil GDrres in fo fehr abfhruhtie und Kleidung / die hielt auffdem rechten Arm ein 
Keanckheiten gefallen / daß fie auch fein andere weiſſen Rnaben/der ſchlieffe auff dem lincken einen 
Hoffnung einiger Hülffoder Weigerung mehrha- ſchwartzen Knaben / der ſich nur fteller als ſchlieff er. 
Ben benn/bannalein bat Anriohus die Kuden/ Den erften nenner man den Schlaff / den andern 
die Chriften zfiewolten doch ort |" Todt / beede aber waren der Nachrihre Söhn. a 

—— Gleich wie der Rapp beym Eſopo / Dahero nennet Virgilius den Tode ein Blutsver⸗ 
— fagter zu feiner Deurrer/ fie fole| randeen deß Schlaffs. Da Gorgias der Leon⸗ 
tiner vor Alter den einen Fuß ſchon im Grab hätte / 

ergriff ihn ein Kranckheit. Den fucher ein guter 


nicht viel bey ihm weinen / ſondern vielmehr die Goͤt⸗ 
———— Freund heimb / und fand ihn ſchlaffend / er fragt ihn / 
















* — — 
ser : Ach lieber Sohn / von welchem Gott ſolleſt ou 
doch einige Gnad zu wie esihmgieng? Deme antwortet Gorgias / der 


en / weil keiner iſt de 
eg u. fange an mid) feinem Bruder zuüberge- 


«och Wehe — re alfo 
ſterben wir / und o werden wir au —— et / es 
eo 


— Todts der auffrichtigen / 
de wie die ſer Ende / ſpricht 





Wer ein Ader von einem Chriſten hat / der ſol 
ſich nie ſchlaffen legen / er erforfche dann zuvor fein 
Gewiſſen / nnd bereue feine Suͤnden. O tie viel 
haben zugleich miteinander ange wie zufchlaffen 
und zufterben/ und haben che auffgehört zu leben / als 
zuſchlaffen. So ift dertwegen auch der Schlaf / 
als.deh Todes Bruder / wolzu fuͤrchten / unnd fol 
man fosiel müglich/ nicht nur behut ſamblich / fon 
dern'auch rein unnd Gottſeliglich fehlaffen gehen. 
Wer nicht rein und Gertfeltz ſchlaffen gehet / wird 
Balsam. a Wie viel billicher und | felten rein und Gottſelig auff ſtehen 
* ewuͤnſchet: Mein Seel lebe das Le⸗ a Fawfan.lı.Elae. b Vırg.6.4Eneid. 

«erh 58 ſie auch erben fönne def c. Alien.l,ı.var, hifl.c. 36. 


Es iſt je lächerlich daß einer |. BET 
Des Todts Borbotten:. 


— und doch ein guts Leben flie⸗ 
cht leben / iſt ein ſtarcke Arbeit / 
che Rerbenıft ein Gluͤck / doch hängt HE Ewigkeit Vorlauffer iſt der Tode / deß Todts 
insamaı Wer nicht übers roch Meer wil Vorbotten aber ſeynd gar aut sufennen / daß 
eher ai ar — Manna nicht genieſ⸗ ſeynd die. Schmertzen und toͤdtliche Zechen. In 
m © * berinder Fayprifiien Dienſtbarkeit den nuſinnigen iſt ein töorfichscichenw MPlimus 
leibt/ — nimmer fommen. ſagt / das Gelaͤchter / in andern Kranckheiten obet 
15 und [chen ſagt S Bernhardus. die ungleich ſchlagende Pulſz Item fo fiher man 
Fort ich ſterbe offt dieſes Todes / damit ich | auch an Augen und Nafen ungweifffiche Todten⸗ 
alfödel Tod sbani den Bst und def weichen | zeichen. a Dem’ Plimio gaibt die —— ſelbſt 
F ebens öde fiche Hicpfeienie empfinden rhäre/ zeugnuß / es ſey cin anzeigen deß nahenden Todts / 
de ©: lb 10 Od gem die Un⸗ wanndiegefährlich Krancken Über Sand auß woͤl⸗ 
ge e uͤbrige m. Dein, len / wann fie auß dem Derhwöllenflichen / wann: 
weg nimbt / ſondern ſie am Leilach zamwicklen / oder / als woltens die 
| Safın an der Deck adzupffen Uber diß ſeynd 
a Plin,l,7,nashifl.cgi, 
















% 


Hd» 


„so 


‚nach uweiln etliche andere Vorzeichen / die den her 

nahenden Todt gleichſamb für gewiß prophe 
ceyen. Alſo war Kayſer Auguſtus kurs vor fei 
nem Todt gaͤhling erſchrocken / und klaget / es wolten 
ihn viernig Juͤngling darvon reiſſen. Welches 
vielmehr ein Prophecey deß Todes war / ſagt Sue⸗ 
tonius / als ein Zeichen einer Abermwig : Sintemal 
ibne Todten vieralg Soldaten’ foauß feiner Guar⸗ 
di / offenelich zu Grab getragen. 

Als der Groß Koͤnig Alexander jest auff Ba; 
bylon nahend hinzu ſchiffet / ſtund gaͤhling en Wind 
auff / der rieß ihme die Königliche Hauptzierd unnd 
Band dahin / die Zierd fiel ins Waſſer / das Band 


behieng an einem Moßrohr. Diß wolt einer auß | Am vierzehenden Tag nach dieſer 


Der Ewigkeit Dorlauffer / 


einen fo groffen Majoranſtock / daß ihn jwen Mañ 
faumertragenmöchten : Item / hätte fie auch ein 
ſchoͤnen Keftch vollholdfeliger Bögelein zum drit- 
ten ein güldenes Kettlein auff ihrem Leib unter der 
Kutten. Vier ehen Tag vorihrem Todt verdarb 
der gantz Majoranſtock / die naͤchſte Nacht darauff 
lagen alle Voͤgel todt / die dritte Nacht ſprang das 
zuͤlden Kettlein am Halß entzwey. Solches zeigt 
die Fuͤrſtin ihrer Abbtiſſin an / und ſagt / diß ſeynd 
fauter Vorbotten und Zeichen / daß ich bald ſterben 
werd. Wie ſie dann auch in wenig Tagen hernach 
ihres Alters im fiebenzehenden Jahr an S. Joh deß 
Tauffers Tag / im Jahr Chriſti 1472. geſtorben. a 

Sürftn Tod ftarb 


den Schifleuren widerholen / damit es aber nicht | auch ein andere auß den Cloſterfrauen / und alſo un. 
naß wuͤrde [Bag auff fein Haupt /und bracht es | terfchiedlich nacheinander big auff zwantzig. 

alfo dem König Alerander. Der Schiffmann Es ſeynd zuweilen auch folcher Fürften Vor⸗ 
empfieng zwar fürfein Belohnungein Talent / er botten ihres Todes das ungewohnliche Bellen der 
ward aber bald hernach Durch der NBeiffager ange- | Hund’ dasbrüllen der LNMwen / ungleiches ſchlagen 
benenthaupter, a Esiftaber auch Alerander dem | der Stunduhr / felgams Getuͤm̃el bey Nächtlicher 
Todt nicht entgangẽ den ihme das hingeriffene Koͤ⸗ | weilin ihren Pallaͤſten / Reſidentzen un Schloͤſſern / 
nigliche Hauptband vorbedeut / es werd der Todt nit unnd andere dergleichen vorlauffende anzeigen zum 


weit ſeyn 


Alſo hat auch Wilhelm Hertzog in Bayern / wie 
oben erzehler/ ein propheceyenden Traum gehabt. c 
Deme wir in gleichem ein befreundte junge Fuͤrſtin 
wollen beyſetzen. Barbara ein Fuͤrſtin auß Bayern 
fam gu Münden mir fünff Jahren ins Cloſter. 
Die begehrer der König auf Franckreich zur Ge 
mahel von ihrem Bruder Hergogen Albrecht. Da⸗ 
rüber nam ihr die Jungfrau drey Tag zum bedacht. 
Welche Zeit fie alleinig undabfonderlih mit GOtt 
rathſchluge / und durch embſiges Gebett den Wil, 
len Gottes zuerkennen ſich beflieſſe / Nach dreyen 


ſterben. Darumb dann Plinius gar recht geſagt / 
deß Todts ſeynd unzahlbar viel Zeichen / und-der 
Geſundheit oder langlebens ſeynd feine Zeichen. b 
Was wollen ung aber ſolche vorbedeutungen ans 
derſt ermahnen / dann nur di : Gedenck / D 
Menſch / daß ein Menſch bift / gedenct an die E⸗ 
wigkeit / dahin du eyleſt. 
dann du biſt nur ein Gaſt / ſchick dich auff die Reiß. 
Auff / auff / richt dich du muſt für Gericht Gottes / 
allda mancher Tropff er ittert. Wie du gelebt haſt / 
alſo wirſt du geurtheilt werden. 


Du muſt bald darvon / 


a Def Cloſters ya Auger Chrouick 
b Diä.les, 


2 


Was man auff deß Todes Vorbott ⸗ 


ſchafften antworten ſoll. 


Tagen antwortet ſie / meine Eltern haben mich Gott Rs S. Ambrofius vermerckt / daß fein Sterb⸗ 


dem HErrn / geſchenckt / dieſe Schaͤnckung will ich 


ftündfein vorhanden / und die Freund traureten / 


nicht widerruffen / es bleib darbey. Alſo iſt fie im | und basten/ er ſolte Gott umb laͤngers Leben bitten: 
Cloſter verblieben. Unter andern haͤtte fie auch Ich hab zwar / ſpricht er / nicht ſalſo gelebt / daß ich 


aPlar. & Arrian. b Baromtom.ıt, Anno 195. Befühe 


Die fanffte Betrachtung von ber Ewigkeit / z 
eCar.ı 538, Hit ob ; 


mich unter euch zuleben ſchaͤmen folte / ich fuͤrchte 
mir aber auch juſterben nicht / dann wir haben einen 
gun HErrn. 


Don 
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Von ſolcher wetſen Ancwort har S. Angu ⸗gelland / Befelch ſterben weiter in Verdacht kom⸗ 


ſtinus ſehr viel gehalten / und bey den ſeinen als wol 
bedaͤchtlich unnd wol erwogne Wort faſt gelobt 
Dañ leichtlich zugedencken / fo hat er darum aefagt : 
fürchte mirniche zufterben / weil wir cin guten 
haben : Damit man nicht darfuͤr halten 

ſoll / alsbau erzu faft auff feinen vorgangenen tu⸗ 
Wandel/dann er billich mehr auff defi 
Guͤtigkeit / als auff feine Berdienft hoffere. 

©. Auguſtinus ſelbſt erſchrack mit nichten ab 

Bes Todts Vorbotten / ſondern ſagt / Es muß einer 
ein ſchlechte Großmuͤtigkeit haben / der es nicht für 
wre! das Holgund Stein in hauffen fallen / 

die Seut ſterben 


& Kohannes mir dem güfdenen Mund 
ſchreibt zu entio kurg vor feinem Tode auf 
—— ein ſchickt war: Wir fahren 
ſchon ins dritte Jahr im Elend umb / unter Sterb, 
unger / Rrieg/ ſtettem feindlichen Anlauff / elen⸗ 
Hverlaſſen / in taͤglichem Todt / mitt en unter 
en Woͤhren und Waffen; Vnnd da er 
ben jett ſterben wolt / redet er von heller Stim̃ auff: 
ae riatibi Dominederebus omnibus ; Ehr ſey 
er umb alle ding. b 
As S Enprianumb Chriſtlichen Glaubens 

en zum Schwerdt verurtheilt worden / ſagt er 
taroßmätigem Hertzen Deo gratias, GOtt fen 
ack Der mich von meines Leibsbanden will auff- 


| ligen Männern follein Sterben 
Agen / nũ eben diß efft ermals ſagen 

















—— 


Pofidon.: wirds. Angufl.c.27.Panlın, in vitã Ambr, 
m hu kiz.cap,37. 

’ r 6 22; 

Ennſtiſſer⸗ aber böfer Tode: 

er Ertog Georg zu Elarens mufte auf 


feines | gedult: 
bern Ednarde des vierdien / Königin Ep muͤhſamb: Alles menſchliches Wefen iftein lauteree 


men / als ſtelle er dem Koͤnig nach derCron Doc 
ließ man ihn ein Todt erwoͤhlen / wie er ſelber wolte. 
Da wolt er ein ſuͤſſen Todt / und ließ ein Badwann 
voll Malvaſier einfuͤllen / darein fest er ſich: und zu / 
gleich / wie andere zu einziger weiß die Seel außlaſ⸗ 
ſen / alſo ließ er zu eintziger weiß durch das ſchlicken 
der ſuͤſſen Tropfen den Todt hinein / und erſoff alſo 
indiefem ſuͤſſen doch toͤdlichen Bad. 

Wann wir wollen auff die Sitten / Leben und 
Wandel fehen'/ Ach wie viel Menſchen ſterben alſo 
eines ſuͤſſen Todes; fie ſauffen Bag ſuͤſſe Gifft der 
Wolluͤſt fo durſtig hinein / als kondten fie ihrẽ Durſt 
nimmer loͤſchen. Und weil ſie alſo ſchlecken / ſau⸗ 
gen’ ſupfflen / weil ſie alſo von ihren Kraͤfften die en- 
tele kurtze / ſchnoͤde / leidige Wolluͤſt an fich ziehen 
trncken die elende weiche Zaͤrtling unnd armſelige 
Tropffen ein weiß ihr verderben hincin / (dann 
ein jedes Troͤpfflein iſt Todt.) Und wie begieriger 
fie dieſen ſuͤſſen Todt hinein ſchlicken / je baͤlder er⸗ 
ſauffen ſie darinn. Sie haben guͤte Taͤg / und in 
einem Augenblick fahren ſie zur Hoͤll hinunter. a 


a lob.c.a i.V.ʒ. 


$. 23: 
Beſſer iſt der Todt / dann ein bitters 
| Shen. 
ES iſt ja beſſer einmal / recht ſterben / dann foofft in 
Todt hinein gehen Täglich ſterben wir / die Kind⸗ 
heit iſt hin / Anaben und Juͤngling ſeynd wir ſchon 
gewe ſen / alle die Zeit / die vergangen iſt biß auff den 
geftriaen Tag / die iſt nun hindurch nicht ohne Muͤ⸗ 
he und Arbeit / nicht ohne viel trauren und ſchmer⸗ 
sen. Diß begreifft Gregorius von Nazianzen mie“ 
fürgalfo : Es iſt unter den Menſchen nichts alſo 
ut / daß es nicht auch ein Tadel beygefuͤgt habe Die 
eichthum ſeynd Nachſtellungen die Armut iſt ein 
Fußſtrick / der Wuͤrden Hochheit iſt ein lauter 
Traum. Andern gebieten iſt gefaͤhrlich / andern 


unterthaͤnig ſeyn iſt verdrießlich · Die Jugend iſt 


ein hitzigteit der Zeit / das Alter ein trauriger nider · 
gang deß Lebens. Die Herrlichkeit ein Lufft / der 
Adel ein altes Gebluͤt / der Eheſtand ein Band / die 
Kinder eingang FeldvolSoraen :: Das Genuͤ⸗ 
genein Muthwill: Die Duͤrfftigteit reißt zur Vn⸗ 
Sn fumma / beyden Menſchen iſt alles 


Dora: 
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Forcht / ein Gelaͤchter / ein Waſſerwellen / ein laute ]doch ſtimbten fie ale in der Meinung mit der 9. 
rer Blaftrein Rauch / ein Flug : Alles was. man) Schrift Worten übereine Nach diefem fiel er in⸗ 
auff der Welt ſihet / iſt ein ewiger Würbel / bald be- Beth und ſtatb 
ſtaͤndtg / bald unbeſtaͤndig und /weyffelhafft / ein ſtet⸗ Sihe / wie vertieffen wir uns offt in fo vielfaͤl⸗ 
cer/ ungewiſſer und verkehrter Wechſei mit Tag ui |tige gedancken / und vergeſſen darneben unſers ollen⸗ 
Macht / mir Muͤhe und Arbeit / mit Kranckheit und den Weſens; wir machen viel reitung auff unſterb / 
Truͤbſal / mit Wolluſt und Elend. a Und was folgt liche (und wolte Gott auch auff Himmliſche )ſachen / 
auff ſo nnaewiſſes Weſſen? Der gewiſſe Todt. Gar woͤllen den Nachfommen/ Kindern und Kindskin⸗ 
ſchoͤn ſpricht S Auguftin : Allein der Todt iſt ge⸗ dern viel verlaſſen / entzwiſchen mitten im Dichten 
wiß / das ander alles ungewjß. Iſt ein Kind em / und Trachten uͤberfaͤlt uns der Todt / uñ diß wz wirs 
pfangen/ vielleicht wirds geboren / vieleicht nit / ſon⸗ Alter nennen / iſt nur ein Heiner herumbtrieb unnd 
dern ſteht vielleicht in Mutterleib ab. Iſt es dann ge⸗ |freißheit etlicher wenig Jahren. Und warumb tra, 
boren / vielleicht waͤchſt es / vielleicht nit; vielleicht wen wir noch dem Tod ẽ Sehe einer doch ein wenig 
wirds alt ll eicht nitr vie lleicht wirds reich / vielleicht umb / mie uns ein leichtes ding den garauß mache 
arın. Vielleicht wirds zu Ehren erhebt / vielleicht , Eſſen / Trincken / Schlaffen / Wachen / iſt uns alles 
wirds verſtoſſen und veracht / vielleicht kompts zu ungeſund / warn mans nit mit maſſen braucht. Gar 
Heunat / vielleicht nir: vielleicht wirds auch Kinder leichtlich kan uns ein Fuß verlegt werden / ſoiſt es 
haben’ vielleicht nit:wielleicht wirds. von wildẽ Thie⸗ fhonein Weg zum Todtzein Ohrenweh / ein wur ⸗ 
ren gefreffen/wielleichtnit. Koͤnnen wir aber auch ſa | miger Zahn / ein Speiß fodem Magen nicht gezimt / 
gen? Vielleicht wirds ſterben / vielleicht nit ein ungeſundes trincklein / mache dẽ Todt ein ſtraß. 
Die H. Schrifft ſagtvon deß groſſen Königs | Es bedarff garnicht viel mühe, ſo iſt es umb uns ge⸗ 
Alerander Todt alſo: Mach diefem fiel er ins Beth / ſchehen / Ein geruch / ein geſchmack / ein miidigkeit / 
unnd erfuhr / daß er ſterben muſt. b O mie groſſe die nothwendige Nahrung ſelbſt / und was ſonſt iſt / 
krafft hat diß Wort / Nach dieſem / und das Wort; ohne deſſen hilff wir nicht Leben koͤnnen / das iſt uns 
Er ſiel ins Berh : Item / diß Wort / daß er ſterben offt ſchaͤdlich unnd toͤdlich Dep Menſchen Leib 
muſt. Die ganze Welt / und wam ſchon noch mehr der ſo ſchwach / fo zergaͤnglich / ſo verweßlich / fo kle⸗ 
Melt weren / hatte Alexander in Hoffnung zu über- her / ſo kraͤncklich / wohin er ſich wendet / fo weiß er 
winden. Er gedacht / es muͤſten alle Chronicken ſchon feiner ſchwachheit art / er kan des Suffts nit al⸗ 
voll ſeiner Heldenthaten ſeyn / dannoch iſt er nach ſo ienthalben gewohnen: ein neues Waſſer / ein ver 
groſſem vielfaͤltigem Sieg uͤberwunden / gefallen / kehrten Wind / unnd ſonſt leichte Urſachen ſchaden 
und nicht allein ins Beth / ſondern gar ins Grab ge / ihm. Sollen wir demnach / O ihr Menſe 
fallen / da muſt er ſich darmit beſchlagen laſſen. Per Syrach wol glauben? Daß der Tode beſſer iſt / dañ 
rus Alfonſus erzehlt / daß / nachdem Alerander | ein bitters Leben / und ewige Ruhe / dann langwüri- 
fest geſtorben war / ſeyen viel Weltweiſe zuſamb | ge Kr t. 2 Beſſer iſt im Himmel wohnen / 
fommen/ on de —— Beh als auff Erden umbwandern b 
der ihnen fprach einer: Sehet nun: jetzt iſt lhme ein —— 
Dre von vier Elen / groß gnug / dem juvor die gantze azcchfemge li ee ale = 
Weltnitgnugmar. c Cinandererfagt : Geftern 6. 2 


6. 24. 
tAlexander vom Todt erlöfen koͤnnen / dieer nur & 
— 5* fan er ſich ſelbſt nit erlöfen. Ein anderer Des Todts Seeligkeit. 
fahe des verſtorbnen Königs Todten Sarch an / und Sotb Setgfemddi Todren die in OEr⸗ 
ren ſterben nun an jetzt he ber der 


— — 


—* : — hat —— Zn auß dem 
old gemacht / jetzt wend es ſich umb / unnd mache Geiſt / ſollen von Arbeiten / 
das Gold ein Schagaufdem Alerander. Alfo hat |ihre — ——— 2 
man mit ſchoͤnen weiſen Sprüchengeprangt : Je⸗ ——— deß HErrn wie 

a Greg. Nat. tract de vitaitineribus, extar füb finem op⸗ | vonMofe fügt: Moſe 
rum ıllir, bt, Machab, c, 1.9.6. c Invenal.fat AQ,v, 1684 a Aprei4.W1g, 
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Der ander Tractat. "; 


ner iſt geſtorben a Ale wolt der HErr fi en/fpricht , Adel auß der Diener menge und sierfichen Liwerey 
Cajetanus / wann er fchon zuweiln * und ſchetzen kan / alſo auch / wer vor dem König aller 
durchs fündigen mein Diener nicht geweſt / ſo iſt er errlichteit / wuͤrdig zuerſcheinen begert / der verſehe 
doch geſtorben als mein Diener /er iſt geſtorben / un. ch mit ſolchen Trabanten in groſſer menge / anjahl 
der meiner Dienſtbarkeit / er iſt alſo geſtorben / daß und Zeerlichteit. Und ob war am verdienſt unſere 
er und alle fein Werd mein waren / dann alles was gute Werck vorhin angehn / folgen ſie doch mit der 
HErrmn iſt / das dient dem HErrn. Und ein belohnung hinnach / was voran geht iſt muͤhe und 
her Dienar deß HERRN fol billich im Todt⸗arbeit, was hinnach folgt iſt die Belohnung fuͤr die 
h mit dem alten Simeon fingen. Nun laß / ) guten Werck. 
einen Diener nach deinem wort im Frieden 
lich wol im Friden / und zwar im ewigen 














$. 27. 
Wie der Sterbend folt urlaub nem⸗ 
men von den Lebenden / die eben auch diefen 
Br Weeg nach ihm fahren werden. 
En £ ES regieren reuen. Gen, 
RER | derlich daß ich das gut underlaffen/ und die zeit 
je ee Hr übelangelegt. Mic hert ich fo wohl gedultiger und 
nitten under der verfkeiniqung/under demürigerfenn fönnen und follen/ wie hett ich taͤa⸗ 
tiger twÄtcen und teben im HErrn lich viel Heiffiger an Todt ſollen gedachthaben: Wie 
" Alfo har and Chriftus von (einem hab ich ſo ſchlechte dieb zu Gott gehabt ? Erbarme 
—— 6 dich mein’ D GOe . / erbarme dich mein / nach dei⸗ 
— in Diener deENErrn geftorben tie , MET grojfen Barmhertzigkeit / verſchone mir ar- 
aufleaen auf | Men Sünder du unendliche Guͤte / dag bitt ich 
Kup je ein dich durch das Mofinfarbe Blut und bittern Tode 
am Arm enefchld 7 ieh, | deines emigen Sohns. Derzenhet mir / ihr alle’ 
fofänffelich ins Bechiein niderlege/ die ich mit Worten oder Wercken beleidigt: ich be⸗ 
den Mofen tie ein fstaffendg kenns und reuet mich. Sajfer mir diß zu meiner weg⸗ 
———— umbfangen in Abra, jehrung / und verzepher mir / was ich wider euch ge⸗ 
Br Berhlein gefert. Memblichy | Fan Ergerseuch nicht an meinem böfen Erempel/ 
liebren den Schlaf geben soird, | fo dhr dergleichen offt an mir geſchẽ. Steller euch für 
ENEren. d Sofernd nun Augen anderer frommer beifiger Leut Sitten und 
ind überfelig/ dann fie nim, Wandel / demfelben nach fehrekt und richrer auch 
tenmerden. Defi gerechten Lur Leben’ und folgt ihnen mit ernſt nach / in Ge⸗ 
Mard it aut / wegen der Ru, dult / in Demur/in Gehorſamb. Wer mir mas 
neuen Sehens / und zur allerbe, guts ſemaln gerhanycs fen mit Rarh oder That dem 
hei. Selig undaber felig/fennd danck ich / von Hertzen GOTT der unerſchoͤpflich 
folgen ihnen nach: fie fo, Bromm alles guseny die hoͤchſte Sieb Gottes woͤll es 
an Diener ihrem HERKN alles vergelten. Gott iſt freygebig gegen allen die 
em Darter/ tie die Schr, Nun, ſich feiner allerheitiaften Fürfichrigfeit allerdings 
War foie die Soldaten ihrem befehlen. Ein treffliche Tugend iſt die Gehorſamb / 
offleueihrem König: Sie ohne welche auch andere Titgenden in einer Or, 
m Richterftul Borten/ fiche: dens-Perfon gar niche fir Tugenden zuhalten ſeyn. 
Höchften Rich Berree/afda al, DIHR vonnoͤthen iſt die Gedult. Einherrliche Tu- 
edle Hoff Xund ern fürgelaffen werden, gend iſt die Demut und feiner felbft verachtung 
a vertnögen und | Chrifto dem Herrnift Armut ein jar liebe Tuaend. 
Es Die Köntginaller Tugenden iſt die Sieb, Dannach 
em. b 48.7.2.7%. © Ita. (fer alle Tugenden hat meines gedunckens ein 
186, u, fonderbare Krafft die Zuverficht zu GOtt / und 
- Erſter Tpeit, 3 vol 
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volltomne Auffopfferung feiner ſelbſt in GOttes mir auch jeder zu feiner Zeit nachfolgen wwerber/ Ir 

Sürfehung die auch in heifiger Schrift fehr gelobt Ihiir euch GODrr/ich fahr dahin. 

wirdt / —* —— —* ar | 6. 26. 

redet / die ung durch fe viel vernuͤn cher erben tztes 

d/undder einim du ert einzuͤreden 

Dicfer zuperfiche frafft ind würcdung/ und was G tote die Sonn wann ſie nider geht / tlebl⸗ 

— Ka A Be er ern ee al 
/ 

mürs erfolge fan weder millet, noch glauben wer fer und Herftändiger. Dahero wir treffliche Syrüch 


nicht jederzeit und in allen fo wol groͤſten als kleine⸗ | | 
fen Dingen vollfommenlich —— hofft der Weißheit vonerlichen Sterbendenhaben. Als; 


und vertraut / und fich nichtauffsallervollfommen. zum Erempel. 
lichſt in die Fürfehung und Willen GOnes un Davder König Eyrus ehr ſterben wolt ·/ ſagt 
Soiftaudyglaubich/ kin Menfch der atfoin Bor [rede Söhny wann ich ſterb fo will ich nicht / daß 
ffeiff und feft gehofft / und nicht offtermats hen fich Ihr meinen Seibin Bold/oder in Silber / oder in am 
felbft die heimliche wunderbarliche würchung Gor, ders föflliches Metall einfaſſet / ſondern gebt der Et⸗ 
‚tes erfahren undbefunden. Laſt uns GOtt vertra⸗ 
wen und ſeiner Goͤttlichen anordnung gantz und 
gar ergeben / und unzweiffelich auff ihn bauen / er 
wirds am beſten verſehen / er hat ſorg für une. 
Ich zwar / wie ihr ſehet / muß jeht für GOttes 
Gericht / und umb so Jahr rechnung thun / alle mei⸗ 

























euch an Feinden zurechnen. Behuͤt euch GOTT 






Richter offenbar / nichts kan vor im verborgen ſeyn 
Dber alles mein Sehen Wandlichun uñ laſſen muß 
jetzt das un. ae wie —— —* me erit⸗ 
tere ich / wie entſeß ich nich / wie hart komb ich dran / 
dann es je ein erſchroͤcklich Ding / ſich vor Boredem | dh ſterbenden Kar ſers Severi Wort: Ich bin al⸗ 
in ſolcher Nocth Dann ob ich ſchon ein leter unnuͤ⸗ 
zer Knecht bin / ſo hab ich doch ein gürigen / ja aller, 
gütigſten Herr der ein jeden Diener wie boͤß und 
—* ige jedoch nn fan daß er fein 
iener gewefen. So hab ich andy nicht ein ringe/ ; 
ondern fehr ſtarcke Zuflucht zu den lieben Gottes] Merlaffe: Diefer Sohn iſt der Mann der nach zwey 
Henligen die ich zu meinem Endundlegren Streis | hundert fibensig Jahren der Chriften trauren abges 
inforhenangeruffen und aeberten/ wann ich an ihrẽ wendet / und der Trrannen Wuͤtterey gebrochen 
Feſttagen ihnen zu ehren Communiciert / mir diefel, Chriſtus halff dem Conſtantino ſtreiten d 
ben juverſoͤhnen / daß fie mir am letzten end zu hulff 
kom̃ en wolten. Nit weniger hoff ich auch fonderba- 
re huͤlff und beyſtand von den heiligen Engeln Bor. | 
res / die ich infonderheie zuverebren / wie wol meine den worden / dac habe deß Toden Rönige 
Werck ſchlecht waren / taͤalich gefliſſen war. Dieſe 
allerreineſte Geiſter die ——— Engel uñ all⸗ 
keilige Außermöhlre ruff ſch mit Mund und Hertzen 
an / da ich jetzt vor dem ſtrengen Richter erſcheinen 
muß. Ihr aber alle die ihr noch im Leben ſeyt / und/ 


halt ich ſchier mehr vom Todt / als von der Unſterb⸗ 


den wider / was ihr iſt Seine legte Wort waren 
diefe: Wann ihr den guten Freunden werdet guts 
thun / fo wird euch an gelegenheit nicht mangeln 


liebe Soͤhn / und nembt mir auch urlaub von eurer 

eig — ihr gegeuwertige Freund 
it eu tt. a 

ne Wort Werck und Gedancken / ſeynd dieſem (ch fagt Theopfraffusda er jett flerz 


. Br 

benwolt: Viel ſuͤſſes bildet unsdasseben fuͤr / durch 
den Spiegel der Ehe und Wuͤrden / fo doch nichts 
eytlers ift/ats diedteh derfelben.b-Hieher gehört auch 


Kanfer Conſtantinus deß greifen Conſtanti⸗ 
ni Vatter da erjese ſterben wolte / und dem Sohn: 
daß Kapſerthum uͤbergab / ſagt ergar frölich: Jetzt 


lichkeit ſelbſt / weil ich dem Sehn das Kanferthumß* " 


Ludwig Köntg in Franckveich gab ſeinem Sohn 


Sr, 





| 


der Ander Trartat, 
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Re Sant du fein | dir empfangen gib ich dir toiberumd: Ich bite dick 


d jemaln 


* / und 


aln begcheſt / fondern lieber alle Penn | fene mich ein in das ewige Stecht. Den andern Tag 
Po Marter leidefk alsin ein Todfünd falleft Beich- 
—— Beichtvaͤtter die dich hen / und ſtarb Seliglich in der Kirchen mach dem er 


hernach / ward er mir den H. Saeramenten verſe · 


ermahnen / und umb das viertzig Jahr regiert hette. a 


— fraffenDörn ben Elia feygehorfume 
Uebe ur 
Für ein groffer König ſeyn muß/ der fo groſſe Rönig 
F Ra kr Earl der fuͤnfft / da er jetzt ſterben wolt, 
Ger © m Philippenden Andern x Na⸗ 
% fommen/ dem gab er fein härin 
d blutige Baifel die er felber gebraucht 
fen ubehälten. 


dachter Philippusder Ander / Koͤ⸗ 
/auch im Todbeth war / namb er 
he kofft cafteyer hatte / und gab es 
lippo dem Drirteny mit dieſer er⸗ 
dir ein groſſe Gnad ergeiat/ 
her Herrlichtkeit / darinnen ich 
et. Doch bitt ich dich von Her⸗ 
schheit erlangt haſt / fo geden- 
qh / darinnen du mich jet ſiheſt: 
du hat alle Ehr der Welt ein End. 
cq Dir inſonderheit die Gehor⸗ 
mb gegen BApftl. Heyl.den Schugund Schirm 
ahohichen Slaubens/ den Eyfer Chriftlicher 
m Rriedendeß gemeinen Weſens / und 
gleit fiber die Linderrhanen. Wann 
Imeine Nach ſegnen und befterten wird, 
Ki onigre il Rune nit verlieren, 
fine mm verwechßlen. b 
dinand de König zu Eaftell namb 
rbige: fee lins 
et 


roh 

bigesend: Am M 

den / dem hette der felig Iſidorus 
weifg 
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geiderumbgeben was er empfangen, 


* dur 


HE Das Königreih daß ich von 


. Anne 1600, Fler, 
ano, 3. m. 


chi a 
j tönig Clotarius / da er in einem ſchlechten 
ee Le, fagt er / was meint ihr das diß | häuffen Gold und Silber zufamb/ und verfaumen 


Als Cart König in Sicilien jent ſterben wolt / 
fagt er :D eytle Gedanken der Menſchen! Ach wir 
armfelige/erfreuen uns der Hochheit und Würdeny 


ven Himmel. O ſelig feynddie arme Leut / die bey 
einer ſchlechten Waſſerſuppen ruhig dahin ſchlaf⸗ 
fen. Was hilfft mich jegt mein Koͤnigreich / mein 
Macht und Gewalt und Herrlichkeit ? Ich here wol 
ohne folchen unkoſten auch elend ſeyn fönnen. Ich 
hab noch nicht recht angefangen zuleben/ und muß, 
sehe ſchon flerben. Wo iſt jent all mein Staͤrck und 
Macht: ſo es mir eben gehen muß wie dem aͤrmeſten 
Bettler. Auß ſo viel tauſent Auffwartern / Die⸗ 
nern / Zutitlern und Ohrentragern / iſt nicht ein ein. 
tziger der mir zum Richterſtul Gottes wolt oder kon⸗ 
te das Gleidt geben. Gehet hin jezt ihr Menfthen/ 
und macht euch groſſe rechnungen und gedancken / 
gebt hin / trachtet und richtet ench Gelt imd Gut auff 
viel hundert Jahr / was wirds ſeyn / ſo ihr hei ador 
morgen darvon ſterben muͤſt En fo behuͤt dich 
Gott / O Erdreich: Gott woͤl daß ich froͤlich ſagen 
koͤnne / grüßdich Gott O-Mimmelreich. b 

Hie ſollen wir billich nit ſtilſchweigend umb⸗ 
gehen den reicheſten und heiltaften König David / 
der / alser dahin ſterben wolt / fprichrer: Ich gebe 
num den algemeinen Weg dahin zum fterben. Lind 
zu feinem Sohn fagt er: und du mein Sohn Sa⸗ 
omon / erkenne den GOtt deines Vatters / und die- 
ae jhm mit volltommenem Hertzen und willigem 
Gemürb. Dann der HErr durchſucht alle Merneny 
und verſtehet aller gedancken anfchlägund fuͤrneh⸗ 
men. Wirſtu ihn ſuchen / fo wirſtu ihn finden, 
Wirſtu ihn aber verlaffen/ fo wird er dich verwerf- 


rhü eſagt Dennechften | fen emiglich. < Einerfhröctiche Ermahnung die 
Rönialicher Zierd/underBifchoff | billich ein ſteinern Hert durchtrinaen fol. In dieſer 

Axrchen tragen. Allda legr er | feiner letzten Predig hat David die Hauptſtuͤck eines 
FD ab/ und auff den Altar / als | guten auffrechten Lebens begriffen: 9 


lich / daß 
man Gottes gegenwart allenthalben gedencken fol 


fiel weiuend auff die Erde | daß man GOtt treulich dienen ſoll daß def gehor⸗ 


famen belohnung Sort felbft feyn werde: Daß dem 


a Henr. Spondanus ? Baron. Amms 106 
b Lass Marineg de reb, Hißp.l ‚8.prope fin „1. Par,ı8.v:9. 
er unge⸗ 
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ge abtrunnigen ewige Straff be 5. at. 

reit fen. 

"le hie der doballe Menfien, Känıg| Dem Sterbenden ein guts Hertz 
und Voͤlcker / Landt und deut / dahilffe fein bitt da zumachen. 


zfft tein Reichthumb / da hilfft fein weinen / dahilfft Et dich wielleiche nicht viel leſen luſtet fo hab · 


kein ſtaͤrck noch macht. Ein verftändiger aber ſtirbt dir doch etlich wenig Wort die dich etwas troͤ⸗ 
gern / ein Thorechter ſtirbt ungern. ſten und hertzhaffter machen. Bilde dir ein / der’ 
s. 27. weisen seen var nr Unferiihfeis Shen? 

\ Zu teir € zur t binuber’ 
Wie man Chriſtum den Herrn ZUM id an — folgen / man gehe denn 


letzten Sterbftändkein einladen und von diefem geben hinauß Es iſt aber dig dein rech ⸗ 
beruffen fo ter außgang / ſondern nur cin hinäbergang vom zeit ⸗ 


eru I. 

Bes bleib / O HErr / bey mir / dann es will A⸗ lichen een eigen Kaft. Heift dann nicht diß 

= hend werden undder Tag hat ſich geneigt arder das under überfich kehrt daß teir begern GOT⸗ 
Tag meines Lebens neigt fich in die Mache dahin / tes Wil fol geſchehen / und doch warn uns GOtt 
und will fich nirgends kein Joſue fehen laſſen / der von diefer Welt abfordere/ wolten wir feines Wil⸗ 
die Sohn wolt ſtill ſtehen machen / und den Tag er · lens Gebott nicht gehorſamen ? Wir wehren uns / 
langern / mein tags Liecht will eben jetzt nider gehn / wir ſpreigen ung: wie halßſtaͤrrige Knecht / muß 
und eylet under die Erden binunder: Aber jedoch zu · man uns gang traurig und betruͤbt fuͤr den H’Erree: 
gleich wie fich die Sonn täglich under die Erden |dahingichemzundgehen von binnen auf lauter noch / 
vergrabt/ und aleichfam ihr ſelber mir der Seich geht Jund gar nicht auf guten Willen. Und woͤllen wir 
und doch alle Tag auf ihrem Grab widerumbauf- noch Himmliſche Belohnung gewarten/ von deme 
ferftche: alfo auch ich undalle Menſchen gehn mar zu welchem wir fo ungern kommen?” Was bitren. 
jur Erden hinunder/ wir werden aber widerumb und betten wir / Zukomb ung dein Reich / wann ung: 
von der Erden herauß und aufferſtehn viel klarer als 
die Sonnen ſel 







mit einander fahren. Und gib urlaub allem was 
auff dieſer Welt iſt Mein GOtt und Schöpffer Unſterblichkeit gelangen. Weildann Chriſtum ſe⸗ 
iſt mie mir / das iſt mir ſchon gnug / jetzt hab hen die wahre Freud iſt / und kein freud fuͤr uns ſeyn 
tch ſchon alles das / was ich haben ſoll — ich | kanı wir ſehen dann Chriſtum / was iſt diß fuͤr ein 
ohn underlaß / er woͤlle bey mir bleiben biß im die | blindheit deß Hertens was fuͤr ein Thorheit daß wir 

Nacht / hiß in den Todt: Bleib bey mir / O HErr Angſt /Truͤbſal und Armſeligkeit diefer Welt lie⸗ 

dann es will Abend werden. Und wann mir auch | ben’ und nit vielmehr zur Freud ſterben und trach⸗ 

ſchon die Red verfallen / alle Sinn verſchwinden / | tendie vonuns nimmer fan genommen werden? b 

und allein nurdem Athem wird bewoͤgen koͤnnen / Seiftderohalbender Tode ein und Ge⸗ 

ſo will ich daß mir alle meine Seufftzer biß auff den | ſtatt aler Menfchen. Ogluͤck ſeliges Geſtatt! O fü 

allerletzten Athem / an ſtart der Wort ſeyen und ſo cherer als wer ſelber will / 

viel bedeuten und begern: Bleib bey mir / O HErr ‚| feinen Schiffbruch leydet 


O HErr / bleib bey mir / und derlaß mich nicht. | 
Diß foll maa denen’ ſo nicht geru ſterben fürhalten, 
a kns, 23. V. 29: v rin perüihe 


“x 
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Der ander Tractat: 187 


5. 29: einem tröpflein Waller vons Sayari Finger juer- 

ei, kuͤlen begert / iſt eben die jentg die in Wollsft gelebt : 
Kräfftiger Glaub von der Auffer- Sleich alfo eben diß Fieifch das gerraurer / weil 
fichung-. ſich die Welt gefreuer / das wird fich erfreuen wann 

die Welt trauren wirdt. Das demnach durch⸗ 

Sy unfer leiſch lebt jetzt / wird aber bald wider a fein Fleiſch durch fein lafterhaffe Leben fan 
u feinem Leimb und Letten fahren / und zu feis gluͤckſelig / noch durch Frombteit elend feyn / weil 
nem Staub unnd Afchen werden. Ja es wird zu ein jedes widerumb in feinen ffandgefegt wird / das, 
a ter» |mit es für. alles das / was es in Diefem Leben ver- 
den: ſtirbt es durch ruch fo mag es ju einem ſchuld oder verdient im kuͤnfftigen geſtrafft oder be⸗ 
oder fonjt zu einem Meerwunder wer · iohnt werd Mimbein Erempelvom Hafner / der 

den / estönnen Schnacken / Schaben / Heuſchre brennt den Laim wol / und richtet ihn zu feiner ſtaͤrck 
eenund Ameißen darauß werden Es koͤnnen Erd⸗ recht zu / und treibt ihn hin und her in vielerley form. 
— Soll nicht Gott dieſen Laimb hernach gleich fo wol 
erden: Ka twas werden nicht noch auß dem als wie er ihn erſtlich erſchaffen / widerumb zum der 

für ſelgame Thier? Dannoch |ben bringen fönnen ? Oder der etwan die Ner⸗ 
allem wirdt eben diß Fleiſch widerumb | ven wie ein zaͤhen Letten / die Gebein wie ſtein / die 
8 Fleifch fo zuvor durch Marter jer | Ditle wie Kuͤgele / die Adern und das Marck wie 
das zuvor durch Feur zu | ein ſchoͤn außgetheiltes Geſteud auf Laimb erfchaf: 
Aſche das wird noch getroͤnet fen / ſoll er dannnnigeben auß die ſem Leimb / eben dieſe 
enck hme nur feiner daß er in des | lieder widerumb zuſamb bringen und formiren 
ders Fleifch haben werde / als|fönnen Oder iſt Gottes Macht und Kraft groͤſſer 
achabt woll einer dann Gott fürunge- | gemefen/ ehe daß der Laimb zum Leib formire wor ⸗ 
rear halten/ und meynen / Gott wolte ein anders den / und ſoll jetzt weniger und ringer ſeyn / nach 
als das jenig / welches uͤberwun⸗ | Dem der Laimb / der ſchon einmal ein Leib geweſen / 

1 Bert we ders Fleiſch im Himmel bey | von der Seelabgeſcheiden ? Warumbfolt er nicht 

8 Anaft/ mühe und arbeit [eben mit der vorigen Seel widerum fönnen erfülls 
Falarshrdein anders Fleiſch die. Beloh⸗ | werden / ſo er doch eben vonder Handt die ihn zu⸗ 
bfähen/als dasjenig fogeftritten hette. In ) vor geformiert / jegt widerumb auffgericht und zu⸗ 
eben die Seel / welche in diefem | famb gebracht wird? Oder meynt man vielleicht / e 
en/geflanden, ort und feine Gebote | muß allzeit verdorben bleiben was einmal verdor ⸗ 
7 Chriftonachgefolger/ die Hoffnung dep | ben? Warumb dig? Ich will dir jetzt kein hohes Ex⸗ 
nlsaupgefäce./ einifolde Seel) fprich ich | empel geben / ſchau nur an die Ordnung aller ding in 
einſchneiden Eben diß Fleifch | der ganzen Welt / wie alles ſo fein herwider kompt: 
Hanne Sebenszeit mit der Seel hin und her Zum Zeugnuß daß auch der Menſch werd wider⸗ 
ihmmübel und wehe gefchchen laſſen / kommen: Sihe wieder Mond von einem Mo 
fe Hergoffen/ das wird mir der Deel | nat zum andern ab unnd zunimbt / wie Winterund 
folelendie Belohnung empfahen. Alſo Sommer / Frühling und Herbſt ſo fein umbwechß⸗ 
nach ner fchonvier tag im Grab |leny wie ſich die Sonn gegen Tag die Stern ge⸗ 
er dorigesäzarısgewefen. Alſo iſt gen der Nacht fo fein wiederumb ſehen laſſen. Es‘ 

ft So nach dem ihn Chriftus toi-| möcht einer manchesmal meynen / die Weinſtoͤck 

ckt / ebe cin der vorige Sohn geweſen Alſo weren verdorben/ es wär nur dürres Holt in Ofen / 
Tusnach feiner Aufferfiehung tie | daunoch grünen fie wider gu ihrer Zeit / nund nur 
zei art Grab tie ang man woͤll ſo miomehr Frucht und fhönern Blettern/ und bringt 
ttes gei ale dardurch nie geſchmaͤlert / der Sommer dopplet und dreyfach herein / was dert 
nndert Deß Reichen Manns / Minter und die Kaͤlte fhiergarerpeckt hette. Ein 
dmen leider / und fich mir ſchöne Gleichnuß habe wir auch vom ſelumen 
* Zeil, Vovgcl 
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ug Der Eivigfeit Borlauffer/ 
be und allein — 5. 30 

ts auff der Welt ſoll ſeyn / und wann er ſtirbt 
-toird alshatd twideren Phentraufiihm. Ja wir Hoffnung der Aufferſtehung iſt der 
—— ee * —* ſo * —* glroöſte Troſt. zu 
deß Men ufferſtehung fuͤrbilde / ſondern da 
es uns gleich ſamb dar zu anweiſe. Wilſt aber ein —— — 
deurlichers Tyempel haben? Das haben wir en Ich yergpag mein Erläfer lebe / und ich (werd ame 
Chriſto ſelbſt / "Durch den wir dep Himmelreichs Tenten Tag ponder Erdenaufferftehen/ und 
heilhafftig werben. Wilſt von einem Menfchen | darnach wider mit diefer meiner Haut een 
ein Erempel fehen? Das Fleiſch ft am Sazarofchier | yerpem, unndwerdinmeinem Fleiſch Gore | 
verfaulet / und iſt doch widerumb aufferftanden. Es Denfelßenmwerdich felbft fehen / und meine 
iſt da — ohne Seel / und iſt doch aufferſtanden werdenihn fehen/undfein Diefe Augen 
mit der Seel. Auff dem Berg Tabor haben die iftmit gelegeinmein® ES = are 
Aportei Noſen und Eliam erfennerweneineninge| · Gefpräch dem ——— . Ä 
Ratedep Zleifch /dasernocd zumal niche widerumb| 5... die Aufferfichungunddas Schen / tveran mi 
an fich angenomitten/ den andern im Sieifch Dart | „4 161, Derteirbieben, oberaleichgeflorbenmär. 
mener noch nit geſtorben: Die haben uns hierdurch Es tird noch widerumb fonsmen der geftii nf hs 
‚gnugfambzuserftehen geben / daß eben diofe gaͤrck gu,,- wiedann nichts gewiſſers iſt) der uns wi⸗ 
und krafft des deibsauch in der ewigen Seligkeit be- derumb ans Siccht feten wird/ darumb follen tote 
fändig verharr und bleibe. Ja die Seelen felber Sillich nichtungern dahin wandern, sweil air getviße 
ſo ſetzt vom Leib abgeſondert und alleinig ſeynd / 0b fihmiiderfommenmerden. b 
fie ſchon nunmehr auf deß Leibs engem Hutlein fich In India folein Vogel feyn mie namen Se⸗ 
zu ihrem lautern reinen Liecht in Die weiten uͤberſich mendader Geburt madh dem Phentr gfeidy/ habein; 
gefchmwungen/ haben fie doch weil fie ihrer Seligkeiel ,,e, nipigen Schnabel , undtwilfefeinTodt vorhe 
allbereit verſichert ſeynd / anjetzt weiter fein anders nein: Darumber dann Holsin fein Neftlein träger 
erlangen /danndaßfie mit dieſem ihrem Staub (ieblich finge/ mie ftareter Berwwögung der Flügel 
——— —— den Scheirrerhauffenerhige und amuͤnde / und ich 
Feſch 3 alſo ſelber darinnen verbrenne / darauf werde ein 
den: Damit fie / weil ſie zugleich einader ſtreitten —————————— 
helffen / alſo auch zugleich miteinander belohnet wer⸗ DBogelermarfe. 
den moͤchten / wann nemlich dieſer Staub unnd A⸗ — —5— fo ba 
ſchen durch wunderbarlich edlen Wechfel die Vn⸗ Auf rem er atzeichen unſerer 
—— ir * Chriſtum — —* 
den HErrn / der Fleiſch und mit ſich gen Him⸗ 
mel hinauff gefuͤhrt / als ein Pfand und Augenſchein —* dep ChriftlichenBlaubens fügt 
der fünfftigen Volltommenheit. Natur uns zu Troft die fünfftige en . 
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vergebens. der Samen ſchieſt nicht wider herauf / er verfaule 


Was von Vogel zubermuhten / vo ich] aleb.e.ı8.0.25.0dı8. 


Symb.103, ‚ 
„— i feinen 7 
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Der ander Liaciat By 
ers mar pa Sahne $ 3 
bergen was men unndaufifchlagen 
fol. — noch im Winerfoll Safe gen Himmel. 


wider feben und herwider kehren? Wir müſſen auch 
def beibs Frühlingerwarten. a Ich weiß daß mein 
— emsieweratmiehm Tagsenderr| 
den aufferftchen.. 


a Min Felix in [u Oavie. 
6 IE 


n ee Simmel. 
Ac wilſt was wuͤnſcheſt ? mas werlangeft? 
und wilſt nicht ſterbenẽ ſo leb doch 
— SE Bien un irren Dann 
—— Beau vielmehr ein Todt / 
sum 
— een wirſtu 
leben Dann de wirſt alsdann nichts uͤbels 


— an. dann dorten iſt fein 
tuhaben / was du nur wänfchen | 


Ahr auch nimmer darvon 
und diß wird dein genů⸗ 

er underincter t meine liebe Freund, 
— Himmele/rınd werdet trun⸗ 
ten. a, Di Dal hat kin 
urigs darein in kommen / tvas| & 

n. ©. Anguftinus erhebt 
"Denigesundin ewigkeit ſeliges 
* —— ohne Arbeit / 
ohne ht en A 
Uberflu eAb⸗ 
— ohne Elend / alda |, 
jer dich / alle Zierd — 2 
cht zu Angeficht. 
























* — ſeyn 
wie ichrigs Glaß / und durch 
man Alla fingen. b 
sen felt ſeynd die in deinem Haub 
vben dich — 

* 
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Pal 


Im Himmel wirſt 


gps dein Herrlichkeit fehen und zeige mit⸗ 
8 Gut. Ex. cap.34.0.18.&19, 

O wann wird den Traurenden geben werden 
kim Ehrenkrang für Afchen, Freud Dei für lagen’ 
ein Mantel deß dobs fürein trauriges Gemuͤth / Iſ⸗ 
61v.3. 

O daß mein Bitt geſchehe / und Gott geb mir 
was ich hoff Das GSil aneng unnd zerfehlüg 


mich / und ließ fein Handgehen/ unnd hieb mich ab. 


So waͤre diß mein Troſt / daß er mir leid thaͤt und 
nicht verſchouet / ich wolt nicht widerſprechen der 
Reden deß Heyligen / Job.s. v 8.9.10. 

Wie ein Knecht begert deß Schattens / und 
ein Tagloͤhner das fein Arbeit auf ſey / Job 7. v.2. 

HErr / wer wird wohnen in demer Huͤtten / 
al wer wird. ruben auff deinem Heiligen Berg?! 

alı4.0.1: 

Eins habich geberren vom HErrn / das will 
Ich for dern / daß ich im Hauß deß HErrn bleibe mein: 
lebenlang / zuſchauen den Willen deß HErrn / und 
feinen Tempel heimbſuche / Pfal.26.0.4.& 5. 

Wie der Hirſch begert der Waſſer · Bronnen / 
alſo begert mein Seel / O GOtt / gudir. Mein: 

Seel duͤrſtet nach dem ſtarcken Lebendigen GOtt / 

wann wird ich kommen unnd erſchẽinen für Gottes 
Angeſicht? Wann ich denn daran gedenck ſo ſchuͤt ⸗ 
tet ſich mein Seel auß über mich / dann ich wird hin« 
uͤber gehen in die Statt / der wunderbarlichen heili⸗ 
gen ———— Hauß GOttes / Pſal. 4.. 


*8 herr ich Fluͤgel wie Tauben / daß ich läge: 


Die 
— erbauer auf Saph ie und erwanruhere,Pfal.54.v.6/ 
undale ihre Mauren rund und. gs 


Wer will mich-führen indiefefefte Start? 

fal. kun: 98.10. 
chig iſt der / den du haft ermöhler unnd auff- 
— wird wohnen in deinen Hoͤfen / Pſal. 


ke ſo aut iſt der GOtt Iſraels / denen die 


Schglaub pa auffrichtig fehnd von Her | 
sen. - Was habich im 
eer deß HErrn? im Land Himmelundauff Erden / mas bab ich von dirbegert 


ohne dich? Mein Fleiſch unnd mein Hera ift ver⸗ 
Kmacht : Gott iſt meines Hersen ſtaͤrck/ und mein 
Theil ewglich / Mſal 83.0 1.25.29. 
Wie lieblich ſeynd deine Wohnungen/ P) Her: 
‚bie 


ni’ —— — —— * 
m Der Ensigfeie Borlauffer) 


der fräfften : Mein Seel verlangt und wird frafft Der vierdte troſt. Der Tode macht unſerer 
loß nach den Vorhoͤfen def HErrn / dann ein Tag Wanderſchafft ein end. Was iſt ſagt ©. nr 
in deinen Vorhoͤfen ift beſſer dan raufene / Pfalm | gorius das Menfchlich Leben anders / als nur ein 
83.9.1.&10. Wecgꝰ Gedenckt liebe Brüder was es ſey / wann ci» 
AIch will wolgefallen dem HErrn im landt ner am Weg müdmwird/ unnd wilden Weg nicht 
der Sebenden/ Pfal 114.99. un „ [Vollenden. Diß gegenwaͤrtige geben‘ iftvollmühe 
Rech mir daß fich mein hiebleiben und Wal und Arbeit’ und wir intrauren vetzert/ unnd-mwil 
‘Fahre verlängert hatı mein Seel hat lang muͤſſen ein | mans doch ohne Weinen nich verlaffen. 
Anwohner fenn/Pfal. 19.0.8. i Der fünffte Troſt. Der Todt entzicher ung 
Ich erfreue mich der we o mir gefagt ſeynd / außaller Gefahr. Es lebe niemand fo Seliglich 
wir werden ins Hauß deß HErrn gehen. Pfalm .| dernicht darneben dannoch grofle Gefar zufuͤrchten 
121.01. hat / und entgehet man felten einer gefahr. Wer aber 
Anden Waſſern u Babel ſaſſen wir und wei⸗ zuleben auffgehöre/ der iſt ſchon aller Gefahr ent» 
neren — — —— runnen. 
ollen wir dep DEI ied fingen im frembden Der fechfte Troſt. Daß es muß geftoiben 
—— ich dei’ O Jeruſalem / ſo werd mei⸗ ſeyn Darumb har Seneca gar — ge⸗ 
ner Rechten vergeſſen / Pfal:36.0.1.4.5. „fast: Es iſt tein groͤſſer troſt widern Todt / dans 
Führ mein Seel auß dem Kercker / daß ich dencken daßmanfterblichfey. a Wer nichetwill 
lobe deinen Namen; die Gerechten erwarten mein ſterben / der hat nie recht im Sinn gehabt zuleben. 
biß du mir vergelteſt / Pſal. aai. v. 8. Esmuf geftorben feynmanmwößsoder nicht. Wer 
Ach beger auffaelön zu werden / und mit Chri⸗ | fan billic) lagen wann ee ihm gehet wie allen ame - 
flo zu ſeyn / Philip. v.25. ‚dern? Gleichheit iſt der Billichkeir erſter theil. 
Der ſiebende Troft/iftder TodrChrifti. Zu 
deſſen Berrachrung uns ©. Paulus alfoermahner: 
Safer uns lauffen durch die Gedult zum Kampff / 
derung fuͤrgelegt iſt / und auffſehen auff den angeber 
Dieb fhädelicher als der anheimjfch. Wirmifen.jihm fuͤrgelegt ward Freud / har er erl dten dag 
doch wol Daß das Fleifch geltiffer wider den Bein, | reug. b Don diefem Haupt haben die Mitglie⸗ 
und den Geiftgeftifterrotder das Zleifih.a der den gröften Troſt. Dann damit die Glieder 
Der ander Troſt Der Todt bricht die Thuͤr / den Tode nicht fi ollen/ hat das Haupt die 
oder Gefaͤngnuß auff / darinn wir ſeynd — ſchwerſte Anſtoͤß deß Todts außgeſtanden / der Ans 
fen. Wiraber fo alte Inwohner diefer fing, fanger def Lebens bat durchs flerben den Himmel 
huß / laſſen ung offt von wegen daß tor dep Orchs ſeroͤffner Wasfürchtentwir unszufterben. 
fehon getwohner / warın man uns anch ſchon Höctt |___ Der achte Troft/ hoffnung der Aufferftehung, 
undplöct/dannochgernauffhafren. Vielanderft Ras lagen winůbern Tore Er nimbt uns dag 
moinnfcher/ ne der groffe * Di der da 1 Er ——— ” —— —* 
auffgeloͤſt und auß dem Kercker efuͤh 18% —*— 
—— U TEN En anbeehen/brsuns irn ug den Cräben hab 
Derdrirterroft : Der Tode enthebt uns einer ſauß ruffen. Deſſen gibt uns die Marur ſelbſt viel 
aroffen Buͤrd. Der toͤdtlich und ſterblich Leib be Janzeigen :_ Wann ein Sommer vergangen iſt / 
fbwert die Seel und die itrdiſch Inwohnung zteher ombs auffs Yahr wider ein anderer. Wan 
nider den Verſtand der viel trach er b Wann nun ſchon heuer ein Winter vergangen iſt / kombt er 
diefe Buͤrdabgelegt worden / habendie von hinnen ohouffs Jahr wider. Die Nacht vertreibt die 
ſahren / beſers zugewarten Niemand kombt mit | Sonnen / der Tag veriagt die Nacht. . Diet ding 
diefer Buͤrd hinanß / es muß nur abgelegt ſeyn. werden nur veraͤndert / die man meint fie verderben 


aGalz.u,17, bang. vlg aden.Lo.nang.eapqg.2. b Heb.cap, n,m.uc2. 
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Troft und Kraft Zeettoibern Zodt, 
gyerem Troft. Der Todt toͤdt unfern'heimi- 
fehenfeindden Leib. Kein ſchaden iſt gröffer 


der Ander Tractat. Ir 


alſo ſterben auch wir / unnd werden Doch erig den derzu end einer ſtattlichen Mahlzeit erſt ſagen 
&eben. wolt / ich bin noch nicht fart / hab noch nicht gnug 
Derneundte Troſt / iſt die vnſterblichkeit ſelbſt. geſſen. Alſo fol manauch billich einem Sterben. 
Der Todt iſt ein end/ unnd iſt ancheinhinubergang/ den nicht gut heiſſen / wann er klagen wolt / er hab 
er iſt ein End der Muͤhſeligkeiten / und ein hinvber⸗ noch nicht gnug res als wär jhm fein Leben ver, 
re ’ der frommen | fürgemworden. Gofche Mag ſtehet nit allein ubel fon» 
ein Geburtstag in der Chriſtlichen Kirchen dern iſt auch vergebens Dein Zihl iſt dir ſchon gefſettt / 
genennet wird. dann auch jener hat fa- | ca fen gleich das Leben lang oder furg/fo muß es doch 


fen: a enden / alfo gefellts GOtt. 
es Chriſten iſt der Todt / Lufifti jatis,ediflifaris ‚ atque bibiſti, 














fpiel vor GOtt r * Tenꝓꝛus abireribiefk 
vamı niemand darvorent che t aſt / turtzt weilt in Frewd / 
Ale b — insb ae 


ee Trefflich ſchoͤn ſagt Epictetus Die Hochheit 
hat ein end / gehe hin / und tritt mit * und beſchei⸗ 
denheit ab / gib andern ort und platz: Es milſſen an⸗ 
jeden frommen das Eud der ſter | dere auch geborn werden/tmiedu/undtwiedumililen 
Anfang Bert! chte fie wann ſie geborn / jhr ort unnd jhr wohnung unnd 
rg ee jhe nahrung babe. een — 
— — wolten hinweg gehen 7 was wuͤrd darauß werden? 
SDIDER I ſo nicht gern ſterben Warumb wolteſt unerſaͤttlich ſeyn? Warumb wel⸗ 
A wir ein geben / den Todt fuͤrchten wir / u nicht antıgen laſſen? Was gibſt der Welt viel 
DAB rrmen wir / ungern ſterben wir. Unrnhe? Du engſt nur darinn. a Moch ſchoͤner 
egern unnd mit Seuffgendahin |als Epieterusfagt Sanct Auguſtinus: GOtt ſoll 
——— n Undanckbarkeit / wann fich | dich zum hinſcheiden bereit finden / woher er es ihm 
finer an Der Berlohnen Zeit nicht wil genügen iaſ⸗ nur gefellt dich abzufordern. Dann du biſt nur 
kn Seneeafagt / der Täg werden allzeit wenig | ein Inwohner / das Hauf gehört dir eigenehumblich 
m wanmdnfieschlenzwilft. a Gedenck nur das nicht zu: Es iſt dir nur verlaffen / verlaſſen unnd ge⸗ 
aut en nicht zeitlich/ nimb für gut / es fen lyhen iſt es dir / ſprich ich / unnd nicht gar geſchenckt / 
Sett woͤll. Ss hilfft nichts zur du muſt wandern / du woͤlleſt oder woͤlleſt n icht: So 
drder Tag deß Todis auffgefchoben haſtus auch gar nit. mir ſolchem geding beſtanden / 
urch langen verzug wird das Leben nit |daf dir ein gewiſſe Zeit ſolt fürgeſchrieben unnd bes 
dernnurlänger. Wie viel beſſer iſt ſtimbt ſern Wie hat GOtt der HErr geſagt? 
get ah men reiten / fondern | Wann ich till / wann ich ſchaff / wandere fort, 
ne Zeit [hägen unndfür lauter getwinin | tech zwar auf der Herberg / ich will dir aber ein Hauß 
lich Sott gewuͤrdiget daß ich fo lang Iachen Auf Erden bift nurein Inwohner / im 
Soiftes(honanug. Gott hette mich Himmel wirſt ſelbſt Herr vnd Beſitzer ſeyn. a 
maer kopen leben laſſen / es iſt aber auch Wer fih der jrrdifchen NBollüften felbft be⸗ 
Zsolthat. Gar rechrermahner uns raubt / derhat viel gröffers Derlangen nach den 
us: Himmliſchen. Der alt fpruch fehler niche: 


4 Cui durior viraefl minus mortem timet, b 


| haflı Ver ein hart elends Ceben fuͤhrt / 


Ay 
u 


—* —* Gafl. Der Tode im defto ringer wird. 
—— Der 

ol nicht ab eine verdroſſen wer⸗ . cap. 26. p. med. 
—— Sf a Se. wei k 
Be Ya x. 








brauche zur Rach unndftraff. Er hat die zeit ſchon 
— Sag derhalben nicht / morgen will ich 
befehren / morgen will ich GOtt gefallen, fe 


„2 - E, Einige DiManffer | 
3. 


a Aug.in Blahtoliwene.1;p.m. in Pfal.ı44,cirea med. 
b Eerl apU 8, 9.- . i ” 


Bon&chmerken — der 
Sterbenden 


Seien ift fein Kinderfpiel/esift ein ernfliches: 
Weſen / ein ſchwere Buß /die felten ohne Anaft: 











blict/wasduchunfolleft. Wer weiß wo du morgen 
oder Übermorgen ſein wirſtꝰ 

Ewiliu⸗ unnd Plutarchus erzehlen / als dem 
Thebaniſchen Magiftrarangezeigt worden daß der 
verjagten Thebaner Kriegsheer daher komme/ ha- 
ben ſie folches in voll unnd doller weiß im weni ſten 
nit geachtet / ja auch als an den Oberſten der 
ein Brieff tame / darinnen ale anſchlag der Feind |nus klar uñ auftrucklich Es begibt fihhofft,fpricht 
entdeckt wurden / unnd jhme aber der Brieff gieich |er / daß die Seel im hinſcheiden haͤrter geaͤngſtigt 
als er zur Tafel faſſe / zugeſtelt ward / legte er folchen | und bewegt wirdi mit forgfällrigerm umbfehen/mmie 
unders Kuͤſſen / und ſprach Wasmwichtig umdernft, ſeltzamen Reden / in deme fie bon einer hoͤhern Cam» 
lich iſt / das laß ich auff morgen ligen / heut handiet hel gleichſamb frey dahin faͤhret / unnd weil es doch 
man nichts ſolches Es iſt aber eben diefer verzicher | ubrigen vom Leib uſheiden vernehet / zeigt fie - 
und harrer ſambt feinen Sauffbrüdern noch felbige |fhen vorhi ran / was fie vor jhr fiher / was ſie hoͤret / 
Nacht erſchlagen worden: was ſie anfangt juerfennen. a 


Alſo uberfaͤlt der Tod die ſaumige Aufſchieber | Man ſagt von einem Herrn zu MalburgCu⸗ 


no genannt / der hab viertzig Jahr nicht nach dem tu⸗ 
hen ſo iſt der Tode vor der Thuͤr / unnd ſchieſt un⸗ gent ſameſten gelebt / aber drey Jaht vor feinem End 
fuͤrſehens ſein Bogenab. S. Auauftin ein getre⸗ fish hetehrt / und in ein heiligen Ordẽ gangen / darinn 
wer warner giht deme der da ſagt / morgen willich] er Botefeliggeftorben. In ſelbiger zeit bekennet der 
gutthun / drefe Schr · Gore hat dir zwar verzenhung | Teuffel auß einer beſeknen Perfon / es ſeyen fünff- 
und vergebung verheiffen / aberden Morgigen rag | schen tauſent Tenffel in deß Cunonis Zeltzu feinem: 
bar dir niemand verheüfen. Haſt du bißhero ubel | Enbanfommen. Diehaben ihmfo wenig geſcha 
gelebt, fo fang alsbald heut an / dichzubeifern. Du |der / daf fie auch auff die nahe gar nicht zu ihm 
Narr heut dieſe Nacht wird dein Seel won dir ge, hinzu doͤrfften / weit ſie hinweg getrieben worden von 
nommen werden / ich will jere nicht ſagen / was twirde | der ? $eue ſtarcken bierrem (alſo ſpottet 
kun was dur bereitet haft : Sondern wo wirſt du der Fr deß Bettens der from sleut.) 
fern / nachdem du dann wol oder ubel gelebt haft. | Er lager auch hart, Eunofer ihmeunndden feinen: 
GOtt ruͤfft dir jett hg er Pa da ge 
warrer deiner befferung / unnd du verzichefl noch? | dem HErrn nur einiger r/den Laſtern 
Danner fo langmücig nicht ift immarten unnd ge, | Und dem Teuffelvierkig ganger Yahrgedient. b 
dulden / daß er nit einmal auch fein Gerechtigkeit — — 


Weil ſie ſich beſinnen / weil ſie dencken tweil fie ver; 


und Schmertzen abgeht. Hiervon redt Tertull a⸗ | 


nice = | en 
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uͤt GOtt / ſollen fo viel tauſent Feind auß ſiten / und allein dahin bereiten / daß alle Menſcheti 
der Hoͤlle herauß zu eines eingigen Menſchen end zu | zulent einmal erfahren muͤſſen. S. Bernhardus 
jen kommen? Wer nun im Scerbſtuͤndlein ermahnet uns wol und recht / da er ſpricht: 
nicht erſchricken will / der lerne bey zeiten fterben. Morientinm vocatie, 
Der Todt iſt feines Menſchen Freund / es denck einer Tua fir emendstio, 3 
dann an jhn als ſey er zugegen / wann er noch nicht Der Sterbenden auff forderung / 
daiſt. Welches dann mi folgendem Exempel zu⸗ Sey dein antrieb zar beſſerung. 









a Bern, de mode bene win. [er. 274 


6 m. | 
Wie der Sterbend ſoll willig und be. 


reit ſeyn. 





ben kondte. Allda blieb er von 
erfperrer/mölff gantzer Jahr redet er mir 
se made 
Srode unnd Waſſer. ofaper 
ed ht und betrachtet —* 32 will den Kelch deß heils nehmen unnd deß 
J oth geſehen / entzwi ⸗ HErrn Namen anruffen. a Diefer Kelch iſt 
her vonfeinen Augen war was bitters / doch hat ihn mein Heyland ſabſt 
var ahr alſo gelebt und getruncken unnd mir von dem blutigen Greuäher- 
Einſidler feine Nach, under jugebotten. Diefer Kelch ift def Todes Sab- 
(rauf / ſtelleten ſich umb den [und Legtrunck / den Ehriftus unnd Chriſti befte 
ndbaten ihn fleiſfig / er woie | Freund / jaalle Menſchen niemands außgenom- 
mähnung als ein antrieb ur men / nothwendig muͤſſen außtrincken. Warumb 
Maſſen ſie haben aber mehr wolt dann ich allein mich deſſen weigern ? Wer cin, 
ht / dann allein diefe Wort; |mal angefangen hat zuleben > der muß auch auff⸗ 
ala fönnen fündigen 7 derdeg [hören juleben / damit er widerumb zuleben anfanger 
im Warheit recht erkennet. junndawar ein ſolches Leben das ninmermehr fein _ 
der Sefer ſagt Bellarminusein | End hat. Gut und boͤß / das Leben unnd der Todt / 
feliaer Sardinal / daß diß fein Faber, | Armur unnd Ehr iſt alles vom HErrn. b Was 
' ahre@ ſchicht ſey / die von dem jenigen hab ich mir dann zufuͤrchten? Was laß ich mich ein 
morden/ der felbein heiliger Mann war, |leinmürigfeit ubergehen ? Den Kelch den mir der 
hen har / was er mit eignen Augen gefe, | Dartergeben / den mir Chriſtus eingeſchenckt / fol 
iteignen Ohrengehört. Linndfonier |{hihn dann nicht erinefen ? Ichbin ein flerblicher 
minuspon diefer erjehlung Menſch / undfollmich noch wundern das ich ſtirbꝰ 
if Üft leichtlich zuerachren / was für| Als bey dem Kraucken König Alexander erliche 
nd ſchrecken der Tode mir ſich 2 forgfältige Freund den Argten Phifippen angeben 
Ydie eiwas nachläffiger unnd weltlicher herren / als wolt er dem König Gift einacben / em. 
war ann einer den Tode unndnach vfing Aerander feinen Arsten mie dem zubereiten 
Ersigfeit er u Gemüth mwolt trunct auff folchemeifi : Mit der einen Hand reich 
wuͤrde / wonicht gar Jahr und Tag je, Kr dem Artzt der Freund Schretben / mir der andern 
im Gemuͤch vergucte da | namb er den Äronen Becher an unnd weil er den 
a Pfahııy.v.a. bEiel.e. 11,914, 
Yohi Trund 
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Trunck am Mundherte / hielter die Augen ſtarck Zung ift fröljch. Auch mein Fleiſch wird rnhen 
undfeft auff Philippen / ob er auf verftellung feines |in hoffnung. Dann du wirſt mein Seet nicht ira 
Angeſichts möchte ein Betrug und uneremabnch- | Brablaffen, und nicht zugeben / daß dein Heiliger 
men. Da er aber deß Arkten trewe Beſtaͤndigkeit | fehedie verwefung. Du haſt mir hund gerhandie 
auß dem unverfehreen Angeficht gefehen/hater den | Weazum seben / du wirft mich mir deinem Anger 
Trunck unerfchrocken gang unnd gar aufgerrun: | ficht mir frewden erfüllen/ gu deiner Rechten iſt duſt 
cken. a Alſo will auch ich jhm thun Den Trunck / und Frewd ewiglich / Pfal.ıs.v.B. 

der mir einen laͤngern Schlaff wird machen / den ur Lich, 


hat mir mein JEſus / mein Leib⸗ Artzt und Heyland nn, 
praparirt zubereit und zutrincken dargereicht. Ich RE a ee | 
will underm trincken meine Augen von diefem Ark Heyl⸗ — ve * —*— enanzuffen. 
ten nicht ablaſſen. Mein Angeficht toill ich feft Shmilven Herrn anruffen mic ob / fo werdich 
und ſteiff halten in dem Angeſicht meines gecreutzig⸗ don meinen Seinden erlöft. ‘n deine Hand’ Y 
ten OErrn / darinnen ich will gefchrieben und einge; SHErr /befildhich meine Get Duhaflmicher, 
bilder ſehen / die höchfte ich gegen mir/unnddarauff fchaffen / du haft mich erfäf — hacheifi et 
- ich — * kun ee * bein binich/lebendig aa Sch eraib unmdenfer 
außtrincken / derdanmge biterer er iſt / umb fo vieli > 
mich dir auff zu allem deinem wolgefalkn / JEſu 
du Sohn Davids/erbarmedihmein. 


























erdefte heilfammer. 


a Curt. d-3.0ap. 10, Re 
— * Was ein Krancker unnd Sterbender 
Wie ſich der Sterbend mit Glaub/ R ale 
| Hoffnung / Sieb follwaffnen. leere 


O it folches einen jeden defto leichter anfom-| RAnn man dich / lieber in deiner Kranck⸗ 
Da will ich ein Weg und weiß fürfchreiben/ wie W * Sur 


einer den Ölauben / die Hoffnung / die Sieb üben 


fol. 
Wieden Glauben. 


RXEh betennvor GOtt / vor den heiligen Engeln / 
vor der gantzen triumphirenden und ſtreitenden 
Chriſtlichen Kirchen / unnd ſonderlich vor meinem 
lieben Schutzengel / daß ich kraͤfftiglich alaub / was 
die gange heilig Roͤmiſch allgemeine Kirch glaubt: 
Unnd daf ich well leben unnd ſterben in dem Glau⸗ 
ben / den dieſe Catholiſche Kirch befenant/in Einigkeit 
und under dem Haupt unferm HErrn Jeſu Ehri⸗ 
ſto und feinem Statthalter auff Erden. Würde] 
von mir etwas verfplirer werden / das dieſer meiner 
Betandtnus zuwider wär / ſo bekenn ichund wider⸗ 
ſprichs jetzt / daß ſolches nicht mein iſt / und das mein] 
Will und Meinung nicht darbey iſt. | 

Wir die Hoffnung zuäben, 


Kr, hab den HErrn allzeit vor Augen / dann er | 


auch auff Erden” Damit du aber ſolches 
foll ein Krancker oder Sterbender diß 
rar —— Pine ann hab m 
1, nedeyt fen Gott te 
2. Erbarme dich mein / O GOrt / nach 
agtroſſen Barmhertzigteit · 








ff mir zu Rechten / darumb werd ich nicht umb · Erm m 
fallen / darumb erfrewet fich mein Derk/ unnd mein im Dergen und Gen 


% \ Pe. * 
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Bnſere Gebett ſeynd vnſere Borlauffer zu 
en —— 


ı 95 
Das ſichereſt aber iſt / daß einer jetzt behzeiten 


Vorlauffern werden /thun anfange / weil er geſund iſt / was er im Todt⸗ 


sole auch ſelber einmal den Weg lernen / unnd glück, | berhnvolts/dafier gerhanhärre. 


lich hinnach folgen zur ſeligen Ewigkeit. 






I N 

Sterbend infonderheit für 
Puncten wol in obacht nehmen 
Gr ee foll. 


FraRis. 

y “wen/ onde 
ſigteit indie unermeßliche 

in d verfencken. 


$. 34. 
Was ein Sterbender hun ſolle / auß 
dem Gottſeligen Lehrer Blofio; 


LUderieus Blo tus Letienſer Abbe + ſo den heill⸗ 
gen. Ignatio Loiolæ durch freundliche. Send- 


Er ſoll nicht auff feine Verdienſt bo ſchreiben wol bekandt / und / wie Aubertus Myra us 
ſich und alle ſeine Suͤnd uñ Nach; | bezeugt / a ein Mann eines uuſchuldigen frommen 
rinhertzigkeit Got⸗ Lebens / der das von Kayſer Carl dem Fuͤnfften jh⸗ 


me angebottene Ertzbiſthumb Camerach beſtaͤndig 


dem Egtholiſchen Glauben ſoll er abgeſchlagen / un fein Leben in Büchern gugebracht/ 


















2. 


a 


ron gansem Hertzen dem 
ige ; Erhab verlangen 
it erdorten Gott dem 


4 


Erruffe auch die Mur. 
ich feine eigene Hey⸗ 


ER 


fe beleiten.möllen: 
opffere ſich 
* 


ort ewig / ja wann er noch 


un. 
⸗ 


ſterben 
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—* 
4 


3 
* 


29 
—E— 


glich anhangen 2 die Sacra⸗ hat viel / ſehr denckwuͤrdige Sachen zuſamb geſchrie⸗ 
ftichen Kirche beyſeit begern / unnd | ben/under andern feinen Schrifften / iſt auch ein on. 
enem fürfag ort den Herrn derweiſung an den. Sterbenden.die von Wort iu. 


Wort alfe lauter. 

Man fragte einen Freund GOttes / was er 
thun wolte / wann er jetzt ſterben ſolt / unnd hert lange 
gef infchmeren.Sünden gelebt ? Er antworteh 

ann ich viertzig Jahr aneinander. in Sünden 


feit. ewiges Lob | gelebt hette / unnd zur Zeit meines Sterbſtuͤndleins 


meine Sündreinunnd lauter gebeichter hette / unnd 


jefelige Beifter/ das gan | mit volltommener kieb / von grund meines Herhens 


nur ein Ave Maria lang mich felber alfogu GOtt 


Bfiejihm in Diefer Noth | wenden kondte / daß ich in warheit gang nnd gar zu 
Elend zu ihreralerluftig-| Sort bekehrt / von aller Suͤnd abgewendet erfunden 


wuͤrde / ſo wuͤrd ich alsdann wie ein reiner unnd un, 


SOedem HErrn auff / ſchuldiger von hinnen ſcheiden. Wann ich aber 
u Dres Ehr / unnd ſei⸗ eingigeScind begangen hette / und nacht echter Con⸗ 
mundteillen/ zaileyden auß)trit ion rew und leyd mit wahrer Beicht dahin ſturb / 
Kranckheir/ bitterkeit unnd ſo ſterb ich ja gewißlich als ein Büffer. Und dem 
bften/unnd in ſumma alle | Sterbenden zu troſt fee er noch hingu: 


Der HErr har: erlichen fein Freunden acof- 


Woluſt nach allem feinem |fenbaret / dafdiefolgende Wort wann mans den 
1fondre/ folte er dach von der Sterbenden in die Ohren fagt/un vor ſpricht / und es 


die Sterbende felber.andächtiglich mit Mund oder 


das bittereft Senden und Hertzen fprechen/ folche krafft haben / daf einer nicht 
er vereinige fein Seibmnd leichtlich verderben fönne / der ſie an feinem end mit 
en deibumd berrübten Seel auffrechtem Herzen demuͤtiglich auffpricht unnd 
t zugleich mit Chriſto am |berrer: Und diefe Wort lauren alfo: 

leer feinen Geiſt in die Hand 


Mein Bor und Herrrich bin der elendenrm. 


8. Er befehle fein Herz |felige Menſch / den du auf deiner Vätrerlichen añte 


lande / unnd lege fein fler: |erfehaffennnd.durch den ſchmaͤhlichſten Todt deines 


Der— * 
de Glieder in Chriti Wunden. 
u) 
* = 


‚819 Belric. Elog. 


Aa iii singe; 
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ingebohrnen Sohns ron def Feinde gewalt erlöfer Ach bin die aufferſtehung und das Leben / wer 
haſt / duallein haſt macht unnd gewalt uber mich / | an mich glaubt / der wird leben /ober gleich geſtorben 
und anft mich Selig machen / nach deiner uner⸗ ſwaͤr / unnd wer da lebt / umnd glaubt an mich / der 
meßlichen Barmbersigfeit / auff die ich mein Hoff | wird-nicht ſterben in Ewigteit / Joan. m ©. 25. 
nung und Vertrawen ſetze &26. 
Unnd diß ſeynd kurtze Lehren zur ſterbkunſt. In meines Vatters Hauß ſeynd viel Woh⸗ 
Welcher weiß / wie er mit kuͤrtz ſterben fol/ derhat in Inungen/Jo.14.0.2. 
dieſer Kunſt ſchon viel proficierr. Iſt GOtt für uns wer mag wider uns fen 
$. 42. — —— eignen Sohn nicht ae 
rt t ſondern jhn fuͤr uns alle dargeben. i 
Schoͤne Troſtſpruͤch für die ſterbendẽ. — pe ee 
Be / D mein Volck / hinein in dein Kämmer” !ben? Wer will die Außerwoͤhlten Gottes beſchuldi⸗ 
lein / ſchleuß die Thür nach dir zu /unndbleibein genꝰ Gott iſts der da rechtfertiget Wer will dann 
tleine weil / nur ein Augenblick darinn verborgen / biß verdammen? Chriſtus JEſus iſts der geſtorben iſt / 
der Zorn vergehet / Iſcap. 6.0.20. ja vielmehr der wider aufferſtanden iſt / der auch iſt 
Ich hab mein Angeſicht von dir in der fleinen zur Rechten Gottes / welcher ſelbſt auchfuͤr uns bit 
Zeit deß Zorns ein wenig verborgen / nun aber habtet / Rom.8.%.31. &eſeq. 
‚ich mich deiner mit ewiger Barmhertzigkeit erbar ⸗ Unſer keiner lebt jhm ſelber / unnd keiner ſtirbt 
met: hat geſagt der HErr dein Erloͤſer / Iſ.c.14. v. 7.)jm felber/leben wir / fo leben wir dem HErrn / ſterben 
Was betruͤbſt du dich mein Seel / und biſt fo wir / ſo ſterben wir em HErrn. Darumb wir le⸗ 
trawrig in mir? Hab dein Hoffnung auff GOtt /ben oder ſterben / ſo ſeynd wir deß Herrn / Rom 4 
dann ich werd jhm noch dancken / der meines Ange⸗v. 7. & 8. 
ſichts heyl iſt und mein GOtt / Pſal. 42.v. 6. &7. Wir wiſſen / fo unfer jrrdiſch Hauß dieſer 
Wir ſeynd der Heyligen Kinder / und warten | Wohnung jerbrochen wird / daß wir einen Baw 
auff das Leben / daß Gore denen geben will / die jhren von Gott erbawet / ein Hauß nicht mir Hin 
Blauben nimmer von jhm wenden / Tob.c.2.9.18. den gemacht / ſendern dascwig/iim Himmel. Und 
Der Willen ewers Vatters im Himmel iſt / darumb foerfeuffgen wir / unnd verlangt uns auch 
nicht / das jemand von dieſen kleinen verlohren wer / nach unſer Behauſung / die vom Himmelift / unnd 
de / Matth. c. 18. v. 14. begern / daß wir damit uberangezogen werden / fo 
Alſo hat GOtt die Welt geliebt / daß er feinen fernwir anderſt gefleidunnd nicht nacket befunden 
einigen Sohn gab / auff das ein jeglicher / der an jihn merden/z. Cor y. v 1.2.3 / 
alaubt / nicht verlohren werde / ſondern das Ewige ‘ent ſoll Chriſtus gepresfer werden an mei 
eben habe / Ian €.3.0.26. niem Leib / es fen durch Sehen oder Todt. Dann 
Ob auch jemand fündiget / ſo haben wir ein Chriſtus iſt mein Leben / und Sterben mein gewinn. 
fuͤrſprecher vor GOtt / JEſum Chriſtum / der ge» Bey Chriſto zu ſeyn iſt viel beſſer / Phil. c. 1.9.20.23. 
recht iſt / und derſelb iſt die verſöhnung fürunfere | Unfer Wanpdetift im Himmel vondanner 
Sind:nicht allein aber für die unſere / ſendern auch wir auch warten deß Heylands unfere HErrn 
fürder gantzen Welt’ 1.”o.c.2.0.1. ſu Chriſti / welcher den Seib unferer | 
lich / warlich ſag ich euch / wer mein Wort der zu feiner geſtalt bringen wird / daß er Ähnlich wer, 
hoͤret / und glaubt dem / der mich geſand hat / der hat de dem Leib feiner Klarheit nad. Phil.c. 3.9. 
das Ewig Leben / unnd kompt nicht in das Gericht 20. &ı. — 







X 










& 
ndern er gehet vom Tode zum deben / Yo.c.5.®. Das iftje ein gewiß unnd ein 
“ hihi MorervafCheifue ey omme 
a re ee 
bi en. | | | 
a ai ac aus Ye 
v.37 847. 


| / under welchen 
Timcrnog 
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Sey getrew biß in den Tode / ſo will ich dir die O guͤtiger Jeſu / gedenck nicht meiner Miſſe⸗ 

Eron deß bebens geben / Apoc € 2.v.10. thaten / laß bald Po Barmherkigfeit uber — 
Troſtbrunnen erfühlen das hitzige vorkommen / dann ich bin ſehr elend / Pſal 78. v8 
Schweißbad deß Todts. Wer in dieſen Brunnen Allerſuͤſſeſter HErr JEſu Chriſte / durch die 
Ehr unnd Krafft deines gebenedenten Leydens / laß 


mich in die Zahl deiner Außerwoͤhlten eingeſchrieben 

—— 1Sxüfferund Gebett | werden 
= — nicht er —* mit deinem — 
n vor dir wird kein Lebendiger rechtfertig ſeyn 
— — ſeine liebe Freund Der Sierbend füffe offiermal das Crucifir an 
ee mit naſſen Aus Hoͤnden / an der verwundten Seyten / an den 


Be: * GOtt / und la 


EBEN Ben geher/wird fein O JEſu Ehrifte, ich bette dich an / unnd lobe 
Worten hebt er die | dich / damn durch dein Creus haft du die Welt erlift 
nn ne Heyland der Welt / mach mich heylwaͤrtig / und felia/ 
| — X der einen D — * mich durch dein Creut unnd Blur erloͤſet 
— eden fahren.  Oedene Zieht mich nach dir / Oguͤtiger JEſu / der du 
Arsieseim gemacht hafl. Unnd 
e mc Ku J wur —* sefast haſt / wann ich erhöher wird / ſowill ich alles zu 
bigerrednfertig ſeyn. Geden D alleratiriaffer Jeſu / ich bitt dich durch dein 
= Sünd biſt / D Ehrifte Er, koſtbarliches Blut / das du für miharmen Suͤnder 
ihre mich: auß dem Todr diefesscibs haft wöllen vergleſſen / waſch ab alle meine Miſſetha⸗ 
nichin dein Reich : ——— tn. O Blut Chriſti / reinige mich / O Leib Chri⸗ 
— — nicht würdig et D Waller Ehriffi / waſche mich DO 
auch du / daß mein Hoffnung enden Chriſti ſtaͤrcke mich. O gütiger JEſu 
moefen auff dein Barmhertigteit / und wi — mich / in deine Wunden verbira mich und (af 
—E ne, demes heiligen Namens / mich D alitiger JEſu / von dir nicht geſcheiden wer⸗ 
u sa aufgeben. Nimbmichders yanyimder Rund metines Todtsruffe mich /unnd of 
ner geoffenBarmbersigfeitund |, dir fommenmich / damit ich farnbt allen deinen: 
ung nicht zufchanden: eitggerfobe — und ewi 
e Thürdeplebensy undlaß| " — H mein Schöpfer und Erf — 
—— nit entgegen Be ſte / dir ergibichmich gang unnd gar / verwirff ih 
Pe michandag wenigſte ört-| nycpe ‚zn dir fombich/ treibe mich mit vondir. Der- 
* die du haſt zubereit deinen ff michnicht von deinem Angeficht / unnd nimb 
ren: Under dieſen Worten deinen heiligen Beift nicht von mir. Laß mein boß⸗ 


- „Faftauch uns dem heiligen! jeie michmie verderben/ den dein Almächtige Hand 
— ——— achfolgen / unnd erfehaffen har. 


iger‘ a rei Wann einerdem ze ’ folter alſo 


af / daß nicht erwan mein]; 
mächtig worden / Pſalm NOHERKUN * deinem willen dein 
Barmberkigkeit an mir / und beſtlche daß mein! 

/ deß lebendigen GOttes — Frieden auff genommen werde. daß die 
m, Gran — Ohrn meines Bemürsdiefüile ftim anhören: Heut 
wir ſtu bey — Paradeyß Nunlaß HErr 


deinetnu 





























uoß Der Ewigkeit Dorlauffer/ 


deinen Diener mach deinen Wort im frieden fahren, | kigfeit gůtiglich verhuͤten twöle) ſo hoff ich dannoch/ 
dann meine Augen haben geſehen dein Hayl | er werde mich mit dem Aug feiner Barmbersigfeit 

D.allergüeiafter Jeſu erkenne mas dein iſt / anfehen/ wie er Perrum angefeben/ und werde mich 
and wiſch ab von mir was frembds und unrechts iſt. wiederumb zu einer newen hoffnung erheben unnd 
O Joſu / JEſu / OJeſu / laß mich eingehn in die! auffrichten. Einmal iſt gewiß / unnd weißt un, 
Zahl deiner Außerwoͤhlten. O JEſu du Sohn! weiffenlich daß mich GOtt ohne mein Schuld 
Davids erbarme dich mem / Gott komb mir zu hilff / nicht verlaſſen wirdt. Ich weiß gar wol daß der 
O HErr JEſu eyle mir zuberffen. O HErr JEſu grund und warheit it was S. Auguftin ſagr / Gore 


nimb auff zu dir meinen Geift. kañ etlich ohn ihre gute Werck und verdienſt erloͤſen / 
5. 44. dieweil er gut iſt / er kan niemand verdammen / er hab 
Deß Sterbenden w ahres vertrawen dann boͤſe Werck gethan / dieweil Gott gerecht iſt 
und zuverſicht zu GOtt. — — * * 1%, | 
— 


Ida darff ich kecklich mit ©’ Bernhard ſagen: 


Esmag ſich einer feines verdienſt rühmenwie) Def Sterbenden Kerken Piccht. \ 


er woͤll / er hab dep Tags Laſt und His aufgeftanden: | E eBBre Senden fofen fein ulnbefrıet uk 


Mir aberiff que / daß ich mich zu Sort hadte / unnd ' 
* — Pe GOt dem HErrn. a de Sicchter in ewren Händen/und folt gleich fein 


FEAR: Menfchen die da warten auff ihren HEn 

Undob ic mir gleichwol bewüft bin / wie ich / den > 
fender / mein vergangnes Seben fo ubel verzehrt / daß * — — —* Ds f af 
ich wor verdient hätte / daß mich Sort verlaffen fol) uffehıln. Seli a J — I fe 
jedoch) will ich nicht ablaffen auff fein unermeßliche Aline Es * et 
Güte jederzeit nwwertrawen unnd ungroeiffenlich zus er en Se ——— — 
hoffen / daß zugleich / wie mir ſein allerheiligſte Gnad — one ehr ra Rn a 
zu allem bißher ſtaͤrck und frafft verfpben/alfo werde ‚P ee A —— ur 
fie mir auch ſtaͤrck unnd krafft verleyhen alles gedul- ee uunff —— ————— 
sig unnd gern zuleyden. Es wird auch diefe meine ae Pr ————— * 
—— — sul Sr BEE 6 weiß von.cinem Geiſtlichen Mann / der 
dem verdienſt dep Leydens / jaalle i x 
‚andere gedult unauß ſprechlich ubertriffe) mir meine oe fo pre ne ns 
verſchulte ſtraff unnd Penn mildern und die Beloh⸗ €F —— F Bet Danna | 
nungim Himmel mehren. Nur diß einige bitt ich he a zum hin | 
dich/ Omein Gott / du woͤlleſt nicht verhengep daß Pe Auer 
ich emain in dein freeinigen zmeifel fee, ich befüns; I n * ſteh 
de mich gleich wie hrwach und elendesmmer müg,| UM $iechehaften Mora Feölicher 
lich wer. Ja wann ich mich in ſchrecken —— —— Sin 
heit ſehe als Folcichgleich jene dahin fallen willich © un. ſolcher 
doch gedencken / wie S. Peter der heilige Apoftel,) SE MUB ne je nicht bey 
der durch einen einkigen windsbrauß wegen feines ; Si A 
Neinglaubens und mifitranens angefangen zuper,| If mit lachendem 
ſincken / unnd will auch thun was er gethan 7 unnd 
Chriſtum den HErrnanruffen / HErr hilff mir. 
Er wird ohne allen zweiffel fein Hand außſtre⸗ 
cken / unnd mich nit verſincken laſſen. Wann mich 
aberje Gu noch weitermie S. Peter wolte 
cken laffen ( welches er doch durch fein: 

a Bern. ferm:. in Bfal, Quihabitat: 








> 





der Under Tractat »» 


Jahr nach einander bracht er in Gebett und betrach · nem End den Seinigen ein fchöne Lehr und ermah⸗ 
sung(aufferde ordenlichen Breviers taͤglich ſechs nung geben / redet er die Wort Chriſti zu Chriſto ung 
ſtund zu. Solche gewonheit zubetten unndzube-| ſprach: In deine Hand / OHErr befilch ich met 
V — In welchen worten er froͤlich ſein Geiſt 
etiauch guten theils ſo gar umb die letzte jeit auffgeben. a 
feines gr Bey deß heiligen Abbts Soſoij End / waren 
viel Zufeher / zu denen er mir klarem Angeficht alſo 
redet: Sehet der Abbt S. Antoni kombt auuns 
Ulnndübereinfleines : Sehet ein Schaarder H 
Propheten ſteht da Und bald hernach: Jetzt kom̃en 
auch die H. Apoſtel. Und weil man vermerckte / 
als redet er mit dieſen Degen fragte man jhn mit 
wem er reder? Antworter er / die Engel ſeynd ankom⸗ 
men / unnd woͤllen mein Seel anderswohin fůhren / 
die hab ich gebetten fie wolten mır noch ein kleine zeit 
ot sur Buß vergönnen. Dieliche Forundfagten/ach 
zmauß /nimbr das Wachsliecht in die Hand und / Vatter / du bedarffſt feiner Buß mehr. Siſoius 
fpriche = Zugleich note Di Siecht die leibliche Augen] antwortet: Ach / ich hab noch fein rechten Anfang 
ret / alfoc laubich / daß mein HErr $Lfus| zur Buß gemacht. Diefe Demut def heiligen 
c te eine m jegliche Menfchen der da kompt in Manns verdiente daß fein Angeficht immerzuhel- 
Bee: Danneriftdaswahre und ewige Sicht. |berund klarer glaͤnget. Letztlich ſage er mir froͤlicher 
Is nun felhesimir groſſer Andacht geredt / hielt er Stimm : Seher/feherider HERRekompt. In 
lich feinheiliaes Sefpräch mit Gott / und nach | welchen Worten Er fein Sehen endet b Dfeliger 
mer imir den hei: Ehrifttichen Sarramen-| Todt der fear Triumph in der Ewigteit helt. Und 
nperfehen farb er Seliglich den vierdten Aprill. obwoln jwar umb ein ſolchen Sterbenden nicht Koͤ⸗ 
uno a2. a “=. Inigunnd Porentaren herumb ſtehn / iſt doch der 
ri.num.s6. König aller König / der Potentat aller Potenta⸗ 
ie F en tenzugegen / dafan fich ein Sterbender wol benüt- 
⸗ gen laſſen / und demſelben ſein legtes Wort auffopf⸗ 


md ,.. fen. | 
Be letzte Wott S Bernhard weiſet den Sterbenden auff 
Auguſt ehte Wort waren dieſe · Behlit Chriſtum und zeigt jhm gleichſamb mit Fingern auf 
acnet Koia und vergiß nicht unſerer ch⸗ jhn / und ſpricht: Sicher Chriſt du ſolt nicht tleinmuͤ⸗ 
aD wie piclHeyligere und Gorfeligere | eig werden in dieſer deiner Kranckheit: Chriftushat 
aben die Chriften die in jhrem hinfcheid] dich gelehrt / was du in alen Todes gefahren fagen 
Zedancken anf ihren Anfang und ſolteſt / zu wem du fliehen / wenduanruffen / auff 
Fi r wen du hoffen ſolleſt Nemblich auff Gore den 
llige Man Gottes Dionyfius Areo Vatter / der die / ſo auff ihmhoffen / nicht verachten 
Tod verurtheilet war / tffrewet | doch mit uchuung der auten Wercidann ohne gue 
— ßEhriſtlicher ſtarckmuͤtigkeit / cf mas hoffen / iſt kein Hoffnung / ſondern ein 
g nieder umbſtehenden Scheltwort und| Vermeſſenheit junennen: Thue derhalben ſolch⸗ 
en ſeicht: Meines Herrn legtes Werck daß du im Sterbſtundlein zum HErrn ſa⸗ 
eRlauch an meinem letzten Tag gen koͤnneſt / auff dich / O HErr hab ich gehofft / ich 
—— — Bee in deine Haͤnd werd nicht aufchanden werden im Ewigkeit. c 
Ve — ö a Gr . Naz.orar.2o. | „g 
Maenu: bem er b Ruflin. Aanil. num. 16x. co laanınas Subdiaz bel 
L# m Augtca). r Bu nr Mi u € on 1:08 ce er e 
rſter Tpod 77 S⸗ 






—— * verſpürt werden / das wider den 
enn ichs hiemit fürnichtsachalten’ 
und vorhin widerruffet haben. Strecker darauff den 
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— * nun —— la a * IE gr: x . 
icht und den tt 
J — Seuffter Wieder Sterbende dem Erempel eß 
fol der füß Namen IEſns ſeyn. Der Sterbend| frommen a Creutz follnach- 
N, 


foll ven Hertzen ſagen: Zu dir, O Herr / kehr ich mein 


Angeficht / zu dir heb ich auff meine Augen. a 
a Tebs.cap. } vı14- 






















Sri gedenek mein / Mañ du kombſt in dein Reich: - | 
D Seliger Schaͤcher / derdu in der Schul! 





$. 47. 
An der Gleichfoͤrmigkeit deß Menſch⸗ 
lich en Willens mit dem Willen Gottes / 
iſt ſehr viel —— im Sterb⸗ 
n 


QLipovienGBisfinaiden wir obenauch angesogen j 


ſent und drüber / die von diefem aeereunigten Herrn 
feindgefpeift unnd erfärriger worden? Wo iſt einer/ 
außeiner fogroffenmenge Volcks / derfichntit ei⸗ 
nichts gewiſſers iſt / dann daß einer der in folcher nem Woͤrtlein umb ſeinen fogroffen Wolthäter an- - 
wahrer Vollfommener auffopfferung mit heitiger | emme.? So muß nunein Mörder für Chriftum 
Auserficht zu Gott auß dieſem Sehen fheider / von berfürftehn tind reden. Der Moͤrder wirdt wider 
Mundauffgen Himmel faͤhrt Dann zugleich wie feinen einen Moͤrdergeſellen / Chriſti Advocarund 
Gon felber kein Peyn / noch fein Fegfewr leiden kan | Fürfprecher / probiert Chriſti unſchuld / widerleat die 
Afo kan auch der Menfch / welcher auff gedachte Gottloſel aͤſterwort / kllagt und beweiſt auff die gange 
weiß durch deß willens Sleichförmigfeit unnd Sieb | menge / daß fie Mörder und Todeſchlaͤger anChriſto 
Gore dem HErrn vereinigt iſt / nichts meht leiden | fen. Hat dan Gottes Sohn fein abſcheuhen ges - 
Mit emem folchen willen iſt der Fromme Schächen | (ragen / und ſich von einem Mörder defendiern (ap 
am Creus geſtorben / der vom HErrn nicht gefimde fen? Hat er dan fein beffern Advocaren permögr? 
Beit def Leibs begert / nicht gebeten daß er fönde def | Iw/er bat fich folches Patronen ſo wenig geſchembt / 
Fegfewrs entubrigt ſeyn / ſonder ſtarb gern zurabbüg. | DaBerjhnanch offentlich gelobt. Geift aucheben 
ſung feiner Suͤnd und zut Ehr ®Drtes/undergat | Diefer Fürſprech / der unſchuld deß Herrn fleiſſig 
fich gang und gar in Gottes Willen / er opfferer jich| unnd eretolich foniel muͤglich beygeſanden Uns 
Ehriftodem Herrn auff / daß derfelb mir jhme hand. | Hvar acht es billich alſo / ſpricht er / dann wir empfa - 
let nach allem feinem aefallen. hen was unſere Thaten werth ſeynd / dieſer aber har 
Wann der Tode herzu nahet / und die ſchwach,nichts übels gehandlet a Dwie warhafft fan auch | 
Beit der Natur trawrig / eyſchrocken / unnd zaghafft Ih eben diß von mir ſagen ? Ich zwar ſtirb billich 
wird / fo follman auch ſolche trawrigkeit / forcht und jetzt dahin / dann ich emp fahe was meine Thaten 
jaaheit durch gaͤntzliche auffopfferung Gott werth ſeynd: Dieſer aber / mein Gott unnd mein 
HErmüberzcben / und gewiſfe Hoffnung zu Gore] HErr hat nichts übelsgehandfer / Daker darımb 
faſſen. Der Tape Chrifti folk deinen Tode troͤſen n ſolt und zwar daß er in ſo groſſer Peyn unnd 
Ehriſtus ift voran gangen / es ſeynd viel tauſent Marter ſterben ſolt. So ſchickt ach auch diß Ge⸗ 
Außerwoͤhlte Gottes voran gangen ey laß dich nicht | Bert DB Schaͤchers jerr gar wol fur mich + Herr 
perdrichen hinnach zufolaen. gedenck mein / dann du bift jeht ſchon in dein Reich 
a Diof. confol.pufillan, pag. 323 a Int, 23.90.48, 
form 


der Ander Trartat. 26: 


Smmen Lind dletweildwdann jeht bifkin deinem | mehrere gebrauchen und widerholen / wann die Wo⸗ 
Reich / fofihemich an der ich in dieſem Elend ſeuff ⸗ derwertigkeiten mehrer anfechgen/ unnd ſolches mit 
Ad laß mich in meinem von hinſcheiden in dein | gänglicher verwerffung deines willens in allem mit’ 
eich binein. Dasbittichdich O Chrifte Jeſu / einander in den allerheiligſten Willen Gottes Du 
„Buch dein Geiglung / durch dein Croͤnung / durch ſchlaffeſt oder wacheſt / du ſeyeſt gefund oder Kran) 
‚dein Ereus/dtrch ale dein Marter/unnd durch dein | unnd mann du fchon gar dahin ſtirbſt / ſo ſprich ohn 
bittern Todt. underlaß diefe Wort. Gleichfamb wolteſt fagen / 
Was iftdann weiter anderfk übrig dann nur HErr / / ich fan dir nichts wider ſprechen noch verfa- 
daß ich diefe mein Seel in die Schoß deß Herrn hin, gen das weiſtu HErr / ich hoff auff dich / unnd ſprich / 
ceinwerffeiver einig unnd alleinig mein Angſt / Noth du biſt mein Gott meine doß ſeynd in deinen Hände. 
n ertennet. Eriſt / der weiß was zur ı Mein geſund ſeyn / mein kranck ſeyn / mein glück/ 
Serienhenfbefürderlich iſ / fe iſt es auch von Ewig · | mein unglück / mein $eben / mein Todt / ſeynd D 
teit an / be beſchloſſen / durch was weg wit RXMRM/ mn deiner Handt. Wie du wealſt alſo age⸗ 
eehren ſollen / Herr ich wart auff dein ſchehs. Es ſoll / O MERK / mein frewd und luſt 
| - fenn / he an Nee 
a Gem, Pr dann du bift mein Gore unnd mein Vatter. die 
— Br rn 6. 9. — —— 
| ngeſt daß alles geſchehe / alfoaefchehe es / ja Vat⸗ 
4 wider alle Kranckheiten/ ter / alſo geſcheh es an mir / umd geſchehe nichts an 
ga widern Todt felber. mir oder durch mich/daf deinem rechten unnd beſten 
aut oder Blum / Sonnenwendel ge. Willen im wenigſten zuwider fen. Ja Vatter / alfo 
we der fich mit der Sonnen umb unnd geſcheh es jetzt und allzeit undin alle Eiviafeit. 
erfahruug bezeugt / es ſihet all ·· Philippus der Ander diß Namens Koͤnig zu 
en und wender ſich allzeit wie ſich Hiſpanten / zwar in allen Tugenden ein ſehr treff⸗ 
Me Senmenmendet / wann es auch fhoneinnebtt, | ber Fuͤrſt / ſonderlich aber war er Gleichförmia- 
her raaift / fogroffeneigung har diefe Bla gegen feit mie Gottes Willen / ſchier im Himmel / weil er 
ehem Gefiirn. Zu Nachrs fchlicft lich diefe Blum | 10 auff Erden lebtꝛ. Danm in feiner toͤdtlichen 
auß lauter verlangen nach der Son. Kranckheit darinn er ſich dem Görelichen Willen 
nen. Gleicherteiß foll auch deg Menfchen Wil, allerdings ergebe widerhofer er deß Heylands ort 
Gottes jeunndallweq alfo anfcha, | fbierungahtbartich: Vatter nicht mein / fondern 
wen /daer fich alle Rundumd Augenblick allenthal⸗ dein Will geſcheh. Und als jhme auß dem Evan⸗ 
Benaenen beinfelben kehre und umbwende / wann geliſten Matthao /Chriſti eg HErrn Paſſion / vor⸗ 
fan der tag voller Mebel if. Es hat aber deß gelefen wurde / weil man jhme ein Geſchwer anff- 
 Denfeben Seben fein fo Neblichen a4 jemain als ſchnitte / ließ der König zuden Worten dep HErrn 
yentas feines Todı ifEan diefem tag foll Vatter nicht mein / fondern dein Will geſcheh) 
er Seerbendieie eintwahreSonnenmwendblum |den Sefer ein fleines fillhatren. Soviel har diefer 
Sonnen mit fRarcken undeweglichen Au— mächtige König / in Gſundheit / in Kranckheit / im 
1 Das lehrenuns die Wort def Deylands Sterben / von diefer Sonnenblumachalten. b 
— ihn — — or —— ein 
Satter / es eweſen ge Artzney wider alle Kranckheit / widern Todt / 
Alſo —— ————— unnd wider alle Vbel. Wer mit dem Willen fonas 
tn allem deinem ehumund lajfensin &Ahppden | hen vor GOtt dem HERRNiſt / deriftficher von 
tal fprich aljeit nach dem Erempel deines | lem Dbel, 
aDatter / ja Vatter / jalicber Vatter. Beſihe mein Sonnenwend in fünff Bücher 
‚nein tag vieltanfentmal fagen fol. ſabgetheilt. 


ee uw 
1b ſonderlio dicfe Wort alsdann rhl.ye.v.e, 
bb. b Turrian en 9.de Phil, E «ef. 


— LT b % 6, f®. 
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$. 40. 
Gebett fo der Sterbend fprechen oder 
hme vorleſen laſſen foll. 


Das erſte Gebett 


Deß heiligen Hieronymi in Todts⸗ 
— 


gzlleriger REST mein Rrafft/mein Labung / 
mein Erhalter und mein Erloͤſer / auff den ich ge; 
hofft / den ich geglaubewenichgelicht hab. Du hoͤch⸗ 
ſte Suͤſſigkeit / du Thurn unnd Staͤrck / und mein 
Hoffnung von meiner Jugend auff. Ruffe mir du 
Führer meines Sehens / ſo willich dir antworten. 
Reich dein milte Hand dem Werck deiner Haͤnd / 
daß du / OErſchaſſer aller Ding / auß Leimb der Er⸗ 
den geformiert / daß du mit Beinen uñ Adern zuſa 
gefuͤgt / dem du mit deinem Todt das Leben geben E 
* die Zeit verh anden / daß der Staub wider zu 
taub und. Aſchen werde / unnd der Geiſt widerkeht 
gi meinem Heyland / der du jhn haſtallher geſchickt. 
Eroͤffne jhm / D HErr / die Thuͤr deß Lebens / dann 
du fuͤr mich wie ein Vbelchäter am Holtz deß Creutz 
schangenbif: Nimb mich auff / D Barmhertzi⸗ 
ger GOTT nach der viel unnd menge deiner Er⸗ 
barmung / dann du auch den Moͤrder derju dir ge⸗ 
ſlohen / da du jert am Creutz ſterben wolteſt / noch 
auffgenommen haſt Kranck bin ich und in Armut 
und Elend iſt mein Leben geſchwaͤcht / darumb lauff 
ih zu dir / O HErr / als zum rechten Artzt. Heile du 
mich / O HErr / ſo bin ich ſchon geheilt / unnd woil ich 
auff dich hoff und verrram/fo würd ich mich nit ſchaͤ⸗ 
mer. Auff dich /O HErr hab ich gehofft / ich werd 
nit zuſchanden werden in Ewigkeit 
Aber wer bin ich / allerguͤtigſter Gott / daß ich 
fo keck zu dir reden darff? Ich bin ein Suͤnder / unnd 
in Suͤnden ernehret / ich bin ein faules Aaß / ein ſtin⸗ 
ckends Faß / ein Speiß der Wuͤrm Verſchone mir / 
O Herr / dann was ſoll diß für ein Sieg ſeyn / wann 
du mit mir ſtreiteſt / unnd mich uͤberwindeſt / der ich 


















Der Ewigkeit Borlauffer/ 


mein begern für dich tommen / O Herr /dein Dan» 
heiffemir. Sihean den Menfchen von Hiericho / 
der under die Mörder gefallen unnd verwundt wor- 
den / der ich da halb todt lige / O du Barmhertziger 
Samaritan / nimb mich auff. Ich hab ſeht viel ge⸗ 
ſuͤndigt in meinem Leben / und uͤbels vor dir gerhan. 
Von der Fußſolen biß auff die Scheidel deß Haupts 
iſt nichts geſundes an mir. Ja gewißlich wann du 
mir nicht am Holg deß Creugs durch deinen Todt ge 
holffen hetteſt / ſo muͤſte mein Seel in der Hoͤll woh ⸗ 
nen. Ich / Dgüriger Jefu / hab auch ein theil an 
fo groſſem werth unnd koſten; fuͤr mich haft du dein 
allerkoſtbarlichſtes Blur vergoſſen / verſtoß mich 
nicht vondir. Ich bin das Schaff das geirret hat / 
ſuch es du guter Hirt / unnd trag es wider in deinen 
Schaffftall daß du rechtfertigt werdeſt in deinen: 
Reden. Dann du mir verheiſſen haſt / daß dem 
Sünder geholffen werd zumelcher flunderuberfeine: 
find ſeufften wird. Mir iſt leid / ich erkeñ meine Miſ⸗ 
ſethaten / und meine Suͤnd ſeynd vor dir. Warlich 
ich bin nit wuͤrdig / daß ich dein Sohn genennt wer⸗ 
de / dann ich hab geſuͤndiat in Himmel unnd vor dir. 
Du wirſt aber meinem Gehoͤr frewd geben. Wend 
ab dein Angeſicht von meinen Sünden / tilge auß 
meine Mifferharen nach deiner groſſen Barmher⸗ 
‚siqfeit :Dertoirff mich nicht von deinem Angeſicht / 
unnd thue mirmiche nach meinen Sünden / unnd 
vergilt mir nicht nach meinen Mifhandlungen fon-- 
dern hilft mir DBOTTı mein Henlrundvenwe 
gen der Ehr deines Namens erloͤſe mich · Thue ſo 
dol / OHERR / indeinemgurenmillen daß ich 
wohne in deinem Hauß alle tag meines Lebens / dar- 
mit ich dich mit den Inwohnern daſelbſt in ewigke it: 
(oben möge; — 
Das ander Gebett 


Zu JEſu Shrifioder Welt Hey⸗ 


IyEr Sep Ehtifenu konnte armherkig » 
feit erzeige gegen mir deing-armen Erratur dein 

emiherkigkeit/unmd hilff mir in diefer meiner letz⸗ 
ten Noch. D mein Erfehafferund Erlöfer JESU 


weniger bin vordirals ein ftrohalm vor dem Wind | Ehrifterfer drin Leyden / Ereus unnd Todt zwiſchen 
Vagib mir ale meine Suͤnd / unnderhöheden Ars | deinem Gericht undmeiner&eel. Dir eraib ich mich 
men auß dem Korb. Stehe auff und hilff mir / O gantz unndgar/ verwirff mich nicht / ich komb zu dir 
Herr / ſtehe auff und verſtoß mich nicht gar. Laßverſtoß mich ni. Seht, anne = mir 

arm⸗ 
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| Barmberktafeit nach deinem willen / und beſilch daß Gottes gedencken Iun welcher zeit der lebende 










mein Geiſt im Frieden hingenommen werde. Du Menſch kaum weiß ernoch Ichr Hand jutn® 
haft mich erloͤſt /DHERN du ED er der War, fer und jener Weli gleichſamb im mitte! ſteht 
heit Laß mich / O HErr Jeſu / in den Ohren meines Das vierdte Gebert 
en mm: Heut wirftduben | Von den umbfichenden fürden & ter 
 Nimbrmichauff O Yefı/ dugecreukigter/ bendenzufprechen. 
‚in deine liebreiche Arm / die ich für mich am Creus Chrifte JEſu du gecreutzigter / in vereinigung 
fihe/ und umbfahe. Limbfahemich der inbrünftigen Sieb / die dich / O Leben aller 
‘ —— * ht. 
verlangt: * nimbmich auff / O güiciger Xefiryin dei⸗fen wir an zu jnnereſt deines Goͤttlichen Hertzens / 
ner rm er — — und bitten / du woͤlleſt der Seelen dieſes unſers Bru⸗ 
ders N. alle jhre Suͤnd vergeben annd durch danen 
allerheiligſten Wandel auff Erden unnddurd ver 
dienſt Deines allerbitterften Sendene feine Nachlaͤſ⸗ 
figfeiten erſtatten Laß ihn erfahren die Menge dei⸗ 
— ner überflüffigen Barmbersigteitenzund bereit ung 
re ———— Iſddort und ſonderlich diefen unfern BrudernM.den du jen 
ONE —— zu nechſt dahin zu dir ruffeſt / mach deinem Goru⸗ 
1b Herrſichten ſey dir Herr Jeſu Chriſte / dien gefallen/ unnd verleyhe jhm daß er mir wahrer 
Gnaden deß wahren Glaubens Gedule / mit volltommner Auffopfferung / mit 
Herrlichkeit fen dir, daß du gänslichernachlaffung feiner Sünden / in ſtarckem 
cderzeit fo Barmberkig | Blauben / feſter Hoffnung und auffrechter Lieb / in 
urch mein gantzes der hoͤch ſter Vollkommenheit/ in deiner alferfüiffeften 
athaft.. Alerliebſter umbfahung und holdſeligſen Värrerlichen Ruf zu 
dich / daß ich nach dei/ demem ewigen Lob unnd Ehr ſeliglich von hinnen 
Niere von dieſer Welt zu | ſcheide | | 
f Eya / du autefähfee Erföfer Herr Jeſu 
durch die klaͤgliche ſtimm die du am Ereus / da du 
jene fterben wolteſt / haſt hoͤren laſſen / unnd von 
Schmertzen deinesbirtern Leyden gan verzehrt / ge⸗ 
ſagt haft / mein Gott / mein Gott wie haſtu mich 
verlaſſen / wir bitten dich / ſey nicht ferr von deinem 
Diener unſerm Bruder Nmit der hiiff demner Er- 
barmung / dann er in dieſer ftund im Puͤnctlein ſei⸗ 
ner euſſerſten Truͤbſal vor Abkrafft der Seel innd 
deß Geiſts dich nicht kan anruffin Durch den 
Triumph def heiligen Creug um durch dasun— 
endlich Verdienſt deines Todes unnd sendens ac; 
dent / O HErr / uͤber die Gedancken deß Briedens‘ 
nicht der Trübfal / ſondern der. Barmbertigkeit/ 
und deß Troſts Erloͤſe jbn von allen aͤnaſten und 
——— von deinen allerheiligſten Händen / diedurffir jhne 
lich die wen nachfolgende Geber: dfürımsalleang Creutz mir Nägeln haft laffen 
fünden offt leſen / damit jie deſto anhefften ⸗O güniger Jeſu allerlichreichfler atrer 
erige in die letzte noth und errette jhn von der verſchuldten Peyn / und fuhre hn 
deß Srerbenden zum Richterſtul ein in die ewige Ruhe / Amen 
Bbeuij, Duss 


ne iu," | 
Das dritte Gebett 


Bot 3 da ncken in letzten Noͤ⸗ 





















dempfahe mein Seel in dei⸗ 
ndir allein / HERM / be 
der du mir denfelben haſt ge⸗ 
uff ich an / meinen wahren 
m theil empfange under dei⸗ 











ro Der Ewigteit Borlauffer/ 
* Dasfünffte — * — — mitleydens a biß za 
4 eß ⸗ ligen Cartheu erg ionnfij nem hinſcheidẽ am Creut trewli eſtanden / 
erzeia die wunder deiner unergruͤndlichen Guůte / im 
im &efprächvom fonderlichen Gericht dieſem deinem Diener / der von dieſem gegenwaͤrti⸗ 


der Seelen / für diein Todtsnoͤthen. zen Leben zudir aller Welt erfehröcklichen Richter 
Zu Gott dem Vatter. dahin fehret. Bereit ſein Seel / O HErr / dir zu⸗ 


Vmchtiger ewiger GOtt Vatter der Barm⸗begegnen: Und laß ſie nicht vom Leib ſcheiden / oh⸗ 
versiafeirund Goit alles Troſts / wir hitten dein] ne wahre rew / und Kindliche bekehrung zu dir. Be 
une meß iche guͤte / durch die unaußfprechliche £teb/ ſuch unnd erfeuchte fein Gemüt mit deiner jnnerlich 
init welcher du das Menfchliche Geſchlecht geliebt | aeheimen und Vatterlichen heimbfuchung mit der 
haft / dadu deinen eingebornen Sohn umb unfer) du im Augenblick den Sünder rechrferdigeft / und 
Erloͤſung willen / indiefe Welt geſaudt haſt / daß er auß dem unreinen widerumb rein macheſt. 
fuͤr uns den bittereſten ſchiaͤhlichſten Tode ſolte ley⸗ ihm O HErr und Heyland die hilff deiner Gnaden ⸗ 
dan, Erſeig / O HErr / in dieſer ſtund die tieffe dei | vom Thron deiner Glory und Herrlichkeit / und mit 
ner Güirigfete und ſchlitte auf die Shffigfeit deiner folder zuͤte / wie du dem rewenden Schaͤcher am 
Sieb in dicfe dein vernunfftige Creatur die jegtzudir | Creug anädiglich verheiffen / heut wirſtu bey mir 
als dem Darter der Beifter widertehrt. Zeigihm| fernim Paradeiß/ eritig auch an dieſem Menfchen 
das Siechr deiner erbarmungen / ſtaͤrck in dir fein | dein jnnerefte Guͤtigkeit unndLich, Heiſſe jhn zu 
Genie / erleucht jhm feinen Verſtand / entzuͤnde in | deiner Barmhertzigteit tretten / O Heyland der 
ihm feinen Willen gegen dir. AllergůͤtigſterGott | Welt / O König der Glory / O Fuͤrſt der kraͤfften⸗ 
erhalte diefen Menſchen indir einigem / lenten/ un. O hoͤchſter Richter / O allerhoͤchſter Gore / der du 
geränderlichen unendlichen und höchften Gut. Be⸗ mirdem Vatter und heiligen Geiſt lebſt and regierſt 
fig jhn von allem widerwertigen gewalt / yon deß gebenedeyter Gott in alſe kelt. | 


Sarhang verſuchung / von allen widerigem atı- H. 
lauff. Uni ihn nicht nach re uͤnden REN ee 
fondern nach deiner u ſchen Gůte / nad) dei, ae unergründficher Brenn der Guͤrigken / 






ner überflüſſigen Lieb / n menge deiner Erbar⸗ 

— dich ſ jeihe ihm unnd ver. | PP Sriedendder uns aller Suͤſſigteit / wir bit. 

fhon feiner / nimb auff feinen Geiſt in die Arm dei, ne —— oige herfürſehung vom Dasıgr | 

nerallerheiftaften Sieb. Das bitten mir dich durch unnd / gteife jene den Stralen deiner verſoh · | 

deinen eingebornen Sohn unfern HErm JEfum nung in dieſe eldie allenchalben mit aͤngſten ũ · | 

Ehriſtum / durch alle feine wolthar unnd Berdienft qebenift : treib Gere anfechtungen der böfen 

Birch alle heilige Geheimnuß unfer Erfäfung/] Seren, gif er fie auf die Reichthumb deiner 

durchalles / was er von unfers Heyls wegen an ſich en! — —— wider alles 

felsftangenoihen/ gethan undgelidten unndfentlich are au sis öfen : Verleihe daß 

durchalledeine Güte / O Himmliſcher Vatter der ne * mmener ren jnbruͤnſtiglich nach jhrem 

mic deinem eingebornen Schu/unnd heiligen Geift, “ne —— Bronnen alkr Reis 

eiiriger wahrer undhöchfter Gott biſt. en 

Zu Gott dem Sohn. 

gärsireen dich HErr JEſu Chriſte / durch die | aeftic 
he —— < re —* ne 

umbunfer Erloͤſung willen in Tode geben/ jainden | dem Lirfprung alles Heyls unnd aller gnaden 

altrbirrerften unnd ſchmaͤhlichſten Tode deß Creut // ren. Derdumit tter 

unnd durch den hoben werth deines allert undregier ‚8 

Bluts / daß du fuͤr uns foreichlich *— F 

durch dein allerlicbſte Mutter / unnd durch dis bitter⸗ 


— 
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der Ander Tractat ; zu}. 


ſechſte vor dir koͤnd auffwetſen / und fihe leider ſo viel meiner 
* ref aan Sünden vor mir / doch hoff ich durch dein Barmher⸗ 
prechen. Dariñen ein wuͤrck/ siarer feliasuwerden. Alſo wil ich darüber im Frie- 
— dleyd uͤber die Suͤnd auch [den ſchiaffen und ruhen / dann du / O Herr / haſt mich 


>. hoffnu ie fonderlich in hoffnung geſetzt. Dir ſey Lob und Ehr 
BEER von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 


werden. 
Er Ef Chriſte / ich glaub dag du mein Gott Beſchluß und Ermahnung an Leſer. 


nd mein Erioſer biſt ich glaub daß du won mei⸗ AR Gebett fofür die Sterbenden jufprechen! 
gen von der heiltgen Jungfrawen Ma⸗ kanſtu / lieber Leſer / ſelber für dich ſelbſt weil du 
aſt wollen geborn werden / unnd am Creus fter.| noch gefund biſt / offtermal forechen. Meines geden- 
ben 7 ichalaubwas du mir durch die heilige Catho⸗ cfens fan zu beiferung def Sehens faum etwas kraͤff⸗ 
* Yin J — —— u tun tigers erdacht werden / als das jhme einer den elendẽ 
Glauben nileben uñ zuſter⸗ and eines Sterbenden weh einbilde. Alsdann 
michtwet von Hergen daß ich fan man deß Herrn weiſſagung ſo auch die Ster- 
te get hab / und iſt mir leid daß benden anrrifft / tlaͤrlich ſehen: Es werden die taͤg 
oͤſſe **— Schmertzen hab Über | Über dich tommen / daß dich deine Feind werden mit 
6 bee dich meinen Schöpfer ge WBahlumbringen und belägern / und dich al⸗ 
c — ——— b. Ich lenthalben aͤngſten und zur Erden ſchlatpffen / unnd 
woͤlleſt mir durch dein foft / ſie werden ein ſtein nicht auff dem andern in dir laſ⸗ 
te Suͤnd vergenhen, * fen. a Diß alles ſihet man klar an einem Sterben⸗ 
eſelben nach: muͤglichkeit den Menſchen. Die Änaften umbgeben jhn / die 
ſich leb. Und wann vielfaͤltige ſorgen machen jhn muͤd / die Schmersen 
di — vmbringen jhn / die boͤſe vielfältige Feind belaͤgern 
fr ich dich du woͤlleſt jihn / die vorgangene Suͤnd ftuͤrhen jhn zuboden / die 
nen geben / damit fünffrige ſtraff unnd Bern erſchroͤcken ihn, alle ge⸗ 
wiſcher tbeger ich verzeyhung ſchoͤpff veriafen ihn. Unnd wannfchon bey dem 
————— Sterbenden die beſte Doctores unnd Artzten ſeynd / 
jemaln be —— die man möcht finden koͤnnen / kan doch feiner mehr 
— helffen / dann allein der Hmmliſch Artzt. Geborn 
tt. Vnnd wo ich je! werden und ſterben / auffgehen unndnidergche ; diß 
uch / mir ſolches zuver⸗ Geſatz iſt dieſer Welt von anfang / auff Ewig geben : 
tmbdem Gut / ſo wil worden / und har der Erfchaffer aller ding alfo woͤl⸗ 
dſchuldig bin / allen len / das nichts heſtaͤndigs ſey / dann nur allein er 
ind erſtatten Ich hoff felber. Es gehet alles in dieſen Wirbel / nemblich 
Ben das vom Leben zum Todr/ und wann ſchon auff der aan. 
—— mich vergoſſen sen weiten Welt etwas wehret / ſo wehret doch nichts 
— —— Ewig. Sobitt ich dich derhalben lieber beſer / durch 
cht erfrewen Das dein eignes heil und Seligkeit / gedenck an die Ewig⸗ 
6 unnd Tod. Sear⸗ keit das Leben iſt ein Augenblick / ach leider freylich 
| al fen anlauff deß Ieidt- sin Augenblick/andiefem Augenblick hang Ewigce 
id nuch mie dem Schile| Gut / oder Ewige Glut. Kurs iffdienilihe,der wol 
igken / dan auff die beſchirmung luſt jergaͤnglich Allein die Ewigteit weiß und —* 
—8 Be im he cht ge⸗ End. Gedenck O Menſch / ans Cwig 
ar nichts * ee am; 2 2 272 
* — 
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Dritter Tractat. 


Erftes Capist ; 
ßein jedlicher Menſch in feinem 

Abſierben eineigens und ſonderbates Gericht und Vrthen außſtehn / 
und umb ſein vergangnes deben Rechenſchafft geben Muͤſſe 











—S 

dicke Blahen für / cheils dar-| gaͤngiche DB ſenheit machen. ein 
2, & ⸗ erge 

DPD, | Biere Bund) mad has ntnamndt wohn kan 

- RK Schatten forrmahlen koͤnne / und rer murh. Dem ferbenden Menfchen wird fein 

ihn die Sonn nicht verhindere/| Anaft aller gchahten drewden und Frölichteitenge, 


fertig werde icht zu frühe beſchnarchen / und ungeit-) aufeilgen /daf er im wenigften nichto frälichsmuche: 








Somperque Vi 
jedficher vom außgemachten Werck / ſeinem gut ge/ c ——— EN 
duncken nach / reden und Urtheilen I Muffdiefer —— 3534 

——— 
leich / wir gedencken viel / wir thun viel / Soaroffe Krafft und Macke Nin einem 
Denk fihet / das kein Menſch — an efür iffine .$ 
Ablein der einig Gore weiß darumb. Gott iſt —*— — We. 

nichts verſchloſſen / nichts verdeoftmichts verborgen. | nie geweil. lichteiten zu nichten 
Gottes Augen ſehen alle ding Wann aber das fe. a 


Das Frewd / 4 
ben ein End hat / wann die Arbeit fertig ift/aledann 3 TE i 
man die ffırgehengte Blahen hinweg, tweldyes ‚Dabero‘ aute aber leider gar zu 
Gorad mit diefen Worten gar aupırächihange Bechiuwag, —— "die - 
* * * — A er 
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ſpate geſchrey : Was hat ung mat unfer Hoffare ] mir / diß faſſet su Merken diß laſt ewre Gedancken 
nug bracht ? Oder mag hat uns num ı t der | einnehmen ; Gewißlich dem iſt alſo / einmal wird der 
rer Reichthumb. a Hie fehlen das | Tag kommen / an welchem alles verborgens / alles 
cks / aber ach wol ein trawri ⸗ geheimes wird offenbar werden: Ach trawet nicht 
der ſinſtern Kammer / nicht dem verſchlagnen Liſt 
und Betrug / dardurch jhr andere einfaͤdnet verfuh⸗ 
ret / faſſet unnd erdappet / O wie fein werdet auch ihr 
noch gefaſt unnd erdapt werden / und wird niemand 
ſeyn der euch errette 
So iſt nun der Schluß / unnd bleibt darbey / 
wie unſer Catholiſcher Glaub kraͤfftiglich befenner/ 
daß ein jedlicher Menſch fein eigens und Particular 
Gericht im Todt unnd hinſcheiden von dieſer Welt 
muͤſſe außſtehen. Und wie oben auf dem Syrach 
beſtettet wird / im Todt deß Menſchen werden ſeine 
Werck offenbar. — — 
* 7 * 8* 6. 2. 
Odwie viel Menſchen geduncken fich jest ſchon 
ESeelig und ꝛeich Liebeꝛ laß fie noch ein kleines Weile 
warten / laß nur ein gar kleine Zeit verſchleichen Der 
Todt wird bald suerfennengeben / was fie fuͤr ein 
Seligkeit haben. Sagt doch der weiſe Mann: 
Niemand ſoltu rühmen oder loben vor feinem Todt. 
‚Fa Unndder Heidnifche Poet Oridius ſtimbt auch 


- 






























‚ges End Da heiſt es gewißlich / wie oben geſagt 
worden / Am Tode deß Menfchen werden feine 
Werck offenbar. Unnd dieſe Wort legen die Ge⸗ 
lehrten auff eines jeglichen Menſchen Particular 
Gericht auß b Unnd auß derſelben Mund unnd 
Schrferenunnd ſprechen seit auß / dieſen Spruch: 
Dasein jeglicher Menſch fein eigens und Particu⸗ 
ar Bericht im Todt unnd hinſcheiden von dieſer 
außſteher 1 teen Artieul deß Chriſtli⸗ 


xwie in einem Glaß ſo gegen der 
les / ſogar die minſte Kiufften 
ſo wann wir der wahren Sonn | 
minmerden fürgefteller ſeyn fo wird 















m i “ sd 

min t/ Kr AO für den ſtaͤrckeſten und 

che / twag n Krieasfürften hielte? Man wartet / ob 

w inn und Ge, |er nie vielleicht fich felber / oderaber den Chabriam / 

ya. Paul. de Palar. Bellarm. der den Iphicratem / oder ſonſt einen andern dapf- 
aller vlg. c Mal.s9, v7, eldennennen würde? Eraber antwortet: Es 

——— ja 8 Eel,.ı1,2.;0. b Bern, form 5. 0m.55, 
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203 der Dritte Tractat/ 


iſt gar ein ſchwere ſach / ſagt er / ſolches anfzufprechen/Faründten Worten gang kraͤfftiglich widerlegt S 
weil wir leben. Der letzte Tag deß Lebens wird von | Paul x Weltprediger ſchreyt der gangen Welt 
einem jedlichen erſt das Urtheil fällen, a su: eiſchen ift gefest einmal zuflerben/dars 

Eben diefer Meinung war auch Agefilaus/|nachaberdas Bericht. b Lim zwar nicht nural» 
als er anhoͤret / das einer den Jungen König in Per⸗lein das allgemein Gericht / fondern. auch das gen 
fiahod lobet und preifere / wie er ſo glückſelig waͤre / heime / das abfonderliche unnd Partieular-Beriche: 
ſprach er darauff : Ey lieber thu gemach: Iſt doch wird allhie angedeut / wie ſolches die alte Lehrer be⸗ 
der König Priamus in einem foldhen Alter auch zeugen. c Auch mit def Syrachs Spruch befräffs 
noch nicht onglückfelig gervefen. b Es wolte nem» |tigenund behaupten : Leichtlich iſts dem Herrn / am 
lich der weiſe König / man ſoll das End erwarten, Tag deß Todts einem jedlichen nach ſeinen Wegen 
das werde wahre Zeugnuß vom Glück oder Vn⸗ zuwidergelien d Was fan doch rlichers gerede 
glück geben. Darumb hat Sopocles weiffich |merden Soiſt nun auf heiliger Schrift bewuſt / 
gefagt : Denne oder halte nie frinen hoch und mäch- daß ein jedficher Menfch am Tag feines Todes vor 
tig / du habeſt ihn dann’ geſehen / daß er ſchon verflor- |dem Richterſtul Chriſti und abſonderlichen Gericht 
ben fey. c Aber noch weißlicher redt hiervon © .|erfiheinenmuß: 
Ambrofi : Dep Menſchen dob / ſpricht er / hangt nitAlſo beſchlieſt der gange Rach der alten Wärs 
am Anfang ſondern am Endt. d Unnd an einem ter und Lehrer der Chriftlichen Kirchen. Darum. 
andern orth ſetzt er die Urſach und ſpricht: Wann der der Gelehrten Haupt Thomas von Aquinalfe 
man einen Schiffmann ehe nicht loben kan daser ſpricht · Liber das Gericht welches ein jedlichen 
ein guter Schiffmann fen / er habe dann das Schiff | Menſch in feinem Sterbftündfein-auffteher u muß 
fiher ang Geſtat und Port gebracht : Wie wilftu| auch noch ein allgemeines Berichtzugleich über die 
dann ein Menfhen loben / ehe das er ans Geftart| ganze Welewersen: Lnndfere nach hinzu : Die 
und an den Port def Todes ** t iſt Der Seel ſo ſie vom Leib ſchon abgeſondert iſt / hat einen 
Menfeh iſt fein ſelbſt eigener Schiffmann / der) unveraͤnderlichen Standt /unndempfahet ihr Lite 
Menſch ſchwebt herumb in dem Meer diefer Welt |rheii e Mir jhme ſtimbt ubereinder. H. Johannes 
So lang er in dieſem Meer ift/folang hat er Schiff | Damaſcenus + Es Ichren hocheleuchte Männerz 
bruch und Undergang zugewarten. Kein Kriege: 
Obriſter fent den. Siegkrantz auff vor der Feld. 
ſchlacht + es ſteckt auch kein Soldat die Wöhr ein, 
man gibt ihm auch feinen Sold nicht / biß der Feint 
uberwunden iſt So iſt nun der Todt der vollkom 
menliche Sold / der Urlaub und Abdanck. c 

Im Todt wird unſer Gemaͤhl fertig ſeyn und 
darumb wird man das agrobe Tuch / die dicke Bla 
hen / welches uber den Mahler gedeckt war geweſen/ 
herunder reiſſen. Am End deß Lebens wird das} 
Buch auff gethan / darinnen der ſterbende Menfet | 
Bie Legend ſeitnes gantzen Lebens ben einem eintzigen] 
Puͤnctlein fehen unnd ableſen wird / darinnen wird 























Menſchen Werck wie auff einer — 
cxaminiert unnd pin werden. Alſo auch S 
Chryſoſtomus: Diß gegenwaͤrtige Schen / ſagt er / 


zu leben: Nach den duaber geftorbenbi s als⸗ 
darauff das ee ug 





| den/werden fie in jhren vielfältigen Sünden wie im 
er all * thun und laſſen / gutes und boͤſes underein⸗ — —— x e 
ander finden. Richterſtul gebracht warden. g. 
ea 
lantfus geplodert hat / das hat der heflige dehrer ER: 
sommus fon vor längft mit Gelchrten wolge| / & Pan — — — 
a Plus. inapophe, bidem ın vita. c In Orcdip, geod 10.2,.in0,4, March, ho.ige 
dTo... Mmfit. Virg. cap-j. eldem tom,.ı. kb, de bene | ö sSr.. We 
meilke, 9 ’ ne 
Aller vorgemelten unnd Auf 





Krcht er /daß  fobaldwirden Geiſt anffgeben / deß 


hat in ſich Die gelegenheit und mittel / recht unnd wol 


—5—— ott ſelber 
diefer ee mini 





Vom Richterfiul Shrif. 


Auguſtin gans kraͤfftiglich | hin gezuckt wird / damit er im Himmelreich fügen 


Ayrudh befterriget ©. 
und anſehlich: er von Vincentio Victo⸗ 
zehandlet / redet er den Prieſter Petrum mit dieſen 
‚Bertenan. Er glaubt recht unnd heilſam / daß die 
Seelen geurtheilet werden / wann fie von dem Leib 
ſcheiden ehe dann fie kommen für das jenig Gericht / 
dafiemü chtet und geurtheilet werden / wañ 
‚fie in der ng twiderumb sun deibern kom⸗ 
men a Unnd wem iſt doch / ſpricht er/ fein Hertz und 
Gemůut ſo verſtockt unnd verhärmer / daß er ſolcher 
dm Armen / der nach dem Todt in dep Abrabams 
getragen worden / und im verdampten Rei, 
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moͤge? a 

Wann nun allerdings gewiß / daß nach die ſem 
Leben von ſtuud andohn oder Straff folgt / ſo iſt noth⸗ 
wendig / daß das Gericht nit verſchoben werde. 

Tertullianus der noch aͤlter iſt als Cypria 
nus/rede hiervon (gleichwol etwas dunckler) wider 
den jenigen der fein abſonderlichs Gericht in deß 
Menfchen Sterbſtund glauben wolte / unnd ſpricht 
alſo: Was wilſtu weiter das der Todt ſey? Führt er 
uns dann an mit verwirrter hoffnung und ungewiſ ⸗ 


chen Mann nit vernemme / oder ſo ers dernommen / 










Carth g uund ungewiſſer Erwartung betriegen. 
au DH 167 
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ot / unnd fie doch alsbald 


ri 


jene nicht nur ſchlecht obenhin / wie der Gegentheil 
faiſchlich vermeint / ſondern es nimbt vielmehr ſei⸗ 
tt dem HE ad oe nenordenlichen anfang als cin ſtrenges Borgericht 







6 hat mit S. Auguftin unnd mir Ternuliane 
— want ſo glůckſelig außdiefer Welt —— — — Ambro⸗ 
J Wann einer in € da. ſius / da er geſagt: Allen Menfchen iſt auffgeſetzt ein, 
mals. cmer. — und nach dem Todt wird ein jeglicher 


al,deexhert Martıe. vie, -b I, de anima.c. 5b. 
ech 


2m der Dritte Trattat. 


erichtet werden feinem Verdienſt nach : Vor dem | imrer im Himmelgefehen in weiſſen Kleidern / unnd 
odt fan fein volltommentliches Lob über feinen | Palmenzweig in ihren Händen. a —— 
Menſchen gehn. a Am Jungſten Tag werden die Gerechten und 
Unnd ſolches iſt auch der Menſchlichen Der | Frommen jhrer Seligkeit ſchon vergewiſt ſeyn und 
nunfft gar gemeß / und kan es leichtlich faſſen Dann | da ſtehn in groſſer Beſtaͤndigkeit wider die / ſo ſie ge⸗ 
dieweil im Tod die Zeit guts und boͤſes zuthun ſchon | Ängftige/ und jhr Arbeit verworffen haben. b Da⸗ 
auß iſt / ſo iſt ja billich unnd recht / daß ein jeglicher | hero vertroͤſte uns S. Paulus der Belohnung / ſo 
wegen ſeines vergangnen Lebens das Gericht / nach wir gleich nach dem Todt empfangen werden / unnd 
dem er es dann verdienet hat / alsbald außſtehe. | fpricht ung zu mir dieſen Worten: Wir wiſſen / ſo un⸗ 
Dann warumbfollesnod länger verfchoben wer: | fer jrrdifch Hauß Mefer Wohnung zerbrochen wird / 
den ? Ein folche verſchiebung unnd verlängerung | dag wir einen Baw haben von Gott erbawet / ein 
wuͤrde gewißlich den Gerechten und Frommen ein | Haußnit mit Händen gemacht /fondern das Ewig 
&roffe Plag ſeyn / dieweil ſie nit wuͤſten od fiefelig | iftim Himmel. Lind darumb fo erfeuffren wir / und 
oder verdampt waͤren / unnd waͤr jhnen auch diefe | verlanger ung auch nach unfer Behaufung die vom 
Plag nichts nutz zur Seeligkeit. Ja das noch mehr | Himmel iſt / und begern daß wir darmir vberangezo⸗ 
it / ſo waͤr zwiſchen Frommen unnd boͤſen die gantze gen werden. c 
jeit vom Todt an biß zum Juͤnſten Gericht kein un⸗ So erwartet derhalben die Seel wann ſie vom 
derſchied / ſondern wären einander gleich wegen deß Leib geſcheiden iſt / deß Juͤngſten Tags nicht mur 
Stands / der da voller Zweifels und Forcht wäre. ſchlaffend / oder als ob ſie umb ſich ſelber nichts wiſ⸗ 
al Ambr.s, 1.1. de hono mortis. fetesfondern wartet entweder im Himmeloder in der 
“4. Hölleinnewe unnd mit dem Leib jmmer und Ewig⸗ 
Auß ersehlten Worten iſt flar und lauter / daß wehrende Zufammenfügung. Welches Tertullia, 
diß Particular gerichtalſo werde gehalten / daß Über nus wider feinen gegencheil flärfich verfechtet: Du 
einen jeglichen in ſeinem Todt das Vrthel aufge, ſagft / ſpricht er / im Gericht Gottes mů ſſe alles rich⸗ 
ſprochen wird / darauß die Seel verſtehe / wie es jhr in eig unnd ſchlichtig fenn ohne einigen vorangang deß 
alle Ewigteit gehn werde —— oder Vrthels / dieweil alsdann die: 
Wann nun derhalben ſo wol die H. Schrift | Nereinigung unnd widerſtellung def Leibs zuer⸗ 
als heilige Vaͤtter ja viel heiligen Concilis und alle warten iſt / als welcher ein Mitgeſell der Arbeitund. 
Schrifftgelehrten bekennen unnd bezeugen / es em |der Belohnung iſt. Was wird dann zwiſchen die ⸗ 
xfang ein jeglicher Menſch alsbald nach feinem Tod | fer Zeit geſchehen ? Werden mir dann Schlaffen? 
fein Belohnung oder Straff / ſo folget bierauß m. | Schläffer doch dire Seel nicht / auchin denen noch 
foͤllbarlich und gans gewiß / dz ein jeglicher Mienf Sterblichen Seiberndann das Schlaffen gehoͤrt den 
zuvor müjfe gerichtet und geurtheilet werden: Und Leibern zu wie auch der Todt ſelber deſſen Bildtnus 
diß iſt nichts anders / als ertennen was ſein Stand der Schlaff iſt. Oder mein ſtu vielle ſcht / es ſey in je⸗ 
und weſen in Ewigkeit ſeyn werde. ner Welt nichte zuthun / dahin doch alle Menſchen 
So iſt nun gewiß / unndein Artiefulunfers geſogen werden / dahin all unſer Hoffnung jihfer? 
€ —— — auff deß Menſchen Tod Id &o ſt derhalben gewiß und bleibt darben /dafial- 
alsbald die Belohnung oder Straff folge. Wir Ten Menfchen auffaefert ift / einmal zuſterben / dar, 
werden * re / was —— >; nachaber das Gericht 
geſagt: Heut wirſtubey mir ſeyn im Paradeyß. S —————— 
Stephan har nicht allein den Himmel offen gefe| Be — Ei, SC UNE 
* ſendern eg se ruhe: A hn Das ander Capitel. 
hriſtus auffnemme. S. Paulus begert auffge / 
toͤſt zwerden / unnd mir Chriſto zuſeyn. Welches Was das ſonderbare und Par ti⸗ 
er ja peracbensbegerte / wann er vor dem Juͤngſten cular Gericht / 
Taazu Chriſto nicht kommen koͤnte. Johannes in Oder 
ſeiner geheimen Offen bahrung hat die feligen Mars Was da ſeye Reichenſchafft geben. 
u 





Vom Richterſtul Ebrifi: ah 


* will ich ſo gut es fich thun laͤſt / was hiervon zuſa⸗ 
viererley — die Menſchen auf gen / mit aller fürkfürbringen. Du wirſt dich aber 
* he Welt für das ſonderbare oder Particular⸗ hiebey gewißlich ſambt mir hoch verwundern. Je⸗ 
De erſten ſeynd / welche | doch wann iwir die Schriff tgelehrten umb jhr Mei⸗ 
je def Richters Vrtheil angehört / ohne nung von dieſem Bericht fragen wird die Sach bald 
— an in Himmelfemmen. 2.und leichtlich peranemorrerfeim. Unnd wundert 
Dieandernfennd / die aleichfals nach anachörtem | mich / wie auch die Menfchen / ſo doch nicht Chriften 
Brrheibalsbald der Möl zufahren. 3. Die drit- geweſen / auch deßwegen niegefragt worden / hier» 
— — und Mackel noch nicht von fo denelich unnd fuͤglich geredt / und jhren Auß⸗ 
abe —* haben / und deßwegen noch —— ſpruch gethan haben 
ee tfommen dörffen. 4. D ob fragt: Wer hat dem Haan verffand ge 
en und le en fon Beine Erf ren, ben ? a Micht weniger kan man auch fragen Wer 
diefe alle müffen das abfonderliche Bericht | har einem Heyden Wiſſenheit geben wer hat ihm fo 
‚Bi ſchen dieſem Gericht aber unnd /viel Liecht eingoſſen? Mich wundert über die maſ⸗ 
cht / in welchem die gantze Welt | fen / wie doch die deut / welche vom wahren Glauben 
— — ift ein Underfcheid/| nie gehört / d von Br einige Erfandinufinicge- 
en — habt / dannodyin ihrer Bernunfft fo weit gruͤndet / 
un Herrlichkeit felber anbelangt daß fie vom geheimen und abfonderlichen Gericht, 
nde north wird di gantze Menſch⸗ das uͤber einen jeglichen Menſchen inſonderheit er⸗ 
mmen kommen / es ſey gleich achen wird / gang klaͤrlich un wolverſtaͤndlich geredt 
har / oder ein anderer theil unnd geſchricben. Haben fie dann ſolche Wiſſen⸗ 
um Jüngſten Gericht heit auf der Bibel / oder auf dem heifigen Baectern / 
eint und veror den foll. Doch wird auff oder auf dem eintzigen Liecht der Natur gehabt? 
ein andere Zeit das mfchliche Geſchlecht Hörer doch umb Gocres willen / was aller Weltwei. 
unndzu einerander m ealicher Menſch in, fen Haupt der weife Plato von diefem abfonderli» 
onberheit aetichter werden. Esaebürt uns aber | chen Gericht geredet undachafren, Will ſo wol ſei⸗ 
nd weil welche der Vatter neats auch anderer Werfen 
mbar. a Gomird auch | schlen. 
sparar unnd Zurüſtung Gemelter weltweiſe Plaro har ein Geſpraͤch 
yn dep Richters Majeftär von der Wolredenheit gefchrichen /und Gorgias ti⸗ 
Bielanfehlicherunnd groͤſſer [tuliere. Hierinnen da er meldung thut / masfür 
lar-®ericht:. Dann am lein Gericht über einen jeglichen Menſchen gehe nach 
A nicht allein alle Mens | feinem Todt / ſchreibt er alfo: Die für Gericht kom⸗ 
0 e als verdambte men / werden gank ·ntbloſt und beraubt fer nalles 
nd Richters ftellen deſſen / was auff der Welt iſt Dann erſt nach dem 
ag Tode werden fie gerichter. Unnd darauf befchreibe‘ 
er merden aller Menfchen er def Richters Gemale : Der Nichter / fpricht er / 
fie Bew fen vor maͤnniglich of | muß auch gant bloß ſeyn / er muß nemblich geftors 
fen Be jedermans | ben ſeyn und nur allein der Seelen nach leben / unnd 
imen unnd Par· | die Seel anſehen alsbald nach eines jealichen un⸗ 
J dein eines Menfchen verhoffren Todt. Llnnd zwar ein ſolche Seel / die 
Dan — von allen Freunden verlaſſen / unnd alle aͤuſſerliche 
Zierd auff Erden hinderlaſſen hat / damit das Ge⸗ 
on ha eh fortgehe und abgehand⸗ 


—— recht und warhafft iſt diß alles vonun⸗ 
4 a Ang.10.,.18.Civit. u.» 
Ee- ij; fünrr 


















































eigne NBort trewlich er⸗ 

































25 der Dritte Tractat 
ſerm Richter geredt. Chriſtus der HErr der iſt tuirt man ein Exempel / unnd jhnen war nutze di 
warhafftig entbloͤſt von allem Affect / von aller Nei ⸗ Straff nichts / dieweil jhnen nimmer zuhelffi Lu 
gung und Anmutung/er iſt warhafftig felber gericht fondern ſeynd mit ihrem Exempel nur andern m 
worden vom Landfleger Pilato / er iſt warhafftig ge⸗ iich / weiche auff fie ſehen / wie fie wegen ihrer daſter 
ſtorben / unnd hat den Gewalt über alle unnd jede zus] die allergroͤſten ſchroͤcklichſten Peyn unnd Plagen 
richten empfangen da er geſtorben iſt. allezeit ohne auffhoͤren leiden / als ein Erempel / ein 
Weiter ſagt Plaro So bald ſie nun für das Speetacul unnd angedenefen in der Höllen allen 
Gericht kommen ſeynd / ſo ſchawet der ſtrenge Rich⸗ Ungerechten und Gottloſen / welche in dieſelbige Ge 
ter eines jeglichen Seel an / hat auch fein obacht / faͤngnuß hinunder fahren. 
welchen Menſchen diefe oder jene Seel hab zugehoͤrt. $.. > | 
Gemeiniglich aber wann jhm eines groffen Königs) Was kondte doch / lieber Chriſt / klaͤrlicher und 
‚oder Potentaten Seel fuͤrkombt / ſo find er nichts Chriftlicher von der Hoͤlliſchen Peyn unnd von deun 
guts daran / ſondern ſihet alsbald / wie fie fo voll La / verdampten hauffen S. Chryſoſtomus oder S. 
ſter unnd — — ſteckt / als wäre fie voller | Auguſtinus ſelber fagen? Hörer aber jene jhr KEs 
Streich und Mafen / welche fich von eines jeglichen | nig/runnd verftchers dochyhöret ihr Fürftenunnd D- 
Menſchen hun unnd laſſen an die Seel anhengen / briſte / hoͤret jhr Reiche / horet ihr Gewaltige / was dies 
‚er ſihet wie fie mit falſchheit und Eytelkeit uͤber zogẽ / fer hochweiſe Plato von euch unnd ewren Leben und 
unnd ſo gar nichts rechts an jhr iſt / dann fie iſt auſſer Wandel halte. Merckt feine Wort. 
der Warheit aufferzogen. Zu dieſem / ſo iſt ſie auch Ich halt aber darfuͤr / ſpricht er / under den je⸗ 
wegen der mißgebrauchten Freyheit zum ſuͤndigen / nigen / welche nur andern zum Exempel alſo gepei⸗ 
‚und wegen deß gewohnten Muthwillens und lieder-|niger werden / ſeyen der mehrertheil Tyrannen / Koͤ⸗ 
lichen deichtfertigkeit / wegen deß Ubermuths unnd nig / Potentaten / und Regenten : Als welche wegen 
Unbe ſcheidenheit in allem thun und laſſen ſehr uͤbel ——— Freyheit zum fündigen / die aller⸗ 
zugericht und haͤßlich. Wann er nun ein ſolche ſo gröfte Laſter und Suͤnden begehen. Jedoch finden 
uͤbelgeſtalte elende Seel anſihet / ſo ſchickt er ſie den , fich mol auch under ſolchen etliche Fromme Maͤn⸗ 
nechſten Weg der Gefaͤngnuß ju / allda die verdiente ner / und wer ein ſolcher tft / den ſoll man billich in 
Straff auff ſie Ber, ce fpricht Plato: Es] aroffen Ehren halten. Sintemal es nit ein ſchlechts⸗ 
folge aber / daß ein jegli er mit recht unnd billich O Callicles / ſondern groſſes Lobs werth iſt / wann 
keit von einem geſtrafft wird / entweders gebeffert | einer mitten under ſolcher Freyheit zum ſuͤndigen / 
werde / unnd jhm die Straff zu nutz komme / oder doch | ein frommen gerechten Wandel fuͤhret: Doch wer⸗ 
den andern ein Exempel ſey / damit ſolche in Anfe-| den jhres gleichen wenig gefunden. 
hung frembder Straff / durch die Forcht gebeſſert Es fuͤhren aber faſt alle hohe Potentaten und 
werden. Welche aber vor Gott und den Menſchen groffe Herrn ein boͤſes laſterhafftes Leben Darumb 
alſo jhr Straff außſtehen / daß jhnen dieſelb zu nutz dann / wie ich zuvor geſagt / wann ein ſolcher fuͤrden 
gereiche / haben ſolche Sünden begangen / die ſich Richter kombt / ſo kennt er an jhm nichts andere / wer 
widerumb verbeſſern unnd außtilgen laſſen: Unnd er ſey / oder woher vom Stammen / ſondern allein / 
ſolchen iſt ihr Schmertz und Pein bie und dort nutz⸗ ob er boͤß und ſuͤndhafft fen; und wann erfoldesam 
lich. Dann niemand kan anderſt von Ungerechtig / jhm befinde / fo ſchickt er jhn gen Hoͤll / ob etwas an 
keit erledigt werden. jhm noch kan gebeſſert werden / oder ob kein mittel 
Lieber / wer har doch dieſe Geheimnuß von den mehr an ihm helffe. Und ein ſolcher leidet dorten ſein 
ringern unnd von den ſchwerern Suͤnden dem Pla-| verdiente Straff 
tonigefagt ? Die Todtſuͤnd iſt ja freylich ein unheil⸗ Zuweiln aber ſihet der Richter ein andere Seel 
ſamer Schaden. Wir woͤllen aber den Platonem | eines gemeines oder ſchlechten Menſchen / der fromb 
noch weiter anhören. und gerecht gelebt har: Welches meines erachten: 
* DR: ee ſpricht er mit —* —* am meiſten den Philoſophen un Weiſen a begegnet / 
rechtigkeit beh ynd / denen wegen ſo wel. 7 Meinung redet &, mus z 
ver Sünden nimmer zuhelffen ift / an denſelben ſta⸗ a Dina uf cn a 












Vom Richterſtul Ehriſti 


ſe welche auff ſich ſelbſt mercken / nnd ſich in andere 

ändelnicht faſt einmiſchen. Ein ſolchen lobt der 

hter und ſchickt jhn ins Paradeiß. 
Iſtt dann nit diß ein groß Wunder / daß einer 
rumd den wahren Glauben nichts weiß / alſo re⸗ 
fchreiben und glauben ſoll? Es redt aber Plato 
er 
 Soldye Redeu / D Eallicles / bewegen mich, 
undbefinne mich jetzt ſchon / wie ich ein reine Seel 
ir den Richter ſtellen koͤnne / Darumb halt ich 
je zeitliche Ehrfürniche / unnd gib mich zur Be⸗ 
achtung der Warheit. Darneben will ich mich 
nd moͤglichſt befleiſſen recht und wol zu le⸗ 

erben. Hierzu ermahne ich auch alle 
moͤgen Darumb ich dann auch 
ri > auffordere zu einem ſolchen Sehen 

Streit / welch gewißlich weit uͤber alle andere 

fs Ebens ein jeglicher Menſch außſtehen 
darumb widerſprich ich dir / der 
ft helffen toͤnnen / wann das 



































tfeligersund warhaf- 
Chriſten / ſchaͤmen wir 
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fftig aber Plato ſolches 
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24 
vor männiglich/alsbeyjhmfelber. Wurdaberan 
einem einige Boßheit erfunden / fo müffe er drumb 
geftraffe werden, 

Deromwegen ſoltu mir billich glauben geben / 
und mir dorehinnachfolgen/wo dur fünfftig lebendig 
nnd dort felig ſeyn wirſt 

Laß es geſchehen / daß dich einer verachre/für 
torecht halte / dir Unbild unnd Schmach ſeines ge⸗ 
fallens zufüge + achte auch nicht / wann man dich 
ſchon veraͤchtlicher weiß ſchlaͤgt und ſtoſſet. Dann / 
biſtu recht fromb / auffrecht / unnd in der Tugend ge⸗ 
übt / ſo wirſtu nichts ſchweres leiden. o laſſet 
uns nun dieſer Schr/die wir jetzt gefaſt / als einem gu⸗ 
ten Führer nachfolgen / die jeugt euch / diß ſey dic al» 
ferbefte Weiß und Weg recht zuleben / wann wir ung 
nemblich umb die Gerechtigkeit und andere Tugen⸗ 
den annehmen / darinnen leben und fterben. a 

Was fond ung doch das Büchlein vonder 
Nachfolgung Ehrifti felber Gottſeligers fürtragen? 
Sich felberhaffen/ unnd ſich in allen Dingen der De⸗ 
muth befleiſſen / iftChrifti Sehr. Gemgiglich aber 
haſſet fich felber niemand ftärcker / niema demuͤ⸗ 
tiger ſich tieffer / als wer gelernet hat / Leiden / und fich 
wie ein Torechten verachten laſſen. Welches dann 
Plato fuͤr ein rechte unnd beſte Vorbereitung zu die⸗ 
fem fonderbaren Gericht gehalten 

Auda foll ich billich fragen / auf welchen Buͤ⸗ 
chern doch Plato dieſe Schr genommen : Ein Welte- 
weiſer mitten in der Heidenſchafft bereirer fich sum 


priche er / diß ſey ein | fonderbaren Berichufo nach dem Todt aufzuftehery 
lägftin Wind /mas ich biß- | ja er ermahner fogar auch andere 7 fie follen ihms 
unit jtgends was beſſers nachthun / unnd fich möglichft befleiffen / daß fie ein 
ndten/fomär fein Wun- | reine Seel für den Richter bringen mögen. Es muß 
tere. Nun aber fofiheftu | geftrirtenfenmes fen fein huͤlff / kein rach mehr / wann 
He ihrdren die Allerweifeften | beydiefem Gericht der Stab gebrochen iſt Was 
1 fo koͤnnet ihr doch nicht | chun dann wir Chriften? Wöllen wir dann den 
tigen / daß man anderft Ieben ſoll | Richter mit guten Wercken nicht erweichen / weil‘ 
N man dorten in jener 


wir noch koͤnnen und Zeit haben ? Wir wöllen aber 
auch andere alte Zeugen dem Platoni an die Seit⸗ 
senftelen. 


ungen gal widerlegt hat / 
id gang beſtaͤndig / nemblich urn 
kiden / als einen⸗ndern bt, | x» 
rechefchaffner Manmvor|; Mas aller Philoſophen Haupt Homerus⸗ 
fen / unnd trachten mit | unnd der Weiſen Plato von deß Menſchen 


ut 
7 
* rn Ach, 
hin: am omb 
— — ——— — 
| und M dei) 
y 


J 


halte / fondemdaf | 2 plars DialGorgia. Diefe bat dert: 
fep/fowoloffenstich | Jahren nad beim Prophrsin ihre ng x 


ſondere⸗ 


sr? Dritter Tractat. | 
ſonderbarem unnd Particular⸗Gericht / ſo nach dem er fie an gebürendem Orth verbleben / —** 
Todt über ihn gehet + offentlich außgeſprochen unnd | mit Sünden und daſtern bemailigt und Äbergogen 
gefchrieben das har der Poet Virgilius hernach auch ſo ſtuͤrtzt er fie underft / wo under Wind und dufft/ 
in ſchoͤne Reimen alfo verfaft: Fewer und Waſſer groſſe verwirrung iſt. Wird 
Nec verò hæ ſine lotte datæ, &c. a alſo wiſchen Himmel unnd Erden under den unge⸗ 


ſtuͤmmen Bellen ewige Peyn zuleyden / dahin gezo⸗ 
er Feder gen. Das alfo die Erpigfeit in diefem Pnncten 
Der zwingt bie Sünder zubetenneny der Seclen ſchad iſt 7 weil fie durch unfterbliches 
* au * ee Vrtheil dem Ewigen Gericht muß underligen. Das 
Bıfinden Topr mrkeotehfahet, mit wir nun bierinn niche verwicklet werden / ſoer⸗ 
—— kenne / das manfichhürenumd fürchten ſoll. Dann 
die ſolches nicht glauben woͤllen / die werden nach be⸗ 
— en gangnen Sünden wol glauben muͤſſen / niche nur 
Die Etrafdiefelgeor auf in der That, den Worten / fondernder That undden Wercken _ 
Gleich wie man ea verdienet hat. nicht nur den Berrohungen / fondern in twircflicher 


Peyn und Sch 
Ey mer hat doch dem Hermeti Trifmegilto 
diß zubeſchreiben andictirt? Wie iſt nicht diß ein fo 


Welches ich zwar nur darumb diß Orths ein” PESEREIT: 


fuͤhre / damit man ſehe / wie die Alten auch inderDen’ 
denſchafft ſolcher Meinung geweſen die Boͤſen len: 


den nach dem Todt jhr Straff / unnd die Frommen 
haben ei / barliber dann ein Eramen 
unnd ſMerliches Gericht amgeftellefey. Wie in 


offentliche klare Gezeugnuß vom ſonderbaren Ge⸗ 
richt über die Seel / Ich kan mich nicht znugſamb 
verwundern / woher es doch die Heiden müflenge- 
habt und gewuͤſt haben. So beſchreibt er auch nit 


gleichem auch der Poet Statius bezeugt. allein diß Abfonderliche / ſondern auch dasallgemet- 


Arbita hos durä,&c.:b ne Juͤngſte Gericht / ſambt den Zeichen / welche vor 
Der Richter gibt da ſtrenge Buß / dem Juͤngſten ⸗ Tag vorher gehen werden / wie 
— oberer) en EN a Baker ward Ma erhabee 

er eben | e ernuß wird man li ale 

Don Jugend auff bey Tag und acht. das Sicht / und den Tode wird man licher haben als 


Das demnach son Außfahrung der Seelen das sehen : Niemand wird gen Himmelaufffehen. 
in jene Welt wie Plato gelehrt / recht und gefchrieben , Den Frommen unnd Gortfeligen wird man für 
wird. Dann gewißlich alfo ift ihm / wer fürs ges, thorecht / den Gottloſen für weiß und fürſichtig hal⸗ 
heime ond Particular- Gerichtigeführe wird /. der ten: Den Bnfinnigentwird man für ſtarckmütig / 


mitfalda befennen vnnd außſagen / was er all fein den Boͤſeſten für fromb halten. Dann mwodie Se 


Lebenlang nicht allein mit Worten unnd Wercken / fuͤr ſterblich gehalten wird / oder aber die unſterbli 
ſondern auch mit Gedancken geſuͤndigt hab. Der keit hi mans nicht allein fů 
ſtrenge Richter Chriſtus wingt die endliche War⸗ ein Gelaͤchter / ſondern auch gantz für eytel halten. 
heit herauß / und laͤſt ſich allda nichts verhalten noch Ja / glaubt mir drumb / wer ſich dem Geiſtlichen bes 
laugnen. Vnd wie wol Plato von dem fonderba, trachten ergibt 7 der wird deib unnd Eebens 
ren Gericht / fo vber den ſterbenden Menſchen geht / drumb außſtehen muͤſſen. Man wirdn 1 
lauter und flar anug geredt hat / redt doch auch Her- Inerse Gefär auffrichten nichts heiligs / nichts Gott⸗ 
mes Trifmegiftus eben fo außtruͤcklich hiervon;und — FF 
lauten ſeine Wort alſo: hören noch glauben woͤllen / allein die ſchaͤdliche 
Wann nun die Seel iſt vom Leib gefcheiden/ ſo boͤſe Geiſter bleiben Über / welche fich under die 
kom̃bt fie alsdann ins Eramen und Gericht fiir den Menſchheit miſchen / und die Elende Leut zu aller 
Gervalt deß aller hoͤchſten Geiſts: Der ſelbig wann Boßheit und Laftern / zu Krieg / zu Raub / zu Ber 
ergefehen daß bie Seel fromb undgerschriffe laͤſt trug / und zu allem dem / wasder Seelen Narur 
al. 6,.mein, 0. 4r . i 


. 
u. 
. 


uwider iſt / antreiben. Ein ſolches BR x 
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der Dritte Tractat. 17 
Die Welt nemmen / — * BAT bacauff erfolge / nach beſchaffenheit der 


er nn: unndAlnver-| S * ee - 
tgegen hareinfromer au echeer Menſch 
ae = in Gottes Guͤtigkeit fein Zuflucht unnd Schirm 
re ern 1 Dann GDre beſchützet folche vor allem Libel. 
ales diß geſchehen wird lieber A- | Sintemal der Vatter ein Herr iſt allerding / der al ⸗ 
(einig iſt alles / unnd ſich gegen allen bereit unnd gut · 
willig erzeigt. So iſt nun Gott ſelber voll deß fo 
bens und der Ewigkeit / der über alles das / was auff 
der Welt lebt und ſchwebt / ein ewiger Regierer und 
Herrſcher iſt / ja ein Heiliger / Gerechter unnd ewi⸗ 
ger Außtheiler unnd Verieyher def Sehens ſelbſten. 
awiderſteht / der alle Irrthumb Er iſt allein Gott / unndbillich allein / er iſt in ſich 
ber zureche bringi in dem er aller Menſchen Boß /ſelbſt / er iſt won ſich ſelbſt / er iſt umb ſich ſelbſt / er iſt 
mit * rt mit tödlichen | gantz völlig rad einig mn hi 
m / die erallenthalbenanunderfchiedfi, Beſtaͤndigteit / der von niemand. gehebt noch bewe 
Häft/außtilge/der wird Die Welt fan werden weil alles in jhm i nderallefn nal 
Standrichten/ daß einem (em. So iſt nun GDrr beſtaͤndig geweſen / iſt und 
ich uñ verwunderlich wird | bleibe noch allzeit beſtaͤndig / und bleibt auch die 
— —— — Ewigkeit zugleich ſampt im beſtaͤndig der ein un⸗ 
— — geborne Welt in ſich hat / welche wir recht unnd 
——— en zeit ſeyn me — wol die empfindliche Welt nennen. Dieſe Gottes 
Ge 77177 mdißiftder Wet rt / die — 
werun n dingen/ und der Natur ſelb / Ewigteit. Dann alles was daiſt / hat von Gott 
| | ndfleifigfte Ergäng: und Er⸗unnd der Ewigkeit feinen Anfang. Gott iſt alles / 
7 — ——— ke 
md bleibt —— 
—*— —* dil fang veränderlichuunmnd weifich / ihme allein empfindr- 
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— weſen aiſt noch nichts / und wird — Alles 


brinnen werde. Mahn — — zeit kom⸗ 
Al Ser mensoirdrdafich die Welt / in dem fie fich vernew⸗ 
—— unndalleding | ven will / gang vertilgt / ſo werden ale dieſe Geſchoͤpff 
| der Sünden werden nit nach allen Kräften gegeneinander ſtreitten / und ſel⸗ 
L 75 ch Men: m Sefasabgeftrafft Und |ber einander aufellgen Ein Geſtirn wird gegen dem 
=“ ai und erbl ales was Jedi andern rennen / und alles was jetzt hin und wider un, 
ſoga —— was Leiblicher ver⸗ derſchledlich leuchtet / das wird durch ein gaͤntzliche 
lichen Geſatz nach / das Le⸗/ Generalbrunſt aller Materien / in einem Fewr brin⸗ 
————— nen. b Selig ſeynd wir / in dem wir der Ewigkeit 
n / unnd war muß die theilhafftig / nach GOttes Wolgefallen widerumb 

bie ans Liecht kommen werden. 
a Apud Madatur,Ineditione AddıManutiy enetijs Anne 


21. mibipagıßs. 
b Sam. Confolad Marciam.c, ul. 
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207 Vom Richterſtul Ehriſti⸗ 
RR IR Re derliche Bericht nennen wir dag geheime Gericdher 
So wir nun dep Trifmeseftiunnd Platonis |darinnen ein jeglicher Menfch feinen Aunfftigerr 
Außſpruch von dem Geheimen abfonderlichen Ge | Standund Weſen / wie es in alie Ewigkeit umbihr 
richt angehört / wundert mich weiter nicht / daß ©. | feyn und bleiben fol / auffs allerflärlichfterfenner. - 
Auguſtinus dem Plasoni und feinen Nacyfolgern | Lind diß heiſt / Mach dem Tod fürs Gericht fom- 
fo guͤnſtig gewefen / daßer gefügt : Wie beſſer die | menvdiß,Heift Rechenſchafft geben Lauter und Mary 
latoniſchen vom einigen GOtt / der Himmel und |tie auch recht wahr/figt S.Chryfoftomus: Geſent / 
rden erſchaffen hat / geglaubt unnd gelehrt haben / die Welt hab in zwanig / dreyſſig oder —— 
unmb ſo viel mehr und herrlicher ſeynd ſie vorandern ren ein Endrwar hilft unsdas? Iſt dann ni 
- zuhalten. a Bon Platone aber ſagt er: Solches br- RER fein End2a Alſo nem⸗ 
wegt mich ſtarck / daß ich ſchier glaube / Platohab | lichift, — — feines Lebens ihme 
umb dieſe Bücher (nemlich umb die Bibel) wolge- |verordmer / und beſtimbt dag Lirrheilamzuhören, 
wiſſt. Er hab es aber gleich von wemer wöllvielleicht | welches in Eiwigkeit nicht wird widerruffen wer⸗ 
auß Büchern der Alten / ſo vor ihm geweſen / oder den. 
— phone es a ta minep.adThel,bo, y 
lich iſt a tt / iſt auch ihnen kund / danm Borehat | 
ihnen das geoffenbaret. Dann was unſichtig an ihm Das dritte Eapiiel. 


F iſt / vonder Schoͤpffung der Welt an / ertennen ſie Das Jahr/ Monat // Tag/ Stund 
lar⸗ 






dey den Wrrcken. artiulars 
Von Platone und feinem Diſcipul Porphy⸗ dire Geheimen und p 
rio ſagt er alfo : Plato und Porphyrius haben in! 
etlichen Puncten ſolchen Außſpruch gechan / daß / 
wann ſie es miteinander haͤtten koͤnnen conferirn / 
unnd außdiſputiern / ſie vielleicht waͤren Chriſten 
worden b Unnd diß widerholt er auch an einem an⸗ 
ven Ort / da er ſpricht Wann nur etlich wenig 
Wort und Sententz verändert würden / ſo wärenfie 
Chriſten c Allda er cin wunderliche Sachergehle: 
Den Anfang / ſpricht er / von S Johans Evangel 
hat ein Platoniſcher mie guͤldenen Buchſtaben ab⸗ 


———— in Brifen 
dambt werde diß abſon⸗ 





— ,,,,—,,,,,,,—— 
wilden 10 . has vera rigen * 
Biken mis, ae ec, Wo, 


der Dritte Tractat/ 213 


Alce nun JEſus gieng bey dem Galileiſchen Meer. Kranckheit die Icgte oder eödlich ſey und wie Tang 

a Wasbedeutere diefes gehen undtwandfen ? Er ſie wehren werde / ſo ſeynd wir dann nicht cin Au⸗ 
a Unfürfehengruffe genblick ficher. Ein herrlicher Spruch iftbey ©. 
erjtocen vom‘ auß/ und ſchafft / fiefoflen | Augnftinus : Es iſt nichts gewiffersalsder Todes 
























Job ein vecht auffmerckſamer Diener auff 
alles Wincken unnd Anbefehlendeg HErrn / der 
ſpricht: Ich wart räglich / weil ich ſtreit / biß dag mein 
Veraͤnderung komme. Daß du mir ruffeſt / unnd ich 
dir antworte. b 

Wann man die Zeit kondte vorhin an wiſſen / 
wann ein jeder fuͤr den Richter ſoll gerufft werden / 
D wie wenig wuͤrd man finden / die ſich nicht ſelber 
Es | verführenumd fägen würden’ Ich hab noch lang zur 
ſeben / noch wol zwantzig oder drenffig Jahr / drumb 
will ich mir laſſen wol ſeyn / wanns wird auff die 
Neig gehen / will ich mit allem Ernſt daran / unnd 
acthun / was einem rechtſchaffenen Chriſtenmen 


auter Werck zu 
ben wir auff das letzte Alter die Werck / mit denen 
wir täglich unſer himmliſche Belohnung mehren 


a Ang. de Contrit. cord, e.1. 
blb a4 wi14. is. 


5.8 
/umb Gottes willen / wie wuͤrd es 
jedweder Menſch fei- 
wiſſete wie würd man es 


219 Bom Richterfiul Chriſti 


Zaum gehalten werden. Wir wiſſen weder Stund f Es fey gleich heur unſer legtes Jahr oder nie 
aoch Tag / und leben dannoch folafterhafft forsir | fo laffer uns doch fürden Richterſtul Chriſti bereie: 
doch mitten in ſolchem Frefel ſchon vor der Thür der machen / und auff den morgigen Tag nichts hoffen /⸗ 
Ewigteit ſtehen Es kan ihm einer weder den Dior: | weil wi⸗ ſchreiben / weil wir reden / gehet unfer Schema 
gen / noch den Abend / auch ſo gar diefesgegenwärti, | dahin:: | 

ge Stuͤndlein nicht verheiffen / und dennoch laſſen | 
— * die —— Froͤmbkeit ne Oimnes eodemcogimur,&c, a 
legen ſeyn. Der od iſt ſo gewiß / und iſt doch die 
Scundfoungeniß:. Diß aleswifenwie / und]: 3 333 























woͤllen doch der. Sünden nicht mů fig gehen: eut nimbt er mich / und Morgen dich / 

Waun man einem Vbelthäter /; dersum Todt enſch wird aͤberbleiben · 
vrurtheilt wär / ſibentig Biod in der Befängnuß | u | 
fuͤrlegte / undfägteihm /: eines darunter wäre ver, . Nürdranauff Gnad und Ungenad/ | 
gifft D wie wuͤrd ers fo ſorgfaͤltig angreiffen / wie m Spruch wirds ewig bieiben. 
wiird ers alle fo fleiſſig außeinander klauben Taͤg⸗ Gen Hoͤll oder an Himmel. 
lich wuͤrd er zu ihin ſelber ſagen Ach vielleicht iſt diß Derohalben:”. ba SEP 


das Brod / das mir den garauß macjentwird: Tag |. 


Immortalia ne fperes, &e. 
und Mache würd er ihm anderſt nichts gedencken Dep 


Ser wer dir wolleſt/ deuck dir nie, / 
Da 





> En | s ewig Kebeufey allbie.. , 
= — muͤſte auffs wenigſt am ſiebentigſten — 4 — * ———— 
Wir alle ſeynd hie wie in einer Gefängnuß/alte | "Dom Eee · —— 






ſampt ſeynd wir Malefthperſonen / alefampr feynd 
wir zum Tod verurtheilt / von wegen deß erſten } 
dams Verbrechen Der- Stab iſt brochen /s muß 
geſtorben ſeyn Dasnechffdaran iſt daß man fů 


ſten Brod; Erticheamfibenden oder vierzehenden / 

etlicht am ein und zwantzigſten oder acht und wan⸗ 
staften : Etliche am neun und viergigſten oder ſechs 

und fünfftigſten /oderdreyundfechsiaften: b Er. | 
liche im fibenkigften / garwenig inra htaften Jahr 
ergreiffein das gifftig Brod: Welcher Menfch |, 
fan. willen / wann er den Todsbrocken fehliefen 
werd: 





ttallein bewiſt 
—— 


aloe ei ir 

arfaldy.v. 10. « | 

os Jahr Eommenekoras.lhuearm.odn, 4 
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der Dritte Tractat/ 220 


unsder Tod def Richters Fronbott / daheimb / oder 
| n ke Moe ein fehr mitten auff dem Feld / im Beth / oder auflers Berhs/ 
rn : Gaguns/wann |landfamb oder gähling/ mit einer fangen oder fur 
it — heben? Und wcihee wird us ken Kranckheit werde anfallen. Wir wiſſen nit / ob 
en fepn? Fe * Ra Hierauff fteller | wirerflochen oder erſchoſſen werden / ob wir die Stie 
us als fterniche vernommen/ mas {ie gen einfallen / oder uns ein Dachziegelerfchlagen 
f fore / und zu leht fage | werde / ob wir verbrenen /oder ertrincken /undalfo 
Sn Bem Lagun vonder Studi für den Richterftulmüffen. Wir zwar eſſen / trin⸗ 
nicht im ſondern ſcken / ruhen / ſchlaffen / under deffen fisen wir / wie ©. 
— * Erren Wort er⸗ ¶Bafilius und Gregorius reden / im Schiff / das fein 
ger und legt —5— ſteht. Und alſo werden wir dem 
cd — — eheime Richterſtul Gottes von einer Stund zur andern 
ewir jmmerdar naͤher. Unfuüͤrſehens ift der Richters⸗ 
——— Knecht da / und rufft mie heller Stimm: Hoͤrſtu / 
— — dort in Winckel ſteig heranß auß dem Schiff / und 
voͤll umb fein eiänes End zu for fell dich für den Richter. Alda gilt fein Außreden. 
en / bſe —— naften | Man muß herauß ſteigen / und vor dem Richter er» 
ag rel Dan ——— jenem Juͤngſten | feheinen. Es iſt aber vielleicht der Tod nur gegenden 
E Wii — — Armen ſo grob und unhoͤfflich Wird ja mit groſſ en 
ne diram Juͤngſten Tag | Herrnein wenig prangen: Wird zu ſolchen nicht fo 
uit ubel gehn· fe dan —J————— gleich hinein rumpeln / ſon dern zuvor / wie bey ihnen 
2 inlentes End 3 Dir was S. Paulus fügt: Fgebrauchig: / umb gnaͤdige Audientz anhalten / und 
er ihr Bilfer gewiß / daß der Tag deß Her ⸗alsdann erſt nach einer langen Vorred und gepfloge 
1 ein eb in der Nacht Wei | nen Eeremonien/ dep Richters Befelch für und an / 
Chrpfoftomus. Wel-| bringen 
den: Es wird nicht allein /Difß ſeyn unſere Traͤum / abergar liederliche 
— einem jeden laͤre Traͤum / die uns doch zuweiln mir einer eitelen 
em Und dieſer Tas iſt Hoffnung fpeifen: O wie irren wir ſehr weit / wann 
en 1! wir meinen! / der Tod hab eine Höffligkeitanihm. 
Ag pualeich ingensein I und. imi Diefer Startfriecht /diefer Bußſchoͤrg / iſt gar zu 
ft as handlet diefer Tag mit ei⸗ a ſchaͤmbi ſich nit Reiches und Armes gilt ihm 
nderheit/c leicht, Er rufft dieſe und jene für Gericht / 
Ott hoͤchſt weißlich verordnet / nicht vielbfonderss Weil deß Jobs Soͤhn 
YA, de — — und Töchter luſtig Gaſterey hielten / ſtel das Hauß 
Berichts / ſondern auch”! mit ihnen ein / und wur den erſchlagen / im Augen⸗ 
hahrenyabfondertichen | blick muſten ſie allezugleich fürs Gericht. 
53 elches auch” Der: Kriegshaͤuptmann Siſera / und de 
Dur h weiß ſeyn Endnicht: | Sauls Sohn Iſboſeth weil fie ein Abendſchlaͤff 
— gähingen Gericht, lein thaͤten / muſten ſie für gericht. Abner und Ama» 
zZ Ich —*5 fang ich (eb / und ob ſa / werden unterm’ gruͤſſen und umbfangen erſtochẽ 
7% cho er übe ein: feines: hinnemmen und fürs Gerichtaeführe.” Der Könfaliche Juͤng 
A X— — ling Ammon / weil er bejecht / noch an feines leibli- 
u: Ä den Brudern Abſolons Tafel ſiht / wirderermor" 
det / und fürs Gericht hinweg gefuͤhrt Abſolon fe” 
ber / weil er zwiſchen Hmmel und: Erdenan der EL 
chen gehangen / ift ir gkichfalsfür diß gericht dal 
* samen * 















































tm 

“ i 
..e Pr 
* * ea 
de 2 8* 


X ai 
€ 


Den 


e3 * 





— 


* Gerichis / ſondern 
wiſſen je nicht / ob 
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P4 


aır- | Vom Richtetſiul bei 


Der Priſter Hell / und Ochozias der een] Kanfer Contad der anderbig Nahmens / nach 


muͤſten von ihren hoben Aemptern / und höchftem 
Ecwaltgähling —* fuͤr Gericht / Rechenſcha 
oͤnigin Jezabel / weil ſie ſich noch Pfingſtag / da cr nichts weniger ale 


niglichen Freytafel / daer von Seligkeit änd. W 
der heiligen Gottes reder/gähling ei rg gnugſam bekannt ſeynd. Der Poet An 


er am dritten Tag hernach durch den gaͤhen Tod für | und geſund auß dem Berhauff / —* mug 


den Richter hingeriffen worden. Sacede, 
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u. 48 
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N rg ben mit. 


dee Dritte Tractat. 
wonler als er feinen Sohn / der am Rennplatz das | erden Paſſion ſpielt / ſtirbt abe Creut. 














beſte oͤlich umbfahet / ſtirbt er vor Freu. 
den Buͤrgermeiſter Caninius gibt gleich den 
—— uͤrgermeiſter Ampis / das Ampt 


denzdebe auff Der berühmbre Redner Craſ⸗ 
im Rath declamirt / gibt er den Geiſt 
— 
on ſtattlich abgelegt / ſtirbt et 
unter der Rachthür. Fabins M Martens hüten 
— Daar Inder Dt undfuse Autolemus entrinnt / 
brinne / wird doch vom Donner er⸗ 
ee 
tein an. Pe 

ne underm | Bartfcheren. 
Fe nsietie 


— — —— 


Thracier König eur 
een 
— gaͤhen Tode. 

















/ von dem wir | Im 
* vom | wär fein End zuerzchlen. Wie viel ſeynd erſt dieſe 


222” 
De 
Knab Drufinstoirfft von Kurtzwejl wegen erlich 
mal einen Apffel indie höhe/ und fängt ihn mir den 
Maul. Zuletzt beſteckt ihm der Apffelim Hals / und 
erſtickt daran Ein Knab in Thracia / da er auff dem 

eingefrornẽ Fluß Hebro ſchleifft / bricht das Eiß mit 
— ihm de kopf ab / uñ der leib faͤllt ins waſ⸗ 
ſer Enanderer Knab / da er in die Kirchẽ geht / wird 
von einem groſſen Eißſchieln / ſs vom Tach herunter 
Ben tod gefchlagen. Der Knab Hylas wolt 

Waſſer ſchoͤpffen / da ziehet in der eimerin buunnen 
hinunter und erſaͤufft Der Knab Hyacinth / weil er 
mit der Schwingkugl ſpielt / undſein Spilgſellnicht 
recht auffmerckt / faͤllt die Kugl auff ihn / und ſchlaͤgt 
ihn zu tod. Ein Hirten knab macht bey einen baum 
ein Feuer auff / entſchlaͤfft darbey / in dem brennt der 
Baum ab / faͤllt nider / und erſchlaͤgt den Buben. 
Der Doyner ſchlaͤgt ein Kind in Mutterleib zutod / 
und der Muter Martie geſchicht nichts. Hermona · 
ctes auch ein Kind wird in der Wiegen von einem 
men zu tod geheckt. Und dergleichen Exempel 


ich e Rei gothen König ——— ſchlag getroffen / und 










—*2 mer di 













Wie viel wiſſen wir ſelber die Fre und geſlind 
affen gangen / unnd od im Beth gefunden wor- 


me: nenn b ee gan 
> nal Columna ViceRe rdi ich dahin geriſſen 
er ee worden? Ein 


ke mit |‘ 
Ken En 
At! 


ſchlechtes / unacht ſames / feines Ding 
umbs Leben ein vergiffts Kraͤutlein / ein 
&d/ ein kleines Sfiimerlercin Tachiegl / eiu 
nee —————— 
ufft / zu viel Zorn oder zu d/ 

en Eeuchter / ein Schlaff / ein Speiß/und von: 
wir ſollen leben / das bringt ung umbs debenv. 
re 





Far? * 5 


23 Vom Richterſtul Ehriſti: 


64 ‚y Haren Worten / Viel freſſen mache kranck / und Fůl 
Wir werden aber / wie wir wohl ſehen / gar in | lerey bringt zulegt das grimmen und uͤberflus un 


Aumgleicher und verwirrter Ordnung für den Rich \ verdaͤuͤter Feuchtigkeit. Durch Fülleren ſeynd viel 


terſtul Chriſti citirt. Die Eltern gehn gar offt den | geftorben/ der fich aber stemlich haltet mir eſſen und 






















Kindern an der Klag: Das junge ſtirbt / vor dem Als 
ter. Der letzte in die Welt iſt offt der erſte drauß 
Warumb aber (moͤchteſt ſagen) werden wir ſo un⸗ 
gleicher weis fuͤt Gerichi erfordert / ſo wir doch durch 
den erſten Adam den Tod alle zugleich/einer wie der 
ander verdient haben? Warumben faͤlt ung doch der 
Tod fo blindiſch an? i Ki 
Ach lieber / — das vergebne klagen uͤber den 
Tod immer bleiben Die Straff zum ſterben iſt uns 
allen gleich einem wie dem andern auffgeſettt; Umb 
die Zeit hats ein ſchlechten unterſchied Undwas fol 
fen dreyſſig oder vierzig Jahr gegen der Ewigteit 
ſeyn Daß der Tod fein Ordnung haͤlt / wann er die 
Leuth fuͤr Gericht fordert / das iſt nicht deß Todes 
Schuld / ſondern Gott wils alſo haben. k 
Thomas Morus pflegte suifagenbie Welt fey 
warhafftignichts anders / als ein Kercker oder Ge⸗ 
fangnuß / darauß man einen nach dem andern fuͤrs 
Gericht herauß führe. Wer will der Obrigkeit fuͤr⸗ 
ſchreiben / welchen Befangnen fie längerinder Ge⸗ 
faͤngnuß behalten ſoll? Wer will Gott dem Herrn 
ein Geſatz geben / welchen Menſchen er ehe und vor | Garten ein Johannes der Tauffer wird hingericht / 
andern für fein Gericht follruiffen /Sott hats ages | und Herodee bleibt bey Leben Wird nun ein boſr 
ſchon außgebaͤndlet fein Goͤttliche Fuͤrſchung faͤhlt ¶ Menſch che für Gorees Bericht abgefordert / ak 
umb feine Minuten. Daruͤber verwundert ſich Job Frotnme / ſo geſchicht ſolches darumb / auffdaß er ihn 
und fpriche : Du haſt fein Ziel geſetzt / das wird nit | fein Straff nicht ſelber noch gröffer mache / und daſ 
toͤnnen vbergangen werden / die Zahl feiner Monar| er nit mehrer Menſchen ſampt — J 
sen ſteht bey dir. — Wird alſo unter denen / ſo fuͤr Gericht beruff 
Fuͤrs ander / foift die menſchliche Conſtitution werden / tein Ordnung gehalten. Esiftfehrungersig 
und Natur alſo beſchaffen / daß ein Natur ſtaͤrcker | an welchem Ort der Richterstnecht der Todauffdich 
und langwuͤriger iſt als die ander. Hlernudienet | mwarsedarım warte du uͤberall auff ihn. Gewiß 


trincken / der laͤngert ſein Leben a Von andern ſagt 
der Königliche Propher: Die Blutgierigen nd 
Betrieger werden ihr Leben nit halb außleben. 
Daß aber offt boͤſe Leuth lang leben / und From⸗ 
me offt ehe ſterben / zeigt ung das Buch der Weiß ⸗ 
heit die Urſach an mit dieſen Worten: Der Gerecht 
ober fehon vondem Tod vorfommen würd /fowirb 


umbdas Alter nicht das lang leben oder: 
hat / ſondern da deß Menſchen Verſtand gram if 
ind das recht Alter / da ein unbefleckt Leben iſt. Er 


Perftandnichtverändere. c Esiffeinerdeum 
weder deſto boͤſer / der che als ein anderer für diß Ge⸗ 
richt wandert. Man ſoll nicht vom Alter (weſches . 
Hieron etlichmal außlacht )der Leut 


Geſchlicklichteit und Befcheldenheir der guten Sit 
en. d Dahero dann —* ehe —— Pa 
tes Gericht fürgefleller wird / der unſchuldig Nabach 
wird verſteinigt / / und Koͤnig Achab ziehet feinen 


auch deß Dres / der Wohnung / deß Luffts der daß du fuͤr Gericht beruffẽ wirft / wo aber und n —* 


Speiß unterſcheid / welches alles den Todt befürdert es geſchicht iſt nichts ungewiſſers An welchen 
oder hindert Ja wir ſelber ſchneidẽ uns auß verhen⸗ ————— aAllig wirt 
nuß Gottes unſer Leben ab durch vielerley Sünden 

Durch Ungehorſam / durch Unmaͤſſigzeit / durch 


ab / Der himmliſche Geſatzgeber ſpricht: Du ſolt dein | koͤnnen außſch ihmder‘ ft. 
Vatter uud dein Mutter ehren / auff daß du lang le hat? Deronsegen gebe fein ſehwer du mer öl 
a Da a era eſ / und bereite dich täglich Rechenſchafft zugeb 

iſt auch gewiß / daß vom Fra un + Dann 
schen abflrk werde / und bezeugts auch Syrach mit |finden wird / ſo er dich 


v b——— 
a alob,e14 0.5, b Bmod,ıo,v 1a, — —— Bi 5 Zu 


erdoch in Ergnichung ſeyn. Ein ehrlich j 


ſchnell hingezuckt worden’ daß die Boßheit Jeinen 


ſchaͤ⸗ 
tzen ſondern vonder Tugend und Froͤmbkeit von der 


4 


- 


u * 4 ng 
ſeyn wird dir der Todauffbieren. Hörftus Menfr 
tomb für Geriche/ber Dichter fordert dich für 7 Mel 
fiederliches Leben brechen ihnen viel felber den Hals dich gehorſamlich ein. ‘Wer har fich doch male 

70 fi J 00" 


. | 4 geben, R 
—— ———— 
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u der Dritte Tractat. 224 


Der Soft arweißniche Marin sbetoeranfoen ſchrye fie der verborgnen Wacht au Phyliſter ſeynd 
Feind durck brechen muß / darum b ſoll er jederzeit in | Aber dirz und ſteng jhn am won ihr zuſchteben unnd 
— ef hen. Der Kauffmann weiß nicht / Jabzurreiten Da gedacht ihm der ſtarcke Held / er 
sann der Win dam beſten ſeyn wird / darumb foll| woltleichrlich außreiifen/ wie er vormahln mehr ge· 
erda Be fFfedergeiein Bereitſchafft / unnd die ; thart hett / und wuſte nicht / daß der OErr von ihm 





















Wahren an Port haben Es weiß der Wande ⸗ | gewichen war. a Alſo ward hiliſtern gefan · 
wa M Ehe Statthor werde zuſchlieſſen | gen. / mit Ketten gebunden /unndin Gefaͤngnuß 
f *— erh noch en hab / derwegen foller |gelegt- 


t a uff — dern forteilen / und zuweiln Alſo gehets auch uns faſt allen. Wir Über 
* —* raut weiß nicht / wann der nehmen uns unſerer Staͤrck und Kraͤfften / biß ⸗ 
m tompt 7 kennen! weilen erkranken wir / kommen aber wider uͤber ſich / 
nenden Army * und entwiſchen dem Tod. Vnd diß Spiel treiben 
Dern —— — ee wir giemlich offt. Zuletzt fallen wir in ein Kranct ⸗ 
-undfpör frew dich Jůng heit oder gaͤhlingen Zuſtand / und vermeinen gaͤntz · 
ei d7 as rn * Hertz guter lich / wir woͤllen widerumb darvon entwiſchen / gleich 
I gend. Thu was dein Hertz wie zuvor Allda ſteht das Leben / auff welches wir ſo 
N nacfälle? (diß alles reder er |viel gebaut und getraut / das ung fo lang das Maut 
ender iv = f fir er)undtoiffe/daß dich gemacht / unnd ſchteyt uberlaut auff Samſon Phi · 
Falles wird für Gericht führen. a Wir liſter feyndüber dir. O Samſon / OMenſch / der 
—9 von dieſer War⸗ ———————— haftifihe wie dich 
nig sur Hertzen gehensdar- | die Philifter auf der Hoͤll umbgeben; du kanſt dir 
(ber zu / und warnet ung | felber nimmer fen’ und önnerrdir auch andere 
jet weil es Tag iſt / es nicht helffen / alle Staͤrck if von dir gewichen. Du 
Dipirckeni kan. bi her wirſt gebunden / unnd für den Richter geführer 

ihr wiſſet nicht / wann werden. 
Ben Menſch der uͤber Land Wir haben geſagt / dem Richter muͤſſe man 
37 und gab ſeinen Knechten Rechenſchaff geben. Wir haben auch auß gelege / 
en ſein in W ref und gebott deni | was: es fen Rechenfchäfft geben : Item wie die Zeit 
kuchen. So wadhernun: Dann |foungemiß / wann man Rechen ſchafft geben fol. 
der HErt deß Hauß kompt / ren aaa fagen / was fuͤr Angſt unnd 
der gu Mitternacht / oder ſchroͤcken gemeiniglich vor diefem Gericht vorker 

oder deß Morgens: Auff gehen. 

und finde euch ſchlaf⸗ “ Audie. 16:%.19. 


* h ſag das ſag ich allen/ Nach dem das racing Bolekauf Cry. 


bins, —* Alarc. —— — pten außgangen / zeigte GOtt dem Moyſi viel orth 
vierdie Capitel. 7 auß: Und aulegenerdenie/ ſpricht er / vom Säfte 


A m un, x Angfi und Ser m cben unnd beſchioſſen werden. "Diß 























Ian. N 














nn arch ſeyn. a So lang wir leben / wan · 
— dern wir einer andern Welt zu: Doͤrffen unterwe⸗ 
— gen nicht ſtill ſtehen. Wir ziehen von einem Orth 
I) Ina ish äh jet cin Tag auff den andern / cin 

ger“ X ffrochenloll * Sue a een 
rRech am au man wei 8 ſeynd arbeitſame 
J X ee Feümmerliche Leut denen ein Arbeit fiber die ander 
* febtofer ihrem Samſon lange weil zunachft/ein Trübfal über die ander zuftehet / die ein 

4 als ſie ihm da Theils ſeynd 





N34. v. 18° a Schlecker 


225 Bam Richrerſtut ghriſu/ 


Schlecker und Schlenger / die ein Feyertag an den Im erſten Hauffen ſeynd die Anf 
andern / ein Malzeit und gaſterey an die anderfnip- ſo auß der Krankheit Berfommen/aleda ift, Be 
pen / ein qutẽ muth uͤbern andern ein Faßnacht vber | druß zum eſſen / nit ſchlaffen mög, ger du 
die ander haben. Es doͤrffen aber auch dieſe eben fo ſchroͤckliche au / Beeöreiiche Armenen.DIR, 
wenig als vorige jemain von der Reif und Aan- | oder Kaͤlt / manchet ley und sumeiln immertehre | 
derſchafft außſegẽ noch ftlllbalten. Und folche zwar |de Schmerten / die das Haupt / das Nett /die 
die ihren Wollſſen nachhengen / ſchlaffen lang / gen / ja den gantzen Leib einnemen /unndderm 
ſchlaffen doch nicht immerdar / ſpielen / ſpaclern | irucken e 
fehrwägen / antzen / jagen / kurhzweilen / thunaber doch ler Angſt / Kummer und Verwirrung baldzornigs 
ſolches nicht immer dar / wol aber immerdar / und bald ungedulttg anfaͤngt zumurren / zů flagen/und® 
alle zeit ohne underlaß wandern und stehen fie fort / diẽ jenige mel Kader a Pe wel 
dem Tod und dem Gericht zu: Alſo auch andere auch Gott dem Herrn elber nicht ſchonet / ſondern 
heußliche fleiſſtge deut / leſen und ſchreiben zwar nit mit ihme auffs euſſerſt expoſtulirn und fagen darf: 
 allezeit.fie arbeiten oder ſchwitzen nicht alle zeit 7 fie] Warum alformein Herr Hab ichs dann alfovers 
crawren auch nit all zeit / ſerben aber immerdar und] diener?Biftweitfobarmhersiger Batterundger 
alle zeit / und alſo gehen ſo wol dieſe als jene immer · heſt alſo uͤbel mit mirumb? Wie lieber nemich da⸗ 
dar naͤher dem Richterſtul zu. ketztlich nach dieſer geben unnd der geſund iſt umb fo vlel mehrer unnd> 
unauffhörfichen Reif kombt man zum Saltzmeer ſchwerer ſeynd gemeiniglich ſoiche Anfechtungen 
deß Todes. Diß iſt das March und End alles wol-| Es wolt halt der krancke lieber geſund werden / ale: 
luſts unnd aller Arbeit: Auß dieſern Saltzmeer ſterben · Dahero ſucht man wol auch verbottene 
mufder Wanderer nicht allein trincken / fordern | Mitteldie Geſundheit zuerlangen Alſo hac Koͤnig 
auch darinn erſauffen. Da iſt zittern unnd zagen Ochozlas Botten geſand zufragen Beelſebub den 
under den elenden Wänderern vollauff: Die Gott Ekrom als waͤr fein Gott in Iſraet Dar⸗ 
Sterbenden haben zuweifn viel underſchiedliche umb wird zu ———— 


* 
er" 
- 
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I, 


groffe Anfechtugen: ommen darauff du dich gelegt haſt / fondernfolts. 
ne zwar der boͤſeF eind fchier memalen deß Todes ſterben — er. 
underlaſt oder auffhoͤrt uns mit feinen Auftcheun & 4.regum s.- | 2 


gen und Verſuchungen anzuftrengen / macht et & 
doch in toͤdlicher und legterXrancfheirdieallermti-), Derander Hauffder 
fie Ungelegenheit und Unruhe. Der Meerrau⸗ dachnuß und Korcht def? 
ber lauret auff das Schiff / wann es herwider kehrt |jen hat Syach geſagt DT | 
undwelbeladenift. Aſſo auch der Teuffel fyart | zedächenuß dem Meenfchẽ der aure Taaumd mug, 
alsdann wanns sum End dahin gehet / fein mühe hat / und ohne fora Leber / und dem ee 
er hat ein groſſen Zorn / dann er reeiß/daß er ein klet· n allen fe nen ſachen und rio 


ae Vt. mich meine hohe Aempter 
a Erelef, 41, vn 


ver Dritte Tractat. 275 


fat di I Ada ftreiter der Inen ſchlug ſte der Feindzu boden. Alſo auch der 
cuffel / wie S Gregori redet / mit dem be⸗Sterbende er werde ſich wohin er woͤl / ſo ſteckt er 
Da wird zuweiln die Ungedult fo groß/ mitten in ängften. Schatoe er hinder ſich ſo ſihet er 
At die Kleinmuͤtigkeit ſo ſtrarck ein daß man unzahlbarlich viel Suͤnden Schaut er fuͤr ſich / fe 
Bote ſelber mit Reden angreifft / er mache fo ſihet er vor ihm den allergerechteſten Richter / vor 
Biel Waifen/rciffe alle Oaab und Guůter auff ein [deme nichts fan verborgen ſeyn Allenthalben umb 
maldahin/entziche allen Zoſt in euſerſter Noth undumb iſtlauter Angfkundföhrecten. Derwegen 
er dritte Hauffder Derfüchungenvift das | dann fein wunder ift/ daß die fterbenden ſchwigen. 
mtfegenund — Der grauſen vor dem ſtrengen Gericht / das fo nah · 
muß darvon / aber wohin und was vor ei. ſend auff dem Hals iſt trejbt den Schweiß auf. 

ch muß das Urtheil außſtehn werd ich] Recht und wolharder ſeelige Nilus gefagt : a 
SU oder gen Himmelfahrenẽ Da iſt der |warlich deß Tods geheimuuß iſt erſchroͤck ich Lind 
ind-häft bireinlanges Regiſter deines.) faſt feiner andern Urſach halber / als allein / von wer 
für Augen: Dasmuft du leſen du gen deß Gerichts / das fo nahend iſt Dañ viel men⸗ 
eſt nicht Allda ſihet der Sterbende ſchen kaͤm das ſterben nicht hart an / aber vom Rich ⸗ 

offnen Buch alle feine Sind. Iter / der alle ding weiß / gerichtet werden: das iſt bittet 
jeigtihms und zwingt ihn zum ſund erſchroͤeklich Darumb ſagt jener: 

efeund dieſe Suͤnden haſtu ge⸗ Nontimeo mortem, timeo, quæ fata ſe- 
gumd de duauch unterla quatut. 

meist — —* Nicht alſo faſt den Tod foͤrcht ich / 

* Was nach dem Tod folgt / aͤngſtiat mich. 
Der ſelige Job / als ob erſchon dahin ſtuͤrbe / 
und gleich jene für Gericht ſolte geführe werden / 
ſpricht er: Meine Ehren und Herrligkeit hat er mir 
x außgezogen / nnd die Cron von meinem Hauvt ge 
pr f rg nommen. Er hat mich jerbrochen umb nnd umb / 
r * und ich werdirb : Und hat außgeriſſen mein Hoff⸗ 
—— Te, —5 

Bas rk [if über mich ergrimmet / under achrer mich für ſei⸗ 
ect nen Feind. Seine Kriegsleut ſeynd miteinander 
I she i Komp Dee durch mich vr 
38646 macht / und mich mit Fuſſen getretren und haben 
% 4 er ſich rund umb meine Huͤtten her gelägert. Er har 
ar {meine Brüder ferr von mir gethan / und meine 
Ve ten ſeynd von mir gewichẽ wie die fremb ⸗ 
den Meine Nechſten haben mich verlaſſen / und die 
mich kennt haben / die haben mein vergeſſen. 
—* GOites Kwegsleut / Chaldeer und Sabeer / 
En, — 9— ſeynd Kranckheiten / Schmertzen / Schweiß unde 
ga un Eprer/QBürm und Uingifferne. | 
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227 Vom Richterfiul Chriſti. 

noch grauſamer gegen den Hebreern geweſt / als da | in der Enge zwiſchen zweyen Mauren 7 der ſtun⸗ 
fie wolten darvon sichen/alforohrer derZeuffelgegen| devor ihm / und rrohere ihm mit aufigegoanem : 
dem Menſchen niemaln erſchroͤcklicher / als wann er Schwert: Balaam wolt fort reiten / eswat ihm 


ſihet / daß der Menſch will von hinnen sieben. Als⸗ 
dann geht er hin / vnd nimbt ſiben andere Geiſter zu 
jhm / die böfer ſeyn als er felbs. a | 
Man ersehle von. Cunone geweſtem Herrn zu 
Malburg / der vierkigganker: Jahr cin fehr, weltli⸗ 
ches leicht ſinniges Leben geführt/onnd zu letzt im ho⸗ 


hen Alter in fein Gewiſſen gangen / in einen heiligen | 


Drdenfommen / ennddarinnennachdren. Jahren 
arftorben.. Zur felben zeit betennet der Teuffel auß 
einem beſeſſnen Menſchen / er fen mit fuͤnffzehen tau⸗· 
ſent ſeiner Mitgeſellen in deß ſterbenden Cunonis 
Kammer hinein kommen / haben aber vor lauterm 
betten der Vmbſtehenden dem Sterbenden nicht 
ſchaden fönnen. b- , 

Ewiger Sortfolldannseinfogroffes Heer 
von lauter Teuffelneineinsige Seel / die jekt dom 
Lib ſcheiden will / alſo umbgehen undumbringen? 
Sollen dann fünffjchen tauſent hoͤlliſche Geiſter 
auff ein eintzigen Menſchen wartenꝰ Wofoller hin⸗ 
fliehen Oder wohin foller ſich verbergẽ 
ein einziger Menſchalſo umbringt / umblaͤgert / und 
verſchantzt fun: Was ſoll nun einer thun / deſſen 
Hertz mit feinem GOtt nicht vollfommen:aeweft? 
Wie dem weiſen Koͤnig Salomon im hoͤchſten Al⸗ 


oll dam 


aber der Weg zu eng / und kond weder zur Rechten 
noch zur Lincken weichen a Alſo auch der Sterbend 
iſt zwiſchen zweyen Mauren / dieſes und deß an⸗ 

dern Lebens beſchloſſen / unnd in dieſer Enge kaner 


dem außgezognen Schwert deß legten Gerichte: 


nit entgehn. 

Deiner Hand /O GOet / ſpricht die Weißheit / 
iſt unmüglich zu entfliehen. b Dahero dann der 
ſtarcke Held Eleazarus mitten in Peyn und Mar⸗ 
ter gefagt : Ich mag dem Gewalt deß Allmaͤchtigen 
weder lebendig noch tod entrinnen· c a 
Chriſtus drohet der Stad erufalemalfor&e : 
werden die Tag über mich kommen / daß dich deine ' 
Feind werden mit einem Wall umbringen / unnd 
belaͤgern / und dich allenthalben aͤngſten ind zur Er⸗ 


den ſchleiffen / ich und deine Kinder ſo in dir ſeynd 


Und fie werden ein Stein nicht auff dem andern in 
dir laſſen / darumb daß du nicht erkannt haft die Zeit / 
darinn du heimbgeſucht biſt. d S 
Dieſe deß HErrn Wort werden nach S Gre⸗ 
gorij Zeugnuß recht und wohl auff den Sterbenden 
gezogen Die Feind / ſpricht er / ſeyud die Teuffel: Der 
all.’ die verloffne vbel angelegte Zeit‘ und die > 
Sünden’ fonderlich die man noch nit abgebüft hat. - 


rerbegegnet: Alſo gehts auß gerechter verhängnuß | Diefes Heer wird das Berbumbgehen / unnd den 
SOttes / wie man juweiln an Sterbenden wol mer⸗ Krancken aͤngſtigen / derjeht ſchier in lezten Zügen ı 
cken kan / daß ſie im Sterbſtuͤndle jhrer ſelbſt ver | ligt. Und nicht allein die Boſen / wann fie ſterben/ 


geſſen / weilſie GOttes im Leben vergeſſen haben. |fondern auch andere Menſchen werden womdtefen ı 


a 


anf dem Hirn reiffe/ und ihme gleichſam einen für- 


han fürs Erucifirsichedamir der Sterbende feine 
Augen mit feuffjen nit daran wenden koͤnne 

Asder Propher Balaam bey dem Weinb 
auff einer Eſelin 


a Zur. 11,9.16. wi m TER EN 
b H.er, Plasma, I,2. de bon. fat, 3% - I 
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der Dritte Tractat, 238° 


 eieführewerdenmöge/ da fängt er am meiſten dürch diß Geficht ward derfierbenden underfchied* 
ww ‚Herfulnaberund ken indem er jetzt zum Rich · liche manier angedeut / fintemal erliche doch wenig 

geben muß.‘ Dero- von Mund auff gen Himmel andercaber der Hoͤl⸗ 

* — —————— wie ihnen) len zufahren / als welche mit Feindſchafften / mir 

Fe mmen? die ſie nicht moͤ · Neid und Haß / mir Rachgierigkeit und deichtfer⸗ 

gemeiniglich das Beth/tigkeit beſudlet ſeyn. 
alt Igem —— Ungeſtuͤmb hinund her / Vor etlich Jahren war in Oeſtereich ein fürs 
ka benden mir abfeheulichen augen nehmer Herr / der in Tods noͤthen fahe / wie fein beth 
s vlellei — weil die Seel mit Gewalt | von ſchwartzen Fuhrleuten umbgeben war / welche 
| som $eib| Bioderaberweilder Sterbende ‚alleauff fein Seel warteren diefelbig weg zuführen. 










































Eh EN , ; 
| Die fehröckit Geftale der Geifler nicht leiden fan. | a Einfoldes End nehmen allevdie alfo leben; alſo 
Damfowir erfihrecfen unnd uns entſehen an ab ⸗ ſterben und verderben fie / die das Bericht nicht be⸗ 

Feanlichen graufamen Seuchen / was werden wit dencken 
chun wann die t den Engel undalle Kraͤfften Climacus erzchlecin ſehr denckwuͤrdige Sach / 
die deib u elvoneinander ſcheiden / ung an | die unferangefangene Materi gar ſchoͤn ertlaͤrt Es 
ar B war einer mit Namen Stephanus/ viel Jahr im 
. pe 6.16. Matth. ee u er mit faſten / betten / unnd andern 
SE Bußwercken Gott dienete / und mit gorefeligen Tu⸗ 
Sererus Sulpitiu ergehlermoie der fe Geiſt nden’andern vorleuchtet. Weil er nun groſſe 
cm heiligen f Martino im Sterbſtuͤnd⸗ Begierd hett / jmmerdar pollfonmmener zuwerden 
ein erſ =. Bemehar Dartnusunefäre namb er ein noch Frenges geben an fidy/unndsieng ' 
Hal teten v td da / du Bluchund du indie Wildnuß Fides genannt / ein Einſidel zu 
| nen buffer Be Und fepn. Allda führer er erlich Jahr ein fehr ſtrenges der ® 
1berden Seifkauff. bem ohne einigen menſchlichen Troft/ dann er auff 
he gfraw / ein Schweſter | fihensigraufent fehrice fein Wohnung hette / ihm 
jMiſſeni/ in und Gore allein aufzuwarten Alsfichnun fein 
Eſu hilff | fegees End herben naher / verfuͤget er fich widerumb 
rn nicht zu ſeiner vorigen Zeil / allda er bald hernach kranck 
worden. Ein Tas vor feinem abſterben / wird er gaͤh⸗ 
S Athanaſius von ihm er⸗ſung verzuckt / ſchauet von einer ee 
mder Nacht ein Stimm Y Die und aleichſam als erforderer man Nechenfchäffe 
auf Authoni / gehehinaug| yon ihtn/gaber antwort / und / daß es gle um ſtehen⸗ 
et auff / gehet hinauß / hebt de horten redet er ſolche Wort:  Alfoiftihm mar 
—* und ſihet einem er⸗ſch hab aber deßwegen fo viel Jahr gefaſtet. Vber 
17 der das Haupt im wol⸗ cin weil ſagt er widerum: Dein fuͤrwar / ihr liegt 
ae mit — mich ansich habs nicht gethan Und über ein kleines 
Diefe Riß zu⸗ Erift war alfo : Kang nicht laugnen·· Nab 
Rente * ing aber New unnd Seid daruͤber gehabt ı hab Butß 
Sihrien fohdse er nicht her⸗ daruͤber gethan Und widerumb : Ja es iſt 
— abermal ein Stimm wahr / ihr kiagt michrechran: Auff enges 
BEMU Nom. Und Antonius) man ihnsfürbielre / antwortereralfo: Datan ' 
ſteh Ienfenen vom delbch mich war nicht außreden Wie ihr ſagt / alſo 
ei os Wifche Riß will vom | ikes/hoff aber Barmhersigkett. Es war ja freylich 
peter iheerunder fine hänp | fpriche Climacus cin erfehräctirhs Spertagul 
fen Häupr 0» | Bey einem folchen unfichrbaren unnd ſtrengen Ge⸗ 
Ar gen Hunmelauff aUnd richt / darinnen: ihm ( —— 
af — 3 GrörgScherer Dom; }, Qandrag, !- 
RT S-ityı | mu 
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dä r 3 
+76 Vom Richterſtul Chrifii. F 
auch fũrgeworffen ward / was erniegerhan / al⸗ fpricht. Wo der Gewalt dep Schmertzens iſt/ dort⸗ 
haͤtt erg gethan / und zwar einem ſoichen nſidler / bin wird aller Sinn unnd Gedancden gejogen, 
der in die viergig Jahr fo ftrenges/ bußfertiges Se, Thue was du.chun foleft/meil du noch geſund biſt / 
ben gefuͤhrt: Von deme ein. —— weil du noch dein wer Dann indem Todger | 
Mann betennt har / er hab ſelbſt geſehen / daß ihm | denckt man deiner nicht /¶ GOtt 3 
ein Leopard auß der Hand hab geſſen. Und dan- Auß Goͤttlichem Befelch har er ; 
‚no h.eiirfolber Alter weil ſo ſtrenge Rechenſchafft Volck geborten und außfehreyen laffen: Seyt be⸗ J 
von ihm begert worden / hat ein ſolches End ge⸗reit auff den dritten Tag. Als nun der dritte U 
hommen / daß es noch bif dato ungewiß / wie es mit kam / und der Morgen wa angebrochen: Siheda 
ihm gangen / was er ſuͤrein Lircheit / ‚was fürein| hubfichein donnernundbfigen / undeinfehrdide 
Re chenſchafft / und was erfür ein Bericht habauf-| Wolcken / bedecket den Berg / und der Schall der 
Rehen muͤſſen / wo er pinfommen/umd wie ihn legt Vo ſaunen ward fo Änger je ardffer. Der sanke 
lich geſchehen ſey. a erg aber Sinay rauchet darum / daß der H ie, 
Ach HErr JEſu wie werden dann die jeni⸗ herabauff ihn kommen war mir Feuer. b Di 33 
‚gen an diefem Gericht beftehen die den meiften theil drey Tägbedeuren gar ichön unfers Seh n· 
Ihres debens nachlaͤſſiger verwegner weiß mitten in fang / Mittel und End. Deß Lebens gantger Han⸗ 
Suͤnd und Laſtern zubringen Sie berden ihm / | dei miteinander iſt Geborn werden / Leyden / Ster- 
wie der H: Job ſagt / auff tauſent nicht eines am⸗ benEn jeglicher Menſch kan von ſich ſelber ſagen: 
worten ¶ Und von ihm ſelber ſpricht er Wann ich Heut und Morgen / und am dritten Tag werd ich 
auch gleich etwas rechts hab / Fanichihmdannoch ein Endnchmen, c | 
hir antworten / ſondern will meine Richter bitten.b. So feyet nun bereit auff den dritten Tag. 
a Clim inScal Parad.gr.7, Dann dieſen legten tag wird man hoͤren erſchroͤck ⸗ 
blobeg.vgcrz. ‚liche Donnerflapff was ſchwere Anflagen:dvef Ger 
wiſſens und der böfen Feind /die begangne Sünd 
werden Schroͤcken unnd Sammereiniagen / wie 
Blie und Donnerſtral / dergange Derg/pasifl/ » 
der gange Menſch wird mitten im Rauch ſtehen ⸗/ 
nicht allein die Augen / fondern auch B 
unnd Verſtand ſelbſt werden verfinſtert werden/ 
Das Gehoͤr unnd andere Sinn merden nice” — 
mehr nut ſeyn. Man wird auch der Poſaunen ⸗ J 
Schall nemlich der Freund und Bekandten Heu⸗ 
en und Weinen hören: Es wird auch der Richter 
ſelbſt ſeine — — die werden 
Anen ſoſchen Schauhörentaffen: Krandkerfomb 
für Gericht / komb für Gechdu ehr 
— 


. 
4 
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mir eins / habt ihr auch mitten im Schmergen weil, 
und Zeit / fleiſſig zubetten/ umb Verzeihung der, 
Gündenzubitten/ den Richter zuverföhnen? Ey. 
uu ſolchem brauchts ein gefunden Scib / ein ruhigs 


chafft aeben; fuͤr Gericht mirdir. 
ern / Es laͤſt ſich wenig beten unnd buͤſſen im 
ertzen. 


Ad wer folt danichtsietern? Wer ſoll nicht vor 
ſchrecken zu Ohnmachten gehen 2 Wen founide 
der falte Todenſchweiß daruͤber aufbrecben? Der 
In ganze Berg Sinai wird rauchen gantze menſch 
Schmerteen iſt genug / daß man mirdem Schmer⸗ wird im Schweiß und Aenaften liegen. 


tzen gedultig rede · —— dos einerüem fein } auffftehen/und vom Berh flichen wöllen, (welches 
reib fo lich geweſen / daß er an ein rechtes 


‚mitten under ſo groſſen Seibefchmerge 


die Seel haben: acket doch was S. Auguſtinus a Pfah6,m,6, b Ex,yuy. min | 
j 4 und r 





2238 Vom Richterſtul Ehriſti: | 
Rechnung von deinem haußhalten dann dur fanft | dich kennen / du wirſt dich wol nicht verb 
meinem Hauß nicht mehr vorſtehen Damufte nen: Du wirſt allein vorm Richter ſtehen Es mei⸗ 
der elende Tropff nicht / wie er all fein Sachen hun | nen etliche Menſchen es waͤr iht tod / wann ſie weit 
ſolt / dacht hin und her / die Armuth gieng ihm vor | von Leuten und allein ſeyn muͤſſen / mögen nur ei⸗ 
Augen umb / wuſt nicht was er ſagen ſolt / zitteret arı | liche wenig Tag nicht allein in Einſamteit und ein 
Haͤnd und Fuͤſſen. Was ſoll ich thunẽ fprichter geſperrt mir Gott handlen / ſeynd garzu geſellige 
* eh der ——— — —* Thierlein. Thu was du wilſt / 
oll ichanfangen / was ſoll ich thun / was ſoll i — 
handlen’Alfofagederverthane Haußhalter: Was| m cogetis ſolus inire viam. 
foll ich thun / fpriche er/Nene ſihe ich erſt / jegt erfahre - Du muft allein / dich geben drein, 
ich erſt / weil der Herr auff mich dringt / daß ich nur/ — aa ef nee j 
Knecht / unnd nicht Herr geweſen. Hab groſſe fora Sont wird man dirnichtelaffen. 
was ich am Geld nicht vermag / werd ich mirder 5 — 
Haut bezahlen mi ſen So hafee nun im Hergen /Du weiſt jg wol / was der Weliprediget S 
daruber rath / fag an was ſol ich thun Grabenmag | Paulus fpricht: Ein jeglicher wird ſein eigene büürd 
ichnicht/ Bettlen ſcham ich mich. Weil wir noch agen / und darum prüfe ein jeglicher fein ſelbſt 
wol auff friſch und gefund ſeynd / da mögen wir woi Werck. a Welches auch Salomon beſtaͤttigi: 
arabenmit allmufen geben mit Faſten vndandern Viſtu weiß / ſo biſt du dir ſelbſt weiß. Biſtu aber ein 
Leibs · Caſter ungen · Mir wachen vnnd berten bert Spoͤtter / ſo wirſt du das Vbel allein tragen. b Dein 
(enmir. Nachdem Todt gilts nimmer. Esift zu | Seel wann fe vom deib geſcheiden / wird ſich ſelber 
ſpat wann man alsdann erft will angNerken flopf, beweinen / mit den Worten der Propheten: Ich bin 
‚fen / viel Almufen geben / vmb Dersephung der ein hinweg geführte uñ gefägene/ein unfruchebare 
Suͤnden bitten. Die torechten Jungfrawen mach⸗ undeinfame. zieher hinsjie et hin / O meine Kin⸗ > . 
en die verfchlofine Thuͤr nicht mehr auff made jfrems | der / dann ich hin einſam und verlaſſen ⸗⸗ 
weinen: ‚Der reiche. Mann beschrr ein-einsigs] _, Liber Menfih/gedenek doch / wie dich fo hart 
Tröpffiein Waſſer / erlangts aber nicht. Die Recht ankomme ein einige Beicht von:einem ganfen 
deß HExam ſeynd wahre zinjhnenfelbft gerechefer, | Jahr berumb zurhun. Wie wird es dir dann fürs 
tiger. b Darumb gib Rechenſchafft Aber / aber, O’]fommen / ee a 
Kerr / wer weifioder verſtehee die Sind? c « Gib | Yomgangengeben? Es wird aber da nicht vonnds. 


Rechenſchafft / dann du hafkmichensällen verftehen | “hen ſeyn / iet hinnach finnen und dencken / es wird 
—— dGib en Pr f —* Se er Vor pi 
ch will Rechenfchaffe geben / hab aber Hoff. | Ab daß ee ...0 
nung "der Richter werd nit fogaralesauffe Nä, felber alſo Was will ich thun Wann an 















































gelerforfchen / daß er auch fo.gar ein verzebenes tichten auffmacht ? Undwaswerdichanftvorten 
— he gern ihnen am wann er fragt ?dDamie du dann aufträcklich wiſ⸗ 
Gedanken / der niemand fhadift / foftrengtwotre ſeſt ¶ ie fo viel und mancherlen weiß diß Rech 
ffraffen. Rechenfchafft muſtu geben bif auff den ſchafft geben in fichhalte / foberracht und bede 
fegren Heller. Haft dich auch alldaauff feinen ‚Neht beyseiten / weils noch gile/ der Richter werde 
Advocaren noch Fürfprecherzuserlaffen :. Dias, |folgende unddergleichen Wort fürhalten. 
fein muſt Nechenfchaffe geben: Syrach hat dich — 
ſchon voran gewarner: Sprich nicht / ich weil mich 
vor dem Herrn verbergen / wer wolt meiner von der 
hoͤhe oder en gedencken? Linder fo grof- 
fem Hauffen Volcks wird meiner nicht gedacht. e 
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aGaleov.4, bPrevgmie J 
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Dan wird mich nicht feiien. Ja freylich wird man |@sehancken unndätwar von den allerheintichften 
„16,04.  b Pfalıo,v.40, und allerverborgneften Gedancken. Wie da? 
RT —S Surf Stplanne: 
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der Dritte Trattat. — 232 
1d 4 Es ſages ja freylich Vlpianus / [ben Wercken der Barımhergigkeit / wie eyferig / wie 
hriſtus aber redt viel anderſt / der will auch die al, Foffe:und gegen wem du dieſelben geuͤbt vnd erzeigt 
—— vnd ſubtileſten Gedancken für Ge⸗haſt: Du haft wol gewuͤſt / daß ein ſtrenges Examen 
rchr bringen. Eee Pak Teen ten und Fragen ober diefe Werck noch fol gebatten wer- 
gewiß vnd richtig: Wer ein Weib anſihet / ihrer zu | den. Ich hab gut außdrucklich vorgefagt: Was ihr 
egern / der hat ſchon mit ihr. die Ehe gebrochen in | nicht gerhan habt einem unter diefem Gerinaftens 
' Auß / auß mit dir, mein Vipiane / | das habt jr mir nir gerhä. ch hab auch den Schluß 
du aber O mein liebfter HErr Ehriflus / fomm | und Endurtheil dieſes Gerichts beygeſetzt: Lind dier 
e/beine Geſatz muß halten wer gen Himmel | fe werden gehen in die ewige Peyn / die Gerechten a ⸗ 

Ü: Diralsdem rechten Richter muß man Re | ber-indas ewige Sehen. a | 
shenfchaffe geben auch von den allerverborgeſten ¶ Zum ſechſten / GibRechenfchafft von den fl, 
Gedancken. ben Hauptſuͤnden / wie haft du dich darinnen gehal⸗ 
emandern / Gib Rechenſchafft von allen | een?Du kanſt detn heimbliche Hoffart nit laugnen / 
peinen ‚Bor en / unnd ſo gar auch voneinemjegli | die fichin deiner Kleidung / im Haußrath / in der 
hen vergebnen Woͤrtlein. Der Richrer mache fel, | Wohnung/in allen dein? Sachen har eingemifcht. 
di Befagidaerfpriche = Ich fag euch aber / daß Dein vnerſaͤttliches Hertz / daß du mir ſchoͤnen hellẽ 
denſchen mi fenDkechenfehaffrachen am Tag Worten vertuſchen fondeft / das ſteht joge offen. 
Berichts von einem jeglichenennügen Wort’ | Wieviel onzüchtige geile Suͤnden haſtu dich zu⸗ 
eredhaben. b Muß nun uber muͤſſige Wort beichten geſchaͤmbt / und zuthun haſtu dich nicht ge 
Bericht gehn wie viel mehr werden die Vn⸗ſchaͤmbt / Wie haftu fogroffe Rach / Zorn’ unnd 
uchei Bbelnachredent ger‘ —— ee en Herpengetrage? 
"Mu he / chm chliche und alle ander ige Wort jr wie hats in dir geſottẽ? Du muſt es jegt allein auß · 
Aberbeilmälfenauffichen — en. Wo iſt nun dein Leib dem du ſo wol und fo 
2 Rechenfchaffe vonallen | sarch ha ſt auffgewartet ?, Ja dem du offt wie eine 

8 nit allein deine ſtaͤr⸗ Abgott gedienet haft? 

masfondernauchalleder| _ Zum ſiebenden / Gib Rechenſchafft von mel 
eiffig ſeyen auffgemercft je botten / wieofft auf was für weiß / 
in ſtrengen Ernſt diefes | nie ſchwerlich du fie uberererten habeft ? Du haſt 
dl da er fpricht : Du haſt |w — —— —— 
eng geschler/ab du woͤlleſt ſchonen Ehe Oder. Und haſt ſie nicht gehalten. 
den eDu haft acht auff meine Weg / 5 mein Juͤnger geſchrieben 
ol Sußrapffen meiner Füffe-dGort Ihat: Das iſt die Liebe Gottes / daß wir feine Gebott 
ummdjede Werck der Menfchen ach halten vnd feine Gebott ſeynd nit ſchwer e Unnd 
unnd notieret auff wie in einem dannoch haſtu fie nicht gehalten / ob fie ſchon leicht · 
ender/ alles was der Menſch von us | lich ſeynd zuhalten geweſt: 
diget. Und ſolches alles wird in ei⸗ Zum achten / Gib Rechenſchafft von allen 
Derfigelt / daß es im Gericht herfür gnaden und gaben def Leibs ‚der Seelen und von 
Rn TER BN= ui, allen eufferlichen Gütern. Def Leibs kraͤfften / der 
erdten / Gib chafft von den | Seelen Gaben / und andere gute Talent die dir ver⸗ 
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Ihöre often cafen gebraucht oder wem biſtu reich worden? Wie haftu das Gelt wider 































- 
I 


rs hard 
a B⸗πνα J 
rc PN 
ai EIZET JE TE 
De 





farbige. —* aMatihhugv.g5 bMatık 9.0.17, 


7, ., *2 lm vr 
Dee ur. ö 8 Sf E Ich 





233 VDom Richterſtul Chriſti/ 


lich biſtu demſelben aorgeſtanden? Du biſt nur ein Jahr ſo jrrige zechnung macht / was werden nich 
Spenditor unnd ein Haußpfleger gewefen. Gib ſo viel Jahr für ein jrrige / ſchwere verwicklete Xech ⸗ 
xRecheuſchafft von deinen Haußhalten. Ich hab nung machen? 
dich zu einem Haußvarter/zu einem Pfarrer / Bir Es moͤchten allda die keichtſinnige Spottvo⸗ 
ſchoffen / Fuͤrſten / König beſtellt / wie haſtu deine | get einwerffen und ſagen GOtt fichenicht ſo ge⸗ 
Schäfflein gemetder ? wie haſtu deine Untertha · naw / er rechnet nicht ſo gar auffs Nägel. Was 
nen regirt? So viel dandnnnd &eurhhabich dir uns | wär nicht diß fuͤr ein lange Stundrechnung. Bey 
Bergeben / wie haſtu fie ver ſorgt / beſchůgt unnd ber | fotcher meinung / mann einer / der ſechtig Jahr ge⸗ 
ſchirmet? | ſebt / von fünff mal hundert tauſent Stunden ach 

Zum gehenden und letzten / gib Rechenſchafft / nung gerhan hett / muͤſte ernoch drüber von fünf 
wie du die Zeit wol oder ubel hafl angelegt: Soviel |und wantzig tauſend und ſechs hundert Stunde 
Stundt / ſo viel Monat / ſo viel Jahr deinesschens | auch Antwort geben, 
wie haſtus zugebracht ? Da iſt gefahr unnd ſchroͤ⸗ Wuͤrd dann einer ſibentzig Jahr alt/fo müfte 
cken / Liebe Chriſten / an dieſem ſchrofen zerbricht |er ſechsmal hundert tauſent und noch) dar dreyſ⸗ 
unſer Schiffletn / oder leid doch nicht ſchlechten heit tauſent / zwey hundert Stund verraitten Ja 
Schaden. Igh erſchrick unnd erzittere / wann ich wol / Bort geht mit fo kleinem ſubtilem nachtehſen 
gedẽck an fo viel ubel verzehtte / oder doch nicht nutz Inichtummb. — 
ich angelegte Stunden. Da iſt ſchier fein Nenſch Ja freylich zehit GOTT auffs allerkleineſt / 
ſchuldig. Wann wir uns ſchon in allen andern auffs ailerſnbtileſte Haben wir dann nicht ſchon 
dingen koͤnnen außreden / wirduns doch die koͤſtlich gehoͤrt / was Job geſagt: Du haſt alle maiue Weg 
Zeit zu Schnldnern machen. Wolan / ſo woͤllen — —— 
wir nun dieſen Pancten ein wenig durchforſchenfen gefehen / du e Gaͤng gezehlt. a 

5 * * ea —— 

Ein Jahr har drey hundert fünff und ſechtig Shritt· Eſo gehlt xanch die Stundt Schauer 
— Jahr ſeynd acht raufene ‚fiben GOtt auff Fußſtapffen ? fo ſchawer er auch auff 
hundert und ſechtig Stand. Wann nun das Haͤnd / auff Augen / auff Zungen. Nimbt Hd 
Jahr herumb iſt / und man einen fragen ſoll / Sicher alle Weg in obacht ? So merckt er auch wann da 
fag mir doch / mo ſeynd die acht tauſent /fiben hun ⸗ Ins Wirthshauß / auff dem Tantzbodẽ / ins Frauen⸗ 
dert und ſechtig Stund hinfommen ? Was haft hauß geheſt. gichtet Gore uber ein müfliges Wort 
darimnnen geardeitet ? Wie haſt du dirs nutz ge⸗uber ein heimblichen Gedancken ? So wird ja die 
macht? Wieviel Stund haſtu mit effen/mit * Stund nicht ungerichtet bleiben / darinnen man 
fen / wie viel mit con verſiern / mit ubrigẽ Geſchwaͤn diel hundert Gedancken hat. fr 
mit mäffig gehen / wie viel mit ſpielen / mit tangen Wir betrigen uns / leider / ſelber ſchr ſchwer · 
und fprmgen / wie viel mit andern böfen Wercken lich : Dann weil wir für ein ſchlechts oder gar für" 
anworden und verſchwendet Gib Antwort. Biftu nichts halten / wañ wit jegt da ein Stund / jeht dort 
gegen Gott ſo freygebig geweſt und haft auf acht: |ein Stund oder mehr verſchlengen / meinẽ wir un — 
oder ſchier neun raufent Stunden / neun Stimd er⸗ ‚gefdhiehteigrobereiendedeure, Gort achresauchehe * 
woͤhlt in welchem diu dich bey Chriſto dem HErrn fo wenig. ——— | 
tm heifigen Abendmal eingeſtelit / darzu er dich ſo Warumbharderorsloßgereint? Darauffgchee 
efft geladen hat? Sag anlicber fagan/ auf fo viel |die Antwort : Danıs er har gefprochenin feinem 
raufent Stunden / wie viel haſtu mit beten / wie viel Herten / SOtt lafts gefchehen / GOtt wird nichts 
mit geiſtli chem deſen / wie viel mit andächtigem he⸗darnach fragen. b SOit ſelber beredt dieſe unfer 
trachten zugebracht ? Kombt es nun ſchwer an / die —— ” 
Stundeineseinsigen$ahıs ẽ / wie man boßhaffter weiß / Ich werd ſeyn gleich wie du / abee 
fie hab angelegt / wie werden wir dann vber die / ich wil dich ſtraffen / und dir under ſtellen. 
Stunden von dtertig / funff tig fechttg Jahren / Das haſtu gethan / unnd ich ſchweig. Sihe / gt 
michenfchafft geben ? Mann mar ein einkigee a lobaqz .G14 bA/pIrFFh u 
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5 fihe dit Zeit der Barmhertzigteit. abſchewliche Suͤnd und lafter / ja gar gu tiefeſt in die 
ift/ ich hab geſchwiegen ? Hat ers dann nicht Hoͤll hinunder. Du ſolt wol wiſſen / Chriſtus wird 

— ? Ja frenlich ; er hat aber nicht Darüber ge | dich nicht Urtheilen nach deiner meinung’ fondern 
richtet. Dann wie ſchweigt er / Der Doch rÄglich | nach feiner Gerechtigkeit und Warbeit. Zwiſchen 
‚inheiligerSchrifftrim Evangelio / im feinen] ) Gottes und deß Menſchen Urtheil / iſ ein unauß- 


‚ PredigerniErhar geſchwiegen von der Straff / hat /ſprechlicher —** cheid 






































ie — —* nn Das fechfle Eapitel. 
ers nicht gerochen hat/ 
—5 uf felber infeint Hersen An welchem Orth / zu welcher Zeit / 
? Höresu. Du haſi — der) Das geheime abſonderliche Gericht 
——— Bus * nn —— eg werden. 
werd eyn / e 
—— ————— Barmundwomanmifi Rachenncha 
Om Bitte nu will Dich En ⸗ geben 
hfelber di unter * ſtellen. S ſchreibet —— einem wunderbarli 


| Ben unnd into für hen Kauffman / mit iamen Diogenes ı Der 


—* nand merckt Ein fuͤrnehmer Herr in der Start ruffte feinens 
gel / gebrechen/ unnd | Diener/gehe hin / ſagt er / und fehau wie vielder när, 
twar auß Chriftlichem fleiß unnd riſch Kramer Weißheit umb 6 kr. geb Der Diener 
Moyd und Mißgunft / begert nit] kam sum Diogeni / der gab ihm umb feine 6 kr die⸗ 
eile fonderh anzuklagen und] fe Weißheit / In allen dingen berracht das End. 
* —* * erfelber vergift er. a So] Diefes Kramers Antwort gefiel dem Kauffer fo 
a men id RAN Kt ber bir SEIN. wol / daßer den Spruch mir groffen Buchſtaben 





6 gewiß und wahr, | uber Thür und Thor anfchreiben liefe, 
it nes jesitihen Men. Was Syrach von GDer gant ernſtlich be, 
en och antwort / nicht viel] gert / das erfordert Bore von einem jedwedern auf 
he m bedarf; es iſt vorhin uns. Machdie Zeit eylends lauffend/ biß nge⸗ 
et Kt esfteher alles ſchon | dencf def Ends. Gedenck deindetzte Ding fo wirftu 
fi en / da er ſelber ſein nimmermehr ſuͤndigen. a Syrach har ſeinem 
— es Richterſtatt rede | Diſcipul ſo viel Gebott und Regln fuͤrgeſchrie * 
f — — daß er nicht unbillich hette klagen und ſagẽ ki 
fd gen indern vergelten / ja ich werd wer fonde doch einen fo groffenhauffen — ie 
: Schopvergelten. b Alsdann wird| Kopff behalten: Darumb dann / fpricht der Prece⸗ 
e jhr Bere falle Wort / alle Gedanckẽ ptor / damit ich alle Articul undehren ineiner ſum⸗ 
genblick zugleich miteinander ſehen / ma beyſammen fürgebe. Se gedenck in allen deinẽ 
is N * —— das Best Werckendeiner letzten Ding / oder noch kuͤrter / ge⸗ 
halben uüberwieſen. Alſo wird denck ans End / und wiſſe das was fo viel Taͤg / ſo 
nddasgan Gericht in viel Monat / ſo viel Jahr / iſt verſaumbt word n / ſo 
End haben. Tepiendeundgefegenindniche fan widerum erartet 
* denk no von du gefallen biſt werden. Darumb hat S. Cryſoſtomus arfagt: 
* Woaber Viel verſaumbte Tag fönmen in einer eintzigen 
nnd deinendeuc; Stundnicht herein bracht werden, Dann waun 
n feine vo du nicht Buß thuſt Joich Chriftusfür feinem Richterſtul fordern wirds 
x ine under gefallen biſt / nem- ſo wird er dir ein fehr ſtarcken Gerichtsfnecheunnd 
he dert nad & Sottes / in fo viel heßliche Habenfeſt ſchicken / von dem du dich nit wirſt auß⸗ 
9% buhszıuis, € Apeavg. a Each j6,w 10, &6,7:v a0. 
fi reifen 







* 
4 


235 
reifen fännen. Dann / du ſolt wiſſen man wird 
dich / wie die Juriſten reden/peremptorie ciriren / 
es wird da fein außred helffen / kein auffſchub zuge⸗ 
laſſen ſeyn Aber am welchem Orth / zu welcher Zeit 
welchen Tag / welche Stund / oder auch in welchem 
Fahr du fuͤr Gericht werdeſt citiert werdẽ / das wir⸗ 
ſtu durch fein win noch fleiß erfahren oder wiſſen 
fönnen. Wie wir dann folches jest weltlaͤufftiger 
woͤllen außlegen. 


5. 1. 


Dreyerley Zeiten koͤnnen genennet und auß⸗ 
gezeigt werden?zu welchem diß Gericht mag gehal⸗ 
sen werden. Die erſte Zeit möchtekin ein kleines 
vor dem Todt / weil die Seel noch im deib klebet Es 
iſt aber gewiß das ſolches dem ordentlichen Geſaͤt 
und Zeit nachmicht kan geſchehen. Dann weil die 
Seel noch im Leib iſt / hat deß Menſchen verdienen 
oder verſchulden noch kein end So lang der Mẽſch 
ein Athem in ſich hat / ſo hat er auch noch Zeit zum 
Bilſſen : Es iſt noch nicht gar alle Hoffnung auf, 
Darumbfoiftvordem Todt kein Bericht: Do 
Exempel aber die ſich auff ungewonliche weiß diß⸗ 
fals 2 haben / woͤllen wir hernach reden. 


ie ander Zeit moͤcht ſeyn / welche bald nach 


Vom Richterſtul Chriſti 


noch gröffer / die voller hoffnung und forcht waren 
mie es ein end nehmen würd. Man fängt widerum 
anznfingen: Etturefpondemihi: Gibmtrant- 
wort. Darichterfichder Tode widerumb auf der 
Todenbar vberſich und mir erſchroͤcklicher Stim 
ſchreit er auff / auß gerechtem Verheil Ortes bin 
ich ewig verdambr. Diefer Geſchicht ſeynd ſo viel 

eugen / als viel ſelber ee gehoͤrt undgefehen i 

ieſes geſchrey deß Verdampten Menſchen gieng 
dem heiligen Brunoni ſtaͤrcker zu Hertzen / uũd ges 
dacht bey ſich ſelber; Iſt nun deß Menſchen Leben 
alſo beſchaffen / ſo thũ einer recht nnd weißlich / der 
ihm den Richter ben seiten verfähner. Gleng alſo 
ſambt andern fechfen in die Wildnuß fing ein 
newes Buß leben an / erinnert ſich deß Herrn 
Wort: Als dann fliche auff die Berg wer im Juͤdi 
ſchen Sande ift. a Er flohe darvon / damit er bey de, 
me allein im Leben wol beftünde vor dem er im 
Todt / als vor dem Richter erfcheinen muſte b Der⸗ 
gleichen Geſchichten erzehlen auch Leontius Bi⸗ 
ſchoff in Eypren / und Cyrillus Biſchoff zu Alex ⸗ 


N | andria. 


Es laſt ſich aber das Gericht darvon wir jeht 
handlen / nach dein Todt nicht verſchleben / wie mã 
vieleicht auß dem was jetzt erzehlt wordin/vermei« 


dem Todt folgt. Solches suprobiren haben wir ) nen möchte. Iſt auch folchen verſchub⸗ fein urfach 


ein bekantes 
cher im Jahr 


empel v8 Doctor von Pariß / wel⸗ uſchen Dann 
rifti 1082. in offentlicher Kirchen Re 
vor Männiglich auffgeſchryen / er ſey anklagt / er 
ſey verdambt. Dann als man ihn gen Kirchen 


gerechte Richter bedarff feiner 
Zeugen / keines beratſchlagens / noch umbftagens. 
Sch ſelber bin Richter und Zeug / ſpricht HErr.e 

So iſt dann die dritte Zeit vberig zu welcher 


getragen / und die Reſpong anf dem Job anfieng | dig ſonderbare Gericht gehalten wird / nd on 


fingen;Etturefponde mihi.a Gib mir antwort 


orte im Augenblick fobalddie Seci vom Sebi 
richtet ſich der tode Leichnam auff / unnd mit maͤn | Da fori Kit | 
nigliches verwundern ſchrye er auff / auß gerech⸗ ſyricht der Richter alsbald das Urtheil aufs 


tem Vrtheil Bortes bin ich an * rer Pünctlein deß hinſe 


hat man die Vigil auff folgenden choben. 


An welchem noch vielmehr beut zugeloffẽ / uñ war⸗ 
tetẽ was drauß werdẽ wolt. Die Vigil fängt wider⸗ 


umb an wie gebraͤuchig / man ſingt abermals; Er 
ttı reſponde mihi. Gib mir antwort: Da 


hebt ſich der Todt widerumb guß der Todenbar auff 


und ſchreyt: Auß gereajtens Gottes bin ich 
2 Man wuſte —— Ewige 
Gott und ſtrenge Richter uber dieſem Menſchen 
geurchei'cherte. Darumb erwartet man auch def 
oritten tags. Da ward der Zulauff von keuten 


a Job). vaa⸗ 
= 


PAR Hi 







det, 


(ch erlefen wird/berfiehen 


lei * —— 
—— — 28 en 








a March, 240.16. b Fransde Pr. MO Brimonie i 
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Seelen fchon hoͤlliſche ans ei Bere 
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"ehe daßifie recht gen Himmel fömmen. | dann aber iſt fonderlich fehr nntzlich diefes Gericht 
een Hitmmel oder gen Hoͤll fahren / ſtarck im Hertzen einbilden/ wann der Teuffei um 
suwor gerichtet und geurcheifer. Kind] reine unnd leichtfereige Gedancken eingibt/ wann 
JOlL oder gen Hitiiel fahrerift diersüiref,| er zu Zorn und Neid anreitzt / wann erzur Rach 
gion smd voltzichung dep Gerichts, |anhert.Dahin ung dann Sprach inte diefe Wor⸗ 
* öntein Taglang werd das üngf ten(daran man gar offt dencken foll) gleichfamb 
fen, Tom.s.concord. Bwang.p. 609. foötelender weiß anrreibt und mahnet / darum freu 
Be RR dich / ſpricht er / Jüngling / in deiner Jugend / und 
9 (aß dein Herg quter ding fenn in deiner Jugendt / 
At dieſes Gerichts belangend / ſtim⸗chu was dein Ders luſtet / und deinen Augen gefaͤlt 


Da Ta 






“töten aleich daheim inder Schlaff-] ſchafft darvon ‚und was du unter tags boͤſes unnd 


>> 


| fi er Feld / su Waſſer oder zu Sand: argliftigs gegen deinem Naͤchſten gedacht 7 oder 


Sf was 


337 Vom Richterſtul Chriſti 
mas du für fiindige verlangen gehabt / ſo du nun | schölifeher Geſicheer nicht dörffre anſehen / wohiu 
fotche zur Zeit der Ruhe/herfür geführt und ihnen |er fich aber wendet fahe er doch die Teuff liſche Ger 
dein@eroijfen zum Richter geben haft ſo richte dar | fpenfter.. Was foll er nun ehunin groſſen äng« 
rüberrgehe ſcharpff darmit ummb/ dictier die Straff | ſten / wo fol er hinflichen ? Wem foller umb hilff 
daruͤber / und toͤdte den ſundigen Bedansfen. Und | fehreyen? Soller u® Der ruffen? Er forchte aber 
diß fol alle tag gefchehen / dur ſolleſt auch ehe nicht GOttes Zorn weil er in fo offt beleidigt hette: Sad 
fehlaffen / O Wenſch / du habeſt dann zuvor durch |erfich feines Gewiſſens tröften > Das was jhm 
gangen was du den gangen Tag ubels geſtifftet / fo | aber ſelber zuwider / weil ers fchö ſo offt verletzt hett. 
vir ſiu dich den folgenden tag nit mehr fo leichtlich | Soller ein zuflucht zu den Heiligen Gottes / oder 
darmit einlaſſen. Unnd was du mit dem Gele] zu den lieben Engeln haben? Sie hoͤrtens nicht an / 
chuft / daß du nemblich nicht leichtlich zween Tag | meilman ſie gleichfals offt nicht har woͤllen anhoͤ⸗ 
laſſeſt fürliber gehen / du begehreſt rechenfchafft 05 | ren / ſondern nur verachtet unnd ihr Warnung in 
deinen Dienern / damit nichts in vergeſſen fomb/ Wind geſchlagẽ. Sol er ſich auff fein HNaußgeſind 
das thu du auch in deinen Wercken. Alle Tags | und 234 verlaffen ? Dafitft auch verger 
Abends begehr Rechenſchafft von der Seel / unnd 
firaffe fie umb fündige Gedancken / henge ſie ans 
Holz auff / ſtreck nud peynige ſie / und ſchaff daß fie 
ſich nicht mehralfoeinlaffe. So laſſet uns nun fo 
groſſes Gut nicht verſaumen. Dann wer im all⸗ 
hie ein ſolches Gericht macht / der wird dort nicht 
ſchwere Peyn leyden. a 
a Aug. tom 1.hom.inpf.4. 
$. 3. 


©. Gregori erschler ein glaubwuͤrdige Ge⸗ 
ſchicht : Ein edler reicher Herr / ſo aber in S 
bertiefft / Criſorius mit Namen / der dem Geitz 
der Leichtfertigkeit / der Hoffart und dem Vbermut 
gans ergeben war / hette lange Zeit guts deben / letzt · 
lich wuͤrde er kranck / und zehret allgemach ab. Als 
nun das Sterbſtuͤndlein vorhanden war / ſahe er 
ſehr ſchwartze Maͤñer gang erfchröckticher geſtalt 
umbs Beth herũb ſtehen / die wartetẽ auͤff fein Seel 
und wolten fie gen Hoͤll fuͤhre Der elende Menfch jerlangt hat: 
finganfich zu enrfegen / ſchauet hin und her zitte⸗ Wasichjent ergehlt hab / das beſtettigt der 
ret unnd zaget / der kalte Schweiß ran jhm ubern | Chrrwürdige * Beda: Ach keñ ſelber pricht 
aangen deibab / unnd in ſolchem ruffte er feinem ſer / einẽ Ordens ⸗/ Brudern And wolte Gott ich ten 
Sohn der hieß Max imus / unnd ſchrye mit heller |net in nicht / wolt ihn auch wol nennen / wanns nug 
flimm: Lauff Maxime / lauff. Der Sohn kam waͤr / dieſer war in einem ſtattlichen Klofter / lebte 
alsbald gautz verwirrt / erſchrocken / unnd traurig / Jaber nicht Eloͤſterlich Darumb er dann von 
rufft auch das ander Haufgefind herzu. Es fahe Obrigkeit / ja auch von andern 
aberdichöflifchen Moren niemand dann nur der [ernflich ermahner wurde. Er aber führe fort wie - 
Ererbende Waraber auß deß Krandken fehrd: [erangefangen/undbefferer fich mit nichten er 
en unnd zittern gnugſamb ab zunehmen / was für doch vberſahe manihm viel / weiler fo gut war 
ungeladene Gaͤſt ankommen wären. Dann der | Kuͤnſſen / als leq an Sitten Trunck enheſt ind n 
Kranck wendet ſich un Beth hinumb vnd herumb / demſelben Laſter anhangt / war umbjhn 
er kehret ſich hin und wider / damit er nur die ſcwar a2 gdiaheap.zß, M 
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newes noch felgame, Dahero er dann feiner Werck foif geheime Gericht defto ſtaͤrcker ins Hertz ein ⸗ 
meer als der Kirchen und dem | bilden. ” 


fie aber aller Hoffnung ſchon vermögen: menſchen zu ſolcher Zeit zu hun gebüirt. . Aber eins 
kthimmer er / das schen zubef- | feines vor feinem Cnd / lag er da / gant unverwirrt 









'er zei wardin hit 
verw mi an hielt auch weiter fein!‘ JnMeichsfläreen iſt braͤuchig / wann ein Ma⸗ 


e ¶ ſytht Beda / ein fo groſſer Under | führt man ihn zuvor auff den Platz / damit er vor 
deh Stetbenden! &. Steffan da er Menniglich feine Artick und Mißhandlungen ſel⸗ 
Simmel offen ſtehen / aber die | ber verleſen höre. Allda ſtelt ſich der Weibl auff ein 
er hat in Todsnoͤthen die Hoͤll hoͤhe / und ſchreyt le don 
‚offen gefehen d diefe Geſchicht har fich neulich —— angen —— hat 60. 
eaebe in Bernicier Probing/darvon man alsbald /underſchiedliche Angriff im gröfferemDiebftal be⸗ 
‚weirundbreitgefagt. a sangen; Sollderowegen nach Recht und Urtheil 
eines Ehrſamen Raths / durch den Strang mit 
druckner Hand vom Sehen zum Tod gerichtet wer⸗ 
5 4% den. Dafleht dann der arme Sünder mit auffge⸗ 
ichen Eremiperhar Gott Sffrertmafn wer, | recfren Ohren / und lofer was man offenelich herab 
Berhengts auch noch. Nit war / daß pber | Mefer. Nicht anderſt iſt auch jener Sterbende / von 
en che daß er ſtirbt / der Stab fchonge, | Dem ich geſagt/ mir auffgeſperrten Augen da gele⸗ 
ondern darumb / weil der Sterbend/ben | gen / als merckte er emfiglichauff / was ihm vorge» 
heit / ſich feligkei mehte ger leſen wurd Mach ſolchem ließ er die Augen zu fin. 
vird er billi ES cken / redet fein Wort mehr / greifft in die Zügen’ 
ihrem Willen vbergeben: oder dieweil 
voran ſihet / daß nichts mehr an ihm 


und ftirbt dahin Was ihm aͤber vorgeleſen morde/ 

iſt uns unbewuſt. Ein jeder verſorg fein Seel / 

a vexläfterihm / —— ee aa Rem Ur 
on laͤngſt verlaſſen / oder ſolches geſchicht theits 

ves | pen —— Der Prophet Zacharias ſpricht: Ich hub mei⸗ 

wannſit zoleſen / Dänen ſehen / fe Dh a Zur. sur warı 
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ne Augen —“ a Dan) Das ſibende Capitel. 
der hatte in ſeiner Hand ein nur. 

jaſſc ung die Augen auffheben / und vberſich (cha Wer indiefem Geheimen Gericht 
wer. Sehet es tompt ein Mann / der gantzen der Richter ſey. 

Welt Richter / nn — Ay — * jaalle oder: 

Gedancken nach der Meß / und Richtſchnur exami⸗ 
en und erforſchen wirb. Solaſſet uns nun Wa⸗ Vor wem man muß Rechenſchafft geben 


hentiebe Chriften / unnd mit dieſer graden aicht · DIeſe Frag bedarff nicht viel. Wir ruffen vör 
ſchnur alles unſer chun unnd laſſen meſſen. Es iſt der gantzen Welt auß: Vnſer HErr IJEſus 
nicht genug wol anfangen / ſondern wol enden. Es) Chriftusdeg Menſchlichen Geſchlechts Heyland / 
hüffe nichts / wol ſpannen / ſondern wol abtrucken. der iſt einig unnd allein der Richter uber alle Mens 
Was kan doch ernſtlichers unnd wichtigers ſeyn / ſchen. Gar ſchoͤn hat auff ein zeit der Chriſtlich Pe⸗ 


als umb Leib undeeben vor Gericht antwort geben ſet Prudentius geſchrieben: 
Da iſt S Auguſtin / und wiſcht uns den Ne⸗ Hictefis,hicefl arbiter, 
bel von Augen hinweg: Wann die seit deß Gerichts Hi⸗ — — 
Handy — #0 n „sr ar 
kommen wird /fpricht er / ſo wird nimmer ort noch ge —— 


olatz ſeyn / ſich zu beſſern / ſondern allein sum ver⸗ 


mnnen Und dort wirdt jwar ein Buß und Rew / Diß iſt der Zeug / diß der Richter 

aber leider gat u ſpate Rew ſein. Heut ermahnet Pl. —— 

und warner dich der Richter / damit er dich nit ſtrẽg Dar» — niemand —— 
urcheile / und der dein Richter ſeyn wird / der iſt heut Auff Diefen Richrer geigruns ©. Auguftih 


‚Dein Advocat und Fürfprecher. b. 


Als Benadad dem Koͤnig in Syria hundert gleichſamb mit Fingern /daerfpricht: Der jenigfo 


vor dem Richter geſtanden iſt / der Backenſtreich 
empfangen hat /der geißlet  derverfpeyer / der mit 
Dörnen iftkrönee / der am Holz iſt Creunigt 
worden / den man am Creutz ttet hat / der 
Ereus geſtorben iſt / der mit der Lantzen iſt durchſt 


alles deſſen das lebt / und der Geiſi alles Fleiſch ei⸗ 
nes jeglichen Menſchen b Und iſt dißfalls ni 

kein zweiffel / wie wir dann ſolches jegt auß 
Schrifft bezeugen / und auff das was ein 

moͤchte werden / antworten woͤllen. 


Be stoei eg Kai def 
ericht 


in Zach UL 
b Anuz.in Pfal.st. 
“yRgıaymyn 









a Ag. 


fig. tom ingf. 96, belehren 1 
Av · — 
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dann wird er fisen auff de Stul ne lein alle Creaturen / ſondern auch alks was / uñ wie 


ſtellen zu feiner £ 
b Aſo auch der Evpange⸗iſt / und 


fe, ce Dieſe Wort ſeynd auch bey dem ſti beſchreibt S. Bernhard gar ſchoͤn mir dieſen 
Sucas:Bnd Worten: fisharntemsnige Weißheit —— 
en deß Menſchen Sohn kom̃en in einer Wolcken ſoder iſt nit kleiner geweſt an Weißheit und verſtãd⸗ 


» a = J 
Ad * 
4 J 1 J 


erwachſen / die kehrer im Tempel fragte / oder auch in 
feinem vollkommenen Alter / da er dem Volck pre» 


ch | dat zurichren/ fo brauche er ſich billich dep Schwert; 
Sohn dann Rechts / oderder Gerechtigkeit und Berichts vber 
nfeiner®emwaltalforeder: Mir ip | ale Menfehen. Darauß dann folat / daß der Rich⸗ 
waltin Himmelundauff Erden z |rersgwaleChrifti auch der Menſchlichen Natur ge⸗ 
igt auch der elift Kohanner ; | blirt / ſintemal ſie mir der örtlichen Nat ur verei- 
talles in fe kUnd a unnd Gott und Menſch it. Allda 
ſſen wir auff etliche zwerffchge Fragen antwort 


— bS. Nomʒ. q. 10.a::. 
<lob.ı2.v.13 d Bernhom. a. Super Miſſu⸗ 
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Die erſte Frag Wer iſt dann vor tauſent ſechs 
— J /jagar von anfang der 


und mehr 
Welt Richter gewe — Ebend jenig 
— B aller⸗ 


alterhöchfte GOtt / der fiber die abgefallenen Engel‘ el daß ſie die Seel für den Richterſtul führem | 
De u den | 
dambt hat / der den befländigen guten Engelndas| Engelnnicht dahin geführt/fondern nur dem 

fürgeftekt ; Wann aber das Lirtheil gefällt 


heiligen Deeyfaltigkeit zugleich — Richter gen Himmel auffgeführt / — 


durch cin ſonderbare Eigenthumligkeit zugerechnet zuerkennen / daß diß S. Auguſtinus / unnd ande 
wurde ) Ehe daß der Sohn GOttes Menſch wor) die alſo geredt eigentliche Meinung geweſen. J 


abge. cn mit ſcinem bittern [werden fehenauff den / welchen fie durchſtochen 

Leyden / mit Dargebung der Seelen verdiene. Har|haben.. in 

alfo das Schwert ⸗Recht alsdann angefangen zu⸗ on ſtehet auch gefchriben in der Offenbah⸗ 
ohannis : Er werden jhn fehen alle Augen / 





Michter worden / fowol der Lebendigen als der | Chriftiam Juͤnaſten Tag / und von feiner Zuzunff Ber. 


hams feynd auffgenom̃en worden / die haben Chri- | Jeſu Ehriftirdasift/bif sum Tag dep Todsmann 
ftodem Heyland darumb zudancken. Alſo bekennt | Chriſtus am Creus fo wol den Srommenalsden 








Diß iſt zwar ein Gottſelige Meinuna/dienie 
Himmel herunter komb zu dieſem Gericht 7 oder ſtarck zuwider ſprechen iſt / weil wol glaublich / daß 
aber/obdie Menſchen gen Himmel auffahren / ge⸗ Im Menfchenin ihrem hinfeheiden Chrifkum anz | 
richt zumerden ?_ Esiftderen keines vonnoͤthen. Creutz zu ihrem Troft / oder zu ihrem Schröden 
Dann der Richter iſt nicht alein Menſch / ſon fehen. —— 
auch GOt / der an allen orten gegenwärtig iſt Wir haltens aber mir den Theologen / die da 
ift zwar wol bewuſt / daß Sanct Auguſtinus fage: ) lehren / eines jegliche Menſchen Seel Air 
Bann die Seel vom EsibfehejpsufommendieEn| , 7 uam famlicı, > 


a Pr? ArVıllı | v Apcı LUr7r dan 9%, 74 ‚ch 
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Chriſtum als ihren Nichter. Sie füher ihn / Doch lich hinweg tchun. Daß du nit muͤſſeſt dich entſegen 
sroarnicht mit leiblichen Augen / welche die Seel | vor dem Gewaltigen. a Diß iſt der Richter / Der 
nr fondern mie den Augen deß Verſtands | weder König noch Ranfır/ noch feines mächtigen 










fie Chriſtum ———— ale Boch thut Dis der Richter denalle 
Dean ern ee elt fürchten muß / der fich felber und feinen ge⸗ 
Jun Gxcan ven rt / da ihr Hürten| rechten Zorn / mit diefen orten gleichfam ab⸗ 

Dann zugleich wie ur Geiſt/ mahler/ unduns darneben gang freundlich warn: 





en Ani / De, let. BBUR JEB Lima oc eröder hat / auch 
einer der lwerden / zu einem ſolchen Ge⸗ 


Aernech ſey. Zugleich wie wir / was den folt ihr fuͤrchten b 


ten muͤſſen / der Richter die ihm nichts vorſchwaͤtzen 
hoͤret auch der Geiſt und die der ſich nicht beſtechen laſt. Die Lich deß Lebens iſt 
— ſo liſtig unnd ſinnreich / daß fie jest gelernet ‚wie 
ne ——— ſchier der Tod ſelber koͤnn werden. Dann 
— die reiche eut / wann ſie ſehen / daß ſie den Tod am 
rk fein Seel | Hals haben / fo laſſen fie ihnen Truͤnck von Bold 
und serlajfnen Perlen einmashen / uñ mir ſolchem 









Han der Seelen / die — esfeyn. Aber den Richter * 

da eroͤffnet ihr) Lebens und Tods werdet ihr niemaln beſtechen 
I frichedas Brebei nmen Sr basnichr dp Schanckungen / ſon⸗ 
em mac dern mie Allmuſen laſſen fiefich fhmieren: Er 
verkaufft den Himmel nicht umb Gold / fondern 
umb Tugendenundaure Werd. Fr Be fich felter 


16 Ehen van Sk 
t —8 8* — —7 ais er wie cite 
nHu en/welche ne Mördern —* 


Bet 


er und erquickt / er befchliut und ber 
—— durch die Engel fuͤhrt er 
ewal uß unnd widerumb heimb; er reger um fg fft 
an Zr. « bLus,ıı.w.g. 
si durch 
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durch die Engel; durch die Engel heilet er / unnd Gericht zuhaften / darumb / daß er deß Menſchen 
macht geſund / er unterweiſt nnd aclart ſeinen Sohn iſt Darumb / dah er ein Menſch worden 
Willeridurch die Engel ſtreitet er und verjagt gan⸗ iſt / darumb / daß er deß Pilati falſches Urtheil hat 
Kriegsheer; durch die Engel regiert er vield außgeſtanden / und fein Blut vergoſſen / 
auff der ganze Welt / er richtet aber niemand du darumb daß er in Tod iſt zangen. So iſt derhal⸗ 


die u 


ben diefem einig und allein / und nicht einemEngel/ 


8 here zwar Gore warn er gewoͤllt here/diß, der Gewalt zu richten / zugehörig. Welches auch 


Amp: auch einem Engel befchlen koͤnnen / der Liv», der Königlich Propher embfialich betrachtet hat / da 
henvber die Verſtorbenen faͤllen folle/ nnd hnen er fpricht : Erhoͤre mein Gebett / alles Fleiſch wird 
ewige Belohnung oder ewige Straf anflindete,, zu dir kommen a Ich will dir ſingen / O De 
Es har aber der allmächtige Gott diefen Gewalt, die Barmherigfeit unnd das Bericht b N 

dem Sohn Gortes allein vorbehalten. Und wie ich gedenck an deine Gericht / die von anfana der 
wol zwar die Engel / Gottes —— in: Weit het ſeyn. Durichteſt Rönigunnd Kaͤnſer⸗ 
dielen dingen verrrertd / ſo will jhneu do nicht ger! c dus richteſt das gang Menſchlich Geſchlecht / du 
hüren dag SchwerdReche unnd Richter Ampr zu Richteſt die Engel felbft/der du trägft forg für alle 
haben / fintemaf auch die Engel ſelber diß gehetme Ir damit dur geigeftdaß dein Brrheil nicht unge⸗ 


Gericht haben vberſtehen müllen. 
"Dir alleind HErr Jou it von dem Him̃⸗ 


recheift.d Alles Fleifch wird ſu dit kommen. 
oiſt derohalben billich und recht / daß toir zu 


Hfchen Vatter Gewalt und Macht geben oberaller! Chriflodem HErrn / als unſerm Richter hoͤch ſte 
Menfihen Leben und Todt: Dir iſt das Schwerd Andache und Ehrerbietung tragen. Sey wer du 
Hertramer und eingehendigt worden / welches dir woͤlleſt / ver ſoͤhne dirden Richter ben geiten / damit 
auch dahero verdiät haſt weil du ſelber als eiti Miſ· du den han del nicht verliereſt / es gilt da deib unnd 
ſethaͤter undermaichrernund zwar gantz unſchuldig Sehen. Hiervon woͤllen wir ein wenig deutlicher 
nder einem ungerechtiſten Richter geſtanden biſt und freyer drauß reden. 


yon dem 8 auch deß Todts Urtheil empfange 

haſt / darauff man dich auß dem Richthauß bißan für felgame Andacht und Deiltgfeit art / wir 
Berg Eatvari ı gesogenzum Ereunigen: Diefes| fens woi ſelber / oder was andere erdacht / laſſen wir 
betrachtet S. Auguſtinus gar inbruͤnſtig bey ſich uns als ein ſonderbaren fund neuer Heili keit uber · 


welin nehmen wir ung umb weiß nichtwas 


felber Als cin Richter/ ſpricht er / wird er ſigen / Der auß wol gefallen / und meinen wir ſeyen chon Han 
zuvor underm Richeer geſtanden biſt. Er wirdaber im Korb / gedunckt uns wir haben in der nie 


. die Stinder unnd Miſſethaͤter verdammen / der zu · vtel zu 


om̃en / wann wir was newes vor ande 


en 

vorfälfhtichfürein Sünder unnd Mifferhärerift haben Weittotrunsafo indergleichen au ter 
umbgejogen worden. Er felber wird kommen / faffen wir die gedaͤchtnuß deß Creuges und deyden 
und zwar cben in ſolcher geſtalt / a darvon die En-| Ehriftidahinden/ das dann groß unrecht unnd un⸗ 


gi den Apofteln vorgefagt : Er wird gleich alfo} billich ift. D Ehriften Menſch/ gedend deine 


ommen/ wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel ge⸗ Namens / und betracht woher du ſolchen Namens 


ben. b 


Menſchen gerichtet werden / unnd zwar von einem fen Wortenalfo : Was ug der Nam / ſpricht er 
fotchen Menfchen / der ſich auß höchfter Demuth wo nichts an der ſach iſt? Wie vielennerman de · 
hat richten und verurtheilen —— etores der Artzney / unnd koͤnnen doch niemand ge ⸗ 


So müfen mın die Menſchen von einem S.Auguſtinug ermahnet ung mit (a: 





diejenigen / dieerfelber richten wird. Welches fund machen ? Wie viel heiſſet man Wächter, die 


- lärlich anzergtmit dtefen Worrerke Er (der | ner manChrifte 
—— — —— Dach geben / — gend finden fat dat op man fienennae/dns 


dann der Juͤnger / der dieſem richter der allerliebſte doch ein gantze Nacht ſchlaffene Alſo auch viel ne 
ep m 


ad. er Se a Pial.64.%,2. b Pfal.too.m.t. 
e* 
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“ Pfal. 118, V. ft. 4 Sapient,1%, Er 1 4 


fe 





en u 


ee A u 


der Dritte Tractat. 244 


ſenich nemlich weder am leben / noch am Wart- | ober Berg und Thalıin Verſamlungen unnd Sy 
Sitten / noch im Glauben / in Hoffnung / in nagogen von unſertwegen ſchwite / Muͤhe unnd 

Wie kanſt dich daun ruͤhmen / du ſeyeſt ein Arbeit habe / oder wie er jetzt alleinig und abfonder ⸗ 
das Werck und weſen lich im Gebett verharre. Bewegt einen dann ſein 

haft du nicht. Wer Chriſtum nicht Andacht vielleicht Chriſtum im Hertzen anzuſchau⸗ 
drinnen hat / der fanfein Chriſt eines en / wie er fuͤr uns leydeẽ So mager ihm für Augen 
7b Ehriftusmußder Anfang’ Urfprung/| flellen / wie er mit feinen Jüngern das Abendmahl 
RBursel und Haupt eines Chriften fenn.c Zu die-| halte/ wie er am Delberg berterund Blut ſchwitze / 
y zu dieſer Wurtzel 7 gu diefem) oder wie er vor den falfchen Richtern ſtehe / oder wie 
















fm Urfprung 

Hanpefoli ſichal unfer Andacht und Heiligkeit| er an einer Seul angebunden geaeiſſlet werde /oder 

Wie die alte Römer ſich auff | wie man ihmdie dorne Cron auffſeze / oderdas 

upplicatiouen unnd Bittſchrifften an die Ecce homo, wie ihn Pilatus dem Volck in einem 

Kanfer unterſchrieben habert/folcher un | Purpurkleid von der höhe znbeſchauen fuͤrſtellet / 

hr oller auch wir uns gegen Chriſto dem oder wie man ihm feine Kleider widerumb angczo- 

Abilich gebrauchen. Deiner Gottheit unnd | ger unnd ein res Creug anff feine Achfel ae- 

tunterthaͤnigſte/ allerdemuͤtigſte; dir / Olegt / oder wie er che man ihn ans Creutz naglet / auff 

FJeſu / dir leben wir / dir fer. [einem Stein / als auff der Raſt ſige / da man ihm 

m wir all unſer chun und laſſen 
hı.loan. id. 400.3. Ce. 





Mytrhen und Ballen gereicht / oder mie er allbereit 
r Nackend und bloß / von Wunden ımnd Blut über- 
i.ferm.nz: € Eitem.7.1. 3.08. ſogen / am Creutz hange / oder wie er jegt /nach dem 
IRA man ihne vom Creug herunder genommen/aufder 
 , Dißgalles gehe dahin und beſchicht in folher |raurigen Mutter Schoß / oder mic er jest im Grab 
Bar zu Ehriftodem Herrnals Men | liege. Willeiner aber lieber Chtiſtum den HErrn 
“ TERR TOR der noch unfer | feiner jenigen Unſterblichteit nach / berrachten? 
Zu Ps Hay hg So einer / wie er jetzt mach feiner froͤlichen 
junbränftige Andacht und Afted deß Ger | Auff erſtehung feiner lieben Mutter / oder den Jün’ 
BE — —— Zu welcher Dei: gern / oder den —— unnd andern 
ng nt iſt / und ſeyn | erichtenen / oder wie er vom Delberggen Himmel 

& Chriftum den HERK| auffgefahrem/oderin der Geſtalt / wie er mit feiner 
en Jungfrawen Sohn | Börtlichen Klarheit im Himmel droben / als ein 

























Beet wie ein Juͤugling 

16. a 
Ar 
en ihm gur Tugend sugelangebefürderlicher fen. Und 
ee in einem hoͤ⸗ auf felce weiß fol ihm einer Eheifhum als fer er 
einbilden 2 &o nember fürihn das | bey ihm gegenwärtig jrrurmergu / je mehr unnd mehr 
htermoie erinder Wüften fafte / oder | verfähnens er ſol thn emnfiglich werchren / täalıche 
FBolsk / jereden Apofkein predige/ | Befpräch mit ihm halten / feines trewen raths pflc- 
erseichen eh age ge PReterunn genmit Geuffsern/mit junbrünftigem Betten /mit 
crumb wandere / vber Weg und Greg, —B —— 
g iij affedten 

% 


xi te / wie er leide oder ſterbe / nach dem 


Aogtr, 
ID 
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BVerlephe mir / HErr JEfu / daß meine Zäher 
—— Converlation und Freundſchafft Junder dein Bfur ee) — — ** 
bi 


ſon / unnd ziehe an die Perfon deß Vatter⸗ en 
 fonderneriftauch mein Richter. Es iſt noch umb | fchrick am Nichter / unnd umbfange den creu⸗ 






Ich hab geſuͤndigt / ich hab unrecht ae 
chenſchafft geben muͤſſen. So will ich num jene beferins,ichhabgroffe und viefältige®5 wa. 
meinfleiß ankehren / unnd will mir ihn / weil es noch Miſſethaten begangen ;dartımb verweigere ich nit 
darfuͤr gegeiſſlet und geſtrafft zu tverden. Streiche 
michyalerlichfter Vatter und ſtraffe mich / wann u 
du mich nur nicht in Ewigkeit fraffeft, = u 

- : 


$,.€ — 

Oben zu haben wir deß Weltweiſen Aſtl j 

— er ee 
mif Gebett / das mit hoͤchſter zunerfiche uf Demut. ticht wunderbarlich fchreibe. Munmöllen wir auch 


Wir dancken dir / du allerhoͤchſter iber all⸗ 

rn 

das mich der a —— Namen / undein einiger Chrwürdiger Ramen a 
en troͤſt / ich 

as Vreheiliübermich. Das Gewiffen läffmeine | BA 

eine a PAR uns allen dein ärterliche Büre/ Glaub und &i 






dirnadhr , 


Hoffnung. 

Wer wolt doch versagen/ wann Änerdeine 
Wundẽ deim Saͤul deme Geiſſel deine Dorndein| 
Ereug / die blutige Nägel / den Eſſig mit Gal ver⸗ 
miſcht / die feharpffe Lantzen anſther⸗ 

An mir finden ſich feine verdienſt / an ſtat der, 
ſelben opffer ich dir auff / deine vielfaͤllige Streich, 
allen außgeſtandenen Sport unnd mach / 
Runden und Plaaen. Ich feuffige mir Magdale⸗ 


na / und fiopffeansHerg mit dem offenenSünder. 
a InPjal,ıor 


—25 








bare EſHaffung alles deffen wasgehormift/ wir 
haben dich erkenne, du alfervollfommtefkerin dein 
concept uähöhfte Verſtand aͤber die gäge Name 
mir pabeBic sen ls cinesige Bon igke 
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und unendliche Wefenheit. Dann in allem diefent Wann einer Tieber figet su Gericht, 
 Criisiiadin üunde" 

eit / und bitten allein umb diß / dz du nng wölleft er 
— ————— verharren und bleiben Er fiadt allda ein gnädigs Bericht. 
in der eb deiner Erfandrhuß/ unnd von ſolchem Das achte Capitel. 


Stand depgebens nimmermehr auß ſetzen / noch ge⸗ 
en a Wer in dieſemGericht derAngeflagt 
Wer ſoll ſich allda nicht berwundern / daß diß/ wer der Klager ſey / und was für ein Vr⸗ 
ölcher Menſch geſchrieben / den ich zwar fein theil außgeſprochen werde; 
DI esse Ska hi Dder: 
jerft gerwefen. Vnder andern iſt infonderheit wol b 
— Dann rdfenattn fpadhtet har 6 Wer allda muͤſſe Rechenfchafftgeben? 
er Menſch suerfremen/daß er deiner. Goͤttlichen EsF iſt oin diedle / das hat nur ein eintzias Wort / 
qeſtat erkandtnuß hat. O Himmliſcher / O Paniter, Es rewet mich / diß biedle fingen wir 
licher Spruch! Alſo / und nicht anderſt harder | gemeiniglich nicht anfangs / ſondern am Endeiner 
spherNieremias ſelber geredt: Der Weiſſe ruͤh⸗ boͤſen odernärrifchen That. Alſo hat der Foͤmiſche 
eſich feiner Weißheit nicht noch der Starck ſei⸗ | Card geſungen / da er jetzt ſterben wolt; Mich rewen 
Ärct;ESrühme fich auch nicht der Reich ſet drey ding ſprach er : Das erſt iſt / daß ich mein Ge⸗ 


Reichehumb: Sondern/ob ſich jemand ruͤhmẽ heimbnuß einem andern vertrawt hab; das ander 
mwolt/ der rühme ſich deß / nemblich/ daß er mich daß ich zu Waſſer gereiſt bin / wann ich hett zu Land 
wiſſe unnd time / daß ich bin der Herr der Barm- [reifen fönnen. Das deitt daß ich einmal einengan ⸗ 

ertzigtei icht unnd Ge chtigkeit auff Erden |sen Tag nichts ernſtlich gethan hab. 
khrerumd verdampe/fobraucht | Alfo 5 der Kayſer Conſtantinus / als 

f. Sprichter ledig und rufft gen er ſterben wolt / er hab drey Vbel begangen / die ihn 
fermeiften fein Barmherig · |fehrreueren. Das erſt / daß er feinen eigenen Toch⸗ 


I 


awarh, tig einig unnd allein |termann vmbgebracht; Das ander / daß er Julia 
kung zu erfreisen haben / nemlich die Er- |mum zum Kanfer gemacht; das dritt / daß er die neu 
nd Richterlichen Mae | Religion Sect hab zugelaſſen. Und diß iſt ein gar 
keines Ehriften hochſte Glückfechigteit/ |ju ſpate New. Conſt antius merckt wol daß er ſchon 
uff dasCrucifix zeigen / und fores |auff dem Weg für Gottes xichterſtnl war / daß der 
d mein Sichter ſeyn / umb deſſen Richter ſchon vorhanden / unnd das Vrtheil bald 
nich bewerben / dieſer Herr /derdas wuͤrde gefaͤlt worden. Dohero kombt das Geſang: 
Ebenbildalter Demuth / Sanfft /Es reuet mich / es reuet mich / es reuet mich. 
igfeitäft der wirdt in meinem Tode | Wer in dieſein fonderbaren geheimen Gericht 
uber mid) fi er — ge ra vorigen —* 
Ibenvliche Chriſten / dieſen Richter laſ⸗ ſagt. Jetzt wollen wir ferner anzeigen wer allda der 
—* Den feinem Rich Jangeflagt / wer der Kläger ſey / unnd was für cin 
e Bunft noch Ungunſt flat / allda Urtheil gefält werde. 
Iredenheitmoch Geit und Bur. Al⸗ 
Unſchuld hebt allda dic hoͤchſte Ehr 5. 1. 


































En 


fi 


fe dich dag du diefen ichter een unnd zitternd daher kombt / als die aller 
er erft auf ihrem eingefallnen Hauß entrunnen iſt. 
=. ]Denseibfoder Seelen wohnung war / hat derTod 
F a6. der RR 
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hat famptihmnichtsandens alsfeine Kleider / nem ⸗ Limb allesanders forgen wir fleiffig gnug / hierin 
fich feine Werck aufgebracht. Umb den toden Leib | nen aber'gehen wir fhläfferig drein. 1 
herumb ſtehn noch die Freund und Betande / und iſt Viel menſchen befleiſſen ſich nur allein umb 
deren feinem erlaubt zu dieſem geheimen Bericht das / wie fie ihr Geldund vermögen bey einem heller 
das gleid zugeben. Sogar auch diß großmächtig] recht zufarmien reitten / recht abtheilen/recht anſchaf⸗ 
ften Königs Seel muß ebẽ fo wol alleinig für Chris] fen und verreftiern Damit nach meinem abfterben 
ſtum den Richter / algeines Sa: oder ärmeften] fprechen ſie / ſich fein Zanck erhebe / wañ es vielleicht 
Bettlers Seel Auff dieſes Rathhauß laͤſt man kein | obelgeordnetwär/darum laß ich ben zeiten Notari 
Dieneꝛ /kein Reichthum / kein Pomy / noch Pracht / | und Zeugen ruffen / und mach ein Teſtament. 
noch ſonſten nichts anders mit Paſſieren· Solches] Gar rechtʒ dieſer fleiß und vorſichtigkeit iſt lo⸗ 
alles muß herauſſen bleiben. Allein ihre Werck fol⸗bens werth / und fans niemand unrecht heiffenvaber 
gen jhnen nach: a Die werden gar in das innerfte ] diß iſt je thorecht / Erben ſetzen / Geld und Gut auß ⸗ 
Richtſtuͤbl hinein gelaflen. theilen/vas ganz Haußweſen forafältig — 
Dahero dann klaͤrlich erſcheint / wie wir ſo the] anſtellen / und doch das Gewiſſen kaum obenhin ein 
recht daran chun / daß wir der jenigen Lieb unnd ſwenig beſehen / ſo ſelten daran gedencken / daß man 
Gunſt ſo ſtarck nachſetzen / die uns doch alleſampt | mürfe Rechenſchafft geben / die Seel auß der Suͤn⸗ 
verlaſſen / wans auff die len geht. Ein jeder muß | den Band nicht außloͤſen. Alſo ihr viel die ein guts 
allda umb Leib und Leben einig und allein Red und Ampt haben / bemühen ſich ſo f fie konnen / daß fie 
Antwort geben: Und wann 2 einer ſchon viel | ihre Rinder / oder andere ihre an ihr ſtatt 
Jahr darauff beſinnt / daß er ſich auffs beſte / als darzu befuͤrdern Gleichwol wir ihnenauch diß nie 
immer müglich / verantwortete / ſo begegnet einem unrecht geben / wann fie nur nicht untaugliche und 
doch gemeiniglich was vorzeiten dem dynceſti ber | ungeſchickte darzu zuhefuͤrdern Mas gibt 
agent ro guubenes Des Meer: man aber fürein gauffdie Seel? Was erbe 
DuintusCurtiusalfofagt ; Lynceſtes ward von | fie? Wie ſtarck bemuͤhet man ſich vor ſie? Wie be⸗ 
siwenen Angebern ben dem König Alerander vers | finner man ſich umb eibund deben / Red unnd am · 
Fast amd nununehe im britten Soße aefangen auf wort zugeben? Es gefchichr faſt alles nur vons 
behalten. Zulegt warderauß der Gefaͤngnuß her⸗Leibs wegen / dem Selb alleingn lieb thut man alles 
auf gefuͤhrt / da ſolt er fein Entſchuldigung fuͤr⸗ um, Aulda kan man billich fagen : Diß iſt d 
bringen / ſo quterfonde: Er aber / ob er ſich zwar Fleiſch Weißheit / aber deß Geiſts Thorheit/ 
anser drey Jahrdarauff beſunnen haͤtt / hat er doch deß Menſchen Fuͤrſichtigkeit aber eines Chriſten 
— ———— fürgebracht / auf Nachlaͤſſigkeit: Ja warhafftig wie der Propber 
deme / was er ihm fuͤrgenom̃en. Zu letzt verließ ihn] Hieremiasflagt / das ganse Sand iftjämmerlich 
nit alein fein Gedaͤchtnuß / ſondern es ſchwindlet | verwuͤſtet worden dann niemand ift/der es zu He 
ihm auchan Hirn und Dernunfft, Niemand] genfafle. a Ach wie wenig ſeynd / die dig Haupt 
zweifflete daran / diß zittern und ertattern waͤre nit: richt / das ſo voll Schroͤckens iſt / recht zu gnů 
erwoͤgenẽ 




















der Gedaͤchtnuß ſchuld ſondern muͤſte ein anzeigen dencken und 
ſeyn / daß er ſich ſchuldig wuͤſte. b So haben wir 

Uns merden nähe nun ——— tlagten Wer ift aber! 
offt 30 60.80. Jahr / ja das gantze gcheh zugelaf- | ger? Wer ift Advoeat 
fin und veraunt / daß wir uns / unſern Handelrcht]| a Hierin, ın 
hinauf zuführen / wol und genug befinnen mögen. ö 
Letztlich führe man uns auf dem Kercker / da ſtehn 
wir angeklagte einig und allein / und manglet uns Re. 
war nit an guter gedaͤchtnuß / es verrathet uns aber een / 
unfer eignes Gewiſſen. Aber / ach leyder / wie wenig Engel als deß enſchen 
ſeynd deren / die ſich anff ſolches gnugſam fuͤrſehenꝰ der Teuffel zugegen Der egt 

a Apocty 9.1, b RC. 1.7. bifl nie Schitm uͤber den Menfihen / deſſen 
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Sehurt an / fich angenommen / biß auff deffelben | auff zug / fein verweilung / fein oͤffters uͤberleſen / 
Terten Seuffger unnd Athem / nit von fichrfondern | man läft feinzevißon zu / da hilfft kein tepliciern / 
bleibe fein appelliern/man darff allda fein Bewalchaber 
fenen. Esifteinalte Regel bey den Rechtsgelehr⸗ 
l⸗ten: Uber bekandte Miſſethaten laͤſt man kein ap · 
pellationgu. Und dieſe Regel wirdt allda nur gar 
zu wanr/da iſt der handel klar und lauter / die Ubel⸗ 
thaten ſeynd offentlich und bekand Da fist der al⸗ 
lerweiſeſte / der gerechteſte / der maͤchtigſte Rıcrav 
der laͤſt ſich nicht erſt lehren oder anderſt berichten / 
er kan nit vberliſtigt / niebetrogen / nit gebogen / nit 
gezogen / noch erweicht werden. Es laͤſt ſich von ihm 
zu feinem andern provotiern. 

Diefer guͤtigſte Richter ſchweigt jent / er dit - 
muliert / er ſihet durch die Finger / entzwiſchen / doch 
trohet er in der ſtill / und ſpricht: Wann ich werd be⸗ 

ſtimbte zeit nemmen / ſo werd ich die Gerechtigkeitẽ 
aber richten. a Welche Wort G, Bernhard alſo auß⸗ 
feat. Es wird der jenigfommen / kommen wird 
der jenig / der wiederumb tichten wirde / was juvor 
übel und unrecht iſt gericht worden. Was man um. 
zemblich /unyuläffig / unnd falfch geſchworen / das 
wirdt er widerlegenver wird das Bericht halten / de⸗ 
nen die Unbild leiden: Der die Armen richten wird 
un inder Gerechtigkeit /und mit billigkeit wird er fürs 
8 eingeben nachhenge; ſtehn für die Guͤtigen der Erden. Gewißlich wird 
em er fein Dreheilit- | er kom̃en / der durch die Prophetẽ im Pſalm troher: 
Wann ich wird beſtimbte Zeit nemmen / ſo wird ich 

e die Gerechtig eiten richten. Und wie wird er dann 

iß bt / wird ſie fonnder-] den Ungerechten Gerichten mitfahren / der auch 
edlich und klaͤrlid das was ſie rechts die Gerechtigkeiten ſelber richten wird? Es wirdt 
erunreches aethanmicht anderſt als wann jr der | kommen / ſprich ich / es wird kommen der Tag deß 
ut Engelalle ihre Ber auf einer grofe | Serichtssan welchẽ reine Hergen vielmehr werden 
—— im Augen⸗gelten / als liſtige Wort / und ein auts Gewi Ten viel⸗ 
als auff einem mehr / als ein geſpickter Seckel: Sintemal der 
befigeichen Richter mit Worten nicht fan betrogen / noch mit 














en /unnd die Se —— viel 

kin und befchirmet /leselich dem Teuffel 
muß. Was kan doch läglichers ſeyn / als 
wann der Teuffel an deß Suͤnders rechten Seyten 
ſteht / unnd wann er gerichtet wird muß verdambt 


nicht widerſpennig / ſondern 































moͤthen / daß ein jeder 
ithat / fleiſſig auffmer 


rg wende / ob er 


—8 — und miß handlungen ſo der Gerechtig⸗ 

| keit zu wider ſeynd. So wird er demnach alsdann/ 
—— wann er ihm die beſtimbte Zeit wird nemmen / 

m / dann das Ge⸗ Suͤnder mit hoͤchſter billigkeit furwerffen kön, 
eſen Mann hat [nen : Hab dann nicht nachgeſchen ? Hab ich nicht 
ch msi ſtill gefehrwiegen? Hab ich ee 
allda dann nicht mein unnd eir viel 
——— undere mal / vieltauſent mal angebotteu Was 
aBfalzyrugv u Bermgifliu * fi 


* 
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249 Vom Richterflul Cheiſii 
foll ich doch mehr gethan haben am meinen Wein⸗ſtoſſen / und dem Teuffel uͤbergeben. Wann alfa 
garten / daß ich nicht gethan hab an jimm ?a Des das Urtheil außgeſyrochen if / da iſt kein hilft ten 
nen von Ninive hab ich langer nicht / als viergig troſt mehr ubrig / die Zeit zu helffen iſt E 
Tag / dir aber fo viel Jahr zur Betehrung verleyhen 
Die Zeiszuerbarme iſt hin / und iſt jetzt nur die Zeit 
der Gerechtigkeit übrig: Das und das / und das 
haſtu gethan / unnd ich ſchweig darzu b jene hu 
Rechenſchafft. 
Dami man aber diß Geheime Bericht deſto 
tieffer dem Hertzen fuͤrbilden / und eintrucken möge 
iſt es in einem Gemaͤl und Figur / auch den Augen 
—— ſolche weiß : Chriſtus fire wie ein 
ichrer der Vrtheil fprechen mil: zu feinen Fuͤſſen 
Kege der tode Leib deß Menfchenyder gericht ſol wer⸗ 
den: Die Seel fo ſchon auß dem $eib gefahren war | Schaff 
ger auff deß Richters Vreheil. Darbey ſtehet der 
Schutz ⸗· Engel auff einer Seiten / undauffderan- 
dern Seyten der Anklager / nemblich der Teuffel/ 
die woͤllen auch das Vrtheil anhören. Vnd diß 
—— Gerichts abbildung unnd Con⸗ 
crafeth. 


jetzt vergebens / wann man ſich erſt will ene ſchuldi⸗ 






























fein Talent / und niemand bittet fuͤr ihn; die thorech⸗ 
te Jungftauen werden vom Braͤutigam anfiger 


ter nichts erbitten 
alffvug- ⏑⏑⏑⏑⏑⏑— Jent iſt es auß Vnd wann ſchon die Mutter 
rate GOtcre wann ſchon alle nd alle Heyligen 

Ferner’ fo iſt diß Vrtheil Dreyerfay : Das ſvor dieſem Richter anff die Anye nider ierlen / un⸗ 

erſt gehet vber alle / die in der ungnad Gottes ſterben nur fuͤr ein eintzige ſoſlche Seel bitten wolten / wur⸗ 

Einen jeglichen auf GOttes feinden wird dieſer den ſẽe doch nichts erlangen. Das Dreheit iſt ge⸗ 

Stral treffen Weich von mir hinweg / du Bermar | fprochen / der Stab iſt ſchon brochen; kan nimmes 

ledeyter / m das ewig Fewer. Ach deß erſchoͤcklt· | anderft fern. 


chen / deß unverenderlichen / deß unwiderrufflichen * Er 
Vrtheils! O erſchroͤcklicher Außſpruch O jäme | —— DEF 
mierliche Vermaledeyung! O bitrerliche Verfaſ⸗ Idem Dominus Index. £ 


fung! O elende verſchickung! D ſchmertzlichſtes 
binfheiden! D Ewiges Fewer! D fewrige Ewig⸗ 
keit!Wo iſt dach jest ewer Glaub / jhr Sünder! mo] 
a huge —— sky as 
y follen wir da snichebepgeiten —4 5* 
Sollen wir ung dann nit auffs müglichfl darvor —— Erden 
hücen2D erſchroͤckliches Vrtheil dieſes Nichrerg! |diefes Richters W 
Das ja unauß ſprechlich viel erſchroͤcklicher iſt / ſeynd vnwiderruͤfflich in 
als der Todıfelber. Solches wird jhm einer leicht, | er Schut⸗Enge 
fich koͤnnen einbilden / wer einmal ein Prieſter vom fthan / ſein Dienſt iſt ſchon 
Biſchoff har degradiern ſehen / wie man ihm die ſagen Ich bin unſchuld 


pott unnd Schand hinwenſt 


—— 
er alle zuflucht nnd ho 
nweg nehmen / ſie auß 






Der Dritte Tractat 2 yo 


Dasforstrftu leben Er woͤllen leben. Ders tenligẽ geſchehe. Die form und weiß dieſes Dec. 
werben hat er woͤllen. So verderbe er nun in alle E⸗ Da der Anoftel Johannes alfa: Femır £ 
—— Verdambter durch die hoͤchſte Ge·hinein gehn jrgend eiwas befleckts oder unren 
igkeit Gottes / er iſt deß ewigen Tods fehuldig. | ı Dieſes Vrtheil (dafmannemblich Gottes An⸗ 
Und aſſo wird der Teuffel die Seel / ſo im vbergebẽ ſchawung entrathen ſoll)wird der Seelen ein groͤſ⸗ 
worden amnud jetzt allbereit ſein eigen iſt dahin reiſ⸗ ſere Peyn ſeyn / als alles anders vbel das der ver 
fen / die wird auf feinen Klatren nimmermehr ſtorbene ſeinbebenlang gelitten / oder aufgeflanden 
f geriſſen werden. Mercket doch diß / hat. Auff folche weiß nur ein kleine zeit vom Hims 
Sottes vergeſſet / daß er nit einmal hin⸗ mel außgeſchloſſen ſeyn / wird cin groͤſſerer Sport 
ein exretter mehr.da. a ſeyn / als wann eiuer jegt yon der ganzen Welt auf 
ander Breheil geht uber alle / die in der einmal zugleich verſpottet / verſpeyet und verflucht 
BnadSe erben’ Ein jeder auf ihnen wird die, wůrde Jedoch bleibe nochͤbrig ein gewiſſe hoffnng 
aller fe Spruch anhören: Komb her / zum immel. Mit dieſer hoffnung hat ſich Job ſel. 
Peter meines Vatters / beſitz das Reich | ber getroͤſtet Wnd nach der Finſternuß verhoFich 
as dir bereite iſt von anbegin der Welt. Auff ſolche widerumb das Liecht. b Auf dieſem nun was biß ⸗ 
Börewirbalsbaldder Teuffel / als Antlager mir | here geſagt worden / folgen diefe zween Puncten: 
dandundſe tabzichen. Vnndeben im ſelbigen a Apsc.cap.2i.v.16. 
Augen id wird die Seel der Anſchawumg Gottes Biebes.ıy vs. 
nieffeniob fiegtwarnochnie im Dimmelin. Der 
wird die Selige Seel / und ein Mits $. 4 
gen Seligkeit zu ſich nemen / unnd gen 
dimmel fůhren — er ähßhe r erſte Punet iſt / daß mir leichter mühesm 
—— erforſchen / wie mit fo hohem Geiſt der weiſe Mann 
lan Dann von dieſem Gericht redi er gar redt: Da dacht ich in meinem Hertzen / Gott wird 
Bann die Seel/fpridht er/som.deib richten den Gerechten unnd Gottloſen / als dann 






















or —— o p . n , - 

sehe kommen die Engel und führen fie fr de | Wird die Zeit ſeyn aller fachen uũ haͤndel / und aller 
Speerftul.b Bührer e fienun —— /fo . a Es geht zumeilen alles durcheinander / 
ib er each om Kichterftulunach dem fie abfor, und iſt ein lauter mifch mäfch in der Wolt / man 


Ze Er > 


Sim \ der | möcht manche mal meinen, als nemme ſich Gore 
FETTE — —— umb der Menſchen Haͤudel nichts an / ſondern laß 
— Giehat vertwunden Sieiftfhen auf es gleichwol gehn / wie es ger. Allda fprichr der weiſe 
aller Befahr; Es ükderMüheund Arbeit ein zgu. Mann’ Ichhab inmeinem Herzen gedacht / unnd 
enhatein end/dasBerten/ Wachen marfür cin gewiſſe Warheit gehalten Gott nem⸗ 
jest auß. Die ersige Ruhe/dieunfterbfiche | ME von dieſer Wels nicht nur allein die Gerechten 
id folar Darauf D felige Buß’ D füffe ZAner, und Fromen / ſlondern auch die Böfen und Gettlo⸗ 
eine Falten D föftliches Elend/ dag en | feiner richte auch fo wol diefe/ als jene / nach dem 
Ed nimbcumdwar,D umbras für grof- ſie daun gelebt und gehandterhaben Vnd aisdant 
D Belt foll man nicht diefen Auf fpruch, wirdt die zeit ſeyn / aller Sachen und Haͤndel / und 
A kunder mal/oder taufenemaldar- Allmaͤchtiger Gott / wie viel Suͤnden / wie viel 
Gen laffen/iffnoch gar wenig/mwanınur Schand und Lafter fan man jetzt verbluͤemlen / be⸗ 
— Abfchied varauff erfolgt. en ea ee ae 
2 Recht ein ne Dafen drähen / ifliesiger Zeit 
Berne Mrcheite if, Doßbie ſchon ein gemeine kunſt / die Schuld von ſich auf ei⸗ 
nen andern legen / iſt ein räglichs Brode groſſen 
ſchweren unbillichteiten ſchoͤne Tirulund Namen 
aEcchf.c3,v8, Ri 


ParT- H h ij geben / 


BL 
3 — 


u Ar u 













es An hatwungniche genieſſen ſoll / biß 
en Gerechtigteit ein volfomamenfichee 
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ehen / iſt jetzt nichts mehr neues Ey wie ſeynd wir Handel / wann er ſchon ein gute gerechte Sach hat. 
neh —* Zeit gerathen; jege thut niemand Ach liebe Chriſſen / vbereilt die ſach nit / laſt euch weil 
mehr unrechtzoder doch es wills niemand geſtehen / darzu / Es wird dar bald ein anders Gericht unnd 
daß er unrecht gethan hab. Und wiewol viel Ding | Recht darauff folgen: Es wirdalsdann die zeit ſeyn 
fehr ungereumot / unrechtmeſſig / ja auch gar Gott · aller Sachen und Haͤndel / und aller Werck. 

loſer weiß geſchehen / ſo wiſſen wirs doch gar ſchoͤn Alls verborgnestompt an Tag / 

su entſchuldigen. Geh einer hin erforſch und frag Nichts ungerochenbleiben mag. 

wo es unrecht augeht/ erhalte ein? oder dem andern Arme Leut / from̃e Leut / müſſen fich jetz mei · 
fir was man übels gehandlet / was gilts / man wird} ſtens leiden: Andere leben in Suͤnd und Laſter / mit ⸗ 
bald gantze Huͤt vollurfachen / ſchein / pratext /ber ten under Geld und But. Diß einige Ding mache 
ſchoͤnungen / bemaͤntlungen fuͤrwenden / hat alles manchen weinend und traurig. Aber ich bitte euch 
fein bedencken / allen Dingen kan man ein Faͤrblein noch einmal / vbereilt euch nit fo faſt mit eurem gů⸗ 
anſtreichen. Kein Unbild tan fe groß ſeyn / ſie finde | hen Urtheil / das Urtheil uͤber alle Urtheil iſt zu af 
ihr Urſach und entſchuldigung: Wo iſt irgends ein] lernechſt undalsdann wird die Zeit ſeyn aller Sa» 
Vngerechtigkeit / die ſich nicht mit einem ſchoͤnen ſchen und Haͤndel / und aller Werck 

Mantel bedecken fan? Es iſt fein Suͤnd / tein Faͤh ⸗ Der ander Punet / den wir auf dem / was biß · 
ler fo groß / man finde darüber ein Enefchuldtgung.| hero geſagt worden / zumercken haben / iſt dieſer Der 
Niemand iſt fo einfaͤltig / der ſeinem unrecht thun | Sünder Tod iſt der vbleſte Tod; wann ein Feind 
nicht toͤnn ein Fuͤrhang machen ; Einem jeglichen | Gottes zum Richterſtul dahin gezogẽ wird / ſo muß 
Haͤfele find man ein deckel Die Warheit muß ſich ſer / er woͤll oder nit / von Weib und Kind / von Ver⸗ 
ben vielen nur verſpotten nnd verlachen laſſen. Wie wandten und Bekandten / von Geld und Gut / von 
offt macht man beym hellen Tag ein Finſternuß / Wolluſt und Kurtzweil auß feinem Hauß / auß ſei⸗ 
wie offt muß ſchwartz fuͤr weiß gelten? O GOtt wie Inem Berh dahin / unnd vor dem Bericht erſcheinen: 
viel ſolche Finſtern fiher man bey Verhoͤren / da wird er durch unveraͤnderliches Urthen von den 
by Gericht / und auff den Rachhaͤuſern ? Geh einer Engeln / von Gott / von allen Heiligen in Ewigkeit 
in der Welt herumb / und ſchau ein wenig / wie iſts abgeſcheidẽ und in ein eyſenes in ein feuriges Beth 
nicht uͤberall fo voll Gleißnerey / Lug und Berrug/ |hinein geworffen / Angſt und Noth / Hunger unnd 
Allenthalben iſts ein laurere Mumerey. Viel hel⸗ Durſt / der Verdambten unnd aller Teuffel Geſell⸗ 
ſchleichende Wort und Ceremoni / aber wenig Lieb ſchafft / in ewigwehrender Peyn zuleiden Solches 
und Trew. Suͤß in Worten / bitter im Hertzen Es woͤllen wir durch ein Exeinpel für Augen ſtelen 
vexiert / tribuliert / betreugt / urtheilt / underdruckt Hörer Wunder. 4 
und verdambt einerden andern: Es ſchildt und 
ſchmaͤcht / es ſchlegt und ſtoſſt / beraubt und würgt/ —X —J 
ea een derglet- | — ko | re 
chen Laſter garnicht an Tag:man verduſchts / man s war ein rei rnemer Herr / der verfug⸗ 
ſchweigt dar zu / man verbirgts / man underſchlaͤgts / ce ſich auff einen Abend mit feinem gang? Haufge⸗ 
verdeckts uñ verſteckts gar liſtiglich uñ meifterlich. | find in fein kuſthauß und fröf 

O liebe Leut wartet nur noch gar ein kleins | zu ſeyn / und guten much zu haben. war dae 

Es muß nochalles herfuͤr an die helle Sonnen/und Hauß mit alſem Haußrath wol und uͤberfluiſſig ein 
















waͤr es noch ſo kletn geſpunnen. Das geheime / ab»! gericht en >im 
fonderliche Gericht wird alles was zu hinderſt wer | unnd Säälmie mancherley fi T | 
borgen iſt / ergruͤnden / fuͤrſtellen unnd fraffen. Und geziert / In ſumma / es war alles auffs 


alsdann wird die Zeit ſeyn aller Sachen und Haͤn⸗ ıbeflelt. Under den 
det / und aller Werck | gabim Schlafftrundf dem | 

Es ſeynd jene allenthalben Zanck and dern Dienern die Schlafffucht ein. 
mä ligt hin und wider vor Obrigkeit zundim alle miteinander pon dem 
ten / der Haͤndel iſt tein End / und verliert mächer dem Inen ſeht sieffen Schlaff 
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der Drette Tractat. 2x2 


Nacht / da die ra vn ni ser Hoͤlliſchen Straßrauber/die Teuffel / die reiffenun 
ee ſchalckhaffte Berrärher Thuͤr uud zackern ihn hin und her / er weiß umb ſich felber 
hor / und ließ ein leges Geſindlein von Diebund nichts / als waͤt er eben todt. Wann aber das Un⸗ 
Saubern ein. Die bluͤnderten das Hauß auß; gewitterdeß Todts daher kombt / und bereit ob dem 
unnd machten ſich nach ſolchem erſt recht vber den Halß iſt / wann Gottes Zorn donnert / wann jeht 
her. Sie hetten nicht gung daran / |der Stral deß Goͤttlichen Gerichts daher gehet / da 

daß fie ihm fo groſſen ſchaden an Haab unnd Gut ſthut alsdann erſt die Seel die Augen auff / ſie iſt aber 
/ theren ihm noch darzu dieſen er⸗jetzt fchon aufferhalb ihres Hauß / nemlich auſſer 

Sport an. Dann weil er in einem |dem$eib/fichar weder Gelt noch Gut / weder Diener 
unfäglichen Schlaff begriffen war / tragẽ ſie noch Auffwarter mehr. Was wird alsdann für 
ihn auß feiner Schlafffammer / und gar auß dem Fein zittern und zagen / was für ein angſt und ſchroͤ⸗ 
Hauß auff das weite Feld / da lieſſen fie ihn [cken in der Seelen ſeyn / wann der Richter das ge⸗ 
underm Himmel liegen. Under diefim rechte unfehlbare Protocoll wird auffthun / unnd 
kam ewitter / es blizt / es donnert / es darauß das Briheilfprechen. So ſchreib du nun 
I ſolchem wachet der HErr letzlich vom | jegt darein / was du alsdañ wirft wöllen daß es ein⸗ 
d / ſchauet umb fich herumb / es geſchrieben folt ſeyn: Alles was du/alsdann wolteſt 

— en een daß es waͤr außgetilget / dag tilge auß und durch⸗ 
ner andern Welt 7 er erſchrickt und vertwundert | ftreich es jeqund / weil es noch gu ſchreiben oder aufs 
nahe — — ar ſeyn / daß 
ſtammer / ja gar nicht in feinem Dauß/ daß | du gefaͤllt. a 

er’ fein Huͤlff noch troſt umb ihn 
























a3 Reg.20.v.40. 





| — * Das neunde Capitel. 
zlenthalben üb ET Bas in dieſem Gericht am meiſten 
Eſer / daß ich dir dieſen —— 
Was am Rechenſchafft geben / ammeifien 
jrr und erſchrocken mache. 





gyerate Weltweiſe Heyd Seneca redt vd Tod 
und letzten Endalfo : ein jeglicher Tag / ſpricht 
een hinweg. Wir 


ee in 

HERE: 
4 rn j 
re 


iche 18a! —5 — Allda ift | Tag herbey kommen / an welchem von allen meinen 
cranck. Alſo fängt der niches / ſprich ich / was wir mir Worten ode: Wer 
ſeinem groͤſten cken haben fehentaffen. Wasich guts geſchafft 
unnd,nirallein ſchl Ah ————— odt wird der” 
Bar Die rechte Echlaffſucht an A 
R/ man zuyffet ihn / man mahnet in | Kamb zum jenen Tag / an welchẽ ich uͤber mich ſelbs 
ſelber / die Eugel / vie Men: men ante os 
nur mit en viel ſtreich außthu / oder / ob auch 
im Werck was darhinder ſey. Der Tod wird die 


k N fi ga nicht mehr 
3 Gchlaff uberfallen ip Di mir und tr fagen Finnen. ch prich 
— alſo. und gelehrte geſpraͤch / unnd 


he ang 









253 Vom Richterſtul Ehrift: 


auß der weiſen Spruch zuſamb geglaubte Wort ſeweifflung an daß er gänklich vermeinet ee ſtehe 
und geſcheckie Reden geben kein ee von ſich die Hoͤll offẽ / und woͤll ihn verſchlicken Man redet 
eines ſtarckmuͤtigen Hertzens un im Reden | ihm biel guts vor / wie Chriſtus für uns gecreusige 
toͤnnen auch die allerforchtſameſtẽ keck ſeyn Was] und geſtorben / wie er uns mit ſeinem Blut den 
du guts oder boͤſes gerhan / wird alsdann erſcheinẽ / Himmel eroͤffnet zu Gottes Guͤt undBarmherg« 

mann du ſterben wirſt a igfeie ſtehe die Thuͤr offen /ſo lang Leib un Seel beys 
O Warheit ũber ale Warheit Dann einmat ſammen ſeyn. Es war abermitihm alles vergebig 
die letzte ftund dep Lebens / uũ das Gericht zeigt dem | Erherr fein hoffnung gen Dimmelmehr. Hielte 

Suͤnder / und macht ihm offenbar alles was er je⸗ nicht anderſt darfür / als Gott und alle Heiligen 
maln geredundgerhan Wann die Comedi ein end| wären feine gröfte Feind. MWie dann der a T 

hat / ſo ſhet man erſt / wie wol oder bel die actores ¶ Menſch gelebr/alfo befchloßer auch feingeh Wie 
agirt haben. Wans zum rechnen kombe / ſo fiher | man gelebt / alſo flieht man. MWohinder Baum 
man erſt / ob der Haußhalter wol oder vbel ge ſich neigt weil er ſtehet / dahin a 
hab. Wem man / unnd wer Kt Rechenſe umbhaut: Syrach ſpricht en 
geben / habenmwirjegtdrobenerfiäre. Was aber verderbt den derfienar/und macht ihn sum gefpötg 
am Rechenſchafft geben am meiftenjrrunder- wo Feinden / unnd bringt ihn ins loß der Gott⸗ 
löfen. a \ ‚ 


ſchrocken mache / und was in diefem Gericht das be⸗ 
ſchwerlichſte ſey / und am bitterſten fürfommerwol- Der Natur Erfahrne fagen / wann ber 














Jen wir in diefem Eapirelhandlen. Schwanfterben will / ſo ſtel er ich gan froͤl ch nis 
asen. ꝓ. 76. ſchwing die Flůgel vor frewden Ob der Schwan 
auch darzu lieblich ſinge / iſt viel fragens wills allda 

5.3. nicht diſputiren. on dem grauſamen Thier 


Das erft/das dieſes Gericht ſehr bitter macht Hyzna ſagen die Gelehrten / wann eg ſterben mil 
———— freywillige — 5 de DE lee —— tr 
Ye he. 16 / / unnoͤthige ſtoteles helt 8 geh | 
dieſes Berichts. Vergebene / eytele hig ———— — —95 


man ——— ſorg will haben und ſ ſo iſt fein wunder / daß er ſich erfrewet unnd froͤlch 






darzuı. —— * 
aEcch6, 0,5. ——— EHRgAUN =: 


def kuͤnfftigẽ Gerichts / kam er ans End feines de a — 


bens Allda kam ihn ein ſolcher ſchroͤct unnd ver⸗ 


EEE rn a A Er En Er Er 


der Dritt te rartat | 25% 

„ mg dei heiligen Sacramen- feyndatoeen ſchone Juͤngling bey meinem Beth alt, 
1 ruhen Sacra⸗ Na ehe 
megebrauchensfeynd beede Tadelhafft. Die. N. 


mannman 














rd he Verderben datinnen gefun⸗ 
den / dann in dieſem Bach hab ich alle —— 

Jund Laſter / die ich nicht allein mit Worten unnd 
W ndern auch ſo gar mir Gedancken ber 







das Bericht/allba müffeman audhumb (deren die “üngling anund fprachen/dtefer ean 






raebenes Woͤrtlein / oder unzcht igẽ Gedan · t. Die Junalina 
en? geben :An diefem Bericht ſte⸗ ' ur diefe wenig ABore 
md hange die Eroigfele. Darum ſoll er ſehen | Wir wider ſprechens nicht, erifk eier führt ihr mie 






F mit ihm nicht ſpoͤttlen Aber euch / wohin ihr wolt. Vnd bin ich elender jegund 


rohe mierler Ze noch hi Binde Estft/leider/ fdjon anf 
erfälle t * ſchwere Kranckheit nig cWlg verdambt. Die Hoͤll iſt mit 

ch helm /ermahne fern th ehe fe 

eit / je xvorhandẽ / darum fol 

"rohr serzug ich 4 












die Hoffburſch ſag⸗ haͤtts ar ft will ans Gericht dencken / ſo ee 
Vnd ie dieſe ſchon da vor der Thuͤr iſt. Lang auffſchieben mache 

ol W ſelten Rechnnng 

esnurdep‘ yrachermahrterunstreulich/undbenZeic: 






bengereicht. Enemoifchennamb Sag micht/fpricheer / feiner Erbärmrpörft vieler 
merdar mehr zu / jedoch blich der td die Viele meiner Stindnachlaffen. Damm 
floh. Der Kont Heer bald barmhertzig iſt / fo acher doch audhder 
ſt ſehen wie e ab eo ihm auprend fein Zorn iherauft de 





ec ſchne kommen / unnd 
der verderben. b 


manfalle und jerreiffe: Alfo 
SOttes hat feine ſchatpffe Augen 
— 
| fletigs 
2 * » \ 


| | 
* Dom Richterſtul Ehriſti 
⸗auff den Sůnder / unnd faͤlletjhn alsbaldan / [heiligen Mann / der jett dahin ſterben wolt / etwhae 
—33 fein Zur u gen nn en 
halben fo ver zeuchs N be Brüder/ir hoffet es werd ein Schwã ein ſchoͤnes 
i «| Todenticd fingen/ jhr werdet aber einen ſchwartzen 
—— a 
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kenn euch nicht. bin ni - 
BE ui ‚3 


3 
Das dritt / bafdie d ſeht irrig / ja 
gantz und gar unguͤltig und zu nicht ID 
Gieifineren unnd Falfehheit. Für fromb 
— 
eAge 
— ee vol Alda ſol unsbillich die Börliche St 
Me ernten nenn ich — ren 
/ densman —— 
——— rten und Werckẽ —— nde deine Werck nicht ** 


—— 
* Alſo sicher die 
Öleifnerey einer blinden unguͤltigen Rechnug 
u as aber ala ——— 


— — 


5 
0 
’ 
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erbawlich gelebt. Er war aber So gedenck nun / wie du empfang a | 
— Dersenmeiranderfefhafen mie feches und un cin band ans undahu Buß Som 
legzlich fein End zu erkennen geben hat Dann nicht wirft Wachen / werd nme 


andere meinten erfafter/ here er heimblich zu 
zu fchlecken. Vnd ——— trieb 


Many gehalten worden / der ihm ſelber groſſen Abs 
bruch ihu. Dieſe Gleiß nerey ward zu lett in feiner ſihnen alle 
Kranckheit offenbar. Dann als es 


es dieſem ver» —— 
meinten Faſtenbruͤder an die Riemen er 
alle Brüderim Kloſter su ſich ruffen. ſie en —— 


fich ( gleichtwol vergebens‘) hoch erfreweten; feiner. len Mi 
war der nicht dafür hielte cr wuͤrde von einem ſoa Gragnıerdinkee. bApazeun a j 


ver Dritte Tractat. 256 


en: Ein falſches Hert iſt das ärgefte Ners. |der Zungen / dennoch begert er den Seckel mit Gele 
alichifte —— Hertz im Gericht ſtraffet fein Haußgeſind / wie ſeyt ihr / ſprach er / kein⸗ 





















— gethan 

I 4 * ſelber zun Handſchrifften und Schuldbrieffen 
en. 

bndernh u Gut und Geld. Wer | Handfehrifften an / ſchaw die Schuldbrieff an aber 

Mmd diefem & eine Flͤgelverwicklet / der wird fich | mit frembde / fondern die deinigen felber. Richt dich 


in « FREE \ \ n 7 
Bas me mfola a harliebachabt,y das wird dem auffs Gericht Zu gleicher weiß aber / wie einem im 
bbeih furkommen / aunnd wird den Schlaff fuͤrkombt / mit wem einer under Tags umb ⸗ 






dt frei (edigfür den Richrerftul fahren iaſ 


uaen/die offtermaln den Stetben⸗fuͤt / was ihm bey Lebzeiten lieb und angenemb gewer 
je fennd ſelber Zeugen / wie man ſohart ſen. 
Sachen ſcheide. In eines jeglichen Der Weyhbiſchoff su Camerach thut Mel⸗ 
bber man ſchier eben dag / was im dung von einem Reihen Wucherer. Ich felber/ 
der in einer atformierren Schlußred/ |fpriche er /hab in Brabanreinen reihen Wucherer 
Te DAR er Und ander Glied beſchaffen iſt / alſo geſchen / denith offtermalsangerede / emrluhae- 
pr auch der Schlurherauß. Scynd die erſten ſtrafft und freundlich ermahner / er ſoll doch Silber 
Der norhwendia / ſo iſt auch der Schluß unnd Gold nicht fo lich haben /fondern einmal vom 
la:ho erften wen @fieder nur einen Bucher abſtehn / uñ ernſtlich gedencken / wie er dem 
der Schluß falſch und fäh. geſtrengẽ Richter Chriſto fo bald werde muͤſſen Re⸗ 
3 € chenſchafft geben. Es laſſe fich derfetb Richterſtul 
ff der eigentliche Schluß auff die mit Geld nicht beſtechen Er aber ließ Red fuͤr Oh⸗ 
be Olieder / ficfenen gleich Laſter oder ſren gehen / mein ermahnen und firaffen war verge⸗ 
foefen. Wohin ſich nemlich der Baum bens er beſſert ſich nicht umb ein Haar. Zwar ac 
Hau Mechten oder zur Lincken / dahin dunckte er fich keiner auß den boͤſen zuſeyn. Dann 
nd wã je ein groß wunder/wann er auff Geiſtliche Leut / wann fie ihm begegneten / redet er 
m fiel/fo er doch gegen der rechten Sei. |freundlich an / bate ſie / unnd zuweiln wol auch mit 
GE fiel auff die Recht feirenfo er fich auf weinenden Augen / ſie wolten feiner in jhrem Gebett 
tachae. Wer auff die Rechte ſeiten der ingedenffenn/und Gore für ihn bitten. Es will 
ift/ Fälle fetten auff die Uncke feiten nemlichder Faul / unnd will nicht Es war zwar 
Bie auchenttgegen/wer ſo lang auff die dieſer Menfch kein Himmelfeind / weil er aber das 
Der after gefunckenmoird ich im Tod⸗ | Gold weit lieber här als den Himmel / ſo hatt er ſich 
Aeaen der Tugend unnd Frommfei, alſo deß Him̃els unwuͤrdig gemacht. Dieweil nun 
J—— das offtermahlig ermahnen an ihm nichts hat heit- 
ft ein Gseiftficher gelehrter Mann / von | fen wollen / hat Gott diefen fo unfruchtbarn Baum 
J— ir war/ fprichter/einfehrreicher | möllen umhauen Faͤllt alſo gaͤhling in ein Kranck⸗ 
2 art olbefande/vem harman in Tode | heitzundrichter ſich dannoch nicht zumannahenden 
—F ger gar wol angeſchen / daß Bericht. Und da ihm Schier die Seel außgehn 


icher eben wie wir leben / alſo ſterben 


*6 
u 















\ y ‚dark ven Rechnu unnd | welte/fihe/dafamen zween ſchwartze Hund für fein 
- ——9 Sosarwardiferfonf Bech / jafofche öcklichanzufehen / die ohne 







lin dergleichen Raittung bey feine Zweiffel auff fein Seel warteten / fie für den Rich⸗ 
Be: jrerfutsuführen. Aber ber Sterbende Menſch fire, 
ser hab eben deraleichen gefehenundan, "fer fein Zung einer groffen Spann lang herauß⸗ 
Dar Di Seelbennahefchonauff a Prou.canız.v. 4 
Erſter Then. 35 und 


240 Vom Richterſtul Chriſti 

unnd gibt mit abſcheulichem anſehen ſeinen Geiſt Was muß su ſolchem ein Venuskind au⸗ 
auff. a orten? Ich weiß nichts anderſt / ale was 
Derowegen wie uns der Engel in S.Yohan-\feuffser : Wann er geſchwind fragt / ſprich F 







nes Offenbahrung mahnet / foͤrchtet Gott / und gebt will ihm antworten. a S. Paulus redr eben auff 
jhm die Ehr / denn die Stund feines Gerichts iſt folches gang Sonnentlar: Alle ſuͤnd / ſpricht er / die 
tomminb der Meuſch thut ſeynd auſſerhalb ſeinem Leib. Wer 
a Camsperl.7.Miras.c.ız. bAp⸗ec.cap. 14. V.7 · aber huret der ſuͤndiget / infein eignen deib.. % 
$. 1. Ei Eee f 

Das fünffre/darvon diß Gericht ſo erſchr ͤck⸗ sen Geifts/derincuch iſt ! melden ihr habe von 
tich — Fleiſches Muchtwilt Md Frechheie | SD / und ſeyd nicht ewer ſelbſt b Der du nun 
Das Fleiſch truckt nicht allein die Angen u/X Chrifti —— chef gib wider was 
fondern verbins gar / daß fie den zutuͤnfftigen Rich» ſe huldig bit, gib her den deih / gib her die Hint 
eernnicheanfehen. Auda ſorich ich einem folhen unrei [3 Pe he fo gut du fie empfangen haſt / und 


nen Menſchen mir den Worten zu / wie jenem Bi⸗ |} 
ſchoff von Magdeburg zugeſprochen worden. Vdo Als auff ein zeit einer ſagte / es fahre ntemand 


Vdoceflaä ludo.fatislufiftt Vde. auß dieſemLeben anderſt / als wie er darein kommen | 
f Die lafıns som frefei dein, at e8 Seneca wlder ſprochen: Dem ift nicht alſo / - 
Ond laß einmal ein guügen ſeyn. rach er / viel Ärger ſeyn wir / wann wir ſterben /alg | 


Alfofag auch ich: Laß ab du unreiner / laß ab wann wir gebormmerden. Unnd iſt diß nieder 





bat S. Ambroſius geſagt. Wer feine Beairden er fo ficher erben wir nicht als 
nicht zämen fan / dem iſt wie einem unbendiaen | ficher wir geborn werden / wir gehen nichr binaufr 


. . 
9— $: 


Wann einer ein guts Pferdt außley pricht ranalb 
4 4 


geben; von mir haſtu reine unbefleckte Zuug unnd wolt 
Dand empfangen ; du aber bringſt mir entgegen fein 
darfür einen unreinen / wuͤften / unfletigen geib/ein gnmeilen vorhinan 


geſchickten geliernigen und vernäli 
ben / du aber brinafk ein vern liederli 

erkopff herwider. Redde quod debes: gen / d 
gib wider was du ſchuldig nchme 


der Dritte Tractat — 


Johr Chrriftt 1 260 hat ſich ein Jüng- af. a Dann de / wie der 
ch ve Gedanelen nicht das 









7 Aülbeenlaffen. Auda ließ fich ein Geſpenſt / ſo der Sintemal fieein Hurifchen Geiſt under ihnen has 
%  aubere hierzu Geftalt der geliebten | ben/ daß fie den Herrn nicht kennen. Widerhofe 


kinajramen jenen gi e 
mbfa ngen / unnd fo ba ] du unreiner Menſch / laß abvon deinem Frefel,und 
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a Ofeaeapıf.u4s 
eine unzuͤchtige Begierden * 
. foweit verführen / unnd halſe einen Buͤel Teuffel. Das ſechſte / darvon das Parricular.& richt 
ft jeht eichelicher zugedencken / wie ein ſolcher im ——— aß und Fuͤllerey. Als 
arucular Sericht muͤſſe beſtanden ſeyn. der Babyloniſch Koͤnig Balthaſar ein groß Pan⸗ 
>, in wolbetänpeer Prediger eriehlt auch der. cket zurichtet / unnd nn wol geruncken unnd 5 
glelchenfrifchete Geſchicht : Der wenig Jahren, er ende all 
ward He ein ı 8] fäß die fein Vatter Nabuchodonofor auß ders 
. eaffel bey a a ee 











RE EEE EN EU DE. 


en fie Wein unplobtenihre güls 
a Die) de rine / eyſene / haherne / un Reiner 
u ferien unnd zu ffampf|ne Gotrer ¶ Eben zu der ſeibian ſtund gingen Fin⸗ 
fer mie dem Liecht un / ent · ger herfür gleich einer Menfoen Hand / tie ſchrie⸗ 
dimir feinem Raubdar-| ben grad gegen den Leuchte hinuͤber ande Wand 
heffter ihn in ein Zuber | indem Königlichen Saa / unnd der Königerfahe 
he Bad gehoͤrt fürein| der Hand Glieder die daſchrieb. Da verlohr der 
uiffende Leut sogen den] König fein Farb und ein Gedancken erſchroͤckten 
und ihn im Spital / ihn / das ihm das Gaͤder ſeiner Lenden auff aieng / 
ſt en männiglichen] und jhm die Knye ſuſammen ſchlugen. a Eicher 
spiel Zeigen ſoes mir eignen Au woher kombt doch.in ſogroſſer ſchroͤcken und zittern 
her di ſeynd warhafftig die jenige | über dieſen Köng? Es kompt von einen eingigen 
) Fobla far J’ober die der Teuffel| Zereiein darauf mehr nicht dann drey Wörrlein 
fie alfe ihres deibs luſt pflegẽ gefchriesen worden :Mane, Thecel. Phares. Diß 
Brieffiein wird allen denen zugeſchrieben / Die jene 
ſterben wölley/unnd für Bericht gefordert werden. 
Und iſt dig rrfeiben Wort außlegung. 
- an. Gott hat dein Königreich gezehlet / un d 
ONE | yollender. "Die Täg deines Lebens ſeynd ſchonbiß 
mer auffdasiegee Stuͤndlein und Puͤnctlein gezehlt nñ 
mp | pollenost. GOꝛt iſt der allerweiſeſte / der allerſinn · 
en reichte Rechen meiſter / der dir undallen Menfchen 
“m die Zeit die flegule haben / durch alle Minuren un 
Xugenbtisk hindurch auffs fleiſſigſt calenlie rt ,umd 
AR en 
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205 Vom Richterſtul Chriſti/ 


gemuſter / und verworffen werden.  Antediemvatihis, 22,67 
Phares. ya gersheile: Bißhero Dominum fasremiffienis. ah, 

haft ober Seel und Leib regiert / jene mwerdenbeede), MWeildieverjenhung nodhat katr, 

cheil voneinander gefcheiden werden ; den Leib wird Derjenhe unsunfer Miſſethat. 


1 fih | 
dein Hauß / ſihe sun chen / du muſt für Gerüche du hinweg reiffe / errette unfer Seel von Forcht deß 


Ac hebe riſten / laſſet uns die öfr1 faͤlſcht noch verkehrt werden: b Mir Job ruffer: 
N kcal SEHR 3 a ee 


cchenſchafft geben / du muſt das Urtheil auß | Feinde. 








eit und willig / —— Sana 
fehtagen m werden / ja gar zu ſterhen führe mich nut | 
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alfolebe.alß;twerbidbaldfierben / daß ich mein | X 
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Pa, 7% 
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der OritteTractat: 268' 
lernens auß der erfahrung / daß der Welt” 
BR Seneca die Marbeitgefagt : Die leut 


















Berg angesigt ift--b Alfo fam einer einen der vom 
eg jrrgangen / am chiften undermweifen wann er 
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eytlen wolgefallens erhaͤ 
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er 


——— ir 


den Allmächtigen ‚uud deralee fiher mis.|aexeichtiet haben.) Der HeJob und der König Da- 
chentonnen.n oid / dieſe zween haben diefen Goͤttlichen Richterſtul 


init mit auffs alerfeiffigftinobacht genomen. Job fpricht 
Das gehende Capitel wie De auff wallende —3— safthabich 








ef michtfönnenertragen.!: Dann was wolt ich chun / 
Geric am meiſten wann. Gon ſich arichtenauffmacht? Unnd was 
Be. Anbringmashe , werdich antworten ; wariwer fragen ? ce Mit dieſem 


Zr - & J 
aben: IH fut / wie er ihm vor diefem Gericht ſo ſeht foͤrch 
Be, Ä ; Mi aa bEmdnız 940 at 
8 


— 


26 WVWVom Richterſtul Sprit? Fer 
se Wie die auffmallende Waſſer / ſpricht er förchte So hat and der Kenig David diß Orga 
ch meinen Richte nicht weniger / als Job geforchten jaohn underla 
Wann einreiffender Flußangeloffen / unnd | aaberrihm ſoiche Gedancken zuſchaffen: Alle ſeine 
außgeriſſen / auch ein gang ebene ͤberſchwembt / oder | Recht ſpricht er / ſeund vor mir. = Die Urtheil d 
Über einen Felſen her uuder ſchieſſet oderdas Hauß HErrn ſeynd wahr / in ihnen ——— 
Wa ri tdie von anfang 


die groſſe noth und gefahr vor Augen / dañ er dem | der Welcher ſeynd. HErr ich hab erkennt daß deine 
ſeynd Durchftich mein dleiſch 


außflucht mehr. ſtirbt ſchier vor angſt dahin, | nig fo heilig gemacht 
she dag er im Waſſer ertrinckt. Eben alfogerhs auch ——— bPfahı8.0,105 


Da iſt nirgends kein außflucht / der Tod ift ſchon al- | dannoch nit nur obenhinfondern auffs aller freiffiaft 
lerncaft Aſo will derheilig Job auch ur Der 5 ne * 





verſagt / und die Augen der Wittiben laſſen wa ten? |diefen on 









Wanfe auch darvon geflen?a 
Unnd dieſe def inftendigen Gerichts emibfige |er im Jahr 
achtung / wie auch die fogroffe und ſo freygebige \überfallen 
Barmhertzigkeit gegen den Armen / haben ohne auff folgende weiß: 
 stoeiffel den Richter ſehr gemildert und zur gutigkeit wir der Welt alücl 


berofar. tigs von 
B” —— a | araltieiudd. 4 
1J Ada _ . 4 . 
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erdiche tt reichte nd darbey frage | zu diefem Gericht lieblich gelachlet / dieweil ih⸗ 

)6 —— ſtus der HErr ih pe ———— dee 
ge 







Sacrament geg tig fen? Antwortet ð König: Der alteScribent Gregorius von Turon er» 
halaubs/undstvar ſo kraͤfftiglich / als wann |ichlt/inS. Radegunds Kiofter feyein Jungfraw 
ihn in folcher geftalt / wie er gen Himmel gefah- Namens Difciola geweſen / def H Albigenſer Bi⸗ 
ent —— je. Zu dem lehten Schupf. ſchoffs Salviinechflbefreundte/ die hab ein ſolches 
rlein fage er: Auff dein groffe Barmhertzigkeit will ſonderbar ſeeliges End genommen. Als fie 
& indein Hauß gehn / und anbetten indem heiligen | fand lage / und nun ihr ienter Tag war / hett es das 
Tempelindeiner Forcht HERR leite mich in deiner | anfehen/als wolt fie widerumb geſundt werden / re⸗ 
Gerechtigkeit, Malſo ſeeliglich zu feinem Rich. |det ihre Mitſchweſtern gar frötichan / unnd fprach: 
tergefahren. Gihenunlieber Chriſt / thu auch du | Sch befind mich be ſſer undohng Schmergen. Geht 
h dem Erempel/das dir hie iſt fürgetragen wor⸗ | bin liebe Schweſtern / unnd ruher ein Weil / ich til 
indem allerarmeften Menſchen / unnd indem | aucheinmwenigruhen / meil ſie es nnn haben wolt / 
mächtigen Rönia: giengen die Schweſtern von ihr / kamẽ doch bald her⸗ 
Stobzüserjchlt/Arimieftusfey gefragt wor · wider / und fahen / wie fie Arm und Händ gen Him / 
m Menfchenin ſeinem Leben am alter mel auffhebt / unnd bey ihr alleinig dieſe Wort redet: 
ve Darauf er aeantwortet : Wol| Gib mir den Segen du heiliger Diener def höchften 
s hift nic 2er GOttes. Sihe du biſt fhonzumdrirtenmalmets 
vi man gu jenem Öerichenicht um. netwegen bemů het Und als die umbſtehenden fraa · 
bereitet: ent werde/unt an durch diefe | ternisumern ſie ſolche Wort redet ? Gab fie darauff 
hurgen ea mmel fahre. fein Antwort. Vber ein kleines hernach war ihr rede 
lander / welchen der heilig |undlächlenauß. ¶ Fuhre alſo in gewiſſer Hoffnung 
underbahrlicher weiß |eines guͤtigſten Urtheils zum Gericht dahin. Der 
it / alser umb das End | code Seichnambyals er / wie getwohnlich / gewaſchen 
eibsgrimmen litte / unnd jene wurd / ſchiene und glangre wie weiſſer Marmelftein / 
Sactämenten verfehen war / fchrye | daß ſo gar auch Die Abbriffin fein Leinwat im gan 
uf: Esiftalleswahr,D Hexx ef | nen Cloſter finden fundesdiefo weiß wär/alsder to” 
wahr / was du geſagt haft. Eliche de Eörper. a 
Inte. Sraber nhaldie gem en ehrgmife Befticr" Sa ie fer 
bernichie. Er aber widerholer die) gleichem ein fehr gewiſſe Geſchicht: Ich felber t 
wa mo hg A —— —— er/hab cin Edeifrau geſehen / die baid / nach dem fie 
Chriſtus der Herr mit dieſen — ——— Srewen (me 
—— niemand / der da verlaf luͤſt und Vppigkeiten entſchlagen / uud einen ſonder⸗ 
Brüder oder Schweſter / oder Vatter / lichen Verdruß darab beiommen. Man ſahe ſie nie 
eib oder Kinder / oder Aecker / lachen / dann allein auffs allerzuͤchtigſt unnd zwar 
ngelij willen / der nicht hun- Erregern Hauß gieng fie in 


—* —* 
Solche der Frauen ungewohnliche Heilig⸗ 
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tin di eit / unnd 
ii Fe So iſt umb. 


dver gewiß unnd un. 

jerteinder dem fol fein Seid gefchehe] lich fen 

1Tod. Werlberminder demmeill|liche Krankheit / unndalsfie erben wolt ag fie 
geb ar dem verborgnen Himmel, | ein gute Weil unredend / und gleichſam unempfind⸗ 


m RR “ ’ 
A 2.10, 9.19, 6 Apart, vn: 
. “ J 7 mehr. 
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263 Vom Richterſti Ehr iſi 
al im todendeich⸗ lachens werd 
ee fo beſtandig —— RE TEEN 














ſolches gefehen haben / es ſehen ihm die Engel v ee —— — 

Himmel entgegentommen. Die Unſchuld unnd wird er gefegner feyn. 

guts Gewiſſen / iſt der anfang zur Seligkeit Ein Schatten von ſolcher Froͤlichkeit / haben 
Reiter ſchreibt er Man hat erfahren daß etli⸗ kaum einer oder der ander auß den Heyden er⸗ 

che in ihrem Sterbftändfein gelacht und geſungen | Theramenes ein Athener als er in der Sefänan 6 

haben / weil ſie neniblich die kuͤnfftige H ſterben muſte / tranck er das angebottne Gifft beherte 

Frewden ſchon vorhin innerlich vertoſtet. Eiu hina * —— Te —— asp ſchertweiß 

ſolcher war auch jener Dominicaner zu Brucin das. Gefchirr 

Flandern eingelchrrerheiliger Mann >, Derinfel- | war auff dem‘ 

‚ner ſchweren —— viel mer ſrich fa: 

froͤlich war / wie ee —* — Det — ———— 


Troſt — a F — nce mar ige 
HErm er —— — 








* d allgemnach in di tik cm Der 
a in die 
——— * 


Stimm ſingt er: In Galilea werden wir 
ſchen / wie er uns ſeſagt hat / Alleinja dalle 
fen Worten wanderet er froͤlich dahin für gen Fremden. | 
ter. b —— 
Von ſolchen fan man wol mie Job ſagen:bald vor den Richter ſtellen Dieweil er aber 
Gott verwirfft nicht die Frommen / und ſtreckt ſein | Ehriftum s geſtrengen 


Hand nicht dar dem Boßhafftigen; biß daß dei n EURER 





a Idem nt fnprä EValer.dzeaps, 
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| Scheich bin (honda. Unnd dieweil eꝛ ſoſche wort 
Joͤffter widerholer/ fragten die Umbſtehenden / war⸗ 
umb er diß rede? Antwortet er / Sehet ihr dann nit 
die heilige Apoſtel Petrum und Paulum? Wendet 
ſich alſo wideramb genen ihnen / ſehet ich komb / 
ſagte er ſehet ich komb Under die ſen Worten gab er 
den Geiſt auff / unnd kam mit dieſem felgen Gleidt 
fuͤr den Richter. 
S. Gregorius ſetzt zu dieſer Geſchicht folgende 
Wort hinzu Den Gerech en geſchicht gemeinialich 
daß ſie in ihrem Tod der Heyligen / ſo vor ihnen ge⸗ 
ſtorben / Erſcheinungen ſchen / damit fie chees toͤdli⸗ 
chen Ableibens ſchmertzen wicht foͤrchten ſollen / ſon⸗ 
dern / weit ihrenninmerliche Gemuͤt die Ge ſellſchafft 
der himmliſchen Burger fuͤrgeſtellt wird / ſie under 
deſſen vom leiblichen Band ohne ſchmertzen und oh⸗ 
ne Forcht quffgeloͤſt undentlediget werden. a 
Chriſtus der HERd ermahnet uns gantz ernſt ⸗ 

lich / wegen diefes Abſcheidens unnd binfahrens für 
Chriſti Richterſtul / da er ſpricht: Vndich ſag euch 
auch / macht euch Freund mit dem Reichthlunb der 
Vngerechtigkeit / auff daß / wann ihr gebrechen ha⸗ 
ben werdet ſie euch auffnehmen in die ewige Taber⸗ 
nacul.b Vmb deß Richters Frennd ſollen wir ung 
beyzeiten bewerbẽ / dannt ſie uns ein gintigs Urtheil 
erbitken. Wie aber und auff was weiß ſolches am 
ſuͤglichſten geſchehen moͤge / wird mein Triſmegiſtus 
ehren; Gewißlich werden dieſe Freund dep Rich» 
ers dem Suͤnder der getzt für Gericht dahin fahrt / 
cin groſſe Zuverſicht machen / waum wir nach ihrem 
Gunſt und Gnad beyzeiten traͤchten werden Co 
ſt and der Richter ſelbſt geneigt und willia in feine 
Geliebten def Gerichts Forcht und Schi sten zu⸗ 
mindern Daͤrumb hat er ſich von vielen Sterbendẽ 
felber ſehen laſſen / ehe daß er ſie in das geheime Rich · 
rerſtuͤblein eingefuͤhrt: Samb wolt er zu ihnen fa, 
zen : Sihe / mein lieber Sterbender td bin doch 
auch dein Bruder und dein Heyland / ob ich ſchon 
dein Richter bin / Ampts halber / fo mir von meinem 
OHimmliſchen Vatter iſt auffg — Du 
* haft dir nicht ſo hefftig zufoͤrchten Meine Feind fol’ 
ſen ihnen foͤrchten und erzittern / du aber biſt ſeder⸗ 
jeir bißhero einer auß meinẽ Freunden / ja gar meer 

a Greg. 4.dialon. b — er . 


Dudau —* 
ß Weilernoß gefüngensmd andereihmenach- 









—— —* er au dic 
‚chre ſeyten befahle fich Dam Richter Chriſto / unnd 
ſtarb oda hinim Frieden. a 






4. 
h Scribent Pelagius erzehlt / 
3 30 Era re den MWüften: 














Kanck heit ergriffen / mit 
nun viel Brüder umb 
amleten / und deß from 
beweinten / ließ der Alte 
ein gewohnheit herumb gehn / ſa⸗ 
7. undlachte zwey oder dreymal. 
art die‘ Un bftehenden / fragten 
€/ weilanderewcinten?Öe- 

tat erimweilihrden Tod foͤrchtet / dem 
Y kan. Fürs indermal / hab 
act I tseilihr euch / ſothr doch den 
ſo nachlaͤſſig dar zu bereitet. 
gelacht / daß ich euch ſihe 


Freud und Ruhe gehe. Nach 
ach ihm die Augen zu und zoge 
a Wo cin gucs Schen vorhin 
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265 Vom Richterſtul Ehriki/ 


"Brüder einer geweſen. Dann du fuͤrnemblich in| dir / daß ich das 56 Jahr meines Alters errelch 
dreyen Stuͤcken dein Treu und Glauben gegen mir ſhab / und feynd nur vier Dina / dit mir groſſen Trof 
ba? ſehen laſſen / n Widerwaͤrtiakeit unnd Truͤbſal geben / die Warheit hab ich gepredigt dic H Schr 
hau ſonderbahre Gedult gehalten. Fürsamder/| ten und Bücher hab ich picht verrathen / mein Im 
haſtun emand freventlich geurrheilet : Dann dir fraufchafft habüh behalten / unnd jest aibich von 
warmol bewirſt / daß ſolches meinẽs Ampts und das demnetwegen mein Haupt dar, Wer bey der Wahrs 
Schwerdt ⸗ Recht nie mir allein gehoͤre. Lenhtlich heit bleibt / das Wort Gottes liebt / ſeines Stands 
arch haſtu deinen Willen in allen Dingen meinem | Kemtafeit erhelt / den Todteilliglich und mirgedikt 
Goͤttlichen Willen gleichfömig gemacht / oder dech außſtehet / der bereitet ihm Bercchriafeit vor dem 
ſo viel dir muͤglich gleichfoͤrmig zumachen beftäfen. | ®ericht. a Einem folchen wuͤnſcht / Iſaias recht 
Wolan / du guter Knechte: Du mein getreuer | und wol. Der Fried komme / ſpricht er /und Ruhe in 
Freund und Bruder. Jetzt wirftu zwar dem alle) feinem Kaͤmmerlein / deſſen ſoin ſeiner auffricht ig 
gemeinen Geſaͤtz nach / fuͤr meinen Richt erſtul erfor feit gewandlet hat: Einem-folhenmwird im Sterb' 
dert / doch richte dein Hertz auff / vertrau du mir ftündlein wol ſeyn / an ſeinem letzten wird er lachen / 
du — an mir mehrer cin Dasterrals einen Rich | und mir dem Seligen Ambroſio fagen : Ich fröchse: 
Kr finden nicht zufterben / dann wir 
Alſo iſt Ehriffur auch dem heiligen Antonio Pr 2 — MR 
von Padua / der an ſeinem Endein Lobgeſang ae | Br 
fungen / alſo auch derheiligen Thrafille / welche deß 
heiligen Babſten Gregorij Vatters Schweſter gg 
war/alfoauch vielen andern erfchienen. ' | * ir. 
Anno 108 8. lebte Berengarius ein neuntzig ©. Gergoti“erjehlt was er felber erfahren‘ 
Nähri r/aber ein verſtorkter / hartneckiger Many |Bißmweiln ſtaͤrckt der Altmächtia Sort die Herten 
fonderich mwiderdar hochwuͤrdiaſte Sactament |derforchrfamen zuvoran mit etlichen Offenbarun⸗ 
deß Fromeichnambs Ehrffii. Dieſer / nach ſo vier gen und Geſichten / damit ſie ihnen im Too ni 
ten wider ihne geſchriebenen Buͤchern / nach ſo viel [förchten. Warumb aber Gott von etlichen 
Difpurieren mit den Gelehrten / nach ſo viel wider |gen Maͤnnern den ſchroͤcken dep Gerichts nicht 
ihngehaltenen Concilien / zu lettt an der heiligen weggenommen hat / woͤllen wir zu ſeiner Zeit aug 
Drey Kẽnigen Tag da er jetz ſterben / unnd fir Ge⸗ auß dieſem heiligen Vatter lehren; Der nach ferntr 
richt dahin fahren wolt / ſtehet er ab von feiner Half: alſo redt: Es war einer bey mir im Cloſter Anke 
ſtarrigkoit befinner feinen Irrihum mie Reu unnd rius mit Namen / der weinet und ſeuffet "glich 
Leyd / und ſpricht folgende Wort: Heurwirdmirer- nach den bimmlifchen Freuden. Er betrachtet 























a 1.0.37. Wi 


wie ich förchre/gur Peyn und Straf. 
Hie merck lieber deſer / daf man die Irrchum ſch 
widerruffen / die abgeſchnittene Ehr widergeben / das 
entfrembte Gut widerſtellen ſolle / ehe man nor Got ⸗ I; 
tes Gericht erſcheine a | 






—* 
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haben / fohat 


*— 
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Aspire lien etc fen Freuden ſprach er / Sehet Ihrdanmnicht die En» 
—— de Nacht die Stim̃ gel ſehet ihrsnechniche ? Redet darauff feinen 
/ darvonerauff ein meues gank unver- | = chug Engel an / und trib ein weit die Anſproch mit 
morden / das Gericht außzu⸗ ihmials ober ihn mit Augen anfehe Von dieſem 
—— Sa Tag hernach / da er ſchon |fagt er / ſey ihm angedeut / es werde ein gnaͤdigs Dre 
Schroͤcken in ſeiner Hertzhaff⸗ «theilübe: ihn gehn. Vnnd als ihn einer fragte was 
tig Pet befeftig ; wandert er dahin / unnd ſtellet dieſer Schusengelfürcin geſtalt here? zeiget er auff 
fm Richter / wie ihm die Stimm here vor ⸗ einen Juͤnaling / der allda ſtunde / dem fehe der Engel 
geſagt. gleich Nach ſolchem ward ihm fein Hertz mit ſol⸗ 
ch wie die Reutter ein guts Pferdam cher Suͤſſigleit vbergoſſen / daß guch ſein gantzer 
hrer ram Maufbefchauen unnd fchä- Leib mietödfich er immer warı ſich anff den Beth 
e man auch biefes Berichts guten oder erhebte / mit aller. gegenmwärtiger perwirnderuna/die 
3 auß dem vorgangenen Leben ſchaͤ ⸗ dergleichen von feinem Sterbenden nie geſchen. 
ine men Auff einbeftändia frommes | Bnderdeſſen wenderder Sterbende Yüngirg die 
ara Borrfeligen Augen mein under das Haupt tͤß / alsobr et 
gnädigeUlrtkeil; iſt Hert und Gemuͤt Imasdarumer fehe / das ihm groſſe Freudlrachte. 
undanffrecht / ſo wird auch der | Darüber er gähling rubere/als obihm waͤr befohlen 
arm xhig ſeyn. worden / er ſolte jest alsbald auff deßKichters Wort 
* engen erzehlt Hieronimus Platusmercken. —— dahin im Frieden fuͤr den Rich» 
ru der Gorrfeligen Seutengefchen und terftul Chriftt.a 
ad einer/fpricht er / dem ward angezeigt Meines erachtens koͤnnen wir einen 1folchen 
rben/ darüber erfich von Hertzen er-| Todnennen/Diem Patcharis,dasift/den Tag dehß 
na undhalfer gang froͤlich — hinuͤbergangs / weil an demſelben die Seel zur un⸗ 
1 / derihmfolchesangedewe. Der |fterblichfeit hinuͤber gebe / die zu ſeiner zeit den Leib / 
db angcdeucet worden / er werde bald als ihren in der Arbeit getreuen Mitacfellen indie 
A Chriſti erfcheinen muͤſſen / der Geſellſchafft der ewigen Freuden zu ſich auff uund 
le K fiten / ſo viel ihm muͤglich / unnd annemen wird 
id ſing er anzuſingen: Te Deum| a Plar.de bone Stat Relig.l.2,capzt 
HDi wir loben dich. Wir wiſſen auch / 
imdern / der noch da ihm jetzt die ſeel 5 6 
—* Pſalm angefangen / Ich hab 
der⸗ Ding | fomir gefagefeynd / wir Anno Ehriffiro 5 kam den dapffern Helden 
Haufdeh OErren gehn allndmir die- Ferdinandum Magnum Könige Caftell unnd 
gab ——— Get \$egion am heiligen Weinachtag ein Fieber an / leſ⸗ 
and) noch ein anders hinzu: Wilhelm efich deromegmden nechſten tag hernach in Känta- 
n edler Tugendreicher Schott, !{ichem Habit mir einer guldinen Cron auff dem 
ng in die Soristet Er war aber Haupt under begleitung ber Cleriſey / in die Kirchen 
= f para / da Üiberfiel ihn ein \eragen. "Ada ſeat er von ihm ab ale Koͤniguche 
irfelbiger Kranckheit hielte er Kleidung / hebt die Cron vom Haupt herunter /aͤſt 
ihm ſowol an Worten / als Wer: o alles iſamb auff den Altar legen / dami er alſo 
ti ſahe / unnd Gort IR Dre dem Hexan mwiderumbauftelle/ was er von 
Flaatesaf er an dieſem or ſter⸗ &Ofrempfangen. Dach ſolchem legt er ſich mit 
heen hinſcheiden ſahe / wie ſo Veraieſſung der Zaͤher anff die Erden nider / und be⸗ 
Se Km giengen / ſchry er \achre demuͤtiglich verzeyhung feiner Sünden Dar- 
O herrlicher Tod / der von auff empfaͤnat er von den Biſchoͤffen die Buß / legt 
wird. Ja mit groſ⸗ Jein Häring Kleid an / beſtreyet ſich mir Aſchen / ſirbt 


am dritten Tag Seliglich in der Kirchen / und ſtellet 
Krii Üch 




















































267 Vom Richterſtul Chriſti/ 


ſich feinem Richter dar / nachdem er nunmehr «0. |lieffe fie alles ſterbliches unnd zergaͤngliches pers 
Jahr / ein Monat / rutagregierehan. Dieſem widerholt die obgefesten Wort dep Pſalms / jedoch 
Koͤnig weil er noch friſch unnd gefunde war / hat der ſo ſtill und ſchwach daß es die Umbſtehenden kaum 
heilig Iſtdorus den Tag feines. Ableibens vorge |fonden vernemen: Sie hebt den Singer um Mund 
fügt. a macht dag heilig Creug ¶ Vnder diefem wird fie 
Sihe num von diefen allen de H. Pauli war · gantz krafftloß / greifft in die Zügen / und begchri ſich 
haffte Prophecey: Deren Ende wird fein nach ihren /vor ihrem Richter zuſtellen a —X 
Wercken. a recht gelebt / fannicheübel ſter /O gluͤckſelige Reiß zu diefem Richt erſtul wie 
ben. Zum Zeugen bring ich noch einen andern Kö, lieber und begieriger man ſich darein ergibt / deſt⸗ 
nig herfuͤr. ichererreiffman dahin | 
Anno Chrifti 11 3 6.har fich Sudtwig Craſſus De Vngariſchen Königs Tochter Elifaberh 
König in Franckreich / nach dem er dreyſſig Jahr Jaller Armen Mutter / hat den tag ihres lezten Ends 
dem Königreich vorgeſtanden / im eg vorhinein gewuͤſt unnd voran geſagt Die letzten 
Alters zumherzunahenden Gericht alſo dereitet. Er Taͤg hat ſie niemands für ſich gelaſſen / als nur ihrem 
theilet riel Allmuſen under die Armen auf: / beich · Geiſtlichen Vatter /und ihr Auffwarterin / die Vr⸗ 
tet offtermals / widerholet offtermaln die Glaubens⸗ | fach / ſagte ſie / ſey diß Ich muß vor dem Richterſtul 
Betandtnuß / empfing vielmaln die heilig Commu⸗ Rechenſchafft geben. Darumb fol man ale 
nion. Nach ſolchem allen ließ er ihm — * ſterbliches fahren laſſen nnd damit ſie vot Ge ⸗ 
auff dem Baden außbreiten mit Aſchen uͤberſtraͤen / richt deſto beſſer beſtehn moͤchte / hat ſie den Richter 
In ſolcher Geſtalt und mir ſolcher Vorbereitung felber in feinen Armeit uͤber alles ihr Haab und gut 
ðSeelen und de ß deibs / wartet er auff ſeinen Rich Jam Erben geſetzt und für ſich ſelber nur ein eingigs‘ 
ter chlechtes Kleid Behalten Iſt alſo nach Empfar 
hung der heiligen Sacramenten / vor Bericht eꝛ⸗ 


acht man fuͤr den hoͤchſten Richter tretten ſoll / der aleicher Andacht hat ſich auch die fectige 
das ru or a Gewicht ſetzt / und | Mechrildisdes Richters Sententßz anzuhören bereite — 








a 

















und wird krafftloß nach den Xi deß HErrn. 

e Undals ſie Pe em warumb [nicht förchren: Unnd 

fie ſtill ſchwige / 0b a ante ten wird Fried 

hette; Anwortet ſie in Griechiſcher Sprach / — Sr do 

thue ihr nichts wehe / hab jetzt gute Ruhe Nach ſol · zu Grab kommen / 

chem redet ſie nichts mehr / ſchloß die Augen zu / als hrt wird zu feiner Zeit 
a Baron. ‚fnna1055; bu. Corinch,in v ay⸗ ve ten zeirzundmit 


€ I.29.0.18, d Khuou.z, daß ern md Eher bern 


= Pf g,vn. ⁊ Hiermmı,epifl, a7: b Iehajıv, 19, 
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es Bneräut/ fonderteic finzeitige volfommene / gel für Todfünden. In ſolcher Angſt kond ſie nie 

— ———— die man zu ihrer Zeit indie Scheu, —— noch ſchla a we diß fi 

- elends Seben! gleichwol es nicht ſo gar gefaͤhrlich if 
Dieſe Wort legt S. Gregoritrefflich ſchoͤn Dann folche Ürenfehen vrrffndigen pa 
muß: In fechs Trübfalenufprichter/erläftung der feßnserfich. MHaberrallein an rheils ein Uhwifen- 
Oerr / damit ee ein Dbel| Heie/cheilgein Mißtrauen Schalckheir iſt weit 
berühre. Dann durch Bärterliche Unterweifing| von ihnen. Es mergler aber diefe Bewilfen- Anaft 
merglet er uns ab / durch Muͤhe und Arbeit deßge- die Sungfraudermaflenauf / daß fe an Leib unn⸗ 
genwartigen debens aber jndep Richters Antunfft an Seelverfehmanhrer: Lihndin Gefahr ſtunde / fie 
— verbegt er unsworfiweichen, damit er uns hernach moͤchte gar Yon Sinnen fommen. Yedoch war 
aut hey und zur Seligkeit deſt o gewiſſer her für el’ Inur’eingurg Meitrel noch übrig, SE war ihren 
feywic haͤrter er ungjent die Battelzerhauen: Aber Beichtvattern nicht widerfpennig ; fiegehorfamet 
| ber if wird ein wilds Thier im dãd zimficher maſſen / gfeichtwolgang raurigund flein- 
| genenmet/dannerüfftoild durch den grimmigen ge Imtütig.. Alſo warff fie der Uamuch gar ins Berk; 
walt feiner Grewlicht eit / die Seelen zur Zeit def |ihr legtes End unnd Chrifti Bericht waren niemehr 































n Unmnd die er im Lebenszeit be · weit von dannen. Se ſahe m 

N o nen. het / da ſahe man an ihr ein 
ereift er im ſterben mir würen — Dann lee hehe 
v od verlieh ſie / wider alle hoffnung / ſo gar alle Zag · 
heit und Kleinmuͤtigkeit daß ihr Gewiſſen jetztgantz 
u ig / unndvonallem Scrupelunange- 
en verbliebe, Als fie gefragt ward / ob ihr das 
| Eſu / mit deſſen Blut ich bin ab 
—* rrn / mit deſſen Blut nab⸗ 
t ufcechte open a ae a NR Feen —— 
Perg hheng ten m Srieden entſchlaffen / unnd für 

| im Xod / wann er wuͤtet und tobet / Gericht fommen. * 
ee; Enm gleiches Erempelfege gemelter Anıhor 
N ‚moral, e.15.ch 16. hinbey: Ich kenn / ſpricht er / ein edle reiche Fmu Dar 
A j mens Catharina von Weſthauſen. Die kam nach 
en, 5.7 8 Ehegemahls Ableiben in ein Frawen Klofter; 
m Be: fee hett alle Tugenden an ihr / manglet allein an dem / 
— rer Prediger DominicanerDrdeiie| daß fie voller Scrupel war / nnnd uͤbrlge unn oͤthige 
art Ha, wieda su Nürnberg ein| Gar unnd Sorgen dep Gemsiffens härte: Jedoch 
: ige Tugendreiche Yungfrau ad fie fich verſtaͤndiger Bärterrarh und gur> 
| | aber mit Tugẽ . Allein war noch subeforgen / es moͤchte 


gegen der legt / wann der Todund dag Gericht herzur 
2 naber dag Gewiſſen von Serupeln garzu feſt bela- 
‚auffer- [den werden. Eshar ſich aber / da es zum ernſt kam / 
gehetz in ihrem Gewwiſ⸗ gang anderſt befunden. Dann als dieſe Fraw 
underlaß Serupelunnd angſtigtei Catharina jere nun zum Goͤrtlichen Richter 
ar fie allen Dingen ſehr saghafftı |nahere / wird inihr alle Jorcht def ängftigen Ge⸗ 
Dänaflig Unnd das je su erbarmen / wiſſens in Fremd und Froͤlichteit veraͤndert. Ihr 
voktommen! — * / fie’ wagichofft für groſſe unnd viel⸗ 
uhig | Faehabr. Jettt aber hat mich der 
! a.Diffolle alle g pelhaff⸗ 
Diß ſollen billich Bean ade 
f 
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gůͤtige Goet von aller Gewiſſen angſt unnd uͤbriger ter erſcheinen koͤnne: Gehet alſo der Geſtorbene einen 
Sorgfältigfeit erledigt / und in gute ruhe geſetzt Ich ſehr guten Weg sum Gericht. 
ergebe mich gang in den Goͤttlichen Willen. Mein Aber noch beſſer ſtehts umb den Gecreunig- 
Schoͤpffer machs mir mir / wies ihm gefäle. Ich |ren/ der nimbt fein Weg ſtracks fort zu dem geereu- _ 
vertrau auff GOtt. Empfing — gigten Chriſto. Kin ſolcher ſchreyt mi S Pau - 
Communion unnd mit groſſer zuverſicht zu GOtt [lo vom Creutz herunder: Es ſey ferr von mir / daß ich 
gab fie den Geiſt auff / und kam für den Richterſtul mich ruͤhme / dann allein in dem Creutz unferg _ 
Ehrifia He rR Jefır Chriſti/ durch welchen mir die Wele 
Der vertehrte Prophet Balaam ruffer unnd Igeczeusigrift/ unmdich der Welt. a Ich bin nicht 
wuͤnſchet inbrünftiglich : Mein Seel fterbe deß tods allein der Welt abgeftorbenfondern ich bin auch der 
der Gerechten / uñ mein End werde wie diefer Ende. | Welt —— — die Welt mir 
b O du elender Balaam / wie if Bein 6 Alles was die Melt licht / iſt mir lauter Creutz db 
vergebens. Du ſolteſt vielmehr ſchreyen und wuͤn und Ruhm / Geld unnd Gut / Wolluſt und Fre | 
ſchen / mein Seel lebe nach dem Lehen der Gerechten / | Hochheit und Wuͤrdigkeit und ales was die Welt 
unnd mein Anfang und Fortgang werde denfelben |für koͤſtlich helt / das iſt mir lauter Koth. Vnd was 
gleich. Wilftdufterben mit den Gerechten ? Mer die Welt für Kork achtet / das iſt mir lieb / unnd ver⸗ 
au Xommichtebe 7 Der flieht aucb-wicht u om. |lange mich herklich darnach / ja ich berũ hme mich 
Warn wir S. Bernhardus Schr glauben / fo Jauch im Creut def Hexan / mir iſt ein Luſt unnd 
tompeniemand glückfeliger tür diß gcheime Ger} Freud von Chriftinegenzuleiden: Jetzt will ich lie 
richt / Als ein Pilgram / ein Verſtorbener / ein &e- |bergecreusigt werden / als ein Engelim Himmel 
creutigter. Diß woöllen wir mit kuͤrg außlegen. ſeyn. Wir werden umb deinetwillen täglich getoͤdet. 
Fin Pilgram wandert die rechte Landſtraß / bSteht es dann nicht umb einen ſolchen noch beſſe / 
er ſchweifft nicht jent da / jetz dortauf : Sthet er ſals umb den erſten md den andern? Dann der il⸗ 
Zang und Kader /fo laſt er ſich nichts irren / ſhet er ſ gram gedenckt zuweiln nicht recht an fein Datrere 
tangen/fo gehet er doch fort / unnd gedenckt ihm diß land / helt ſich etwan mir fuͤrwitigem umbſchauen 
gehe ihm nichts an / ſein verlangen gehet dahin / daß und anſprach auff / daß er was langſamer / ke — 
fein Reiß ein End hett / daß er bald daheimen wär, gat nicht an das begehrte Orth fompr Ein ar 
dahin eple eriserzährt gefpärig / er leid fich ſchlecht · Sener agetmmeder füß no fauerstäft fich vonniche 
fich / er mag nicht viel tragen / erwoltwon Hertzen ten bewegen / dann er empfinde niches. Der gecreu⸗ 
gern fierben. Solang wir in diefem £eib feynd / fo] Kigteaber / haſſet unnd verwirfft der Welt Lebko⸗ 
wahlen wir als Pilgram von dem HERAN. ſen / er emp ſindt alle Unbild unnd Berfolgun 8 
Der Verſiorbene iſt noch beſſer / als der Pil nimbt ers froͤlich auff unnd an / er leidts — 
gram. Der Verſtorben kan ſagen / ich lebe / aber jene | helts fur die hoͤchſte Ehr feinem gecreutigtẽ HErrn 
nicht ich / ſondern Chriſtus lebt in mir. d Zu allem gantz gleich und aͤhnlich zuwerden: Don Chriffinger 
andern bin ich tod / alles anders empfindich nicht / gen mir Chriſto gecreugigt zuwerden zehlt runder 
Diß iſt der rechte 
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a Toan,Nider Lxde formis c. aa · 
b Num.c,12.vU.10, 2 

e 2 Corinıh 0.5.9.6. 

d Galat, cap 2.V 20. 
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Das Anver Buch. 


Das erſte Kapitel, 


Theodorus ein Egyptiſcher Juͤngling betrachtet bey 
| — die groſſe Seheiinnuß der Ewigkeit und deß Gerichts: 
| | Bnddereiterfich Rechenfchafftzugebm: 


[2 
F —— lieber deſer / nach —— — Gliedern 
Sr ſo ernſtlichen Materi ſerzittern macht ¶ Ich foͤrcht mir nicht sufterben: 
DER nt esaufferen / uhnd das Dann wagfolsfeyn? Warumb wolt ich mich wei⸗ 
D Her auf fo fehmeren: Sorgen gern auß einem foverdrießlichen Kercker hinauf. 
5 ? ein wweritg herauf heben · MWirtsngeben. — — unnd zwar 
Ser. Je ai — 526 Richter / dem alle et 





ww; 







nern — 
=) ne 






ee der rechte undjederzeitbefländigErnfk. Vnder allen 
ch ein Haͤndlen auff der gangen Welt iſt kein Handel fo 


3 A 
bum 


‚Ch, 
e ——— — — rn 
ir muͤſ ein ſtarcken Ewigteun D Ewigeen / 


2A im vll Gun ”' 


⸗ 


Vor lauter Liebe gegen dir / 
DVor herglichem Verlangen / 
Bin ich offt ſelber nicht ben mir / 
Die Kraͤfften ſeynd entgangen / 
Ach / ach mein Hertzvor Liebe bremst 
‚Die mich zu dir thut ziehen, 
Vor Ziebmir alle Staͤrck zerrint / 
All Rräffeen mir entfliehen. 
Dann alle Frewd auff Diefer Welt / 
Vnd alle eytle Sorgen’ 
All Kurtzwei/Reichthum / Gut und Geld / 
wehrt kaum von heut biß morgen / 
So on. gar iſt nicht / 
All Wolluſt dieſer Zeiten 
Gleich einem Traum alls was man ſicht / 
Beyall weltlichen Freuden. 
Was wurd mich helffen Aber lang 
Alls was gellebt tan werden? 
Darbev mir nur war angſt und bang / 
Allhie auff dieſer Erben. 
Vnnd wann es mir ſchon alles gieng 
Nach allcu meinen Sinnen 
Was mein, daß ich für Nugempfing? 
as wurdichmit gewinnen? 
— ſchon allen Fleiß anwend 
Daß ich der Zelt mög gfallen / 
Mit Alciderzierd end und gehende 
Zuprangen hoch vor allen / 
In Kleinoden / in Edelgfiein/ 
In Silber, Hold und Seyden / 
Vnd was der Hoffart mehr mag ſeyn / 
Rans da nicht alle auftreiden; 
rich der gröfl Herrin der Weit / 
Heti Rönigreich und Zander 
Ondalls was der Welt gefellt / 
Hett es doch bein Beſtande / 
Der Todder wurds mis feiner Macht / 
Zn Zubobden — 8 gan rn 
ertilgen a omp und 1: 
ta wie bift fo Fe —* 
So fahr uun hin all Ehtelteit 
er Welt und ihre Kinder / 
Auß / auß mit dir tn ewigkeit / 
Es iſt nichts guts darhinder. 
Die Ewigkeit alleinig bleibt / 
Die Ewigteit ſteht offen 
‚Die mich zu allem guten treibt / 
Dabin ſetz ich mein Hoffen. 
Kabddir,D ſchoͤnſte Ewigkeit / 
Nach dir ſteht mein Verlangen. 


Don dir zieht kein | 
nn Schmerg noch Leyd / 


Tann fehon pür marken - 
Dieltaufend Woͤhr und Waffen 
Vnd reiſſen wolten mich von di / 
Soͤ zundens doch nichts [chaffen, 


Vom Richterin Chriſti 


Ich farcht ein Schwert / tein Spieß im Streik , 
Ka Büchfen oder Pfeile, ve‘ u, 
Don wegen bein D Ewigkeit, 
Ich hertzhafft hindurch eyle / 
Wann ich ſchon druber werd verwund / 
Seynd lauter Liebes ⸗/ Wunden / 
Als dann bin ich erſt recht geſund / 
AU Schmertz iſt mir verſchwunden. 
Wann ich ſchon wurde ſehr ver wund / 
Seynds doch nur Liebes ⸗Wunden / 
Die ich unzahlbar leyden kund 
Rein da wirdempfundem / 
Vmb fo viel aröffer iſt die ehr / 
ie gröffer iſt die ſchrammen / 
Won mans um fan micht gebe mehr 
Sols einer felber kramen / 
* alſo ich in Lieb * ſolt 


Wolan laſt uns luſtig nnd guter ding ſeyn / wit wer⸗ 
den der traurigen Taͤg noch viel haben Aber liche: 
weiſt du nicht / wie muß doch unſerm Theoderog 
ſchehen ſeyn /man ſucht ihn uͤberall / niemand ka 
ihn finden. Hat er ſich verlohren / ſo ſuch er ſich 
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r gen yon - mit Let cheſten Bauern nicht taufchen + Hingegen mid. 
i [holt Theodorus mit mehrerm mas er zuvor yefaye‘ 























in erkalten. D fände: ZN — Erdereich 
5 doch ſage Philemon 1 foforg- Wann ich Fnaufran Hpummelficy 
fo ernftlich auffefün rs * Ran = an en. — 
u mit Gold un ein / 
a — 
N, g Die Reichtbum all zerrgänglich feyur 
Bin. / fobift du diefer Anfechtung ie Füffen foll mans treten. 
ee — Geld unnd Guts gnug haft. Seh einer gegen Himmel auff / 
=” auß dem Sinn / heut Zu reichen Himmels» Saale / 
usa froͤlich ſeyn / fingen tantzen / 8* erobern —“ 
et ae subringen. Nierauff Der edl Geruch reicht weit und breit / 





Don Weirauch / Roſen / Bleimen / 
Allda iſt unfer Ewigten 
au = een Daheimen. 
: ewlgs Reich / wann wirft du mies 
tm a 2 
wie vieltauſentmal nach dir 
se Derlanget mich von weitten / 
Wa grofft Wunder manda find, 


— dorten Peim / 






Rachen. 





erde ey ur indgen. immel — 
— ab G⸗ se dieſe luſtige Welt er⸗ 
emeſſen und zu unſerm Nut 


2.38 
’ 


'Yılcı 
i 


' Nie glännet als wie Fewer / 
Die Fra iſt auff pur Geld gegrund / 
Pur Gold iftalles Gmaͤ wer. 
O koͤſtlich Gaffen fampe dem Platz / 
Die Thor mit Gold ſich ſchlieſſen / 
Alls was man ſicht if lauter Schatz / 
Das Gold tritenanmır Fuͤſſen. 
Safpısı Topatz Saphir / Berull / 
Diamant ſeyn ohne Zahlen / 
Dom andern ich nicht meiden wills 
Vnmuͤglich wers zumahlen. 


Ey lieber / ſagt Philemon / — ne 
Erdreich ſchoͤne buſtbarkeiten die uns nie verlaſſen/ 


es verlaß uns dann zuvor unſer Leben ⁊ Darumb 


dann billich iſt daß wir derſelben gemeſſen / weil wir 


leben / damit einer / wann er allhie außgelebt hat / 


derfelben auch im Himmel genieſſe. Es ſchad viel 
der Geſundheit / wann ſich der Menſch das traurig 


anfechten laͤſt Dar auff Theodorus / was ich geſagt / 


ſpticht er das ſaglch nocheinmal: 


2 pdeywie li d du mir ein Graufs 
Mit nichten nicht aedem⸗ 
Sa mit dit / weit / weit hinauf 
it dewen falschen Frewden / 
Dein Rurtzweil mengſt mir Craurigkeit / 
Das ka ſt du meht verneinen / 
Es iſt kein luſt ts iſt kein Frewd / 
Do mans vermiſcht mit Weinen. 
Def fehndden Wolluſts Sıffgtete 
Sich hiederlich einfchleicher/ 
EN Iſt 


ii 


\ 
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If nichts als lauter @ptelreitz as nur ein Ang ſchoͤns wänfchen Hin)’ 
Die gar bald wider weicher: Sind manimdeinen Landen: · ; | 
© o gar hat alleshie BeRand Was nur gel enmagden Mund /⸗/ | 

— —— —2* — Iſt alls in dir verhanden. 

eich wie die Wind / Eebäawmm beder ſchieſtu “ 
Gar liederlich umbblafen. — —— 
— —— dorthin nicht / 

So hoͤr ichwol / ſagt hierauff Staſimusdu Vo jederman ein gnügen. er 
halteſt die jrrdifche Eht umnd Derrtichfäi für ein ———— Platz/ 
Schand? Da biſtu nicht meiner meinung / der ich — — —— u ar 
darfürgehalten hab / es ſey der groͤſten Gluͤck eines Man fchuß ihm felber wider, — 
wannn einer, vor. andern kan hoch wirgefehen i  Dortfindet man die gulbin”gkiry- P 
ſeyn. — = g 

Hinweg / ſpricht Theodorus / mit dieſem dei | De — vr 
men Dunſt und Luͤgenrauch. O Ewigteit / O —— * 

—— 
Gleſchwie der Rauch / alſo berſchwindi za wahre CART 4J 
2 tn Weltlich Ehr und Warden / Ja Ewig Ewiglichen. 


ic iſt fo kiudiſch und fo blind / 
Der tracht nach ſolchen Zierdenv. / 
Dein Prachtiftiwieein Waſſerblaß / 
Bewoͤglich wie der Aſchen / 
Zerbraͤchlich wie ein zartes Glaß / 
Betrieglich iſt dein Maſchen. 


IR ſchon der Himmel wolgeſtalt / Ze. 
Rancrdochticht lang bleiben / LE 
Es thut ein Dingewitter bald 
Die Syattterteit vertreiben. 
Alfo gehts auch auff Erden hie, 
Groß Digniset und Würden 
Dertehrenfichin Augſt und Mahe/⸗ 
In Lafl und fchwere Bürden, - Ri 


Hoff eben O du elends Ding / 
Wem magſtu dach gefallen? - icht 
Wie recht thiun der / der dich fur ring 
Acht und veracht vor allen. 
O grauſen in den Augen mein / 
Vor dir muß ich verktiechen / 
Soll ich noch laͤnger umb dich ſeyn / 
AIchmuſtes qober ſichen 


W die Sonn holdſellg bliekt/ 
ph darauff —— 


J 
ug 


” nd 
# 
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Heilig che. über 
LI u a: — 


O Ewigliche — 
Diel hundert taufent malt⸗ 
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Das ander Kapitel. 1 Darson mir bißhero geredrhaben. Num we lien 
Wieder Richter felbftumg ſo offt für; | Ir auch hlersu fegen ic offe und wie mandheriey 


fa; j ‚weiß wir Rechenſchafft zugeben ermahnet merden/ 
halte / das wir an das herzunahende unndob wir uns auch diß Orths eines Patrons 


——— — und Fürfprehssugerröften haben. 
Miewir offt unndwielmaln ermahnet were | 8. 
„ben edencke / wie wir woͤllen Rechen ⸗ Der Prophet Amos propheceyt ein erſchroͤck⸗ 
A geben / und wer allda unſer Bey⸗ iche urblipliche Veraͤnderung deß Himmels unnd 
ſſtaͤnder ſeyn werde. mitten im Tag groſſe Finſternuß / mit dieſen Wor⸗ 








einer / der daß Goͤttliche Gericht nie (fi An jenem Tag / ſpricht der HErr/wird die Soñ 
bedenkt ſich ruche zuentſchuldigen hab / als hab mb Mittentag untergehn. a Es ſeynd leider / viel 
vergeffen /ſo hat Chriſtus in ſo vielen feinen Pre’ Menſchen die da meinen / wañ ſie jett ſterben follen 


ee 8 einem Caball hinuͤber gerennt / oder mitten durch 


7202 


5 Bleich verheiſſen / darauff ſie dann gange Saͤct vol An 
Rechten’ undtibergabthinen] Chlag machen / ſo ſie doch vicheicht noch heseworm 


Die rechtum nei harder Könitiche Pſal⸗ 
famder Herrdlefer. Knechten und miftgefage : Der HErr weiß die Gedancken der 
* Bee echt —— ſeynd —— Himmel 
Fr — re 
aer € an ne aleich · wohnt / wird ſie verlachen / und der Herr wird ſie ver⸗ 
Seh 38, Bee — ſpotten. ce Dann gaͤhnling ſchiekt er ihnen feinen 


undgogeylende hiniveg. Nun ů⸗ 










fi | ‚Berichesboteenden Tod / und fihe/un Augenblick 
IR ne fälltallesdarnider/was fie mit eytlen Anfeisazin 
ven 6 Mecufft gebaut. Alfo verſchwinden ade Menſchliche 
Fuͤrſchlãg / Hund Vorhaben. 

a Amos cm. ..—·c- 
b Pal.94, v.it. © Pfal 2.0 4. 


u | caſſe 
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Mom 


Laſſet ung ein wenig in der Weltherumbfe- Der Iſraelitiſch Koͤnig Sanl / war ein ſtrett⸗ 
hen / ſo werden wir deſſen frifche Eremmpel gar genug barer fühner Held der viel Kriegaeführe / viel 
finden: O wie viel ſeynd deren / die bey ihnen ſelber | Schlachtengehaften / viel Sieg erobert / hat auch 
gar lieblich unnd troſtlich gedencken unndfprechen: deß Propheten Samuels Geiſt doͤrffen herauff 
Jetzt hab ich einmal meine Sachen in ein ordnung [Bringen mit ihm zureden. Als er aber den erfhröcd,, 
gebracht / jers hab ich einmal ein Ruhe / nun will ich Hichen Außfpruch vernommen; Morgen wirſtu und 
mir laſſen mol fern Ich hab Geld und Guts genugs | deine Söhne mir mirfeyn. Afternber die maffen 
bin in koben Ehren unnd Wuͤrden / hab meine Kin- Febr erſchrocken ab einem fo gaͤhlichen ne 
der wolverforae? Mabdiefenund jenen verwirrten |und unfürfehenen Borrfchafft def Tode | 
Handel nach alem Wunfc hinauf geführt/habdig-| GDtrder HExx ſchickt dergleichen Boten 
ſtattliche Werck zum End gebrache = Hab mein taͤglich zu uns / ne ne 
Haußweſen fürfichtiglich angeſtelt / ſtatilich unnd | anzeigen. Dieſe mahnet ihr hochs Alter und graue 
anſehlich eingericht jetzt werd ich ja ohne zweiffel in Haar / jene ihr Schwachheit unnd ſtetigs kranet lie⸗ 
dem menigen Ruhe und Raſt haben. Wolnfo gen / andere die treiben Predigen unnd Buͤcher an/ 
woͤllen wir nun luſtig ſeyn andere das dielfaͤltig Sterben unnd Todengleut / et⸗ 
Wolan / ſo ſtirb/ ſagt entgegen Gott der Herr/ lichen liegen Gott ſeliger Leut Ermahnungen in oh⸗ 
und ſtelle dich deinem Richter. Du ſolteſt ja gewiſt ren / etliche werden durch ihr eignes Elend uf Truͤb⸗ 
haben daß du im Elend und noch nicht daheim ſeyeſt ſeligkeit angetrieben / daß fie ih zum kuͤnfftigen Ge⸗ 
Daß wir allhie kein bleibende Statt haben fondern [richt bereiten ſollen. Alle dieſe Anmahn unnd 
ſuchen die zutuͤnfftige Du haſt viel hundermal ge | Borefchaffeer ruffen unnd ſch Herr racha 
hoͤrt / du werdeſt ———— Vor dem Lirrheif bereit dir an Io Berka “br 
in Wind gefchlagen. Dein Fündtein ifkverhanden: | Eberralfo ſchreyt uns auch Job au: Darumbfliee 
So tritt nun her / dag ich im Gericht wider dich | her von dem Angeſicht deß Schwerdrs: Danırdad 
bandke b Schwerdt iſt ein Straffer unnd Recher der u 
Alfo geſchicht offt unnd vielmaln daß uns der thaten / und wiſſet daß ein Gericht ſey c Diß G 
Tod darvon rufft / wann wir am meiſten zuleben ge: | finder nns auch David an· Wann ihr euch ni 
dencken. Alſo war auch dem jenigen / der auffs Ge⸗bekehret / ſpricht er / ſo hat er ſein Schwerdgeg 4 
richt kein Gedancken gehabt / ſondern ihme ſelber ein und feinen Bogen geſpannet / und twird« 
langes schen verheiffen: Liebe Seel / ſprach er / du Geſchoß. &: Dr 
haft ein aroſſen Vorrath auff viel Jahr/habnunru| ein rechter Richter / ſtarck und gedultig dE vr 
he / iß und erinct / und leb wol Es hat aber der Ton fol fagrauch König Salomon klar unnd lauter Eines 
zu neh“ ſtunde / dieſen deß wachenden Menſchens jeglichen Urtheil fombt vom Hexam! € Bar 
Traum gehörezunndihm heimblich ins Ohr geſagt; Aber viel Menſchen faffen —* Barnı 
Du Narrydiefe Nacht wird man dein Seel von dir] für Ohren gehen thun als hoͤren ſies ni 
fordern: Unnd weß wirds ſeyn / das du bereitet haſt⸗ achtens unnd ſchlagens in Wind: Se Doch; # 
cSehet wie der Thurn / ſo in Sufft gebaut wars fo! aber feider offtzufpar / wann der Nhem fch 
adhlina darnider 7 Sehet wie iſt der helle haittere kurtz / wann das Hertz truckt / da Geſicht vergehet 
Himmel fo gaͤhling verſinſtert und dunckel worden.) ‚der Mund erbleich das Angefichteit ie L 
So traue nun fein Menfch dieſem Sufft Gehaw die Glieder voll Schmerzen + die ? * tee 
und dem ſo haittern flaren Himmel Das Gebãw und fhlagen ) die Bruft le / die Fü 
fält urpiöglicheinver Himmel wird gaͤhling voller erfalen/ da fangen fieerffan dert Xi ter uber Te 
Won. GOtt wirdale Werck für Bericht brin- —— gnaͤdige A anne 
ſich vergriffen hat / es ſey gut oder bͤß d geſchehe. — 
a Heben. ug. b a DZ —— b — 1 
dd Eun | ap ia, un i4n € Prunap vi — 
Sicher 































gen / ſpricht der weiſe Mann / und alles / darinn man] zwar nicht unrecht/ jr bern ch 
vı I 
© Lwe. cap. tz 19. draon ‚elbungwrg. dal 000 


der Dritte Tractat. — 


Abeber Chrif / haben dich dann nicht deß Nich- | diefer Tag ſchnell uͤber euch. So wachet nun allzek 
dere Friedbotten viel hunderrmal unnd taufenemal und bettet / d aß ihr wuͤrdig werden möcht zuent fliehẽ 
anahut und gewarnet? Haben fie dich dann nicht dieſem allen dag geſchehen ſoll / unnd beſtehn moͤget 
ale Stund heiſſen bereit feyn? Unnd du haſts nicht vor deß Menſchen Sohn.a 
geache-Haben fie dir dann diß kuͤnfftig Ungewitter Hierauf möchten die Jünger und wir mir ihnen 
eDerarcfagt?Lindduhaftihmenniche glauben wol · gefagt haben : Wann mau fich vor Freſſen unnd 
sen fie Dich dann nicht im Schlaffgesupfft | Sauffennur darumb ſolt hüten / damit unsder 
auffaeweck:?’Dw biſt aber widerumben daruͤ / Juͤngſte Tag nit unbereitet finde / ſo ſeynd ſo wol wir 
miefchlaffen. Haben fie dich nit hoch unnd theuer is andere Nachtommen folang ſicher Es iſt noch 
beitenvowfolleffdir doch deiner Seelen Heil beſſer Hein anzeigen vorhanden / daß der Welt End kom̃en 
dſſen augelegen ſeyn ? Duhaft aber ſolches bitten ſoll / ſo lang wir noch leben. Was iſts dann fo embſi⸗ 
andisarnen füsnichtegeachter Haben fie dir nicht [gen Wachens vonnoͤthen Darumben iſt zumerckẽ 
he Ewigken offt genug fuͤr Augen ge daß Chriſtus nicht nur allein dert legten Tagder 
Kelle? Dur haft aber in dieſem unergruͤndlich tieffen Welt / einen unfürfehnen ſchnellen Tag nennet / auf 
nein ſchauen wollen Haben fe dirnit den man acht unnd wacht geben ſoll / ſondern er will 
ee idenlt he Gericht offtermaln fürge- hierdurch auch eines jeglichen letten Tag verſtehn / 
halten 2 Du haft aber ſolches alles nur vernichtet an welchem ein jeder fein etgnes Gericht über ſte⸗ 
und peracer. Was wilſtu nun ſo du mitten in lau · hen muß / nach dem dann einen jeden der Tod für 
te Sündund Safter ſteckend begriffen wirft deinem Gericht citiert. Diefer eines jeglichen lezter Tan iſt 
ter antworten? Jr daun dein Rechnung übers[verböfe ſchnelle Tag / der fofleiffigen Wachens be, 
— darff / diß iſt der Tag / von deſſen wegen wir ung vor 
Freſſen und Sauffen huͤten ſollen / dieſer Tag will 
von uns haben / daß wir bereit ſeyen Rechenſchafft 
zugeben. 
Darumben dann auch der Apoſtel Johannes 
in = HeranPerfonalforede: Sehet / ſpticht er / 
Ich komb als ein Dieb; Selig iſt / der da wachet / und 
bewahret feine Hicider. 
r Wann wir fterbenfogchtsung eben / wie den 
ſnß lam / unnd namb ſie alle dahtır. |armen Suͤndern / die man auß der Gefaͤngnuß zur 
—— yn die Zutunfft deß Menſchen Richtſtatt hinauf führe. Man laͤſt ihnen nichts / als 
Basunsder Evangeliſt Mattheus auß ihr Kleid / das ander alles muͤſſen fie dahinden laſſen 
Mund verkuͤndet / das bejeugt gleich“ | wann fie ſchon die allerreichſten ſeynd. Alſo werden 
ingeli Marcus. er Jean auch wir nichts anders mit ung von dannen für 
hrung mit fich/ daß dep Richters Zu | Gottes Richierſtul nemmen / dann nur allein unſere 
rſeher ehe Wie gute Werk. 
ünden ſchlaffen / unnd ſtehn nimmer ———— 
E 5 ielen fgedie Seel ihomauffder| - ” Zurifen fremsde Seraffen! 
n doch vom ſuͤndig nitab.Sofchen Haſt viel guts than / ſo trags davon / 
die E n u Mittag under: Ein Sonſt wird man Dir nichts laſſen. 
| Naur diß eingige Bürdfein und TWBeggehrung 
laſſen ung die gettzige Erbẽ unbetaſtet — n⸗ 
ne ſtimmen auch — — 5 
ERR Hürer euch aber / ſpricht er / daß | deß HEexanfpricht er / wird kommen wie ein dieb in 
n nicht beſchwer ech ern " ‚der Nacht. Dann warın fie ſagen werden /es iſt fricd 
und mi ſorgen dieſes debens / uñ fom hes hat kein Gefahr / ſo wird ſie das Verderben ſchnell 
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Eben DIF ſagt uns auch der Richter vorhin 
ch aber/fpricht er/ wie zuder Zeit Noe / alſo 
ſeyn die Zutunfft deß Menfchen Sohns 
fichmwiefie waren in den Tagen vor der 
fie affenıfie truncken / griffen zu der Ehe / 
hu der Ehe nemmen / biß an den Tag 
Achen eingieng / und fie wiſtens nicht / 
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nö reift fie hinweg 
das was Martheusund Marcus reden 
is auch der Evangelift Lucas auß Be, 
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—* und ſaͤe fie dañ auß / oder jermahle ſte zu laut 
IImufen. ‚Schön außfuͤhrlich ſpriche Job · Der 







ohn umbſtend / gantz klar unnd ſauter der heilig Job / jſertrucken Der hei — — Bi + 
David / Salomon /alfo auch andere Propheren ; al ren / daß er dahin faͤhret / und der ungeſtuͤmm — * 
wind wird ihn von ſeinem ort hinweg zucken. a * 


auch ſo wol beſtehen? 
a ıTbefhean.y.vy. b Tas. 6. 5.0.10, 


$. 3 


45% 


Be 
BR 
groſſe Stnts 
dine Berg nichts aufrichten/ du theileſt dann deine] winfhen/grammliern/anfingen/foben unndy Nee ; 
Reicht humb alfo auß / und ſchineltzeſt deine guldine) Es iſt alles hin und verſchwunden Ein ſchneler — 
Berg / damit —— S shardie % 


f 2.2 . 


dann düpfferlich uhd herghafft ‚oder man vertier fie mmen / daß 


aber jermahlen werden / oder mus widerumb ſterben 0 Die Zehen und Mahlzeit —* 
es muß gebachen werden / oder muß wider auff den] Alles ſolches iſt nid in lauterer 
Bode außgefdet werden. Alſo auch die Neichehumb| T — 


— ern 


en % 
— —* 
5 .. - _ rt . zw sr j 4 a 
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der Dritte Tractat· — 









on: Kehre dein Angeſicht von feinem Armen / fowird 
Epic re GOtt fein Angefichenit von dirfehren. Finen gu- 
0 Diefer ſe Spru ‚sen Lahn wirft du dir zufammen legen / auff den Tag 
Wallen K uffalen Plägen/ Häufern und|der Norh. a So iſt nun ſeelig der ſich annimbt def 
Sebauen / G und Straſſen / an Fenſtern unnd Duͤrfftigen und Armen ı den wird der HErrerret⸗ 






— M4 
ä gnem G unauß loͤſchlich eingeſchriebẽ ſeyn 


iſt der Tag deß Gerichte: An dieſem Tag wird erloͤſt 
md su jederzeit in friſcher Gedaͤchtnuß bleiben. Hab) werden / wer vor dem Richterſtul Chrifti das Allmu 
soirdanmmiche offt und vlel vorgepredigt und ger ſen / um Beyſtand unnd Patronen hat. Theile / 
hat die Keichthumb | ‚sergänglich?a Epmer, ſtraͤe unnd füe deine Keichthumb under die Armen 
. Aenwirdann d zTeuffels betrug und liſtigkeit noch auß / ſo wirſtu fie erhalten / wirff ſie under die Armen 
Mh uns Koth / damit er uns den Himmel ſhinweg / fo wirft du fie mehren unndgröffer ma- 
Ben Danden reife: Zeigt uns cin Schatten / da⸗ | hen. 
ie NBahrheir verberge/willungantdine|, Recht und wahrhafft hat Senecageſagt: Mit 
Tau furbilden/unnd mit denſelben zu ſich reigen / ſchwerer Buͤrd ſchwimbt niemand auß Bey dem 
ae ann wir unfern Schlaff geſchlaffen haben | Richter wird kein Wolredenheit / kenn Reichthumb/ 
n&: Bonesvon unfern Reichthumben | kein ſchoͤne Geſtalt / noch ſonſt nichts dergleichen hel⸗ 
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finden en in unſern Händen, fen: Em auffrechts / frombs / reines schen gilt bey 
from er: ieſem Richter. Die Reichthum / nicht wann fie 
Be zellebt / fondern wann fie veracht worden / lindern 
ner 4 undimilderndas Urtheil / darvor wir ung fofchr 


Bi foͤrchten | 
Dr wenig Jahren lag ein Reicher kranck. Es hat aber ein ſolche meimmg / warn man 
meribn /er ſolt an das Himmliſche und vor den Reichen vielloben und ruůͤhmen will / wie es 
unnd das zeitlich fahren laſſen / er) ein fo edle Heſdenthat ſey / das Geld verachten / iſts 
Eden Himmel ſol das Himmelchürle eben ſo viel / als wann man einen Krancken mit 
Krank cher ein ſtarcken Senffrer/ in chaͤner Muſie jinm Tantz wolt laden und auffbrin⸗ 
e zwardae Puminclhirt Ioen.. Wann man ſchon wol ſingt / wann man 
Baar fhloflen / woln Gar’ cs we | hen mit Harpffen unnd Geigen klingt / der Kranck 
J ch drum nicht auff / er verruͤhrt ſich nicht. Chriſtus 
den chun die Sterbenden als die dem [mir ſehr lieblich: Beati pauperes. Selig ſeynd die 
hen ſenn vereebens / ihr Gewiſſen Armen Die Krancken Reichen wollens nicht hören 
aibeibnien ſolche Spruͤch ein. Was | Erfinge noch ſtaͤrcker / aber mir ſchwerer tieffer 
nfölchem Fall anfangen ? Wie fol | Stimm / mit einem groben Baß:Es iſt leichter / daß 
? Das Hin — :Däsmfe fo ein Kamel durch ein Nadels Ohr gehe / dann daß ein 
Rieaein verfehloflen / wie muß mans | Reicher ins Himmetreich tomme. b Es mag ſein 
Schinet ad Geld zuſammen / und mach daß ſolches die Meiche Fören: / es verrühre fich aber 
aldi Schlüffel darauf? Mic diefen [keiner keiner will zur Muficauffipringen. Dasift 
1819 effu wie! der Schloͤſſer können [aber fein Wunder. Sie haben die Geldfircht/ligeng 
en. Damisaberforstiiche Schlüffeini: |feht gefährlich Franck daran. Es iſt zwar ein fehrgw 
en’fo aibs ı id vertraus den Armen, "a Tob.ea.4.w.7. b Pfah4o,un 

gen Himmel tragen. — Masıh.cap 19, virg“ 
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279 Dom Richterin Chriſti 

105 Muficfttieflein:Beatus virquipoltaurum non fret und beſt ändig bleibt / vom Erdboden haften sehr 
u. Dadig tt der Mann / der dem Gold nicht nach |mehr als vom Himmel: Was dahinfliegtund ser 
gangen iſt „Die Neichen aber haften vielmehr vom ſchwind / ehe wire recht haben / Das halten wir höher/ 
Spruch: Bearus vit, qui haber multum Gilber- Jals wasewig wehret Lieber wo bat der Geiſt ein Bor 
Gefchirr. Wor har viel Silber und Gold / der iftan- den / wie wuͤtet und ober man nit nach Geld uñ qur? 
genemb und hold. D es kombt fie hart an / daß ſie bey Nur noch mehr her / nur noch mehr her / bin noch 
voͤlligem Schnitt nicht ſollen einſcheiden. Dem nicht voll / ſchreyt der Geldſack. Gehen wir dann 
Elend unnd der Armſeligteit ſeynd fie ſehr abhold/nit / daß die jgnige/ welche vor ung gelebt haben / ob ſie 
aber den Sohn den man durch Elend unnd Armuth | fehon Defrn’der gantzen Welt geweſen / dennoch na⸗ 
verdient / nemblich die Reichthum lieben fie über die |cfend und bloß einig und allein auß diefem chen dar 
mailen Alſo was fie gern haben / was ihnen lieb und |hin geriffen worden? Lind haben allein diß darne 
angenembift/umb daffelb weinen unnd trauren fie/ daß ſie für ales muͤſſen Rechenfchafft geben / uñ 
reden Tag und Nacht darvon / wie ſie esfo ungern) Srraff aufftehn. Diß iſt ja ein fuͤrtrefflich Zeugnnß 
verlieren Sie wolten immerdar gern mit ihrerauf-Jund Auß ſpruch uͤber das geheime Bericht. Ferner 
geladnen Buͤrd außſchwiwmen. O thorechte deut /ſetzt er auch hinzu: Dar umb bitt ich enchrlafertine 
Der Richter vor deme ſie in fürgerfcheinen müffen [die Mackel der Seelen mir reichlihem Almukı 
bat Armuth gelehrt / iſt ſelber arm geweſen Hat vers auftilgen und abmwifchen / weil wir noch Zeit haben. 
achtung der Reichthumb nit allein gelehrt /fondern Dann ung von dem hoͤlliſchen Feuer michts fo wol 
hats auchgebotten. Uud ſie haben feinen Scheuh / Jund füglich erretten kan/ als ein freygebigs Ami⸗ 


bieſem Richter als einem abgeſagten Feind der|fen ‚Das auffgehend Serier löfcheman mir Waſſer 







Reichthumben / mit ihrem Reichthum beladen ent die hoͤlliſch Efnemir Almufen." 1 
gegenzufommen Onoch einmal / und abermalmig.| = Chyk a rina ı. Gen bmg 00007 
fofenärrifche Leut. Woher ſie hilff und tath gehofft, Das dritte Capitel. 


da werden fie ihr verderben finden. Dber ſolche ? icht ıchrerlen 
fpricht ber heilig Apoftel Jacob diefe erſchroͤckliche — — gr 
Wort: Es wird ein unbarmbersig Gericht überden p h eu 
— "| deme der Beleidigte den Beleidiger fürk 
gehn / der nit Barmhertzigkeit gethan hat. b ‘ _richeitierezundähmeden getoiffen Ges = 
Derohalben I wie ich fchon ermahnet / mach Achts · Ta —— we 2 
an he | er Po ee 5 
Himmelthuͤrle aufffuſchlieſſen und gibs den Arm? h ET 9 
af fieesben fich betoahren unndgen Simmeler:.| Tore aner den andern für ben —— . 
gen. Kıngeheimen unndfenderbahren Partieufar. | hr hernach gefordert / Rechenſc Ka 
Bericht / ja auch im allgemeinen unnd der gantzen geben. Bo, © 
verſamleten Welt Univerſal Bericht wird nie (PA Sintn Sandrechten bräudsigbapman — 
mand eines wolberedten kraͤfftigen und maͤchigen nem nidern Richter zu einem hoͤhern a * 9 
Fuͤrſprechs und Patronenſtell beſſer vertretten / als [und provocıerndarff/ der Sachen beſſer auff 
die Barmherßigkteit ¶ Umb ſoiches haben wir Grund zuſehen Als Jacob deß YfaacsSohnmir 
deß Richters eigne Handſchrfft auffzulegen nunnd Laban feinen fo offt vorliegenden / ſo offt beregen⸗ 
fuͤrzuweiſen · Was thr gethan habt einrm unter die den Schweher nie an fein End kommen kont xe pro· 
—— — —— vociert er zuletzt fuͤr das hoͤchſte Recht / alldore den 
—— ch SCH foftontuefe Kae re — ** — £ 
er alles diß macht S. Chryfoftommuefot-] i er / ſey Rid uns 
genden Schluß: Wir ſeynd / ſpricht er ſo nachloͤſſt⸗ Als David / da er noch dem Koͤnig Su 
und unbeſunnen / daß wir das jeitlich und je der Tafel ſpielet wiſchen ihme und feinem Ip 
genglich dem jenigen forzichenwas immerdarroch, |toegen Sülfäleigempfargener un fd / keinent 
"a Eefe 11.078. | Kun Richter erlangen fondre/. propotiert unnd beruf 
b laceb.a.v 1. e Manbayv.aol a vun em. - = — 7 7 























der Dritte Tractat, 38a 


er fichfürdenhöchften Richrerim Himmel unnd| Einmal iſt gewiß / und toirddurchrielafar.i 
pricht: Der HErr fey Richter wiſchen mir und dir | mürdige fchrifftliche Zeugnuffen befräffuiger / daß 
nnd reche mich an dit aAls der Priefter Zacharias | gefiunde/ und die fich deß flerbeng zum weniaſten be⸗ 
75 oi 2 Gohn wider den Bortlofen König Jo | forget) von den Sterbenden offrermalfür GOttes 
8 fein Gerechtigkeit erhalten kundte / und nun zum | Gericht geladen und mit ſolcher Krafft und Nach» 
dahin gezogen wurde verſteiniget zuwerden / |eruck der Wort fürgefordert worden / daß die beruff⸗ 
{ 2 erg bIneund eingeladene ihren Ruffern und Anflagern 
freplich hat ers gar bald hernach geſehen / und ge en, den Tod zum Gericht hin. 
es war kann ein Jaͤhrlein hinumb da | nach gefolgt. Welches ja ein handareifflich gewiſſes 
Rönie liche Obriften / welche in diefe Tyr | anzeigen def geheimen unndfonderb hren Gerichts 
derwillige durch der Sytier Schwerter-| Chrifti iſt / weiches wir in ſolchen Geſchichten gleich⸗ 
Der König muſte viel Plagen außſtehen / ſamb vor Augen ſehen. Und damit an gewiſſen 
MM d er auchmie vielen Wunden in feinem unfehlbaren Zeugnuffennichtsmangle / Wolan / 
en ſeinigen erſtochen / und vor dem KRöni- ieber Leſer / ſo will ich dir ein dapffere anzahl lauter 
chenſchafft zugeben, anſehlicher Zeugen rechter ordnung nach / in gewiſſe 

Claſſen abgetheilt / fuͤrſtellen. 









































2) it, 
I offtermals gehört worden. 
Am̃liſche Vatter einen Men- Die erfien Zeugen deß acheimen und abſon⸗ 
m Sohn den Gewalt zurichten / derlichen Berichts. Im 15 2.Jahr / wie Johan⸗ 
Bechraänslich unnd vollfom. | nes Mariana bezeugt / Iſt Ferdinand der vrd diß 
DE daherodigfer Richter Namens König in Spanien su Fried und Kriegs⸗ 
eerfehr lich har/alfo geneigt | seit ein löblicher Fürſt / jedoch ſtreng und im urthet- 
Amahl nach ihrem Sinn] len zuſchnell fuͤrs geheime Bericht und Richterſtul 
e mit iſt. Unnd dieweil Chriſti mit dieſer gelegenheit citiert und abgefordert 
tilden beleidiger und gegen | worden. König Ferdinand harte zu außgang deß 
Ordert/fohar fichder Richter) Srülings feinen Brudern Perrumin Krieg all- 
on md Anflag bequemen und] beerit ſchon vorhinangefchicht / die Start Alcader 


er beedenätigleich in ihrer gegenmwart | zubelägern. Der König joge alsbaldhinnac unnd 
che. S.Bernhard/ der ſonſten ein am gen Martos. Allda waren zween Brüder 
onigflichlender Barter war /be-| Perrusunnd Sohagnesvom Geſchlecht © rnalüi, 

, gnden fen Richterſtul: Sch auß Königlichen befelch gefangen / uñ nach Sands- 
uftemich / fpricht er / für deinen brauch fcharpff eraminiere. Dienrfahm.rdif: 

3 Herr‘ Efu / fürdein Gericht be Benavidius ein fürnehmer Mann / als cr bey 
F:Dirübergibiich mein Rechezuer,| Mächtlicher weil von der Königlichen Hoffſtatt 
ze Bote Zebaoth / derdugercchtrich- |aufgieng / ward ernahen bey Palentz erfihlagen. 
Hern unnd Mergen probiereft/deffen | Den Thärer fond man nicht erfahren / wiewol auff 
Menig betrogen können werden / als ſ manchen der argwohn mar. geglich müften es diefe 
berriegen koͤnnen Darumb / O mein] zween Bruͤder gethon haben / wiewol ſie weder 
J er Jet das Breheilüber mich} uͤberwieſen / noch von fich felber was bekendten /der- 
uß deinem Angeſicht. Augen] wegen fie dann zum Tod verurtheilt worden Das 

m diebilichkeis;fie follens fehen und darů Vrtheil war / daß fie follen zuncchft über cin hoben 
SE RO jener nn Der König ward wegen 
24.9,13, bi Pa 24. vr der frifchen Injuridernsaffen werbierere / daß er zu 
a, ad Rob. Bon IN a Hl Der na bewegt Be 
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agı Dom Richterfiul Chriſti/ 


Als derhalben beede Brüder zum Gericht hinge, [jun Erempeldiefe Grabſchrifft machen: Ich 
riesiges vor Sort und der Belt pellier zum gerechten Gericht Gottes. Als B 










gend / im glücktiaen undbeften Fortgang und auff- ob man ihn zwar offt zur GHermahnetı wi ed € E 
Fehaber 


Monat alt. a 
Hie lernet handſen vor GO 
— u —— — — inem eignen 
So ernſllichs citiern leid fein veriern Die RKuecht mir einer Art erfehlagen. 
u— —⸗ —— dohn Recht unnd wol haben die Alten ge 
draͤhen 2 — 
Die andern Zeugen. Gualterus von Bur⸗ Semper Theis, fümper Dietesi ndfidunte h 
gen ein Gelehrter Bortfeliaer Mann / und Biſchoff Ser gwallengeltr- 006 
zu Pietavien ward faͤlſchlich anklagt / und nachdem Gig dem HEtren an der Seyt 
die Sach unbillich verhandlet worden / iſter vom a Folaeranm Antropok. l.ar, b Apeeamp.s, wien 
2. Clement dem fünfften diß Namens vom — — 
ſGoffl chem Amde abgefen worden. Gualterus $ — 
aberwand die Unbild mit Gedult / ſo lang erlebte. — n Teurfih» 
Da er aber ſterben wolt / ließ er ihm vieleicht andern land ſtoſſet / hat der Richter Johannes Truſo einen 
a laıa.Marianal ı pderebw hifßamia cap, Li, mit dem Schtert hinrichten la nnddiemeik 
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man den Armen su feiner verantwortung fommen | urfach feines tods ſey / wendet er fihgen Himmel 
Weffe/fiel er auff die Knie nider / und fagt : Sihe ich [und begehrt / daß eben der urfacher feines tods inner» 
ſtirb unſchuldiger a Dich aber du ungerech · [halb ſechs Monar vor Gott dem Richter erſcheinen 
forderichfür Gericht / daß du noch in |folre. Diefe Fürforderung gieng läer nicht ab. Der 
jefer Stund vor dem Richterſtul Gottes umb Leib citierte Schiffherr ſtarb surbeftimbren Zeit unn® 
und Eben antwort gebeſt. Der Nichter ließ ihn | müfte fürs Bericht. a 
reden und hielt nichts von feinem citiern. Es ward Ade die alfo unfchuldig dahin fterben/ haben 
aber der unfchuldig kaum hingericht / Sihe /da fiel | ihren gewiſſen Troft vom Propheten Iſaia: ie 
r Deichter vom Pferd herunder / alsebihnder | dich gerichter haben / will ich richten. b 
herunter fehlug/unnd lag tod vor männig-| 2 Fulgfwl.ue. 6. bif.eap. 47.v 256 
ich aUuda. Wie wirds dann andern gehen / wann $. 3. 
die Michrer felber alſo für Gericht dahin geriffen Die ibende Zeugen. Franciſcus Hernog in 
den. a Britannien / als nach abfterben deß Vatters fein 
Die Für Beugen. Ein gewiſſe Geſchicht | Bruder / der m Engelland aufferzogen worden / zu 
bſien Elementi dem Fuͤnfften / von ihm kommen / hat er ihn in die Gefaͤngnuß gelegt / 
» wir für lich zusor meldung gerhan / ergan, | und underm falchen fchein/ als herr er die Königlich 
gen. Diefer/ nachdem erden Templarier Drden/ Majeftär beleidigt / toͤden lafſen. Derunfchuldtg 
— Zeit fromb/ unnd der Chriſtenheit nutzlich Pe lei jetzt ſterben ſolt / klagt er ſehr uͤber 
zeweſer va Wien in Francfreich auff dem Concilio eines Drudern Tyranneh / der fich am Königreich 
erdambt, 1 diefelben Ordensleut mit Feuer und das doch ihme gehörig/nie vergnügen ließ / ſondern 
Schm folgt und außgereuttet / iſt er von meh⸗ ihme noch darzu auch unbillicher weiß das Leben 
auf ihnenmmndfonderlich von einem Neapoli nehme. Dieweil dann / ſagt er’ auff fein Menſch⸗ 
en Mitte für Gottes Bericht citiert worden, liche hilff mehr zuhoffen/fo wende ich mich sur Goͤtt ⸗ 
Daß BapftCkemensun König in Franck⸗ lichen hilff / unnd fordere meinen Brudern Franciſ⸗ 
dleen fh inner Jahr unnd Tag um fuͤr Gottes Gericht / daß er inner Jahr unnd 
Steg Gericht ftellen. Man hielte darfuͤr Tag wegen dieſes feines Bruder / Mords antwort 
reirtung der Templarier ſey dem König gebe. Dieſe citatlon har ihr würckliche Krafft ger 
umusgeichehen/ ſintemal ihm ihre Guͤ⸗ habe. Der Fuͤrſt Franciſcus wurd waſſerſchtig / 
m. Diefe Fürforderung war nicht ſtirbt inner Jahrefriſt / und har ohne zweiffel cin har 
7 danninner Jahrsfriſt / nemblich im tes urtheil verſtehen muͤſſen a 
heit fomol der Babk / als der Koͤnig ge⸗ ie achte — Nantinus Graff von 
emensden2 o. April / Philippden29 Engoliſine / war wie Gregorius vonTurd bezeugt) 
Mer mwoltallda zweifflen / es ſey auf ein boͤſer verſchlagner Menſch / der machet ihm 
willen undverhängnuß geſchehen. Heraclium den Priefter von Burdegal/ fohernach 
efechfte Zeugen. In Welfehland ſchickten Biſchoff wor den / ſelbſt zum feind / und eher ihme viel 
tiefer ihre Schiff wider die Meer, Rauber Vnbild an: Fiel in Dörffer und Mayı höffeinvdie 
fienaen ein Gotholaniſch Schiff / unndden fein Vetter Maracarius zu Geiftlichen unnd Kir 
ermunn d Borhelanern zum ſpott henckten fir chenfachen verfchafft harte. Macher auch diefem 
foatronbeyder Nacht. ‘Der flagte zwar feinem Frevel einẽ ſchein / als ob fein Erbaut der fir 
eracbens/ erhert fein lebenlang den Ge⸗ chen im wenigften nicht gehörig / meil felbiaer Kr⸗ 
I in eid gethan. Als er nun ſahe / daß bey chen Cleriſey den Teſtierer ſelber umbgebracht hette. 
Neyd nnd Haß mehr galte / als recht und War ja freylich ein ſchoͤner pretext / unnd fürtwand. 
Aamndder Genueſer Schiffherr die meiſte Heraclius aber / vermercket die ungerechtiakeit / und 
chet den Graffen ihn Geiſtlichen Baun Der Graff 
legt ein neuẽ Fuchsbalg an/undergibt ſich den Prie, 
ſtern / ſo zu Sancton verſamblet waren / verheiſſt 
a An. Sylvims hiſt. Eutrop. c. 43. 
Mmij alles 











































u AMag.l. 20. 
ss nna — ‚Chron.Maffawm ch — * 
mau ſast der Baoſt ſey gar gaͤh⸗ 


23; Bom Richterſtul Sprifi/ 


alles / was er mir gewalt abgenommen / wider zuge und Heiligkeit fürtreffllch / ward doch durch Neyd 
ben / wann er nur wider auf den Bann ae und Haß verfolgt/fonderlich von zweyen ae) 
wuͤrde. Man abſolviert ihn widerumb. Darauff Die fegtenihmmit Gewalt ab / uñ liefen ihm kaum 
er zwar etliche Haͤuſer wider geben / aber zuvor gantz deß Lebens Unterhaltung. Solche Unbild litte 
außgepluͤndert.· Derwegen ihn der Biſchoff aber —— — —— 
mal excommuniciert / der bald hernach geſtorben. |der Welt / ſondern vor Gottes 
Nantinus erlediget ſich widerumb auß dem Bann ſren. Allda er dann einen en n 
mie Geld unnd Gaben. Wird aber nach wenig | chen Richter gefunden. als ihm der eine 
Monaten von einem hitzigem Fiber ergriffen / unnd boßhaffte Prieſter trohete / er wolle ihn nechflentage 
ſchreyt: Weh / weh / Biſchoff Heraclius brennet mich ſauß der Kirchen herauß zihen / iſt er ſelber auf dleſem 
er peinigt mich / er rufft mich für Gericht; Ich erkeñ Leben fuͤr den Richter gezogen worden Dannerpor. 
mein Miſſethat / unnd weiß wie ich ihn beleidigt hab. Taps auffseländen/ fein ——— 
In ſolchem BE SS laſſen / ehe daß er aber auß dem Hauß gieng / ließ er 
dahin / und kombt für Gericht. a ihm ſeinen er 
Die Goͤttlich Gerechtigkeit hat niche allein ren. Allda dem elenden Tropffendas Ge 
ſubtile Ohren / und fehr fcharpffe Augen fondern fie |fampr der Seelaußgangen. Linder — 
hoͤret und ſihet alles miteinander / das wenigſt fo wol Knab / hiß ihm die weil zulang ward. Es ſchickt auch 
als das mehreſte. Nichts unzechts bleibt unge⸗ſein Mittgeſpan allher / jeht ſey es eben Zeit / ſolle 
afft. nur kommen unnd außrichten helffen / was ſie ihnen 
Die neundte Zeugen. Rudolff —2 geftern fürgenommen. Der Knab wolt den Herrn 
Deftereich ſtellet einem Ritter auffs geben nach —— ihn tod. Hat alſo ein End genom / 
Den er letztlich auch gefangen / torquiert unnd men ——— 
in ein Sack ſchieben / a Eivontusrateifn Östegtreien/taninddern 
— * A aber der Ritter ganz im Sack war / rumb zur vorigen Würdigkeir. Aber überein kleins 
fahe Hertzog am Fenfter 7 dem ſchreyt er zu: — ee ee d 
* —33 ch eitiere dich für den erſchroͤck⸗ ragen / allda ihn die traurige Gemein j 
fichen Richterſtul Chriſti / Rechenſchafft zugeben | fie nach ihm für einen Bifchoff follen hoffen/de 
warumb du mich unſchuldiger weiß durch einen fo ine gleich ſeyn möchte ? Antworter er / Schetn meint i 
Ehten und tyranniſchen Tod hinrichteſt Nach folche —— — / der wird das B 9* F 
Worten ward der Sack zugebunden. Der Derkog Ambt verſehen. Diß hiel n — ee 
lachte nur zu die ſer eitation unnd ſagt / iſt Pr Med / unndniche für ein ein Weilfagung um 
zecht / gehe nur voran/ich will hinnach fomen. Macht | Sideniusgeftorben / — 
thm weiter fein bedenefen drüber lebt froͤlich hinan. nichts an den gaͤhen Todt feines Mittg 48 
Ehe aber das Jahr herumb kam / ergrieff ihn ein dern mit Freuden — ———— 
Fiber: Da ficl hm der traurige Gedancken ein / wie wirfft fich fürein Biſchff auff —5 
er citiert worden / Ach liebe Freund / ſagt er / der Todt auch der Gottloſe Mann berühmen / jene fe 
iſt verhanden / ich muß fort / unnd fan mich länger Iniglich offenbar / TE 
nich auffhalten / ich muß für Gericht: Wieergeredt/ donins gehabt / dann G Ortes Vrrheilhe 
— —— Dann bald darauff if er ge⸗ —— / die Bi errors 
ı. b Sort umdder Weltzu. Dblindheit dep Di 
ie Gönliche Kach bleibe qumoeiken langauf) lichen Verftands !der neugebachne Bifche 
Gott kembt leiß ee ge se — ran er 


Diesehenden —— Sidonius Apollina⸗ ——— — 
rius Biſchoff su Arvern / ein gelehrter Mannin / von der Sradlude 
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allen Kuaͤnſten / wie auch nicht weniger an Tugenden —— — 
@ Gr „. Turylye:36,biß.Frane, b Berrme Matih, " man brachte sinander zu, 
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dem fünfftigen Biſchoff ein Poeal vom beften wein Kayſeꝛs Tod auß himmliſcher Offenbahrung ver. 
Schet aber was kan ſich nicht un- | nommen haͤrten / entbotten fie folches einer dem an, 
) nenn en enttrauet / dern mitdiefen Worten: Anaſtaſiius iſt heut geſtor⸗ 
ege — * ſchoff das Trinckge/ben / fo wollen nun auch wwir mit ihme für Gericht 
r re x daß ers recht zum fommen. Nach weyen Tagen ſtarben ſie beyde / und 

und helt / da od / und citiert ihn erſchtenen vor dem beftimbren Gericht. a 

Sericht. da er eben jetzt trincken wolt / Iufis viri impun? non refüflitur, 
amzihn gähling ein Schawer an / erbleichte / lies das Der Srommen Leuthen übel ſchafft / 

einckgefchter aufder Hand fallen / ſinckt hinumb / Dem gehts nicht hin uungefrafft. 

—— fehrtalfodahin fürs BericheimieSido.| _, FD! fhereinzeirlangsu ¶ Zulett fehlegr er 
io aldsrtden Handel aufzurragen. Dann ales als ein ſtrenger Richter / auff den man ſich nicht für- 
nn ſehen / mit Donner darein. 

Sergangen/ har fein Mundſchenck im Schlaff Di 
aeiehen/meie folches Gregotius von Turon mir meh, ie moöiffte Zeugen. m Jahr Chrifiv 
Krim tBeitläuffeig und nach der (Ängerschlet.a 10.03. wolte Menwercus der gehende Bifchoff zu 
 Eihedaein Ebenbild nicht allein yem Arrioy| Paderborn / die ſinckende Clofterfucht zu Corbina 

fl von (ehem Befellen Simone Magor widerumb erheben und auffrichten. Kam derohal- 

er durch Sidonij Gebert/und GDrres Gewalt ben dahin / und wolt deß Reformirenseinen anfang 

* ————— Hoffnung herun. machen. Es widerſtund ihme aber der Abbe Wa- 

efkürhtiehe daß er/alsein Bi in der Hobe llo / der durchauß fein ſtrengere Regel geſtatten oder 
erige ſchoff in der Hoͤh 

7 on todir dem Grab / ja fehen in der HIU zulaffen wolte. Der Handel fam lettlich für den 

erdambelage. Dem Gericht Bortes fanniemand Keyſer / und ward die fach ſo weit gebracht / daß der 

 enüchen. Er —— — wurd. Derwegen der 

BDie ei , Dem Keyſet Anaſtaſio / Biſchoff in feinem guten fuͤrnehmen beharrlich/ein 
weß gang D Bengen feiner en recht loͤbliche Drdnung Klöfterliches Sehens einzu⸗ 
ranifesen Feuer durchgebrennt ; ward Propher ihren ſich widerumb unterſteht / umnd vom Gotreg- 
Emliffeauch durch Feuer verderben. Wider dienftin der Kirchen den anfang macht. Es war 

— Feuersnorh verfahe er fich mir aber im Cloſter ein Cuſtos oder Sacriſteymeiſter / 
Mey Mittlen/ doch alles vergebens: Dann mit Namen Bofo/ der wolt ihm den Priefterlichen 
5 (dröcliche Seficheunnd Traum zu Ornar zum Altar nicht folgen laffen/ auch was der 
serfchräct wurde. Lnterfolhen Tran. Biſchoff von Kleidern ſelber mitgebracht / warff er 
Be ibm auch ein erfchrdctti vom Altar hinweg. Unnd wiewol man ihnein 
hien ihı erſchroͤcklicher Mann 
Buch in der Handy das hielt erihm für, [Pr zweymal vermahnet / beharrer er doch auff fet- 
en deines Borelofen Blau ner Halsfärrigkeie. Der Bifchoff durch fo groſſes 
ersehen $ahr auf von deinem gehen. Unbild bewegt / erfordert den Bortlofen Muͤnch für 
4 %ahr Chriflüg18.den 9. Kult; ‚am ein Gttes Gericht unnd ſagt / du muſt dem hoͤchſten 
BE Berter/ Donner und Blit,darvon GOtt / umb dieſe dein freventliche Thar Rechen, 
£ dermaffen erfehrocfen / daß er von] Wafftgeben. Solches trohen achtet der Münch 
— he / ja har under die fürnichts/undlacherden Bifchoff nur auf. Es 
Sn, eich Dennoch; fonderdem hat aber dag ſcharpffe Citiern nicht aefehlt / dann 
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Din; / nichteneflichen. Der jepenimderfelben Rund / als der Biſchoff geftorben/ 
ei rail De N — als ſtarb auch der Muͤnch Boſo / weil man ihm den 
—** — erufalem / unnd Slavianus —**— under deß Barbierers Hand / deß 
u Antiochte I welche von Anaſtaſto dep 8 hen Tode. 

. Es iſt bey uns Teurfchen ein altes Sprich · 


alberins Elendverrrieben worden / deß 
wort:GOtt richt / wann niemand ſpricht. 


— a Toan Mofch.c.3$.Sur.g. Dec ia S. Sab⸗ Leben. 
27. Jahr / drey Monat / 19. Tag. —DD———— 
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25 Vom Richterſtul Chriſti/ 
an zuweiln nicht fo gar ernſtlich handlen. Aber der. . 
Himmtifche Richter laͤſt mir ihm nicht fhernen/ er 
Die drenschende Zeugen. S. Benno Bt-|hält Gerechtigteit auffs Nägel / auffdenientem 
ſchoff in Meiſſen der feinem Biſtumb viertig Jahr Seller. 
mit folcher Wachtbarkeit uf heiligem Wandel vor, Die vierschende Zeugen. Ein Graffvom 
geffanden/daß er auch mit groffen Wunderzeichen Holland / wie wir glaubwürdig vernommen haben / 
techter. Linder welchen auch diß nicht das we⸗ſpricht Der beruͤhmbte Wenhbifchoff von Camer 
nigfte Oito Marggraff in Meiſſen / zoge auf rach )war willens/feger auch ernſtlich darauff / daß er 
Geigmwiter recht unnd billigkeit Geiſtliche Kirchen · zu alenenis die woltegulierte Chorherrn von S. 
guͤter deſſelbigen Biſtumbs an ſich S Benno;| Johanns Stifft vertriebe / unnd an ihrer Statt an -⸗ 
——— dere/die nicht fo ſtrenge Regul hetten / einſette. Der⸗ 
ich ermahnet den Maragraffen freundlich zer ſolle wegen der Abbt oder Vorſteher ſelbigen Dres / ale, 
die Kirchengtirer gurtoillig reſtituirn / wo nicht / ſo er fein und der ſeinigen Händel mit Gewalt ſahe treu/ 
habe man einen gerechten Richter / bey demſelben ben / unnd ſich Doch darwider zuſetzen zu ſchwach ver⸗ 
werde man muͤſſen dag Recht ſuchen / als der umb meinte / ſuchte er hilff und Beyſtand vom Himmel. 
alles Unbiſd nicht allein wol wiſſe / ſondern auch Dieweil nun allda /ſpricht er / gemalt fiir recht gehet / 
zu feiner Zeit wolrechen werde. Wolan /fuͤr dieſen unnd der Handel gen langfam aufßgieng / wann | 







Richter ſtul 7 weil je nichts anders hilfft / muß der man zu König / Kenfer ı oder Bapften appelliern 
Handel kommen. Der Marggraff ein milder ſoll ſo appelier ich für Gottes Richterſtul / unnd ci⸗ 
Renſch / namb die gleichwol auffrechte und freund* tier dahin den Graffen von Holland: Dortenmuß 
liche Zured fehr Übel auff / und gab dem heiligen Be man uns entſcheiden. Die Wort waren nicht ver- 
noniein Backenftreih. Darauf Benno der H gebens geredt Dann als der zum Gericht beftimbre | k 
Mann auf Propherifchem Geift ſprach : Diefe Tag ——— 4 
Unbild wird GOit von jetzt an uͤbers Jahr eben daß man gaͤntzlich vermeinen fundte/ erenleefier 
auffdiefe Zeit fleiffigrehen. Welches der Marg- den Rich erſtul / dahin er provociert gehabt —— 
graff / als ein eytle Prophecey verlacht / unnd ſagtz wegen er ſich dann / ſo wol mit Gebett als andern 
im»| guten Wercken / wie guter kundte / bereitet / den han · 
del vordem höchften Richterſtul aufzuführen. & 
ben und felbige Zeit wind auch der Graff kranck ; 
in ein gelächter gezogen / darbey es fein verbleiben har] der erinnert fich wie ihme der Rechtstag vom Abbt 
ben wuͤrde. Dicht lang hernach fing S. Benno anflinder worden / an welchem fie beede vor a 
an francfjumerden; vor feinem abfterbenermahner höchften Richter’ antwort zugeben erfcheinen f & 
er feine Chorherrn zu der Sieb die Chriſtus gelehrt: Damit er num folchem Gericht entgienge / u 
undim Seben ender er fein Leben Im Jahr Chrifti| vom Handel ab / und den Abbrenmir Ruhe. 
iro 6. Menun das Jahr herumb kam / und der von Dieſer Graff hat ſich bey zeiten recht bedacht/ 
S GBenone beſtimbte Tag vorhanden war / ſprach und wolt lieber das Recht fahren laſſen / als ein un ⸗ 
rechten Handel führen. a —— 


















fing gu boden / ſchry man ſoit ihm heiffen. Aber der faͤngnuß —— 


S. Benno weiſſaget. a 
„ Mic andern Richtern moͤcht man vielleicht 


a Rud. vol. Bau. S, a Cansip.lmcap gm}. ' 
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Als man ihm die Stiefelabzoge / gieng das 6 
—— Bein mit een > der 7 
rvorigen befländigfeit. Man nam Die ſechzehende Zeugen. Ein Meiſter def 
noch ein andere Marter mir ihme fuͤr und Teutſchen Ordens woite einem jungẽ Kauffmann 
ifchen wen Stein jertruckt man ihm beede Arm / ein verdaͤchtliche ran verheuraten Der Juͤngling 
und Finger Doch blieb der Biſchoff noch wie wolt nicht darein verwilligen / weil der jenig / welcher 
auvor befländig.Dermwegen er ſamt feinem Mitge | den Heurat antrug / der Frauen gar zu geneigt mar. 
felenzum Tod verurtheilt wurd. Man führt ſie Solches verdroß den HErrn und faſſet ein heimb⸗ 
n Als m nun zum Galgen kam / unnd dem Bi⸗lichen Zorn wider den unſchuldigen / unnd damit er 
tricf an Hals gelegt ward / bate er umb feinem Zorn ein gnuͤgen ihaͤte erdichtet er auff den 
| das Volck anzureden. Es wirdihm | armen Menfchen ein Diebſtal / deßwegen er dann 
Er prediger bey einer halben Stund mit | zum Strang verurtheilt ward. Da halff weder bit, 
foldem Betwaltiwaß es auch den Feinden die Zaͤher | tennoch betten. Der unſchuldig hätte weiter fein 
Ferieb. Zulehe wendet er fich zum Dice-König: | Hülffnoch Troft mehr/dann nur allein wo alle Un⸗ 
HMerichter,D Vice König / haft diefen mei⸗ſchuld fol Schur und Schirm fuchen. In dem er 
m deib elendiglich gemartert unnd übel sugericht/ nun zum Bericht dahin gefuͤhrt wird / ſchreyt er keck · 
darüber dc allhienie Rach begehr / ſondern ich citier | (ich auff: Ich bin ungerecht verurtheilt worden: Dar 
Bi für den Richeerftul der Goͤttlichen Wajeſtet | rumbberuff ich mich für den Richter der Lebendiaen 
Ba umb diefe dein Tyranney Rechen | und Toden: Bor demfelben folder jenig / der mich 
Mafft gebeft. wider alle billichkeit verureheilt hat / nach drer zehen 
Bon ſolche Borten ward der ViceKoͤnig v⸗tagen Rechenſchafft geben Almächtiger Gott sie 
erzuͤrnet / und auß Zorn anwortet er 


die maſſer hurtig und geſchwind merckeſtu auff das bitten der 
5 Behenur hin / du Gottloſer Menſch / eylends Armen und verlaßnen! Gore hat nicht veracht noch 
edit der Hoͤllen zu. Was frag ich nach deiner 


DALE as verfehmäher das Flehen der Armen.ı Ja freylich fer 
Forocation zum Teuffel mit dir. Alfo wardder | pendie Augen dei HErrn auff die Gerechten / unnd 
Biſoff fan feinem Öefellen etwuͤrgt. feine Ohren auffihr bitten. b Sprach frat es vor- 
Der Vie Koͤnig nam feinen Weg nach der | hinein zu fonderbahrem Troſt: Das Gebete der Ar⸗ 
Eimirin, Alda fpaniert er eines Tags mit ei- | men geht auf feinem Mund auf / und fombr zu den 
J— enberniundalserandas Ort kam / da die Ohren GOttes und fein Rach unnd Gericht wird 
ehene worden / ſchauet er den Freyherrn an | eylends kommen. c Es kombt freylich eylends Der 
forichrer; Diefer it der Gottloſe Menſch / Jungling swar wurd erhenckt / fein provocatıon 
je Gottes Bericht hat citiern dörffen/def | annd Beruffung für den Richterſtul Chrifti wurd 
fjentinder Hölen brinner / und fein deib | verachtundverlacht. Aber amdrepschenden Tag 
faule. Bald hernach überfiel ihn ein | wurd der Teusfche Meiftergähling erkranckt / Ach 

€ / daran farber am vier zehenden Tag/ | wehe mir elenden / ſpricht er / ich ſtirb dahin. Vund 
muß hent noch vor dem Richter erſcheinen / dem alle 


3 ir den Richterſtul Chriſti citiert wor⸗ 
ding bewuͤſt ſeynd Nach diefen Morten erſtummet 
er / und ftarb eben felbigen Tag. 











































* * 


If zumeilnein®efangener/der alle Thuͤrn 
Mund doch bey der legten zu ſchtach wird 
1d wo Seut / die mit Bold und mir Macht 


— Diß hat ſich alſo zu Riga in diffland beacben/ 
4 verfalſchen / und doch fehlis ihnen erſt im Jahr Chriftirı 4 —— —— 
u Ai un werden umb fo viel harter geſtrafft/ a Pfal.av.ıs. b Pjal.33, 9,6 
Aa: yrimm, Ran. dearin harc[, 6,20 € Ecch ai. V. 6. 
4 a ehr 
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87 Dom Richterfiul Chriſti/ 
schlt. a Die Fraw folber/ welche an degunfchuldi-[desheim befuchten / befenner er mit groffem Ge⸗ 
gen Menſchens Tod ſchuldig geweſen / wurd von ei · ſchrey: Er werd beruffen wie der AWl 
nem andean Kauffmann wegen eines wahren Dieb» |ja jeht gleich muſſe er bor Gotres Nichte 
ftals anklagt / erwartet dep Vrtheils nicht / fondern |aericht zumerden. Starb alſo nach dieſen Worten, 
in Geiſtlicher Kleidung entrann fie in Preuſſenhin [Der Erspriefter Bro / als erfter anheger durch def 
ein. fenantriebder Biſchoff den Handelfolang führer 
Diefer Frawen fonde man billich fuͤrhalten / ſtarb auch im ſelbigen Jahr > ohn einige Chriſtliche 
was der Juͤngſte Brader auß den Machabeern dem Borbereirung/ gähling dahtn/unnd ward/noie man | 
König Antiocho furgeworffen : Vberheb dich nicht von ihm außgab / vom Teuffelermwürgr. 
deiner eytlen hoffnung / dann du biſt dem Vrtheil O Al maͤchtig er Gott / wie iſt es fo erſchroͤcklich 
Gottes deß Allmaͤchtigen / unnd der alle ding ſihet / wann man einen alſo mir dem Creunholt: Ab die 
noch nicht entrunnen. b fem Goͤttlichen Gericht entſetzt ſich Job / unnd fagt 
Die ſiebenzehende Zeugen. Es erzehlt Lam⸗ Sihe / GOtt iſt ſo hoch in feiner undeein 
bertus ein trefflicher Scribene / im Jahr xo 5 9. wie fehmacher iſt ihm gleich. Wer will ſeine Weg erfor» 
Burckhard Biſchoff zu Halberftart lang einen un- |fhen? Und wer mil zu ihm ſagen : Durhuftum 
gerechten Kandel wider den Abbe von Herfchfeld Irechr. b 
geführt / wegen dep Sächfifhen Zehends / den Die achsehende Zeugen. Anno rıy4- jun 
der Bifchoff den Keligtofen abfehren / und anfich | Zeiten Keiſer Friderichs dep Erften / war ein Bir 
sichen wolt / doch mehr mir Gewalt als mit Recht. ſchoff zu Denyein Gottſeliger / firefamer / fitller 
Der Abbt erklaͤret fein gerechte fach offtermal vor Mann: Dahero er zu Rom / als einer / der das Bi⸗ 
Gericht / man wolt aber nicht handlen / und blieb ſo ſſtumb zuverſehen / untauglich / anklagt wurd. Ar 
mol ber Geiſtlich als Weltlichen Berichten ſteckend |nofdus deß Biſchoffen Geſandier Fam gen Rom⸗ 
War alſo kein rath noch hilff mehr einem ſo ſtarcken der ſolt ven Biſchoffen verthaͤdiget haben Ar 
Widerſacher was abzugewinnen. Derwegen der ber der Schalck thätdas Widerſpiel Hetzet noh 
Abbt etlich wenig tag vor feinem End den Pfaltz/ mehr an / unnd haͤngt etlich Cardinaͤl an ich. Es 
graff Friderich zu ſich rufft / unnd bittet ihn / er woͤlle kam darzu / daß ween Cardinaͤl nacher Mentz ge · 
dem Biſchoff dieſe feine letzte Wort andeuten: Er ſſchickt wurden / die den Frommen Biſchoff 
weich ihm zwar / weil er zu ſchwach / jedoch ein gerech · ab · und den Amoldum an fein ſtatt fegten. 


























en } inner wenig Tagen ihren Handel vor dem | folgt hernach. Sie namens in Spörtlen um 
icheerftul auf zutragen / allda weder Gunſt noch Schwanck auff / ſagten / mann du wirſt vorhin 
macht gilt / ſondern allein Die Gerechtigkeit fürtringt | gehen / woͤllen wir hinnach folgen. Die We J 
Dorten werde nicht der ſtaͤrcker / ſondern der gerech⸗ nicht vergebens geredt Dannüber anderhalb 
ter das Recht erhalten. Mach ſolchem ſtarb der] ſtarb der abgeſegte Biſchoff Als ſolche Die Carbk, 
Abbt / unnd wie ers vorgeſagt / alſo ergieng es We. | nl dernommen / ſagten fiein Glächtergufa 
nig tag nach deß Abbts Tod / als der Biſchoff auffs — 5— nn 
2 molt firen / fällt er gähling darnider / als] gen. Sie ſeynd freylich hinnach gefolgt äunmdbeede 
chlug ihn der Dennernider. Man trug ihn ins| auffeinen Tag verftorbennunndswwareines elenden 
Zimmer / befahle auch man folldem Kiofter Herfch-| Tode / dann der ein fol ihme ſelber die Fingerabge 
feld den Zehendten alsbald folgen laſſen / und daſ⸗ nagrhaben / der ander in ein ſtinckende Brub 
felb deßwegen weiternimmermehr anfechten· Um-| fallen feyn. e 
als ihn bie Biſchoͤff von Magorburg und Hi) _ Lambert Wriferg Rigöno, Baron, 
» Krauziwl.ı3.Pandalcap, a b Iob.cap. 56.v.22. 
b Mach.cap ‚7v.zg € Liyfıha.Polir.cap tz, 


ee 


der. dritte Tractat. 298 
De fürs hat ing unfer Kicheer ſten Tag hernach ſtarb der Nbhe vor mitten tagumb 
chtet nit nach dem Anſehen / ſon⸗die neundte ſtund Umb felbige zeit war der Thumb 
— Gericht, a Kent kan man allen probftim Bad daheimen. Lind als er ein unge⸗ 
ein Färbelanftreichen / Über alle Häfele ein | wohntiche Geleut hoͤrte / fragte er / was es bedeute ? 
Deckel ſinden. Nichts ifffoungereimbe dag man] Der Diener antworte: Man fagt der Abbt ben S. 
ann: salleunbilichfeiten haben ihren | Jacob ſey geſtotben Der Thumbprobſt erinnere fich 
: Alle Ungerechtigkeit finde ihren Deck⸗ alsbald deß andictierten viergigſten tags / erſchrickt 
— —— * ſtrafflich man fans außteden und ertattert; Hinauß / hin ãuß / ſage er / ich hab an⸗ 
wird aber ſolche prætext und] derſt zuthun; heut muß ich / leider / vor dem hoͤchſten 
rven / ſolch ——ã bemantlun — Richter erſcheinen. Und weil er auf dem Bad ey⸗ 
ler hiuweg fi —E Paulus let / ſinckt er den Dienern under den Armen dahin / 
mahnet / Richte re — en auff / und 
—— der bawirdans Siecht bringen / was führer ohne zweiffel fürsangefagte Gericht / alda fein 
ken ve frundoffenbarn die Anfchläg| Tumult / kein Spoͤttlen / kein Wortmachen BU 
cn: Un alsdann wird cin jeglicher Das] allda weder bitten noch betten weder Schandfung 
von noch gunſt helffen. a Was nun der Abbt fo wol ds 
—* der Thumbprobſt fuͤr ein —* erhalsen haben / 
J F 2 ana wie ten twi Am Jüngſten T 
Dieneunjehend Zeugen. Zu Ehrridh kam ein] warn alle Menſchen aufferſtehn / werden wirsake 
f eier N üngling ine innen heiligen Orden/in ©. | wiffen. 
% jacobe \ofter " Ihesı als fein Vetter der/ Gott hat uns durch den Job ſchon lengſt getro⸗ 
mb; ft gu ( ich eh ungern vernommen / er: Wer iſt der mir widerftchn tan? Ich will ihm 
{bald der u ientbieren/er fol den Ber-] nicht ſchonen / umb ſein trohwort / noch umb fein fle⸗ 
imd ran 6 RR * anmwerd gemalt brauchen. | hen. b Ja gewißlich Gott verdambt nit ohn urſach / 
r Abbt mo (de nd Re vn Bene kin ———— undder Allmaͤchtig fchrer nit umbdas Recht. Der 
auf | so 1. Derr hicht der Thurmbprobfl | nic anfiher die Perfon der Fürften/ und fenner den 
zen / ſ Joſ ————— auffbrechen/ Tyrannen nicht mehr/da er mir dem Armen hadert / 
J | fa rau —— a See c 
nee anthun. ie weintziaſten Zeugen. Keyſer Otho ber 
66 mb it Die fünrmembften der Start zu ge: erſt wie Petrus Damianus mit fonderm fleiß er⸗ 
zehlt / ward von feinem Sohn Wilhelm Bifchoffen 
er Bi⸗zu Meng / me — —— mit Frau Adelheit / 
n 
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mau b — 44. 








































mit ſcharp orten geſtrafft / deßwegen er den 
| Sohn ließ in m> ängnuf legen. Der Sohn 
7 r A tter Dcho für das Bericht 


lerne Am Beilisen a —— wollen 
beede vor dem ſu unſerm Richter 
— Gottes Ur⸗ 
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AN Dom Richeefrul Shsifi | 
ch beſorg / ich werd den Sefer mir fo vielen lledig / den alle Menſchen verdamffien; und entgegen 
— nung ae Doch | tie offt verdambt Bor einen / den di — * ü 
muß ich noch ein friſches Erempel hieher ſetzen das | felighaleen. Die Bericht unndLlrtheil Orte ” 
wit will ich befchlieffen. - ſeynd ein tieffer / j unergruͤndlicher Abgrund. & 
Die in und zwantzigſte Zeugen. Anno 1606. a Bfal.i5. ©.7. Bine = 
als ein Teutſcher von Natur kurqweiliger Soldat | Dasvierdte Eapitd- 


chend / die Wacht fombrabermalan ung, wann mb man di me Gericht 
der: ; | 


‚alsbald den Profofen ruffen/ die auffrührifche Red unse, 
ernftlich ig n. Der Sofdat muſte in den "reremie bimmanngLnngue 
ſchafft geben 






den verzagten / ſolche Prophecey erſchroͤckt bein Sedenck an deinen Schoͤpffer in deiner Fur 
Soldaren. Fort mit Ri Balgen. Mufte alfo WER wider uni and fomme/ und: 


wunder barliche Erempei ; ſeynd fie doch von glaub. verduncklet / der Will als: ein unbeſt Mon 
würdigen unnd warhafften Scribenten verzeichnet |nimbrabs die Stern / nemblich die Augen ſchwinden 





einum ter Geſell ſeyn / der fo viel undſo 


allemolre Rigen ſtraffen So laffer euche nun ein 
warnung ſey / und lernet recht thun. Ach mie uns| und Rippen / di 
a fennd GOttes und der Menſchen Urtheil 


3 


krachen hören. — 
Mene 
— AMUW fehen auff / 
—⸗ 


u 
—I 
oe der dritte Trastat. 290 
Die Muͤll er ſtehn muͤſſig / and fenndihrer we⸗ 


worden. Keine oder gar wenig Zaͤn / die werden 
dich. fnie mehr können germalen/wird alfo 
Mu gar feyren und ſtill ſtehn oder Doch fehr | Ann 
Vanafanıb gen. Das hohe Alter har gemeiniglich 



















auffgeblafen und — 
(4 s 


welcher geluft vom Kaͤppern pflegt herzutommen 
wird vertilgt unnd werfireer werden. Doch wei⸗ 
ter: 
theils ver⸗ Ehe dann der ſilberen Strick zerreiß / und die 
rt reyen. Das] gulden Schnur oder Band herlauff Gedenck / wie 
jan Angeſicht toird ı ein Gaſſen mit runglen| er oben vermahnt / deines Schoͤpffers che dann das 
md Latfen jerj@prumden Das Maul als die Brot-] filberen Sericklein / das iſt der Ruck gradt / welche 
DRül/ wirdgarflillgehn/da man ſonſt die ZAn hat] von ſilberweiſſem Marck voll iſt / zerreiſſe in dieſer 
— — Beinenen Kerten/ mie Levinus Lemnius ein be 
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| der Trübfal hinein gerathen / ) Gleich / und acht zufammenfügungen.Diefe verkett⸗ 
Ber anders 


ffwecken. Aſo ſchlaffen fie gemeiniglich | Hauben gleicht / mit denen die Frauen etwan ihr Haar 
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39i. Vom Richterſtul Chriſti/ 
die — ſeynd zum ſterben) darvon der ſchicket Bapſt Gregorius folgende ſchrifftliche Ant. 
gantze Leib ein faͤlt / und uͤberbuͤrtzlet / als wañ die Art wort: Du begerſt ein ſchwere unnd danu re 
am Wagen bricht/ und derfelb serfallen muß / alfo ı Sad. Deßgeheimen Berichts Urthel das un 
wann daß Haupt hin iſt / fo iſt es mit dem ganken ————— war 
Leib auf. toir werden fterben. ſoll aber einer für cin Llks 
Chriſtus der HErr / nad dem er die Zeichen ſthel hoffen / der fein geben mit ſobiel Sünden befude 
dep Juͤngſien Tags vorgeſagt / fept er hinzu: Wann let / der Gott und Gottesdienſi nit nachfrägt; 
ihr diß alles ſehen werdet / fo wiſſet daß er nahen vor er leichtlich erachten kan / daß er und alles fein chun 
der Thürift.a Eben alſo fan man auch von den Zei, | und laſſen / Gott dem HErrn nit gefalle Weit an 
chen ſagen / die vor dem Geheimen Bericht vorher derſt gedenckt ihm ein frommer Menfch ; Pi Fi 
gehn ; Wann ihr diefe Zeichen fehen werdet / die wir nicht / ſpricht er / ob alles mein thun und laſſen Chort 
jene erzehle/ fo wiſſet daß der Richter nahendift. Als gefalle. Diß welß ich zwar wol, daß Gore weit an⸗ 
dann wird der Menſch hinfahren / in das Hauß gehn ſderſt urtheilt / als die Menſchen: Daß die Himmel⸗ 
da er ewig bleibt / und der Staub wird wieder zur) Wag viel ein anders gewicht hat / als unſer Wag, 
Erden kommen / da er herkommen / und der Geiſt wi⸗ Und diß har Job gefoͤrchtet/ da er ſagt Ich ſhen⸗ 
der gehn zu Gott der ihn geben hat. a het mich uͤber allem meinem Thun / weil ich wůͤſte 
Wann ihr derhalben ſehen werdet die Finſter⸗ [dag du dem Sünder nit verſchoneſt. a 4 
nuſſen an Sonn und Sternen / wann die eufferliche Bernhard Abbt zu Claræ vall / wiewol er ein 
Sinnundalle Kraͤfften deß Menfchlichengeibs an- | fehr Gottſeliger und heiliger Mann war / ſagt er doch 
fangen zu ſincken / und abzunemmen / ſo wiſſet daß | nach dem er feineSünden erzelt: Darumben ſpricht 
der Richter vor der Thuͤr iſt So bereitet nun die Ge⸗er / verdrieſſet michsuleben : Zu leben ſchaͤme ich 
rechtigkeit vor dem Gericht. Aber umb dieſe Gerech⸗ | mich/weilich mich gar wenig ſterben foͤrch⸗ 
tigkeit trachtet einer nicht recht / der nit ohn unterlaß | reich / weil ich nicht bereit bin. ‚Pauli Seel 
| 










darnach trachtet. Wöllen wir derohalben drey Urſa⸗ hette nichts ſolches zu forchten / deme nur ein eine 


werden. 
a AMatth.cap·a 4. vq3. b Lecloſabia.v.y.· 7. 


6 2. 
Marumbennundiß Geriche durch die gantze and zu der 
Lebensjeit zufoͤrchten / und man ſich auffs fleiffige verbottene I 


Urheil das uns fehr ungewiß und unbewuſt iſt / men / daßder Br hinder | 

Recht und wahr har der sweife Danngefagt : Ale} weil jegt nichtnurein/ fondern zwo Wänd. 

Ding werden als ungewiß / biß hernach / erhalten in fehen feynd. Noch viel wann die v 
| ur 









Frau / die ſich bemuͤhete / wie ſie doch ſelber deß Braͤu 
firengen Gerichts· Urheils cin Berwißheit Wie wird es nun ſtehn / wann auf der 
erlundigen und erfahren möchte, Zu dieſer Fr = alob.eap.g.v.1B. 44 

a Erchficap.g v2, b.Bern.de ima,demsap25: = 


der dritte Trartat. 29r 


Bewonheit ein Brauchroder auch auß dem Brauch | ter bey Zeiten zuerweichen. Recht und wol kan als⸗ 
aarein Berachtung worden iſt wie geſchrieben ehr: | dann ein Sterbender fagen : Es hat mich umfan- 
Wann der Gottloß in die tieffe der Suͤnden fombr/ ——— deß Tods / und die Baͤch Belials 
alsdannverachter ers. a Wirſtu dann / wann du | haben mich erſchröckt. Strick der Hoͤllen haben 
Aſo — ſich ge- | mich umbfangen / und Netze deß Tods haben mid) 
üfter haben dich zufreſſen / nicht verſchlickt werden / uͤbereylet. a Von auſſen iſt das Schwerdt / inner, 
¶e daß du zum Braͤtigam kommen kanſt / der jetzt lich der Schrecken / nirgends kein Troſt 
nie nur mit einer / ſondern mit fo vielfältiger Wand Oben zu iſt auß glaubwuͤrdigen Scribenten 
dir underſcheiden iſt? b von etlicher Menſchen gutem und boͤſem End erzehlt 
ee ſoll dann das Gericht nicht über die maſ⸗ worden / und iſt dißfalls dern Büchern zuglauben. 
für wann er ſich nicht allein nicht bsf- | Sollen beynebens auch nicht unterlajfen zuerzehlen / 
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dancken ein m Sterbenden Angſt machen: Wolan / wol nicht allzeit zu Beth / ſondern auch bey denen die 


nbin Icht 
£ onieaußgefpeche; Ich fahr hin für den Rich. leichtlich erachtet / er müffe ſterben. Wie er dann 
er fehr werdroffen geliebt hab / den ich offt ge-| den allgemach herzunahende Todt wol empfande. 
heen/denic ———— geſehen hab : | Dahero er dann was traurig und aͤngſtig zuweilen 
woillichfaaen? Was follichikm antworten? erſeufftzet. Und als man beyihme fuͤrbracht / was 
lid be Dedanckennicht achten / man meinet / das zu feinem Troſt waͤre! fprach er / e 
eifends / wanckelbares / iſt nicht ohn / mich troͤſtet und ſtaͤrcket mich was ihr 
nüch/ das ſich gar felten | fagt/ gedenck auch wol der Zeit/daich ſelber wuͤnſch⸗ 
wanns Geiftlich iſt / auff- | tedag ich naͤher / als andere zum Tode herte/ ja cs 
af. Alfo befümmern wir! verlangte mich zu ſterben / Bin auch jetzt nicht fehr zu⸗ 
schnureines vonnoͤthen iſt. | wider / durchs enge Thuͤrlein ein zugehẽ / ſondern das 
namen Anreizung der Woͤllüſt / der unwiderruffliche Urtheil anzuhoͤren / das erſchroͤckt 
afeitigeraänalicher dingen wolgefals| mich. Darauff man widerumb fuͤrgebracht und 
der Menſch / wann ihm wol iſt / geredt / was fich su ſolchem Ort ſchickte / Eraber fagt 
Fer ihm ſelber Unruhe macht; abermal dieſe außtruͤckliche Wore : Es iſt aber er, 
fogcherman hinein dem Verder · ſchroͤcklich vor GOtt zuerſcheinen. he 
wann jeht der Ernſt verhanden iſt / Ja freylich iſt nur gar zu wahr / was er geſagt. 
fefkerjeht dem Krancken die lente De- | Unddiefer fromme Mann / von dem ich jetzt geredt / 
ie Sormunionreichen/au legten Streit |hateinfchönes End genommen. Dann welches 
y wann man ihm jert das Crucifix |fonft aar felten gefchicht / fo blich ex bey guter ver, 
i cht in die Hand gibt / und die umbſte⸗ | nunfft biß zum letzten ſchupfferlein: Und ſagte / jetzt 
n weinen, undes jetzt an die Riemen | fihe ich nichts mehr / sent hoͤr ich nichts mehr. Seine 
heder Sterbende viel ein andere Rech⸗ ietzte Wort waren: Der Nam def HErrn ſey ge⸗ 
Jahren. Es gebraucht ſich aber die ——— in Ewigkeit. 
r oiſt nun das erfteund fürnembfle daß man 
Beitdarmir anzuzeigen / role ein durchs ganne Leben auß betrachten ſoll / das unge, 
groſſen Gefahrenund wiſſe Urtheil deß Richters, Die heilige Schrift 


= JE VE 


an alle Heiligenunid Huͤlff und Bay ſagt / es ſeynd Gerechte und Weiferumdihre Werck 
eund und ein ——n omDNId — din GOttes Hand ; Doch weiß der Menſch 
—— — ſondern 


Ban > 2 se. i : an Reg 6,22, v5. 
m Ganıfer On ae 
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233 Dom Richte rſtul Chriſti 7 
dem fo ge Richterſtul fuͤrtragen? 
kan euchnoch Niemand / und ſolls gar tin 


ſeyn / bereden / das ihr anderſt hauſet. Der x 
seqnader /folten wir nicht auß demſelben ohne forcht Ejechiel warner zwar / man wil ihn aber nicht hören: 





aEales.vr. bEalkegvgp . 
: Zorns nicht mögen erretten. a 


- Die Goldſchmid und Boldfpinnerin pflegen 


Menſch / alle Stund lle Viertelſtund / alle Minu · daS. NHieroimmus : Wir ſeynd alleſambt behut ⸗ 
ten / alle Augenblick kondeſtu viel verdienen und ge⸗ Pepe ni —* 







en eyteln Freuden und /war nur zu unſerm 
anı Berichtnusen ? Ya wie Hielfärtg wirdeseuc 





Schaden beingen? Was nuerden endhenre Dänke| ne 
werd/fantafierlide Zierden und Dodenpugvor! EäMarbrpupue — 0 





nen man $. £ 

> fundee. Darumb fpricht S. Pau⸗ Die dritte Lirfach if) Der Ervigfeit lare Er. 

a gr folang es heut | kantnuß im Tod. Wann der Tod vor der Thür iſt / ſo 

Weil EDrt Tag gibt. Solang das eben iſt die Ewigkeit ſchon in Augen / anderſt nicht / als 
heut fan schen mag follen wir nit wann der Sterbend por einem unendlichen Meer 






der dritte Trastat- 294 
nicht ein Augenblick gegeben wer 







Pi 


auff morgen verfchichen. ein wahrer Spruch ſtunde / das er nicht überfehen fonde. Allda har der 

der Alten: Kranck weit andere Gedancken von der Ewigkeit / 
= Iallira vitämaxima ef} , Dilario als weil er gefund war / und verſtehet darneben / wie 
— MEERE an diefem eingigen und letzten Augenblick die ganze 
— ne größer Schad und Gfahr. Emigkeit hange. O Augenblick / wie ſtehet auff dir 


urn ein fo groffer daft! 
— ana: glaublich / daß viel tauſent Menſchẽ Der PropherBalaamriereauff feiner Eſelin 


— 
u 





terfahren / die fonftgen Himmel und kam in den engen Weg weyer Mauren / ‚da 
ſommen waͤren / wann fie die Buß nicht verfchoben ffund vor ihm ein Engel mit einem außgezognen 
sten Solches befräfftiget 5. Öregorins wir dier | Schwerd.a Der ſterbende Menſch inder Enge fit, 
mn Worten : D — Thür wirbden nes Ende / unddemantang der Ewigkeit fan nicht 
urigen werfehloifen werden / die jest den Buͤſſen⸗ |entflichen/ nicht hinderſich / nicht fuͤrſich / nicht auff 
idwirdauffgerhan. b GOtt ertlaͤret die ge⸗ die Seiten gehen. Vor ihm iſt der Tod / der wie ein 

x Zeit durch den Propheten Iſaiam al⸗ Hencker feinen Befangenen bindet / und will ihn für 
ch hab dich in der angenehmen Zeit erhoͤret / und den Richter ſtellen Vor ihm thut ſich allgemach die 
Tag ich dir geholffen.Brauchft Thuͤr der Ewigkeit auff Wann das letzt ſchupfferle 
eſes Tags So crhaͤliſt dich ſelbſt. Laͤſt du geſchehen iſt / muß man hindurch gehen. Auff der au⸗ 
abrläffiger weiß verrauſchen / fo verlierſt 


























zug ein groſſe —* 
S. Auguſtinus / 
kauffeſt / te Ri * te Schweiß zu allen Gliedern außgehet 


anffeft. Dann du kauffeſt umb das | 


4 eil m ihr Sud ihn heury |die Racur bejeuaes/ man ſihets und hoͤrets in (dal. 
j einen 


.. — 
Io: 
Ip 


handlet haben / das Geheime Bericht / das ein An⸗ 
fang zu der traurigen / oder zu der ſeligen Einigkeit 


“Anne Ehriffi/64. waren in einem Kloſter in 
Scotland ween Adeliche Jüngling Echertus 
naar Edilinus (wie Bedaerzehle) ihre Mirebräder 

Bm br dProuenuns. © ng, impjal, Märeıt an der Peft geſterben / oder andero wohin. 
e Lassen g — — — do & Dun, 12. 14 b Hein. gu w 17. J 


uſt du morgen vor 

ſetzen wir / das eyl⸗ 

— — 
- | füch / warumb alles 

1 ‚ein vorbereitung sum Bericht ſoll ſeyn 
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verſtraͤyet. Zuletzt hat ach fie zween dieſe Sucht | faften har er durchauß nichts kochtes jemaln ver⸗ 
ergriffen. Ecbertus beſorgte ſich / er möchte daran /ſucht. BDann er taͤglich nichts anders/alseinmendg 
fierben / gieng an einem morgen auß der Krancken⸗ a ß 
ſtuben / und ſeget fich an ein gelegenes Ort, malim Taggenommen. Dißmwarfeint ein | 

Allda fteler er mirihme felber ein Gericht an / Kuchelund fein Keller. | Bir, 
er vertratte zugleich die Perſon deß Nichrersumnd| Auf Plche weiß faſtet er vieraig Tag 
def Sünders. Wolan / ſagt er / jetzt iſts an mir /¶ Weyynachten / Item andere vierktg Tag vor 
Ich muß fuͤr den Richter : Wie will ich meine uns ſtern / und noch viergig Tag nach Pfingſten. Mit 
sahlbare — — Und als er ſich | folcher ſtrenge dep Sehens hat erdas neuntzigſt Jahr 
def vergangenen Lebens Mackeln mit groſſer bere⸗erreicht / und Rarb Anno / 729. a Von dieſem 
wung erinnert / fieng er an mit vergieſſung der Zaher /Gottſeligen Dann kan in Warheit geſagt werden: 
ort zubirten/daß er nicht ehe durch den Tod fuͤr dẽ | Tag und Nacht / alle Stund hat er ſich michöchften 
Richterſtul hingeriſſen würde / biß daß er alle feine | fleiß sum Gericht bereit. u“ 
Sündenalhieabgebifft hette. Verlobte auch in Alſo / liebe Chriſten / ſollen auch wir uns 
fein Vatteriand Briitanniam nicht mehr zutom · | allemunferın vermögen num Gericht bereiten 
men / fondern wie ein Pilgram zuleben / alle Wochen | mas wir zutun fuͤtgenom̃en / das laſt uns eben 
ein Tag und Nacht zufaſten / alle Tag neben den | diefen Tag / noch in dieſer Stund anfangen 
gewohnlichen Gebetten den gantzen Pſalter zuſpre⸗ ae Richrerfiulitvor der Thlir. Der 

nahend. | 


hen. 
Nach ſolchem Geläbd unnd abgerrückneren Li: Aulocn b- Alec, 
Ahern gieng er widerumb in die Kranckenſtuben / — — ——— 
ſeinen Geſellen ſchlaffend. Und damit er ihn 


Das funffte C 
nicht auffwecket / lege erfich auch nider zutuhen. Wie diß Sehens Gericht viel heill⸗ 


. 
R 
* 
Ein kleines hernach wachet Edilunus von ihm fel- us 
ber auff / wendet fich zum Mittgeſellen / D Ecberte/ gen —— 
ſagt er / O was haft du gethanẽ Ich hab zwar verhofft | J —5 
eg en * un DS Wie ſo biel heilige geurmwegendeh Rech 
ren : Nun aber ſoltu wiſſen / daß du deines Ge⸗ —* 
“3 und *— getoehret worden. Dann im ſchafft gebeng geyisterthabtın, TEE 
Schlaff hat Edilunusgefehen/ was der ander von —— Damaſtenus ergehle ein ſchne Pe 
Gore begert herte / darauff erdann felgende Mache Rtabel Ein Te Re fübrauff 
er Koͤniglichen 


und Alter biß auff das neuntzigſt Jahr. Erbereirer |daf zween Beiftliche Ordensbrüder in errfne | 2 — | 


fi be 
dar foͤrchtet / taglich mit fonderbahrem fleiß. Es war | der Gutſchen fürgiengender König wuſte wol/dag 
ein —— cehren / in Straffen iin diefes A Ionen le anzeigen der Ca * 










F 


Allmuſen geben gant verwunderlich. Mit welcher] Seibswaren. A ie erf hen, 
weiß zuleben er gang Schottenland erleuchtet. Lind] fpringt er vonder & | er / fällt vor 
wiewol er aller Tugenden vollwar / hetten doch an nen auffdie Knie nider 7 / viderumb 


olches Königs 
iefe Tugenden waren feine hreen fuͤr ten darfuͤr / 
—— a ok reputation — ar/t 
er mit abbruch fo ſtrenges Sehen gefuͤhret hat Damm] es dem Rönigunderfagen hetzten fiedeß 
dreymal im / haservierstg Tag aneinander) Koͤnige Bruderan / er „ch feinen Brude 
firengen Faſten gehalsen. In der rechten Kirchen» mahnen/er on um Geeprer nt 


per 
“dic s 
TR 
“rev 8 
mder Köı 
* —* 
n— 
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fo ſpoͤttlich für der Bereler Füffen werffen. Der [Gericht alfo geforchten/ / unnd warumb der Rich⸗ 
Bruder wagts und underfagt dem König die gar zu ter auch gar feinen lieben Freunden mit feiner An- 
ungewohntiche Demütigung. Der Koͤnig gab ihm —— Schroͤcken einjage / woͤllen wir jetzt erzeh⸗ 

einfurge und dunckle Antwort 

Es war aber felbigen Sande der Brauch / —— 

der König) wann er einen woltebinrichten laſſen / et» Die Blatter: Bericht Gottes betrach⸗ 
nenmirder Trometen für ſein Hauß ſchickte / daß | tet S.Auguftin alſo: Jetzt aber / ſpricht er / lernen 
der zum Todt verurtheilte auß dem traurigen Tro · | wir uͤbels gutwillig und gedultig uͤbertragen / daß 
merenfchall erſtehn ſoll daß er ſterben můſſe Dar ⸗ auch die frommen leiden / und lernen das gut nit ſehr 
| umb nenne mans die Toden Pofaım. Schicht | hech achten’ das auch die böfen überfommen.- Lind 
| > a Lahr mu Abends einen folhen Pofaunen- hiedurch wirdt auch in diefen ſachen / in welchen die 
| Bruders Hauß / der ihm den Tode Goͤttlich Gerechtigkeit nit erjcheint/die®ätrlich un. 


































derweifung heylfamb. 

—* d den Todenſchall Dann wir wiſſen nit auß was fuͤr Gottes Ur⸗ 
nommen /gedac wol es waͤr umb fein de⸗cheil dieſer fromme Arm / iſt und dieſer boͤſe Reich 
hongefcheh en Bruce folgende Nach iſt: Warumb dieſer in freude lebe / der wegen fets 
x r fe trauren und jammern um. ner boͤſen Sitten unferer meinung nachbillich ſolt 
k — —* — mit ſeiner Ge⸗Creutz und beiden haben. Warumb entgegen jener 
r — und gantzem Hoffgeſind in Trauer⸗ ER Rn a 

m fürdep König / das Urtheil uͤber meinen /billicher fol in frötichkeir leben War 

hEcden any INcn Baeng <# an cht fechnien umb der unfchuldig im Gericht nicht alein nicht ger 
heulenyda A war teen in auffdas Schwert | rochen/ fondern auch gar verurtheilt werde / m dem 

und auff denop. - - - are ag rare oder 

| — der für ſich kommen / | von falſchen Zeugen überfallen wird / entgegen fein 


— ie ya au 
ae 0 = —*— 
————— ———n— 

APR rm pr“ 4 


dann alſo deß Rö-| gorılofer Gegentheil wird nieht allein nicht geſtrafft / 
its und Gefchlechis | fondernnoch dargu gerschen. Warumb der Gott. 
ee oß ſo wol auf. — ee 
und weiſt dich doch nid Warumben viel ſtarcke und geſunde Nauber 
| haſtun gelegt da pen —— nd Mär ſeynd / die aber niemand weder mit 
ur⸗ ei nt rei chters Worten und Wercken haben beleidigen tönen mit 

Be empfangen [underfehiedtichen Krankheiten geplagt werden: 
— Warumb viel Kinder / die aa 3; rem 

er beleidigt hab Laß nutlich waͤren geweſen / durch —5 — Tod hin⸗ 
——— den geriſſen werden / und die inſers erachtens nie ſollen 
mn ine dir gewoͤlt | geboren ſeyn ſchler sum lengſten leben Warumb 
dich zutoͤdten. Alſo einer’ der voller Laſter zu Ehren und Würden erhö- 

und ein frommer auffrechter nicht geachter wird. 
Ge Undvie anders dergleichen / wer fonde zu gnuͤgen 
B——— —— Weil aber auch den boͤſen boͤſes / und den 
—— fo kommen uns die Geucht 

2 en en ſei⸗ 


ne - 





"Dina ae mau A e 

moch ergründen koͤñen / wie⸗ 

noir fönnen/ wasin 

g andern Wale — 
8. Menſch 
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Menſchliche Augen dunckel; allda gibts lauter Fin⸗forcht und zittern / ——— 
ſternuſſen. Nur diß alleinig —— die * ar —* eben 
theil GOttes die allergerechteſte ſeyen / wiewol ge dann folche Wildnuß ⸗Engel und 
gantz verborgen ſeynd. Die Urtheil Gottes —* Finfidfer ab. Chriſti deß Herrn Geri 
der allertieffeſte Abarundt Dannenhero manches⸗alſo entſetzen / wie wird es dann uns gehn / dewr 
mal die frommeſte Menſchen / wie näher fir dem uns mitten under der Welt ungeſtuͤmmigkeit inta⸗ 
Goͤttlichen Bericht ſeynd / umb fo viel mehrer und ſtern umbwalgen? Zu den vorigen fer ich noch —* 
— fie von forcht und ſchroͤcken eingenommen /hinzu 
Agathon / wie Rufinus von chmeriehlt / alea 

—— einer wolbekandten Heiligkeit / nach jetzt dahin ſterben wolt / und allgemach wie ein Liecht⸗ 
dem er bey 70. Jahrn lang inder Wuͤſten mit groſ⸗ lein erloͤſchete / hielt er drey gantzer Tag die 
ſein Abbruch und deibs Caſteyung Gott gedient / hat gantz unbewoͤglich offen / und als ihne die u 
er dieſe Bericht: unnd Todenpofaungehört/ da erjde angriffen / und fragten: Vatter wo biffwjeht? 
ſchon ein achtzigjaͤhriger Mann war. Lind als er| Antwortet er mit diefen Worten: Jh fiche vor dem: 
jetzt durchs hohe Altergatıg eingefallen’ unnd ven Angeſicht deß Gerichts GOttes. Sie fragten ihm 
taͤglichen —— cha aan da derumb; Fuͤrchteſtu die dann auch? Er antwortet / 
ward nuein wenig in feinem Leib geſpuͤrt [fo viel mir immer müglich geweſt / hab ich dem Götter 
und mar auffer der empfindlichfeie nichts leben- Llichen Willen sugchorfamen und die Gebott SD j 







— 


diges mehr in ihm; dennoch ſpreitzet er die Augen [res zuhalten mich befliſſen : Ich bin aber ein Menſch / 
auff / und redet alfo: Gehe herauß / mein ‚and woher fan ich wiſſen ob meine Werck Gottege⸗ 
amweiffleft ?: Du haft fehier fibengig Jahr 





/ und —— —— ee — 4 
eronymus / gab er feinen t ; 
— a Sa 
fenius der oder mic) vern 
— — — Urtbeil Soneanind andert das Unthei N Men 
er ſchon pe air | En; ; 
Pre ann en yes J 
———— hat nach —— ſo ———— Se. 


ſchon in diefer Welt beweint Haft. Dann wer fich all«|. vordir ſtehn 2 wehe mir Armen, mas ird ich 
hie nit beweint / der wird dorten in Ewigkeit trauren —— N; 
©. Hieronymus / wiewol er ein I ruhmbten Ördeng / d \ 
—— —— groſſe forgauff — 
tuͤn ſagt er / mit alierley ahin reiſen wolt / dam 
— —— — een ehr und wol bereiter/legeee: 
—— — A 


— — 
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ae man nit hoͤren· Doch ſchwi⸗ Elcearius eines ſehr aufferbaulichen Heiligen 
Her er darneben dermaſſen / daß man den Schweiß Lebens / har feiner Ehegemahel/ mit dem er ſtaͤte 
—2 wiſchen. Und als die umbſtehende Jungfrauſchafft gehalten / vorgeſagt / er werde nicht 
die gewohnliche Wort ſprachen: —— u Pariß fteler in ein Kranckheit / 
bilffihr Gottes Heilige / kombt entgegen | die ihme als ein Herold das Gericht an ſaget / und ihn 


zu 
— ten gab Domt- mit vergieffung der Zäher alle Sünden feines de, 











ö nn 
y 5— 
9 
J = — 
. auılalle 
a 













m verbrinnen der Ele Ines Me 298 fein ganzes Laͤger haſtu in feiner 

‘ weh —— der ſtimm |Kranckheirgerandler. a ° 

2 Als er nach der heiligen Communion / die letzte 
— — — darbey nach altem Brauch 

x —8 


er dieſe Wort dreymal widerhoft: 
ar kund$eiden/ Erloͤß mih HErr. 
auch Und mit groſſer inbrunſt fegteernoch hinzu: Diß 
— Pe 6 mann ofnn rufen 


Ber dmeinen Au⸗ — — 
ie meinen dem | den geheimen Richterſtul fahren ſolte / ſahe er mit 
ſchrecken und zittern umb ſich / darauf leichtlich ab- 
ad u un andere bc unemmen war / alsob ihm ein fehr fehwerer hodh- 
wichtiger Handel würde fuͤrgehalten. 

e en Dad denne in folgen anſchẽ volle ſorchi ein tie, 


ne wii 


Pur: 
# 
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ne weil verbleibe ſchrye er gaͤhling auff Der 587 — 
Feind Gewalt iſt groß und ſtarck/ aber dep HErrn —— 
JeEſu Tod Krafft und Macht viel ſtaͤrcker / die hat mich faͤllen 
fie zerbrochen und zertretten. Auff folche ort] Elan nl Da 
ſchwig er sin wenig ftill / über ein kleines ſagt er vie. Sorg gehabt Dann wann einer ſchon lebte / wie S 
derumb: Jetzt hab ich uͤberwunden / und zulent· * — — und alle Tag 
untergib mich gantz und gar dem Gericht der G —* ſo weiß er doch nicht was er vom 

lichen riet Und mit diefen Worten gab er a Urtheil Weit 


ſeinen Geiſt auff. 
So iſt auch billich zuerzehlen / was ſich noch Jr seit — 
Verſtand zubrau —— ı biß au 
letzten Augenblick / wie an werden 
vor uns abgemahlen ſehen / werden toi. ** | 





—* 5* N. Mann wie Es war bey dieſem 
Sterbenden einer vom Adel/abereinesungüchtigen 
——— Als diefer deß heiligen Manns 

erſchroͤcklichen Todenkampff ſahe / gleichſamb here anderſt von uns Urtheilen dann jegt. Wer ſich 
erineinem Gemaͤhld def geheimen Gerichts einen ſchuldig weiß / der fan ſich ſelber nicht unſchuldig 
Abriß geſehen / hat ihne gähling groſſe Reu und Seid | ſprechen. 





über fein vorig leichfertlges Schen anfommen, —* ee von Chriſti wegen 

te auch das gute fuͤrnemmen nit lenger verſchieben / thorecht / und ward auch von maͤnniglich Fe dhos th0« 
ſondern namb alsbald nach dem Elcearius — * recht Bas: we eröffner GOtt fein 

ben/den Prieſta / derdem Sterbenden vorgefpror | heit durch Wundergeichen. Eimeinsiger | 
en mi ih undbcicheeemi Degiefungd berät. Diacon wuſte aleinumbfeinHeifigteitn 
her alle ſeine Suͤnden. a eſen redet ORGAN ER ER Bee: dien 


Diefer Den harrecht und wol gethan / daß —— verachte —A 
— gegangen Dann /Es hat auch unter Bauren und Bettlern O 
fehr liebe Freund, Vor allen verforg 







auf dem Willen Gottes / ihre Seelen Gott befchlẽ / 
als dem getreuen Schoͤpffer / mit guten Wercken bWelt fein 
a Surtom.s. ba. Percapgvaß.chtg- die Teuffel feyren 


$. 3. m ne at 


„Abt Elias har ſiebengiz Yahrin der Wüften |pfange. aa 

t Elias har ſiebentzig 

und Wildnußaewohnet: Sem Speiß war ein we Darumb/ ——— 
nig Brod und Kraͤuter; faſtet zumeiln ein gange nes / bitt ich dich / gegen; be — 
Wochen. Dannin der Jugend harte er im brauch) aig / und nach 
mir einma l in der Wochen zu eſſen. Da er Alt wor⸗· |deß Tods und Gerichts wird die 
den / namb er taͤglich nicht über drey Untz Brod / und [mehr / als andere T 
drey Ze Sein * war ein abfcheuliche | die Wort 
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Selen dem Richter befehlen mit guten Wercken. | Feind dermoſſen geängftiger, und mit fo fkarp”, 

Nach dreyen Tagen / werd ich das Urtheil und ſinnigen ſtarcken Liſten angefochten / daß ich ver⸗ 
Aupfpruch der Ewig anhören. Unnd alfo iftı menne ich muͤſte beh nahen verzweiffien. Und warn 


auch geſchehen; nach dreyen Tagen tie vorge- 
arı fahr ervon binnen für Chriſtum den Nicheer | wuͤrde man auß meinem Geſchrey mein groffe angft 
id Vergelter. a leichtlich abgenommen haben; a Jetzt frag du mich 
Ste Fönmen wir billich die Wort dep HErrn]| weiter nichts mehr; darff anch ich dir mehr nicht 
Branden: So man das chut am grünen Hoit / was tagen. Mir diefen Worten ifker verfchmunden. 
lewerdenamdürren? b Wann deß Richters aTosfng.operum Tauleri,z.;0. 
runden fo angſt wird / wie wird es feinen Feinden — 
—4 


Joh nme Tauferns hoher Tugenden / ein 
och: elehreer Gottſeliger Prediger / derinder De; 





















mir der singende Tode nicht here die Ned verſtelt / ſo 









— 


6. 4. 
Hie moͤcht einer billich fragen: Warumb doch 
8 GOtt auch ſeine ſo liebe Freund mir fo 
F hoch prof tiert und zugenomigen/ daß er | groffem Schroͤcken verfolge? Haben ſie den Richter 
ich fogs * feinem Tode / in feinem Nas] ihr lebenlang wie einen beften Freund in Ehren ge⸗ 
te ans Sieht fommen laſſen / und wurde ea halten / warumb förchten ſie ihne zu End deß Lebens⸗ 
für anfehen/daß von feinen Sprüchen als einen Feind S. Gregori antwortet hierauf 
en etwas; Sitten unnd Tirgenden | alfo : Der ſchroͤcken reiniger gemeiniglich die von 
defenm/ foll csalleinin def Novitzen | binnen feheidenden Seelen der Gerechten von ihren 
emaufiachen. Diefer / nachdem er| fleinerten Schulden. a We. den alfo den frnmin 
rigen Krankheit unnd vielfaͤlti⸗ ihre Seelen offtermaln durch den Schroͤcken deß 
Faczehrt / und jest dem Tods von den laͤßlichern E inden-Mackeinacfiu- 
Kerfkulgunechft war; ſtellet er fich |bert. Item / wie es ebengemelter heiliger Lehrer 
Ferſchrech / ſchlug ungeduitig hochvernuͤnfftig außreitet / wie heiliger einer lebt / 
Welte fllehen und kunde umb ſo viel behutſamer erwoͤgt er wie ſtreng der ewi. 
Xen hin und wider / wendet ‚ge Nicheer anfomme : Alfo fürfiher einer taͤglich 
m fein End / und che daß diß firenge Bericht vorhan- 


— 


rt Se 






Bw 
a 
u 7,7 





a Grig I,a.dinlr. 46. - 
Def 2 zu 
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erzu dem konibt daß man die Schuld der Natur ber | Achmwehemir Elenden / wie viel beſſer waͤt mir ge⸗ 
zahlen / fol und fie ſich / dem ſtrengen Richter zuna⸗ weſen / Ich waͤre nie geboren worden / —* 
hen befinden. Wird auch die Forcht umb fo viel alſo ſterben ſoll. Bald hernach ſpricht er: Ach ge⸗ 

deſto hefftiger / wie naͤher es umb die ewige Beloh ⸗he Doch recht treulich mit ver Wag umb ünn 
mung zuthun iſt. Es uͤberſehen aber alsdann die ie ſetzt er noch hinzu, leg doch auch ein wenig vom 
Augen def Hertzens nichts von der Gedaͤchtnuß / Leyden Chriſti drauf. Die umbftehende bielcen 
dann wann alles anders miteinander hin iſt / beden⸗ folcheMeden deß Krancken fuͤr Träummd Fanta · 
cken / betrachten und ſchauen fie nichts anders an / ſeyen / uͤber ein kleines ſchrye er auff Jetzt ficheres 
als wohin ſie nahen. Der ſchroͤcken nimbt zu auß | wol, GOtt lob / die nmbſtehende v 
Her zunahung der Gerechtigkeit / und weil der Leib ab deß unſchuldigen Jünglings ſo groſſen ſchrͤcen 












— 


* 





hab ich noch weit 
darfuͤr gebetten? Gehe nicht ins Gericht mit deinem | man fol doch eiwas von ——— den 
Knecht vann vor dir wirdfein Lebendiger rechrfer- | Chriffi darzu legen / damit mein Theil i 
tigfeyn. b Was werden danndie duͤnne Bretter] funde. Als ich folches erlangt war ich wiederumb 
chun / fagt S. Gregort / wann auch die ſtarcke getroͤſt darauff ich dann geſagt / Jetz ſtehe es wol 
Sänfenzierern ? Oder wie werden die ſchwache | umbmich. "Mach ſolchen Worten gab ex alsbald 
Rietle —— ſtehen / wann vom Sturm /ſeinen Seiſt auff. a gr 
wind diefes ſchroͤckens auch die Cederbaum erſchůt⸗ —— tund 
Ietwerden? S. Paulus ſelber / als er geſagt / Ich Barmhert igkeit / Sütigfeirund Gerechtigfiit, 
weiß mich ſelber in nichts ſchuldig / hat er behutſam ⸗ Derowegenerbebt S. Auguftinus re dr ub 
ch binbep eſetzt: Aber darinn bin ich nicht gerecht- | tool fein Stim mir dem Königlichen Pfalniften: 
fertiget. Der HErr if aber/ der mich richtet. dı| HErr ich will dir fingen die Barmbergigkeitumnd 
— ———— Wir offen uns /das Gericht. b Niemand ſoll ihme / fi chler/ au 
ſpricht er / alſamen in vlelen Dingen.e S. Johan · fehr wegenderBarmbersiafetr@ortengefalen dan 
nes deß HErrn geliebter: Sprechen wir / ſagt er / es iſt auch darbey das Gericht. Undnie nd der 
wir haben kein Suͤnd / fo verführen wiruns ſelbſt / fich gebeſſert hat / entſete ſich zu faftab dem Berti 
und diẽ Warheit iſt nicht in ung. f GOnes / dann es geher vor ihmeherdie vam be 
al,ı4.Moral.e,7. bPfal.s2,vı. - E 
"c$. Grog.ibid. dırBer.cap.4. v4. N 
elanenpy vn Eulen. v8. 















» 6. 1. vertrat * * * 
u Pariß im Franciſcaner Kloſter / lag ein | Gerichte in Guͤte der Barmberkigkeie -werlient 
ER fi er re ‘ 






achensrmepte Jc. 
— — — Be I 


MP 


ringen můſt / ſhrye der Kranck erſchroͤcklich auff: 


derdritte Tractat- jo2 
| — — Bent * 2. Das ſechſte Capitel. 
hor richtet. wann mir indie. | | 
fenimenen der Zeit nach / Säle ein Underſchied Was fuͤr ein euſſerliche Borbereitung 
achen /n hergigkeitumd]| © zudiefem Gericht vonnoͤchen fey- 
" Der: 
x mung Wie fich alle Menfchen zum Rechenfchafft 
bereiten follen. 
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iſt ja nunmehr recht und billich / daß ich einmal zu 
mir ſelber und zu meinem Hauß ſehe. Sonſt werd 

2 Werobalben/liebe Brüber/ wiewol wir zwar | IK ein Grabſchrifft müffen haben / mie der alte Sir 

" och haben die Zeit der Barmhertzigkeit / follen wir milius / der mitten in Sorgen für den gemeinen nutz 
Aber nicht it Paft gefallen / wir follen ung mehr feinen Keyſer / als ihme felber gelebt hat / unnd 

hinauf fa fen, follen nicht fagen/ Dre deßwegen diefe Grabſchrifft auff fein Begraͤbnuß 

ederzeit Shhe / geſtern hab ich geſuͤn machen laſſen: Die ligt Similius / ein ſiben jaͤhriget 

that verfehont / heut fuͤndige ich wide⸗ Greiß. Dann auf allen feinen Jahren har er 

Bott verfchonrmwiderumb / ſo will ich kaum fibene zu ſeiner ſelbſt eignen Seclſorg anzu ⸗ 

fündige wenden erreicht. O mo iſt doch cin beſſerung mei» 

uff die? nes Sehens ! Dann wann alles deben / das ich zu gu⸗ 

it. ten Wercken angewendet habe zanff einen hanffen 
ch den ſammen ſeyn ſoll / wird man kaum auff mein 
Aontt Grab ſchreiben tönnen/ hie ligt ein dreyiäriger oder 
drin? zweyjoͤhriger Greif. Eo iſt ja billich und recht / 
B5 daß ich einmal mir felber zunnd GOtt im Henn 
ſebe / und alfo meinem Hauß fürfehuna chun. Was 
zu guter fuͤrſehũg deßrherlichen Hanf gel oͤre/ 
woͤllen wirin dieſem und folgendem Capitelabhan · 
delen / und jege zwar vorbringen / was furein cnfer- 
liche Vorbereitung zu dieſem Gericht vonuöthen 


- 


jödiefe feine Wort beſchlieſſet der H. 
fo: Soifsann darumb das Bericht 
einzufdcchrennunnd nicht auch zuffe» 


a Gm.j0» v. 15.30: 


8 
Wit das auffſchichen unud dem 
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Leden ſo groſſen ſchaden bringe / iſt ſchon obenzu mahnung der H. Schrifft; zu der Stimm 
ezeigt und erfiäret worden elches auch S.deß gegenwaͤrtigen Riarer⸗ —— 
Auguftmusbeftereiger: Es laſſen ihnen alle Mens fommen/die dirniches mehr nutzen wird Alsdann 
chen deß deibs forgderinaffenangelegen ſeyn / daß wird er das Urtheil ſprechen / und an ſolchẽ 
man der Seelen mit ernſt nicht pflegen kan. Dann | Urtheilnichesradfen koͤnnen a So iſt min vonn⸗ 

ein Krancker merckt mehr auff diß / wie er vor dem ſ then / daß du dich bekehreſt / damit du in deinem ver⸗ 

tod koͤnn errettet werden / als daß erſich befleiſſi / daß | fehieben nicht gaͤhling dahin ſterbeſt / und 

fein End gut werde.a Es betreugt ſie die Hoffnung TE — ie 

deß verſchiebens / in dem fie meinẽ / ſie werden Ienger | fünfftig befint 

leben / und ſich noch wol einmai beſſern. Wider wel⸗ an ſoll fi aber zum Geheimen | 

che gefagt wird: Verzeuchs nicht dich zum HErrn auff zweyerley weiß bereiten: Eine iſt die 
zubefchrenzunnd fpars nicht von einem Tagan den |tigere Vorbereitung / die ander / ein nähere. 
andern. Dann fein Zorn wird fchnell kommen / | der weirläuffrigern oder eufferlichen 

und dıch am Tag der Nach verderbin. b Und fert | handlen mir in diefem Capitel die befteherin feige - 
S.Auguftinusdahinzu : Wie thut einer Buß / den Puncten. 

ſpricht er / dem jetzt will die Seelaufgehen ? Wie] a Aug.t0,10.fer,109, bIdemfer. 120, 5 

kond einer Buß thun / der feine verdienliche Werck — 
mehr uͤben fan? cUnnd darumb ft die Buß] ce. 6 















erccht / — —— Er ver eyhen dir — en 
tet ſeyn trugen die Männer 
alsdie Beſſerung. Biſtu —— ne ſo wo Knecht als Herrn lan 
heut fromb / u Besen wenige ber dahero wann ſie an ein Arbeivvoder 
unnd vertroͤſteſt dich viel auff die —— wolten / ſchuͤrten fie das Kleid mit 
GOtites: ——— tel auff / damit fie nicht verhindert wurden. 
hung verheiſſen / and ein laͤngers Leben verheiſſen war der gang deſto hurtiger und 
hette. Woher weiſtu was der morgige Tagbringe? guͤrtung der Lenden —— noch ein ſtaͤrck uund 
Dann im Propheten / darinnen du leſeſt / daß dir krafft darzu. Und diß will auch unfer Königum 
GOtt / wann du dich beſſerſt / verzeyhuug verheiſſen ———— gebt euch 
—— daß dir GOtt langes Leben ver⸗ en — —— Zeit ſeyt beree. 
en hab tet auff die Reiß au Weltineinandere. Im 
ri Se Min * —— di ſe a — ſigs noch 
Auguſtinus alſo: Dort wird ein Buß ſeyn / ſpricht verwegenes leben ——— 
ge chthare Buß:Dort wirdein Buf ns / arbeit ſames Leben gebotten die 
ſeyn / aber ein ſchmertzliche / unnd doch kein nutzliche Bi 
Buß. Jettt iſt die Buß fruchtbar / weil die Beſſe · binder. Recht 
"rung freyſtehet. Habe Rew und Leyd auff die Er⸗ ee 


a Ang.jerm.B.adfr. b - heilig 
2 aB.adfr, — 17 5 Tohn aß abfterben. 


a Luce v ge | se 


c Aug. tom. 4. Evang. 49.4.1 
d Aug som. tv .ferm. 57 Komp. © Idemiom.g. m} 
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2. Fürs ander: Brennende Sechee in eu / [Hochzeit aangen. Dann als er von Toden auf 
wen Händen. Das Kecht ode Kerzen foll man ſerſtanden / undgen Himmel gefahren’ hat er ale 
mieaußden Dändenlaffen. Es iſt nicht. gnug daß Jein neuer Menſch die Himmeliſche Scharen der 
man das Kleid-gürte und binde / man muß auch | Engelvermähler. Der kombt alsdanırhermider/ 
nn er uns durch das Gericht erſcheint. Es 
Shaub/der alsdann brenner / wann er ſo viel leichtet / kombt nemblich der HErr/ wann er zum Gericht 
on ein jeder wiſſe was für Sitten / was fuͤr eylet. Er klopfft aber an / wann er durch Kranck⸗ 
hi und zu was ende Gott ſolches von heiten den nahenden Tod anzeigt. a ( Sihe wie der 

erforder. Wie er ſich in glück amd unglück heilig Lehrer fo klaͤrlich diß geheime ſonderbare Ge⸗ 

en folerwicer GOrt / wiert die Creaturen lie⸗richt beſchreibt) Dem thun wir alsbald auff / wann 
benfolle. Den Erſchaffer zulleben / iſt eigentlich die ) wir ihn mit lieb auffnehmen. Dann der jenig will 
wanier / daß man ihn vor allen dingen / uͤber |dem anklopffenden Richter nicht auffthun / der ſich 
und ohne maß und jiehl lieb habe. Huͤte ent ſetzt vom deib zuſcheiden / und den als ſeinen Rich⸗ 
— —— die du nicht amzͤn⸗ter zuſehen / den er / wie er ſich zuerinnern / verachtet 
du keinen Glauben habeſt den dunicht) hat. Wer ſich aber feiner Hoffnung unnd guten 
6 die Creaturen nicht lieber / als den | Werck ſicher weiß / derthut dem anklopffenden als⸗ 
felber. Hab nicht lieber einen Menſchen / bald auff / dann er wartet froͤlich auff ſemen Richter. 
als Arachte nicht mehrer nach Gele unnd | Und wann die Zeit deß nahenden Tods kombt / er, 
Gut / mach und Wuͤrdigkeiten / als nach | freuet er ſich über die Glory der Belohnung. Und 
—0tes. Dieſe Kertzen ſtinckt Übel] diß iſt der erſte Theil der weitleufftigern vorberei⸗ 























































wirff ee tung. — 

F um 'drirten. Die da warten auff ihren a 'Greg.t0.1.ho.13.inE van. 
wi foricht Ehriſtus / daß ihr den 

xreuen Dienern gleich ſeyet / welche % 3 


Der ander Theil iſt: Jährlich mit ernſt in 
wird / alle Stund mit fleiß und ſelber gehen. Und hierzu / wanns ie un 
tauffwa damit ſie dem HErrn / wann er] kan / etůch wenig taͤg nehmen / und dieſelben mit ge⸗ 
ald und ohne verzug auffthun. "Ein dencken / leſen / betrachten / betten zubringen Wanne 
4 Knet — — r hinumb iſt / gedenck ihm ein jeglicher alfo: 
ei lege fi) in fein ruhe / und ſchlaͤfft ſicher gang Jahr iſt mein / und wird mir ju gutem 
Sombt nun der HErr unnd kloyfft an) verlyhen Ach wie wird ſo viel guts nur in einen 
ihrer über lang kaum auff / wiſche den Schlaf | einsigen Jahr verſaumbt / mie viel wird boͤßlich 
und uͤnder das auß geloſchen Liecht underlaſſen / oder noch uͤbler begangen. Wie viel 
mban. Außr auß mit ſolchen Dienern / | wird geſuͤndigt; wie viel empfangen wir das Jahr 
er ihnen ſelber und Ihrer faulheit / dann | hinumb gutthaten von Gott / wie viel geben wir ihm 
Herrn die Ein fleiſſiger forgfältiger | hinwiderumb Suͤnden darfuͤr? Wolan / ſo will ich 
e wartet / richtet das liecht / und wann | mich nun jetzt darüber ſetzen / weil ich kan mein 
nur mit dem wenigſten Zeichen ver⸗ Haußrechnung machen / Regiſter unnd Schuld, 
auffe er alsbald mir dem Liecht enrgegen’| buch befehen / und mie Gott meinem Glaubiger ab- 
Bahrer Ehrift / weiß fich vor dem Todt nie) rairen. Damit ich aber diefe zu heiligern Gedan⸗ 
te: —— cken beſtimbte taͤg recht und wol anlege / will ich mir 


| — welcher Stund der HErr von der 


cq 


uff ſeines Herrn ankunfft / 


eſes geflieffen / wie er dem anfom. | meinen übungen abwechßlen: Ich will deſen / Auff⸗ 
Hermmirrechren dienſten entgegen gehenzeichnen / Schreiben / Betten / Seufftzen / Betrach⸗ 
Damit/mwanıier ſchon gählingdaher kombt / ten. Ich will mir zubetrachten fuͤrnehmen die 

er fi Doch hurtigumnd wol bereit vor ihm ſtelle. Wolthaten GOttes / dag senden Chriſti / die vier 
Dieſe deß en Dieners wachbarteit er. | legten Ding deß Menſchen / den Tod / das Gericht / 
Sezerius Der HE ſpricht er / iſt zur ĩ die Hoͤll / den Hmmel. Linder deſſen will ich mich 
Erſter Teil, Pp zuab⸗ 


4 — 


305 Bom Richterſtul Chrifi | 


su abfonderlichen Runden sur Jaͤhrlichen General» ſcher deß Hertzens / und ſchuͤttlet von ſich die Federn 
beicht richten. der Tugenden: Und wann ſich dns Gemuͤt wegen 

Unnd diß alle Jahr einmal gethan / ft der deß faulen Alters fleiſſig durchtlopffet und durch⸗ 
Vernunfft ſehr gemeß. Amaſis König in Egy⸗ſſchuͤttlet hat / wird es mit einer hurtigen Jugend toi 
pten wolte das ſeine Underthanen Jaͤhrich feinen] derumb erneuert. a 
Pfiegern und Verwaltern Rechenſchafft geben von Ferner / warumb ſollen wir dieſe Yährliche 
ibrrem Leben Handel und Wandel / wann einer flatı Seelſorg der Seelen nicht gonnen / ſo wir doch offt 
licherals fein Stand vermoͤcht / gelebt hette / wurde Faräffere ſorg auff den Leib gehen laſſen? Wie laffeı 
er wie ein Malefisperfon geſtrafft. wir ung offt die Begraͤbnuß fo viel koſten 2 

Die E chlang legt alle Jahr ihr Haus bin |fucht man die fchönften Marmorftein darzu au 
torg/ und zieler ihr ein neue Haut. Haben dann Iman beftelt Steinmetzen und Bildhauer / Gieſſer | 































wir weniger wigalsein Schlang ? Biß weilen wer- hund Mabter : In ſumma / man ſpart fein fleiß / ke 
den wir ſo verhaͤrtet / daß wir leichtſinnig und fre- Imirhe/ / darmi nur der Toden⸗Coͤrpel ein zierl 
ventlich ſuͤndigen / und doch den Schaden deß ſuͤndi⸗ Grab habe. Ich bin war nicht darwider / wil 
gens nit empfinde. Diefe dicke Haut muͤſſen wir ab. Laber auch daß man mehrert ſorg fuͤr die Seelen hab. 
ſchinden / den langenbalg muͤſſen wir außziehen Job ſihet nicht uͤbel auffs kuͤnfftig / Ich wi 
Deſſen haben wir vom Sperber ein Gleichnuß und |fprichrer/in meinem Neſt ſterben. b gedacht 
Exempel / darvon Job ſagt: Wachſen auch dem | zu ſterben in feinem Hauß in einem hoben und wol ⸗ 
Sperber durch deinen verſtand feine Federw/ wann | verwahrten orth der Statt. Es iſt aber ein tieffere 
er feine Flügel außreckt zum Mittag ? a Dieſe Gcheimbnuß darbinter verborgen’ welche Sanct 
Weißheit iſt ihme von GOtt verighen/ daß er alle | Hieronymus alfo außlegt: Beil oh, ey 
Jahr die alte Federn außſchuͤttlet damit die neuen | gitickfeligiem Stand war vergaß er doch nie d 
berfür machten. Welches S. Bregori fchön auf. Tode, macher ihm ein Neſt mir täglichen betrach 
iegt· Was iſt das / ſpricht er dem Sperber wachfen | ten. Dann aleich wie ihnen die Voͤgelein ihre Ne 
feine Federn zum Mittag / allein daß cin jeglicher | feinmirfleudlein und letten zuſammen klaiben; Alf 
vomablafen def heiligen Geiſts erwarmet / ſich der | har Jobtäglich den Todr fuͤrgeſchen / täglich da 
Gemonheit def alten wandels abthut / und eines | bey ihm felberdag Bericht betrachtet / und al 8* 

ein embſige Schwalb letten ziſamb getra⸗ zen) di 
Neſtlein ſumachen / darinnen er möchte fterben S 
woͤllen auch wir/ nach dem deß heiligen 
Jobsrunscin Nefllein bey seitenauferrwöhlen/da 
innen wir erben / und ſolches Nefllein woͤlen wir 
an einem haben und fichern orth machen. * 

Hl vir io 
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Orth erwoͤhlen. Wir fönnen- aber nirgend 
weiß zu klagen was beſchwert / der fan auch nicht ſicherers orth ſinden / als in Chriſti Exrar 
rbringen was ihm ein Troſt und eingerung abe Goͤtttlichen / aber blutigem er Dir, 
ann dep Gewiſſens gewalt öffnerdie Schwaißld- |nen Eron.  - 


* . - 
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Alda iſt die wahre Sicherheit / allda iſt die ſi⸗ 
cherſte Zuflucht / hieher kompt kein hoͤlliſcher Raub⸗ 5.3. 
Sogel / von dieſem Ort fan niemand als der felber 
eill/hinunder fallt. Alda iſt das aller ſicherſte Dorn. Der dritte Theil der weit laͤufftigern vorberei · 
neſtle. Hieher ſoll der ſterbende Menſch fliehen / er Dr iſt deß HErrn Rath / oder vielmehr Gebott / 
Mehe aber fein bey guter zeit hieher. Ich will ſagen: da er ſagt: Und ich ſag euch / macht euch Freund. 
Es ſt kein groͤſſerer Troſt / kein gewiſſere hilff / als| a — — und 
auß dem deyden und Tod Chriſti au Gemuͤt führen: Sonderlich diß: Der HErr mid 

Recht und wol hat S Ambroſi geſagt: Wir | wir follen ung Freund machen / die uns in noͤthen 


— Chriſto/ und Chriſtus iſt uns alles. beyſpringen. Bey den Sterbenden fiher mar täg- 
nn iſt er ein Arge. Haftu | lihmwas et zu heiffen zulauffen. Dann 
ein Bronnen Geſchicht dir 


——— —— a — 
er die g von⸗ 
noͤthen / ſo it er ſtaͤrck und frafft. 


























zwey hundert Fuͤrſten / drey hundert Doctores / alle 
Fochſtu den Tod / | feine beſte und liebſte Freund herumb ſtehn / Können 
er das schen. — * im Himmel / ſo ift er | fie doch dem Sterbenden das Leben nicht erlaͤngern / 
Flieh rer yo das man laͤſt fie fo weit nie mit gehn / daß fie ihm vor dem 
| ei. Eriſt die Nahrung. Als | Richrerftulbenftehn Funden. Wanns zum ernft 
5 —6 S. Auguſtini Pra ——— — —— keine Nothelffer / von ihnen iſt kein 
iſto — Auguſtin / deß H hilff zuhoffen. So muß man nun andere Freund 
iſclpei nicht anderft: EB fpricht er / en ee 
hlich € dfung Bann Wunden Lfu | zu Morhelffern verordner. Auff Erden ſeynd fürs 
heylands. ——á—um—i— nemblich die Armen. Im Himmel deß Richters 
afeieder gnaden / und vollfom- | Murter/die ſeligen Engel / und andere Gottes Hey⸗ 
— chrerein ligen. Wie man ſich umb der Armen Freundſchafft 
ih zu. den Wunden | bewerben ſoll / iſt oben im 6. Cap. 5. ult. angezeigt 
. ih mein leiſch undertruckt / fo worden. Die Sach iſt an ihr felber klar. Sey barm⸗ 
h ich wi —* —** meines HErrn |hergig und eygebig gegen den Armen / ſo werden ſie 
Wun end. Scet mir der Feind nach / fo deine gute dfein muͤſſen / mann fie ſchon auch 
eines Errn Glidern der Barmher⸗ nit gern woiten. 
—* Die inbrunft der Geilheit / Es iſt fein anders mittel das Beltineinandere 
Mt / wann ich an Die Wunden JWelt ſicherlich zu Aberfchicfen / als nur durch die 
Händder Armen. Gibden Armen duͤrfftigen / fo 
wirſtu mit groſſem nutz unnd gewinn widerumb em⸗ 
pfangen / was du außgeben haft. Der frome Tobias 
underweiſet aifo. Don deinem Gut gib Allmoſen / 
und kehre dein Angeficht von feinem Armen / ſo wird 
€ Gott fein Angeficht nicht von dir kehren. Nach det, 
will ich leben unnd flers nem vermögen beweiß Barmhertzigkeit / haſtu viel / 
er pr fogib —— —— fleiß dich daſſelb we⸗ 
BER unndder nig auch gern mit zucheilen. a 
die allerbefte * * Salben ſpricht S Auguſtin / thut Barm⸗ 
Tod und Wunden — Es iſtkein anders Band der bieb / es iſt 
kein anderer Wagen / —— em schen 


4 "DIE/E au 
erfülr Ri fohrd der |ing ereige Varterland fahren. < ümoſen / 
| en genolffe Ar Armney finden/ wann er fie bey a Be er 
* W fahren aber fort a Lac capas vg b Tob cap.4.V.7. 
— dev gi | — — 9 " 
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gebieten. Dann gegen dem Allmoſen ſpricht er / Und ſolches darumben / damit / wann es mir 
geht die Himmelporten auff / und gleichſamb / als] die Riemengeht / ſie dem Richter te 
— — hinein gienge / darff kein Thor⸗fall thun / und ein gnaͤdigs Urtheil erbitten 
—— chter bey der Porten ſagen / wer bi⸗wie ſolt ich nicht vielfältige Hoffnung und Zuver⸗ 

cht zu ſolchen / ſo groſſen und ſo — 
*8 Hieronymi Spruch iſt hekandt / Ich hab] und Fuͤrbittern habenꝰ Es iſt kein — 
nik geleſen / daß einer eines boͤſen Tods geſtorden / der den fich umb mein Heyl und Selig 
ſich der Werck Lieb befliſſen hat. Dann ein ſolcher annemmen / ſintemaln ich fie, —— 
har viel Fuͤrbitter / und if unmüglich daß vieler Per · täglichen guten Wercken mit gu guren Freunden 
fonen Gebet nit. erhört werde, Ein freygebiger gegen! machen will / wie mich ſolches mein Herr ſelber ge⸗ 
den Armen richtet lauterlibellund Aandkärifke heiſſen 
auff / die er im. —— Gericht wider —— Ser frag ich eek — 
Richter herfuͤr ziehe und aufflege Wer Allmofen! ſe mein Rechnung — 
gibt / der famblerihm ein Schatz guter Belohnung pe alſo — ve BE 
auffden Tag der Noth. Allmofen entlediget vom! li ya — —— 
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Tod. Allmoſen laͤſt die Seel nicht in die Finſternuff Solche W — ————— 
£ommen, b —— Der HERR heiſt uns ſolches 
Wie man ſich aber umb der Heiligen Gottes felber; Macht euch pricht er. Und diß wer⸗ 


Be deß Richters Mutter die hochgebenedegte ' 
Jungfrau und Himmel-Rönigin / weil unzahlbare 
Biel Scharen der Engel / weil deß HErrn JEſu — Eng ref 
Sänger /tweilalle Außerwoͤhlten im Himme dem Me TE eredt / Das 

ichter Chriſto mit. ſolcher beſtaͤndiger Freund · | noch billicher von def tter ſ —* fa 

ſchafft verbunden ſeynd / dienimmermehr kein End gen. Diefe if dep mahren Salomons mäch nächrig 
kan haben / iſt billich und recht / daß wir ſie taͤglich Mutter / dero ihr Sohn der König ohne Ziveiff — 
mir Gottſeligen Dienſten erſuchen / ſonderlich an groſſe Ehr beweiſt / als der König Salomon fei — 
ihren heiligen Feſten / tem / fuͤrnem blich zur Zeit | Mutter / zu der gefagt: * 
der Communton. Und ſoll ich dann allda nicht ei⸗es iſt nicht billich / daß ich dein Angefiche 
nen rechten fuͤrſchlag gebenꝰ Es ſeyn fo viel hundert a Diefe Mutter der Barmbersi 

tauſent Million der Engel / die bey Chriſto meinem se 
Michter in. weit gröffern: Gnaden ſe m ynd / als: kein! Heiffig befilche_:: Darumb pflere derfelig 
Gammerherr bey feinem Fürften: Und dieſe Engel affozuberten:D Barmhertige ungfrai mi 
tan ich billich alle mit einander König und Keyſer allgeie bey und im legten Augent deb ns 5 r , 
nennen/diedem Herrnaller Herrnauffwarten / de⸗ men B 
zen ein eintiger ben denn hoͤchſten Keyſer in groͤſſern/ und —— 


— 
ug Tai 
is 8) E 

‘ 





gnadẽ iſt / als aller unferer Kaͤnigẽ / imerſte geheimes) Anfelmus bitter alfe: :: & 

ſte/ allerliebſte Freund ein jeglicher.bey ſeinem Rönig —— 

iſt Nun dieſe ſo viel ben dem Richter fo angenem̃e / ſ¶ Wer 

maͤchtig gegen dem gantzen Men ſchlichen Geſchlecht mise —— 

ſo dienſtbare Engel will ich mich befleiſſen / mit taͤglt⸗ * gi fallen. une oa 
chen dienſten / gebetten und andern guten. Wercken — Bas 

min gtınflig unnd zu guten Freunden zu machen. | olche Fürbire wid mach der def 


achr j,hom 33.10 quadliehr,, bTob.dieto loco,, aj,Regrsapıi, VAR, 


der dritte Tractat 308 


gen gar reche und wol von der. Murter, ein Fuͤrſt einem vom Adel ein Schloß / doch mit dem: 
begert. Was du wilſt auffopffern⸗ vridt — er in treuen Dienſten verharre. Der 
eAs befilch der heiligen Jungfrauen Maris / da · Edelman aber verbricht was wider den Fuͤrſten / deß⸗ 
enlteben:durch den Canal die Genad zum geben der | wegen er nicht das Schloß / ſondern auch Leib unnd 
Bnadenmider komme / von deme es herkommen. Leben verworcht. Ein ſolche Meinung har es auch 
Dann SOcvermoͤchte war auch ohne dieſen Ca⸗mit allen denen die wider Gott ſchwerlich fündigen: 
allens einzugieſſen / e wolte Sie waren in Gnaden / der Himmel ſtunde ihnen 
fuͤrſehen. Dann viel⸗offen / er war ihnen ſchon verheiffen weil ſie aber den 
Verheiſſer beleidigt / ſo haben fie die: Gnad ſambt 
‚dem. Ze verlohren. Wann nun der Fürft 
dan Edelman ein folche Gnad thet / daß er nimmers- 
mehr auß ſeiner Gnad fallen möchte / diß wär fuͤr⸗ 
ar die hoͤchſt Gnaduͤberalle Gnaden / die auf viel 
tauſenten nicht einem zu Theilmwürde : Alſo auch 
| Bortr hat diefe hoͤchſte Gnad(nemblich in der Gnad 
uverharren )garmenigen verlyhen. : Alle andere 
will er fie ſollen zwiſchen Hoffnuna und Forcht zum 
Richter ſtul fortgehen. Dahero Niemandift/der 
| nichemirdem heiligen Job fagenmuß : Wann idr 
t / oder aria / oder ſonſt mit einemandern | audy'gleich etwas rechts hab / kan ich ihm dennoch 
men Bebert ſuvollbringen· Bey dem Ave Mas] nicht antworten / fondern wird meinen Richter bit⸗ 
a follmanmitgröfferer inbrunſt ſprechen: Jetzt ten. a 
ndi * Stundunfersabfterben: Es iſt bilich/ Wann derhalben Gore dieſe hoͤchſte Beharr⸗ 
1BaE wir alle. Stund auff die letzte Stund lichkeit keinem Menſchen verheiſt / wir auch dieſelbig 
richte fehen:. Halte auch nicht.darfür dag: durch fein Tugend mic vielfältig und groß fie immer: 
Holcher Wenſch verderben fönne/ derfo viel und ſey / verdienen koͤnnen / ſo iſt ja billich und recht / daß 
ande Stumd feinen Richter mir: Andacht und | wir ſtuͤndlich umb folche Gnad demütiglich unnd 
Here n: bertenhar: Allda follman ſich kein von Hertzen bitten / und hierzu Himmel und Erden 
Mühe noch Arbeit reuen laſſen Es iſt ein wichti⸗ umb Beyſtand anruffen / hinter Gott und vor Gott 
Sach / au die man billich mir hoͤchſtem Fleiß bitten Estches Gebett das mit Beyftaͤndern und 
geben foll gehülffen fo wol verfehen iſt / kan nicht lärabachn. 
hrte ſtimmen mit dem heiligen Tho⸗ Derohalden / bereite den Weg deß HErrn / 
der alſo ſagt: Damit ein | und mache richtra feine Fußſteig. b Der HErr iſt 
naden Gottes iſt / diß su End feines | jetzt nahend. Der Richter feber vor der Thuͤr. Selig 
harre / ift ihme ein fonderbare | ift der ſich allweg förchter / mer aber hartmuͤtig iſt / 
U Bonndihenwdieihnemwider den Anlauf wird in Ungluͤck fallen. c Es foll feiner mır dem: 
kungen befhirme: Dann vielen wird die | faulen Haußhalter ſagen; Graben mag ich nicht / 
Hohen: / denen doch dag perharren in der bertlens ſchaͤm ich mich. Sondern ſoll das blaͤttlein 
eweriyf ird ce Aber folche fonder. Jumbfehren und fprechen: : Ich mag mol graben / 
AD nnerharren/ können windurch keinerley | deß Bettlens ſchaͤm ich mich garnit. Gehe in dein 
nemblich der Wuͤrdigkeit nach) , Gewiffen/dortengraßkinein: : Gchegen Himmel 
e  KEsifreingab/und nicht ein ſchuld / es uñ dorten bettle Ver ſoͤhne dir die Mutter def Rich» 
fen daraereichre Gab uñ Schanckung / ters / mach dir zu Freunden ſoviel D: Engel / alle H. 
ei ernbfia au Bortruffen und bitten follen: Gottes ruff zu gehilffen an: Lind was foͤrcht eſtu 
eſerem Verſtandu dErklaͤrung; Es ſchenckt dir? Wire zitterſtuꝰ Gehe zum Richter ſelber / und 
zer. "5 Ju meinem Trifmeg ha 63.$.2 a Tobenp gu.ig bLmerap3.v.4 
ST hom,.2.4 AT c Brou,cap.ad.vı14, 
na Pp ii, trag: 













































daß mannemblich alle Stund / fon. 
indie Stundanfange/ das Gemüt zu 
Aerju iſt ſehr rarhfamb folches mit: 
Faebettlein / b oder Vatter 


ee 






A 
4 


309 Vom Richterftul Chriſti/ 

trag ihm deinen Handel auffs aller vertreulichſt fiir. dem Richterſtul zu nechſt ſey / Ach wie iſt er ſo erſchro ⸗ 
xes bitt und bett / jetzt laͤſt er ſich noch erbitten jene cken / ſo kieinmuͤtig / ſo troſtloß D Selig ſeynd die: 
ranſt thn leichtlich verföhnen. Gib ein Stuͤck Brot ſes glauben / ehe ſie es erfahren. 23 ie 
zu Allmoſen / und kauff darmirden Himmel: Jetzt —— wunder 
Ambt er deine Zaͤher für Edelgeſtein an / dein Ge, |barliche Allmacht cs treffiich für Augen ek 
bet nimbt erfür den beſten Weyrauch an / dein Fa len’ ſo doch von wenigen in Obacht genommen we 
ſen it ihm jene über die ſtattlichſte Malzeit. Dieſe ſden. Das erſt iſt / daß kein Menſch dem Ange 
gegenwärtige Zeit / iſt die Zeit deß außſaͤens / die ſſicht nach / dem andern gleich fiber. Welches M 
fünffrige Ewigkeit iſt die Zeit deß Einſchneidens. nius fleiſſig obferviert, da erfagt : In unſerm A 









Das ſi bende Capitel. wey Angeſichter / die gang ‚gleich einander wärend. 
Was für ein nahende Vorbereitung — — Kunſt / auch nur unter wenigen kan 
ringen. a | — 
hierzuvonndthen. : " Das ander ift/ zugleich wie keines Menſchen 
| Der: —— alſo auch iſt fein Gewiſſen dem ander 
Was man thun ſoll wann die Zeit vorhanden |? 
Rechenſchafft zugeben. ns 


überwunden befennet. worden / was fůͤr ein weieläufftige Norbereitung 
Alſo auch urtheilt ein Menſch vom Tod und dieſem Geri terfordert werde; Nun woͤlen te r 


Bericht viel anderſt / weil er noch friſch und gefund dieſem Capitel handlen / was die nahende Vorbere 
iſt / als wann ihm der Tod vor Augen / und der Rich, | fung ſey / und wiewol zwar hiervon im Vorlauff 
oder Herolden der Ewigkeit d etliche Schren ſeym * 





ter herzu nahet. Weil er geſund war / hielt er nichts 
auff gute Warnung / oder doch er folgte nicht. Erf tollen wir doch an dieſem Ort noch mehrere | 
roiderlegte viel mir dem Woͤrtlein / Non credo, ‘5 | handlen. { —J 


glaubs nicht. Etliche Sachen hielt er zwar fuͤrſ ⸗ Plnksmehen bUoberwn 0. 
ſchroͤcklich / aber nur allein der Meinung nach / fuhr) “Prous ıs. wa F Area. — —— ee 


alſo fort / und achtet deß kuͤnfftigen nicht. $- 1. ihn 
So er aber jege den Stab / den der Richter Das erſt Haupeffück der nahenden Vorbe⸗ 
brechen wird. vor ihm ſihet / wann er merckt daß er keitung ff; Da man weder Teffament noch anders 
der 


— — —— 0 u 
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- Dergleichen verſchleben / oder auff die lezte Tag ſpa⸗ ! feynimie GOtt handlen; mit dem Richrer feinen 
renfol. Wann man alsdann erft will Teftament |handel auftragen. Der Teuffel bemüherfich auffs 
- achen/da man alkein mir dem Gewiſſenbuch um ⸗ moͤgligſt / daß er den Sterbenden Menſchen mit 
en Seel ſchon auff der Zungen ift/| Dornen kroͤnet / wie die Juden / alsfieden HErrn 
iſt es gar zufpat. Das Teſtament will ein geſun⸗ creutzigen wolten: Dep Teuffels Dorn ſeynd die 
den Kopffhabendamit man nicht wider Gerechtig⸗ | übertrüffiaen forgen / mit denen zerzerret er dem 
Eeitraudhnicht wider Barmherzigkeit ſuͤndige / dafi| Krancken fein Seel. Sieber Krancker / was gehts 
man der Armen nicht vergeſſe / daß die Wolshärer| dich anımas hie oder anderswo gefchicht, mas diefer 
DeB Teftierersniche außgefchloffen werden. D mie) oder jener im Sinn habe. Verſorg du dich unnd das 
Bere man offt vor fo viel unbild unnd janckens ſeyn deinige Was machſt den Leuten unruhe?Laß fahren 
vann man das Teſtament beyzeiten hette was Menſchen ſeyn / und Menſchlichs iſt / und habe 
n Solche Geſchaͤfft fönnen zu ſo deinen Handel mit Gott. Es ſtehet dir jetzt der letzt 
Duncklerund angſtiger Zeit ohne Faͤhl und irtthum | halb Batz. 































—6 werden. Poſſidius erzehlt / Sanct Auguftinus pflegte 
* ſich bey geſundem Leib nicht fan uͤber⸗ zuſagen: Es ſoll ich niemand auff den Weg für den 
A er feine Geſchaͤfft ein wenig auff ein ort Richterſtul machen / er habe dann wuͤrdige Buß 
lege I wie wirder ſich jetzt Krancker darein ſchicken / gethan ¶ Welches auch S. Auguſtinus ſelber mit 
che abhandek/mweil ihm fo viel andere Sa- | feinem Exempel gelehrt hat. Dann er die fieben 
— Bußpſalm mit groͤſſeren Buchſtaben geſchrieben / 
® me König Ezechias / als er von F-| undan die Wand auffgehefft / embfig unnd mit un⸗ 

j ent gen Spruch angehoͤrt: Fürfihe dein auffhoͤrlichem Weinen aelefen. Zehen Tag vor ſei⸗ 


d | wirſt ſterben unnd nicht lebend blei / nem abfterben hat er befohlen / es follniemand zu ihm 
en. a Diefergählinge Donnerflapff hatihnalfe | eingehen/dann nur der Artzt / oder wer ihm dic ſpeiß 
erſchr men / daß er ſich vom Pro⸗brachte. Alſo hat er die gantze Zeit mit Gebett nnd 
wendet / und nicht umbs Teſtament / ſon⸗ Zähern zugebracht 
em umbe schen und umb Geſundheit geſorgt. So Der Einfidter Johannes woltedren Tag vor 
in bald/wasdıthunfolseht. b feinem Tod mir feinem Menſchen / fondern allein 
anderift : Alles was ein Sterbender | mir Bott reden / derwegen er gänzlich niemand für 
1 / foll erandern nicht befehlen nach | fich gelaflen. Man fande ihn zwar tod / aber mit ge⸗ 
om Zodzuun, Wilſtu daß ein Ding recht \bognen Knyen / und als ob er bettet. a So laß nun 
ſorgt wer ſo verſorg es ſelber: Wer in feinen | alles anders fahren / unnd verſorge dich ſelbſt bereit 
fauliſt / wie folle gr hoffen / daß ihnens dich zum Gericht. 
q a Rufpn.cap.ı. 


Emerdenangelegen ſeyn laſſen? Gott verhengt 
recht /daß / was einer ſelber verabfaumbr/ — 

Das dritte iſt / mit der Chriſtlichen Kirchen 

Sacramenten ſich auff die lezte Reiß růſten: Die 


Doch dernechfkift / auch die Vetter unnd 
tlich / oder wol garnicht dar- 
Beicht / wann anterft fiynfan / fellvomganten 
ger har fönnen/undbefahlenur mag Leben geſchehen / oder doch zuin wenigſten beichten / 


men. Der Fromme Tobtas hat felber 

dem Sohn) mager ſelber nicht hat koͤnnen / was das Gewiſſen am meiſten iruckt / oder venter 
nm: Wann GOTT ſpricht er / mein nechften Beicht her. Allda lob ich abermakter 
n mi nimbt / ſo begrab du meinen Leich⸗ Kährlihen Generalbeicht. Darauff denn die 
Ind haltinchren dein Muster / alldieweil ſie Tommunion / als dic legte wegzehrung geu Hm⸗ 


fc mel folgerfolle. 
ſolchem ſoll man alle ſorg auff di eSeel Elias / wie in der König Bücher zuleſen / 
Binden: Di allein ſoll dep Sterbenden Geſchaͤff⸗ förieff im Scharten under einer —— 
REN : | lauf: 
or bless.ca, 14.0.17- den: Dieſen wecket der Engefzunrandernma 

«TI — — re Stehe auff / ſpricht er undig / dann — 
great 


di 











zu Vom Richterſtul Chriſti/ 


greifen Weg vor dir Und er ſtund auff / und aß und Angeſichtꝰ a In deine Haͤnd be ſilch ich meinen Cem 
tranck / unnd gieng durch Krafft derſelbigen 83 Du haſt miqh erloͤſet / HErr / du GOut der Wars 
viertzig Tag und viertzig Nacht / biß an den Berg heit. b Mehrersfinder der Leſer in der Ewigkeit 
Gottes Oreb. a Eben diß ſoll man allda auch dem | DBorlauffer. cAber diß alles muß man laͤngſt super 
Kraucken fuͤrhalten. Wolan / iß / daun du haſt einen mol betrachtet und geuͤbet haben. u 
groſſen Weg vor dir biß zum Richterſtul Chriſti / ‚Zu diefem / wann ſchon der Stetbende das 
biß zum Berg GOttes uͤber den hoͤchſten Himmel anſehen hat / als konn erweiter michta thum / ſo kanet 
gegen Orient. db So iß nun / unnd wandere fort in ) doch nohAllmufengeben : Wonit ſelber / jed 
‚Kraffediefer Speif. ‚durch andere : ErfamBort lieben / das ja das 

Auff die heilige Communion ſoll die letzte Des beſte iſt / unnd dieſe Lieb kan er vielfaͤltig üben / den 
lungfolgen : S. Jacob der Apoſtel / nachdem er Richter juverſoͤhnen / d und kan mit lauter gutem 
von deß HErrn zukunfft und von dem Richter / der verlangen die gantze Welt einfuͤllen. Welchen 
allbereit vor der Thuͤr auff uns wartet / geſagt hett / thun / ich ale Krancke hoch ermahne unnd bi 
fent er hinzu: Iſt jemand kranct unter euch / der ruff Pambo ein alter Borrfeliger Einſidier / ſagte 
zu ihm die Klechen · Prieſter / unnd laß ſie über ihn |jege ſterben wolt: Bon der Zeit / da ich in dieſe Wir 










vergeben. c 
Soll derhalben der Kranck felber dieſe heiligen 
Sacrament fordern. Wenn man allda zwingen 
und antreiben muß / der ſteit ſich / als woͤll er nicht. 
Das vierdt iſt: Die kleine noch uͤbrige Zeit mit 
allerley heiligen Wercken zubringen. Zu ſolchem 































— ge verſchieden. — 
gen / und an diß allein gedencken: Zum Gericht .¶v ö ————— 
hoͤrſtus um Gericht / jum Bericht. So laß dich —* —— en - 
num anfechten / was zum fünffrigen Bericht gehöre Weckuhr bey der 8, Stunddef Tage. — 
—— ein ne —— 34 N 

ſo worzum genug thunu / und zum abbuͤſſen / als a — " 
rem Aber ein Dasfünfft : EsfolverKranda len einen 
ſchen langes Gebett / oder freywillige Bußwerck Willen auffs vollfommentichft dem Bd licher 
haben woͤllen / iſt zu ſpat. Allda muß man viel mit Dem Sier 
Seufftzen / mit Schußgebettlein außrichten. Von Reifmol d 
ſolchen iftder Pſalter voll. Dergleichen dann ſeyndẽ lichers a 
Erin dich hab ich mein hoffen / laß mich nimmer ffopfferung ſeiner ſelbſt in 
zuſchanden werden. d Wann er mich auch wird mar in allen dingen / 


töden / fo willihdannoch hoffnung in ihn haben. 
Nah der Finſternuß verhoff ich widerumb das 
Sicht. e Ich glaub / daß ich ſehen werde die Guͤter 
deß HErrn im Land der Lebendigen. f Mein Seel 
———— — ——— 
werd ich hinein kommen / und erſcheinen für Gottes bin bereit zuleber 
a3. Reg. 6,19,.0:7 a8. b Pa .67.034. ; sufterbenswiedumilft/alfogefchche es. ra 
€ la.gwig, d Nao.v.t. e lobeig.vap . Und diß ja billich dem? ich r4 
Ideme, 17, v12, £ Pal, 16. v.i8. wann der fürden Richterſtul beruffne und Chr 
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ſich fo t und willig deß Richters willen under, Diß iſt recht Chriſtlich geredt ; alfo werfährter 
gibt / und fagt: Sihe / HErr da bin ich / da haſtu man den Richter / wann ſich der für Gericht beruffne 
ent nie füreinen —— — her 
| om̃en fol / till ich gerri | me verzug deß Richters gefchäfft partiert und gehor⸗ 
und williglich kommen. Sollich noch warten / oder| famer. ; * 
lebalddahin gehn / gilt mir gleich. Was der Nich- Hermes Trifmegiftusin feinem Aſclepio hat 
en wird und wie ers befehlen wird / dem will [recht übernarärlich / ja gleichfamb Goͤttlich geredt: 

































nachkommen. Der Will Gottes iſt ſelber die hoͤchſte volltommen- 
ER 9 Eresinten Sa uns heit: Sintemaln erdas wöllen und dag vollbringen 
sedeigeftein/ Die wunderliche krafft haben den Rich, |in einer zeit und Augenblick erfülle. Die Gottheit 
eruDerjohnen. Lind alfoopffere der Menſch das mit einfältigem Gemüt und Seel ehren / und dero⸗ 


eeben/jolbm under allen dinge das liebſte ift/ feinem |felben Werck hochwuͤrdig halten auch dem Willen 
Schöpfferauff.: Wir feynd es auch alfo ſchuldig | Bortesdanckfagen/ welche allein vol der Bürigfeit 
an Dahn zugleich wie wir das Leben auch |ift/diß iſt die Weißheit / welche durch fein ungelegnen 
er vons Glaubens wegen darzu geben Fuͤrwitß verletzt oder bemeiliget wird. a 
ſem / alſo muß es auch verlaſſen werden / S Catharina von Genua ein fehr heilige 
FEB der natürlich Tod erfordert zum zeugnuß Jungfrau / herein ihrem Mergenfürein Grundfeſt 
Dep Sorlambs. Damir aber ſolches deſto leſchter | aller Heiligkeit diefe wort / Dein Will gefchehe. Alfo 
MEDIEN: man erftlich gedencken ; der Richter | foll auch ein Sterbender immergu fagen: Himmli« 
Richter Mutter / unnd alle feine befte ſcher Richter H Err JEſu / dein Wil geſchehe wein 
Will gefchehe. 
tefe Schr gib ich dir / lieber Leſer / offt und viel⸗ 
viel außfluch maln nacheinander / und zwar nit ohn urſach. Das 
et ein jeglicher vor dem Richterſtul lehret dich mein Weckuhr / mein Vorlauffer deß 
emnen muß das weiß der liebe Gott / der | Tods / mein gantze Sonnenwendblum. Damit es 
ale richten wird Uns ligt ob / dag wir alsbald |aber nit zu verdrießlich ſey / ziehe ich immerdar mit 
wannuns der Richternur vincket. neuen Urſachen und Beweiſungen auff. 
eine Jahr iſt einem Fuͤrſten durch Kay ⸗ ch ſuch aber meiſtens diß: Daßich die aller⸗ 
el’ommillarios, auf Kayſerlichem Befelch nutzlichſt Regul / nemblich die Gleichfoͤrmigteit deß 
ntborden/ er ſolle fein Sand raumen / unnd Menſchlichen Willens mit dem Goͤttlichen in alle 
feine en hintsegzichen. Der Fürft | Herten / wanns müglich ſeyn kan / möchteeinpflan. 
er hurtig und dapfferlich diß eintzige wort: tzen Nichts nutzlichers weiß ich als diß eintzige mittel 
Ben gern) tnnd vetenn daß ich ing Rayı |heiliglichsufeben / und ſeliglich zu ſterben / wͤſte ich 
Balrbin deme allesdas meinig underworf- | masbeffers/wolt ichs ohne zweiffel andhereufic für- 
Br | tragen. Diß allein (ſich nemblichdem Willen Got⸗ 
Bla mir ein dapffere Antwort ſeyn. Berl tes gleich zuformen) iſt ein uͤberauß groſſe hilf und 
troſt / ſo wol im Leben als im Tod. 
er antworten / dann nur allein: Gar 
nd wir bereit und willig. 


a Trifm, apud, Medaur. 
Chriften laſſet uns ſelber mie räglicher 
ung alſo ein it / wann wir auß 
en f Bericht hingefordert werden / «in 


5 


Ey u 












Föhaben fierben muͤſſen / was ſollen wir arme 
e een Todt viel hundert mal verdient 
WMfus uchen ? 


$. 4 


Unnd dieſe fünff Puncten machen uns einen 
richtigen Weg für den Richter Welches mir feinem 


2 


F fürfich felber unr sogenlich ſagt: Sihe / | eignen Erempel Arnoldus Priefter unnd Chorherr 
J in. Sch binin dep hochſten Richters gewalt / | im Kloſter Reicher ſperg befräfftige: Dieſen ſtieſſe 
d — ben und alles das meinig fchuldig | kurtzlich vor Weynachten ein hitzigs faſt immer- 


meihumb alles zu dandfen hab: So weich wehrends Fieber an / und —————— 
18 em/ willigund gern: man ihn fragte / wie es ihm * et er mit 
4 


. Erfer Cork, —* 


— 
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froͤlichem anblich; Es gehe mir wol / Gott lob; meine | kan mir beym Richter mit einem eintzigen Woͤrtlein 
kraͤfften ſeynd zwar den / jedoch empfindt verzeyhung erlangen. Alſo hett er die Nacht über 
ich feinen ſchmertzen Aſſe ſchier gar nichts / dann /wunden / war froͤlicher und laͤchlet / ſtreckt die Hand / 
das Fieber lieg ihn nit effen. Wie er an ſitten vor der auß / als wolt er den tact geben / unnd fange an den 














Kranckheit war / alſo blieb er auch in der Kranckhefe/ | Pſalm zuſingen; Ich erfreu mich deſſen / ſo mir ge⸗ 
nemblich jederzeit ch / und in be⸗ — Kohn Dr a 
fiendigergedult. Dieumbs herumb ſtunden / Nach ſolchem wendet er ſich den 


gt mit dem Finger auffs Erueifir: € 
het fpriche ers diß iſt unſer Heyl / dieſer iſt unſer Er⸗ 
am diechtmeß rag begraben. Weiches auch / wie er | loͤſer / unſer Herr und er. Und wi 


ſpenſter? Hierauff reichte man ihm ein Crucifix / das | frau har mir verzeyhung erlangt bey dem Richter. 
vieler kund / 


den 
umbſtehenden ohn underlaß umb hilff zu Chriſto 
dem gecreußigten. Die beyweſenden ſitterten / ber. und ſich mb betennet er 
teten / und vor anaftftarben fie ſchier mit ihm dahin. froie er fogern wolt hin nach Ich kan nit auff /· 
Dann ihnen nit allein def ſterbenden Todskampff / an und hinweg gehn, ſpricht er. Felt wider ing 
fondern auch das ort felber ein graufen mächte. Der Beth / und iſt gan ſtill. Nicht lang hernach 
Krancke redet ihnen zu: Bettet / ſpricht er / fort an det er / und wandert hin für den Richter im 
und ohn tinderlaß das Vatter unfer/ ſambt dem |1166.den erſten Febr, 
Glauben. Diß eingige mittel iſt uͤberauß fräfftig toi, Weil er noch kranck lag / ließ er ihm bey den 
dern Teuffel. Laſſet ung auch die Mutter deß Herrn Beth vorleſen das Evangeliroder den Pſalter / den 
umb ihren treuen beyſtand anruffen. Es geſchach. | fieng er an / und die andern antworteten. Alfı 
Darauff redt der Kranck abermal / wo ſeynd doch ſwir / ſagt der Scribent / dieſen frommen ſeligen Pike 
noch mehrer / dann wir bedörffen jetzt viel Fuͤrbitter.ſter nit verlohren / ſondern vorhinan geſchickt 
Inſonderheit ruffet er die ſeligſte Jungfrau Mari⸗werden auch wir ein jeglicher zu feiner zeit ch 
am die Mutter Gottes an / dienennet er immerdar | folgen/ der Fuͤrſt diefer Welt wird unſer auch nich 
mit ſonderbarem Troſt. Alſo ſtritte er halb tod mi, [fhonen/fondern einem jeglichen mir gemalt 
ſchen Engel und Teuffeln / dieſe klagten ihn an jene | Welchesauch diefer fromme Prieſter erinnert 


nur an / klagt ch ſelber auch anklagt. Hoͤllen gleichfals zu unſerm S 
All ſein Hoffnu erſicht ſetzte er zu GOit / men. e Welches dann deſto weniget 
und zu der Mut Doch ſetzen ihm die er, | weil une felberge 









hin A 
a Pfalizı.v.ı b2,Corinsh,cap,4.17. © Chron,Reicherfß» 


d loan.sap-14,0:30, © Luc.cap.a.v.ij · — 
734 $% 





ſchut und (chim ohn underlaß an / und fagt ; Dieſe 
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5. 5. then / daß nit der Sterbende von einer Marter jzu der 

andern gehe. Allda / lieber Krancker / mach auß det 

So iſt nun wachens und embſiges auffmer/ Noth ein Tugendt. Leids gedultiglich / daß man 
Eens auff dieſen Gerichts I ch Binde unnd zum Richter führe: Diß ift aller 
r König Ejechias ein böfe Bottſchafft auf dem | Menfehen Loſung / da iſt niemandt exempt noch bes 
vernommen’ zerriß er feine Kieider/undlegt freyt. Sag dirs felber/ ſags auch andern. Ich bin 

einen Sad anıgiengindas Haug deß HErrn / und Chriſti gefangner / ich wird bald auß den Banden 
nenner denfelbentag/den tag der noth / deß ſcheltens erledigt / unnd für gen Richterſtul geftele werden, 
.a Dertagder uns für Gottes Gericht Willgern hinan / ohne verzug / wohin mich mein 
fordert ft warhafftig ein tag der noth und def ſchel⸗ Richrerruffen wird. Diß alles / was ich leid / unnd 
Ae An welchem auch ein jeglicher frommer ſo viel | noch viel ſchaͤrpffers hab ich verſchuldt: Ich will a⸗ 
hlaͤſſ und mackel ſeines Lebens wird fuͤr ber mie Gottes hilff auch diß uͤberſtehn. Ich leg mich 
An beren. Dieſer Tag jerreiſt nicht nur allein; nein in die außgeſtreckte Armb dep gecreutzigten 
die auch aiie Haab und Guͤter / und Chriſti + ich ſencke mich hinein in die offne Wun den 
wirff ung ein Sad an Halß / darmit wir hin ins Chriſti / allda wird ich vor allen Feinden ſicher ver⸗ 
müſſen / weildie Seelfür Gericht dahin | borgen ligen / bißg GOtt dem HErrn der Zorn ver⸗ 


Chriſtus der HErr die Zeichen / fo 
m Tag vorher gehn werden / er⸗ 
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feben. Erfllich andern halßftärrigen Schä-] und zuverſicht zu Ehrifto. Dep ſterbenden Schä- 
berbommhölsenen Ercus an ein feurigs / vom| ders wort iſt / HErr gedenck an mich / wann du ir 
In od geiwandert/ vom Holtz — ger] dein Reich kommeſt 
Zumandern/an dem Betehrten Schächer/ Am dritten Creutz lernen wir die allervollfom- 
eures Schniergen durch gedule har} menlichfte Gedult und alle Tugenden fo wol in 
der das Creutz Paradenf/| Worten als Wercken. Alda iſt der HErr deß Pa⸗ 
ver⸗ radeyß ein Wunder der gantzen Welt worden/ in 
Zum / dem fh die höchfte Unfehuld sufammen gefügt. 
Dig iſt unſer Richter ſelbſt; in deffen Händen Him⸗ 
mel et er feynd. Zu diefem ſchreyt David von 
ferren: Du bezahleſt eim jeglichen wie ers mir füi- 
en verdienthat. a 

















üggreiff/ mann > are une umbdas echt. b Dieſer gerechteſte Richter ſchickt 
vann m — 


44 auf 





mnit dieſe Tugend auffs allerbeſte / als ihme moͤglich jam 
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auff Wilſtu ſelig ſeyn ? Schau daß du nit uͤbelbe/ Frag was du fürein Blat wilſt auß allen Büchern? 

kleidt ſeyeſt Du weiſt deß Koͤnigs Urtheil: Binder | fo wird es dir antworten / was du haſt / das behalt 

ihm Haͤnd und Fuͤß / werfft ihn in die euſſerſte Fin | Behalt die Sich / das Zihl und End deß Gebotts iſt 

ſternuß / da wird ſeyn Heulen und Zaͤnklappern. die sich. a 

a Wer war derſelbẽ Ein it Gaſt / der doch Kein ſchoͤners / fein koͤſtlichers Kleidiſt uie / ale 





erſtummend mach Handel ſe den 
As Petrus im Meer halb nackend fiſchete / — ie | 
| rn am Geſtatt ruffen hoͤrte / legt er als⸗ thu was du wilſt. 2 
baldfein Kleid an: Ergüter feinen Rock umb ſich / ee 
dann er war nacket / und ließ fi ins Meer. b Was fuͤrchte dir nit / ſtuͤrte dich frey hinunter indag 
iſt das / lieber Petre ? Die Kletder helffen einen | ter Meerdeß Tods / du wirſt nicht untergehn Der 
ſchwimmenden oder wattenden nichts / ſondern bes | dich erſchaffen hat / der wird dir auch die Hand bies 
er eier ann en — ten / und dich erloͤſen. 23 
darhinder / und ngunſers 
— A ea gyemıg) — BELEGE, 
eh ba uhemh ge mar ne fon, Das achte Capitel. 
dern zu wem er achnmwohe : Von hohen Perſonen 
nactendundbloßgefehen twerden/iftgarzu fodttlich. | Dep Geheimen oder Particular Ge⸗ 
Darumb wolt Petrus lieber einwenig mehrers bes richts Abbildung. — 
—— ee —— — * | Oder 2 
diß iſt ein Ebenbild unſers dLebens und Tode. Chris 2; 
usftcheramGeftar/ er wartetunferim Hiel bip] Fin Erempeltvie manvor Gottes RXich 
wir zu ihm kommen. Wir werden von hieauß täg- terſtul Rechenſchafft gibt ee © 
De a —— UL sd 
nig-aber nackend und bloß auerfcheinen/ficht m. = 
di übel: Mean wird ung freimdlich und gut · (SS Birgitta auß Schweden ein heilige Wie 
emaſſen übel: Man wird ung freumdfichund gut S, Krane 0 R 





willig empfangen/fo ferr wir anderſt / ſagt S. Pau⸗ frau zog Pilgramweiß 
lus / gekleidt unnd nicht nackend befunden mer, ins heilig Sand. Der Sohn ſtarb 
den. € Neapel, Die Mutter fangen da 
Dieweil wir dann fhon offrermaln beruffen ſie durch embfiges&ebertimfonderbaregeheimesich — 
und geladen worden’ folaffer ung kleiden weils noch [und freundſchafft mir nkommen. 
Reit iſt Noemi die weiſe Frau unterweiſet die Ruth | Und wie dann der gürigfte Gott ſich von de 
ihr Schnur / und ſprach; Leg deine ebrlichſte und be, fin freygebigkeit nit läft überwinden? ‚alfobı 
eu 
elcher auß denalten de und Vaͤttern lo te/ 
Heyland und ſeiner 














Will auß allen nur einen herfuͤr ſtellen. S. Augu⸗ [gegen dem 
ſtin redt von dieſer Tugendt furg und kraͤfftig alfo : 

a Aattbcap.⁊i. v.ij · 

b loan.cap. 21.0.7. 


©2.Cormiheang sv, dRuihe,ywugi 
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mehr dann ſich ſelbſten geliebt / man ſehe aber andere 
it ein Werck an / ſo wird niemandtiderfprechen koͤn⸗ 
en | nen / daß er mein ſey. Derowegen / O Richter’ ap⸗ 












Auda fat Birgitta Un HERAN IEſum ſo wuͤrd er ſchon ınein ſeyn. Er hat umb das ſechſt 
fu fisen/von einer unzahlbaren Schar Gehot wol gewuͤſt / hat es aber viel hundert mal 
geben, An dep Richters Seyten Jüberrrerten.. Willanderer Sünden gefchmweigen. 


7 
IE! 
Wi 


Seelen - en bald fein Mutter vermerckt hat / daß ihr Söhnfein 
Anklage 


4 
* ts J 


län u Ann, he = lan nn 


jeerzuffellen. Dann dieſer Deenich | Hießder Richter den Auffager abtreten, und faͤllet 
ch als ein Sohn fein Mut ⸗ 


tet / wie GOtt der den. 

t fo hoher Als ſoſches def. Caroli Mutter achöre und ge⸗ 
Yabero fein Hertz in Lich dermaſſen ſehen / wird fie voller Freuden / und ſpricht > O ewige 
Annen daß er bereit war / lieber die Warheit / O HErr JEſu / O gerechteſter Richter / 
on ulendenalsdaßdurch fein ſchuld von /du gie ſſeſt heilige Gedancken in die Hertzen ein du 
| as ſolt entzog irmwerden. Unnd mit vergilteſt unſer Gebett und Zaͤher mir deiner Gnad 
anharerfeindeben beſchloſſen. Soll und ewiger Belohnung. Dir ſey deb / Eht und 
daeſ ich ihn in menen Schus Herrlichkeit / dir fen Danck ſagung von allen Crea⸗ 
euren O du mein allerlicbſter Gott / du biſt mir 
vlel lieber / als ich mir ſelbſt. Ich begehr von grund 

hut Mutter | meines Hergens dir zushen/ und dir zu ſterben 
Da iij Hierauff 
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—— auch damit alle Freund Gottes wiſſen / wie 
die Verharrung und beſtaͤndigkeit im gut en Willen | i 
fo groſſe Krafft habe/ welche von Mühe und Arbeit / 
von Reu und Leyd / von Betten und Allmoſen ge 
ben biß zum legten Achern nieaußfese noch abtäft 
Du ſolteſt auch wiſſen / daß über diefen —— 
deinen eignen Sohn / foglitiges Urtheil nicht er. 
gangen waͤre / wann er nicht von Jugend auff / fo 
antes Willens jederzeit geweſen waͤre / GOtt und 
SGOTes Freund zu lieben / und fich zu beſſeren. a 
Werden fünfftigen Richter fürchtet / der wird den 
Gegenwaͤrtigen gank glitigerfahren. 

a Revel.S.Birgitral,7.c.13. 


































ſchen Hertz in ſich / daß auch der Menſch felberwie 
dings ſo in ihm verborgen liegen/nicht weiß. Dar 
heroer ſich ſelber weder volkommentlich erfenne 
noch recht urtheilen kan. Def Menfihen 4 | 
——— Wer kan es erten | 
ch der Herr bins / der das Hertz ergrund / umd Bi 
Miern pruͤfft / umd gib einen jeglichen nach feinen 


ung richtet / A — Dar 
meiſten Nellergeher : A a 
gantzes geben gerichter wird / unter — ud 
unfere Tugenden voll ſchreckens und zitterns ſe nd. 
Dann wir mülfen alle vor feinem: de ſtul if 
fheinen / allda wir / als ein ein Durfichtige 


$. 

Wer wolt doch nun fündigen’ warn einer an 
ein ſo ſtrenges Gericht gedenckt / und daß ex vielleicht 
noch dieſe Stund fuͤr den Richter muͤſſe / der etwan 
getrohet hat : Ich will eig mit &aternen 
durchfuchen.a Liber diefe Wort fhreyt S. Bern⸗ 
hardus bilichauff : Wasift dannzu Babylon fir 
cher / wann man auch Jeruſalem durchſucht. b 

Wer wird aber dieſem Richter eneflichen? Er de 
iſt der allmaͤchtigſft. Wer wirdihn fönnen berrie-] gerichter werden / wo fonften bey Gerichte 
wen? Iſt er doch der allerweiſeſt Wer wird ihn chig / ſondern auch nach def Se m 
mit Gaben überwinden? Iſt er doch felber der aller] lichen Wiſſenheit / mit der er die verborg dane 
reichefte. Wer wird etwas mit Anfehlichkeie bey jcken durchforſcht undabzehle. Pk \ 
ihm gelten? Iſt er doch der aller auffrichtigft. Wer Dahero fombr der heiligften eur Forchrkonme 
wird ihnmitreden können ertweichen? ft er doch] fünffiigen Gericht das S Bregort außrehne: 
derallergerechteft. Wer wird von ihme zu einem | Der — a Graf uf da 
andern Gericht koͤnnen appelliern? Er iſt der hoͤchſt fü . Dann bey allem fer —* 
Richter / und ein Richter uͤber alle Richter Wer förchten fie ihnen / in dem fie behutſamt * herr 
iſt der dich nicht foͤrchten ſoll / O du König der] ten / wie ſie vor einem ſo groſſen —5 ve 
Welt. c den. Es ſtehet gefchrieben : DieL if 

S Baſilius warnet recht undwol : Wann | nicht rein vor feinem Angeficht. >: au 
du vermerckeſt / ſpricht er / daß dich die Begird zum| von Reinigkeit der Heiligkeit sanken De ie hab 
fündigen sicher uf reitzet / ſo gedenck anden erfchröct-| Fleck und Maſen vordiefem Rich offr: 
lichen und unleidentlichen Richterftul Chriſti / injurcheiler. e 4. 
welchem der Richter auff einem hohen Thron figen Dr inte Danone J 
und richten wird. d ne er hab nur ein fehlechte Sorg 

S. Paulus felbft förchrer ihm Bor dem Ge⸗Richter /-erflärt die Urſach feiner 
richt Gottes / und ſpricht : Ich weiß michfelberin]) „core. befakısmg 

aSoph.eı.vtz, bBern.formiss. c Hier.c.ie,uT» cHie.eir. vr 
d.Baf.ıinzf. je: © rag, tom. 2.4.8. mer. cap. 9, 


»i > 
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HErr du haft mich verfucht umdfenneftmih Du Wuͤrdigkeiten kein acht hat. Alt und jung Mann 
Haft erfenner mein figen und auffſtehen. Du haſt / und Weib / Arm und Reich / hoch ind nider Stands 
meme Gedancken von ferrne / du haſt er.| muͤſſen alle ein gleiches Cxamen und Gericht au ß- 
Forfcher meinen Fuß ſteig und mein Meßſchnut / uñ / ſtehen. Dann GOtt der HErr / der ein Herrſcher 
alle meine Weg haft du fürfehen. Sihe / HErr / alles jiſt aller / wird feines Menſchen anſehen oder Perſon 
erfenneftu. a Nicht allein mich / ſondern auch alles bedencken / auch von feines gröfle erfchräcken. Dann 
| klein und wenig esift / fogar mein | groß und klein har er gemacht / und achter und foracı 
 figenund auffftchen nimbflu mobacht / wo / mie/| für allezugleih. Die aber ſtaͤrcker und gewaltiger 
mwarumb ichfisoderauffftche. Linnd nichr allein ſeynd / werden deflogröffere Straf haben. Dann 
eufferliche Geberden feynd vor dir klar ein hart urtheil wird über die gehen / die andern für- 
—— / fondern auch mein allergeheimefte | gefert ſeynd = 
nefen haft du don ferren verflanden. ganaft| Wasdie Weißheit prediget / dashat auch vor- 
‚gu anfang sugedendtensweiftu ſchon mas| seiten Mopfesanfaeruffen Der HEtr euer Gert 
— dis alles iſt dir von aller Ewig · iſt ein GOtt aller Goͤtter / unndder HErr über alle 

















Dahero du alle meine Fußtrutt HErrn / ein groſſer Gott / maͤchtig und erſchroͤckuch / 
unnd der Seelen bewoͤgungen / alle der fein Perſon achtet / und kein Geſchenck nimbt b 
Rärh/Anfeläg Fürnemmen / Verwirrungen / alle Gleichwie ein Tuchhandler / mit einem gleichen Ein. 
ne verborgneſt und innerlichfte Sinn und Ge⸗ſtab Samet und Zwilch / Lodẽtuch und Guſdinſtuͤck 
n Mesßſchnur: mein Zihlunnd| außmiſſet / alſo zihet Gott ſo wol den Knecht / als den 


ip 
” 
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n groß teumder ftidaß der weiſeſte unnd Goit dem 
Herma te Kön abittet. Nein furore tuo — Sarnen wi rer 
guas me DHErr fo lang du särneft,führe mich ſchien auch im wenigſten fein hoffnung einer Beffe⸗ 
cht in eime Eyaminierfiüblein. rung. Die ewig Weißheittroher zwar / hald wird er 
wfret hoch und ſpricht: Wilſtu wider Euch aber erfehröcklich erſcheinen.· ce S. Paulus 


Didas vom teind vertwcher wird dein trohet auch : Erfehröctlich ift es indie Haͤnd deß 
m / und dlrren Halm verfolgen? c |$ebendigen GOttes fallen. d Es trohet Chriftus 
In Paradetz war crein felbft; Es ſey dann / daß ihr Buß thut / werder ihr alle 
An ichtꝛ Fein Laub / jetzt nach dem ſambtlich verderben. e Aber ſolche laſſen ch kein 
Hal. Lind dennoch der höchfte Rich. | Betrohung ſchroͤcken. So ſollen fienum Gewolt 
lich/da Ber feine Augen über chn auff undflrafferfahren/die von mwarnungen und betroh⸗ 
hm fürs Gericht führe. ungen nicht woͤllen gebeſſert werden. Alſo hat ver 
Zorn Gottes auch dieſen Graffen geſtrafft. 
fe ⸗ Dann als er an einem hohen Feſt zu Matiſcon 
3... infeinem Pallaſt ſaſſe / unnd allerley Stands⸗ 
er rſonen umb ihn berumb ſtunden / gieng cin nube- 
y os 3. er ur gaͤhling gantz keck hinem für ihn / 
#126 ve 
ar ER a Sep.n6.v 7.8. b Dam.cso. v.17. 
rt wu‘ 23 fo ins Gericht / daß er © Bap. 0.6.0.6. d Hebrw.io,v' 
fe Geſchlecht Somdund sim vs: © 
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begert heimblich mit ihm zureden / will ernſtlich has | nicht verſtehen woͤllen. Und Job ſegt hinzu E 
ben der Graff ſoll mit ihm gehen. Der Graff ward [if kein Finſternuß noch Tode Schatten / daß ſich d 
innerlich angetrieben auffzuſtehen / gieng mit ihm | möchten verbergen die Vbelthaͤter. Dann er kenn⸗ 
biß zur Porten / es wär ihm gleich lieb oderleid. All⸗ ihre Werck / unnd darumb führer erdie? acht übe 
da muſt er auß Befeich auffs Pferd fisen / dasfür | fie:daß fie serfohlagen werden. Schwelliglich nocı 











groffem gemalt daher rauſchend / darauff er ein er ⸗ Dulcani hinein geflürkt worden. fs i fo e 


deflo füglicher dienen fünde. Sein Novizenmeifter 
war Wilhelm von Deiffe der diß bey mir/fpriche der 






zu oe 


let; d. Aberfrühe /frühemwirdder 
Scribeni / in beyſeyn vieler ehrlicher Herrn unnd HErr ſein urtheil im diechten 
Sremdumftendigerschlerhat. b ee 
Gleichwie der Graff auff dem Pferd/ alfoift — 
dieſer Ersbifchoff auff dem SchifffürGerichehin.] / * 
geriſſen worden. ep een: ———— 
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7 
7 
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L.4Diek ca. 
mit allem fleiß von GOrt gewichen / und feine ii PEN > 
a Peir. Clun.lı.Mir. © Soph cap.ʒ vs 
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Das neundie Capitel. Irre fein lebenlang erraftere unnd in einfalt 

Daß die Gedaͤchtnuß deß geheimen Sr nun ein Menfchliche fiimmeinen Men. 
Gerichts ohn underlaß foll widerhols | fahen, der doch nich Re alfo —— 
Werden. haben / was far ein ſchroͤcken / ſchmertzen und zittern 

aan Di — le Dale Re Dead 
* n mels unn 
Da in — gebeno mie va⸗ der Erden dieſe erſchroͤckliche ort außfprechen 


wird: Weich hinweg von mir du Bermaledenter 
und fomb mir nimmer under die Augen; fort mir die 


4, 
Derssartuse nun Senrenndeß Rich-| in das erotg Feuer. 
vers ſoll uns ohn underlaß in llegen / der 





pen nee * chicken / oder in] Königs Philippl Wort fo viel vermoͤgt / was wird 


enfene/ D fleinharte Wort; QUrtheil/ riſti Wort/ wann er zurichten 
Dept 3 kommen toird,vermögen? Sftdep Sämbleins fimm 


de 


der ſo erſchroͤcklich geweſen / wie erfchröcklich wird dann 


nu 
7 


ner Dep € Ffpruch® | feiner heiligen Wohnung hören laffen. Er wird 
gehen unndflerben. | greulich brällen/ über fein Wohnung. b Man 
ie anamanı ind Saphiram die Eheleut mir we ⸗weiſt auß alten Scribenten/undder Erfahrung fels 


en genormamen/der dieſer Auffpeher erſchroͤckich / darvon cr die Vögel 
. ‚geben. 





tt bag leben h 3 dermaſſen erſchroͤckt / daß fie ertatternund niderfal, 
DB e en wenig Zeit nicht wol angelegt len. Dalaufft der Loͤw hinzu / und mit feinen Klat- 
| NS. Panfodermaffen mit Worten ge⸗ten erwuͤrgt er / was ervon Geflügel antrifft. 
er Daß ſie lieber vor der gangen Welt PR Re De oder ſtelt ſich als 
Anden toerdenn/ als noch einmal ſo ſtrengeſchlaff er der Loͤw von dem Geſchlecht Juda. Huͤtet 


* euch ihr Voͤgelein / huͤtet euch ihr Menſchen / dieſer 


ander ſabeten hi ‚a Amostap.j.v.8. b Hier.cap.2y.v.40. 
/ ranoeen fomben % € Pfal,49. wa, 


den / und 
gedaͤchtnuß ſtellete er ihm diß Gericht für Au, 
ſatue —* ne len 


—— 
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verdeckeſt und verbergeſt / biß dein Zorn ſich lege / und Er ſahe aker alsdann widerumb im ſchlaff die vord 
Fseft mir ein Zihl / daß du an mich denckeſt? a Ich ) ge Rechnung und die hundert Pfund alle darinnen 
will lieber gar in die Hoͤll hinunder fahren / als dep | außgerhan. Welches er alfo zu feinem nun gejor 
sornigen Richters Angeficht gedulten. Was muß | gen und außgelegt / daß er zu allen und 
dann diß für ein greuliche Sucht / was für ein|ren aufflagen und neuer unbild ihme felber zuredet / 
jämmerlichs Vbel ſeyn / für melches die Hoͤll ſelb⸗ und fagre / Antioche/ gedenck an — — 
ſten ein Artzuey und Labung ſeyn fol. Groß ſeynd / I tel. a 
Auff deep ſoll ihm ein jegli 


D HErr/deine Urtheil / und unaußſprechlich deine 
Mort. ſprechen: Hoͤ N ee 
Climacus erzehlt wie in einem Tloſter in Aſia | Hanß / Veit / Georg / Ludwig / Albrecht, Mi 
ig eis Denck ans Gericht, du biſt ein groffer 
geben war. Der Jung vermerckte wol / dagihn] und haſt zwar lauter bekandte Schulden / du 
der Alt gar zu zärtlich hielt / ihme auch gar nichts hundert taufene Pfund ſchuldig / —— 
beſchwerlichs aufflegte / welches er wol wuͤſte wie.es| ſen rechnung chun. Es iſt fehr eg tee 
manchen fo gefährlich getwefen. Und weil er viel —————— chrer. über al» 
zufeiden von fich felbften begterig war / bedacht er] lesdein hun und laſſen von dir werde die Rech 
ſich weißlich und begehrer vom Alten erfaubnuß) auffnemmen. Sodenstnunanserihunendane 
andersmwohin zu wandern. Es wurd ihm erlaubt.) Gericht 
Der Superiorgabihmeinenguren Abſchid / darmitß Thallel⸗ zus der Cleilier (welches billich zumer⸗ 
famerin ein anders Kloſter. Die erſte nacht / diel Ken); har die ſechtig Jahr / ſo er im dienſt GOtte⸗ 
er darinnen lag / hett er einen ſolchen Traum Eser-| sugebraudhe/ ſtetigs gemeint, —— 
ra die ihn ein ſchuld von hundert Pfunde | Au gen nie gefehen worden. Die L — 
ſds anforderten. Er wachet auff / und was ihm — Dieſe zeit iſt uns 
getraumei / erwoͤget er bey ſich Antioche (ſpricht er/| und wird der Richter fehr fange Re DI. 
und redt fich felbfterran ) wir haben eingroffe ſchuld | ung erfordern. / wann wirs verſaum —* BR: 
abzuzahlen ; blib alfo drey Jahr im felbigen Ki) Bir föllen ungwolerinnern wage 
ſter / warter feiner Regul fleiſſig ab / war ein ſonder · lich fürhelt: Dollommen (ren Bd of — 
bares Exempel der Gehorſamo und Demut. Lind |fpricht er / dann alle feine Weg ſeyn Tre: 
wiewol er faſt won allen als ein unbekandter unnd [if GOtt / und ohn.allebofhelt/ « nd rich: 
frembdling verachtet / und geſchmaͤhet wurde / über. * cWend die Augen ——— wirſt 
———————— gedult. Nach a allenthalben ſchen. 
dreyen Jahren ſahe er abermal einen im ſchlaff / dcr —— da * * ge 
hielt ihm ein Rechnung fuͤr / darinnen zehen Pfund ſrechteſten Richtſchnur feines & Sinrema 
Sofdsanter Schuldaufgelöfihe war Als er auff⸗ er alles von Ewigkeit her [oma 
wachet / reder er fich ſelbſt an und ſagt / du haſt noch mogen. Darvon Salomon fagt: 
nit alles / ſondern erſt schen Pfund bezalt / wann wir, | D HErrn ſeynd Wag und Gewi 
ſtu dann das übrig abzahlen? Antioche / du muſt baß umbein Haͤrlein. Dann —— 
daran. Es muß mehrer gelitten und geſtritten ſeyn. Gerichts —— u RER a7 
Dan felbiger zeit fing er an ſich närrtfeg undeinfät, |teir nun fölches Gerichts niemalh vergeffeny 
eig zuſtellen / underließ doch nichts was feinesdienfte wir uns ſe —— irten 
mar Dahero dann was nur verdrießlichs und uniu⸗ ermahnen: Gedenck ans Geri — ie 
ſtigs von arbeit im gantzen Kloſter außtam/ die an-| allermeiffen woͤlle daß mir deß 
dern dem eintigen Antiocho alles zuſchoben / ſie hiet, | jederzeit follen ingedenck ſeyn / waͤlen w on 
ien — wre dem — wol. * war Puncten Elärlich fuͤrtragen. 
dem Antiocho nichts zuwider: Brachte alſo dreye ⸗/⸗·⸗· + 
hen gantzer Fahr zu in Böchftemfleigumdwilligkeit.] - © — — — 
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$. 2. feſte / ſtete unveränderliche/fchon lengſt gefchrichne 

In der Bibel auff das Buch der Rich⸗ kin gleichſamb in Felſen und Stein eingehaune und 

wer/ die Bücher der König. ( Seynd nur die vier | eingegrabne Bericht. Damit es nimmermehr koͤnn 

Sapirel deß Buchs Ruth entzwiſchen) Wir wer⸗ —*— werden. Go gedenck nun ans Ge⸗ 
Den vermutlich nicht unrecht daran ſeyn / wann wir richt. 

ein Geheimbnuß andeuten Wann man Mann erjehlt vom groffen König Alexander / 

erich: m und ernfllich bermach- wie daß er auff ein zeit vordem Diogene geſtanden / 

—— — daß ſie nach ihrem / und ihn alſo gefragt: Lieber / ſag mir / foͤrchteſtu 


em Gericht / Koͤnig deß Him- |mich? Dem antwortet Diogenes: Biſtu gut oder 
nun wer du wilſt / gedenck ans boͤß? Der Koͤnig antwortet: Ich bin gut. Wer iſt 
| dann / ſpricht Diogenes darauff / der das gut foͤrch⸗ 
wE beſindt fich daß die H. Schrift ſo wol zu Irer? a Aufffolcheshere man dem Weltweifen ant⸗ 
fat meldung thut von dem Gericht/ | worten fönnen: Ein boͤſer Menſch fan und folleinen 
alssoneinerhodmichtigften fag / darvon dieheilige | guten König förchren. Solches haben die Chriften 
Sehriffe billich follanfangen und enden. Das Buch auß H. Schrifft gemerckt · ©. Paulus fpricht in 
} sfangt alfoan: au rei (Elo- | feinen Epifteln: Wiltu dich nicht förchten vor dem 
him) fen Himmel unnd Erden. a Diefes Gewalt / fo thue guts / ſo wirſtu kob von demſelben 
ee! bedeutet haben. Thuſtu aber böfes/ ſo foͤrcht dich dann er 
bene allein Gore, als einen Erfchaffer/ fondern | trägt das Schwert nicht vergeblich. b Wer nichts 
uch als einen Richter, Einfeher unnd Rachnem- | unrecht ch daß man mit Augen fehenfany der 
ner. Damit d ſollen wiſſen / daß der iſt war ficher vor einem Richter der ein Menſchiſt / 
Der Welt auch ein Richrerüber alle ding aber nich vor Gott dem Richter / der nit allein was 
eich wie er die Welt erſchaffen / alſo auch vor Augen / ſondern auch die allerverborgneſte ding 
er / damit fie ſollen wiſſen / das urtheilet. Dahero ſchreyt David auff: Mach 
ihn alle auff der gerechteſten Wagſchuͤſ⸗ mich rein von meinen heimblichen Saͤnden c Es 
Bosenfeynd. Serner/ ſo macht die geheime |figen zuweiln in Menſchen verborgen boͤſe Begier⸗ 
Denbarung der gansen heiligen Schrifft dieſes den und Neigungen jedoch ſehr tieff verborgen / die 
aid komme bald, Amen. Ja / komb HErr |der Menfch ſelber nit für gefährlich helt / Gott rich⸗ 
Bea WBittwelden Worten derichter defigan- | teraber anderft darüber. 
Menfchlichen Sefchlechrs fein Gerichtliche zu⸗ Wann ein Mahler ein Bild / das er fertig ge, 
uniiekiärlich andeuret und voranfagt. Ja ein ſi⸗macht / ſehen laͤſt förchret er nicht der gemeinen Seur 
ers Gewi —* Ffrihn auch / er foldoch fommen | Red ſondern der Künſtler und Kunſterfahrnen. 
red ftommen / und nicht verziehen. Gedenck ans Alſo auch erſchroͤcken fromme heilige Leut nit ab der 
Geh. 1 Menfchenlircheil: Sondern fie förchten das Rich» 
Br men chut der Königlich Prophet Fehr) ter Aug Gottes / welcher offtermal für boͤß urtheilt / 
deß Goͤttlichen Berichts. Alſo was die Menſchen für aut / gerecht / und heilig hal⸗ 
fo imerfien/ und zu end im letzten ohn ei⸗ ten. Es ſihet einer ein hauffen ſchoͤn weiß Meel / das 
Dem erimanfangdeß Pfalters ſagt / die) er fuͤr rein und lauter helt warn mans aber durch 
rutt ab in den Rarh der Gottloſen: ſ die Sib reuttert / iſt noch wol der dritt oder vierte theil 
hinzu: Die Sottloſen werden im Ge⸗Kleyen. Alſo auch werden viel ding von Menſchli⸗ 
rechten niche aufferſtehn: Dasift: Es] chen Berichten fuͤr gut / recht und heilig erkennt / wel 
anders ſeyn das Bericht deß Gerech⸗ ſche / mann man fie durch die ſubtile Rentter def 
12 anders das Gericht deß Ungerechten. Görtlichen Gerichts lauffen laͤſt / ihre Kleyen erſt ſe⸗ 
a ent —— weyſchneydige hen laſſen. 
‚fer Man möcht ein flogen Bold für das reinefte 
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beſte fein Gold halten / gib es aber einemBoldfchmid Tauff den Richter gleichfamb mir dem Finger : 
laß ihn am Probierſtein ſtreichen / was gilts er wirds ſag euch / von num am werder ihr fehen deß Men⸗ 
für falſch und unrecht halten. O wie viel Menſchli⸗ ſchen Sohn ſitzen zur rechten der Kraffte 
che Werck halten wir fuͤr Gold / die an dem Probier ⸗ kommen in den Wolcken deß Himmels, a Daer 
ſtein Chriſti deß Richters fuͤr lauter Bley verworf· allbereit ſchon am Creutz hieng / hielte er doch noch 
fen werden. — — — ſcher in | 
das Paradeyß elben Tag zukommen ber 
— heiſſen / den andern / der in die Hoͤll dahin eylete / nicht 
Dep König Davids Sohn Salomon |abgehaltenhar/ durch welches heimbliche 
fehreibt + mie ein Prediger / daerdiefe Geimnuß uns klaͤrlich fürgehaften daß am — rich 
mit klaren Worten lehret / und die Prediger under» |die zur Rechten / und die zur dinck 
weiß / wie fie vom Bericht Gottes und legen Dinge geſtellt ſollen werden. Als er nun von Toden wider 
ihr Predigen anfangen undenden ſollen / der Urſach amb erſtanden / gen Himmel führe, undihm 
halber hat er alſo angefangen: Es iſt alles gang ey | Juͤnger ſo weit fie kunten / nachſchaueten / 
iel; Ja Eytelteit ͤber alles eytel. a Es iſt hie auff da kamen euro Auen ai aa 
Erdennichts beſtaͤndigs / alle ding vergehn und vers | dern/die ſagten zu den gotefeligen Ihr 
lauffen zu ihrer Zeit. Wann ſich der Menſch viel ſner von Gallilea was ſteht ihrund ſehet inden Dim» 
Jahr hin und her abgemuͤhet hat / wann er nieder. mel? Dieſer JEſus / welcher von euch auffgenom⸗ 
geriffen und auffgebaut / in vielfaͤltigen Geſchaͤfften men iſt in den Himmel. der wird gleich alfo form 
gearbeitet und geſchwitzt / ſo gar biß in Tod / wasift| men / wis ihr ihn gefehen habe gen Himmel ge 
noch übrig Das Bericht. Andiefem Schroffen]b Er wird ———— eel 
ſtoßt unfer Schifflein an. Und eben dieſer Prediger | mir ſolcher Majeſtaͤt und Herrlichkeit / mit dieſe 




















beſchlieſt fein Buch alſo: Bott wird alles / was ge / Wundmafen/ mit eben ſolchem doppelten 

ſchicht / für Gericht bringen / und alles darinn man | und Au chen und Et 

ſich vergriffen hat / es ſey gut oder bäß.b dieber mag auff dieſen —— 
sum 
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legte Wort in den heiltgen ſoruͤchem Mit welchen er | dein alfo fepn wird. c Weffen Urihein Da betr 
Dann vor zeiten wurden Die Gericht bey den Porten ) das dein / D Marce / das dein, O ’ derdu 


ufio feinem guren Sreund alfo.: In Samıma 
dene nunang Gericht. ſpricht er mein lieber Richter / wiffendgedenddimie 
Chriſtus ſelber / da er jetzt dem Tod fo nahent / ein Zeit kom̃en wird / daß du gerichtet wirſt 
— are hei. hohen eig > ſo wirſtu wenigerfündigen. d + 
tgelehrten / gefangen und gebunden’ da er „ murbepae.n.sg. b Adenau 
jent folt verurtheileundgecreunigrmerden/erholeter| cEeeliapzeuan dangNapin 
vechdie Gebächinußdep Getichrnrundgeigerihmen]. : 0:0 ei ee 
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fie, warı the man nach dem Nachreffen fehlaffen | Egidius ſagt: Ahr habt feifte Pfruͤenden / und lebt 
Confeientiz, oder Erforſchung | nach allem luft/und halter dennoch darfür der. Him⸗ 
en vorher gehen laſſen / damit’ wann mel ſey euch gewiß / ich aberbey allerdiefer meiner 
Nacht unfuͤrſehens ftürbe / die | Armfeligkeit förchenoch Die Hoͤll der Richter ver. 
mir Sott ſchon gemacht waͤre. Zu fol-| fchoner nicht / der auch die Gerechrigkeiten richter. 
17 Eramen gibt man cin Glocden-Zei-] Mit welchem heilfamen Wort er ihre Hertzen getrof⸗ 
4/ damit ſie alle zu einer Zettein DViertelftund]| fen/und ihnen die Augen auffgerhan. a 
zubringen. ¶ In der Societet JEſu ger Die Engellaͤndiſche Chroniſten melden / Wil⸗ 
weymal imn Tag vor dem Mitrageffen | helm Koͤnig in Engelland hab ein elenden Todt ge⸗ 
AE n nachts che man ſchlaffen gehet.) nommen. Er war zwar ein Catholiſcher Fuͤrſt / 
—— dem brauch nach / das) aber ein Pfaffenfeind wie er dann Anſelmum Bis 
Eramengab / und eben in demſelben ſchoffen zu Candelberg ſchon drey Jahr im Elend 
Eeiner auß dem Orden ſtarbe / das mer⸗ verfolgte. Deßwegen die Rach Gottes von Him⸗ 
ver fonderhich / und ſprach: Dieſem Darter| mel über ihn fame. Dann nachdem der König 
Barmansum Spamen geleuttet. Lind war ihm | durch vielfältige zeichen und vorbotten def herzu na- 
a der arbeit alfo. Dann eben zur felben Zeit | henden Gerichts ermahner worden / iſt er auff dem 
ar er irden Richrerftul Chriſti geführt, alda er | Bejaid durch ein Pfeyl / der auff einen Hirſchen ab» 
2 serwig mweränderlich Vrtheil empfangen. gangenierfchoffenmworden. Diefen König hat der 
ſurwar dieſes Particular Bericht mehr, felige Hugo Eluniacenfer Abbt drey Tag zuvoran 
een Tod suförcheen. Wir aber förchteng ge⸗ vordem Richterſtul Chriſti gefehen/ wie er anklagt / 
Amb / ja vergeſſens wol gar / weil wir wie er verurtheilt / und wider verdamt worden. Wels 
zſey noch weit dahin. “Die Urſach ches er auch dem Biſchoff Anſelmo zuwiſſen gethan / 
Mann mit klaren Worten:Weil den er getroͤſtet / er ſoll gu t Hertz haben’ der Richter 
stein Urtheil uͤber die böfen Men | werd bald dag Urtheil faͤllen / und außſprechen / 
Kinder ohn alle Forcht welcher Theil den gerechten Handelhabe. b So ge⸗ 
nemblich weit entlegen iſt / ſcheint klein denck num in allem deinem Thun und Laſſen an das 
anns ſchon an ihm ſelber groß iſt: | Gericht: 
Momöchtendie Augen meinen die Stern wären Unter andern Lehrern / die ung ermahnen‘/ 
ame Rädlein ; warn niche die Kunſt def | weckt auch S: Chryſoſtomus von der Schlafffucht 
Fntehens mirgerwißheit erweiſen kund / daß auch | auf: Wann unsjener Tag/ ſpricht er / ſchlaffend 
ne Sternachtsechenmalgröffer iſt / als der antreffen wird / fo erwiſcht ung ein unſterblicher 
. Alſo ſehen wir den Nichrerftul | Tod. c Nicht weniger ermahnet uns auch Sanct 
aferren / und leben ſicher hinan if Auguſtinus; wiewol die naͤrriſche Freuden / nicht 
vor der Thuͤr iſt b Er wird kommen / freuden ſeynd / ſpricht er/ als da fennd Ruhmſichtig⸗ 
echen. chont dir der heutig tag ? keit der Reichthumb / Auffblaſenheit der Hoffart / 
leicht der moͤrgig hinreiſſen / und dich | Fraß und Fuͤllerey / Hurerey ze. So nimbt doch 
x ſtellen. arumb ſey jederzeit diß alles ein eintziges Fieberlein hin / und entziehet de 
noch debendigen dieſe ihr ganze falſche Seligkeit / 
kamen ween Cardinaͤl zu deß heiligen das Gewiſſen bleibt eytel unnd verwundt / das wird 
elle Egidie / under andern reden ba, ⸗ den HErrn als einen Richter erfabren / den es nicht 
uß ſeder Egidi / bett fuͤr uns De» | sum bewahrer hat haben woͤllen / und wird ein ſtren⸗ 
(sbaldanworter/mwicer dann froͤlich gen HErrn an ihm fenden / den er für ein füllen Vat⸗ 
veder / Ihr meine liebe Herrn feye \rer ziſuchen und zulleben verworffen hat. Du aber / 
nch bedörffig. Sie wunderten weil du die wahre ruhe / die den Chriſten nach dieſem 
antwort / und fragten warumb; a Chron.s.Franciſ.ꝛ.l. e.16. 
bEdin.in Anf.l.r.Malmesb. Baron, tom 11. Anno 1100. 
6 Cheyf,tom.2 inc), ad Rom, 
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S Gregori ermahnet uns auch alſo / und ſtelth Das ʒehende Capitel. | en 
Beſchluß und Inhalt alles 


deſſen was in diefen zwehen Ba 


thnen alle ihre Schulden für Rugen GSieerwögen chern vom Richterſtul Chriſti geſagt ‚le 

mas nachdem Sport noch für ein Peyn verbleibe/ ———— worden ur 
wann das Gewiſſen die unfterblich Rerbende Seel / BI hero hab ich mirdir, lieber deſer den Rich · 
und die Hoͤll das unauffhoͤrlich abſehrende Fleiſch terſtul Chriſti betrachtet / und zwar eben in ei· 






verzehrt. b Wo ein Todt iſt ohne Tode/Abzehrung nem ſolchen Jahr/ darinn gang T 






Gott hat ſchon vor laͤngſt getrohet· Wann edoch 
mein Hand das Gericht angreiffen wird / forotlLich um 
mich wider rechen an meinen Feinden. d ONerr/ 
wie fennen dich deine Feind ſo gar nit / wie boßhaff- br 
tiglich woͤllen fic fo garumb dein Macht nicht⸗ wiſ⸗ 
fen! Es wird aber der HErr erkandt werden/ daß ve; 








Richter nicht. Wollen umb den Engel deß HErrn einer ſagen wir ſeynd ja ſtarckmuͤ 
nichts wiſſen. Fahrt immer fort / ihr thorechten wir noch auffer der Gefahr ſeynd W 


Es wird der HERR erkande werden / daß er redhe |undern Feinden / es wurd dir ein anderer 


a Aug.tom 4 ldecatcch, 

b Greg.l,8.mor .capıi3. 

£ Demtziea.v.41. dDfd,gmz, 
© Prov.eap. 28.0.5. 


HErrn fragen/ mercken auffalles. e Wer ſorg⸗ daß mich niemat 
sufürchten gehabt, Binniemands Feindoderab 


— dr 
ſolte 
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folee. Handlen andere was feindliche gegenmir’ zu fich ſelbſt: Ach / ſpricht er / wo bin ich geweſen / was 
gan mich meinereiguen Schriften / unnd [hab ich alles gefehen? Don felbiger Zeit an blieb er 

















mich feines andern Schilds / als der lieben Jein halbes Jahr kranck zu Beth liegen : Eieffefich 
- Eben in diefem fo Kriegerifchen berrüib- [von Reichen unnd Adelsperfonen nicht gern beſu⸗ 
Jahr habich mich wie derwelt- [chen liedte auch niemand umbs Beth der lacher oder 


| 


munndauffgehaltensden Richterſtul Chriſti nie die Wert: Es iſt jetzt nit Zeit unnürliches geſchwetz 
026. Jahrn darvon gepredigt / bring ich jetzt zutreiben. Gemeinen ſchlechten einfältigen deuten 
auffs Papier undinoffentlichen Truck Bitt auch |wehrer er nicht fuͤr ihn zukommen / damit er ſich deſto 
hiemit zugleich alle unnd jede durch die Lieb unfers | füglicher zur Gottesforcht underweiſen möchte, 
Henn Rſu laſſet uns den deib fo lieb nicht ſeyn | Dann er dieſe Wort offtermals widerholete: Ach 
wir da Seel verſaumen ſollen. Was wo bin ich geweſen / was hab ich alles geſehen⸗ Jetzt 
irrdiſch unnd zeitlich iſt / laſſet uns fuͤr das ſchlechteſt iſt gewißlich nicht Zeit unnuͤt Geſchwetz zutreiben 
fafferung vielmehr unſer geben zur Ewigkeit | Zwar iſts ein ſchlechtes / aber doch verwunderlich / 
dien. Was ftellen wir lang nach Dockenwerck | daß im gantzen halben Jahr / ſolang er kranck gele⸗ 
8 famlen wir Gelt und Gut / Silberund Bold? "gen ihme feine Nägel niegewachfen. Nach verloff- 
An Richrerfiut Chrifti laſt ung dencken / dahin muß nen ſechs Monaten ift er fofanffrigtich dabin ae 
Deeibereit ſcyn auff den weg gen Himmel habẽ ſtorben / als ob er entſchlieffe. Der diefe Geſchicht 
soir zuctachten lebe Chriſten / laſſet unsnichrfogar beſchrieben / der ſfagt / os habs ihmeinfürnehmer 
inder em W fen wir dann immerdar nur zu rechtsgelehrter / der deß Arnoldi Befreundter war/ 
tem verberbeniwol haufen ? Laſſet ung doch der |erzehle/ wie er ſolches alles felber gefehen unnd ange» 
eelen fleifjiger warten/als dem Leib. Laſſet uns hört.a Laſſet ung num auch diefer heilfamen Ermah- 
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hr die zukunft deß hoͤ Richterſtuls / als nungen glanben / jetzt iſt nicht Zeit unnüge Reden: 
5 blurigen Kriese u beforchten. Dem zutreiben Im erſten Augenblick ſo bald die Seel 
d dieeſe Jahr herumb | aufigehermdffen eirKechenfchufft geben von aller: 
enfchen entgange P/ aber vor-defhöchften| Gedancken Worten und Wercken unſers gangen 





Moniemand entfliehen tͤnnen. Lebens: Und ſollen wir noch in dieſem Sehen mir 
kul fiche uns allen ſchon vor der | Rinderrand unnd unnuͤten Weſen die Zeit vergehr 
nd allbereie zu allernechſt darben. | ren? Ä 
erdiß alles weitleuffiger / ſo gut S Auguſtinus ſagt felber / es hab ihn dieſer 
und geſchrieben hab / woͤllen | Gedancken am allermeiſten erhalten / daß er vom 
hen. ‚Weg fromb unnd auffrecht zuleben nicht auß getret/ 
ten: Vom tieffen wuͤrbel der fleiſchlichen wolluͤſt / 
Eheiffin gs 9. graſſierte die Peſt in | hat mich nichts ſo ſchr herauß gezogen / O HErr / 
ä elben Zeitbegab ſich / daß Arnof- als die Forcht deß Todsunnd deines fünfftigen Ber 
7 in Sciffmann eines frommen |richts / darüber ich zwar viel meinungen unnd Diß⸗ 
ibels (das ſonſt bey ſolchen Leuten curs gehabt / es iſt jedoch dieſe Forcht niemaln auß 
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Achimedesin meinem Bücherffaub beholf- Feyrlevergebneredentrieb. Widerhofer immerdar 
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—————— derumb lebendig / rührer Binder % 
—— wen geben a aaa Die, 
gefuͤhrt / ſo f ——— —— tho⸗ — ——— 
rechter / heut dieſe Nacht wird man dein Seel von —— — Barcer klopf nde 
dir nehmen; Ich ſag nicht a le wenn ne nderhetr 
bereitet haſt / ſondern mo ten ten fonfte gebnen een I 
1b —— — tr — leg 









MN N 
J 
* 


ER 


meſſigkeit und 
——— nennen see a 
bie feht Bar auf Gottes Barembersigtet gleich⸗ er / hab ich ein J eack 
fambals ob Bott / der dir durch fein Gedult hat ver⸗tet / unnd ich / was be u 
— dir gleichfals auch ein laͤngers geblich: x Das.Derter Weifen fan In igkelt 
en hett. du was morgens iſt / und das Hertz der Narren / da Fr * 
grade, O du kanſt nicht wiſſen / wann der lchte ——— Gregor: 


def Paradeiß / ſpricht er / pre 
REN Ich hab auß⸗ ——— / darumbrw rdur 
geloͤſcht / was du geſuͤndigt; biſtu nun ſicher und frey Tr aurigfeit wiederum darzu beruffett- ‘ di 
vondem vergangenen / fo hüre dich jege Bor dem —— Re 
kuͤnfftigen / halt fleiſſig / was ich geborten / damit du zeit in Sorgen flehennundung fuͤr d 
uͤbertommeſt / was ich verheiſſen. Gewißlich iſt Hertzen nme Seyten un 
jetzt nicht Zeit unnuͤtz Geſchwetz unnd Kindertand gurandern —— 
zutreiben. Unnd doch laſſen wirs nicht / wir verzeh ⸗ wol zu rẽ und oft 
renunfer geben under lauter Dockenwerck und Faß ⸗ ———— der ui ie 
nacht beffen: Manpredigt ung fo offt vom inftändi. | antroherrunnd doch —— 
gen Gericht / und laſſen dennoch vonder boßhafften ¶ Suͤndern groß zittern und ſchrecken 
Sewohnheit nicht ab. doch immerdar noch gedultet. Unnd daum 
a Idemtöm.8.imPf.ı1on, b * .9.17:3j.iu Ipan, erfein Anfunfft defto längerein/ mn 
$. niger zuverdammen finden fol, 
Man freibevoneinem "Blerhretverin See-f durch weinen unfere —*— 
fand zu Tertholen / der geſtorben unnd daheimb in Befandnuf dafeiben für fein %ı 
ein Tedenbar gelegt worden : In dem mannun mir] Kein Falſchheit der Woläft f eg 
der Begräbnuß umbgehet / wird der verſtorbene wi⸗ a Ecc&. cap. 2,0,2, b Idmioapıy, * = 
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le freubverführen. Dan der Richter iſt zu wiſſender weiß gemacht. Under diefem kuͤrtzet er 
lerneaftdader geſagt hat: Wehe euch die ihr jest | ihm ſelber ſeine räg ab durch fein unordenliches lle⸗ 
acht / dann ihr werdet heulen und weinen. Das la⸗ derliches deben Der Tod ůͤbereylen ihn/ er ſtirbt da, 
he wird mir ſchmergen vermifcht werden / und das hin ohne Beichtundohne Buß. Da erhub fich ein 
Sub ber dit dwird weinen ſeyn. a klagen und trauren von der Freundſchafft / man 
Dg betraqhttet auch ©. re ruͤſtet alles zu was zufolcher Flag gehörig. Weil 
Ruffaet €8 gar fehr : O Angſt / O Noch fpricht er / manınun bey der Leich wachtet / da fahet die Toden⸗ 
xSey Ber ſtehn die anklagende Sün,|bar an ſich zubewögen „der verftorbene ſtreckt den | 
ff der andern Seyten die erfchröckende Ge-| Kopffherfür/ ſchaut umb fih herumb / daß man 
feit/ under her der erfchröclich Abgrund der | wol fehen ſolt er ſey lebendig / darvon dann alle umb ⸗ 
en her der jornig Richter / innerlich das fichende cin groffer fehröcken ankam / mehrer theils 
am ep Gewiſſen / von auffen das | loffen hinweg / doch fafferen Die verſtaͤndigern noch 
fo uns (dem auffdem Halßz ligt / allent-| einwenig Hertz gehn näher hinzu, ſchauen den 
jalbenumbunsherumbdaß erſchroͤckende Lircheil.] Menfchen mit fleiß an / fragten mie ihm geſchehen / 
Ban erecht kaum wird felig werden/mofoll | ob er ungewonlicher weiß widemmb von Toden auf- 
dann b armer ſo verhaffter und verſtrickter ] erſtanden / oder aber / daß man fuͤr gewiſſer hielte / 
mder hinkeh RE er eier obermegen einer langen ohnmacht Färton ehalten 
Bo Darf ich mich irgends fehen laſſen? Berborgen | worden/und noch nie gar geſtorben waͤr? Darauff 
mmuͤglich ſeyn: fich fehen laſſen wird | er mit einem ſchweren Seuffrer alſo antwortet: Ich 
feyn. Was achftu noch fo fchläfferig | bin/ ſpricht er / recht und warhafftig geftorben ge⸗ 
Seel die du wuͤrdig biſt daß du auß- weſt / und muͤſte jetzt ſchon in der * leyden / wanu 
fe et? Wer nit auffwacht / wer nit er-| nicht deß Richters fürnchmer Freund / der heilig 
son einem fo ſtarcken Donnerklapff / der | Martyrer Caſarius / fich meiner alsein fonderbas 
hiche/fonderniftgar tod. b - Irer Parron unnd Schusherr angenommen herte. 
hom.1o.in Evang. b Anfelm.in Med.npud Bo- | Yuff ſolches erhub ſich ein ſtarckes fragen umb ihn 
Phar: fe hneap. er. ) herumb / wo er doch geweſen / was er geſehen / wie es 
* —— dorten zugehe / was geſtalt er widerum̃ lebendig wor ⸗ 
— | den? Zu diefem allem antwortet er / und fprach: 
ech dieſes erfchröcktichen Gerichts su, | Nachdem mein Seel vom Leib — ward 
hriftus hailſamblich ermahnt / mache | ih alsbald für den erſchroͤcklichen Richterſtul Ehri⸗ 
% 2 Di ſſt dep Richters Kach ſelber / ſti dahin geriffen. Allda den Richter viel taufene 
tem jeglichen wird nutz ſeyn / der ihm | Engel umbgeben. Lind ich armer elender dorffre 
Moll. Welches wir mir folgender Be, | wegen meines anklagende Gewiſſens meine Augen 
an. ‚nicht auffheben / ſondern ſtunde da in unaußſprechli⸗ 
om war ein furnemer reicher Mann / mie ſcher forcht unnd zittern’ und wartet auff deß Rich⸗ 
vweitlichen freuden und uͤppigkei⸗ ters legtes Urtheil. Die Gerichtsdiener / die Teuf⸗ 
geben achtet ſich zuter Tugenden gar | feltwarteren mit verlangen auff den Raub. Was 
ermeint auff breiter lu —— ich in dieſer ſtund fuͤr grauſamen ſchroͤcken / jam⸗ 
Himmelsufonmen, Wiewol er nun |mer/ zittern und angſt hab außgeſtanden / fund 
Aeleyteiteit und liederliches e⸗ kein Menſch gnugſamb erzehlen noch beſchreiben / ja 
rerdoch deß Himmels und der auch mit gedancken nit zu gnuͤgen fallen. Hett ich 
Kein Feind. Und war trug ed o koͤnd ich doch die fcharpffe 
| Ca ſario fonderliche er ttlichen Richrerftulszugenügen 

Yan offein fein Kiechenvsierer fie mie niet, | nich außfprechen. Weil ich alfo in ſolchem meinem 

J _Darburdh er ihm den heillgen gttern und zagen / auff das letze Urcheil warte / hat 
UUVV—— n zu einem guend ten > glechfannb un. | Rh der heilig Martyr Exfariug meiner mitleidig 
| A angenommen und iſt mir der heiligſten Mutter 
Erſtet Theil. Sf Bots 
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GSOttes / und der heiligen Apoſtel bewilligung vor Teer mit frölichem Hertzen deß letzten ſtreits So 
Chriſto dem Herrn nidergefallen / ſeine Wundma ⸗ wie etliche vermeintẽ gar zu vermeffne ſicherheit / 
fen gezeigt und geſagt: Bemädigfter Richter / von der |fielden andern nicht wol Hettẽ alle Sorg / der Kt 
Ehr wegen deines Namens hab ich dieſe Wunden ſcke / weil er nicht nach dem beſten gelebt/ möcht it 
empfangen / dieſe Augen / die ſe Hand / diß Hert die, fahren / und wol gang unbereit für den Richter kom 
fen meinen gantzen deib hab ich von deinetwegen zur men / ſeines Lebens Rechenſchafft zugeben Gedacht 
Marteranffgeopffert/ wolte auch noch mehr Glie⸗ derhalben der Obriſt / er ſolte ampts halber dem fire 
der / wann ich mehr lieber gehabt hette / zu peynigen benden ernſtlicher zuſprechen / und ihne deß ſrengen 
dargebotten haben. fen komb ich / und bitte für | Serichts / ſo ſehr nahend an der Hand mwolutme 
diefen armen Suͤnder / der ſich meinem ſchirm und | gnug erinneren Ich bitt dich / ſagt er lieber Bruderz 
beyſtand gantz unnd gar ergeben hat / Ingleichem / gedenet und führe zu Hertzen daß deines lebens Em 
was der heilig Martyrer Ca ſarlus gebetten / das hat vorhanden / und daß du vor dem Nichrerftul Chr 
auch die Mutter Gottes / und andere Heyligen bit⸗ ſti von allen deinen Worten / Wercken und Gedan 
een helffen. Der gütige Richter erhoͤret die groffe | ker muſt Rechenſchafft geben und daruͤber das n 
Fuͤrbitt / verſchob das Urtheil auff ein andere Zeit / alle Ewigkeit unveraͤnderliche Urcheil anhoren 
verzeihe mir meine Suͤnd / und verſchaffte mich wies darauff dann die Ewigkeit felbften folge... 
derumb ju meinem Leib. Bin alſo wider allda / eben ielleicht haben wir nit allzeit nach der Tugend 















schen über niemand frefenlich geurtheilt bat. ft j hörte der: = erl sent 
Was ich aneinem andern orth mir qurdgrund| guter Gedult / letztlich antwo e en mit ſchw 
und beweiß erzehlt hab/ das will ich diß orths wag Darren) er / ich bin in 


— der dritte Tractat ‚30 
nich en kurtllch hievor ſeynd /ween | gute Freund, da er ſterben wolt umbs Beth herumb 
 Kbön ingalda be 







allda bey mir geweſen / die mir ein /ſtunden / und feine underſchiedliche Sig und Victe- 
eg ee a den haben fuͤrgehalten / rien ergehften/ fiel ihnen Pericles in die Red / unnd 
} Dattran r 
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zu befenn? fagt ; Ihr erzehle nichts befonders. Eins aber iſt das 
michim Gewiſſen troͤſtet / daß ich nemblich mein le⸗ 
benlang fein eintzigen Menſchen in Klagmantoel 
aa pe ? 9 

ſchoͤne /O Ehriftliche Tugend. Alſo kan un⸗ 
Er ang Niemand beleidigt ha- 
ben / iſt ein ſtarcker Advocat vor Bericht. Ja frehlich 
mit was Urtheil wir richten / werden wir gerichtet 
werden. Und mit was maß wir meſſen / wird ung 
wider gemeſſen werden. a So laſſet uns nuu felber 
urtheilen. 

a Matıh.e,y. vr 


$ 
uch vergeben. a So thue ihm nun alſo / lieber Chriſt / und fihe 
Edie Jungling diß angehoͤrt / haben fie den es ge nneft/vegiere dich / über 
ertef mie meinen Sit ſſen. Darumb ich | Winde dich / urtheile und richte dichfelber. Alles was 
mbiich voll freud / voll troſt und hoffnung du an dir merckeſt und ſpuͤreſt / das ins kuͤufftig der 
Acer Chriſto dahin fahre. Weil ſchon | Richter an dir tadlen und ſtraffen wurd / daß ſtraffe 
den bezahlt ſeynd. Jett trag ich mit mir | und eafleye jetzt an dir ſelber Zugleich tote fein Haͤr⸗ 
acheime@cricht deß Ichters Handfchriffe | lein iſt / das nit fein Schatten hat / alſo iſt auch fein 
eſo werdet ihr auch Suͤnd / die nit ihr ſtraff hat. Der hoͤchſte Richter 
bet. Wirdja feine wort nie umbftoffen | (AR nichts ungerochen noch ungeſtrafft / was Sünd 
tefaffen werden. Ich verlag mich auff | AR/ Über die kleinſten Maͤßle und Mackel mus auch 
Frechen. Nach folchen worten gab er | ein Buß und Straff gehn. Dann entiweder der 
* ———— Pay — a et 
e nusliches aufferbaufiches Exem⸗ cam t. t8 böjes bleibt unge⸗ 
— 4a fer Hide F —* a fügt S. Pau 
mb Gottes willen fiche ſe⸗ lus / ſo wur nit gericht. 
Vel daran gelegen iſt / er Kanfer Mauritius ward im ſchlaff für das 
Öhnen/ daf man niemandurehere/ | Gericht Gottes verzuckt / und vom xichter gefragt: 
m Menfchen felbft xichrer fnnnedtte, Wo milftu daß ich dich ſoll ſtraffen? Mic oder in je- 
Barheit verheiftuns folchegfelbgr: Wer |ner Welt? Der Kanfer fiel nider auff feine Knyer 
ehrt — nicht und / O hoͤchſter liebhaber der Menſchen / ſchreyt et 
Förde verdambt werden. Wilftuan auff / hie vielmehr / hie auff Erden laß mich geſtrafft 
Beinen Da erundBuriharer fehen? werden / als in fünffiger Welt. Darauff alsbald 
ufo rdanmenit Gort dem Herrn das Urtheil ergangen / Mauritius und fen Gema- 
liebers/feinana nemers Opffer brin, | bel Conftansina follen ſambt ihren Kindern dem 
an niem d mit fleiß betruͤbt oder 
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fen Orden eingangen / hab ich / ſo viel mir 

nen Menſchen jemaln geurtheilt / auch kei⸗ 
ner empfangnen Unbild jemaln gedacht. Sonſten 
weiß ich m ich im Übrige weiter nit au ureden; 
Bittaber/man woͤlle die Wort deß HErrn Jeſu 
mich reden und advociern laſſen / die da fauten: 
ilhster nicht fotverder Ihr nit gericht. Verdambt 
ide /fomerder ihr mis verdambt. Vergebt / fo wird 
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—— —E— — A. gerecht / und gerecht iſt dan Urtheil. Zu letzt nach 
7 | a 1.Car,cap.itv. ji, | 
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dem er ſchon ſechsmal in den ſeinigen geſtorben / und [gang gedultiglich underworffen / und darn 

Gottes gerechtes Urtheil offtermaln erkent / reicht | fig und füeiffi De —— 

er ſelber feinen Halß dar. a ſprechen; du biſt gerecht : Dein | 
Es hat fich dieſer Kayfer felbengeurrheile, da, Freche / nnd Sn 

mit er nit geurteilt würde. Alſo muß man dem Rich⸗nen. 

ter vorkom̃en / der deſla gnaͤdigers Urtheil uͤber ung 

außſprechen wird / wie ſtrenger wir uͤber uns ſelber 

ſein werden. 




























tommen? HErr du biſt gerecht. Iſt einem Hauß|ihnauf. 
und —— Harder Schaur Treid und wann es —2 


ſtorbenẽ — du Sf gerecht. Steckt man ik Ar⸗ 
mut / in Kranckheit / in Angſt und ſorgen / in Truͤbſal rd a ee 
und Kuͤmmernuß / leidt man Feindſchafft / Neyd uñ | noch einmal anhoͤren / — 
Haß? HErr du biſt gerecht. Iſt umb und umb Wi Fftellen? Sehet ihr / wie ſie groſſe Reu wei 
derwertiglett und verfolgung; man weiß nit wo auß ſes wird ihnen aber dieſe Neu nur ein Ereugum d 
oder an? Iſt weder Huͤlff noch Rath⸗ Aller Troft den / und garfein Nut noch Heil ſeyn Sn ei 
iſt verſchwunden? HErr du bift gerecht / und gerecht |nusliche Reu haben ſo hab esjest. Dannsoiefiinet 
üftdein Urtheil. Wir haben diß und noch mnehr viel j jetz haben / ſo wirſtu darvon gebeſſert werben IE 
hundertmal verdient. derhalben vonnoͤthen / daß are 
Alfo liche Chriſten / alſo muß man die Goͤttli⸗du nicht in deinem langſamen v hen / gl 
che Majeſtaͤt und Gerechtigkeit erheben / ehren und dahin Rerbeft,umd an dir garnichese ui. | 
preyfen. Der Großmaͤchtige König Aſſuerus / als Be J 
‚ar die Eſther zu ſich eiugehn ſahe / ſtrecket er die guldi⸗ſeſt c 
ee 


pain Wr 
2 . 
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— a Sende 
föreiben an —— — un ee 
fie —— — 
uber uns auß / er ſchickt uͤber uns Widerwertigkeit/ 
und verfolgung / Krieg und anders unglück. Wann — — — 
wir nicht grobe Bauern ſeyn / ſo werden wir ja deß er woll 
hoͤchſten 8 Scepter kuͤſſen / und uns feinem fche nicht konde ne 
alergerechteſten / gleichwol tieff verborgen Lirrheif —— 

a rs op Li. Zunar. — — 2.40, 

b ide cp Ur 
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Nach verlöffenenzehen Jahren / als nemb⸗men / und verlobt ein heilige Sehen zuführen’ hat es 
a pueneisı * ich ihn nicht Jaberimmerdar verſchoben. a 
alleinermahnet/ fondern auch inftändig angerric- Odeß aͤdlichen verſchiebens in tugentlichen 
ben / er ſolt ſeinem en ein gnuͤgen thun / und | Wercken ! Befferung deß Lebens verſchieben iſt je⸗ 
fi zum kuͤnfftigen Gericht bereiten Es waren dderztit ſchaͤdlich geweſen O wie viel Menſchen ſeynd 
aber nut lauter gute Wort umb ihn / verſchob es | durch ihr langſambs befinnen und warten / gen Hoͤll 
ent eh 2 / und war ihm noch nichternft. Es gefahren / die ſonſt gen Himmel wären fommen’ 
blieb ie Kranckheit und Tod nicht laͤnger auf. | wann fie nicht hetten woͤllen verſchieben / was fie ih ⸗ 
u folcher Auffſchub halff ihm auch nicht menig |nengutshaben fürgenommen. Soͤhneſt dich nach 
Be Rlofters Abbt ſelber / der darfur hielte es wäre dem Himmel / fo laß das verſchieben und auffäic, 
inem Eonvenenuglicher wann ein ſo groſſer Gut⸗ hen bleiben / thu es heut / thu es jetzt / was du dit für- 
er ſi nicht fo eylends aller feiner Haab und nimbſt guts zuthun. Betracht und bedenck noch 
er } damit er dem Kloſter deſto reichll⸗ heut den Richterſtul / vielleicht wirft morgen für Ge⸗ 
dmittheilen konde. Unterdeſſen richt muͤſſen. Die Seligteit entwiſcht dir unter dei⸗ 
mum ein Kranckheit / verfiher ſich nem langſamen Verziehen und Aufſchieben. 
einem Chriſte — beichtet / gibt viel A| a Per.Dam.r.ı.kı.p. 
nn Summarerbereicer ſich zu einer ſeeligen 
Befreiindteund DBerande/fo umb ©. Auguſtinus —* und predigt offt und 
in Se en une ine ernſtlich rider fo (hädlichen Berzug undAuffſchub. 
Eraber widerfprichts freund | Boreberufft uns allenthalben zur Beſſerung / ſpricht 
1d/ faat er / wann ihr mich lieb habt / er / er rufft uns allenthalben zur Buß / er rufft ung 
— en ein laͤngers Seben/ [durch gutthaten der Creaturen / er rufft ung mir ver- 
— Aue alſo bald her» leyhung der zeit zuleben / er rufft ung durch den Leſer / 
ericht. er rufft uns durch den der mit uns handele un wan⸗ 
— *— dieſer Menſch ſey delt/ errufft uns durch unſere innerliche Gedan⸗ 
zugeben gantz wol bereit / dahin ſcken / er rufft uns durch die Geiſel der Straff / er rufft 
16 001 m ſeynd GOttes Lirtheil uns durch die Barmhertzigkeit deß Troſts. Ver⸗ 
haffen / als die Urtheil der Men-| meinftudann / du gefalleſt ihm / weil er deiner ver- 
‚None? Das Haftı gethan / fpricht er’ und ich hab 
eienach feinem Abſchied erſchien er geſchwiegen. Die Suͤnden gefallen mir nicht’ 
5. Bincens / wie er von Gerichts⸗ fondern mit langmuͤtigkeit ſuch ich dein Bekehrung / 
——— gezogen wurd. Wann ich die Sünder ſtraffete / wurde ich Feine 
te gehn fragt ihn der Abbe hoͤreſtu Buͤſſer finden. Go jiehet dich derhalben GOtt 
Tehe ſtill / ſag mir / wie ſtehtz umb der HERR zur Buß durch fein Langmuͤtigkeit / mit 
htim Himmelẽ Arduinus antwort · derer deiner verſchonet / du aber ſprichſt täglich / der 
Ben: Ach frag mich nicht tmb |hentig Tag gehet fehon dahin / ſo will ich noch mer» 
in noch in Ve Peyn / undhab!genundübermorgenauch darzu ſchencken / es wird 
k Erquickun ja morgen nicht eben der legte Tag fern. Und in 
— ſetzt —— — ſolchem kombt gaͤhling deß HErrn Zern. Lebe 
da A fichfig Auffsumereen wie die | Brüder/fartmet euch doch nicht zum NEren sube- 
Gerechtigkeit fo juff unnd kehren / dann etliche richten fich zwar zur Befchrung, 
—* Mole das Ma der Goͤttlichen verſchiebens aber und fehrenen inimerzu eras, cr>s, 
* + Straf Gottes ſo genaw und bey ei Imit dem Raben. Der Rab / den Noe auß der Arch 
— außmeſſe Wañ gelaſſen / iſt nicht mehr herwider kommen / BOTT 
Ben erein geraden Strich. fucht nicht das verzichen und verfehieben im Naben. 
ſo viel biſt ſchundig. So ſgeſchrey / ſondern Beicht und Buß im Tauben ſer f- 
fe 7 hat er ihm zwar fürgenoms "Ker. Da Laͤublein / ſo auß der Arch Noe außoeſch 
> Ci werte, 
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3 Vom Richterſtul Shrifii/ 


worden / iſt herwider kommen. Wie lang wird doch ſchleicht herein / wie er ſelber ſuvor 

—2** noch wehren? Merck wol auff / und| Jetzt wird er alsbald da ſeyn. rn 
bedenck das lernte cras, dann du je nie weiſt / welches gu fanrafiern. | 
das letze eras werd ſeyn. Laß dich Gnuͤgen / daß du Pelagius erzehlt von einem alten — 
als cin Suͤnder biß auff heut gelebt haft. Du haſt man / der hab einen den er su friſch lachen geſehen ein 

cs gehoͤrt / und hoͤrſt es gar offt / du haſt es auch heut | ernſtliches Geſicht angeworffen / und mie ſcharpffen 
gehoͤrt·Wie oͤffter du darvon hoͤreſt / je weniger / Worten angefahren: Wir muͤſſen / ſpricht er / vor 
dem HErrn deß Himmels und der Erden umb un⸗ 
fer gantzes geben Rechenſchafft geben / und du lachſt 
noch? Wie viel billicher toͤnnen wir auch ſagen 
Wir werden gar bald vor dem hoͤchſten Richter em 
ſcheinen / und ümb unſer gantzes Leben Rechen ſchaft 
geben muͤſſen. Und du lebſt im Sauß / du 

und ſauffeſt / ſtiſſt und raubſt / ligſt Tag und N 

im Luder. Sliheſtu dann nicht / hoͤreſt du dann ni/ 









darneben auch gerecht ſey. Er = barmhertzig 
und langmuͤtig / daß er darneben auch warhafft iff. 














Wirſtu ihn dann nicht wol empfinden / wie er ſo ge⸗wie dir der Richter ſo nahend ob dem Halß iſt ie 
recht iſt / den du verachteſt haſt / weil er fo guͤtig war? | aber ſihet und hoͤret dich gar wol / ——— 
Ja gewißlich wie wir anfangs ermahnet / es iſt und handleſt / fondern ſogarauch mas du ge ⸗ J 


ef. i 
bald werden wir vor dem Richterſtul —*— ——— iM 4 
und wie arme Sinderauf die Ewigkeit warten. | der da vermag beib [verderbenin 
Wol dem. der fih zur verantwortung reche bereitet ja Wilt du dich / erde Bonus ıniae Fb 
hat. S. Bernhardus gibt allda ein getreuen Wars | Gewalt: So hu guts al 00 Henze 
ner / undgeigt ung aleichfamb mit dem auff | fördhredih. Dann er träge das Schmwerdr r 
diefe erſchroͤckliche Ungeftüm / / und vergeblich b Das Schwer Gerichts iſt 
Schroffen deß Berichte Es wird Chriſti Hand. Foͤrchtet Ir 
er / es wird kommen der Tag deß Gerichts / an wel | köndt / von dem Angefiche def De 2 
chem mehr gelten werdenreine Hertzen / al liſtige Selig Schrer — mei 
Wort / mehr ein guts gewiſſen / als ein voller Seckel: Sach: Hat der Herodes die K 
Sintemal der Richter weder mit Wortẽ —— 


anjeigt / der Todt ſey vorhanden. c / 
alle die ihr lebe rund heut oder morgen Franck werdet / 
een daß der Richter fehon 
ahen vorder Thuͤr iſt / ergehergarftill daher’ cr 
a Rom,eap.ıv.5. b Bern, Epifl. 1, 
€ Greg.hom.15.in Evang, 







a Marrh.eap.ıo.v.i8. kamen * = r 
——— Dalzeup ri 
elodsap.ig.v.29 j — — re 
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— Vierdter Cractat. 
F Von der Boll: 
u Oder 
Holle Gefaͤngnus. 
| * er em ley Wegaußreiten. König Darid hilfft allda auch 













GE Pur nachſinnen unndfpriche: Ich hab gedacht der alten 
Such angeſehen / unnd und die Ewgen Yahır babich im Nerscn 
Aranden Lefer. t. a Diß iſt ja freylich der allernuͤ tzlichſte Ge⸗ 
ht weiß lich unnd wolgelehrt ——— Menſchens wol wuͤrdig Alt 
— Deß da iſt ein ſehr groſſe weiten / ein anſehlicher Platz/ den 
un. and niemand jemaln mit Gedancken ermeſſen / nocher- 
dt | gründer hat. Das End mag man allda wol fuchen/ 
Kung, man fans aber nicht finden. Die Ewigkeit weiß um 
fer | fein End fie weiß umbein Zihl. Won der Ewig, 
| keit gedencken / iſt in recht wuͤrdige Sach. 
ſer Ba BE 
N * unern betrachten fürgeflelle. Iſt nun übrig / daß wir auch 
ge wilde Thier/fönnen auch | der Kliaen ſo wol / als der verdambten Ye ai zu⸗ 














Sp Fee vonder Ewigkeit reden, * 
ren / ſchreiben; Diß iſt nur ein Arbeit / die obenhiu 
geſchicht: Man muß ef gründen, ſtaͤrcker hin- 
durch erringen / unnd die Ewigkeit gu innerfims 

en ifl KHers trucen. So wöllen reir derhalben 
stem fenem in dieſem erſten Capitel nur diß allein handlen unnd 
und worzu dieſt Beſchreibung der 
vonder Verd ambten Ewigkeit fon ans 


in. au 76.6 — 
Der weiſe Seneca —00—— 


ss Holle Sefängnuß/ 


scher weiß umd fpriche: zugleich wie man einem ver · |der alle euſſerliche Sinn un 
dricßlich iſt fo man ihn auß einem luſtigen Tram /ſtellt und einnimbt / und nur dieinnerliche — 
auff weckt / ſintemai man ihn auß ſeiner Kurtzweil |müher and wachen heiſt Unnd diß heit beracht 
bringet / welche ob fie zwar faiſch unnd eytel iſt / ſohat Nun ſo hats den Seneca übel verdroffen/dag 
fir doch ein wahre Wuͤrckung: Alſo thut auch mir ER Dttzadtuna sornde Dann mit 
dein Schreiben, Dann daffelb har mich von einem ſgroſſem nutz und fruchtbarkeitberrachrer err Ich ner» 
guten Gedancken abgehalten / darinnen ich noch Jachter ſchon ſpricht er / das noch übrige Sehens nnd 
weiter waͤr fortgefahren / wann ich here Zeit gehabt. ſtrecket mich in die unermeßliche Ewigkeit 

Es war ein Kurtzweil / —B Seneca kam gegen der unermeßlich 

den und nachzuſuchen / jadiefelbig auch zuglauben? Ewigkeit alles anders verdrießlich für. Wascıhun 
Dann ich furnemmer Männer Meinung leichtlich (nun mir Chriften? wann auch die Heyden mierenin 
beyfiel und glauben gab. ch ließ mich gantz hinein ihrer Finſternuß die Einigkeit alfo betrachten? Wir 
in ein fogroffe hoffnung / es verdroß mich ſchon eben glauben vergebens in Ewigkeit / wann wir fofelten 
meiner felbft/und fing ſchon an / defmühfeligen oder ſo verdroſſen daran gedencken. Es feynd wid 
Lebens übrige Theil zuverachten / in dem ich wolt hundert unnd raufent Lirfachen / warumb wir 
hinein gehenin ee ——— unserlaß an die Ewigkeit gedencken follen. An ſi 
Beſitzung unnd Genieſſung aller Erofgfeit. Da Jaber vieler andern Lirfachen/ fol ung diefea 2 
weckte mich unverfehens dein Schreiben auff / das ein ſehr fräfftige unnd ſtarcke urfach ſeyn / daß die &r 
brachte mich umb einen fo ſchoͤnen Traum. Den wil wigteit ſteinharte Herhen erweichtunnd ale Harte 











di fogt: : — 

* tucius Annzus Seneca von Corduba auf | digen flichen und meiden / nicht auß forche derftraff/ 

Spanien / har in feinen Wechſelſchreiben mit dem | fondern auß Lieb zu Gore, Wasfollein fol Jen 

heiligen Paufo / alles guts vom Chriftlichen Glau⸗ fen die Ewig hölifche Pein berrachten ? Kafrenlih 

ben gehalten / und iſt ein heimblicher Ehrift worden, | bilfft es einen foldenauch ÖDdefitvegen 
geben wir hiemir ein dreyfache 

die ſem Büchlein offtermal 


5 
V— 








Nun har fürwar Seneea die Ewigteit nicht allein‘ die gewiſſe hoffnung bedencken / wie fie diefemböllle 
angefangenzuberrachten und zugedenckenfendern] [hen Feuer ſchon en re ſpungt ihnen iht 
dancken ſie GDu 


wenig ſeinen fleiß anſehen. Er fing an die Ewig⸗von Herzen’ ſie veracht Kbft zum demälge 
$.Dann Bertiche Gin 


ohn unterlaß Dieweil fi * = 
en. ep.108. rechte Menfahen zutveilrt hdreben nn fan A 


Wronick (neulich zu Leon Anno 6 27. in dencken fie alsbald an die Expiafeie / die vormahın 
ae, "nnd warnerfie die fpricrißuengn * Men 
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——— ein groſſer * — bedencken. 
92 De — 
m en run 1d Taffen efer-einkige Gt» Die dritte Sehr: Wollt GOet daß ich von al- 
I. er h wol / daß man GOtt gls dem len denendfe diß lefen nurdiß allein erbitten under, 
und Haupt alles fehulbigift und halten konde / ————— Bar Duke par 
— gnug / unnd würdiglich Augenſpiegel gewoͤhneten. Ein paar iſt blau / das 
me werden / daß ſeiner hoͤchſten a | ander Purpurfarb. Die blauen Augenglaͤſer muß 
4 8 gleichmwürdigs koͤnne ertiefen werden | man alfo brauchen. 
| * underworffen ſey Eben dieſe ls offt es uns wol gehet / wann uns an Leib 
rm now wigkeit / mahner uns immerdar oder Seel / oder an beeden zugleich miteinander wol 
PieſesLebens und erinnert ung] iſt / als offt was luſtiges / angenehmes / oder ſchoͤnes 
ey zum Arbeiten unnd zum / den Augen oder Ohren / oder was wolgeſchmackes 
L ce ohn endin Ewigkeit lauter und lieblichs der empfindlichfeit deß koſtens / dep 
'd bare m manmweiterniches mehrweder ar- Priechens eder greiffens fuͤrkombt / wie luſtig ode: lieb⸗ 
hwerbienen wird koͤnnen. wir alsbald die bla⸗ 
— wie wen Angenfpiegel folcher maſſen brauchen / daß ihm 
ESigten alfo betrach⸗ein jeglicher nv. ihm felber diefe rechnung mache. 
Welt» fprach er zu fich Shen 29 lärde perlBungr ct tif 
— —— be was iſt doch diß alles ge⸗ 
rät ——————— gantzer —— —— an iſt doch diß troͤpff⸗ 
Ba fein Honigs gegen dem sangen honig füllen Meer 
—* Aid Brmbimbahen hieauff 
möchte einer verſu / Erden vergebens? —— go 
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7 Hoͤlle Gefaͤngnuß / 
mit meinem hungerleidenden Schlecken / und halt | ffagen? Gare erg u 
mid) ab von den ewigen duftbarfeiren? Sihe doch | undein gelegenheit zu troft und frenb: —— 








under allerlen ron gar wol haben, wann wir | Hera von —— —— ==: 







und ohne ſchaden der Seelen —e men Zuſtand unnd Wderwaͤrtigkeit mit nichten 
Wanns uns aber Abel gehet / wann uns ein | Magen; und was ung ſonſt iſt hart und unleident 
Kranckheit oder Kuͤmmernuß beſchwert / und das | fürfommen/ das wir uns jetzt leicht / ring und 
Hert friſſet / wann uns ein Truͤbſal ein Angſt an, | genblicklich geduncken. Wir werden mü 
ſchtei / fo müffen wir die Purpurfarben Augenfpie- | fennen: Diß alles / O mein GOtt / wasncheim 
gel auffſtecken / und — jeglicher bey ihm felber | mal ſein end hat / iſt leidentlich / es iſt noch luſtig / es ii ¶ 
ſagen: Wie? Verdrieſt dich dann diß ſo ſehrẽ —— —— gegen der 
Plagt es dich fo faſt daß du ſchier unfinnig drüber | Ewigteit Me un 


Diefer wen ini ae 
und plagt / iſt nochein lauters kuͤles Tan / —— fromme Gottſelige Menſchen je und a 
der ewigen Peyn nur ein kurtzweil zurechnen braucht / und brauchens auch nöd. S 3 
was dur hie leideſt iſt ein lauterer ſchimpff: Unſer |befenner a er ran ng 
Feuer iſt nur ein Feurſchatten gegen dom höllifchen | aeholffen: Wann ich an Job 
euer: Wag wir bie leiden iſt ein lauterer Wolluſt a dem Miſthauffen ſigt / 
gegen der ewigen Penn. hannes in der Wuͤſten hunger 
Was klagſt dann Himmel und Erden fover-|am Creutz hangt / — som 
geblich an? Da laͤſt du je dein Ungedult / ja dein ſchen Herodes hingericht wird / fo geder 
grobe Torheit gar zu faſt ſchen. Du nr gewiß. —— —— r 










X =, 





fein Wa 
—— — — vielleicht —— 
in ſtaͤtem immerwehreuden trauren / weinen und "fu alsdann e⸗o⸗ 


. . 
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peinigt = 

wird nit fuͤr ein ee entf He ei 2. —— die Peyn iſt nur zeitlich / dorten 
an den etigen Feuerteich dahin r tder Wurm nicht / und das Feuer erli 
VUrcheil ſchickt / werden hineinfallen? Ja gewißlich — * 
da werden wir unnd Zaͤnklappern / 
wegen unleidentlicher Qual unnd Peyn / und wird 
uns niemand zu hilff kommen. a 
Unnd damit wir dieſe Augenſpiegel recht ler, 





































das allein groß fürfommen/ was zu nechſt bey den 
Augen ift: Nur gegenwaͤrtigs / es ſey Schmerg ode 
Wolluſt / wird uns zuſchaffen geben / alles kuͤnfftigs 
n SO wird man kaum von ferren ſehen fönnen. Unnd 
men ode darumb fol man zu allem dem was wir ſehen / hoͤ⸗ 
uns nicht einfolde Nacht folang? Als waͤrs ren, ſchmecken / koften / anrühren/ die Augenfpiegef 
hen/roder gar ein Monat. Wie? warn 
£ Jahr lang in folcher Anaſt / in ſol⸗ 
m liegen muͤſten? Wie? wann es 
Dahr / wie wannstaufent Jahr / wanns 
fe en taufene Jahr / ja wanus erſt gar 
* hm End mehren ſolt ? 
= Zu gleichem kan ihm einer einbilden was er 
fiası verdrichlich/flägliche, elends / jammer- 
greulich8/ erbaͤrmlichs / erfchröcklichs jemaln 
trans alle Tyrannen vonanfang 
Fgranfame/greulichs unnd Tyranmifch je, 
che, unndwasnoch biß zu End der Welt 
kannenerdencken fönnenund mögen. Sol · 
| wanns einer an ein Büfchelein zus 
ide und mir der Berdambren Ewigkeit 
mmndgleichfamb durch die Augenfpieael 


beffer fehenfönnen. 


a Chryf-som.4,kom.9 inı.ad Cor ca tom.5.hem.ge, 
ad pop, 


$. S. 


Berneldrerheiliger Chryſoſtomus bekraͤfftiget 
diß mit fuͤrtrefflichen Worten / und ſpricht / wann 
du was guts und anſehliches im gegenwaͤrtigen de⸗ 
ben ſiheſt / ſo gedenck ans Himmelreich / fo wirſtu 
meinen / es ſey diß alles nichts / ſo gedenck an die 
Hoͤll / fo wirſtu deß zeitlichen Schroͤckens nur la, 
hen. Wann dich ein leibliche Begird ankombt / 
fo erwoͤg und bedenck der Sünden duftimwie es ein ſo 
nichtiges weſen / wie fogarfein freud noch luft dar, 
beyfey. Dann wann die forcht der zeitlichen Ge⸗ 
fäs und Gebott fogroffe krafft unnd gemalt in ſich 
hat / daß fie ung von böfen Wercken abſchroͤcken 
tie viel mehr wird uns die gedächenuß deß zufünff- 
tigen / der unendlichen ſtraff / derewigen Peyn vom 
böfen abwendig machen. Wann ung die forcht 
eines irrdiſchen Königs vom böfen abfchräckt / wie 
viel mehr wird ſolches die forcht def eigen Könige 
thun "Wie koͤnnen wir nun ein ſolche forcht ſtets 
haben? Wann wir nemblich die heilig Schrifft ſtets 
embſig anhören. Dann fo uns ein todter Leib / 
wann manihnnur anſchauet / ein folchen ſchroͤcken 
PundsPotenraten mir den Vbelthaͤtern | macht/ wie vlel mehr wird ung daß ewig höllifche 
‚Sünder umbachn/ wie ſies dahin] Feuer / das nimmermehr fan aufgelöfche werden’ 
*8 binden) wie ſies gaißlen / in Die) ein zittern und ſchroͤcken einjagen. 

m) mit Kerken und Fackeln ſengen Der Ochß def Phalaridistwar vor zeiten ein 
6. erſchroͤckliche Peyn. — Anfang — en 
1; erhebt, 


“rs 2 
— 


ſhertz / wann es mit der ewigen Peyn 
emwerden. Deflen Urſach jest er hin⸗ 
be: Dann diefe Peyn iſt zeituch / dort 
Durm nicht / und das Feuer erliſcht 
jerfür/ wann du wilſt / Feuer / brenn⸗ 
Ade Thier / unnd was ſonſt noch er⸗ 
8 fenn mag; fo iſt doch ſolches alles 
in ſch gegen der hoͤlliſchen Peyn. 
ich? Wiezumeiln die Diener ver jrdi⸗ 


* 


7 


auffſtecken / damit man was weit hindan entlegen / 


ar 


339 Hoͤlle Gefaͤngnuß⸗ 
erhebt. Ein Werckmeiſter machte dem Tyrann Did agus Dfosius: ward zu Otfpan vom Kan⸗ 
Phalardi zu Agrigent ein Glockſpeiſen Ochſen / auß Spannien in die Gefaͤngnuß gelegt / und vot 
darinnen die eingeſchloſſenen mann man Feuer lauter Kummer iſt er in einer einsigen Nacht Eiß · 
darunter ſchierte / im lanwuͤrigem Leiden unndfgranmerden, In ſolcher Meinung ſagt auch der 
temernen / brilleten wie ein Ochs In dieſes Kuuft- Poet Martiatie: 
ſtuͤck aber muſte der kunſtlich Erfinder ſelbſt der erſt Onoxquamiongaesgus facis una ſucm· - 
Dit If aicht das ein lange Nacht re: -° 
der ——— —— Dete ein Jungen zum Alten Macht. — 2 
feiner Ehegemahl Theopifte undihren Kindern ein. Nochvielbilicherfanmanfaan: 
—— darinnen fie auch durch greulichſte remis ac, A 
Marrerreinherrliches End — — / und aller Dietaufenemalcin Sterbend f e 
Welt ein mwunderbarliches ErempelderBeftändig- Die einem nie nurallein graue Haar macht/ 
fett hinderlaffen. < : fondern viel tauſent mal zufterben wingt uñ tringt 
Solche Marter ſolt einer billich können ein] Solche Nächt ſeynd inder Höllendtumdents / der 
Hoͤl nennen; aber / O wol ein guͤtige und gar furke| nen die Verdambten tanfenmal/ und noch viel 
Hoͤll Und wiewol mans zwar leicht lich su Gedaͤcht · ffter dahin ſterben / und iſt dannoch deß eng 
suß führen kan fo faſſen wir doch leichter in unſern nimmermehr kein End. Ach wie muß doch diß ein 
Verſtand / nehmens auch baͤlder in unſern Willen ſo lange Nacht ſeyn / die einem nicht nur länger ale » 
nnd Gedaͤchtnuß was wir ſelber empfinden und er · ein Jahr / nienurlänger als fünff oder ſeh 72 
fahren ‚und darumb folkn wir in allen Dingen / wie | fondern längerals hundert Jahr fürkombr. "Aber 
oben geſagt / wann ung wol oder wehe ift/dic Augen noch viel ein längere Nacht und jwar die allerlänge 
fpiegel brauchen zundimmerzu fagen: Was ſoll diß | ke Machr foman im̃er erdencken kan / iſt jene Nach ' 
fepn gegen der Emigfeit? Was foll das gegen der /auff welche fein Tagnimmermehr folgt. Omieife 
Hoͤllen feyn?Rur dran / es muß gelidten fern. Alles | dig ein ſo erſchroͤckliche Racht / die in ewiger Finflere 
was wir hie leyden iſt ein lauterer Schimpff und —— Mit ſolcher Nacht/ 
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tten gegen der ewigen Peyn. ernuß 
rn — enter ninem Becher ambren 
—— — Ds fünfftiges | 
n / iſte 
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b Val.Masxıl.9,sap. 1» 


ungeftümm 
«Roma ao, Sadt. Lipoman. Sur.Lipeloe, Maraum. muß ſich niche under den 


ehlenmodh indie zahl dert 






Dunn ne 
Die Erfie Hoͤlliſche Peyn. | 
Ewige dinſternuß. 


ge unften Sanden feynd im Winter gar lange / 
undim Sommer garturge Naͤcht. Es kan ſich FFin | 
aber wol begeben / daßeinem ein Nacht im * wir anzeigen und ertlaͤren / daß 
if’ alsim Winter. Ach wie muſt einem men indt 

—*—2 oder Verfuftsnennen. van Def Sat Br 

9 en/ 1 in 
wuzeugenbat. So betennen auch die Belcheren I IE eu. * — 
Das mancher in einer einzigen Nacht grau worden. Die dinfernuj in der Mölge ſt umwerkn. 
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— — die ander Geiftlich und kan / fo verlegt er ihm ſelber ein Fuß / oder dem Fal 
eiblich Finſternuß iſt weit erſchroͤck⸗ckener ein Armb in dem er ſich will ledig machen / ſo 
noch viel dicker als jene Finſternuſſen in] hefftig wird er von Natur gegen dem Raub / den cr 
den hat greiffen koͤnnen. von ſerren ſthet / abgetrieben und bewoͤgt. 
Das inder Hoͤll kau zwar brennen / abernit Faſt ein ſolche Meynung hat es auch mit dem 
ſcheinen oder leichten. Was die ewig Weißheit ¶ Menſchen. Go lang wir hie auff Erden leben / 
vonder Egyptiſchen Fiuſternuß ſagt / das kan man gehen wir in einer Nebeltappen herumb / es iſt dun⸗ 
eben auch undtroch mehrer von der hoͤlliſchen Fin⸗ ckel und finſter umb uns. Dahero iſt kein Wun⸗ 
ernuß ſagen Mir diefer eintigen Kerten der Fin⸗der / daß uns ſo gar fein Gewalt antreibt Gott auzu⸗ 
Ferauf verden alle und jede verdambte verfnipffe ſchauen: Die Nebeltappen verhindert uns ⸗· Wann 
ſ mmen gebunden ſeyn / wie in einer ſtickfin, aber die Seel den Leib wie ein Nebeltaypen durch den 
a Keicher Todt wird abgelegt haben / und ſie alsdann in jener 
— —————— Finſternuß rede S. Ewigteit gant frey umb ſich herumb ſehen wird / da 
hryſoſtomus alſo: werden / ſpricht er / alle wird fie fo begirig gegen ihrem Erſchaffer ſeyn / das 
Ammerlich Weine und Klagen / wann uns das ſihr dieſes auf allen hoͤlliſchen Peynen die groͤſte 
Feuer mit Gewalt wird. Wir werden Peyn wird ſeyn / daß ſie nemblich nur ein kleine weil 
emandfehen/ als emit uns verdambt ſeyn [von GOttes Anſchanung ſoll außgeſchloſſen und 
Mimerliches Elend. Wer kaus doch mir verhindert ſeyn. Waun ſie nun von ſolchem An- 
orten ang auß ſprechen / wie fo entſetzlicher viel⸗ [hauen auff Ewig außgeſchloſſen iſt / ſo wird ihr 
ältiger Schrödentoird von ſolcher Finſternuß her. diß ein zaͤmmerliche unaußfprechliche Peyn ſeyn. 
0 j tumdauffunsfallen ! zugleich wie das Dann GOtt anfchanen if die höchfte Seligkeit. 
u eine: König David nimdt gar weißlich in obacht + daß 
tryehrenv alſot tes anch Beim Kraft einigen ſchein der Menſch durch fein Wolluft / noch irgends einige 
echt von] tigeber : fonft wär es kein Fin. | Ercarur kan erſettigt werden und fpricht :Sariabor 
wann mar nunjene Zeit recht bedenckt / ſo cumapparuerit gloria tua: Ich werd ſatt werden 
en ana foldes Schroͤcken Zittern / Zagen / wann dein Herrlichkeit erfiheinen wird. a Dabero 
Kammereinzubilden: a ift alends Elends Summannd Inhalt / der An⸗ 
fternuß aber iſt noch er-| fhauuhhg Gottes beraubt werden. 
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x dorte valt noch Krafft hat / etwas zur 
















& 2. 
Fin jeglicher Schad iſt umb ſoviel * 
siſt 


In d nen. Geldes Hundert raufene heit man für ein uͤberauß arofle 


ng ein Falck mir feiner Hauben umb} einem viel milkion Golds / ja alle Schät und Reſch · 

eruumb bedeckt iſt / fo Richrer weder auf] chumb auff all ſein Lebenlang dahin nimbt. Ein 
auff Antoögel / oder auff Maiger :| ſolche Straff iſt auch dir hoͤlliſch Finſternuß die su. 
herunter ziehet / ſoſ aleich auff einmal mir einander alles Guts dahin 


fdenſelben wird er von Na⸗reiſt / und ſolches zwar nicht nur auffs Leibs leben⸗ 
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bapıman ihn anderft nicht dann nur ſendern / ach leider / gar in alle Ewigkeit. 
erhalten fan : Erwurd wol Riem N le. bnbcens ; und 


foriche : Wann dn gar tauſent Höllen nenneſt / ſo 
— — ge 
v 


kin 


742 Hölle Gefaͤngnuß/ | 
rund Peynnennen/ntedieSeelleider. Ich befter [der MEN der Brauch ſey: Alſo auch die in bie Ho 
ne es / ein unleidenliche Peyn iſts zwar umb die Hoͤl⸗ kommen die leiden nicht nur allein die Peyn der m⸗ 
en / iſt aber noch viel ein unleidenlichse Peyn umb ſpfindlichteit / ſendern auch die Peyn deß —— 
den Verluſt deß Himmelreichs. die fie jaͤm̃erſich wird plagen / uͤnd werden in Ewig / 
Das faſſet zu Hertzen. Solches widerholt er teit kein Liecht mehr ſehen. A— 
nad) oͤffter und will es feinen Zuhoͤreren wol unnd 
eruſtlich einbilden: Wann einer / ſpricht er / tauſent en > 
Ho llen nennet / fofagt er dannoch bey weiten nichte — 
gegen der Peyn / die daiſt / daß man von der ewi⸗ Dieſe Selige Anſchauung GOttes v 
gen Seligkeit muß außgeſchloſſen ſeyn / und daß wir durch ein jegliche Todfünd. Dann (wie die 
man Chriſti deß HErrn Huld nicht hat / unnd Schirfftgelehrten außfuͤrlich darvon reden ) einer. 
vonibmanhörenmuß/ Non novivos: Ich kenn der toͤdlich ſuͤndiget wender feinen Willen von dem 
euch nicht. a Ein jeglicher Baum dernicht gute \höchften Zihl und End ab / und eben mir diefer abe 
Frucht bringe/ wirb abgehanen und ing Feuer ige, | wendung verdient er / daß er das Zihlund End dar⸗ 
worffenmerden. b Hie wird ein zwifache Straff zu wir erfchaffen ſeynd / verliere. Liber folche iſtde 
deß Baums angedeut / er wird außgehauen / und Urtheil ſchon laͤngſt gefält: Difcediteä me omnes 
wird ins Feuer geworffen. Dem Baum waͤre «8 qui operamini iniquitatem: Weichet alle von mir 
dannoch ein ringere Peyn / verbrennt zu werden / als ihr Ubelthaͤter. a Dieſe Straf iſt nicht allein an ſich 
daß er alſo gar von der Wurtzel muß herauf ge- ſelber ein uͤberauß groſſe ſchwere Straff und Peyn⸗ 
hauen werden / daß man weder Laub noch Bluͤhe ſondern fie wird auch durch deß Menſchen eigne 
unmermehr von ihm hoffen kan. Alſo waͤr auch [Schuld noch viel gröffer. Solches if durch ein 
dem Menſchen viel ein ringer Pein mirten im Feuer Exempel leichter zuberftehen. 
ſeyn und brinnen / als daß er vonder Anſchauung Es iſt einer / der hett schen tauſent Thaler e 
GOttes ewig muß außgeſchloſſen ſeyn. ben können, har ſich aber nicht angemelt / und 
Ein Gleichnus oder ſchatten dieſer Peyn koͤn⸗ |fein Recht verfchlaffen : Den fombt ein fpare Re 
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ſich ſelber zerreiſſen. Yaesenrleibe ſich woln * * 


— 











nen / und hab nicht gewoͤlt. Jar bin ich von * —* 
Gut gantz außgeſchloſſen J——— 


es dar en 


deinem Angeficht: Wend dein Angefiche nicht von | nicht außfprechen fan eilwir. uch die 
rıtr. Zugleich nun / wie forool die frommen als die Himmlifche Freuden mir Gedancken nit ergr 1} 


damit fie einwenig erfahren amd verfuchen / was in | und Schaden.nit znugſam fhegen. n. Ein ffeines r 
a Chryf:tom.5.hom.49. cs. mündigs Kindlein / warn ihm fein Daneeı firbey * 


b Matib.sap.z.w10, 


der vlerdte Tractat. 34; 


verſteht es nicht / was es andiefem einzigen Men ⸗ O wie ſchmertzet es wie thut es fo wehe / wann 
ſchen verliere / und darumb klagts oder weints auch einer / den man gleich jegt zum Koͤnig ſalben fol’ 
nicht Sleich alfo thun auch wit warn wir ſuͤndigen / gefangen und in cin Diebesfercker geworffen wird / 
wir elendewifferrumd verſtehens leider nicht / was Sehet an der gantzen Welt ſchroͤcken / den Koͤnig 
wir fuͤr ein groſſes gut verlieren. Nabuchodonoſer / wie er auff dem hoͤchſten Thron 
Soerfallen uns auch auffdicfer Welt nie ſitzt / und fogähling herunter faͤllt / in wilden Bad 
viel und groſſe Vbel / und widerwereigkeiten fo) under die unpernünfftige Thier hinauf gejagt wird 
4 1 daß wir nicht auch zume:in cin wenig ver-| der fol jene leben wie ein Dich / weilernicht gelebt 
con Önnen : Zu deme / ſo wiffen wit noch mie ein Menſch. Sehet an den Judiſchen König 
cheo umbs fünfftig. Dahero find man wol einen Dedechtam / wie man ihn vom Königlichen Thron 
der mitten in Truͤbſal und eiend mit dem Wandali⸗ herunter reiſt / und nicht allein all ſeiner Haab unnd 
chen Konig Gilimer lachen darff. In der Hoͤll aber Guͤter / ſondern auch gar feiner Augen beraubt: Als⸗ 
‚alles Gelächter ein. End. dann war gewißlich / wie Boerhius ſagt / das groͤſte 
heyeiner jeden Todfuͤnd iſt in ſonderheit auf Elend / das einer noch gedenekt wie er foglückfelig ge 
aguſße auff die abwendung und auff die weſen. Nicht anderſt werden auch alle Verdambte 
ung Dannalforeden die Belehrtendarpon: | indie Ewige Gefaͤngnuß dahin geriſſen werden / chi 
Derdafündigt/ der wendet ſich ab von feinem Er. zur felben Zeit / da fie ſampt andern Seligen zu Koͤ⸗ 
hafferhumnd fehrer oder wendet ſich zu einer Erea · nigen und Himmel Fuͤrſten ſollz gchebt underhöher 
D ſ gleichfambein doppelte Unbild wider | werdenyallda ſie nimmermehr s Vbel em pfin⸗ 
Bert. Dahero iſt wegen der abwendung von Gott den und in Ewigkeit deß hoͤchſten guts hetten genieſ 
en deß ſchadens und verluſts / und wegen der ferfollen. Diß alleinig kan man billich einen unwi⸗ 
dung sur Ercatur/ift die Peyn der Empfind / derbringlichen Schaden nennen / den man weder 
Und wiewoi ſolche Peyn vielfaͤltig iſt / ſo iſt auß ſprechen / noch znugſam beweinen fan. 
eyn deß ſchadens noch weit drüber. Es $ 4 
; cht lachen / der fehon fein an- Was foll ein blinder anderft begern / als jener 








































tale eyn deß fehadens litte 7 es Blinde im Evangelio: Domine,ut videaw:HErr 
Holm Peyn übrige genug/ der nichts daß ich fehe.a Wann einem Verdambten die Gnad 
als nur dieſe eingige Peyn (eiden | fondtwerden /erfoftaufialfen himmuſihen Freuden 
— [ne bogen und augerwöhlen, ſo wuͤrde er ohn allen 
Ju fi 6 Rain klagte vorzeiten fehr hoch zweiffel bieten und fagen: Videam Deum:O daß 
echter’ du treibfmich hun von dem Erd» ſich moͤcht Gott anſchauen. Ich beger tein luſtigers 
wird ich mich vor deinem Angeſicht ver⸗ ort / ich wuͤnſch mir fein liebere Geſellſchafft / ich wil 
nd warda noch ein hoffnung widerum gern mitten im Feuer brinnen und braten / wann ich 
mnen Was fol man erſt von den nur Gott kond anfıhauen. Das fan. abernick: 
ninder- Hölfägen ? Ste ſeynd von dem ſeyn · 
ieden / und vor dem Angeſicht Got · Wann ichs aber nur nach tauſent Sahrener:. 
te %ı gewißlich hat ſie Goͤtt verlaſſen fangen fond: Es fannic fen: 
ing gerroher / fein Angefich hater wor Geſcheh es aber nur nach zehen tauſent Jah⸗ 
‚gen/dnpfie verzehrt werden. AU Lin- ſen Kan auch nicht ſeyn. Ach kund ichs aber mu 
fnafthat fie acfiunden/andüberfalen. daͤber zwantzig tauſent Jahr erlangen. Estanaisch 
lu gr a AR PORN 
or mid. r der 41’ gnur ' ahr 
foofft: erlangen Kan eben ſo wenig ſeyn 
icht nicht verworß | Ach tand ich aber dannoch uͤber hundert tau- 
vorden ſie ſeynd verworffen / unnd rg Goet anſchauen· Kan gleich ſo weng 
— —— 2 Lie. 2,18: u.485- — 
ET Odaß 
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O daß ich dannoch nur erfl über hunderema 1 Unnd diß bekennen auch die Teuffel 
un dat tauſent Jahr moͤcht erhoͤrt werden! Esift wann man ihnen in einem beſeßnen Menſchen 
aAes auß Da laſt ſich nichts mehr erhalten. Die helt: O ihr elende re 
Gnaden Porten ift ſchon zugefchloffen. Die Him- mermehr fehen. Da fangen an 
inchporten iſt fchon zu Du wirſt Goreninnmermehr | zu würen ımd zu toben / und —— 
fehen, An alle Ewigkeit wirſt fein Liecht mehr ſehẽ. ſchlagen / da beſtehn — 

Di bedenck. ſagt S Chryſoſtomus diß laſt | unauffprechlich peyni 
uns zu hertzen führen / laſt uns doch von unſern 
ſchlechten einfaͤltigen dingen ein gleichnuß nehmen / 
wie es umb fo ernftliche ding —— muß Mhriſtus der 
























rat Bier pin sen —— fen malpredigt,fege er zulezt hinzu / wie der K ar 
eben alles gewiß / unnd bereit ſchon zju darauff / ihme ſagt: Mittite eum a ya wa Werf 
aber unverhofft ein anderer fuͤrkombt / da moͤcht der ihn in die euſſerſte brei 
elende Menſch unſinnig daruͤber werden: Da muß —* wird —— 
er den ſpott zum ſchaden haben. „Daher tombt als· Ar 
dann groß unflßhigfeit unnd würen / Todſchlag / 
Mord und allerley Vbel. 

Nun aber vergleiche man ein ſolchen Men ⸗ — * ar au 
ſchen / dem ſein hoffnung zuruck gangen / mit einem ——— —— 
andern / der ſchon in ewiger Finſternuß iſt einge · zeit iſt e 
ſchloſſen: O wie iſt es ein ſo groſſer underfchied. Ein Diß unſer deben iftalfobefehafen,um 
folcher wie der erſte / kan anders wohin reiſen / er fan) uns zuweilen ein folchestraurenan/daßung 
fich anders wo umb Dienſt / vmb Ehrenund Wür-| anderstufter / dannıra 
den / unnd umb Heurat bewerben. Ein Verdamb⸗kein Kurweil / kein Freud / kein Luft * 
ter aber / kan weder das ort aͤndern / noch der Peyn mehr luſtig machen / ſo garnimbt au ng 
entfliehen / alle hoffnung ift auß umb ihn / er bleibe in die Traurigfeirimfer Hert unnd Gemüt 
Ewigteit ver gweiffelt. Unnd dannoch muß er ſelber Weltgeſchichten leſen wir von eit 
bekennen / daß Gott fuͤr ihn gantz ſorgfaͤltig gervefen/| lich dor unſern — 
unnd ihn auff mancherley weiß zum rechten Weg —— —— 
—— — unnd zufolgen gaͤntlich Muſic/ ne 













Da Prophet E 
— 

uͤber die —— 

a Pfalagrw.ro, b If cap.z1,v.42, 
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fe: Alſo ſeynd auch fie/ wie fie angefangen zufallen, 
rthinan in ein groß&after gefallen 
follesniemandt teunder .. 
truͤbe Wolcken der trans] men / dag viel Menfchen inden ſchaͤndlichſt 


fern fterige 

ing| deß Hergens. Die erften Safter haben ihnen das 
en/ darumbfahren fie jegt mitten in 
ihrer Finſternuß in Sünden fort. Sie verkehren 

ihren Sinn / und fhlagen ihre Augen under/daß fie 
niche gen Himmel überfich fehen. Job hat ein 
Bund mie feinen Augen gemacht’ daß fie kein 
frau —— ſollen / dieſe machen ein 
2 — daß —— nicht 






















den. 
e deß hoͤch lle Ein ſolche beſchaff nherchat es bei 
mert — ei Sändenifr * 


gul für/Chriftlich zuleben/ deren der al, 
fr Rune: def Hergens über, De ae: Diefes iff zwar lieblich / 
—————— Berg iſt aber nicht unſterblich / esift nicht ewig. Eſſen und 
hüfft weder E⸗Trincken / und den Leib wol aufwarten / iſt zwar lu⸗ 
noch predigen mehr. —* ſtig / aber zergenglich. Sich den Weltlichen Freu⸗ 
tab (ben und und are m den und Wolluͤſten ergeben / iſt zwar luſtig / es wehtt 
Erblate hinein wie ein biinds aber nicht fang. Den fleifchlihen Begitden nach⸗ 
Bee auts fagen/ fo iſts ſo hengen iſt zwar ein beiufligung / aber nicht langwi⸗ 
einem Blinden von der Zarbirig. Reichthumb / Geit und Gut haben / iſt zwar 
/abernnbeftändig. In groſſen Ehren ſeyn / 
ene ſchalckhafftige zwen Maͤnniglich groſſes anſehen haben / iſt zwar 
— faiſche kr ——— nicht ewig; Sich an ſeinen Feinden 
—— und ſchingen ihre | rechen) hat zwar etwas luſts an ſich / iſt aber leider 
fie nicht i berſich gar ungewiß undgargefährlich. Mac) ſeinem eig⸗ 
a) nen Kopff hinan hauſen / unnd ſeines gefallens le⸗ 
ben / iſt re: aber ach wie ſo gar 
nicht ewig. Der anſchawung Gottes aber beraubt 
—* ee —— unnd 
h aber wie einer / der bey | ugleih auch immer und ewig / unaı ——— — 
— ln lend / und zugleich immerwehrend ohne End. Ge 
m daß et nicht weiter fal⸗ a Hier.c,13. Y16. 
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Laffet ung num / fagt S, omus nicht und fpricht: Lid dann Gore in di 
en daß wir ı fast &. Ofen * lee — So hab 






Ba J 
Oberſter oder Kriegsmann kriegt fein Lebenl Der heilig yü a 
biß ae Sa au. legt Per ER ah auf Spankdı hn ah m fein. Batter ei - 



















haben / fo wir in Welrlichendingen ſo 
ſeynd / damit wir ung nur ein wenig umb ein er⸗ 
geslichfeit erachten unnd gerarher unsdannech offt |rei 
nicht / dann die Hoffnung iſt ungewiß: Unnd 
wolten wir noch in Geiſtlichen we chen. Alle 


mandt wird uns in jener elt mehr außtöfen fön- | 
nen / weder der Bruder’ nochder Vatter / weder Rein in ’ * 
Jungs noch Alts / weder Freund noch bekandte: oder [fer Lachares ſein Angeflicht mie Dinten? e 
ſJemands anderer: ſondern wann wir mit guten | Bauernfürlar/ und trug einer * 
Werck nit verſehen feyndvfo wird es alles vergebens |bielemsaub bedeckt Und alſo iſt 
ſeyn / unnd wir werden zu grund gehn unnd vetder⸗Thuͤrlein verſtolner weiß hinauß gangen. 
N. a er aber die Tarentiner R ——— 
2 Ghryf.1om.4..in ep.ad Corinth'$ ıhom.3r. ; 
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der bierdte Tractat. 347 
V nemblich die Anſchauung Gottes / Die zeit zu leben iſt ein zelt zu Weinen: Die 
een embfig für füch felber : Ber, —* nen außſaͤen / werden mit freuden erndren. 
vor deinem — a Mein Da fie ag da slengen fie und weineten / 
—* dich ſuchet mein unnd wurffen auß ihren Saamen. a Unnd auff 
Angeſicht ſuchen. b Lapmich ſolche weiß ſchenckt man den Englen guten Wein 
Becken kassiere ein. 
HErr ich bin bereit alles anzufan- Ein Elefant Heufer zuweiln bey der nacht gar 
yento Pe = über mich klaͤglich / als ober fein Dienſtbarkeit beweinete. Alfo 
ee keſt was du wilſt / mich vor allem | auch wir / gehn in der duncklen Nacht herumb / weil 
A) a ‚Wende mur dein Ange, | wir leben/ und dienen leider gar effe den Suͤnden; 
— HErtr / laß mich jetzt ia Fin · und ſollen wir unſer elende Dienſtbarkeit nicht bil- 
se laß mich veracht ſeyn / und under |lich beweinen? Wer mit Petro und Magdalena nit 
m gesehle werden / wann du nur dein] weinen will / der verſauͤmbt die guten Trauben an 
hr: * on ira, Dann wann der Reben / und laͤſt ſie erfaulen. In ſener Wert ſeynd 
t Ubel ſoll ewig wehren / foiftes die Zaͤher gar zu ſpat. Hie ſoll man weinen. Wehe 
ee has den ae die nu un een = ewigen Heulens 
P a eynen und Weinens en fangt man zwar am 
is zu weinen/ man macht aber dep Heulens und Wei, 
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Per 










Ze b Pfal.ı6 v.8. 
. d Idan, 14, v8. 


Undoißiffdieanvderhöllifche Peyn / nemblich 









| Base Ei das Heulen und Weinen/ darvonredt der Heyland 
der Hoͤlliſche Peyn. — 
deutium. Da wird ſeyn Heulen und Zaͤnklappern. 

gs Heulen und Weinen. ]b DieZinfternußiftein Penn der Augen das Heu⸗ 





r Weingartner len iſt ein Pein der Ohren; von der Finſternuß ha⸗ 
uben am X en u. iR ben wir in nechſtvorgehendem Capitel gehandlet / 
ann ſie ſchon angefangen fau⸗ vom Heulen und Weinen woͤlle n wir in dieſem Ca⸗ 
Einf pitel mehrer fagen- 

foleser Wein darauf / daß ihn auch 
i | he befcheidehun. Umb Gorrfelt, a Pfalıns.us.e6. b Match.cap.iz.w.az. 
5 m geinföftlicher Safft / und ein trefflicher 


ie hun Engeln reichen ſoll / wann 

Der Verdambten Zaͤher har — der 
ae man metall HErr in ſeinen Börtlichen Predigen offt und viel, 
tfelisen Reuund Seldioderaug@ger.| Man meldung gethan / damit man an den hoͤchſten 
Schmergen und jämmerliche Penn ohn underlaß 
gedencke Daheroharer die Wort ſo offt widerholt / 
u. erit lerus,&c. Da wird feyn Heulen und = 

Happern. a Deulen wird zwar da ſeyn / fpricht 
| Bernhard/ wegen de unaußloͤſchlichen F — 
Zaͤnklappern aber wegen deß Wurmbs der nicht er, 
ſtirbt Heulen kombt auß dem Schmertzen her / Zins 
flappern auß unſinnigem Zanwehe. Die unſaͤg⸗ 
liche groͤſſe der Peyn preſſet den Verdamoͤten 
das Heulen und Weinen auß / das Zaͤntlanppern 


a Aacth. 1j. 4% & 22. . Luc u. a8. 
—* Uu i 












Fa 







und 


und macht die Hefftigkeit deß Neyds 

und verflochte Boßheit. a Bi n/daß 
Dom recht seitlichen Weinen har die Ttwige | mit Menſch dem 

———————— gieichen hie gehoͤrt. —A 

Leid tragen / dann —— — ——————————— 

auff dieſer Welt it zuweilen das Tyrannen Neronis Garten inte 
Erquidung. Bey dem ewigen und pflegte fein Ihrifter 













Sedarur lacrymis egeriturque dolor. 
ne martin braun er ne 


Verdamdren / ob fie war 
ven / —B—— 


her auß den ae d 
fuͤllen ale ihre Winckel mit eufhrödtichenm Amin 
car Heulen / Schreyen und Blerren ein’ wie das 
Vieh in der Schlachtbauck. Ach der libellaurenden 
— die in —— pauſiern kan! 
Was aulus vom ——— au 
fein Aug hats geſehen / kein Ohr gehaͤrt / etc 
der Verdamten wů ⸗ 


—* nm data ich von 





Bien die BT 
obt / dardurch danna lle eu 


‚a Bern * & in Pfal, Qwi habit. 


b’Marthie.5: VS, reiffen/ und doch 
ee "ns — . Teiln 
Aſens die Gclerten / da gſten Tag 

A — abnehmen 2 wachen noch vers 


der vierdte Tractat. 349 









Als Antiparer dem groffen Koͤnig Alexander 
die freche Rayen und ein langes und breites von feiner Mutter geſchriebẽ 
Bußthun. Anderfelben Stat wird hett / und der König den Brieff lifer/fpracherzD wie 

t alle Swigkeit. Ach / Ach und Wehe fingen | weiß Antipater fo gar nicht, daß ein eingiger- Zaͤher 
ffen. * — er ge ge Brieff die mic 

en gar undalle ihre . en gefuͤlt fan außtilgen und zu nicht ma- 

ihnen haben fündigen helffen / ohne ei ⸗ chen. a Then 














f ſo ſehr beweinen / als die folder Zaͤher / damit ih mit Weinen vorkomme dan 


werichre/ Leid wirduͤberauß groß undheff»| nicht nersehrenden Ketten. b Dort wird Heulen 

ber leider. gar zu ſpat ſeyn. unnd Weinen feyn. Diß ift beym Evangeliften 
us Reginalduserschle/ ein Drdbensman | Mattha o vielmal widerholt worden : Aber die Kin. 
ie Beten cin ſehr Mägliche Stimm. fderdeg Reichs werden aufgeffoffen in die euſſereſt 


And ir: perıx e Lind umb : Man wird fie in den 
Abit ’ Reur-Dfen werffen +. Da wird ſeyn Heulen und 
Änffappern. Bey der groſſen Hochzeit werden 
ber den / der kein Hochzeit Kisid an har diefe Wort 
di wi em Werffet ihn hin in die eufferefte 















a. 
% Fı 


—* Es iſt heym Weinen noch ein Troſt / wann 

n wahres Wort / aber leider garzu ein Todter ca man weint / noch im Hauß iſt/ 
re! Daher haben ihr viel im Brauch wann manihr aber dahin träge / von dannen er 
e ſtund ihre ag een nimmer widerkehrt / mann man ihn ig die Gruben 
erhebenn —8 








O mein HE hinein ſcharrt / darauß er nimmer au 
chabermal ein ſtund ver» biß an Juͤngſten Tag / da gehets erſt an cin Weinen 
fert. Unnd alſo hat dannoch alles Weinen auff 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

4,7 ou ke Genſchafft geben: O &Drr | da gibt man ihm cin flägliche Gnad dir Dir zur 
? —* tund an meinem End. a — —— tote Die jent; 
et 2 der n . entre 
def Bender andern Deren traumbefie oeinen/ und doch twann fie auff- 
a Plut.in Alex: b Bern jermas.inCam, . 
© Masıh,& wind 1j. 42.06 10. 

Zu üj na 





F Hoͤlle Gefaͤngnuß / 


wachen txuckne Backen haben / unnd halten ſelbſt |fchlagen/ enfo eyen ſie nun auch und niemand 
nichts auff ihr traurigs Traumen: Alſo / wo wir a — 
nach dem betrieglichen Traumen dieſes Ecbeng zu — J 
der Ewigkei werden aufferwachen / werden wir uns ——————— ein TBeietERi 
felber über unſere truckne Zäher verwundern 7 und ſeinem hohen Berg daher reiſt / und fiher erlich drunm⸗ 
Diefelben fr nichts haften, Ja gewißlich if di den im Thal über ein gefährliches Eyß gehen / dieſt 
allhieſige Trauren umd Weinen nur ein lauter ſſihet er nicht allein / ſondern ermahnet ſie auch / u 
Traum. Dann dorten / dorten wird ſeyn Heulen gewarnet fie vor groſſer Gefahr / fie follen nicht: 
und Zänffappern/ unnd diß zwar wegen unauß- fort ihrem Verderben zu eyien Sintemal offt mike 
ſprechlicher Peyn und Schmertzen. ten im Winter ein Brun quell / oder ſtiller / doch tief⸗ 

Nemb einer / umb Gottes willen / zuweiln nur (fer Fluß unter einem dünnen zarten Eyß / dapdie. 
ein kleine Erfahrung ein / erhalt ein Finger an ein Leut nichttragen kan / verborgen ligt wie unter einer 
fleinesbrenendes Kertzlein nur ein einziges Viertel Eyerſchalen. Vnd der Schnee fo auff ven Eyß 
ftündfein/ wie wird er nicht heulen / wie wird er niche ligt / betriegt den Wanderer da er vermeint es ſcy 
ſchteyen! Man wird meynen es lieg der gantze gar ein ſichere Bahn. J 
Menſch mitten im Feuer / fo ihm doch nur das Wann nun die deß Wegs nicht bericht ſeynd⸗/ 
euſſereſt am Finger brennt. Ach lieber Menſch auff ein ſo gefaͤhrlich Ey Bann un gene 








































was fol doch diefes gemeine Feuer feyn/ gegen der ——— Mi Eyß daher gehen/ 
Hoͤllen? Dort wird erſt recht ſeyn Heulen und Zaͤn⸗ als giengen fie auff ſicherem Feld ohn alle Gefaht 
klappern / Henlen vom Fener / Zanklappern von un |fo bricht das Eyß mit ihnen ein / fallen unfuͤrſ 
auffprechlicher Kälte. Es wird auch und er bieſen hinunder / underfauffen. —— 
worten verſtandẽ / daß die Verdambten jederzeit mit Slihet nun ſolches ein Wanderer auff dem 
der aller vollkommenlichſten Empfindfichfeie leiden Berg droben der umb die Gefahr wol mweißfofchrege 


merden. er alsbald von der Höhe herunder/ gewarnet fierfie | 
An denen die dag Ficher haben merckt man / |follennicht weiter fortgehen / fie gehen ba 
daß die jenigen/ welche den Schmertzen noch ſtarck derben zu / fie ſollen vom gefährlichen Eyß uruck 


empfinden/ vermeinen es vergehe das Fieber defte weichen / und ſich auff ein andern Weg wenden 
ehe / wann ſie die Zaͤn laſſen klappern / alſo auch die Wolten nun die im gefährlichen Tha | da | 
rdambten empfinder ihr Peyn auff das allersfreifen / den guten Gewarner nicht anhö n/ ober 
empfindlich und fo lebhaft als es immer fan miüg-| wol gar verachten / und ihrem eignen Berderbainund 
lich ſeyn / darumb weinen unnd klaypern fie alfo mit | Lindergang zu eylenẽ berriegt fiedas Erf? Erfaufe 
den Zanen / als wolten fie gleichfamb ihren fehmer-| fen ficim Warfer? Erfrieren fievor Kälte: Sog 
tzen darmit lindern. Fo ben fie ihnen nur felber die Schuld/manbarfiemen 
Sie werden ja billich heufen unnd weinen / | lich gewarnet / ſie waren aber fo undver» 
dann teil fie auff Erden leben / lieſſen fie Chriſtum } achteren gute rreue Warnung. Weralfogu Grumd 
den gecreutigten vorihnen weinen / wie er am gan | achet / der iſt ſelber an feim Ungluͤck und Berdete 
sen Seib mir Blue fberrunnen / unndalle Glieder | ben fehuldtg. | —— 
außgeweinet / jedoch vergebens und umbfonft. Der Eben alſo hat GOTT und die Heiligen von 
ug. Engel lag ihnen immerdarin Ohren / aber| Himmel herunder geruffen / ja fie ruffen noch fie 
vergebens® Alle Heiligen im Himmel ermahnten /ſchreyen uns noch zun: Der Wolluftifteinberrie 






fie zur Befferung/aber vergebens. GDttfelberbe-| fichs unfichers verführlihe Eyß / daß mit ſein u 
ruffte und Iude fie dreiffig/ viertzig / fuͤnfftig ſechtzig / gebrechlichen Liberaua die Augen verfüh / traue 


und noch mehr Jahr / fiefollenfich bekehren / aber| nicht : Der letze ere vird unfürfche 
alles umſonſt und vergebens / fie wolten nur ein | unter euch einbrechen : Gehet nicht w iterd auff 
kurse Zeit nicht weinen : Ey fo meinen fie jett zu] wann ihr nicht urploͤelich wär erſ⸗ uffen. Die 
aller Zeit in alle Ewigkeit. Site haben gutes Er⸗ woͤgne Menfehenaber lacheren nur iber fo me 
mahnen und zufchreyenverfaums und in Wind ge | sige Warnung / giengẽ keck und frech inge vi 


* — — u ı 


ai der oierdte Tractat zg1 
Ar wolten nicht nur affein ihren Weg dar einen nur ein Mucken ode Schnacken ſticht / und 
finden / fondern auch gar darauff / ſolt doch fotches Rechen ewig wehren/ wie wurd diß 


= 














— 


und ſpringen. nicht ein unfaͤglicher Schmertzen feyn? Wastver- 
—— fiedahin / lachten / kurnweilten [den dann nicht die Verdambten für ein jammerli⸗ 
an Auen Bar da | he Peyn Haben von diefem eintzigen / doch unauff⸗ 
grund und erſauffen / ach leider hoͤrſichen Gedancken: Diß Feuer muß ich in Ewig⸗ 
herauß / da bleiben fie | keit leyden / diß heulen und Zettergeſchrey muß ich 
— nd etoig begraben ’ und feynddochniege,F ewig anhoͤren dieſen Geſtanck muß ich ewig ſchme ⸗ 
nd werden doch allzeit ferben Jene heulen | cken. Und dahero fombr das jämmerlich bitter 
Be en vergebens, Weil fie gure 2 d. dahero kombe ewigliche Jammer und 
anhören wolten / fowerdenfiejege | Schroͤck 
zuffen / heulen und weinen auch nicht velen und jammern wird die 
Eee mitihnen ins ewig Ver⸗ tenallenhalbengangumbgeben. Die - 
Pfeiler fo ſtarck nach ihrem eignen] weil aber diefe Peyn weder in hunderemoch tauſent / 
— noch in vielmal hundert saufen Jahren dannoch 
| te Gott hatlanggenug / und| fein End wirdnehmen / fonenner es Job recht und 
mund niemand wolts hören: | billich einen ewigen Schröcken:a 
dgerı anbihemoketnicherich firechte Manchem Krancken iſt ein einsiae Nacht fo 
# und niemandgab achtung dar-| lang/alswannseingang Jahr waͤr: Wie diel wird 
htet allen meinen Rath und mein] dann Jahr / wieviel hundert und tauſent Jahr wird 
lad Be: Somiltihaucdlachen| eimeinsiges Jahr der Derdambren in ſich haben 
Unterga ma darinnen man nicht ein Augenblick nennen fans 
at nich — — das nicht voll deß bitterſten Tods wär : Ewiges 
numdaefchryen. ©. Sucas bezeugt alfo] trauren/ewiges flagen / heulen und weinen iſt deß 
ur Sr und Flecken / und ewigen Todsnachtrab und Weggeferth. 
Evangelium von Johann Climacus erzehlt er hab auff ein Zeit 
** ‚er dasfage/ruffer er: Wer da er ein Cloſter nach dem andern beſuchte / einen 
höre Was ruffet er dann? /Ordensbruder geſehen det vom Weinen immerdar 
bt fadher/danin ihr tverder weinen. binajfe Augen hette Diefen fragt erumb die Urſach 
Seher ich weiſſag euch / diß Eyß feines fären Weinens / und ſprach zu ihm: Sicher. 
rd mit euch einbrechen / ihr wer⸗ Bruder / was iſt doch die Urſach / dah Dir deine Mine 
fen. Ewer kurtzes Gelaͤchter | sen ohn unterlaß waͤſſern ? Der Ordens mann ber 
u mireinem Beinen / dasnims | finner fih ein kleines und antworten: Fieber Batter 
vird nemmen. Sie lleſſen aber | bey miriſt gewiß daß ich nicht den Perfonen im Clo⸗ 
hen‘; jet leiden ſie mit gutem | fer / ſondern Chriſto und den Apoſteln diene. Und 
He Peyn: dieweil ich beym Herd und beym Fewer ſtehen muß 
(dann er war Kloſtertoch) ſo gedenek ich ohn under, 
laß an das ewig — Diß iſt das mir meine Yin 
‚gennaßmadht. b- 
- \ An die Hoͤll und an der Verdambte n Heulen 
x heilſame Smahnung und Weinen geded cken / das iſt in rechtl heilfarmır: 
Pen una wir) Gedancten: ¶ Dorten fenffzen fie ohmearffhören. 
ſeynd / laſſet ums} ſpricht S. Cyrillus / mad niemand erbarmet fach 
FE Wann digelendfol) ihren Sieruffen umd ſchreyen auß der Tieffe / und 
‚niemand wird dardurch zju mittleyden bewegt; fie 
a Tob, cap ıo.w.ı2i 


b. Clim-gr. de @br- 








































herſen 
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deuen und weinen / und niemand erledigt fie: Sol⸗ 
chem tiagen / jaͤmmern unnd zagen kan man vor | N 
tommen / wann man zuvor hinan fleiffigdaran gt» 
d.ndt. 




















—* in 
N ger Geſpraͤch andö- | pefteift man fich. Darzurreibt ung? 
—— ——— — ge Neyd und Haß. — ih Di 
nung halten. ie verhofften ein —— 
lange ſtattliche Predig von ihm. Aber Macharius M ß —— —— 
ſieng an nicht mit Worten / ſondern mit 
und ſagt: aaſſet uns weinen / liebe Bruͤder / laſſet 
ſere Augen mit Zaͤher überflieffen / che wir von 
nen ſcheiden / und dorrhin wandern / wo die 
ae ee — 
iß war edig g mittel unnd 
End Es bewegte aber dieſe zwar kurtze / doch fräfft- e Wehe recht zu Hergen. et /d 
nee — Era en op na fl, Be 
denckt / Kein gefehen >h 
kenund fagen: Behr theung a ©. Machari⸗ ED ns x — 
us hat recht von der Sach geſagt: Die Zaͤher / weil 
wir leben / waſchen ſie uns ab / nach dem Tod aber 
peinigen fie: Hie auff Erden en fiedenunrarh 
ey ünder. Dorten 


der bierdte Tractat. | 353 
Af bitter / der Huager iſt die allerharteſte noth / der PR 


das allerergeſte / 
En Chriſtus trohet mie hoͤchſtem Ernſt: Wehe 
andere Vbelfür gut und euch die ihr erſaͤttigt ſeyd / dann ihr werdet hunger 
— Fuͤr ein ſolches Heiden. a Es wird euch ein ſolcher Hunger uͤberfal⸗ 
— den Hun ⸗len / der nicht nur ein Tag / oder ein Monat / oder ein 




















ch ſereſten tödlichen Hunger rofaniennieman ine — * 
foldeunfinnigfeie-gerarhet / —— nicht geben koͤnnen — ——— 
N tgan begirigen Zaͤnen zerreiſt / gehabte Wolleben gedencken/ fotwirds euch erftein 


den Hunger erfl recht auffbrin⸗ 
gen/ damieder Sraßbie und? und dte flraff dem Laſter 
werde, Wieder weife nbezeugt: Per 


quæ quis peccat per hæe & totquetur: Wo mir 
| zn mir demſelben ſoll er auch geftraffe 
Man verſũndet ſich aber durch den Frag auf 
mancherley weiß: Erſtlich zwar wann man zu viel 

Affer und trintkt / das auch dem Magen zuwider iſt / 
der offtermaln tein hunger / ſondern ein gar zu über, 






— 
— 






a Hür.eap.s.w.ig. b RN, 
© Chryfntem. nina, Io. Er 


gm kleinen Bauch zu einen fo groffen Hunger. —— 


— engen 



















En Eim ſolchen Fraß ve ne daß fie 
eußfuchentipihm enwasrechif. Und ie heuer | Slın 

ein Speiß iſt / deftebeffer ſchmeckt 

wie der Kayſer Alagabalus nie fein 
er nahend beym Meer war. Solche Schlecker haben 


— 





reden / daß ſie 


mit der pi * F 

ſpeyen / damit fle wider trincken m unnd| iff vieler dafter/ und —— 

— uch en Wann ein Voler 
ſen / die man ihn in We een nen 

ſammen ſuchen / richten fie Hun⸗ de 

* * * —— Suͤnd / noch ans 

fir —— Kae fifa ac Gera se 

und toolfeis Doch — Teuffels in alle Ewigkeit J | 
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ze ) and 
—— Id 
de‘ dir, 7 Ir + 
. ; - en 





—7 * gnug en 


neunsder Haplandföftee 
Es ifkimmergu Faßnacht bey ihnen. huͤtet euch daß eure Herhen nicht befchmerer wer» 
Die Eltern weiffagen zeiten den Rindern : —— wi — — Darın dif. 3 
Wird es dir noch ſo ͤbel gehn mein Knab / wann — che fehalckheit an ihm / · 
Per and en na apa allein der keib de & ie fü r 
nwirſt / was du daheimen gehabt fie su boden / —— 
wird dir das Arbeiten und hu —— SB Dur der langen $ a 
thun! Alfo fanman in leichernauch mai diefen far — 
gan: Weheeudbieihraketagsolkundrolfept/d 
Pic wirdt euch der Hunger und das Faſten noch 
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ger cn ran cm nimbe/ M man * ten / * —— gute Schleckere 
und verfpeifer t/ und dannoch nicht haben fan ; dar» 
EL Cambyſes / tie 


— — — Loy 
d hinein. 


IH 



































D def ne ewi⸗ 
O deß unleidenlichen ewigen 


urſts 
Die ſe jaͤmmerliche ſtraff und Peyn bar auch 
diß an ihr: Die Gelehrten ſagen / die Himmliſche 
ſey fo uͤberfluͤſſig daß alle und jede Glieder 
zurichtet. [def feeligen Menſchens / und alle feine Einpfind. 
Fan auch fenlich im fandigen weder Jlichfeiten ihr fonderbare freud und Seligkeit haben 
cuter An Frieder park sale werdeg. Dahere wird die re nn deß 

ech meh ten wathaben fie auß den koſtens / unnd die Zung mit ſolcher 
heit den zehenden geſchlachtet / und ſich Suͤſſigkeit / und mit fo Goͤttlichem Er _ 
αα fen werden / daß einem jeglichen Seligen nicht at» 
derft ſeyn wird / als fen er bey der allerkoͤſtlichſten 
:Derhungerhat noch | Matgeit/ mehr alser immer wuͤnſchen oder begch- 
erige Muͤtter has Iven fonde. 

nle abgeſtochen / und Alfo entgegen wird der Verdambten Zung 
n die bene © Glidlein gerbiffen. mit lauter allerbitterſten Gall durch und durch er⸗ 
dannoch milder fcheinen/ wann |füllt/ ja felber ein pur lautere Gall ſeyn. Solches 
hat der Prophet vorgefagt. Be 





x — als ein ſtarckes Hauptwehe / Zanwehe / ein hartes 
— * ie. be oder Grieß wann aber dannoch 
— —— 

—— r Seit und Gut / und Arbeit / 
—— a ah 
ee — 
doch nicht recht / ſonſt werden wir nicht fo 


fern lebt man guweiln Im 
und ſaufft / man ſpilt / man tange 
aber der Wirth die Ze Br mit 


ann unge —8 —— da ſchauen die 
wodie Kran Dimasmn. Paar ei 


356 Hölle Sefängnuß? | 
ander anda fpricht einer zum andern ich wolt wir | Waſſer / und erlangt dannoch niches.- Numtft’ 
soären nie herein gangen. Es ift gar ein theure | dieferreihe Mann einmal ſo arm worden / anfer 
a. jest garnichrumbein Erpftalines Glafrbtrret/ fon | 
Bir leben auch hie auff Erden im Sauß wie |dern nur umb das euſſerſte am Kleinen Finger/miche 
ineinem Wirtshauf/laffen ung wol ſeyn / dencken umb koͤſtlichen Malvaſier / ſondern nur mb ch — 
nicht daran daß man unswerd die Zech reiten / wir troͤpfflein waſſers begert auch tein adelichen Mund · 
fauffenvfingenstangenfpringen biß auff den ſpaten ſchenck / ſondern nur den Lazarum. 
Abend hinan. Wer wird aber die Zech zahlen?) Aberwas ſagſtu / mein Reicher / mit Purpue” 
D der groffen Gefahr. Wir müffen zwar die billi· zuvor befleider Herr/ wo denckeſt doch hin / der &aga 
He / aber leider gar theure Zech zahlen. Wir haben |rushar kretiige / reudige Hnd / es wird dir abfeinen 
geſſen / getruncken / gefreſſen / geſoffen / geſungen / ge⸗ Fingern grauſen / daß Waſſer an feinen Fingern 
forungen/ unſern Geſund verthan / uns ſelber das | wird dir zumider ſeyn ¶ Ach / ja wol grauſen weiche 
Leben abgebrochen / Geltund But verſchwermet / zu mirs nur der Lazarus auch gar mit derigamgen 
Sehe kombe der Wirth mit der Kreiden / der mache Hand / ſo will ichs fuͤr putlauter Roſenwei halten. 
uns die Zeh: Damüffenwirdie Schuldbezahlen/ |; annoch erlangt. ernichts/ es will ihnni⸗ 
die Glanbiger befridigen / und ſolls uns unſer Haus mand hoͤren / es iffalles vor ihm ſchon verfahloffem - 
ſng arumb ir aber Difen reichen Praffer m bäd 
Wirhaben geffen/ abergar su viel’ gar zu ge⸗ Hunger und: Burff ein.eingiges Tröpfflein 
en Hett nur der Datrer Abraham ' 
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fchlecfig / gar zu koſtbarlich mir haben Malzeiten] 

und Gaſterehen angeftele / und folche auch dar zu | der ſonſt die. Gaͤſt ſo gern auffgens geſpeiſt 

offt / und zu koſtlich / wir haben zwar zu seiten ein Far] befohlenund geſagt / gebts ihm ein troͤpfflein es wir⸗ 

ſten gehalten / aber gar zu ſelten / und gar zu liederlich ihn nichtshelffen; es wird von einem ſotleiut tröpfe = 

undnachläfig. Wirhaben uns angemeintunnd| tin ſo heffrigs Feuer nicht fo gleich ſchwaͤcher 

vollgerruncken / jege müffen wir einmal außfchlaf-]den.- oh Be. 
Es hat aber in jener Welt mit demdebenn 


“rw 


en. Wehe uns/dann wir werden Hunger iciden. 
uff foldhes folge der ewig Hunger/der eig Durft. | ein andere Meinung 





drunden inder Höllen. 
as der Durſt für ein erſchroͤckliche Henn ch ärger To 
ſey / fan niemandleichelihanßreiren/ als wer es ſel⸗ ſt demnach 


ber recht erfahren. Da ſoll man billich den 
een glauben / die zuweiln der Durſt dermaſſen plagt | als wo man von Hunger und 
daß fie all ihr Kranckheit viel weniger als den Durſt fan. wer 
flagen. 5 a Aug.lıs.civi,cap 1, - — 
Atsver eich Prafe fein feutthe Zung anf | Burccn Bor —— 
| r raffer +  ZwenBrüp - Sandein Gef 
recken / ſchreyt er auff : Ich leide groffe Pein in die,| der und ein Märtifcher- “MDiefedlefteaneim 
Flammen, und beger nur ein eingigs Troͤpflein /ſcheid kamen / msoltder Närrifeiounchang mur 
Waſſers / ſoviel am euſſer ſten dep fleinften Singers der Gefcheid aber den grobe 
behangen kan / zu einer Labung und Erquickung Se, —— rtgehen. Sie a 
het woi ein demuͤtigs bitten Er begert gar fein! Weil: Birtenrgabder Geſchen 
Waſſer uber / er begert fein troyffen Oel / viel went verdroß hn das triegen Alſogern 
ger begert er ein Jaß voll Weins Limbdasallerif die Rauber da warden ſtein ab derlich 
fehtcchrefts bisser namlich nur umb ein tröͤpfflein muffengeiege ndo bigm 
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Geſcheider der en an Fund | Seel verderben indie Hoͤll / a allda ſo unzahlbar⸗ 
—— zo eher ach I lich viel Peynen mir ewigen Hunger unnd Durſt 
* — Shlöauf gleich ſamb gewuͤrtzt und geſtupt werden / b fo kat 
den —— Richter diß Ur · auch Hunger unnd Durſt kein andere Labung als 
— x ſo ſtraffwürdig als der Schweffel und Pech: Ignis&inlfürparsCalıcis 
in are dern glaubt has] eorum ; Feuer und Schwefel wird ihres Kelchs 
iin Defolbemnärrifäpen nit nach⸗ theil fepn. c 
( J > 3 Moe.e.i.v.is. b Aacih.cap.io.v.as. 


be Me ben anf wie han: Seel und gib], < Palo. * 


una r ungleiche Bruͤder. Die|' 
— Wir ahber ſeynd ER daß wir uns mie 
N der raube Weg gen | folchem trohen ſelten abſchtoͤcken faffen. Es muß 
en wid een gefteffen und getruncken ſeyn / wann fehon der Gal⸗ 
abhold / weiß gar wol / das ihr ſol⸗ Ben order Shih Find ch / liche Chriſten / gehet 
er Beikifmilig. Der keibaberrals 208 behutſamer. nr ir ver⸗ 
Narr’ wann er ein ſchoͤnen luſtigen | borrerizman ſoll aber Eſſen und Trincken / daß ce 
fft er alsbald dem ſelben gu meint er Vernunfft und Gewiſſen auch leiden moͤgen / und 
als eſſen / trincken / kurtzweilen / man die Gebott Gottes nicht uͤbertrette Wagen 
* ſchmeckt hin mol. wirs nun hinein / verachten Gottes Gebott und ver⸗ 
— * n flſchet er wie Gifft · ¶ fändigerung? eher da ſtehet der Galgen vor der 
ae h ihm die Seel / und] Thür: Vz quiaroracieftis, quiaelurieris: Wehe 
Al bem Sei — Biegen Stange — ——— 
ER, { ri | Be fanberm eaußer pärfeer einiger | leiden : Es wird euch noch der Hunger zun Augen 

mancheriey Weiß werdto 
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nach Milka Sinn und Luͤſt gr er BD muß abgebüftmerde 
sen lenken muß der Herr en — —— * der 
Pgeben.: Alſo wagt mans hinein Hunger fo jämmerlich.hab geplagt : 


— — quödpontws quod tera. god educat aer 
© Pofeit, On appofiris guerisur Iejumia menfi : 
tpulas quarit, Oper - 


ner ae, — der Erd / 
ein abſonderliche na] 
——— Saul: 
nun g werden beide für. Gert 
en / a ir eine auf Denanben il 
+ Beiknumder närrifch geib der Sere| 
cht folg enm m / und die Seeldem Leib 
—* NE Ienge act ea, feimäfen Pre # 


ur ET Fee 
nit me Mi ü Rn] 

s Schwer — 3 sh 5* 

umbfpricht Chr] Dasısmdan —— aupfäi 

der da vermag &s{b Un) — noch maß 


ikea Zu: Glblaich 




































358 Hoͤlle Gefaͤnguns. 


Bleith das Meer verſchlickt hinein.) euer Faſten an; jetzt laſſet auch anbeny guten uf 
Dom Erdrichalle Flaß / aben/die suvor gefaſt haben. 
Vnd om ——— will ſeyn —— der — Stze m m Hi 
lUs ver 1497 un I?) ei 4 
Sams 3 pur nun — den: Sihe meine Knecht werden trincken / & 
Alſo der Fraß nur mehr bigehri / werdet Durſt leiden. Sihe meine Kırccht mer 
Bein Gnagen bey ihm iſt. 


fröhlich ſeyn / undihr zuſchanden werden 
Wann wir aber ſchon noch ein grauſammern | meine necht werden vor herucher Freudlob 


Hunger erdencken / alsdiefer mag gewefen ſeyn / ſo —— —— 
wird er dannoch dem Hunger in der Hoͤllen drun I Unmn hanenwen hat ach⸗ 5 t 
den mit nichten gleichen. All unſer Hunger auff |aper.wergebensunnd umfonft / man hat cu 
der gantzen Welt iſt ein lauterer Traum gegen dem |punderrinal Horgepredigt / A, 
ewigen Hunger der Verdambten. Kin foldher Buches Bun Rraf bernd fl 
Hunger ermahue uns da wir ung vor aller unmeſ⸗ mand hats woͤlen hörem Ich hab euch 4 
figkeit hůten ſollen. und ihr antwortet mir nicht Ich hab gerede * — 
Dorzeiten war der brauch / dag die Gaͤſt etliihr hoͤet michrundehererb t8dor meinen Augen: 
che uͤberwuͤrle auff der Taffel ſtehen lieſſen darımit Und darabichein Mipfallen hett das ermöh er ih —J 
anzudeuten / man ſoll ſich der Creaturen alfo ger] * se mäft ihr einmal erver laftge / glei — - 
brauͤchen / daß man noch ein Luſt und Appetit * —— mitlangem/ ja mit eroigem fi 
hab / und nicht big man verdroſſen drob werde. —— Es — a 
Teutſchen haben ein ſolches Sprichwort : Bann die — — 
der Much am beſten iſt / fol ——— Don haffen —— —ES— J 
Matseiten ſoll man auff ſtehen / und hinweg gehen / He Rach — 
che daß es alles ein End hab. Nun aber iſt niemand ——— * 
aberwiaig / mann er weig daß er drey oder vier Hurerch/ Mein und — nd 
Stund faſten fol oder er muͤſte ein gan Jahr hun⸗ Hertz hinweg. d Wer ſich ab dem ew Du 
ger leiden/ daß er ihm dannoch alsbald wolt Spei⸗ 5 leid jert hunger / der nicht lat ng ie | 
oe u auchgareingütiger/ milder / leichter ‚Arch 
Wir aber ſeynd ſo naͤrriſch / wann wir ſchon 8 ſeyd iht / die ührjege Dungerleider/d 
wiſſen / daß die Faſten diefesscheng nicht lang weret | yerperer get werden. © eh 
mölen wir dannoch gang halfftarriger verſtocker ieſi di⸗ —— die kein End 
weiß / BAR m TO RE el aufs |zewird.. " Dem —— 
Propheten: Be umamus vinum, &c. Kombt mehrfein Endmird haben, — 
her wir woͤllen Bein bolen / und wöllen ung voll | yencfrrder fombt getwißlich nicht daı 
fauffen daß wir truncken werden: Es felldocheben 


* 


Pe 


b Ilbid. v.ia. 
morgen ſeyn wie heut und vielleicht noch vielmehr. a Rare: RL 
————— de! Gar in Rürgmwird es Kur — I * 
nicht ſeyn wie heut / auff die heutige Freud wirdein — 


trauri en kommen / auff das gnuͤgen wird * I, 

cn Hungetemmen aß ee Daso fünfte Eapid. {e 
bill ngerum afft wer 

Dan Bir vr —* —2 sa de Die vierdte Hole bc} pa | 

guts empfangenin euerm 

Im manifeuch nichts — 5353 — Ewiger Beſic nd * 

Won Tengftgefchfemmer undgedemmet/ jet N geitremrianm af en 
a Ncæp·o.vri. | fesmalaud ÄrgerD 
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Todfelber. S. Johannes Chryſoſtomus ſpricht: |man die Regentroͤpflein nicht jzehlen kan / alſo kan 
Wer ſittlich und hoͤfflich iſt auffgezogen worden man auch der Gottloſen ſtraff unnd Pein nicht sch» 
— * au : —* —* kin une nenn 
es für. /daß er muß Gckand |den fie uͤberfallen / wie ein urplöglicher Platzregen 
Men / und in der finſter bey Rauber und Moͤrdern Er wird regnen faffen Strick unnd Band dann fie 
| a erden dermaſſen verftricht und verbunden werden 
Bemrachꝛe die Hoͤl ſo wirſt du befennenvesfen |dafaußdiefen Gefangenen nicht ein einsiger mehr 
niemaleneinfoabfeheuhlicher und ungeheurer Ker- wird entrinnen oder außreiſſen koͤnnen /feiner wird 
gefundenmworden. Die Meffener hetten kein |diefe Strick gerreiffen/oder ein Wand niderbrechen 
Ft underder Erden / kein ſolches Ge⸗noch durchgraben koͤnnen der Kercker / das Diebs⸗ 
eſſenheit die Perſianer / kein fo ſpoͤttlich Loch wird gar zu tieff ſeyn / Pars ıllorum etit inſta 
Pie Cretenſer / noch Athenienjer / noch |gnoardentiigne &fulfure ,„ ſpricht die heimblich 
mer = und in feiner eintigen Gefaͤngnuß werden | Offenbahrung; Deren Theil wird ſeyn in dem Teich 
ehrergefan ten’ als in dieſer / in wel⸗ der mit Feuer und Schtwebelbrennt. a 
xt der gewal die Verdambten verriglet Diß koͤnnen wir alſo erfahren : Merck nur 
dermaurt a en auff. Zundeeiner ein einigs Schweffelhoͤltzlein an 
RE Rereker SOttes / wann wir woͤllen |mwasgibtsnich für ein uͤblen Geſtanck? Zuͤnde einer 
cden / ne iſt derfelb zu. allertieffeſt hunderte oder gar tauſente an / O wie wird nicht diß 
Erden / woͤllen wir vom Kerefermeifter }ein ſo jaͤmerlicher ͤbler geſtanct ſeyn! unnd dannech 
Ib der allergreulichſte Tyrann / wöl- | ift diß alles noch nichts gegen den hoͤlliſchẽ ſchwefel⸗ 
Bor aund unſauberteit reden geſtanck. So wird auch diefer hoͤllifche Geſtanct 
Geſtancks: Wölr; von vielen unterſchiedlichen Urſachen hertom⸗ 
reden / ſo iſt es ein ſo men. 
B B/dafi es unzahlbar lich viel Gefan⸗ Die erſt urſach dieſes unleidenlichen Gr 
nfich bef man aber den un.) ſtancks iſt · Daß nach undergang der Welt / unnd 
ren nder Gefangnen / ſo iſt es das aller⸗ nachdem Juͤngſten Tag aller unrath / unflat unnd 
rt Hl man gedeneken / wie lang diefe Ge⸗Wuſt hinnnder in dieſe hoͤlliſche Schwindgruben 
Nwehret / Eng ru, A nuß / ſie rinnenmird. Dann auff fol he Weiß wird die gantze 
gialle Thuͤr und Thor feynd verrig⸗ Welt von aller unfauberfeit gereiniger werde. Sol⸗ 
| ches hat der Königlich Propher vorgefaat : Ignis 
 Hnmd dieweil in diefen Kercker alleruntarh| ante ipfüm precedet,&c.$ewerrmird vor ihm hin» 
in Welt hinein ſinckt / ſo iſt es ein unauß⸗ nnd umbheralle feine Feind verbrennen. b 
elle flinckende Pfůten / unnd uͤber alle maſſen Auff diefe Prophecey die Schriffgelehr · 
. Maciriemende Wiſtgru Und diß iſt die vierdte ten undfprechen / das Fewer werde vor GOtt dem 
gu Penn der Hoͤllen / nemlich unleidenlicher ferengen Richter am Juͤngſten Tas vorher achen 
. Bean. Daß aber Diefe unfägliche Peyn weit wie Trabant en / unnd vor dem Richterſtul ſiehen / 
wrruus können einbilden / das woͤllen biß das Gericht ein End hab. Wann nun das legt 
heran nud außgeſprochen fern /fo 
wird fich das Fewer wie Donnerftral darnider ſtür⸗ 
tzen und sole ein Hencker den Berdampren Hanffen 
anfallen / umbringen / binden 


ein aiger wird koͤnnen außreiſſen / oder entſtiehen 
A wird Debumbr nk Amon Kein 
: zubereiten Kercker hinunder reiſſen / es wird im 
Gottes Feind verbrennen. Mit dieſen 
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360 Hölle: Gefaͤugnuß/ 


sämmerlichen fl unnd Nidergang / mir dieſem er⸗Peyn aber wird durch fein langwuͤrlge 
ſchroͤcklichen Fewer wird zugleich miteinander aller ringer oder milder. . 
unrath/ unflat / koth und wuſt der gangen welt in die. 6. 0— 
hoͤlliſche Gruben hinunder rinnen. Dann die Hoͤll br —— 
iſt der recht wahre Außguß / die rechte Schwindgru ⸗ Die dritt Urſach deß hoölliſchen © ‚la ei 
beirdeß gangen Erdeutreiß / der Brand und ablaſſer — —— * * mer 
aller unflätereyundunfauberfeit. den / als alle faule / ſtinckende Aß und Eprerffoi * 
Die ander urfach deß unfaͤglichen Geſtancks | Solches hat der Prophet Eſaias 
en darvon redt S Johannes inder | daveribus eorumafcendet fotot: —* 
ffenbahrũg alſo: Pars illotum erit in ftagno;&c. aufschn Bon hren toben dien. Amir 
werden von einem jeglichen Berdambren/unnd 


* 
* 


Ahr theil wird ſein indem Teich / der mit Feuer und 
Schwebel brinnt / welcher iſt der ander Tod. a D | jeglicher Verdambter von allen andern g 
wie iſt das himmliſch Archiff / die H° Schrifft fo Scan iunehmen, Gens einsrmasde 
auffmerckſamb in ihren Worten: Inftagno fpriche | ein Geruch müßabg — adigs / 
fieändem Teich / in der Pfuͤtzen / in der ſtinckenden faules Fleiſe —* en. Ins Lucifen 
Schwemb / im faulen See / darinnen lauter ſtehen ⸗ — ahlbarlich viel 114927 
des fanles / ſtinckends waſſer iſt der nie außtrucknet | dambten nicht anderſt / —8 ſtinckends 
nie kleiner wird / der nie wirdaußgelaſſen / unnd nie —— is er 
verfiat. Vber tauſent Jahr wird diefer Teich eben — taten 
fern wie er heut iſt / aͤber dreyſſig tauſent / uͤber ſechtig ungüchtig Weluft if jtvarei 
tauſent Jahr wirder auch nicht kleiner ſeyn / ie — — 
hunderttaufene Jahr / uͤber tauſentmal tauſent / ͤber nimbt und underdruckt/ —— 2 
viel hundert taufenemal- tauſent Jahr wird diefer weiß noch zaͤhmen / 
Teich nicht umb ein eintzigs troͤpfflein kleiner werde. | vorkombt. that auff ein Zeit ek * 
Sieich wie er war im Anfang /alſo wird er auch | ger Einſidl dieſes da afters afechrungalf 
hernach / unnd von Ewigteit zu Ewigteit ſeyn unnd | den:Es kam ihm die Schöne 
verbleiben. KFrawen gar offt in Sinn. Solche 
In dieſen Teich werden hin ein gefkürkt werden —— — 
alle die im zeitlichen gehen ihr Seel in ungimbliche ſchlagen. Er bemühre ſich lang und vi —* ſtritte 
Beaierden und Wollũuͤſt geſtuͤrget haben: In die ⸗ dapfferlich / brauchte vie THAN fe die 
ſem Wildbad / in dieſem Schweißbad / in dieſem —* kein End nehmenn. — 
Schweſelteich werden ſie müffen baben/allda-toird | Underzeffen fam auß ſchickung GOttes 
man ſie abwaſchen / allda wird man thnen zwagen. Men ſch an Tgnpren 7 er oft — rt 
Wann man ein Weyer ablaſſet / und die Fiſch alſo 'fpradpfürbrachre undfagtej = | 
tod ligen laffer / und etlich tag nicht hinweg raumbe/ ſtorben Der EinfidfmerckrdiepeQ —* en 
fo geben ſie allentllalben herumb einen ſo heß lichen era 
Geſtanck von fih / daßam ſelben Orte ob es fhom |ein. Er beſiſcht Gott fein Hü deyſt⸗ 
underm freyen Ammel und nicht gar ein gantzẽ tag verftorbenen drawen Brab. Alt | * —* den 
dannoch kein Menſch vor Geftanef bleiben 9. simbthen Begirdeneinrrug vun ndtt t 











































Was wird dann in der Hoͤll für ein aͤm —— —— 
uñ Plag ſeyn / in einem ſo unfäglichen —— (oe 
ker ——— 5 — 
nicht ein en Tritt f 

noch koͤnnen. Aeriep Ainctenden A —* 
— ———————— 
in die läng vicht mehr ſo hart — cheil 


a Mocx.⁊ia. N * 
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er, Waee er fagt alſo thaͤt er auch/ nimbt ein ftück | Martin aber merckte durch Goͤttliche Finfprechiu 
on Par darein man den tobten.geibeinge- — Rh: ohren On 
 soickler/ das ſchon wůſts und geftands voll war ; nicht geſagt / daß er alfo woͤll auffichen wann er 
gieng darmit mid —4 ell legt ihm die⸗ | kommen werde / umb Chriſtum wie er gant blutig / 
ſen ofriegent Raub für feine Augen / folchen undmit Dörnen gefröner am Creuß hangt/ weiß 


rend vielmaln anzufehauen. Raise fich felber ich gar wol / aber umb ein ſolchen frembden unbe, 
geriweiß an. Si Be! jest haſtu was | fanden Koͤnig weiß ich nichts. Er here die Wort 
du haſtbegert / nach dem dich h 
— 6 


at verlangt / jektfill kaum außgeredt / da verſchwand der verſtelte und 

nach allem deinem luſt. vermumbte Chriſtus. — TNARAAE nie | 
dir hmecfdir antıg/ ja gedenck dir zweifflen doͤrffte / fondern wol wiſſet wer diefer RE, 
ec Mafen ang: Gedenck dir / diß fey li. und auß welchem Land und Reich er komme / 
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Bilerdafdir dein fo liche Frau geſchicke hat. lich er ein abfcheuhlichen Geſtanck hinder ihm in 
zumbhalcei nicht ‚dem Zimmer / daf dem heiligen Martino nicht ans 
aM d/oder an die Mafen? Auff fol derſt war / als waͤr er fehonunder den Berdambren 
ji Ber fireitbare-Heldfo lang mit die ⸗mitten in der Hoͤll drunden. Und bey ſich ſelber alſo 
ii felber geplagt unnd kaſteyet / biß er gedacht: Stinckt ein eintziger Teuffel fo haͤßlich / wie 
iche Anfechtung gang und gar uͤber⸗ [werden dann erſt al Teuffel unnd alle Verdambte 
Bünfte alſo die boͤſe Begird vor dem zugleich mircinanderfogreufich flinchen? 
hen und folt fie noch fo ſtarck / ſo wild / Koͤnig Anttochus ein recht natürlicher Abriß 
tun. von einem Safterhafften Er Schale 7 da er nun 
Kann jese umb GOrteg willen A. Jdie lang verdiente Straff auff feinem Rucken hett / 
Murtoie übel ein einkigs ſchon halb jer⸗ ſund feine Glieder fhon wie ein madiger Kaͤß voll 
eb oder ein Glied von einem todren | Wuͤrm ankrochen / gab der unfelige Tropff ein fo 
innen ſchmecke / fondern wie foum- jaͤmmerlichen Geſtanck von ſich / dag fein gantzes 
eeiber der Derdambren/ einen ſo er⸗ — Seh entſetzen 
Beflanck / und zwar nicht nur erlich darab hette / ja wie die heilig Schrifft bezeugt / er kond 
ern immer unnd ewig von ſich ſich ſelber nicht mehr ſchmecken. a Wie wird dann 
ein Verdambter das Geſtanck aller Teuffel unnd 
enurg ſagt ohne ſcheuh auf auß- aller Mitverdambten ſchmecken koͤnnen Linn® 
Bann nur eines eintzigen Berdambten zwar immer und ewig? 
Mauff dieſer Weltfenn/fomurddie] ‚König Metzentius ein Thrann wie Antiochus / 
Beledarvon inficiert , und vergifftet. | der auch weder nach Gott noch nach der Welt frag⸗ 
atrum..$.10, te / ͤbte fo aroffe Tyranney / daß er viel Menſchen mit 
Er, | — a — 
each deß Geſtancks in der Hol⸗ Feuer / ſondern mit lauter Geſtanck hinrichtet. 
— mie —* ann ein Lebendigen Menſchen ließ er auff ein To⸗ 
fondern Geiſter ſeyn / haben fie doch, den binden / unnd fo — ———— 
Geflanek gleichtwie andere Berdam, bundene vor lauter Geſtaͤnck ſterben müſte. Wie 
nen/ und gehört foldher Geſtanck fo olches Vergilius von ihm bezeugt: 
EN len und dem Teuffelsu/ daß die 
meines Sprihtv: ———— 







Me Fake, + 








Moruua quin etiam jungebat corpora vivis, Ge 
) rege hie Bu 
. Mare aufamer Tyra 
EN 
0% —* au re 
befeide erſchienen / unnd zu ma Dalage m wir um eſtauck ⸗ A 
wir wie du mich ehren] Das Lebenmanchen ward zu lang / 
a bin Chriſtus. Sane a Machab, 6. 9,% 11, 20: 
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362 Hölle Gefaͤngnuß / 

Ach der Aenden armen Rott / Pater Carolus Spinola der Societet JEſu 

Wie nau ſie ein fo waſten Tod! Prieſter / von Genua / deß Geſchlechts ein ur 

Ja freylich war es cin wuͤſte abfcheuhliche | der: 
Veyn / und war umb ſo viel groͤſſer und greulicher/ / in Japonia gelegen / bier vons Ehrifllichen Glau⸗ 
wie langſamer und langwiriger der Tod war. Was bens wegen Lebendig verbrennt worden. J 
ift aber noch diß alles gegen der hoͤlliſchen Peyn / was Dieſe Gefaͤngnuß war mehr nicht dann ſech⸗ 
ſoll ein Geſtanck ſeyn dz nurerlich wenig tag wehret / jehen Spann breit / und zwoͤlff Spann hoch / vier 
gegen der Hoͤllen unaußſprechkichem verfluchten e⸗ | und waintzig Spann hett fiederläng nach / alem 
wigen Geſtanck? Wann wir nun unſer Feuer auff (form nach wie ein Vogelhauß oder Hennenfleig. 
dieſer Weit / unſer Penn und Martersunfern Wuſt | Dann fie here kein hilzene Wand / — 














— — 


und Geſtanck auff dieſer Welt gegen dem hoͤlliſchen Stecken unnd Pfalen gemacht / deren 

Wuſt und Geſtanck rechnen und vergleichen woͤl⸗ 

en / ſollen wir billich auffſchre yen und fagen: 
Omites Diomedis equos, &c. 


zwen Finger brait von dem andern hindan 
Daherodie Gefangene vor HigundkältwerXegen 
und Wind nie ſicher waren. Dann wiewol zwar 
dieſe Befängnuß ein Ziegeltachherte/ weil aber die 



















a al amd eng Stecken / wie in einem Dogelhäußleoder Senmens 
Ga orb von einander ſtunden / gieng nicht allein HDi 


r fchlechte Peyn hat noch erfunden 
Der lebendig auff Tode bunden / 
Vnd der die Gaͤſt ſchlug zu der Erd 
Darmit er fͤtert feine Pferd / 
Vnd der die Leut ſelbſt ſchlug zu Tod 
Vnd opffera ſte auff ſeinem Gott. 


und fältyendern auch Regen / Wind und Schnees 
und alleriey Ungewitter dardurch. In diefem Re 


dry 

it eit 

da da — 
2 y As; 
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vonfo viel tauſent Teuffeln / won fo unzahlbarlich 
viel tauſent Verdambten fojämmerlich unleidenli⸗ 
chen Geſtanck einnehmen / und vor Geſtanck immer⸗ 
zu / ohn underlaß vergehn und ſterben / und doch nie 


kein end nemmen noch anßſterben. auß war ein Weg herumb acht Spain nbrade/ 12 


welchen ein zwyfacher Zaun gieng vondicke 


6 Bäumen die oben ber zugefritt / und mu 


und kombt feiner mehr herauß big man ibn will mit 
dem Schwert / oder am Ereug/ oder durch Feuer 
hinrichten / was alldadie Befangene eſſen / was fie in 
ſich oder von ſich laſſen / das bleibt bey ihnen in der 
Gefaͤngnuß / darvon fie dann einenunfäglichen Be, 
ſtanck einnehmen. Daher oiſt dieſe Japoniſche Ge⸗ 
faͤngnuß zugleich ein Kercker undein Stall der viel 
unſauberer und ſtinckender iſt / als der Übchle Saͤu⸗ 
Rally und einer lieber ſterben / alsunderein ſolche 
Geſtaͤnck hinem gehn foll. | 
Weil wir nun der 
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Sonderlich ſo war das ort fo eng / daß die Be, |sureden/ miche licher wolt lebendig verbrennen ap 
3 gar hart unnd kaum konten niederhocken / | fen alsin diefem Kefich gefangen ligen. Dam 
eins ſchritts weit trecten foriden:Darvon |unfere Kleider ſeynd dermaflen hinab geriffen / 
—— —“ Schreiben alſo meldet: Wir woh- | unnd an uns erfaulet / daß wir faſt halb nackend 
nen in eine —— daß für ein Perfonnicht |feynd. So gar laſſen uns anch die Waͤchte niche 
morch und weiten iſt. Dahero [ein Huͤtlein zurfür Wind und Regen / oder Schnee / 
fe ey ce teil zum fchlaffennicht fon. — jämmerlichen Froſt und kaͤlte Wie dam 
Ambroſius Fernandes ein neun und ſechtzig Jaͤh⸗ 
roder die Azung fürdie Gfangnen / rierr Mann / deß Pater Carls Mitgefangner / darin⸗ 
en Kar hgemeß. Ihr Leben war cin |nen erfrorendannerim rieffen Schnee gang er ſtar⸗ 
f Faſten / und ſo ſtreng / daßfie |rer/ / unnd innerhalb zwoͤlff fund kranck unnd tod 
— damit fie vor hunger nicht gar | war. 
ich hetten fie nie fo viel daß * den hunger Damit aber auch die Augen ihr Peyn hetten / 
ertreiben konden. Zwo Schuͤſſel vollfal- | wolten die Wächter nie zulaſſen / daß bey Nachts in 
I, Reiß fm Waffer koche war jhr tägliche Eſſen | der Gefãngnuß ein Liecht follbrinnen / müften der. 
im Befehirr vol Kiri/ welches von üblen | wegen die arme Gefangne manche flockfinftere 
in fo bircere getranck war / daß mans) Nacht haben. Unnd waren die Wächter diß falls ſo 
und Zu ſolchem gab manihnennod | unbarmhereigrdaß fie auch dieſelbige Nacht als jetzt⸗ 
er Richt / ein rohe unkochte geſalzne Wur- | aemelter Ambrofius fo gähling erkranckt / dem P. 
ein; urn warm verfalgner Häring. | Earl kein Sicht vergunten / wie faſt er fie auch im⸗ 
dieGefan⸗ 86 hungerlitten/ daß | mer gebetten 
ch w nn ihnen die Wache etliche ſtuͤckle nur Es war aber über alle diefe Marter und Pla⸗ 
Sungeſaurtes / und ſchon beinhartes | gen noch viel ein gröffere Peyn das immerwehrende 
ereid kin jest ei darangeflen/ | Geſtanck / von welchem wir auch jetzt indiefem Ea- 
meln/oder Marcepan und Zu⸗ pitel reden / hiervon ſchreibt Pater Earl in feinem 
‘1 Sendjchreiben alfo: Der jämmerlich üble Ger 
er ut diefe Befängnuß auff einer! ſtanck / fprichter/ treibt mich any dafs ich nach dem 
/ fo fond der Wind allenthalben dar⸗ ‚Dimmel feuffre. Dig Geſtanck kam her von der 
unnd wiewol zu Sommerszeiten we⸗ menge der Gefangnen die in einem ſo engen ort bey⸗ 
archſtreich — oe verſchloſſen waren / Item vom uͤblen 









































cher war / ſo war dannoch die Son, Wind und Lufft / wie auch auf der nechſten Gru⸗ 
ie mb unnd umb durchtrange / unnd die" ben daruͤber alle Gefangne gehn muͤſten / und dann 
Ge ſelbſten / ———— daß Jauch vom Schweiß der zu Sommerszeit ohn un, 
er Pat Ca meldet’ es fey rag unnd | derlaf den Sefananen uͤbern Leib abranne. Weil 
seiß an ihm herunder gerunnen. | die Wächter fein frifches Hembd hinein lieſſen / ja 
t / ea je: ein umleidenliches | auch gar nichts faubern oderwafchen leſſen: In⸗ 
af h weder vor kaͤlte / noch vor Res maflen dann vom Pater Carl infonderheit ge⸗ 
‚vor Schu / foder Wind auff allen |fehrteben wird / er hab ganser drey Jahr weder 
ein weibe/ verfichern oder verfehlieffen | Hemd noch Kleid veraͤndert. Daunenher name 
'S o war ‚auch der Froſt deſto gröfferer | das Unziffer dermanfen ben ihnen überhand/ daß 
wiegt —— an Kleidern het⸗ die elende Gefangene vor ſolchem beiſſen unnd ſte⸗ 
ihnen t beine frifche Kleider zu, chen niemainruheherten. Und damit fie noch bey 
arvon er ibrofftgedachter Pater Earf zu Leben erführen/ was ſonſt über die toden Leiber geht 
ep sis ſolchen worten: & die nichts mehrempfinden / fo wurdın fie von der 
ſo chglauben / ſpricht er / Schaidel dep Haupts biß zu underſt an die Fuß— 
5 iſt / der ſich ſolen / mit allerley Uingesiffer fo auß ſtincken⸗ 
angen nach darvon! der fauler materi ertachfen/ gan uͤberſchůttet und 
Vy ij bedeckt/ 
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bedeckt / dann ſolcher fauler Unt auß der 
eckt / dann fi F — - 

ER — 














—— Gruben ůber /als 
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le — —* 


Ken führt/dem iſt kein ——— * er —— — en Se "ugemwarte 


helt ein jeglichen Kercker fürein Paradehß Sintemaln in der Hoͤllen smarder Lepralei | | 
2 Sm Bennfäreiben an P.Sebafl: Vierm20. Febr meer een anewig n 
nn0o1610, m \ ender Tod 
— —— toieeneden nr Dh forenigb 
* rechnen tom ſogar uut auß was wir alle S 
a > allerfleiſſigſt bedencken und betrachten VE 


hardus iſt hierinn viel behutſamer: Ich er 


m Mine 
Alsafafkeunsnun, uns zn Nutz ein ſolche gantem Deren’ ſpricht er / ich erſchet⸗ — 
Rechnung machen wann die Nöltfcjonfonftnichte aedend er 
anderswärdann ein häßlicher ſtinckender Eyffats färöden. D def (enden Orihey" are Ben 


rer Kercker / allda undereinem eingigen Gewoͤlb tau· —— 
fent Gefangene mitten in Unflat/ in Leuſen und ee Fett 
Rürmennichtrechtfisen/ auch nicht reche fiegen darein [hlagende Haͤmmer un uſſen 
fönnen? da die Artung und Speiß nichts andres ya dergräffenkan. a 
als ein ſchwarß Musundeintribsunfterige Waf,| acher Doch auff / nicht nur 
ferdaman vor Hunger / vor Geſtanck / vor Weh. Met ıindthr Gerechren,fondernnuchh hr‘ he 
ehmbund Schmersen ſchter me fchtaffenfanyuma| Sortlofe/ und ſonderlich ihr unlantere'wernidgene 
můſte mans alſo nur tauſent Jahr leiden· Rund ven Wachet auff/ ſehet undbe 
ſprich ich / wann die HH ſchon ſonſt nichts anders Yen ir * ed auff fi * * _ 
waͤr danneinfofcher Kercker / wer fotredannochnir| fienfi Kia Bel a Rt 
erfchrecfen und sitrern/wann er ein folhe Höln wie DIe-AEUFO bltreriſt wei Sende uch 
nennenhört? Nun aber/ warm toirdifalles gegen | Kt / ie Ebriffusder HErr ſol (lid) / od 
der grändlichen Baeheitrund der heiligen Sach Paradeyß — — — 
zeugnuß wollen außrechnen / fo werden wir klar und — au — —— 
jauter be finden daß der Japonier / oder aller anderer Dee ——— — 
Tyranniſchen Voͤlcker Gefaͤngnuſſen ein lauterer $ * I 
Luſtgarten und irrdiſches Paradeyß gegen der Hoͤl⸗ Dieſes hoͤlliſche — nern r Bi 
len ſeh Die Urſach iſt gantzklar und offenbar. In anfügen innen fome 
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Dantiestin ſich gebüren daß [ diebrennend und ſtinckend Hurerey. Ein ſolcher 
Zung und Ohren / ſon⸗ Regen můuͤſte die haͤßliche Denushis außtilgen. 
im Zaum halten. Das Feuer hardiegröfteHig/ die Schwefel 
dengröften Geſtanck anfüch. Weil ſie nun von brin⸗ 
‚Bender fleiſchlicher Begird ſtinckend waren / ſo mů⸗ 
ſten fie durch Feuer und Schwefel vertilgt werden. 
npn a —— Er — durch 
mu, /_ als h die ſchaͤndliche / fleiſchliche Suͤnd verdient herren. 
Dr am Süngften Gericht su ſolchen Zaͤrt | Ein unreiner / frecher Menſch verdient doppelte 
ſprech Straff : Im Leben beſudelt er ſich ſelbſt mit dem 
Wuſt der Unlauterkeit / und nach dieſem geben geht 
er ins Schwefel⸗Bad. 


6 7 
So wird derhalben dig hölifch Feuer und 





etfündigen. 

































eungedult feheickitg und zaͤrtlich / daß 
i vier Roſſen nicht lieh. dahin ziehen / wo 
wenig ein Argwon ſeyn kan / als ſchmeck 
Den denen aber. ſeynd wir gern / die nach | Schwefel meiſtens überdieunreinengehn. Wie 
td Balfam riechen... Es wird ſich aber | auch S Gregoriussejenge : Alddann/fpricht er/ 
baldur bfehren / und wird / wie ihnen | verbrennt die gefreſſige Feuer⸗Flam die jenigen / wel 
seen / Geſtanck für gut Geruchche jett die fleiſchliche Beluſtigung verunremiger. 
Ein jegliherBortlofe hat ein Flamm feines eigneu 
Feuers / daß erinfeinem Hertzen auß Hitz der zeitli⸗ 
EI chen Begierlichkeit an zuͤndet / in deme er jett von dic» 
umb undben fich haben? alles mit wol⸗ſen / bald von jenen Beairden erhige wird, und fine 
reyen beftreichen/ damit die Magen Gedancken durch der Welt vielfältiges anreiseenr 
ei tufehabe:. Welches zwar für fo gar zaͤndet. Darumb wird das Heulen und Weinen 
ID nicht gehalten wird / fo hat es doch | jegepüffensmas die Seel fo fich beiuffige durch nach · 
itenben Seibftraff verborren:: Defalci-| (Afjgkeirgefündigt. a 
werck ſolt ihr euch zu eurem Gebrauch Hielernenuneinjeda Menfch bey Zeiten mir 
Wdannesiftheiligdem HErrn. Wer | jeinemmugtigig werden/ und hüte ſich daß er nicht 
machen wird/ dag er feines Geruchs ge | imdiefem ſtinckenden Sumpff der Geitheit verfin- 
Averderben und außgereutet werden / cke. Wein und · Trunckheit nehmen swar das 
m Bold. c Soverfündigt man ſich Hertz hinweg / b infonderheit aber die Hurerey: 
init.übermäffigem / lieblichem Geruch. | Dienimbr das Herg dermaffen ein / daß es nicht 
asunsofftgarcin ſchlechtes uñ unacht⸗leichtlich mehr zu ſich ſelbſt wiederkombt. 
ſengedunckt / das nimbt Gottes Aug in/Diß aber iſt hochverwunder lich und uͤberauß 
ſtrafft es. eerſchroͤcklich / daß unter einem eintzgen Gedancken 
Hfleiffiger aber / und oͤnſter iſt zubedencken / (weichen die Schrifftgelehrten delectationem mo- 
Schrifft darmit wil meynen / -otam Ein verzůgliche Beluftigungnennen ) un⸗ 
wefel Geſtanck redet· Zum ahlbarlich und unendlich viel Straff und Peyn / za. 
h der Geſchoͤpff ſteht alſo: Da der ewige Todt verborgen llegen· Dann alſo lau 
vefelund Feuer regnen von dem en die Wort Gottes Wer ein Weib anſthet / ihr 
om Dimmelberab auff Sodom und Go⸗ubegehren / derhar ſchon mit ihr die Ehe gebrochen 
re die Srärt und die gantze Gegend fin feinem Merken: © Dieſes eintige Anblichenund 
Einwohner ver Staͤtt / und was auff | Augenwincken / dieſer eintige Gedancken / dieſe fo 
Macfeniwar. d Diefer Schwefel re⸗tieff und heimlich verborgne Verwilligung / heit in 
wefel-Beftandk ſeynd ein Straff über |fihunzahlbartich unnd unendlich viel hundert al 
th.e.25: b ifcap. 3. v4 a Greg.l.4.mor.cap 1. l.gscap.8: 
od,cap.30r 38, d Gen.c.19,2,24,. b Op, u.. € Masıhuenv 2. 
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ver ündigenfich auch mit dem. Geruch / 
Kleide — / Bethgwand unnd 
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er Holle Gefangnuß⸗ 


undert tauſent Jahr / und in dieſer unendlichen Erf Das Feuer iſt auß allen Peynen die groͤſte Peyn 3 
wigt eit mußdereinsige Augenblick / der eintzig Ge | Die Tyrannen und Wuͤrerich haben vielerien grau ⸗ 
dancken die einzige Verwilligung geſtrafft und ges ſame Peyn und Marrererdacht/aber fein hefftiger 
büft werden / und kan doch nimmermehr gnug abger| fein jämmerlichere Peyn haben fie nicht können er⸗ 
büſt werden. Diß iſt ja hoch verwunderlich und | dencken / als dag Seuer. Roͤmiſch Kayfe 
über alle maſſen erfchröcklich. Valerianus / der dem Kayſer Decio in der Tpran- 
Und die Warheit zuſagen / wann wir folhes | ney nachfommen / wann er ein grauſamere 
ſchon gedencken / ſo reiten wirs doch nicht gnugſam | als Feuer und Flammen hett können erfinden 
auf / wir erwoͤgens nicht recht. Dahero kombts | hert er gewißlich S. Loreng darmit gemattert.. 
wie der Lehrer Indorus Clarius darvon ſagt / daß Tyranniſche Heydenſchafft hat jämmerlichere Pein 
wir lieber ein Augenblick angeſtrichen / als in Ewig · und Schmerhen nicht erdenefen koͤnnen / als einen 
keit glantzen / auff ein ſtůͤndlein unlauter / als hernach Lebendig verbrennen / langſamb und J 

















allzeit purlauter und glorwuͤrdig ſeyn woͤllen. a] Weil algemach braten. In Summa / das Fruer if 
Diß iſt unſer grobe vnbeſunnenheit und vermeßner ) auß allen Peynen und Martern die aller groſteP 
aberwitiger Frefel. Solt einer ſicherlich den Kopff und Marrer. u. 
pe. werten es denck einfoldher im wenigftennicht an Kond es nun ſeyn / daß ein Menſch der die ab ⸗ 
die Ewigkeit / der noch immerdar in Neyd / in Un⸗ſcheulichſten Laſter begangen hett / konde alſo tau⸗ 
lauterkeit / in Geit ſtecket. Wer offt an die ewig ſentmal verbrennt werden und jedesmals ein ganke 
Peyn gedenckt / der wird gewißlich nicht in ſchwere | Stund Lebendig brennen muͤſte fo wurde man 
Suͤnden fallen. recht und billich ſagen koͤnnen / das Feuer iſt auß 
Derohalben / In allen deinen Wercken / Ge⸗len Peynen die allergröfle Peyn ¶ Lebendig were 
ſchaͤffien und HAndeln gedenck deiner legten Ding/ | brennt werden / iſt je ein ͤberauß harter Schmerk. 
ſowirſtu erviglich nicht fündigen. b Deiner legten | Aber) O woleinglitige Marter / O wie iſt * 
Ding gedenck / und nicht eines andern/ thue andh | focin feidenrliches Feuer / wann einerauch for £ 
ſolches nicht nur obenhin. Dann in diefem irren | caufenemal verbrennen fol: Ein ſoſches End Un 
fich gar viel Menſchen / die an ſolches gedencken /| cheilmemblichranfent Stund mirtenimeuerbreime 
als wann esihnennimmermehr begegnen / noch an] nen und braten ) wurden die Gefangenen Inde 
fiefommen würde. So gedenck derwegen deiner | Höllen drunden fürviel gnädiger und biel güitige 
festen Ding / und denck auch, unter andern andas | halten/als warın man cinem den man jeht bitirid 
hoͤlliſch Geſtanck. Was werden einem alle Freud | con foll/ das Schenfchenckre. — 
und Wolluſt nuͤtzen / der in der hoͤliſchen Flammen! Es iſt aber und bleibt das gefaͤlte Llerheilu 
muß begraben werden / Ach laſſet uns doch Witzig | veränderfich und unwiderrufflich: Chri 
werden / weil es Zeit iſt / und noch ſeyn kan damit | gen Richters Wort ſeynd klar und lauter 
nicht auff ein einziges Augenblick / die allerbitter⸗ i. nem a ternum Geht hin ins ewig Feu 
a lid. Clar.tom.1.or.g3. lichen Cantzlen die Gottloſen werden im em 


bEeelfeap7 v.40- Fewer unauffhörtich brennen undbraren müfe 
Und diß iſt nun die fünffre hoͤlliſche under 
Das ſechhte Capitel. Peyn / nemlich das ewig F.uer/ darvon wir eh 


F uer / darvon wir je 
viel ſich Menſchlich darvon reden laͤſt / handen 
reden kan. — 
Ew a # Curt.l.s.cap. 12. * net 4 
. $. u.a 

ige Fuer Die alten Poeten haben N Bre uch 

D Ennog der Römifche Befchichtfihreiber@ur. DaB Fiese Diet — 
eins viel Peyn und Marter nach eiander erzeit |miderholt und jwifdhen andern Rei 
he / fpricht er zu lege: Ignisfuppliciorum ultim: : ferehgben. 2 


Die fünffte Hoͤlliſche Peyn. 
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Dergleichen hat der beruͤmbteſte Poet Birgt- | Voraefungen unnd offt widerholt: als wolt er fügen’ 


Husgebraucht/ da erfingt. Singer mir nach / wie ich euch vorſing: Vbive Ems 

I mecum tibiaverlin, eorum non morkurk ienisnon extinguirumg a 

| — ——— * a ihr Wurm nie ſtirbt / unnd ihr Feuer nicheperlöfcht. 
| — — Ach men follen doc fo fehrdektiche Trohtwore def 
Dieſen Keim widerholt unnd miſcht er erlich Goͤttlichen Munds nicht erſchroͤcken? Ja gewißlich 
Br be En und ohne Zweiffel / wer diß traurige Geſang / diefen 
—— Pac DL verſu⸗ erfepröctlichen Spruch offt unnd auff merckſamb 

- af abımein — — a widerholen wird / der wirdin einer beffern Welt das 
| . Donbeften Keimen frötich Alleluia / jeunnd allzeit in Ewigkeit ſingen 


Dieſen brauch helr auch —E Reimen-| Unddigift ja Zeugnuß uͤbrigs gnug / wann ſchon 
—— fommen die undergeſtellten offt wi⸗ ſonſt an feinem Ort in der gangen H. Schrifft hier⸗ 


































von meldung geſchehe. 

Es iſt aber ein uͤberanß groſſer Unterſchied 
zwiſchen dem hoͤlliſchen Fewer und unſerm Fewer. 
Und erſtlich ander Empfindlichfeit unnd ſchmertz · 

lichem brennen. Unſer Fewer helt S. Auguſtinus 

hes wird etlichmal widerholt. ‚für ein gemeines Fewer / und das hoͤlliſch Fewer für 
—2* ſingt man auch in der Toden / das wahre Fewer Und diß iſt ja ein ſehr groſſer Un⸗ 
J——— derſchied / ja wol gar kein gltichnuß zwiſchen einem 
Regem wahren und gemeinem Feiber Nun laſſet uns fein 

gemach auff unſer fuͤrnehmen fommen. 

Wie iſt es nicht ein jo m̃erlich groſſer Schmerg 
neinernur ein eintiges ſtuͤndlein / nur das klei⸗ 
t auch etlichmal widerholt neſte Fingerlein an in Wachsliechtlein halten / und 
FRE Goͤtt⸗ ſich alſo brennen ſoll: Unnd wie iſt es noch viel ein 
nder Welt Heyland ſelber. Dann | gröfferer ſchmertz / die gantze Hand alſo brennen und 
äMareus bizeuge/ ſo predigte im Fewer halten? Noch weit ein groͤſſerer Schmertz 
—— —— daß du aber / den gantzen Armb alſo brennen laffen! Aber 
en eingeheft / dann daß du mo Haͤnd was muß aber noch für einunfäglicher uͤberauß 
| nd fi hreſt in die Hin das ewige Fewer / jämmerlicher Schmers fenn / am gansen feibalfo 
Fin mchẽ fürbt / unnd ihr Fewer nicht ver-| brennen und braten! Ob [hen diß brennende Fewer 
—— hat er an einem Dre dren- nur ein gemeines Fewer iſt gegen dem hoͤlliſchen 
—— Danngar bald hernach | Fewer. &n3 Japonia werden die Ehriften su diefen 
mb Es iſt dir beſſer / daß du | unfern Zeiten alfo langfambgebrennt und gebraten 
* 7 dann daß du ween $üß | Under denen war auch Pater Carl Spinola / von 
| am deft in die Hoͤll geworffen / in das e- | weichem innechfleorigem Capitel meldung beſche⸗ 
mache Wurmnich ſtirbt / und ihr Fewer hen. Dieferwar ſampt andern drey und zweun ig 
Eben auch in diefer Predig widerhoft durch diefe greroliche Marter deß Fewers hingerichr. 
ſpricht Es iſtdir beffer / daß Das Fewer ward auff fuͤnff und twãtzig ſpan 
—* dann daß du zwey | weit vonder Martyrer Saͤulen hindan auffgericht / 
tin das hoͤlliſch Feuer ge⸗ | damit der Schmern deſto haͤufflger und gren hicher 
hebt / und ihr Fewer wurde / wie länger er wehrete / und die Marthrer alfo 
—— verbraunen: Ja 
We Oase ER ern anff einer fepre zu ſtarct wolt üherjich 
nen/da wurd es nidergedembᷣt unud mrnck u 
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5 anberten und Ehr geben. 
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ven Geſteud und weichen Rutten / mit welchen man nimbt / daß eg su lauter Fewer wird / und dannoch 
dir Chriſten nur obenhin / unnd gleichſamb nur zum Eyſen bleibt / alſo wird ſich auch —— 
ſchein an den Pfalhinan binde Welches ein ſon · in der Verdambten Marck und Gebein Hirn 
derbahrer grewlicher Liſtdeß Teuffels war / der dahin ſetzen. F — 


ſahe / damie die Chriſtlichen Ritter vor ſchmertz und 54 J— 
ns arte pero hoͤlliſchẽ 























Peyn / die Band leichtlichgerreilfenund ohne mühe 
auß dem Fewer herauß lauffen konden. Es ward unnd unſerm Fewer iſt der Scheinund 
aber ſolches außreiſſen fuͤr ein Zeichen gehalten / daß ———— inet;dag 
einer den Chriſtlichen Glauben verlaugne. Entzwi⸗ hoͤlliſch Fewer aber / wie es GOit geordnet / brinne 
ſchen nun und weil def Fewers Hitz langſam unnd zwar / aber ſcheinet nicht / dann nur alein zu mehrer 
allgemach durch die Glieder hindurch tꝛange ſtunde Peyn / damit einer den andern in der Pepnfen 
Varer Carlyund berdeger firhnicht /fondernhiele die Ine / Die hie auff Erden mit fündigen einander hab A 
Augen ftetsüberfich gen Himmel 7 allda ihne nach Geſellſchafft geleifter : Alſo wird ein Die den 
wenig ſtunden Chriftus der HExx7 wie ihn ſo lang Jandern / ein Spielerden andern / ein Ehebrecher 
und viel verlangthat / herglich umbfangen werde/ die Ehebrecherin ſehen / jammern unnd verſchmach 
deme er dann feinen Leib für ein Schlacht un Brad Iren unnd wolrvielliebensblind feyn 7 als durch A 
opffer auffopfferte. Dieſer jaͤmmerliche Schmers ſcehung frembder Schmertzen fein Peyn verm 
werete bey drey ſtunden lang. P. Sebaſtian Chimu-|ren, — 
ra ein geborner Japonier hielt die Haͤnd Creuzweiß Iſidorus ſpricht recht mmd wol: Das hoͤl 
übers Hertz unnd die Augen gen Himmel / und blieb Fewer wird den elenden Verdambten zu Vermeh 
alſo ftehend indem brinnenden Scheiterhauffen rung ihres Elends und verdamnuß leuchten / damt 
drey gantzer ſtund : Wie ſolches glaubwuͤrdige die Gottloſen ſehen / was ſie leiden end nit zum eroftZ 
Schrifften von ihm bezeugen. a damit ſie nit ſehen / darvon ſie ſich nicht zuerfrewe 
Diß iſt ja ein erſchroͤckliche und unauß ſprech ⸗· haben. a — Te 
liche Marter einen Menſchen von ferren allgemach mbeeden 
drey gantzer ſtund lang aiſo lebendig braten Was —* 1b. / das 
wird es dann nicht erſt fuͤr jämmerliche Peyn unnd hs. Deſſen gibt gnu⸗ 
Schmertzen ſeyn / Allmaͤchtiger Gott / wie ein er · me Zeugnuß S. Auguſtin· Wann das 
ſchroͤckliches leiden / das man weder außſprechen | Salamandra mitten im Fewer leben kan / un 





—— 
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wortz man kans mit Gedancken nicht gnugſamb bes mergunmd 


fenmie. Der Kite Brebe auf ren m Swen ie — 


wird ſie freſſen / der HErr wird ſie verſtoͤren in ſei⸗ und Peyn leiden. Wer har dem roden Pfau 

nem Zorn.b Gleichwie in der Eß oder Brenn O — —— Bo 

fen ein gluͤends Eyſen das Fewer ſo ſtarck an ſich ſaller ding / daß es ein ganges langes Jahr! 
Sehnd Annoısar. denio. September an einem umb leichtlich fan qurbehalten werden? 

Sambstag verbrent wordẽ. ee Greg dem Siroh ſo — — 

Hugo in bana Carl Spiels 18% under fan auffbehal: werden / & 


b Pfahzorv.1o, a font lunseap.st, 
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auchdem Stroh fo viel His geben’ das ungeitige Menſchen / die Ihnen felber kaum was anders als 
Depffeldarunderzeitig werden? Lind wie iſi micht [die Höllverheiffen. hr Wert fennd: Weil wir 
biß fo wunderfelgamb/ daß der Kalch erft recht je auff dem Weg der Hoͤllen zu ſeynd / wolan / ſo woͤl⸗ 
breunt wann man ihn loͤſcht? Warumb fol dann len wir dapffer dran ſehen / wir wöllen ung wol ſeyn 
nicht GOtt auch ſo biel koͤnnen / daß der verſtorbe⸗ laſſen / und die Hoͤll recht verdienen. 
anen Leiber widerumb aufferſtehen / unnd der Ber, So gehet nun hin / ihr unſinnige Tropffen / 
mbren leiber im ewigen Feuer gepeinigt werden / fahr fort unmd haltet euer Wolleben für die groͤſte 
oe de die Welt im Himmel’ auff Erden] Seligkeit / grabt euch heut in Wein und weiche Bes 
ufft / ir Mit unzahlbarlich vielen Wun,|ther ein / morgen werdet ihr vieleicht mitten In Flam» 
moercker Me : So auch die gange Welt fel,| men begrabenligen. Alle Verdambte inder Hoͤl⸗ 
. berobt allen stoeiffel noch viel ein gröffers und ein len werden jämmerlichgepeinige: Unnd allzeit die 
aderüberalle wunder ift? = nd warumb fol«) jenigen noch hefftiger/ welche Bort ſchwerlicher und 
en wirnicht auch befennen/ daß die Geiſter / obfie| öffter beleidigt haben: Feuer und Wurm wird er ir 
nen geib haben/wunderbarlicher/ doch war-| ihr Fleiſch geben / daß fie def Brands ewiglich em⸗ 
ee weiß mit Penn def leiblichen Feuers gepei-| pfinden. a 
werben? Wasderhalben GOtt vonder Ver⸗ Diefe Penn def ewigen Feuers helt ung mei⸗ 
fibren eroiger ſtraff durch feinen Propheren vors| nes erachtens der heilige Profper am allerbeften fürs 
karbas wird gewiß undunfchlbarlich gefchehen/| da er fürslich und fehr kraͤfftig alſo ſagt: Fin ſtaͤtes 
em wird nicht ſterben / unnd ihr Feuer wird] ſeufftzen / ein ſchmertzliche Empfindlichkeit/ein ewige 
f erlöfhen. b Peyn / plagenunndpeinigendie Seelen und peini» 
De Bierdre underſchied: Linfer Feuer lebe) gens doch niegenug/ fic ſtraffen die deiber/ und mas 
ehrt nach dem es zufreffen und guverschren] hen doch traff kein End. Zugleich aber wie hey 
ke twird aröffer oder fleiner/ nachdem dann die uns fein Pein über das Feuer ift/ alfo ift auch fin 
IDarancs zu brennen hat / viel oder wenig ift. | Peyn die che ein End nimbr/ und verschre. Nas 
a | euer aber/ wird von der Goͤttlichen wird dann diß für ein Feuer ſeyn / daß ſo jaaͤmmerlich 
eerhalten / unnd fan weder durch Seeſchmertzlich brennt / und dannoch nie auffhoͤrt zus 
ger aufgelöfcht werden/ es iſt unaußloſch — jubrenmen. 
| 8 € nhlge Wörklein: Inextinguibilis, (8 Mofes an ſtat GOttes redet / hat erein 
[ich / daß der HErr dreymal widerhoft| Wort erfunden mie welchem er gardeurlich hat an⸗ 
fol ung billich von Sünden abſchroͤcken / gezeigt die Ewigkeit der Rach nehmenden und ftraf- 
anderft nicht gar für unvernänfftig und| fenden Flammen / das Feuer / ſpricht er / iſt angan⸗ 
gehalten werden. gen durch meinen Zorn / und wird brennen biß in 
die underſten theil der Brden. b Auff ſolchen ſchlag 
redt auch Jeremias der heilige Prophet: hr habe 
Bm. ein Feuer in meinem grimmigen Zorn angezinder/ 
Be 6. 3 welches ewiglich brennen wird. c Das Schieß⸗ 
u Feuer aber vird nach geſtalt der Sün, | pulver mit welchem das ewige Feuer rotrdangestind 
d eines jeglichen Berdambren Menfchens] iſt deß HErrn grimmiger Zorn. Weil wir noch 
nach/ gericht und geordnet feyn. Die] bie auff Erden leben / erfahren mir zwar GOttes 
e Gerechtigfeitwirbdigan flat einer Bai,| Zorn’ aber nicht GOttes grimmigen Zorn. In 
en.Prı menfurapeccatierit &plagarum |der Machabeer Geſchicht ſtehet alfo geſchrieben: 
Nach der Maß und Zahl ——— Sogar unſinnig ward Anriochus daß er nicht bes 
z con Die Daß der Schläg. a Gleich wie trachtet / daß GOet ein kleines erzurnet war uͤber 
‚ehren Befangenen mit einer Gaiſel einer die State umbder Sünden willen deren die dardien 
ersalsberande an geſtrafft werden a 16. 11, 
Dahero erſchein greuliche Torheit etlicher Deut. cap. 31. V. 22. 
+ Dont. e0p.: vi - e Be, 
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EL. UNSEREN 
„a GO ein klei⸗ die du leideſt / wann 

nes / wann — ——— man men emp ng die maß ein groſſe Truͤbſal iſt umd 

möcht er ift es ini — warmer ſchon ein 














grimmig 
orn ange zuͤnde / jet wird dieſer mein arimmiaer nung im nimmermehr | 
Be eG die Hoͤllen hinunder. —————— une 
Die Natur / ſpricht Seneonz iſt zwar alfo be | ten. 
ſchaffen / daß fieden ſchmertzen feidenlich/ oder doch Ale Gortfelige und heilige 
a a Fee Daemon 
er der Natur exe und halßſtaͤrrige ber einbſig eingebildet Pafhafus D —— RR 
Underthanen mit kangem und unleidenlichem aß Oncäukten Biken mie fen , 
Schmertzen Mir langem Schmersen zwar / dann | Einfidfer zuſammen kamen / als woiten a 
die Peintochrer emigs.imie unfeidenlichem Schmer halten / und hab ein jeglicher —* ei er bi 


"a 
ee 










gen/dann —B hero in jugenommen/ und Fran | 
und Straff. MNach dei 
a Mash.cap, 5.1017. 4 
uch ſe s mit 
$ 4. deß ——— — * e * 


Ada bitt ich alleundiede Chriſten auffs aller⸗ Gottſelige Einfalt deſto beſſer herauf fe 5 
hoͤchſt als mir immer muͤglich / wann ihnen etwas | Ahr zwar / liche Vaͤtten foraßder * Dimm -⸗· 
wehe thut / wann fie das Podagra / das Zu perle de Nſches BefprächrundbcfinrdtreMi J— 
der ein andere Krancfheit/Trübfal oder Widerwer⸗ heit / das iſt kein wunder 
eigkeit / anſtoſſet / fie woͤllen ihuen diß alshald vor ben unwuͤrdig / und ——— Ammer geher 
allen andern den erſten Gedancken ſeyn laſſen; wañ daß mir meine Sind zu 
dieſe Truͤbſal / dieſer Schmertz / zehen Jahr / hundert votgehn / darumb hab ich mich fefbft 4 
Jahr / tauſent Jahr weren foR, folteftu nit meinen len verurtheilt/ und ſprach su — 

du waͤreſt gleichſamb in der Hölen? Damit du bleib nun bey und mit denen deren 
aun ſolches Schmertzens abkommen und ledig wer⸗ dieſen wirſtu gar bald zugeſellee werden. 
den moͤchteſt / was wurdeſtu nicht alles chun uud an · he ich dorten ein ſoiches ſeuff en / heuſen / 
fangen? Thue daſſelbig heh’ / damit du dem ewig ⸗ jammern/ſchreyen und weinen 
a —— moͤgeſt Unnd wif "dag es unauhſrechuchuernhlen er lie 
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nimm, an Din mit dem gantzen Oimmel nehmen. Ihr Anſehen und hohe 
ten/ an Haͤnd und Faß vonder Noten verfechten fie ih Leib ur Leben. —* 
Ebiß an die Fußſolen jaͤmmer⸗ waͤr ihnen der Tod / als nur ein kleiner ſpott. Dan⸗ 
und jagen. Nach ſoichem wirff ich \noch aber verfeinern fie andern manches mal ihen 
den Boden füffe den Staub und die [quren Namen / und reden von andern umb fo viel 
bite GOTT er woͤlle mich in ſolche deſto aͤrger / wie beſſer und fleiſſiger fie fich felber loben 
1 nimmermehr gerarhen’laffen. und ruͤhmen. Viel Menfchen haben keinandere 
ſhe ih, ein. ganges Meer von lauter uͤber 5 forg/alenur wiefieihrem Balg fleiſſig außwarten / 
auÄendem Seuer/ daf.man mernen möcht/ es und ihren geluſten und begierden nichts abbrechen 
— Feuer biß an Himmel hinan / in ſolchem noch entziehen. 
rötlich een ih ich. unzahlbar viel Alfofahren wir der Ewigkeit zu / und fuͤrſehen 
He uns nichts auffs kuͤnfftig / dencken nicht ang vergan⸗ 





















d dannoch meintein jeglicher er geh gar 
mit allen Haͤndlen umb / ſo gar ſein (hun 
| Alsdann und laſſen lauter ſantaſey und chorheit if. Suͤnd 
aſaen fie doch einer. mir] und Lafer haben dermaffen überhand genommen, 

| — 2—— andern ons —— auch gar von Himmel und Hoͤll wie von 


—— Dann 
Is Dunfinnige thorechte Menfchen! Saffer ung 
F n heulen / ktlagen und weinens / und doch lernen / wie wir mit fuͤrhalt und betrachtung 
| —R dieſes ewigen Feuers unſere unordenliche Begirden 
ich der Erdboden tragen ſolle. Ich ber is nrtdtientingen Zornundunlauter- 
jeben ficht/ Factæ ie mihilacıy-} feieatgdieftärefefteaffetuundanmurungen werden 
anes dieacnodte, Rene Bähe ſeynd billich würigen Feuerflammen verglichen / dann 
aar bnat. =. scher end, fo füreyfend unnd 
che rechnung hal ER, ſo vermeſſen iſt. “Die Beilheie fchlieffer ale Der 
macht: — Sihe) fpracpein jeglicher zu ſich nunfft von fich auß / tobt und gumpet wieein jungs 
ae Dein haft (chen lengſt verdient / und| ungesembrs Füllen. Don dieſem Laſter fehreibr 
; GOtt all deine Gregorius von Nazianz ſchoͤn Poerifch: 
Quaruit in veritum dammi fecuralibido. a 
„Die Geuheit plagt hinein ins Roth» 


Fragt nichtsnach —— aichts nach Geboit. 
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nichts nachteim 1 Derlufimodh ſch ad· 


EN ing trefflich 
rimmig Zorn / ſpricht er / wei Cm 
—5 — unnd Rach helt ar fuͤr eĩ 
A aend/ was der sen ſpilt / das hafpele die Sn 
—— ab. b Den Tal Mn z Ehröfor 
—— Menſchen uarechr und wol ein Tyranniſchen Afect dann 
el. Sie * *3 er die ruhigkeit dei Gemuͤts ſo ſehr ver. 
= b LT, wirret / als der Zorn / ber ſich nicht bendigen laͤſt 


a Nax.infscr carın, .b Orof.l.2,coner,Pag.ss 
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Dieſes Feuer ſollen wir mit dem ewigen Feuer ſtil⸗ ſeynd die Menſchlich cheil ſo ungewiß und fo 
Die gantze Stadt Pariß iſt dieſer Geſchicht 
Die Arkneperfahrnegebendiefe Schr / ein|räfftiger Zeug. Hierdurch ward S. Bruno 
Fewer vertreibt das ander/ein Hin die ander /danyı | wögt/undgieng fampt feinen Geſellen in die Wu⸗ 
wann fich einer anein Finger oder Hand brennet / iſt | ſten / allda fie lerneren im Himmel wohnen / und die 
das nechſt mittel /daf einer dag gebrente Bliedan | Erden verlaffen/ dahero kombt der Eartheufer Or⸗ 
ein Wachsliechelein oderangliiende Kohlen hinzu] der. 
halte. Alfo sicher das Feuer die Hit widerumb an Allda fol man ernſtlich gedencken: = 
fih. Eben darumb auch ſchieſt man mir groffen | num die Gelehrten unnd die man für heilig heit/alfe 
Stuͤcken mitten inein Feuersbrunſt hinein. Ach anklagt / verurtheilt und verdambt? Wie 
wie offt brennt unſer Her vor lauter boͤſen Begier · dann mir elenden ergehen? Wolan / ſowill ich mein 
den ? Eyſo ſollen wir alsdann auff dieſe Brunſt Seel verſorgen / ſo viel mir miiglich iſt Warten 
hinein zwey oder dreymal dieſes grobe Feldſtuͤck ab⸗ andere ihrem Balg auß / wie fie woͤllen und 
laffen : lte maledicti in ignem zternum: Geht hin] fender Ewigkeit: Sie werden hoch angeſe 
ihr Vermaledeyte in das erwige Feuer. Wasthuft] erhebt nach ihrem Sefalen/ vieleicht fern ie 
du Elender / wilſtu dann verderben ? Dasfangar| gen Staub unnd Aſchen. Das geher mich 
leichtlich geſchehen / in einem eingigen ſtündlein / ja in nicht an/ich fen meine Tritt nichtauff diefen Weg 
einem einigen viertel ſtuͤndlein / ja gar in einem ein-| ich ſuch viel ein anders Zihlund End. Kanichkii 
sigen Augenblick fündigeft durch Zorn / oder durch Eartheufer oder Einfidler ſeyn / fo will ich doch zum 
Unfauterfeit/ daß dich ewig reuen wird. Unnd wenigſten die Wincke und Ort meiden / da man nat 
ſoll deß Zorns Feuer vom hoͤlliſchen Feuer / die De | friftund ſaufft / ſpielt und kurzweilet. Verred rd 
nusflammen von höllifchen Flammen überwunden] fhon das Fleiſcheſſen nicht / fo will ih Doch de 
werden. Hierzu haben wir offtermaln auch fon Fleiſch Muthwillen verfchwären ; kan — 
derbaye Ermahnungen —— zeit ſchweigen / ſo will ich mich doch von —* 
6. reden / und unzüchtigem Geſpraͤch enth tan 
erden Garıheufer ih nicht Tag und Nacht inder Rirchenfen if a } —* J 
der wird nicht leichtlich ohne leyd und ſeufftzen einen fein Ordensperſon / ſoll will ich mich de e 
Cartheufer anfehen. Die Geſchicht iſt bekandt / das fein Stund vergehe / drinn ch nihran 
die will ich hie fürklich erjehlen Ksmwarein Do⸗ dencke. Und alles waswir fün 
wor zu Pariß / diefer / als er geftorben/und nım in der | gegnen wird / das will ich nicht allein fů 
Kirchen befungen wurd / richtet er ſich in der Toden ⸗ dern auch wol für gar nichts halten 
yar auff / und mit erſchroͤcklicher Stimm ſchrye er :]gen Feuer. PldersDreinung barderhe 
Auß gerechtem Urtheil Gottes bin ich anklagı wor | zuffinusrecht und warhafft gefagt : Wa 
den. Defmwegen ließ man die Jeich ſtehen big an fol- ſchweres leider in diefem Leben / — 
genden Tag. Und da man ihn wiederumb be [ewigen euer nicht allkin wenig) ſecrea 
aen / richtet fich der Todte widerumb auff / und alles nichts a 
ſchreyt Auf gerechtem Urtheil GOttes bin ich ge- Ja freylich iſt ihm alſo: Me: Aeunfer & 
richtet wot den. Manswillere nodnichtreche/mas | sen und Peyn auffdiefer Welt ſeynd nun er 
diefe erſchroͤckliche Geſchicht bedeutet; derwegen er, [weil gegen der ewigen Peyn. — 
warter man auch def dritten Tags. Undals man Inder Hölle ifgräffe, Dann ie ai MER de 
wider geſun —— ſchreyt er zum dritten auffdiefer Welt ſchmertzlich * anckheit — * 
malauß der nparauff : Auß gerechtem Ur⸗Erden laſſen bißweilen nach / * 
theil GDttes bin ich ewig verdamt D gewißlich Auffhoͤren wannder Sch ums —* —J— 
und warhafftig iſt einer eleud und arm der in Eiofg- empfinden wirthirnicht mehr. Niemand tangrop 
Seit muß etend und arın ſeyn! und darab ſich maͤn / ſen unnd langen Schmerken zugleich x teina, J 
niglich enrferen ſoll fohar man dieſen Doctor in ſei⸗ haben/ dann nartn der Höllen. - Eintr les 
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—— — beſtellt / daß fie ent⸗ ſchwerere Peyn unnd Plag / dann ſonſt alle andere 


den Schmertzen abkuͤrtze / oder doch aiſo ma⸗ 


eyn und Plagen! a Eben alſo halten auch alle 


Are leidentlich ſey / in der Hoͤll aber ift | Weifevom böfen Gewiſſen. Der heilige Babſt 
er zugleich unleidentlich / und waͤret Gregorius ſpricht: Under fo pielfättigen und un. 


allerlaͤngſten / dieweil er nemblich ewig weret. 
Das ſiebende Capiicl. 


einige Pepn der 
_Dezum deß Gewiſſens 


Fch Are Kirchenichrer Sanct Augn⸗ 
redhtund wol geſagt· Linder allen 
der Seelen / iſt kein groͤſſer Truͤbſal als 
len. a 
nem Darter ein groffe Penn wann er 
— 
ere Peyniſt ihm / wann er 
5 Hnckäten / und noch die aller. 
+ wann er den Galgen 


rare 



























If inush 
a. 


ckt / täglich vor feiner 
efes alles aber iſt nur ein 
elı ja gar nichts gegen der Denn / 
Hencker und Peiniger fenn 
— mit feinem nagenden Ge⸗ 
keitnagensfrejfenzerbeilfenudger. 


v iſ nun der feidigen jämmerlichen 
sfte Peyn / welche Chriſtus in einer ein. 
in einem eingigen Predigsbeſchluß 
; Vbivermiscorum non ınorı- 

1 nicht Alsbald darauff 
— : Datfır Warm nicht if. Unnd 
ma Dad urm nicht ſtirbt. Alfo 
% * 


—— 


der ſeine Predigen auch 
kt c Dagmuf ja ein 


gen reden woͤllen. 
- une bare. „vs 46.448 





 ; 


—* 


—9— m hi dann mir diefen Worien / 


Denn und Prag ſeyn / 


iehlichen Truͤbſalen deß Menſchlichen Lebens ift fein 
gröffere Trübfal dann ein boͤſes Gewiſſen. b Ya 
gewißlich iſt nichts elenders / als ein Menſch der ein 
böfes Gewiſſen hat. c Allda ſtimmen wir auch mit / 
hei Seneca/ daß die Suͤnd und Lafter durch cin 
böfes Gewiſſen heftig geplagt, geſtrafft und geiß let 
werden/ unnd daß ein böfes Gewiſſen ein groſſes 
Creug / ein Peyn und Plag ſey / weil es in einer ſteten 
und immerwehrenden angſt und ſorg ſteckt. d Die 
Boß heit ſelber ſaufft ihres eignen giffts den meiſten 
theil auß / ſie iſt ihr ſelbſten ein Ara, feinen fan wol 
ſeyn / der ſich eines groben Laſters ſchuldig weiß. 
Und diß bezeugt auch S. Auguſtinus: Wo 
will der Menſch hinfliehen / ſpricht er / daß er ſich ſel⸗ 
ber fliehen könn : Fliehe er wohin er woͤll won ſich fo 
wird er ſich dannoch alfolund allzeit nach fich ziehen / 
und wohin er ſich alfe ziehen wird / da wird er fich 
ſelbſt aͤngſtigen / peinigen und plagen. "Ben fein 
eigen Gewiſſen aͤngſtiget / der iſt ſelber ſein Peyn. 
Gott weiß es wie diß ein ſo groſſe peyn und plag der 
Seelen iſt / was es für ein jÄammerlichesGreug/mas 
es fürein Hoͤll / wie es ein ſo groſſe Marter iſt e Wie 
viel der Menſch ſchwere Laſter auff ihm hat / ſo viel 
har fein Seel peyn und plagen / unnd zwar umb fe 
viel groͤſſere und hefftigere Peyn / umb mie viel in- 
nerlicher die aͤngſtigung unnd der Schmertzen im 


Hertzen drinnen 
Die Ürfad iſt gurzuerrarhen: Mann ſchen 
alle Creaturen wider uns ſeynd / wann Himmel und 
Erd wider uns gleichſamb zuſamb geſchworen / ſo 
haben wir dannoch ein Zuflucht noch in GOTT : 
Wann uns ſchon überall niemand troͤſtet / fo haben 
wir doch troſtes geuug an GOTT. "aber das 
Gewiſſen verletzt / beſchwert und beſudlenſo iſt nich / s 
under der Sonnen das ung troͤſtet / nicht allein von 
feiner Creatur / fondern auch fogar von GOTT 
felber fan ein böfes Gewiſſen feinen Troft haben : 
Einem boͤſen Gewiſſen iſt alles bitter alles m (Hiffr 
und Gall. Unnd wo will ein ſolcher hinflteben? 


en niet] Will er zu GOtt? Iſt er doch fein Feind. Will er 
56 
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genden Würmen Die auff die Berdambten warten 
ſchreibt der alt Chriſtliche Poet Prudendus:. > 


Praſcius inde Pater liueman tartara plumbo 
Incendit lsgsudo, ne. b. 
Zerlaßnes Blen /heiß Bächdarben) 
Schafft Hort daß in der Hoͤllen ſey / 
Darzudte Wäirmedieva plagen / 
Vnd ewighkeh am Gewiſſennagen. 







luſtigen Zech / bald mit hin und wider Reiſen / oder 
ertwan gar mit ſchlaffen / aber in der Hoͤll wo alle 
Tyranney ihren eignen fis hat / da iſt kein Ruhe noch 
Raſt / man laſt niemand verſchnauffeu / niemandt den di 
Schlaffen / noch deſen /noch Zechen / da iſt tein Troſt per 
noch ergetzlichteit / Tag und Nacht wird das Gewiſ⸗ 
ſen wie ein gifftige Natur allenthalben umbs Merk 
herumb nagen / Vermis eorumnonmorietur, Ihr ——BB 
Wurm wird nicht flerben. J a 
u 2a {3 



















5.2 
Es ſeynd viel Dingdarumbdas Gewiſſen die 
Derdambren'fonderbarnagtundplagt. Dase —28 
iſt / Verluſt der wer Ölory. Der Himmel tft —*2* 
verſchloſſen / die Hoͤll iſt verſchloſſen / man tan von Br. 


feinem Orth zum andern mehr hin und wider fom- 
men. Es iſt alles auß / die Himmliſch Hochzeit iſt 
verſanmbt / und nimmermehr herwiderzubringen; 
es iſt zur Seligteit fein Hoffnung nimmermehr. 
Eſau war zwar ein grober wilder Mann / dan⸗ 
noch verdroß ihn ſehr uͤbel / daß ihm fein Bruder 
vorkommen / und den Segen vom Vatter empfan ., 
gen / dann als er hoͤrte was der Vatter fagteufchrye ) 
er laut / und ward uͤber die maß betruͤbt / und 

















——n 
1221, 57 m = 
u c 4 * 


su feinem Dateer : Segne mich auch mein Vatter 
a —— die —— en 5 
ann das Gewiſſen einem jedwedern wird fürhals an & * 
cn: DuhafdepVarters Gegenverlohren, d is zu Äugfigen. P 
haft dag Recht und alle hoffnung zum Dimmelver; a 
worcht / umb ein ſchlechres Sinfenmuß haſtu das| 2 Maubrasugt. bConriareimit 
Himmelreich verfaufft, Du bit vermaledeyer/| Dr „zz 
du biſt außgethan und anfaefchloffen vom Dimmer nie Deren mie 
u7. „ri 


2 Gena.ca⸗. ⁊. V.34. er. 
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caent onnen was chnenein Frewd / ein troftoderer-! aefiohen. Du haſt es thun können / und haſt nicht ge⸗ 
—uch A RED rw wollt. Seh hin / jet buͤß dein muthwillen / dein 
hner umbreiffen wie ein wuͤtiger Boßheit / dein Gottloſigkeit. Siheflu nun / deine 
| yundrund wird ſie mit emſigem bellen und heufen |fo viel und ſchwere after? O wie viel leichter unnd 
| anfing / tobend wuůtend unnd gan vergweifflend lieblicher hett es dich ankommen / mann du dich der 
machen Alſo und auff folche weiß rechet ſich das Tugend beflieſſen hetteſt / wie du dich der Laſter be⸗ 
Getsiffentsannman fein. eitiges warnen und An / flieſſen haft. 

ren woͤllen Sihe / du verlorner / verdorbener verzweiffleter 

de = J —————————— und fantafey 
ar & 3 ne haffı das Himmelreich verloren. Du hetrcft 
* fr tönnenin Ewigteit felig ſeyn / wann du nur gemöile 
nr vondepen wegen das Gewiſſen hetteſt· Mit einer kurtzen und leichten arbeit hetteſtu 
ſigen und nagen wird / iſt / daß die ewig ſelige Unſterblichteit / unnd unſterbliche 
| — —— Seligkeit zubereiten uud erobern koͤnnen / wann du 
iſſe —— ihnen alles der ordnung nach nur gewoͤllt hetteſt. Sihe nun / du Thorechter / du 

ic auß giſter nacheinander ergehlen / was Aberwitziger / unnd du Narr / umb ein fleiſchliches 
ie uͤbels act r Ehe uts auß Faulteit under“ 
ſſen * un = halle Verdambte ſelber beluſtlaung haſtu unendfiche Himmtifche Frewden 
loſen Thorheit anklagen / und ſchel· verkaufft unnd vertauſcht. Dein Fleiſch warci 
ji zuch wird fein Gewiſſen die faulteit lteber als der Himmel. Empfindeſi und erfahreſt 

ber Hfüchalrenı Wie offt ſolleſtu ge-] du jene machtwasfür Kurtzweil du ſo embſig geſtellt 
ie wii — —— gertundaerracht haft? Ich hab dirs vorgeſagt / ich hub 
Gar ſelten haſt gebettet dich vorhinan trewlich gewarnet / Ich had dich im⸗ 
——— —**— merdar geſtopfft unnd gezupfft / graͤngſtigt unnd ge · 
— haſt deinem Fraß mehrer ge⸗truckt Es war aber alles vergebens / hab nichts auß 
Gebotten / jet muſtus buͤſſen geriche / Mühe unnd Arbeit umb ſonft angewendt. 
fe —* nur vom übrigen / können All Jetzt rech ich mich / jene iſt alle hoffnung auß / jene 
mal en / ab ab meht dem Geig/al@der hilfft dichnichts mehrauff ver gaugen Welt / die 
erhigteit gchengr: ‚ae muſtu buͤſſen. ſchuld iſt dein allein / kauſt niemand die ſchuld geben, 

andich hen ri danndir allein. 

He hriſten Sihe du verwegener / unreiner / liederlicher 
udhe Ani. 1 —— Tropff / damit du nur ein kleine wenige Zeit der un⸗ 
hat man rtigfeit von Be fiatigen Beinſtl gungen genleffen möchte / haffdu 
'd gen u Ind — dultig ſeyn / — — Ti —8 
— 22*— teftt nen 















































a. om ——— aber kurtze —8 nnnd ee mit 
e offt hae man dich ermah.| Ru du jeremit ewiwlicher Tramrigfeie buflen. Was 

—— ach angetrieben zu Beich⸗ weineſt und heuleſt foversweiffter umbs Hunmel⸗ 
* d du haft hir jene Reich ?_ Haſtu dich doch felberdbrumbgebrucht- 
(Ar * An guter Geleg hat dir nie Was jammerſt und klaaeſt fo bitterlich / daf du 
ss * iffguregefegenbetefelber alısi die ewig Himmliſch Hochzeit verſa mbi haft? T * 

su 


eignem freyen Willen darein gefallen / von dan- 
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biſt ſelbet dran ſchuldig. Was klagſt und feuffseh/ | willen. Sie ſehen ihre unſelige / leichtfertige Gedan⸗ 
daß dir die Himmelporten verſchloſſen iſt· Haſtu cken hauffenweiß vor ihren Augen: Sic haben ein 
dirs doch ſelber verſchloſſen Jetzt waͤreſt du aller | Abſcheuen und Entſeten ab ihrem Fraß und Füße, 
dings heilig und felig / wann du nur ſelber gewoͤlt rey / ab ihrer Faulheit und Nachläfigkeie / abihter 
hetteſt. Bar leichtlich heeteſt du koͤnnen den Him-| Wolluͤſten Eyteikeit und Betrug unnd ab allent 
mel verdienen / aber mit harren unndlangfamer | rrn unreinen Leibsgeberden. Es iſt aber diß a 
dachlaͤſſigt eit biſt du gang blind unnd thorecht auß | fchon zu ſpat Sie ſchreyen bitterlich / aber vergeben⸗ 
unndumbfonft: Es iſt alles hin / ſa we a 
Schatten / unnd wir ſeynd in unferer 86 
fommenundverdorben Vor wem wir uns ſollen 
gehuͤtet haben / das hetten wir wol koͤnnen fliehen / 
wir hetten wol guts thun koͤnnen / haben aber nicht 
gewoͤlt. Diß und dergleichen wird ihnen das Ge 
wiſſen in Ewigteit vorſingen. Ihr Wurm wirdnn 
ſterben | 


a Sapıs vICHi4. 
54 Er 

Das dritt / deßwegen das Gewiſſen die Ba 
dambten erſchroͤcklich trucken wird / iſt verachtun 
der Genaden GOttes. Der ſelige Job wuſt 
von grund ſeines Hertens alſo: O daß ich waͤr 
in vorigen Monaten / da ich meine Fuͤß wuſch 
Butter / und die Fels mit Delflußgoffen? a Dau 
chut jaͤmmerlich wehe / wann man vom hödhfker 






















nen du nimmermehr herauß kommen wirft. AU, 
da iſt kein Erloͤſung mehr / es iſt kein Heyl /kein troſt / 
fein Huͤlff noch Rath mehr. Verzweiffle nun 
hundertmal / verzweiffle tauſentmal / in Ewig ⸗ 
teit muſt nun verzweifflen / in Ewigkeit muſt ſter⸗ 
ben / unnd wirſt doch nimmermehr ſterben koͤnnen / 
Du biſt hingeworffen vom Angeſicht Gottes / dann 
duhaftdichfelber davon abgewend. Es iſt an 
deim verderben niemand anderer ſchuldig / als nur 
du ſelber / du wirſt unnd muſt in Ewigkeit verder⸗ 


ben. 

Ein ſolche Predig wird das Gewiſſen thun / es 
wird aber gar zuſpate und jaͤmmerlich bitter Predig 
ſeyn. Alle Hoffnung iſt ſchon auß. 

Die Buß / wann fie jetzt zu rechter zeit geſchicht 
hat fie ſoſche krafft / daß ſie alle Schuld außloͤſcht / 
auch wol ſtraff und ſchuld zugleich —— hin⸗ 
ninabt / oder doch mindert / unnd darzu die Gnad | Reichthumb in die groͤſte Armut fombr. Ornsienoff 
GOttes in uns vermehret. Darumt prediget S. fendie Verdambten ſo mol / ee 
Johannes der Tauffer feinen Zuhörern fo embfig| reich geweſen fie hetten ſchon ein unfpruch um Dim 
vonder Buß: Thut Buß / dann das Dimmelreih | mei / ſie hetten Erben deß Himmelreihefenm ft 




















iftnahe herbey kommen / thut Buß. a Inder Hoͤll) nen / wann ſie nur gewoͤlt herren. Sie de cken nod 


aber hat die Buß kein folche krafft mehr/inder HU | garwolan den Butter der Göreltchen 
tanman auch die allerſchlechteſte Sund nimmer der ihnen ſo reichlich gefloſſen / mit dem fe ch 
abbuͤſſen / es nimt die Buß nichts hin von der ſtraff / | con wafchen koͤnnen / habens aber felber aufaefch 
fie verdient auch fein Gnad Gottes mehr. Diedor- | genunndvernichrer. Sie dencken noch garımı 
ten erſt ein Rew ankombt / ſeynd lauter Feind Bot, | daran / wie ihnen die Felfengange Deiflüg aoflenı 
—— / feynölgar zu ſpat witzig wie die Bronnen®drrlicher Sieb und armbereis 

wor 


rc da 
ER au ae, 
EM 


feit von Chrifto dem Hex herauf gefloffer 
Solches alles wiſſen die Berdambren gar — — Bands 
wol dahero flicht ihr Wurm nimmer. Was fic für | feie verſaumbt und hinfahren laſſen “Yen fehr 
Sünden begangen/ fehen fie ineiner Tafel auffge- | ficraber vergebens / Odaß mir werenmieig 
seichnerundeneferen fihdarab. Verfluchenihren gen Monaten / da wir unfere Füß wufden! 
Aumodiſchen auffzug / ihrmeicheleichtfertiae Klei · doch wol herren innen wafchen)in Butter a 
dungaunndallihrepele Nuhmfichtiafeit / Pracht uns der wahre Fels Ehriftus O if ao 


wuͤtend unnd tobend ihr frefeliches urrheilen /ihren Ba rer Der Bron 
Neyd / ihren Geitz / unndal ihr frechheit und much | her Barmbersigkeitiftanfgedorrer: Die 
a Masth.cap. ; v2. albayund 6, — 1 
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Teinder Goͤttlichen Gnaden ſeynd vertrucknet Das| und Schmergen ein entſetzen hat / der werde Bee 


—* deß Himmliſchen Lambs iſt vergebens fuͤr 
en worden / Chriſti Leyden und Sterben 
— J mehr nutz / aller Unkoſt iſt vergebens 
auffunggewend. Achmehe! Achimmer und ewig 
* Ce 2— gar auß mit ung. 
E u wird den Verdambten ihr Hertz 
und fchneiden / daß fie fo gar mirleichrer 
Nur aliein mit einem kraͤfftigen ſteiffen hertz⸗ 
m Willen hetten den Himmel erlangen koͤn⸗ 
Bee 5 nit gewoͤlt: Daß fie die Gnad / 
5* viel hundert und tauſent mal iſt anerbot⸗ 
m’ fosielhundere und tauſent mal aufge, 
werden die armfelige elende 
en säen, und ohn un⸗ 
O der koͤſtlichen Zeit! O guldene 
9 Sf md / 100 fennd ihr doch hin verſchwun⸗ 
tin alk 

























——— wir ungluͤckſelige geey let / 
| een, und fennd dem Todt / 
em mermch/denetoigen Tode nigelof: 
shiffftumenun alesdası mas uns die bes 
Er An die gehabte beluſti⸗ 
m / iſt unfer bitterer Tode ; aller 
nd serfchtsunden. Und wann 


Arrıı 


an etlich hundert Jahr herten genieſ⸗ 
wären diß für Freuden gewefen ge⸗ 
ihen Peynen. Ach / wir haben 


ten witzig und huͤte fich. 


5. $. 


Man kunds kaum glauben/ wann mans nit 
mit Augen ſehe / wie wir wegen deß zergaͤnglichen ſo 
haͤußlich / fo fleiſſig / ſo auffmerckſamb / ſo embſig / fo 
ſpitzfindig / fo fuͤrſichtig und wolbehutſamb ſeynd: 
Wann es umb deß Leibs nutz zuthun iſt / da iſt jeder⸗ 
man weiß /jederman wachbar und hurtig / da lebt al⸗ 
les an uns. Sehe einer / wie ſeynd nicht die Klei⸗ 
der ſo u geſtickt / gebluͤmet / gezieret / da muß 
man der ſchoͤnſten Gemaͤl / der ſtattlichſten Gebaͤu / 
der kuͤnſtlichſten Bilder / die zarteſte Leinwat / und 
ſubtileſte Schleier haben. Man hat der kuͤnſtlich⸗ 
ſten Uhrwerck / die lieblichſte Muſie / die beſte Kauff⸗ 
mans Wahren. Wie ſeynd wir nicht in Kunſt⸗ 


keit nicht widerumb her? ſtuͤcken / in geſchaͤfften und Haͤndlen / im Reichthum 
— lebten im Sauß und | famblen/ in trachtung hoher Wuͤrdigkeiten fo ge⸗ 
tennichts anders weder fehen noch | fliffen und ſo unverdroſſen / ſo doch diß alles jergäng- 
wir einandering Derderben | [ich und Augenblicklich iſt 


Wann man ich aber def Himmels halber 


bemuͤhen ſolle / Ach wie feynd wir fofaulumnd eräg/ 


wie ſeynd wir ſo verdroſſen und fchläfferig ! In die. 
ſem eintzigen handlen wir gantz nachlaͤſſig / wir fau⸗ 
len / wir feyren / wir erligen. D wie iſt es ein ſo wah⸗ 
rer Spruch: Umb ein kleine Pfruͤend laufft man 
offt ein langen Weg / und umb das ewig deben/ hebt 
man kaum einmal den Fuß von der Erden. a Da 
erſtarren wir / der Teuffel wacht und laͤſt uns ſchlaf⸗ 
fen. Wann aber das Gewiſſen zu letzt einmal recht 


‚ine Bee ſchatten getrach⸗ auffwacht / wird es ſich nimmer zufchläffern laſſen / 











* Sinnen gebracht 


4 ſich an die Ewigkeit gedacht! D 


sich verhauft / alle hoffnung iſt hin. 


9 © Ontfagen fie der uns erſchaf⸗ 
— * im, 


wir doch nur ein einsiges mal im | MET 
since Tag / ja nur ein eintziges 
—* wuͤnſchen ſchon alles verge⸗ 
der Taq / daran wir geboren 


9 fo grauſamblich verbannet / und es wird brennen / beiſſen / aͤngſtigen / nagen und pla⸗ 


gen in alle Ewigkeit. Ihr Wurm wird nicht 


erben. 

Diefer Wurm nährer fich von lauter uaauß⸗ 
fprechlichen Schmergen und Peynen / die nimmer⸗ 
mehr kein Troſt haben / die Verdambten jammern 
und klagen umb die verlorne Seligkeit / und haben 

kein eintzige hoffnung mehr / einen ſo unendlichen 
Schaden wider hereingubringen: Ohn underlaß ge⸗ 
dencken fie daran daß ſie durch ihr eigne Torheit in 
das ungruͤndlich Meer aller Schmerzen hinein ge⸗ 
ſtuͤrtzt worden. Sie werden auch dieſe allerſchme th⸗ 


— ſchick das verfiuchen |fichfte Gedancken nimmermehr auß dem Hertzen 
an das Ort darvon es 


ahinunder 
rab dieſer Gewiſſen Peyn / Angſt 
Reken ehe * 


ei Corifit 2. 
olgung j.6.3,num. 8, 
Yaa S.Be.n, 


⸗ 


ze. 2a; * 
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S Bernhardus betracht es mit fonderm fleiß tin Bifchoff von Fuͤrſtlichem Geſchlecht / aber eines 
und auffmerckſambtkeit: Was iſt doch ſchmertzli⸗faͤrgerlichen Lebens. Anfangs zwar ward er nur: 
chers / ſpricht et / als jederzeit woͤllen was nimmer⸗heimblich dem Geis und Leichtfertigkeit ergeben. 
mehr ſeyn kan / und jederzeit ohn underlaß nicht darinnen fuhr er fort/ ohne Beſſerung / und trieb zu 
woͤllen / was immer und ewig ſeyn nud bleiben wird. | lcht-fein liderlichs Leben frey offentlih. GOTT 
Was der Verdambte haben wil / das wird er in E- | getwarner ihn durch mancherley ſtraffen / jens 
wigkeit nimmermehr erlangen / und was er nicht Kranckheit / jegt mit andern uͤblen. Es ließ ſich aber 
will / wird er dannoch in Ewigbeit leiden müffen. | fein Beſſerung an ihm ſehen. Zuletzt gleich wie er 
Under ſo groſſer anzahl der zuſehenden iſt einemjeg- gelebt / alſo farber auch. In derſelben Stund ber» 
lichen ſein eigens Aug am allerverdrieß lichſten Ca | ter Biſchoff Conrad von Hildesheim fein Metten / 
iſt kein anſchauen weder im Himmel noch auff Er- | und gieng darauff über feine Buͤcher / wolt auff die 
den / darvon das verſtockte finftere Gewiſſen lieber Ri fludiern. In ſolchem wird er verzuckt / und 
fichen wolt / und doch weniger flichen fan. Die fiher einen Biſchoff in feinem Bifchofflichen Ha⸗ 
Finfternuß kennet ſich ſelber / ob fie fonft fchon niches | bit / der ward mit verbundenen Angefiche für den: 
ſihet. Die Were der Finfternuß folgen den Ber- | Nichterftul geführe. Die Anflager waren zuge 
dambten nach / fie können ſich vor ihnen nicht ver- | gen/ undam meiften warder def Geig und unlau⸗ 
bergen / warın fie fchon mitten in der finfter ftechen.| terfeit halber antiagt. Hierauf fprach der Rich 
Diß iſt der Wurm der niche ffirbe/ nemblich] ter zu denen / ſo bey dem Gericht ſaſſen: Erforſchet 
die Gedaͤchtnuß deß vergangenen. Diefer Wurm | den Handel/ und fprechr das Lircheil. Das ge 
wo cr einmal durch die Sünd eingewurttt / bleibt er| Ichahr und das Lircheil ward gefällt. Darauf 
£räfftiglich hangen / und laſt fid nimmermehr hin | man dem werurrheilten und verdampren Biſcho 
weg reiſſen. Er laͤſt auch nicht nach / das Gewiffen 
zunagen daran nehret er ſich / er lebt in ewigkeit von 
einer unverzehrlichen Speiß. Ach wice erſchrick ich 
an dem biſſigen Wurm / und ab dem lebendige Todt 
Ich erſchrick und foͤrchte mir daß ich nicht fall in die 
Haͤnd deß lebendigen Tods / und deß Todten 
Leben. 








































haben / ſo laſſet uns guts thun an jederman 
Solches ſahe der Biſchoff von Hi 
und als er auß der Verzuckung mb zu fi 
tam / fieng er ben fich felber an zugedencken werdiefer 
eiende Bifchoff ſeyn muͤſte / der umb diefe frumdfokt - 
geftorben feyn? Weil er alſo hin und her gebendel ’ 
fihe/ da kombt einerdaherder zeige mir weinenden 
Augen anfein Herr undnennet ihn mitnahmen) 
hab fich geſtern auff den nechften Mayrhoff hinauf 
begeben / und ſey jegegähling geftorben. Biſchef 


Als lang nun die Seel wehret und lebet/ fol 
fang lebt und wehret auch die Gedaͤchtuuß. Was 
aber für ein Gedaͤchtnuß? Ein haͤßliche Gedaͤcht⸗ 
nuß von Sind und Laſtern / von auffgeblaßner 
Hoffart und Eytelkeit / voll verachtung und ver, 
druß. Was ſchon vergangen iſt / das iſt noch nicht 
vergangen; Es iſt auß der Hand hin / aber nicht 
auß dem Herzen. Nas geſchehen iſt laͤſt ſich nim⸗ 
mermehr wenden / wiewol das thun nur ein Zeit hat 
gewehret / bleibt doch das gethan haben / in ale Ewig⸗ 
teit. Nas uͤber die Zeit hinauß gehet / das wird 
mit der Zeitnicht vergehen. Muß dich derhalben 
in Ewigkeit Creutztgen / weil du in Ewigteit deiner 
Suͤnden gedencken muſt. a 

a Bern. My. Confid, ad Eug. «.ı2. 


6 
Ein fleiffiger Seribene Prediger Ordens; 
Schrifftgelehrter und MWenbbifchoff erzehlt ein 
erumderbarliche Geſchicht: In Teutſchland vr 


a Gal. cap.6.v.10. „ 
b Cansip Lı.0.3. num. a \ 
ri, 3 


n 
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verzeihung nnd Barmhertzigkeit. Doch werden 
ſie alſo ſterben / daß fie allzeit leben ; und werden alſo 
leben / als ob fie allzeit fterben. a 
Was hun wirdann/ Owir elende Menſchen! 
das Leben iſt kurtz der Weg iſt lang / das End iſt 
zweiffelich / die Zeit iſt klein nichts gewiſſer iſt als der 
Todt michts ungewiſſers als die Rund deß Todts / 
die Peyn und die Belohnuug weren Ewig / und bee⸗ 
igkeiten hangen an einem Augenblick. Was 
—* wir dann / O liebe Menſchen / wo dencken wir 
in ? 
m a Idem de Anima capı . 


Das achte Capitd. 
Die Giebend Ewige VPeyn 
Hoͤllen. 










| 2 

Das Gewiſſen har ein uͤberauß groffe ſtaͤrck / 
maffe und macht / fonderlich nach dieſem Leben. 
Dann vor Gott wird ſich ein jeglicher feiner Sün: 
| = Mifferharen dermaſſen ſchaͤmen / daß / wañ 
der Himmel offen ſtunde / und ſoll alſo 
| 0 und ven Sünden befudlerer in Himmel 
hinein gehen / ſo wurd er fich doch felber über feiner 
aid woͤllen hinein gehen / bif-| de 

er alle Mackel abgewaſchen / und von ſich gelegt her- 
te. So hefftig ſchaͤmbt ſich und entſent ſich das Ge 

willen wegen ſeiner eignen haͤßlichteit. 

Derohatben weil wir Zeit haben / ſo laſſet uns 
— jederman. Dann (wie es S. Aus 
AInus recht und wol außrechnet) wer ihm ſelber 
























che fchmeichler/ der verſtehet gar wol und zugenuͤ⸗ 
enmittasgroffer Gefahr deß ewigen Todts / und 


‘mit was fü Tara angel der volltommenen Das nu oki 
erechtigke Er von dem Deren außweiche und] ZN Er tapffe Marcus Caro hette im 


Brauch diejenigen ſo Aecker oder Wieſen fauf- 
Wolar n/ fo gu: ung nun befleiffen undder| fen wolten / uermahnen und zu warnen, fie follem 
* in * Gewiſſens daß uns alſo zuredt / nicht vor allen Dingen ſehen / ob fie gute Nachbauren ha⸗ 
ben. Das Gewiſſen iſt niemaln ſtumm ben wurden. O wie iſt es ein fo übels Ding / umb 
ann es nur ein ruhigen auffmerck⸗ einböfen Nachbauren. 
* Und in der Warheit iſt es ſehr Darumb Themiſtocles beym Plutarcho / als 
ich un daß man dieſen Wurm jetzt in die-| er wolt ein Mayrhoff verkauffen / befahl er dem Auß⸗ 
Malſe empfinde / damit man ihn nicht ewiglich ruffer / er ſoll auch darzu ſchreyen der Mayrhoff hab 
npf N re mäf. Solches befennt auch | gute Nachbaurn. Wann ein Hauß ungelegen 
: Esiftamallerbeften/ fpriche er / und baufällig iſt undnoch bög Nachbauern darzu 
n def Gewviilens empfinden / weil man hat / wird es nicht leichelich einen Kauffer bekom̃en. 
sch ti drenfan. So möllen wir ihn derhalben Alle Verdambte haben foldye Sofament und 
En laffen/damit er ferbe/ und allgemach zu · Wohnungen / daßunfere Schwein: und Hunds- 
‚Er beiffe und nage hie jwifchen das ſtaͤll gegen denfelben lauter Königliche Pattäft und 
e » .; damit ers mit nagen verzehre/ und er| Fürftenzimmerfeyn. Darju haben fie wie das alt 
4 gleichfalls verzehrt werde/ daß er nieht | Sprichwort laurer/ raͤſſe Nachbaurn / nemblich fo 
lich zuleben. a pielhundert taufene mal tauſent Teuffel und vers 
& demnach beſſer mir leiden allhie das | dampre Menſchen / die alle Gottes hoͤchſte und ewig 
— Warner / dann | abgefagte Feind ſeynd / die einem auch im Himmli⸗ 
ee em leiden follen/ als ein Hen-| fhen Paradeyß mochten die weillang machen. 
iger. Sintemal (wie uns S. Bern ⸗ Und diß iſt nun die fibend ewige Strafund Penn 
jeem fürgibe ) die Verdambten in der Höllen nemblich / das Dreh und die Geſel- 
werden am Leib / und durch ß ſchafft Das Orth iſt uͤber alle maſſen Elend / die Ge⸗ 
mega an der Seelen. Dort! fellfchafft ift verflucht undwerdambr. Beede a 
u * licher Schmertz / ein erfchröck| begreifft der ſtrenge Richter im legten Urtheil: Diß 
he forcht / leicher Geſtanck / ein Todt der) feurtg Hauß / wird er ſagen / dieſer elende Kercker ter 
Seelen * — Seibs ohne einige Hoffnung der |berait iſt dem Teuffel un feine Engeieı iſt anfangs 
anf deCwunf ei cie.ne a Match. 21. V. M. 


=. Lea i auff 
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auff euch nit worden / weil euch aber mei] Nach ſolchem rombt man gu der Hat 
ner Feind — und kundſchofft angeneh / ee er 
mer geweſen iſt dann allmein gunſt und gnad / ſo ge⸗ Mir dreyen Aöpifen graufamb wild, 
hermun hin jetzt / gehet immer hin und.laffer euch / Muit Natern um 9— 
auch ihr Wohnung nicht mißfallen / weil euch vor Als wie mirlangen Zotten brangh /// 
jeiten ihr Geſellſchafft und Converfation ſo wol In der Hoͤll drunden iſt nicht nur ein folche 
gefallen har. Gehet hin ins ewig Feuer / welches be, Hund /es ſeynd ſo viel Hoͤllenhund als viel der 
rait iſt nicht Euch / ſondern dem Teuffel und feinen |fel ſeynd / die alleſampt weit erfchräckficher 
Engien. dann alle wuͤttige Hund miteinander / da ſch 

Es begibt ſich wol daß der Schulmeifter in ich drüber da ſchtey ich dir zu⸗ 








1 















der Schul wegen eines eintzigen Schulers verbre⸗ ar, 
chen / [Äft ein Ruthen binden / weil es aber hernach . Hürdichl hůt dich / —— 
auch andere mehr verſchulden / ſo ſpricht er: Dieſe Da Hund beiſt dich. — 
Ruth iſt zwar fr Euch nicht gebunden worden / weil ¶Nun woͤllen wir auch gar indie Herkenh 


ihr aber eben diß gethan / was derſelbig unzogen in fehen. — 
> a ee ihr zugleich / wie er / auch Die, * Die alten Er Anh Schrifftgelehrten forte: 
raff außſtehen. a einhelli derFrden SUR 
Alfo wird auch Chriſtus zu feinen ea en a Se; 
















gehet jene hin / fort mie euch / nur fort / und wohnet | Haab 
ing Teuffe ls Herberg; Seyd und bleibt jetzt fortan Fi 


ABER IR. — & Do - 
Ehe daß wir nun in diefe erſchroͤckliche Her lin 
berg hinein gehen / ſo Lafer uns ſehen / wer 86 Orchs | 97 » 
huͤter foy:  DVorgeiten in def Trimaleonle Hauß / 
ar nicht ferrn vons Portners Staͤbel ein groſſer = 
Hund an Ketten gebunden / ander Wand gemah⸗ Are 
len / darauff mit groffen Buchftaben-gefihrieben denn 75 I 
ſtunde / wa . en > ne ı 
Cave Cave Cahem. a nr a € 
Bir Teurfehen kunden fehreiben.- 
Huͤt dich! Hit dich) 
Der Hund beift dich. 


Poflhacavari Diri⸗ apparet domui. 
Sa vus hie umbras territas Stygime sans, Cor, - b \ n 
a Arbsar b Sen, HoronlisEung | h 2 Nam, emp. UL 2 8 r 
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 - Mengeauffeinanderliegen. a Wann die@efäng- Fund her bewoͤgen konden / fondern fie feynd fireng 
ts iſt und die Gefangene harc an einander Jangebunden. Dergroffe König befilcht es alfo : 
müfen/ daß mehret die Penn in ſonderheit | Binder ihm Hand und Fuͤß / und werffet ihn in die 
m ein ſolche kleine Runden wird GOtt den unrath ſeuſſerſte Finſternuß. a Sie werden nicht allein nit 
und Außzuß der gangen Welt hinein ſchieben / und |hin und wider gehen koͤnnen / ſondern ſie werden ſich 
mſammen itrucken. auch) gar nicht koͤnnen bewoͤgen / wohin fie gern wol⸗ 
Bey uns auff dieſer Welt verderbt auch ein ten / Haͤnd und Fuͤß werden ihnen gebunden ſeyn / 
ubers Ort die groͤſte Kurtzweil. Wer ſolt gern da werden ſie als waͤren ſie angeſpiſt / elendiglich und 
n Kurtzweil haben in einer Werckſtatt mo man |jämmerlich brennen und braten. 
Aſeuterten gieffer/oder altes Leder ſtampffet / oder 
einem Sawftall/ oder wo ein gantzer Hauff todte 
nn einer Tag und Nacht / ——— 


— — Drth bleiben. En ſo umluſt. Wir leſen in alten Geſchichten das viel und nie 
* — Orth oll einem billich alle Kurtzweil ver⸗ — —— in Kefich / wie frembde felsa“ 
ROSE. ara, me Bögeleingefohloffen werden. 

BörlichenZornsin jenem erſchroͤcklichen Hoͤll⸗ —— — Aexander / gieng alſo mir 

sein Kurstweil ſeyn / allda nimmermehr tein | pen Ealiiſthene umb /dann tweif er besiegen wer / ai⸗ 
i ſtellet er dem Koͤnig / nachdem&rben/oder weil er dẽ 

| König gerachen/er ſolt fich von den Achenern feinen 

Herrn tituliern laſſen da ließ er ihm Oben Lefftzen 

und Naſen abſchneiden / auch andere Glieder Ty⸗ 

ramiſcher weiß abhacken / daß alſo der arme Calli, 
ſthenes cin jaͤmmerlich elendes anſehen hettzließ ihn 
alſo in einen eiſenen Kefich und ein Hund zů ihm 
einſchlieſſen und maͤnniglich zum Spectackel her⸗ 
umb führen: Biß ſich Lyfimachus / der zuvor ſein 

Diſcipel war / uͤber ihn erbarmet / uñd ihm Gift 

reichte / damit er der unverſchuldten Marter abtom⸗ 

men moͤchte a O wie iſt deß Calliſthenis Kefich 
noch ein fo herrliches Paradeyß gegen der Ber 
aan, on Kerken’ f — 

e— nr Sk‘; ie dem Calliſtheni / alſo iſt es auch etlich an. 
ſeynd ihre Haͤuſer ewiglich· © Diß dern gangen: Tamerlanes der gantzen Welt Schroͤ⸗ 

König und Kayſer / Fuͤrſten und Her ckemals er den tuͤrckiſchen Kayſer Bajazetem über 

ach zu en/doremiffen alfoinder enge wunden / fuͤhrte er ihn drey gantzer Jahr lang / maͤn⸗ 

aleraeichefie Porenare/ die allertuneſte niglich zum Specracut /_ m einem eyfenen Kefich 

an macht feinem fein befonders: Alſo herumb. b 

jeas : "Der Reich ſtarb auch / und ward Chriſtiernuß Königin Dennemarck fiel An⸗ 

adie Hoͤt DD deßsieffen Grabs Dif | mo ıy22. vom Catholtſchen Glauben ab. Ward 
er NanpunaNoff / fein Sin und hernach wegen feiner granfamen Tyranney auf 
n duſthauß und Wurggarten / ſein wei⸗ ſeinen dreyen Koͤnigreichen verjagt / und zu letzt in 
un ———— aſt: Sein gantzes Hauß ein. ewige Gefaͤngnuß elendiglich eingeſchloſſen / 

ER ſo ſeynd die Der | auch im Fahrız32: mie ein unpsrnünffrige Thier 

Udanicht ledig oder frey / daß ſie ſich hin meinem enfenen Kefich vergäetert/ darinnen erge- 

Heeibigteis die ander Betrachtung n. ſtorben. cAber ach / wie iſt deß Bajazerisumd deß 

7 a ee) B-U.12 Lı” t abın Val lufl.Suid.Curiz 

Fr bLipfius La Monit, Polis, € Genebrar, 
Aaa iij Chri⸗ 
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a Masıh. c,a2, v.13, 


RR * 
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Vatter Abri es iſt 
2 a % ( ’ 


yaham damalennoch nicht im Hummel. 
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Chriſtierni Gefaͤngnuß gegen der Verdambten Freunden gchäbt / und weil ſte gantze Plat / Felder 
Kercker noch ſo leidentlich und fo güitig. | und Wifen/ (tie dic heilig — a Nu ihren 
* —* — a * a —— jest billich in engẽ 
Perſer Koͤnig Sapore auch nicht beſſer gehalten. Ke und Kerckern. Darbeyb inalle 
Danner auch in einen ſolchen Kefich eingefchloffen an ieh N 
worden / darauf er nie fommen/ dann allein wann a Sapientscap. 1.v.8, 
‚er den Kuchen müfte herhalten’ als offt König Sa- 


. ; e - { 6. 3. 
por wolt zu Pferd auffſitzen da müft er fein Fußfehe- ibfich wann. bie a 4 
‚melfern. b Letzlich ward Valerianus gar gebendig PER A ya vn dann Te 


geſchunden / und fern Fleiſch eingefalgen. Alfo i mölih mei 
—* Rentzus de Kayſer Friederichs Sohn in ſie nemb lich in einer fo haͤßlichen / fo ahſcheuhlichen 


* Kefich ——— worden / darinnen er fein | in Ewigkeit verſchloſſen fein mülfen / 

eben geender. nueunb ße 

——— Biſchoff zu Arethus ein 8* —— ——— 
elehrter Gottſeliger Mann / und hochgedultiger Wurm deß Gew Br 

Martyrer/ ward unter dem Kayſer Julian erftlich —* iſens / Ounger und Durſt⸗ 


kleinen Knaben uͤbergeben / die ihn mit Nadeln 


4 











Es iſt alles ein lauters Gemaͤhl / ein lauterer Schat/ ſie iſt unzahlbarlich / iv 
ten / was man hie auff Erden leide) Dann dieſe Peyn | wertlang. Mr j 
nnd Schmergen haben ihren troft/ es troͤſtet ſie / weil Der — Eſaias beſchreibt dieſen Orc 
fie wiſſen / daß es nicht lang weret / es gibt ibnen ein | deß ewigen Elends gar außfuͤrlich: Ire 
erquickung / weil ſie dardurch die ewig Freud und Baͤch / ſpricht er / werden zu Pech ihr Erd 
Seligteit erlangen. Wir wiſſen daß die gegenwertig | Schwebel / und ihr Land zu brinnendem Pechh 
Truͤbſal gar leicht / gar ring / garfurgund Augen, Johannes nennet diß Dreh ein feurigen Teich d 
blictlichiſ mit Schwebel brinnet. b Chriſtus ſelber nenn 
Alſo beharren wir beſtaͤndig mit Chriſti deß Feurofen. c Job nents ein Landt der Fnften 
HErxrn Martyrern und Blutzeugen / und wie mehr ſo bedeckt ift mit dem dunckeln des Tode; ein Jandı 
wir ſchmertzen empfinden / deſto groͤſere Belohnung | def Jamuiers und der Finſternuß / da de Scharen 
haben wir zuhoffen. Dieaber in dem hoͤlliſchen Re, ¶deß Todts und fin Ordnung if’ fonderndnerniger 
fich ſtecken / die haben weder von gegenmwertigerZeit/ | Schroͤcken inwohnet. a BE, 
die fie boͤßlich verſaumbt / noch von kuͤnfftiger / in wel⸗ Wie muß ihm aber einer ſprichſt du / dieſen 
cher fie je und allweg gepeinigt werden / den wenigſtẽ Feuerofen / diß Land und Dreh alles Elends um 
troſt nicht zu gewarten. Es iſt aber diß der Goͤrtli⸗ Jammers / wolund gnug einbilden daß einer 
chen Gerechtigkeit gemeß / daß die Gottloſe eben die [und viel daran gedencke⸗ * 


J— 
—** A 
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jenigen ju Henckern / zu Peinigern und Feinden ha- Kunde : Freund: 
ben / die fieguvor zu Rathgebern unnd vertrauten \ cin Anſprach miteinander gehabt. Ste warenfowers 
en ED 
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ran mitemander / wie Oreſtes und Pylades / dar ohn⸗ Forcht/ ohne Schroͤcken / er heulet oder weinet 
umb woͤllen wirs auch alſo nennen. Pyiades fragte / nit / er zittert nicht er jaget nicht und hett noch gute 
wie ſoll ihm einer die Hoͤll recht einbilden? Oreſtes Hoffnung / es war fein Verzweiflung an ihm. In 
ancwortet: Meines Gedunckens ſpricht er / toͤndts der Hoͤll aber haben die Berdamten diß alles Hauf⸗ 

alfofenn. Man laſſe einen im Fruͤling oder Herbſt fen weiß beyfammen. 

in ein tieffes Loch unter die Erden hinunter / da Fürs fünfft/ def Gefangnen Leib litte feinen 
Kein Dfenskein Tiſch / kein Bert :undreichihm nur | Schmergen/ und fonftnichts/ dann Hunger /Durft 
anmal im Tag ein ſchimlig und beinhartes Stuͤckle und Kälte. Inder Hoͤllen aber werden alle Glied» 
Brot ſambt einem wenigen Trunck ftincfends fau- | maffen der Derdambren und jedes inſondeeheit / 
RE WBalferraneinem Stricklein hinunter darbey ‚fein Peyn haben. Die perzieiflere Seel lebt jeder- 
uchein Zettelein / darinn der tieff Gefangene er | zeit im Feuer und ſtirbt jederzeir im Feuer / diefer 

































Dann nur daß er Tag und Macht ohn Unterlaß foll 
an die Emigfeit dencken 

cken und tieff ins Hertz einzubilden. Sieber 
ht zuwider / ſo laſſe uns von einem 
hen ein wenig mehreres reden / und 
‚remp zu nutz machen. 
z $. 4. 
nfangs war werden einem folchen Menfchen 
Wochen fuͤrkommen / als werens drey ganger 
Zund wann man ihn widerumb herauf lajfer / 
Efägener habjämmerfich gelitten. Was hat 
Faelitten? Hunger / Durſt / Kaͤlte / hat mie kein 
Swlaff / je gar nie kein eingigen Troſt / oder 
ing gehabt. Es iſt alles wahr: Sehe einer 
wie ſolches noch ein ſo leidenlicher / ein ſo 
ERereker ſey / Ya noch ein rechts Luſt Hauß 
aradeiß/ wann mau es gegen dem hoͤlliſchen 
vergleichen will Dann der Menſch ſo in der 
uber lag hat dennoch ſoviel zu eſſen und zu 


ha fürsander/auch jenen gefangenen nie⸗ 


lich undohn End 


habt / und nachts auch fi 


ve 
Haber/ 
— —— 


Fachabt / daß er noch darvon hat leben koͤn 
10 Hoͤll gibt man weder zu eſſen noch zu 


Zumvbierdien: So hat auch jener Gefangene 
nwendige “ den noch Hertleid gyhabi / xt war a dsan, Lunier.in Scala Cahr; 


mahnt wurde/ man begehr nichts anders von ihm / Tode iftein Todt über alle Tode. 


Sechſtens / wiewol jener Gefangene unter der 


Diß iſt je ſprach Pyla⸗ | Erden nic fein Kursmweil/ kein Liecht / fein Geſell⸗ 
uts Mittel / ernſtlich an die Ewigkeit ſchafft / fein Mahlzeit / kein Ertzetzligkeit gehabt / hat 


er dennoch ein Hoffnung koͤnnen haben / widerumb 
ang Liecht / wider zu guter Geſellſchafft / zu Malzeit / 
und ändern Kurtzweilen zukoinmen 

In der Hoͤllen aber iſt alle Hoſfnung auß / alle 
Hoffnung hat ein End. Gleich den erſten Trit / den 
ſie in die Hoͤllen hinein thun / wiſſen die Verdamten 
ſchon das weder ans Tagsliecht / noch zu guten Ge⸗ 
ſellen / noch zu einiger Kurtzweil kein Widerkehr nie 
mehr iſt. GOttes Anſchauung / der Engel Geſell⸗ 
ſchafft / die himmliſche Freud / ſeynd dermaſſen gantz 
hin und verlohren / daß ſolche wider zuerlangen Die 
wenigſt Hoffnung nimermehr iſt / noch ſeyn kan. E⸗ 
wige Ver weiflung iſt allda ſchon daheimen / und 
verſchont keinem entzigen auß den Verdamten. 

Jetzt feherihr/ liebe Chriſten wie man mit f6 ' 
leichter Mühe zu Erkandtuuß der Ewigkeit kommen 
fan. 


i $. 4: h 
Euꝛ gelehrter Mann Prediger Ordens /a er 
zehlt ein Erempel,damir wir beſtettigen was jetzt ger 


perfpott oder verlacht / man hat ihn nicht geiß | fage worden. Ein Spottvogel wort in beyſein Ade 
efchlagen/aber inder Hoͤll iſt ſolches ſchla⸗ | licher HErrn die wort deß Predigers / den er zu mor⸗ 
Flen nicht allein ein taͤglichs / ſondern gens angehört / ſpottweiß fuͤrbringen / unnd dar 


mie feine Boſſen deſto kurtzweiliger abgiengen / 


ritten har derſelbig Menſchunter tags fieng er an gar ernſtlich zu predigen: Ihr wiſſet / liebe 
nn oe errn / wie ichs uͤberal in Gaſtereyen / Malzeiten / 
ar ruͤhig und lang geſchlaffen. in 
a fi a fein Ruhe / auch 


irgweilen/ Tanzen und Springen ſo fleiſſig mit 
euch halte Nun hoͤret aber was mir neulich begeg⸗ 
net iſt Da ich im weichen Federbeth fag 7 unnd 
ſchlaffen wolt / fieng ich ar zugedenckene. Wann 


m.an 


* 


= 
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man dich. jest allda ſoll anbinden / daß du dich in 
waintzig oderdrenffig Jahrn nicht von hinnen be- 
woͤgen kondeſt / was wurdeſtu nicht thun / damit du 
nur widerumb koͤndeſt ledig werden ? Wie? wann 
du anderſt nicht ledig gelaſſen wurdeſt / du verredeſt 
daun deine Geſellen / und alle Converlation, Ge, 
ſellſchafft und Kurtzweil. Hierguff ſagte ich zu mir 
ſelber / Ey fo ſchwer ich hoch und theuer ( wanns 
ja alſo fein muß ) ich verred und verſchwoͤr alle Ge⸗ 
ſellen / alle Freſſereyen / Kurtzweiln / Tangen/ und 
alles Wolleben miteinander / wann ich nur wider⸗ 
umb ledig wirdt. Lieber was wurdeſt du aber thun / 
wann du gar in der Hoͤllen drunden / und nicht in 
weichen Federn / ſondern mitten in feurigen Flam⸗ 
men / nicht undern Sauffbruͤdern / ſondern mitten 
undern Teuffeln / wo aller Troſt und freundliche 
Anſerach verbotten iſt / mo ein eintziges Troͤpff⸗ 
lein Waſſers ſo theuer iſt / als ein gantzer Keller voll 
deß allerbeſten Malvaſiers. Wo der Eingang iſt 
wie der wilden Thier zum krancken Loͤwen / allda 
man alle tritt nur hinein / und feinen mehr herauß⸗ 


werts geſehen Es iſt leichtlich gen Hoͤll hinunder 


fahren / man hat aber noch nie keinen herwider kom⸗ 
men ſehen? Wann du nun dorten lieber waͤreſt / was 


wolteſtu thun⸗ 


Nach dem er ſolches erzchle/ ward erinihme 
ſelber dermaſſen veraͤndert / wie vor zeiten def 
Kayſers Juliani kurzweiler Porphyrius / welcher 
weil er in einem Schauſpiel vor maͤnniglich der 
Chriſten Ceremoni und Andacht außſpoͤttet / und 
ſich mir allen Geberden wie ein Chriſt ſtellet / veraͤn⸗ 
deret er ſich gaͤhling und bekennt ernſtlich und be⸗ 
ſtaͤndiglich er ſey ein rechter Chriſt Darauff er auch 
als ein Chriſtlicher Martyrer enthaupt worden. 
Iſt alſo der Schimpff zu einem Ernſt erwach⸗ 


fen. Nicht viel anderſt geſchach auch dieſem Spoͤtt⸗ 


ier / was er in einem Schwanck geredt / das iſt 
ihm recht ernſt worden / ihm und andern zu nutz und 


gutem. } 
Diß iſt die allerbefteumdrichrigfte Rechnung 


aneinem ringen und leich en Schmerzen’ Wehr 
ragen’ Seid oder Truͤbſal / dieemize Pein —* 
und betrachten. Hierzu ermahnet ung auch S 
Hieronnmus: Meinen wir dann liche Bruͤder / die 
Propheten Weißſagen ung nur von furktweil we⸗ 


gen / oder die heiligen Apoftel lachen mit uns / meint Sarhans 


a Hier, adPem, 


Leuten in einer Kranck 


ein lautere Kurtzweil / was du für 
Hoͤll anſiheſt / das iſt ein lauters Para 


ob es ſchon ſchwer und hart / umber 
Perſonen ſeyn / die einem Abholdund Feind feynd: 
Was tan doch üblers und ſchmertichers ſeyn / ale 
dorten an dem Orth ſeyn / daniemandedem 


een Ewigfei 
— 


feindet / Daß einer den andern; wann er mrton⸗/ 


Hölle Gefaͤngnuß / 


ibr Chritusrroße unenue Rinbifeewueiß? Ad 
ift kein Schwanck / bey fo jämmerlichen Peynen 
und Plagen. 1 


$. 6. 


Zu diefem Dreh in der Höllen darinnen alle 
Peyn und Plagen beyfammen feyn/ kompt auch 
noch hinzu die allerdings verfluchte und ; 
Geſellſchafft. Zugleich aber wieden Seligen im 
Himmel ein unaußſprechliche Freud ſeyn wird 
Chriftum den Hayland / die feligfte Mutter Chr 
ſti / die heiligen Apoſtel / ſampt fo viel tauſent mal 
raufent Chriſtlicher Helden / Martyrer und Blut 
—— * eignen —* anſehen / mitten 
under den Engeln und Him̃ liſchen Geiſtern ſchwe⸗ 
ben / alſo wird entgegen auch den Verdambten ein 
erſchroͤckliche Peyn und Plag ſeyn / daß ſie von 
einer fo verfluchten Geſellſchafft in Ewigkeit nim⸗ 
mermehr koͤnnen ledig oder loß werden. Wie wurd 
dir doch ſeyn / wann du jene noch friſch und gefunden 
muͤſſeſt under Breſthafften / Krancken / halb todten 

enſtuben tag und nacht umb⸗ 
gehn / ihre Aiserige Schäden anſchauen / LU 
ſchmack einnehmen/ ihr vielfältig und mancher⸗ 
ley heulen und klagen / ach und weh anhören! da 
ſeufftzet ein er da achtzet einer dahuflereiner/ da 
wirfft einer fchier unge und Leber herauf / einer 
ſchreyt und weint/ein anderer ligt garin Zügen. DO 
mas ift diß für ein Hoͤll/ moͤcht einer ſagen folleiner 
under folchen deuten leben ? Aber / ach lieber Ebri 
wie iſt diß alles noch fogar nichts gegen der Höllen? 
Es iſt noch ein lauterer lieblicher Geruch und Bal- 
ſam / was du einen uͤblen Geſchmack und Ge 
nenneſt. Was du heulen und weinen heiſt d 
iſt noch alles ein liebliche Muſic; mas de Sreugt in? 
eiden / Peyn und Schmergennenneft/ daß iſt not 
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mit Zänenguftückenzerreiffen möchte. Dann dieſe 
brennende Lands · Leut und Haußgenoffen verlaffen 
fowolanihnen felbft/ als an andern die Bildnuß 
Sottes auffs euſſereſt. Dann zugleich wie ſie ge⸗ 
gen GOtt hoͤchſten Haß tragen / alſo verhaſſen fie 
alles was Gott gehoͤrig iſt: Aber under ſolchen 
ſſen je und allweg leben / iſt dag aller⸗ 
Mliichfte Leben. Lind eben diß Orths iſt deß 
Doeren Spruͤchlein am warhaffteſten: 









Non a —— a 
= = mir groß Peyn / 
a) erden — umb dich ſenn. 


ESs wird aber am allermeiſten die Augen pey⸗ 
en enwart der jenigen / welche ihnen zu der 
umbnuß ein Urſach irgends einmal geweſen 
mie fenenaleich Eltern / Weib oder Kinder / Ver⸗ 
andte/Befreundte/ oder fonft bekandte geweſen 
Denen au billich zuaezchlt werden die Teuffel fel- 
ber: Di Mach dem Juͤngſten Gericht/ der Men⸗ 
ben Dendkerund Peyniger ſeyn werden / damit die 
erdamibren recht erfahren/ mag fie für Herren 

Foiefer Welt gedient haben. Und von diefer 
haffe nimmermehr fünnen erföfer werden’ 
were Peyn / als in ein Öruben under 
fangen und Marern hiuein gemorffen werden, 
plemaln herauf fommen/ allda einer vom vers 
m ohn underlaß ſoll geſtochen und ge⸗ 
se ad dannoch nie fterben fönde. Diefe 
ige Gefelfchafft/ wann fie recht berachret 
rd / folk ja leichrlich ein jeglichen dahin bewoͤgen / 
erd Bemeinfchafft der Freſſer / Sauffer/ 


Speer Fluchersteichtfertigen ‚nnd der, 
i em Safterbrüter auffs Reifte dmeide / 
eb fonderlich wol huͤte / damit and kein 


/ noch aͤrgernuß gebe 
inallen Sünden ſollen wir uns inſon⸗ 
af ran fein N Frempel ge: 

tung Chriſtus alfo zu: wehe der 
— halben. b Wer einen aͤrgert 
























> 

















— 
IT 
2, 


Ar ey i 


BEN 


ein Muͤlſtein an ſeinen Halß gehangẽ 


ede/ und daßerertränckt wuͤrde im Meer da es 
eilt. Wehder Welt der aͤrgernuß hal⸗ 
dem Menfchen durch welchen ärgernuß 
Bon boſem Erempel (das nennen mir Balzen: Schwieg ein gure weil ſtill darzu / zu letzt 

ſchiw er mit dieſen Worten auff Sehet da / ſpricht 
| jean ehren Augen che — Buͤrger / was 
4 der 
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So ift derwegen beffer in das Klaghauß ges 
hen / dann indas Trinckhauß / dann in jenem wird 
zu gedaͤchtnuß bracht das End aller Menſchen / und 
ie Menſch nimbt zu bergen waszufünff- 
tigift, a 

Ein jeder fehe ben seiten mas er zuthun hab. 
Alle Menfchen gehen auff zweyerley weg zur Ewig⸗ 
feitdahin/ aber herwider wird feiner mehr fehren 
fönnen. Biſtu einmal gen Himmel eingangen? 
So biftfehon ficher / niemand wird dich in ewigkeit 
mehrheraußtreiben. Biſtu in die HU hinunder 
gefahren? So iſt und bleibt dir auch gewiß / daß du 
nim̃ermehr darauß kompt / man thut dir fein Thuͤr 
noch Thor nie mehr auff / ja nicht ein klimbslein wird 
dir mehr geoͤffnet. Jetzt biſt ſchon Buͤrger / du haſt 
dein Loſament ſchon geſtifft / du haſt ſchon ewigen 
Leibgeding drauff / allda wirſt und muſt ewiglich 
wohnen und Haußhalten. Du weiſt ja was der 
weiſe Mann ſagt / wann der Baum faͤllt / er fall 
gem Mittag oder Mirrernacht/ auff welchent 
reher faͤllt / da wird er liegen. b 


a Eakf.7.v.3. b Ecclc.i. v. j. 


Das neundte Capitel. 


Die Achte Hoͤlliſche Peyn. 
Ewige Verzweifflung. 


Es verwunderten ſich vor zeiten die Thebaner / 
wie doch der Lacedemoner Gemein und Buͤr⸗ 
gerſchafft zu ſo herrlichem auffnehmen und anſehen 
kommen / wie die Buͤrger ſo ſittſamb / ſo willig und 
gehorſam / wie man in ihren Stätten fo tugentſamb 
lebe / uñ fo wenig von Suͤnd un Saffern hoͤre Schick⸗ 
ten derhalben den Weltweiſen Philonium der alles 
in gute obacht nehmen / jhre Geſatz undBuͤrgerliche 
Ordnungen abſchreiben fol. Mach deme nun 
Philonius ſolches alles fleiſſig erkundiget / kehret er 
widerumb aen Thebas/ und damit er fein Geſand⸗ 


Heinen / die an mich glauben / dem were hafft offentlich vor maͤnniglich ablegte und aufr 
| führfiche Relation thun konde / legte er auff offentli⸗ 
‚dem Plan einen ſelgamen und fehr wilden Hauß⸗ 


rath auß / als neinblich Ruten / Strick / Gaifel 
Sitock und Reckbaͤnck Henckerſchwert / Raͤder und 
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der Saconer Geſatz fo ffeiff in hrem Werth erhelt ; | Frucht der Gedult empfangen. Eben diefen Troft 
Bey ıhnen laͤſt man fein Safter ungeffraffs hingehn. } fpricht S. Bernhard haben auch ale Die guts thun 
Die Tugend belohner man / die Laſter ſtrafft man | und böfes leiden. 

auffs allerernftlichft. Dahero ift bey ihnen viel ein Es kaufft einer ein Mayrhoff umb viel tauſent 
beſſere Zucht als bey uns Thaler / und ſpricht / es tew ihn der Kauff mit nichten 

Orr der gangen Welt Geſatzgeber / der alles [nicht / weil alle außgab und unkoſten zu feiner Zeit 

mit hoͤchſter Weißheit regiert / legt uns zu erhaltung | mie gntem ehrlichem Gewinn herwider fommen: 
guter Zucht / nicht Creutz noch Galgen / nie Den, werden. Aber in der Hoͤll ſeynd alle Peyn * 
cker⸗Schwert noch Raͤder für / ſondern er troet ung | Schmertzen eben darumben deſto hefftiger 

die Hoͤll / und das ewig immmerwehrend Feuer Und greulicher / weil man dortẽ die allerbitterſte And 
dannoch ( D verfluchte Torheit der Menfihen : ) fo | gen leiden muß / und doch fo gar nichts abgebuͤſt for 

ſuͤndigt die Welt ein weg als den andern auffs als | gurfein Frucht / noch mus dardurch —— 
erkeckeſte hinein wider Gottes Gebott. Was wurd /Beyuns fan ein eintziger Zaͤher / wann er nur ernfi⸗ 
man dann nicht erſt wagen / wann GOtt troet / er [lich und von Hertzen geht / groſſe Suͤnden außtilgen / 

wolt nur ein eintziges ſtündlein / oder ein Tag peyni⸗ | Inder Hoͤllen aber kan auch die allergröfte Peyn und | 
gen / er wolt ein oder zwey Jahr mit der Keichen | Schmerzen die allerringeſte Suͤnd nicht abbüjfene 
ſtraffen ? Nunaber weil allen denen die Gottes Ge⸗ja nicht ein röpflein Waſſers erlangen: J 
fas und Gebott uͤbertretten / ein ewiger Kercker / D wie iſt es dem Armen Bauers Volck ein 
ein unendliche immer und ewig wehrende ſtraff an» |fogroife Beſchwerd / wañ ihnen an die S 

getroet und verordnet iſt / ſollen wir ung billich aller⸗ gebotten wird. Es kombt jaͤmmerlich hart a u: 
böchft verwundern/ daß man dannoch von Sin» |man ohne hoffnung eines Lohns arbeiten muß. 2 
dern und Geſatzbrechern ſo unzahlbarlich vielfinder. |fodie Arbeiter und Leibeigne Knecht die im 

Woher fompt doch ein foungfaublicher frefel ihren Herren / und nicht ihnen-felbft den gewinn ein 

und vermeffenheit vieler Menſchen ⸗ Non eitimor |tragen/ ſie gewinnengleich wie viel — 
an:c oculos eorum: Gottes Forcht iſt nicht vor ih⸗ | ihr Arbeit doppelt ſchwerer / weil ſie tein Frucht ne 
ron Augen. a Weil der gürige Gore nicht eben als⸗ | nur darvon haben / dannoch aber — 
bald mit Donner und Blitz drein ſchlaͤgt meiler |ein Troſt uͤber / das nemblich der Arbeitnacheit 
nicht gleich gen Hoͤllen hinunder ſtürtzt / alseffe die [ein End werd ſeyn. Dann der Tod erlöfer fie ena 
Lut ſuͤndigen / dahero werden diedafter fo unver, [allem wunſch auß ihrer Arbeit. Dieſe H⸗ fm | ur 
ſchambt; dahero leben vielohne forcht hinan / über [aber den Verdambten auch allerdings: abgefpe 


srerren Befar und Gebott / was verbotten iſt das |nemQ mortem&nowimtemenl m, mc. 
liebt ihnen erſt recht. Falſche Hoffnung verführt 55 Tod ſuchen / und nicht fir 























































viel Menſchen gar lieblich biß in die aulertieffeſte werde ————— 
Ver ʒweifflung hinunder Die Verzweifflung iſt die fliehen. a Die Gottloſen ſpricht S. A De ⸗ 
achte ewige Peyn in der Hoͤllen Darvon wir in die: —— er \ 
fm Capitel mehrers reden wölkn, aber in Pein und Schmertzen leben / Bier j 
a Pfalz. wur. End eines ſolchen debens / wans 
es gibt ihnen aber niemand / daß ſie ſte 
Die Hoffnung iſt ein — ——— damit ihnen niemand die Penn ım — 8* 
exer mi he undarbeit/ alles Elends / kummers und nemme. b So iſt auch alldorten d 
aller Truͤbſal. Hoffnung gleicht einer töfllichen |[ein ahnen) ndere u Bamand vr 
Salben die ale Muͤdigkeit hinweg nimbt. Die |darein neue Peyn über die ander ir fc x ie 
hoffnung ſihet fürnemblich auff wer Ding/auff die werden hiig werden / und allerlen fh vir 
Frucht und auff das End. Alle Zaͤher werden durch | über fiefommen.- Lund dahero fomps di 
dieſe zwen Schwam men leichtlich abgewiſcht und} 
getrcknet. Die heiligen Martyrer / die ſo viel Creutz 


xnd Es ypen außgeſtanden / haben groſlen Troſt auß⸗ 


——— 
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Der Dierdte Trattat. 


Die verfluchteſte Verweifflung. Recht und wahr 
Meet Fer 


Vltimaomnium maloram dira defperatioeft. 


Die Ver weifflung ift auß allen Vbeln das al- 
Del. 


Es ver weiffeln etliche / aber nur einmal / dann 

ſolche Berzweiflung folgt der Tod. Aber in der 

2 mh ſie in einem eingigen Tag / ja in ei, 
mer einzigen fund cauſentmal / ja ihr Ver weiff · 
Auf weret ohn underlaß / wie ein ſtetes nie außblei⸗ 
eeber Alles was die Verdambten gedencken / 
ee — — ——— 




















ſelber gern / wanns ihnen nur muͤglich waͤt / 


mitihren eignen Zänen: Sie ſchnitten / fie ſtechen 


fen Efidern umbrfie ftiejfen die Meſſer zu 
ich en nei ı Dwfetserden fe den Too 
fe heraticherBegierd umbfangen / er wird aber von 


he 5* 
Be hie auff Erden verzweiffen ſprins 


Fal zugleich mireinander/ wie ſie meinen / ein 


kallda fein Waſſer / kein Me 
Bere) kein Strich fein Gifft / tem g 


mn Verdam m EN —— 
Alle diefe Peunen in der Hoͤllen zum peinigen 
‚plagı nsieitunaufhöriäe ewi⸗ 
Berzmweiffehung. Auffdiefe Verzweiffelung geht 
Kenaen Richters tentes Urtheil: Geht hin ihr 
Aledenteindasersige Feuer. Allda hat fein 
f Appellarion fein Revifion,fiinRetra- 

mmtmermehr fat / niches dergleichen iſt in 

keit me n Und diß letzte und unwi⸗ 
ine Decret und Urtheilnennet S. Auguſtin 
Fund woldep Görtlichen Urtheils unveraͤnder⸗ 


Arad 


- 
En 





Recht. a 
er Engel den der Evangeliſt Johannes in 
jer Offenbarumggefehen 7 der fehtwure bey dem 


Exwigkeit zu Ewigkeit / das hinfort 
efennfoll. b Sondern es wirdein E⸗ 
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in dergeicharguts gerhan. Und dieſen deß Engels 
unveraͤnderlichen Schwur / dieſes deß Heren lehtes 
und kraͤfftigſtes Endurtheil werden alle Verdamb⸗ 
te fo gewiß und fo klaͤrlich vernemen / und in die Of 
ren faſſen / daß dieſer Wort groſſer Gewalt / dieſer 
erſchroͤckliche Donnerklapff / in ihren Ohren in alle 
Ewigteit tlingen und Donnern wird/ in das ewig 
Feuer / in das ewig Feuer / in das ewig Feuer / in 
das Ewig / ach weh / ach weh / in das ewig Feuer. 
Sie werden in dieſen Worten nicht ein eingige Sil⸗ 
ben uͤberhoͤren. Dieſes alles werden die Verdamb⸗ 
ten hoͤren und faſſen / wir hoͤrens / und woͤllens doch 
nicht faſſen. 

gleich aber wieder Seligen Wohnung ei 
Begriff und Inhalt ift aller Freuden / alfo iſi die 
Wohnung und das Orth der Hoͤllen ein kurtzer Be⸗ 
griff und Sumariſcher Inhalt aller Schmertzen 
und Penn. Alles was jemaln bitters / ſchmertzlichs / 
klaͤglichs erſchroͤcklichs iſt und ſeyn kan / das iſt alles 


en in miteinander in der Hoͤll alles was irgends und al, 
oder erftechen fich/ oder hencken ſich / leuthalben luſtigs / froͤlichs / ergetzlichs / ſreudenreichs 
men Gifftein/ oder ſtuͤrtzen ſich fiber gähe iſt und ſeyn fan / das iſt alles gang und volllommen 
berumder/ damit fie alſo dem Leben und ihrer |bey den Außerwoͤhlten im Himmel. 


Auff diefer Welt iſt fein Ubel noch Trübfal 


d» machen In der Höllen aber läft ſich weder deß jemaln ſo groß / das nit zuweiln ein Weigerung und 
mod de ls noch deß Tods kein End mehr ein Troſt habe. Es iſt fein Kranckheit fo ſchwer und 
noch ſo ſchmertzlich die nicht. etwa ein Linderung koͤnn has 

he Hoͤch / ben. Es gibt zuweiln die vernunfft ein Troſt / zu⸗ 


weiln der Schlaff / jetzt die Speiß / jetzt die An ſorach / 
jetzt die Zeit ſelber / zuweiln auch die Befreundte / ver⸗ 
wandte und betandte / zuweiln wol auch ſolche Per 
ſonen die felber dergleichen Kranckheiten erfahren 
haben / und zu letzt iſt auch die Hoffnung deß Ends 
ein fehr groffer Troftund Erquickung. Aber in der 
Höllen drunden / ift aller Troft von allen Porten 
gantz und gar außgefchloffen/ alle Thuͤr und Thor 
ſeynd verrigler / daß die allerwerigfte Wegerung c+ 
der milderung in Ewigkeit nuermehr hinein fan, 
Es iſt fein Hilff kein Troſt / weder auß dem Him̃el / 
noch von der Erden / weder vom gegenwertigen / 
noch vom fünfftigen/ noch vom vergangnen nim⸗ 
mermehr zuhoffen. Wohin fie die Augen kehren / ſe⸗ 
hen fie def ewigen Tods Pfeyl auff fie darfliegen. 
Allenthalben ift jammer und noth / allenthalben 
trauren / heulen und weinen / 
AMenthalben und aberall / 


und Schmertzen ohn end / ohn zahl. 
ei DB Bar 
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Warhafftig haben fie umbgeben def Todtes fen wolteft. Lind fag nicht: Deß Herrn Erbarm⸗ 
Schmert / und die Angft der Derzweifflung. Aar- \nußift viel/ er wird die viele meiner Stindnachlaf 
hafftig haben fie Trübfal und Schmertzen funden / fen. Verziehe nicht / dichzum HErrn zubekehren / 
a und darumb verfluchen fie deß Herrn Namen und ſpars nicht von einem Tag ju dem andern dañ 


in Ewigkeit. ſein Zorn wird ſchnell tommen / und dich am Tag 
——— der Rach verderben. a JVJ 
Recht und wol hat S. Gregori 83 Wer 

durch Reu und gend ſich beſſert / und die Suͤnd nim⸗ 


5. : 

Diefe der Verdambten Ver weifflung tird | mer thut / derhofft recht und wol wie esfich gebůrt / 
—ñ— groͤſſer werden von deme / daß ſie auff GOttes Allmächrigen Barmbersigfeit, b 
Zewihlich und endlich wiſſen / daß durch ſo viel und | Wer auff ein andere weiß zu Gore hofft / der hat kein 
fogroffe Peyn und Schmernen/ durch fo mannig · rechte Hoffnung / ſondern ein Vermeſſenheit 
falrige — Siraffen und ee * * — F WEN NE 

niaſi Mackel oder Suͤnd immermehr kang u} 
y —* Dann derTodftind ſtaͤrck / macht und krafft 6 Es iſt gar glaublıch/ daß kaum ein eint 
if fo veraiffewaßauch die Sünden / die man fonft —* verdambt wird / der nicht noch ein längerg 
fäftiche Sünden neñet / wañ fie bey und neben einer |’ gehofft / und vermeint hab der Todt werd ne 
Torfündfenn ebenfo wenig ats die Todfünd felber ein weilaufbleiben. Auß einer ſolchen betrieglicht 
hoffnung wird alsdann zu letzt ein ewige Ver zweiſ⸗ 












Erempel: Müfftge Wort/ Done, zu, lung. _ ya 

Iron. So iſt auch diß nicht unglaublich, das under 
den ewig verzweiffleten Verdamten kaum — 
der in feinen debzeiten auff Erden / nicht offt 
bey ſich ſelber heimblich I 


. Khme — d a | mich mein Sebenlang nicht mehr: Zuverlaſſen was: 
mit einer leichten Gedult wann mandie Händo man geroohnet hat/ fombr gar ju hartan/mein.mä 
he und arbeit kleckt nicht: Es ift Ich 
ind ic werdnimmermehr fromb. Wolan / ſo laſſet uns aſſo 
Todfund bey einer allertlem⸗ ſten foichen Sündift, fortfahrenlaffer uns der@ürer ſobo ynd / 
5 an. a —— —— 
von muͤſſen / wir muͤſſen doch alle daran So woͤllen 
— die Ver weifflung unfäglich groͤſſer —5* ori rs  Wolke- 
ewißlich ſtrafft GOtt in diefer Welt gar bentecht legen. — 

mit er und Därerier Han er er —— —— —* 
ein bleyene / ein eyſe⸗ UND u — — 
Weleda braucht er ein ſchwere / ein bleyene/ ein eyfi hincin / wann. man fo weit hinein 


’ 


* 







— hoffnung / die wir ſonſt ein vermeſſen⸗ 


ſes geſchehen? Dañ der llerhoͤchſt iſt ein gedultiger 
Vergelter. So er dir die Suͤnd verzeihet / und dich 
begnader/ ſoltu nicht auß dem ſelben ohn forcht / und daß er meint er toͤnn ſich nin 
forgloß leben / daß du ein Suͤnd auff die ander hauf asapca.m6, b2/al. 76. wu, 


= 
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auch niche / frömmer zu werden fondern lebt hinan ſſchwetz verlieren und verſchlaudern die liebe Zeit / 
wie ihn geluͤſtet / deriftin Suͤnden ſchon vertiefft. haben gutes Mührlein/in fumma / wir faffen ung 
Ein ſolchen kan man billich ein Verzweifleten nen mol ſeyn. Von der Hoͤll hören wir zwar predi⸗ 
nen. Dem der Himmel feil iſt / dem die Hoͤll fuͤr⸗ gen / oder reden ſelber auch darvon / doch iſt kein Ber 
kombt als ſey fie nicht fo heiß oder der Teuffel ſey nit woͤgung def Hertzens darbey / es gehet uns nicht zu 
ſo ſchwart / der an nichts weniger gedenckt / ale an | Hertzen / gleichſamb es uns nichts uͤberall angienge. 
ale Ewigkeit / ein ſolcher Menſch iſt ſchon verlohren. Wir ſehen täglich wie man Altes nnd Junges gen 
Warhafft und recht hat S. Bernhardus ge Grab dahin traͤgt / und gedencken doch kaum daß 
fagt: Die Venweiflung iſt ein Summa und Sn. wir auch ſterben werden. Man predigt ung ini 
baltaller Boßheit und Safter. a Zur Verzweiff-|merdar von der Ewigkeit. Wem gehets zuhertzen / 
fürdere viel/ wann man fo gar wenig von Gott | oder wie lang bleibts uns drinnen? Wir fehenauff 
Es wolt mancher gern frömmer werden/ wolt der Welt ſo groſſes Elend und Muͤhſeligkeiten / mit 
gern ein guter Chrift ſeyn / wann eraber nicht weiß welchen Gore die Sünden ſtrafft / und befehren ung 
zoie Sort fo gütigift / ſo wird ihm fein Gedancken /dannoch nicht / und alfo fündigen wir und wagens 
s thuftu ? Wilſt dann diß geben Inoch kecklich zu nechft beym Galgen.- Diß fiher 
künfftigen verlieren ? Deine Sünden | ja einer Berzweiffelung gleich / und iſt der. ſchnur⸗ 
wolzubielumd zu ſchwer. Laßdich gar ſchin⸗ gerade Weg zur ewigen Peyn. 
Duteirfidannochnicht abbüffen. Du haſt biß Sanct Gregoriusmeldet» a Ein Soldat 
to gelebt wie der Reich / Mann / und wolteſt dich | ward auff cin Zeit toͤdlich verwundt / und ward ein 
gahlinguumbfehren? Es iſt dir unmüglid) | aute weil für code umbgezogen / und als er wider zu 
dich deiner alten Gewohnheit abthuft : Fan | lich felber kommen / erzehlet er / als wär er widerumb 
wilſt / ſo wirſt halt immerdar widerumb | von Todten aufferſtanden / was er in jener Welt hab 
Sünden fallen. b gefehen. Er ſahe nemlich ein lange Brücken / die 
ſinckt der elende Menſch allgemach in die gieng biß an ein ſehr luſtiges Feld hinan / unter der 
uben der Verzweiffelung. Die blinde | Brücken gieng ein rinnender Fluß hindurch / der ein 
Melung ſpricht S. Bernhardus / iſt die ſehruͤblen Geſtanck von ſich gab. Sobald die 
venzur Hoͤllen. Brück ein end hett / da waren die ſchoͤnſte Felder und 
2 7.inCant.. bBern, infensens: Suffgäzten/in welchen ein groſſe anzahl fehöner weiſ⸗ 
wir fer Seelen herumb fpacierten. An diefem Dreh 
ir; & 5 mar der allerlieblichfte Geruch /darvon die Seelen 
Zaunſern Kerckern und Gefänanuffen fin,| erquickt wurden ; allda waren auch viel zierliche 
ſo eGefangene / daß fiein ihren, Pallaͤſtuud Wohnungen. Viel Seelen wolten 
genen Keichen * ich ſelber geſehen) Gaͤlgen an gern in dieſe duff gaͤrten über die Bruͤcken hinuͤber 
€ Band mahlen./ aleichfamb als freuen fie ſich gehen / fie. bemuͤhten ſich aber vergebens. Dann 
. hohe Begräbnuß. Diefe Tropffen hat.) werntcht fromb und Gottſelig gelebt hett / der fond 
SR über die Brücken nicht fommen; es giengen allein 
&5 waren auch wol dergleichen Buben diencchft | die Frommen und Gerechten daruͤber / die aber allbie 
4 mBala nweilman ihre Geſellen achenckr/ven| in Sünden gelebt / die fielen in den ſtinckenden Waſ⸗ 
 Heusandie Seel abfehnideen ; alfo nicht nur zu⸗ ſerfluß hinunder· 
Aha’ fondernfelder cin Spiel hielten. Gleicher So lang mirhie leben feynd wir noch micht 
weiß ıhunmiraud (wann ich je foKdie Warheie, auff der Bruͤcken / und ftchen voll Hoffnung glüc- 
fügen )auß der Etvigfeit treiben wir nur dns Gefpöre| lb hinüber zukommen. DasMeerift nie fo uns 
nd Gelächter: geſtuͤm / der Himmel iſt nie fo ſchwartz gewuͤlckig / 
OB fnockeninder Gefaͤngnuß / und wiſſen noch von Ungewitter fo ſchroͤcklich / daß man nicht 
hichemwelchen Tag weile Stund wir hinauß unnd noch hoffen tond / es werd ſchon beſſer werden. In 
Baranınliffen.. Unter deſſen lachen und kurtzwei⸗ Summa / alles Ubel / alles Eleuds / aller Truͤbſal iſt 
en wirfüschteunichtsufihlengenisreiben unniit ge, a-Gmg.l.4,dialkap36: 
Bbb Ni; diß 
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diß der Troſt/ daß ſie noch einmal werden ein end har ſollen wir uns beſorgen / damit wir uns darvor 
ben. Dieaberfchonüber.die Brucken in den flin-| ten. Wir ſollen jetzt bey Zeit lernen wie ſo wol die 
ckenden Fluß hinunder gefallen / die ſeynd ſchon von Vermeſſenheit / als die Verzweiffelung zumeiden 
aller Hoffnung außgeſchloſſen. Wo aber die Hoff-| und zuflichen ſeyen. — 
nung ein Endhat / da hat die Verzweiffelung ihren GOtt ſtreckt zween groſſe Arm aufeinander 
Anfang / doch aber ohn alles End. der Hoͤll iſt wie ein Riß / nemblich die Gerechtigkeit / und 

nichts anders dann lauter Verzweiffelung. Ale Barmhertzigkeit / erreicht ein jeden Arımdar / wi 
Hoffnung iſt dorten ſchon laͤngſt auß. Alles was hen man will. Wer nach der Barmberkigfiit 
die Berdambten ſehen / hoͤren / verſtehen / das iſt alles allein langet / der iſt gar zuvermeſſen: Wer alla 
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von Berzweiffelung. Da iſt ewiger Schmertz und nur nad) der Gerechtigteit ſihet / der gerachern 
Peyn / ewiges Ach und Wehe / ewiger Todt. Die Verzweiffelung. GOTT har zwar ſcharpffe 
haben nimmermehr kein End / das End aber iſt ein empel feiner Gerechtigkeit / ſo wol in dieſer alsjenee - 


gewiſſe Artzney fuͤr alle Ubel. Welt ſehen laſſen / wer auff die ſelbe nur allein dee 
fen will / der kan leichtlich in Verzweiffelung falk 

5. 6. wer aber allein auff die Barmhertzigkett gedenc 
Darumf / O ihr in Ewigkeit verdambte See, Det Dat gar jupiel Dermeffenpeit an ihm, 


i ann Mittel zuhalten iſt das beſt. inmitten 
len / hat der Gerechte Richter Ungluͤck uͤber euch ge⸗ 
heuffet / und alle feine Pfeyl an euch verſchoſſcn. a —— —7— —— *— 
Euer Schad iſt unheilbar / und euere Wunden ſeynd tiert * —* — —— eheilige Schr 
fehrböß. Johr ſeyt gefchlagenmit dem Streichder Ale or Em: —— — 
Feind / mit greulicher Straff. Euer Schmertzen s deßs 9 ſeynd Barmperkigfeiti 


Aftunheilbar umb der Menge willen eurer Miſſe⸗ DiefestseenArtn GOrtes hat David fe 


that. b . #; 
Propheten Je⸗ undohn Unterlaß betrachtet: HErr ich will di 
hihi; — * fu? es gen fprücht er/Die Barmbersigfeit und das Oper 
worrer : Jchfiheeinwachenden Stab. Und der b Alfo if ihm gänslich / zroifchen biefen sep 
Err frage ihn zum andern mal : Was fiheftu ? Wänden / zwoifhen Gerechtigkeit und Barmbers 
Eranttoreet : Ach fihe ein heißfiedenden Hafen.e stgfeit muß man hingehen / ſo werden wir nicht⸗ 
AlLunfer Peyn in Diefem Sehen feyndmiches anders | vermaeilen? —— rig md zuberzag 
als garglirige Nürlein : Mit denen die frommen ſeyn nn fen N 02 ichts Hate 
Kinder Bortesallhie geftrafft werden / und fagen — * ho nr och fönnenbeede/ td 
. BO Danck umb fo gürige Straf. —* entire Die hoͤll Pe 
König Davidfpricht : Dein Ruteund dein |Veifelung ff nnpetinar ee Deines mehr ji 
Seab haben mic) gerröfter. d tem : Die Rutt heiffen. ' ewige Derzwoeiffelung 
u ——— a P/,24.V.10, b Pf.ıeo. u.3. * N F 
ann wann wir ſchon mit dieſem Stab / oder mit BERN 
der Ruten geſchlagen werden/ ſeynd wir dach nicht | Daszehende Eapit. 
darumbfür eiend zuhalten Diefe Streich feynd ein 
Anzeigen der dieb / dieſe Wunden fenndein Anfang 
zum Heilen, Aber derheißfiedendende Hafen iſt kein 
anzeigen einer geraden Ordnung / oder eines Troſts / 
ſondern er iſt ein Zeichen deß Verderbens / deß Lin» 
tergangs / der ewigen Berzweiffelung. Vor dieſer 


a Deut.cap.32. V.ag · 

— |, 

eHier vv · ij. dPfalzr. 4 
eP/al,44, 8. 5 
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and geher wider nider / und gehet an ihr Oredaßfie Jumbfangen. a Linterdiefen Worren tigt ein Ge⸗ 
wider dafelbftauffgehe. Der Geiſt durchzicher alle |beimbnuß verborgen/ die wöllen wir auflegen. In 


ding mit feinem umbgang / und kombt wider herum |der Lincken def 


raͤutigams feynd Herrlichkeit / 


Ein Kraiß. Alle Waffer lauffen ins Meer / Reichthumb / uͤberfluß aller Güter: In der Rechten 
sch wird das Meer nicht völler. a Eben alfo flief- aber / wie cs Paulus de palatio außlegt / ift Longiru- 
auch in die Höllifche Swigkeit allerley Straffen/ |do dierum, länge der Täg/ oder die Ewigkeit. Allda 







der sröfernod kleiner / wie fie iſt / alſo bleibt fie ewig 


Wann in diefem grundlofen Meer der Ewig⸗ r 
| Jahr fürüber ſeynd / ſo werden andere fahen wird / die ſihe ich zwar an’ halt fie aber noch nit 


und Plagen / gleich wie die Waſſer ins Meer redt die Braut weißlich / und ſtelt ſich ſelber / als ſehe 

Dannoch bleibt die Ewigkeit / fie wird me, ſie nicht: Sein Lincke / ſagt fie / ſihe ich nicht / dann 
mein Haupt ligt darauff; aiſo hab ich auff dag zer⸗ 
| ——— Wuͤrdigkeit unnd Reichthumb fein 


chtung. Sein Rechte mit welcher er mich umb⸗ 


au nedarauff folgen / und nach dieſen widerumb an mich. So viel ich an Augen und Geſicht hab 
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rimddigiftdieneundre die groͤſte und hoͤchſte 

Deomdiemanmit Worten nicht fan außfprechen / 
fedie unbegreiffliche ſtraff im Kercfer Gottes. 
Diveil auch die noch bey Lehen ſeynd / zuweiln an 
Ewiazeit gedenken’ fo machen wir inder Ewig⸗ 

“ Mirdiefendrenfachen Unterſchied. Die Einigkeit 
fider Srommen fletigs Seuffzen und Verlangen 

Sroiafeit ift der Gortlofen erfchröcklicher 


- Traum: Di Be Seramseenungs 
nauffhoͤrliche Straffurd Peyn. 
Bon vieſem dreyfachen Unterſchied wollen 

err mehrers reden Unnd zwar von Erſten / 
em ich vonder Ewigkeit / mie fie der Frommen 


Pi 
ge): rianası 
w er 


wird diß zehend Capitel han- 
—— 
aBeelnid.4i47. 


Die Himilifhe Braut lobt ihres Braͤuti⸗ 
eFreundlihfeivundfpricht: Sein Lincke liat 


im  acamenu6. bau naar 


Fandon Ewigkeit herinden FeuerStammen |feftebeftändige Hoffnung’ Amplexabitur me, Er 
1/7 fofan mar dannoch nicht fagen/ daß ein wird mich noch umbfangen. Daß ich die Ewig⸗ 
Sünerlein / Minuten‘, oder Augenblick an |feit fo lang nicht erreichen kan / das iſt mir ein Creug 
hin oder fuͤruͤber ſey. Die Ewigkeit [und Peyn. Dann wie König Salomon bezeugt/ 
Hin hundert und viel tauſent Kahrennicht |die Hoffnung die fich verziehet / aͤngſtiget das Herk. 
bein Diertelftlindlein weniger worden: Ste ift | Die-Etoigfeit iſt der Frommen fteres verlangen:b 
ans und bleibt inihrer Gleichheit. Nach |. 
uſent Jahren / ift die Ewigkeit chen fo [einer Edlen Frauen ein zeitlang ein verborne Sich. 
fogangnody und inalle Ewigteit | Darüber ihn fogroffe Reu und Leyd anfam daß 


Bonifacius ein Römifcher Burger here mit 


er in ſteten Gedanckẽ ſtunde / wie er doch dieſe Sind 
auch durch die allerſchwereſte Bufwerck und Hel⸗ 
deneugenden möcht. abbuͤſſen. Dahero fchlua er 
Gelt und Gut / Leibnnd deben in die Schantz / ber 
ſuchte die Gefangnen Chriſten im Gefaͤngnuſſen / 
tuͤſſet ihre Band und Ketten / ermahnet fie zur Be⸗ 
ſtaͤnditeit / begrub die hingerichten Martyrer. Ram 
alſo gen Tarſo / allda er eben ſolche Dienſt den Mar⸗ 
tyrern Chriſti erzeigte Ermahner ſie ohn Unter⸗ 
laß zu beſtaͤndigteit in der Marter / die mühe und ar⸗ 
beit fen kurtz / die Belohnung were · ewig. Mit ſol⸗ 
chen Worten hat er ſo wol ſich ſelber / als andere zur 
Marter beſtaͤndig außzuſtehen wunderbarlich be⸗ 
hertzt gemacht. Ward alſo in ſolchen guten Wer⸗ 
cken ergriffen / und mit eyſernen Hacken zerriſſen / 
zwiſchen Fleiſch unnd den Naͤglen ſchlug man ihm 
ſpitzige Naͤgel hinem / auch goſſe man ihm heifi 
Bley in feinen Mund. In ſolcher Marter 
verharret er beſtaͤndiglich wie em. Chriſtlicher 
dapfferer Held / gedacht ihm die Marier ſch 


Harn, 
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kurs / die Belohnung darfuͤr ewig / ermahnet ſich derworffen ſeyn / die Seiber aber widerumb auff 

ſelbſt prediget ihme ſeibſt gar offt / und ſprach: HErr [erfiehn zur ewigen Belohnung / oder zur ewigen 

IJEſu dir ſey Lob und Danck. Und endet alſo ritter | Straff. —J— 
Sihe wie mit ſo kuͤnſtlicher 


ſich ſein Leben. Die Ewigkeit iſt der Frommen ſtetes | Ä 
Geuffsen und verlangen. HErrfogrofle geheimbnujfen begriffen hat nen 
a N lich der Seelen Unſterblichkeit / die ehun 

Der heilig Franciſcus von Aſſiß bekam groſ⸗ die ewige Belohnung fo wol als auch die wige 
fon Wehtagen und Schmertzen in Augen / wegen Straff. Die Ewigkeit iſt der Frommen fl 
feines ſteten weines Und als man ihn offt ermah⸗ Verlangen. Bin: 
nete / er folte ſich doch dep vielfältigen weinens maſ⸗ Der fuͤrtreffliche Herr unnd Engellaͤndiſch⸗ 
ſen / thet er ein hohen Seufftzer / und ſprach: Vons Groß Cantzler Thomas Morus lag je sen doch 
ſehens wegen dag uns mirden Mucken und Fliegen war ihm folhe Gefängnuß vor der gangen Welt 
ein gmeines ding iſt ſol man / wie ich darfür halt / die ein Zeugnuß feiner Gottſeligen Tugenden. Set 
ſtralen deß ewigen Liechts nicht außſchlie ſen. Als | Gemahel kam zu ihm indie Gefaͤngnuß / und 
man ihn fragte / wie er die Winterskaͤlte leiden kond | ihn auff ein andere Meynung bringen. Es war 
ſo er doch ſo übel betleidt ſey ? Wann wir / ſagt er / ihr Mühe vergebens. Sie brauchre hierzu zw 
mit der Flammen deß verlangens nach dem ewigen han ihres Ehegemahels Heldenher 
Vatterland ermaͤrmet wären / wurden wir uns vor |betvögen. Mi 





















































ie Bitten und mit weinen bracht fr 
dieſer kalte Teichrlich bewahren fönnen.Sancr Fran, gantzen Handel für / und bare ihn durch alle 
eifeus hielt dieſes Leben in Gedult / die Ewigkeit aber und Treu/ er wolte ihm doch felber fein Leben 
im Verlangen alfoabfürgen. Wie hab doch ichs, ſprach ſie 

Der HErr IESUS / damit er die ſeinigen | die Kinder / oder die gantze Freundſchafft umb 
lehrte nach der Ewigkeit ohn Unterlaß ein verlangen | verſchuldet / daß wir euch / lieber Herr / ſobald 
haben/fprichter : Foͤrchtet euch nicht vor denen die lieren ſollen⸗ An eurem geben hangt 
den Leib toͤdten. a Diß iſt war ein verdecktes ben. Ich zwar fuͤr mein Perfon / woit licher 
aber gar kuͤnſtliches Lehrſtuͤck: Darumben / und |dertmal ſterben dann euch uͤberleben Darum: 
‚der Urſach halben foͤrchtet euch nicht 7 dann fie | lieber Herr / gebt euren Willen in das Kör 


todeen. Wann fie einen im Feuers oderinder | Mandarı a ſo koͤnnet ihr noch viel Jahr bey 
gleichen Straff aufhalten konden / und nicht rödre- |leben. Iſt euch dann das Leben fo garzutolder/ dag 
ren / fomöchte mans billich foͤrchten Nun aber hıhr fogar auffein gang End woltet entfhlofl 
wiel mehr fie peinigen / defto ehe machen fie dep Sen, | zuſterben? Es wird der Todzu feiner Zeit noch | 
dens und Lebens ein end: Wie gröffer der Schmerg | fommen: Was wöllen wir ihm felber borfon 
iſt / deſto che har rein aufhören. Soller ihr euch der. | undihn mit allem Fleiß herzu berufen uneima 
halben vor den jenigen nicht foͤrchten / die den Leib öf, | als ober unfer vergeffen heree? Damiciben 
ternicht/dannnur einmal erwuͤrgen un toͤdten koͤn⸗ der Eurigen verfchener / ſo woͤllet doch Euer 
nen / welches auch offe nur mir einem eingigen ftreich 
zugeht. Sondern förchter euch vor dem / der auch | :iffelder 
rödliche fireich unnd Wunden ohn Unterlaß wider, | GOtt werde euch noch viel Jahr friſch und 
holt / und dannoch nie gar zu todt ſchlaͤgt / ober gleich [aufgeben wann ihr nur euch felber das Leben 
mmerdar zu todt fehlägr. mißgoͤnnet. ae 
Sehet nun wieder himmliſch Prediger Ehri, Herr Morushörer die demuͤtige Bitt 
ſtus ſelbſt fo fchöne gegenfäg einführr. : Die forcht | dult an / und ließ fein Gemahel wol aufteden 
def gar kurtzen Tods fol man mit Forcht deß emi. ſolchem fragt er ſie undfpriche : Wie lan⸗ 
gen Tods uͤberwinden. Will der HErr mol’ meinliebe Alopfia / möcht ich noch Ie 
hiemit zuverſtehen geben’ daß der Menſchen Seelen |ben ? Sie antwortet / D mein Herr / ga 
unſterblich / und allein dem Willen GOttes un. | gut noch ein wantzig Jahr / und drůͤber Daranı 
a Matıhsap.1o.v.28, ib“ . as war aber ein unbill Nond r De 
t - 
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Herr Morus widerumb: So woͤlt ihr dann / |derbarem fleiß aufgelefenamdherte es ohne weiffel 
ich wol / ich fol die gange Ewigkeit mir zwain⸗ Jauch wol öffter durchlefen/ wann ihnenicht der zeit, 
ig Jaͤhrlein vertauſchen ? Fuͤrwar / liebe Aloyſia |liche Todt zur Ewigkeit berufen und aufgefordert 
ihr gebt ein böfe Kraͤmerin ab: Wann ihr hettet ger |herte. a 
fagt wainsig taufent Jahr / fo wär es dannoch et · Der Börrfelige Vatter Pachomius / alser ſel⸗ 
mwasgeweft/ und hett euer ungeſchickte Red ein wer nen Jüngern ein lange Predig gethan / befchliejfee 
nigein Särblegehabt. Aber eben diefe waintzig tau⸗ | er aulene alfo: Vor allen dingen / ſpricht er / laſſet ung 
fent oder gar dreyſſig taufent Jahr (mann ich ſchon | vor Augen halten unfern legten Tag / und alle Aus 
noch fo lang leben kond) was feynd fie doch gegen |genblick die ewige Peyn und Verdambnuß foͤrch⸗ 
der ganken unendlichen Ewigkeit. Mein mas |ten. 
Exwas kleins und kurtzes; ein Puͤncklein / Ja gewißlich har diefer heilige Mann fehr wol 
ein janichts überall. Derohalben mein gewiſſet / durch welche Porten man zur Tugend eins 
rau foreill ih die Gefaͤngnuß und alles uͤbel / ſo gehn folle. - Die Ewigkeit ift der Frommen ſtetes 
über mich fol gehn / gern gedulden / fo lang es Seufftzen und zuweilen auch gar ein traurige 
wann ich nur an der ewigen Selig ⸗ Seuffsen. Dann ſintemal wir eindoppelte Ewig⸗ 
nicht ſ leide. Das wenigſt ander Ewig⸗ keit / nemblich ein froͤliche und ein traurige / ein Se⸗ 
Aſt alles verlohren. Und auff folchen | ligeund ein Verdambte zugewarten haben / und kei⸗ 
Fauch nen Brieff darfuͤr haben / ob wir ſelig werden / ſo iſt 
fein wunder / das denen ein ſtarckers entſeten und 
grauſen zugeht / die immerdar naͤher bey der Ewig⸗ 
keit ſeyn. Fuͤrs ander auch / wiewol wir in hoͤchſter 
Hoffnung jur ewigen Seligkeit ſtehn / weil wirs a⸗ 
ber noch nicht erlangt / fo ſeufffen wir deßwegen / 








































»5 Stapler.invita 0.16. 


— —93. 
Zehann Godfrid ein hochloͤblicher Biſchoff 
⸗ / und einer ſonderbaren verborgnen nicht ohne Schmerhen. Daß man eines ſolchen 
jeiliafeis) herein Gewonheit dieſen Spruch zuſa⸗ groffen Burg fo lang entrathen muß / das mache 
den man mit Gold und Silber aufffchreiben | feuffsen und meinen. 
Imni momento ad oftinmzternitatis ſto. König Herminigildus (von deme wir oben zu 
genblick ſtehe ich vor dem Thor der Ewig⸗ auch. meldung gerhan) Jewigildi der Wißgorhen 
Darumhert eralienehalben in feinen Zinern | Könige Sohn verwarff die Arianifch Kegereys 
ne 0 N formierre/ oder von Holtz | und hielt fich deß Catholiſchen Glaubens / litte auch 
ittne To und Todenbainer / damit er willig und gern von feinem Vatter alle Unbild und 
Hafeieniemalnvergeffenfonde. Wie dann Verfolgunq / der ihm auch den Tod anttoet / wann 
er feichpredig under andern feinen vielfältt- | er nom Catholiſchen Glauben nicht wolts abfallen. 
naenden/ auch mir fonderbarem Lobangeso- Es ſprach aber der Sohn gantz ritterlich: Vatter⸗ 
wird: Erhab mmerzu an die Ewigkeit ſo fleiſ⸗ | ihr moͤcht mir mir umbgehn wie ihr woͤlt. Entſetzet 
atbacht / dap er das Buͤchlein ven der Ewigkeit | ihr mich deß Koͤnigreichs? So iſt es doch nur ein 
ur ſchlechlich obenhin / fondern mit groſſem) ergaͤnglichs Reich : Das unſterblich Königreich 
Fund auffmerck ſambteit zu drey umderfchied- | kind ihr mir nicht nehmen. Legt ihr mich gefangen ? 
nablen durchlefen. Womanalleit fo fleifftg an | Sohab ih dannoch ein offne Straß gen Himmel 
foig gedenck / man nie/ man wird nie | dahin fahr ich mic herslichem verlangen Nembt ihr 
Mia. Tag und Nacht an die Ewigkeit den · mir das Leben ? Go hab ich dorten viel ein beſſers 
‚fkaller frommer Gottſeliger Hergen unauff- und darzu ewiges Leben. Solche antwort ſteht ei⸗ 
— nem Koͤnig wol und wuͤrdiglich an. Ewigs umbs 
brot ge Sach anzuden⸗Zeitlichs vertauſchen / iſt kein Verluſt / fondern lau⸗ 
Prieſter / befliſſe ſich ter Gewinn. Die Ewigkeit iſt der Frommen ſtetes 
denc en / daß er auch | Seuffigen und Verlangen. 
TIER mit ſon⸗ a PD. Herman. Hugo, 
| ' Ecc 5.41 


u 


a TU ZU3o Zen.  TU32 PET ce 


E 
M K 
— 


a 


Ew 


- 
7* 
“-7> 
* 
* * 
. ⸗ 
— 


— 





* 4 FT 

— 
4— 

4 N . >.» 


—— 7. iv 








- 
i >, 
Bi 


39. | Holle Gefangnuß/ 


& 4. 

Jetzonlas fprach vor zeiten um Propheten E⸗ 
sechiel: Dig ſeynd die deut/ die nach unrecht geden Imen. Ewigs / gs / iſt der Frommen fire 
cken und boͤſes in die ſer Statt rathſchlagen / und ſa | Seuffsen.. u: 
gen: Seynd niche vorlängft Haͤuſer hie gebauen? Erliche auf dem Iſraelitiſchen Volck hetten 
Sie iſt der Hafen und wir ſeynd das Fleiſch Dar» | ein ſonderbare VBegierd nach dem gelobten Sand. 
umb fo ſolu / O Menfehen Kind / wider fie Weißſa | Die Wüftendardurdh fie [hen fo viel Jahr ware 
gen. a Die Bortlofe deut vermeinten fie ſeyen in derten / warihn gang undgar zumider ; fonderlidg: 
ihrer Start und mitten in ihrem Wolleben / gleich | weil ſie deß guren fruchtbaren Sande gute ſuſſe Set 
wie das Fleiſch im Hafen / daß man nicht leichtlich gen / die beften Granataͤpffel und fe Mein 
fönnberaußsiehen. Uns iſt wol / fagten ſie / unſer rauben felber ſahen / dahero fagıen fie auf Es 


einnehmen / dann wir mögenee: 
der Feind wird wider uns nichts außrichten fönnen. | ͤbergewaͤltigen. a —ã— 
Eben dieſen hat der Prophet Krechiel ernſtlich und Wunſch 


























tigs Wolleben / halten fie für ihren Himmel. Sra-| allein von eines ſoichen einti F 
gen nichts nach der Ewigkeit / daran fie garnicht noch unzahlbare Jahr lang dieſes an. 


> 


wird bald ein anders werden. Man wird fie hin | fergefagt worden/ Me 
aufs ſtoſſen / ſie werden durchs Schwert fallen / man | zuisfuper willia. Ein eintziger Tag in den 
wird fiein andere Haͤfen hinumb reiffen/ da wirdhoͤfen iſt beſſer danntaufene. c Eiigs/Er 
man fleesotaltch fiden und braten. Linder Deffen? |der Frommen unnachläffies Su 
amd weil die Borelofen einen Augenblick lang ein | fangen. | 
eurtzweil haben / ſchwingen fihdie Frommen über | a num p.z.ngn b Augoı.kz.deibahe 
fih/ gleich wie das feiſte in einem fiedenden Hafen © Palsa, vu Be © 
obfchwimmet / und dag Fleiſch bleibe tieff im Hafen | * J 
am boden ligen Die Welt will ein guter Hleiffiger Kayſer kond zumeiln bey nachts 
Koch ſeyn / iſt aber ein nÄrrifcher Koch / faimer die nicht ſchlaffen. Er here Belt und Gute zuug 
gute Faiſten ab / und ſchmitzt es hinweg wie einen gantz Welt war ihm underworffen und inßba 
lesen faim / und als ein abgeſchab dieſer Welt: ieng ihm faſt uͤber all und allenthalben al En 
Die Frommen heltman für lauter unnüne Baken | feinem Sinnund / und dann 
undabfehnigle. Es iſt aber den Frommen ſolche ver» |merefteer bey ſich ſelber / daß ihm nach was abgien» 
ſolgung nur ein luſt und kurtzweil: Es hat die lieb⸗ — ——— doch der 
a Exech.cap.ı. 0.2. bid. v. 9. Aber frommer Chriſt w 
e6 erimsh. 4. u. 13, . 
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usb diß ifftwarımd er al et / diß iſt das ihm der Faſten ſchwelgts Alleluja / alleın Ca⸗ 
u m. Schlaf —— er ſchon die | tholiſchen Brauch —537— Zeichen deß Traurens 















ganı Welt hette / fo meint er doch er hab nichts / fo | und klagens / an ſtat deſſelben ſingt man: In zrer- 
Hang er die ewige Seligteit nicht beſiget. Alles an | num Tu zrernum, in Ewigkeit / in Ewigteit. Ach 
ders hei er fuͤr nichts / wann er nur der ewigen Se; laſſet uns doch liche Chriſten / dieſes Geſaͤngle / die⸗ 
Ugteit cheilhafftig wird. Diß alleinig iſt ſeines Her⸗ ſes Cleußle lernen / und ohn underlaß uns ſelber in 
kenseinigerwunfhundbegehren. Die Ewigkeit | die Ohren fingen: In zteraum, in zternum, in æ⸗ 

iſt der 3 ommen einiges Berlangen. tecnum In Ewigkeit / in Ewigkeit / in Ewigkeit. 
0 Bedenck einer / wie muß doch dem Propheren Alsdann aber ſollen wir allermeiſtens diß Faſten⸗ 
Sonasgervefen ſeyn / da er lebendig im groſſen unge» geſaͤngle repetiern / und offtermaln ſingen / wann 
fſſch wie in einem lebendigen umbſchwe⸗ das muthwillige Fleiſch will toben und nach dem 
senden Kercker verborgen lage? Schier alle Augen- | breiten Weg deß Wollebens trachten. Allda ſoll 


J 


£ na X er pniger. Er war itneinem | len: In Ternum / In Ewigkeit / in Ewigkeit / in E⸗ 
eb 1 eingeſchloſſen / und litte wol rau. | wigkeit werden die Gottloſen brennen / in Ewigkeit 


f 
diefem Fiſch hinauß. D kaͤm ich nur ein, ruſalem wird man fon liebliche und luſtige Stück. 
derumb ans trucken Sande! D helffe mir le und Moteren haben. In allen ihren Baffen wird 
auf die renden hin und her fchtwe- | man Alleluja fingen. 
|; ans tags Sieht hinauf: a Augtem.2.0.64. b Tob.eap.ız. v1, 


er mirgeh Das eilffte Capitel. 


Xu gleiche n BI From | em . — 
Die Livigkeitift der Gott⸗ 
mie WürbelundungeftümmenBelen] tofen erfehröcklicher Traum, 

nat fie alleinig nur wie fie bald Den einer auf den Siben Weifen Meiſtern 
Griechen Land ſprach: Der Weg ur Hör 
unauff hoͤrlichs ten hinunder muß je gar glart und eben / aar leicht 
und wohlgebahnet ſeyn / weil faſt alle mit zugeſchloſ⸗ 

ſenen Augen darein gehn. 
* Erich. Ab 


* 
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ſo gewiß / ja ein pur lautere Warbeie/esiftihm je al⸗ 
forundniche anderſt Der Weg zur Hoͤllen hin⸗ 
underift leicht und ring / man gehet und laufft dahin 
mit beſchloſſenen zuaerruckren Augen. Ya es ſeynd 
wol etliche / die im Schlaf und im Traum dahin 
gchen/ und dannoch diefen Weg garrichtig treffen. 
Sie verkehren ihren Sinn und ſchlagen ihre Augen 
under / daß fie nicht uͤber ſich gen Himmel ſehen.⸗ 
Solche weil ſie ſchlaffend dahin fahren / ſo dencken 
fie zuweiln an die Ewigkeit / aber nur gleichſamb als 
ob ihnen traumet. iſt es gewißlich ein er⸗ 
ſchroͤcklicher Traum. Drumb woiten ſie ihnen ſol⸗ 
eben Traum gern auß dem Sinn ſchlagen: Gleich 
wie die jenigen thun / denen ein traurige Geſtalt im 
Schlaf iſt fuͤrkommen / die vertreiben den traurigen 
Traum erwan mit einerfröliche Malzeit / oder ſonſt 
mit einer luſtigen kurtzweil. Alſo auch die Gottlo 
fen: Deren etliche ſprechen: Wann wirs ſehen / 
woͤllen wirs glauben. Alſo gehen fie blind dahin; 
Wachen ſchier nie fuͤr ſich / ſelber halten auff ſich wer 
der acht noch wacht. Gedencken gar ſelten / und 
nur obenhin an die Ewigkeit / oder viel beſſer zuſa⸗ 
gen / fie laſſen ihnen nur darvon traumen / und alſo 
wandern ſie von dieſer Welt in ein andere dahin. 
Die Ewigkeit iſt den Gottloſen und boͤſen Men⸗ 
chen ein erſchroͤcklicher Traum. Wie wir ſolches 
2 mit mehrerm wöllen auflegen. 
a Dan. cap. \1j+ v9. 


%% 
Mirhaben gefage hie Ewigkeit ſey etlichen ein 
Traum / aber ein ſchroͤcklicher Taum. Dann wer 
hat ein ſo gar ſteinhartes Hertz / daß ihm die Ewig⸗ 
keit / wann ihm nur darvon traumet hat / nicht ein 
ſchroͤcken einereibe? Weil ſie aber ſolches nur fuͤr ein 
Traum halten’fe woͤllen fie es nit faſſen / ſie rattene 
nicht / ſie bedenckens nicht / ſie erwoͤgens nicht. Da⸗ 
hero vergeſſen ſie es ſo geſchwind. Auff ſolche redt 
Syrach: Somnia male facientium vanitaseft, die 
Eytelkeit deren die uͤbels thun iſt lauter Traum. 

Am heiligen Oſtertag giengen etliche Gottſe⸗ 


uge Frauen zum Grab / und wolten den HErrn cher 


‚ falben/ fobaldaber die Engelzu ihnen ſagten / der 
HErr ſey er ea fie wider umb / und 
erzehlten den 

⸗ Eschen 95, 


Hölle Sefängnuß/ 


Ach lieber Blon / wie redeſtu da ſo wahr / und hört. Und es gedunckte fie/ ſpricht 


mit er nur feine Suͤnd recht 
ein alles was fir geſehen und ge GOtt und vor Goties Wi 


¶uas / ihre‘ 
Wort eben als waͤrens Maͤrlein / und glaubten ihn 


nicht. b 

Alſo gehets hie auch. Prediger man dann nit 
offt gnug / klaͤr und lauter gnug von der Ewigkeit? 
Dan mahlets für man bringes mir Worten fuͤr / 
man fchreibts fürsman füllt Ohren und Augen mit 
der Ewigfeirein? Was richtet man aber auß dar⸗ 
mie? Dielen Menfchen kombt esfür/ alsfenesein 
Märlein oder ein Traum. Siefördtenihnenswar 
ein wenig/ aber fambr dem Traum verſchwindt 
auch die Forcht. ——4— 

Der Prophet Jonas flohe vor Era 
und thet nicht nach Gottes befelch / ſon er ſich 
auffs Meer. Lind als ein.erfehröcliches Uinger 
witter kam / foͤrchteten ſich die Schiffleut / und ſchye 
jederman zu feinem Gott / und warffen die Waaren 
auff dem Schiff ins Meer daß es leichrermuede. 
Jonas aber macht fich hinab zu underfl ins Si 
und legt fich nider ohn alle Forcht und fhlieff en 
tiefen Schlaf. Da gieng der Schiffherr zudh 
und fprach: Wasfchläfferton ? Stehe auff uff 
zu deinem GOtt / ob GOtt vielleicht an ungger 
Rath / und warffen das Loß / das fielauff Jonanaı 
den warffen fieins Meer hinauf / da waren alle an· 
dere auffer Gefahr / die ihre Waaren zuvor ingz 
Meer hinauf hetten. N 

Weil wir hie auff Erden leben fabrenwirin. 
einem zerklobenen Schiff / in einem ungeſu 
wilden Meer herumb: Lind ſeynd doch bey 
wigteit fo nahen / als die Schiffenden bey dem e 
Drey Finger brait ſeynd mir vom Todt md one 
wol nicht fo viel. In einem eintigen Schupffete- 
fein fan man dermaflen fählen und jrr jchen/ dag 
es sich in alle Cwigtett nimmermeht verbefferiniuft 
Man fagt/ manpredigt ung wolofft von der 
fahr; man fpriche ung zu: Sieber wagfchlaffeftdne 
Stehe auff / ruff zu Wem nun feiner See 
— Schlaff auß 
den Augen / ige auff/ w Te = 
fängt an Betten / Faſten / AHı ge 172 
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Aber ach wie ſo viel 


a Imst bdemeık Wufe 
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Schlaffihörendasfchrödlidellngetoirer nicht : |michaben mir deffen alenrhalben fo vielfältige Cx⸗ 
Die: — ———— ein Traum unnd ein | empel! 
Märlein.Ddeghochgefährlichen Traums! Dann Der Chaldeiſch König Balfafar / als er zu 
dene fie die treue Warnung für Ohren gehen laſ⸗ der zubereiten Koͤniglichen Mahzeit ſaſſe / ſahe er an 
ſen fallt unter deſſen das Loß deß Tods auff fie / und der Wand ein ſchreibende Hand / unnd erſchrack das 
weden halb fhläfferig ing Meer der Ewigkeit gang rab / obwoln er zwar die Schrifft nicht verſtanden. 
enfürfehensumd gaͤhling hinauß geworffen. Darauff hat er dem hocherfahrnen Traum Außle⸗ 
Ber h ger Danieli ſtattliche Kleidung / Purpur/ quldene 
u. 


Halßband / andere Zierd und Kleinodien geſchenckt / 
N z und zum dritten Herrn nach ihm gemacht. Doch 
Man erʒehlet von einem / der dem Geblůt und] vonder Neu oder von der Buß unnd Bekehrung 
Sammen nach Edel / aber gar nicht Edel an Tu⸗ geſchicht gang kein Meldung. Aber der König iſt 
n war / ein rechter Weltmenſch / und fonderlich | noch dieſelbig Nacht umb fein Sehen kommen 





























ge end Armen fehr unbarınhersig. Diefer) Diß doß faͤllt auff alle die / denen die Ewigkeit 
„gieng fambr feinem Diener aller luſtig fhlaffen. nur wie ein Traum fürfombr.. Dann ſolche / wie⸗ 
n der Nacht kombt dem Diener für / fein wol fie ſonſten unendlich viel Gedancken haben / ſe⸗ 


ſir Gottes Gericht hiigeführt / er werd | Ken ſie doch nie keinen ernftlichen Gedancken auffs 

und verdambt:Einganger Hauffen Teuf⸗ Ewig / leben in ihrem Gottloſen Muth frey ſicher 

dahin ins hoͤlliſch Feuer. Da ſihet hinan. Man zeigt ihnen offt aleich wie dem König 

ereimwielfältigs traurigs Spectacul / der hoͤlliſche Balfafarein ſolche Schriffe von etlich wenig Buch⸗ 
König Sueifer empfieng den neuen Gaſt / unnd ſtaben: ; 

3 Dieferunfer Freund harofft gern luſtig 96, | Momentü vita eft, fed penderab hocmomento 


u, 2 y 
TEE 
J 


ad et) nd ſic en Fer Zternitas,;. 

Ttinbinein gelegt: Sr herr im brauch bey enund ; 

Braffen (hör iebtiche Deu ic zuhafısn. Sehe | Daß Lben iſt ein Augenblick / Ä 
fleiifig / damit —* alles auch bey Doch hangt daran das ewig Glůck. 


J ach Wunſch und Gefallen hab. Da| Es kombt fie zwar allda ein Schroͤcken und 
na berelende Verdambte an zuſchreyen / zu jam- grauſen an / ſie fangen an zittern / fie erſchroͤcken fehr 
Ben Tag daran er geborn / ſambt GOtt und darab / daß ſie ſollen im ewigen Feuer brennen / fie 
Heiligen auffs allerergeſte zuverfluchen Weil entſetzen ſich ob dem / das uͤber tauſent mal hundert 
alfoheuler und ſchreyet / wird er mie groſſem cauſent Jahr die Ewigkeit / ſo gat auch umb das 
Mund Krachen / Schnallen und Knallen in Jalerwenigfte Puͤnctlein / noch nicht abnehme / oder 
mn Bronnenhineingeworffen. Allda weniger werde. Sie laſſen ihnens zwar für «in 


ſtehet / und find ihn todt. a gen halten wol viel von ſo hoher Sach beſſern ſich 
Soßzum Sterben ſo ſtill / fo Jaber nicht: hoͤren und ehren dje Prediger / thun aber 

‚We | funs: Wehe den Elenden nicht Buß/oder feynd im Buß thun gar unbeſtaͤn⸗ 
| Schlaff uͤberfaͤllt. Solchegehn dich. Das glauben wir kräfftiglich/ fprechen ſie / 
1 Hi vigkeit / und kommen [chen aber won ihren gewonlichen Laſter nicht ab. 

rauihren Malzeiten / zu ihrem | Mach einem fehröcfen 7 der bald vergehet / fegen fie 

Bolleben.. GOtt trohet folchen ſehr ich wider zu ihrem Schlafftrunck / ju ihren Sauff⸗ 
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Fund = ich / durch den Propheren: Ach Ihrüdermider/ kehren wider zu ihren Bulſchafften / 
| mund machen / daß nenne fhuibrem Geitzteuffelund Wucher / zu ihrem Zorn / 
/ und alsdann eines ewigen fis ent · Neyd Maß und Feindſchafften / ſeynd die Allen Lau⸗ 


a e 2 


affenPaußden fienimmmermehrerwacpen.b. O [ten noiezuvor z werden aud) zutveilen noch wol erſt 
— Epiph, ger / als ſie zuvor gewefen. . F 

Solchtn fol man eben wie dem Koͤnig der 

Cec di, Prophe⸗ 


‚498 Hoͤlle Gefaͤnguuß/ 
Prophet Daniel fuͤrpredigen: Lind du haft dein ſſondern Menſchen will er in das Feuer werſſen laſ⸗ 
Hertz dennoch ni — wiewol du diß alles ſen. Was halten aber ihr viel von ſolchen kn 
suvorsißteft. Du / mein Chrift / haſt dein Geitz / worten? Wie kommens ihnen fuͤr? Wie ein 
dein Wucher / dein Ungerechtigkeit dannoch nicht Suͤndigen dannoch wider die Gebott Gottes 
gelaſſen / wiewol dur diß alles zuvor wol wifteſt. [und keck hinein 
Unnd du haſt dein boͤſe uͤbelregende Zung deinen Siebe Chriſten / gedenckt doch — 
Galbittern tyranniſchen Neyd und Haß dannoch einem Wanderer cin frefel ſeyn muͤſſe / der 
nicht verbeſſert / wiewol du diß alles zuvor wol wiß⸗ 
teſt. Unnd du haſt deinem frechen leichtfertigem 
muthwillen dannoch kein Abbruch gethan / wiewol 
du diß alles zuvor wol wißteſt. Lind du biſt dan- 
noch in deinem freſſen und ſauffen / Schwermen nñ 
praſſen / fortgefahren / und du haft dich vorm ſpielen / 
du vorm Schwoͤren nicht gehuͤtet / wiewol ihr diß 
alles zuvor wol gewiſt habt. Die Ewigkeit kam 
euch obenhin und liederlich in euren Gedancken für 
wie ein fchröcklicher Traum. An die Ewigkeit habt 
ihr nie recht von Hertzen gedacht / jest Gere ihr von | Bol 
den Lebendigen sähling in das unendlich Meer der 
Ewigteit hinauf geftürge. Diß alles herter ihr 
fönnen/ ja follen voran ſehen und wiffen/ mann ihr 
hettet wöllen rechte Chriften ſeyn. Ber fich vor | So 
einem Ungluͤck nicht hürer/ darfür man ihn ſchon 
gewarnet hat/ der geb niemand andern / danu nur 


ihme ſelber die dry —— hät nd 
en 
Koͤnig Saul — das Volck Iſra⸗Mauer / es kan niemand wiſſen / welche Tag / welche 
er. offen Schroͤcken: Dann / wie das erſte Buch | Stund / welche Viertel fees Re 107 
Känigen bezeugt / fo —— SOttes in —— — FJ | 
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darnach getracht. 


— viel ein aröfferer König als Saul / ei 
ja ein König Himmels’ undder Erden ſchreyet uns| fag 
mqu / und trohet ung ernſtlich: Foͤrchtet ihr den/ foriche | ft —— 
er / der nachdem er gerödter hat / auch mache har sur Alſo rum ein jeder feinen 
* indie Hoͤll / ja ich ſag euch / den ſolt ihr foͤrch⸗ und zwar ein ſchwaͤren fehr tieffen © 5d 
Er trohet nicht nur / daß er woͤll Ochſen/ — —— 


a i.R.e itvV.c. b Ta⸗x⸗p.ia.V.x. ——— 
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wachen. Co färeptung Eheiftuen, es füpreyen |anffiveckten / gewarneren / ihnen vorſagten die 
Die Apoßel und heilige Vaͤtter zu / es fhreyen uns | Mamer werd alsbald einfallen / dannoch wurden fie 
| Die Prediger auff der Cantzel zu / und ermahnen uns [nicht auffwachen. So groß iſt der Menſchen Her 
einhälliglich/ wir ſollen einer fo baufaͤlligen Mauer |sen Blindheit und Faulkeit. Darumb wolt der 
nicht trauen / fie ſey ſchon voller klufften / ſie werde Vatter Abraham nicht thun was ihn der Reiche 
balbundunfürfehenseinfallen. Ja ſie zeigen uns Praſſer auß der Flammen gebetten / er wolte einen 
garmit Fingern darauff / wo die Gefahr am meiſten von den Todten zu feinen Bruͤdern ſchicken / und 
w ßorchten ſey / wir ſollen uns doch bewoͤgen laſſen / meldet darneben auch die Urſach warumb er ſolches 
en ahrentgehen. Es hataber nicht thue: Hören fie Mofen unnd die Propheten 
heeinfotieffer Schlaf begriffen / daß fie kein nicht / ſpricht er/ fowerden fie auch glauben / wann 
Barnunghören/erliche wachen zwar zu fo vielfaͤlti⸗ ſchon einer von Toden aufferftunde. a Dem iſt fe 
gem zufch ein wenig auff/ iſt aber ſolches ihr alſo. Darumb hat ©. Chryſoſtomus aefagt : 
wachen auchvergebeng / über ein fleing fallen Die Unglaubigen meinen nicht daß ein Hoͤll fey / 
Geniberumbinihren vorigen Schlaff / undgeben den Glaubigen aber iſt es flarund lauter. b 
rantworetoie jener fauler Wanderer : Wolan / Wann man von fraff der Mifhandfer unnd 
ehe lafer unsdapfferaußfchlaffen : Es iſt Ubelthaͤter redt / wie offt hört man alfofagen : Die, 
wol alda ſer iſt ing Elend verſchickt worden dieſer iſt mit Rus 
Danach laſſen unſere Gewarner und Pre ten außgeſtrichen worden / der iſt auff die Galeen 
ger nichtnacyuus zuermahnen unnd zu warnen / verdambt / den har man getoͤpfft / den gehenckt / den 
nd war umb ſo viel ernſtlicher unnd beharrlicher/ auffs Radt gelegt / den verbrent. Solches hören 
piegetsiffer und ſchwerer die Gefahr iſt. Dann es |offt auch die Ubelthaͤter ſelbſt / beſſern ſich drumb 
ihenueumb Leib und Leben / ſondern umb das ewi⸗ nicht. Viel Miſſethaͤter / wann man ihnen ſchon 
nen Wer von diefer | das gehen ſchenckt / thun fie doch eben wasfie zuvor 



































e Neil: 
Bandit n Schla allen wird / den Überfälle | gethan / und offt noch aͤrgers 
re Ewige Tod Alſo ſeynd auch wirbefchaffen/möllen wir an» 
RDannochuneracht fo vielfältigen ermahnens | derft die Warheit befermen. Dann / wieofft wird 
laffen nach viel Menſchen hinan / fie trauen der |unsdurd) Beicht und Buß / die verdiente höltifche 
infindenden Wand / ſchiaffen ficher und ohne ſorg | Peyn nachgelaſſen / da verheiſſen wir güldene Berg 
abi laffen ihnen von der Ewigteit traumen / er-|da woͤllen wir alles thun / da fol ung nichts zu 
en jtwar darab/ aber nur wie einerdems trau. ſchwaͤr noch zu hart feyn = Aber ach leider / garbald 
und.den Schröcken fambr dem Traum auß —————— alte Straſſen / wir werden nur 
lägt: rger / wann man uns überfiher: Mir nehmen 
Afolebenwirralfofhlaffen wir hinan / alfo | uns zwar wol fuͤr / wir woͤllen nimmer gornig / nim⸗ 
vir uns trau ee merneidig/ nimmer geitzig / noch Wucheriſch / nim⸗ 
Dannd —— faͤllt — ein / mer hoffertig ſeyn / niemand das ſeinig nehmen / und 
erfehrret 2 nden. fehen fie 


» hi — 


*8 


deß liederlichen Lebens entſchlagen / nimmer voll 
e völlige Ewigkeit vor Augen / da iſt |fauffenrze. Uber ein kleines fangen wir widerumb 
iche mehr ein kurtzer Traum / ſondern ſanzuzuͤrnen / der alte Neidhart zichet widerumb bey 
fhoͤrliche ewige Peyn. O der | uns cin wir ſeynd widerumb hoffertig / widerumb 
egnen Wanderer tieffen / die vorige Geitzhaͤlß / dem Raub und liederlchen 
Schlaffs uund Laſtern wie zuvor ergebe: Wir laſſen uns dus freſ⸗ 
Et fen und fauffen chen ſo wol ſchmecken / ale zuvor / 
mwarheit, | In Summa wir thun nicht allein die vorige Sin 
den widerumb/ fondern werfündigen ums offt aud) 
noch wol uͤbler Heiftdann diß nit vonder Ewigkeit: 


glauben, wann etlſche Ver zwar. 
unnd folhe Schäffer, b ormauske 
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traumen / und darneben doch Suͤnd und Laſter be⸗ —* daß die Peyn dannoch einmal ein Ent wed 
n men, £ u 
Damit mirungaber Dis Derbamten/ne ie | 















auflegen. 
a Gen. cap.40, U 8, 
Sf alle tauſent Jahr einer fommen/ der von dem gie 
Im erften Büchlein von Betrachtung der E⸗ enden Kolhauffen / für einmal ein eingige Kohle 





wigtelt habe wir die Ewigteit auff mancher ley meig | Werde Darvontragen. Doch werde er hernachlie 
fürgebilder. Jetzt ſegen wir noch diß hinzu / daß man ber tauſent Jahr wider kommen / und den inde 
nicht allein nur iefen / fondern auch wol und off er, gluͤenden en auch abholen. Lind « 














wegen und betrachten ſoll. deer alle tauſent Jahr ein Kohlen nach der ander ° 
er Kolhauffen wär / ſo groß inweg nehmen / bi der ganse Kolhauffen hinweg 
als die Starr Muͤnchen / und gieng drey oder vier | 19 ee, > 






Laſſet uns jett gedencken / ach liche ſte * 
— 2 


Klaffter tieff indas Erdreich hinein / und fol man in 
einen fo groffen Kolhauffen einen eingigen' Men- 
ſchen hinein werffen/ mit folder Meinung / daß er 
auf diefer feurigen Ligerſtatt alsdann erſt / und che 
nicht ſoll erlöfer werden / biß ein jegliche gliende Ko⸗ 
len inſonderheit / eine nach der andern / hinweg ge⸗ 
nommen wuͤrde. Es ſolt aber erſt alle hundert Jahr / 
und nicht oͤffter ein wilder Raubvogel kommen / und 
mehr nicht / dann einen einzigen Kolen darvon fuͤh⸗ 
ren. 
Sirihe nun / ein folder Menſch leidet nur eine fen. ge 

aufden ewigen Peynen / nemblich das Feuer: ind) I igen geben findt ma viel Wun⸗ 
dañoch helt mans fuͤr ein unleidenliche groſſe Peyn / 
auch wegen der angwirigkeie Nun foretremang | GOtt 
auß / wie viel tauſent / wie viel hundert tauſentmal 
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nemblich nur das Feuer. Darzu har er noch die hof⸗ albL.67.06, —— 


da Vierdie Trattat. PS‘ 
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ſchwer⸗Hag chreckẽ / Finſternuff ickt. 
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‚Gaftenenund peynigen / als ſich in die al- | volfommenheitzufinden. 
fe Gefahr der ewigen Seligfeit begeben. Biß hero haben wir acht hoͤlliſche Peynen er- 
eb es ſag der Engel zu ihm wie zehlt. Yent kommen wir zu der Neundten / welche 
i tuam; feſtina, & falvace. | über alleandere die groͤſte / ſchwereſte und erſchroͤck⸗ 
JUichſte iſt / daß dann weder mie Worten fan außge⸗ 
weder mit Verſtand begriffen noch mir et 
Aniger anderer Penn fan verglichen werden. Die 
Exwigteit iſt den Verdambten cin unaußſprechliche 
Straff und Peyn. Welche wir nun jetzt nicht zwar 
mit Worten gnugſamb außlegen / ſondern nur ein 

fuͤrreiſſen woͤllen. | 










Fl 
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a Exrd.0.13,0.30, b Greg. 1.9. Moral. c. 40. 


5. 1. 

Ewigkeit iſt den Verdambten ein unauß⸗ 
u en 
»» 
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Ewige Straff hab mehr nicht / als viererley jdoch 

be ſich; als — 7 oder Bin⸗ im —— — — vor andern Leuten 
lein ſtech / und angel immerdar an der rechten Hand/ en ſey es Suͤnd. Aber der liederliche 
am der Lincken ziehe und ſauge ein Schnack / am Tropff fuhr — en dann er war ec⸗ 
rechten Wang zwick ein groſſer Schroͤter oder | nicht —— Tr 
Hoͤrnlekefer / am Lincken ſtech und aitere ein auß-| bey feinen Geſellen 
ſchwerender Dorn. Wann nun einer fonft nichts | lige Lydwina ſolche Inter 
dann nur dieſe pier Peynen / oder auch nur eine al⸗ — — ae 
kein darauß n der Hölmäfte leiden’ als wann zum Suͤnd eineih Prieſter an feiner ſtatt 4 
Exempel nur an einer Hand ein Roßmucken ſtech gen? Erlacht darzu / und ſpricht: Wolany 
oder hecke / ſo wird doch dieſe Peyn ein unaußſprech | laubs gern wann nur ich — ——— ten 
Bcher Schmertzen ſeyn / wann es ſoll alſo Ewig weh⸗ niche beichten darff. Damit num Ipbtwina den 
xen / wann gleich ſonſt fein anderer Schmertz noch | Menſchen su hilff kaͤme / gieng fie weißlich ben 
Peyn darzu ſoll fommen. Sachen umb jeiges Die Sünden dem P driefter fin 

Wann einen nur der Schuch truckt / und ſoll fleiſſig an / als ebsihre Suͤnden waͤren X 
ſch fein Sebenlang alſo trucken —— —*— nun der ſuͤndige Wagenhalß —* 


ondern vielmehr dene 


























es 

= der Heyligen fallen. Kan mandie Sünden mit folet 

nd denwunder bare Geſchicht | en / fo will ich gern Buß — 

Die Gottſelige Jungfrau Syömwina von Er kam aber zu Abends kaum in 

Schiedam / ein Spiegel aller Gedult und Heiligkeit / |f t ihm an verdrießlich werden / da 
lidte acht und dreyſſig Jabr / höchftfehmmergliche auff ein noch auff die ander 
Kranckhetten / doch war ihr Geduit nicht feiner als | warihm als hett er ſo uͤble &igerfae fe 
der Schmerg. Solche heimbiufichen lieffefich ein nie gehabe / und dieweli hn 
rerwoͤgner liederlicher Geſell gar hart bereden / den ſbewoͤgen / kombt ihn diefes legen. 
man auch zum Beichren nie bringen fonde/ doch und weil er alſoligt / 
bracht man zu letzt fo vtel auß ihm / Daß cr be nun / ſpricht er / ich bin friſch n 
hetligen Adwind / die jetzt bald ſterben wuͤrde / feiner | Bech ti nach dem allerbeſten / mann i 
Gedertichen fückfein erfiche befenner und heran meinem gewoͤnlichem brauch 
lief ſie moͤcht chm ein treuen Rath geben —— ir map am 

Solches namb er altihfamb fürein Schwan" Schlaf — — 
red auff / kam zn ver krancken Jungfrauen / und vie hr aaa, Az —* pi 
err * alſo es ad eingang |tüfte u — 
Kegijter feiner groſſen dafter ellig el ſprech shi 

doch nicht ſchlaffen. Es 
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wor: er 


fran bat ihn durch Gott und alle Ra— er wolte 
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Aen uber ben andern. Masbebarffes viel, ſpricht betrachten. Na gewißlich / wann einer ſoll in einem 
“rau ihm ſelber / Schlaff ich alſo ein einzig Nacht | weichen Federbeth liegen / und doch immer und ewig 
Hinaußfohabichfhengesüft. ¶ Jedoch aber / wie drinnen liegen / das wär ja ein unauffprechliche 
war ihm wann ich drey oder noch mehr ſolche Naͤcht Peyn und Plag. Was wird dann erſt fuͤr ein Peyn 

| 3 müfte? Ey / ich glaub / ich ſolt lieber | und Pag ſeyn / der erfchröcktiche hauffen / und men 
ſeben Wie? Sterben? Dun here ichs je nie) gealler Peyn und Plagen / alles leidens und ſchmer⸗ 


eben ſolchem ligen ſo groſſer verdruß / und zens miteinander? 
—— Müuͤhſeligkelt und Pein wär. Ach Einer der ein hikigs Fieber hat / der brennt zu⸗ 
mich ſo ein elender Menſch / der fo gar nichts weiln dermaſſen / daß er meint ein gan Faßvoll 
mag’ und den ein leichtes Ding ſo hart an ⸗ friſch Brunnenwaſſer koͤnt ihm feinen Durſt nicht 
ombt? Wi * die H.Endrwinain allergroͤſten loͤſchen. Ach weh! wer wird dann den Berdamb- 
een fo gedultig? Wie wirds mir crft cin] ten ihren Durſt flillen ? Ste werden brennen und 
ide fen wann ich muͤſt nicht nur ein Nacht / fon-| Durſt leiden; darzu fo werden auch alle Waſſer⸗ 
derne eochen nach einander auff einem har⸗fluͤß / alle Brunnen / alle Baͤch / ja alle Meer auff 
Drerliegen? Wann ich das Grimmen / das der gantzen weiten Welt nicht kiecken ihren bren⸗ 
VBriefund Stein’ und no nenden Durft aufsulöfchen / darumb wird ihnen 
feier? Das toär mir wol ein Höllifche Peyn / auch nicht ein eingiges Tropflein Wafers zu cheil 

d Schmerzen gehören in die Höll| werden. 














f —* a Hi Wie ſeynd ſie mir Federn GOTT / gegen dem ewigen Schweffeldampff 
ven höllifche lammen? Und wie viel Monat wie Luͤfftlein im wenigſten nicht iſt fondern auch in E- 


L Die hei / e 


ewißlic oͤchſt fi iche / 
em nach ein ewlge Nacht. Ach foll uns je die höllifche 







Alles was in der Hoͤllen iſt / das iſt Peim und 
ders mit mir werden. Plagen. Allenthalben und überall ſeynd die Der, 
Wie er gefage/ alfohat er ihm auch gerhan / nen, joa laden. Br — 

h gang in ein andern Menſchen verkehrt. Inen adeyß / das en auff E⸗ 
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inihnen haben fie lauser Angſt / nagenden Wurm / Fanfmwareen. Nach feinem Todt / thet 
henauffivarinnen fand manbey ‚Si 
Difalles glauben wir Ehriſten / und doͤr ffen noch ein Brigel / darauff ſtund gefehriben 


Quod pietas non potuit „avariria.extorfite 


a _ * 


und Sand 





feirgchört haben? Lind welchem iſt der Arm. deß Merdorben war ber Rinder Tre w/ a 

Srrn offenbarerwerden? a Wirmiffenmar| Duuh @elgife wibermerden nd U ARE 
wol / daß wir ſolches glauben muͤſſen / sollen aug 
aber gar verdroſſen und liederlich Unferng | Bu 
hat kein Leben / iſt nur ein todter Glaub Gleich als IV 3 der | 
wann man einem in einer gemeinen m. N 


braham zeigt / tie er feinen Sohn Iſaac will auff⸗ 
opffern undfehlachren. - Ein folder Abraham ift 
nicht lebendig / ſondern nurein gemeiner Abraham: t 
Eben alſo iſt auch unſer Glaub / es iſt kein d 
Geiſt darbey / es iſt nur ein unfräfftiger gemeiner 
Glaub: Wir glaubens / und thun doch als glau⸗ 
ben wirs nicht. 
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Darumb dann /gib ich allda ein furge Manier | einlein / 
und weiß die Ewigt eit taͤglich zubetrachten. Wa. 
Ein reicher Darrer here feine Tochter ehrlich· Wolan⸗ ein iſt tauſent Jahr / wey 
verheurat und wol außgeſteurt. Die uͤberredten Kernlein zwey tauſent Jahr / schen Kernteingehen 
hn daß er fäinenSchan bey Schzeiten under fie auß tauſent Jahr / hundert. ein hundert tauſent 
theiferiweiler ihnen Dach ohmedas nach feinem Todt Jahr / tauſent ernlein tauſent maltauſent Jahn. 
zu theil wuͤrde: So wolten ſie ihn all fein lebtag wol und alſo immer fortan. E 


halten. Das erſt Jahr hielten ſte ihn trefflich wol. | ürg ander wann man ſchon auß einem fo» 
— ——— ju lang leben ſchen Kaͤſtlein oder Truͤhelein / auf einer € chuͤſſel 
wolt / wurden ſie ſeiner verdroſſen / a der | oder dergleichen Geſchirr / das alfo mie Kermien 
Kindlichen Treu ihres verheiſſens und zufagens/ |angefülle ift/ sehen odergar hundert rernieiiipere 

auß und hinweg nimbt / ſo wird manibmedonae: 
anſehen. Nun iſt einmal gewiß / das in we — 
Ewigkelt fo viel tauſent Jahr werden 
hen / als viel ſolche Saamenterulein im felben 









und hielten den Vattern gar hart und. unwerth 
Damit er nun ſein begangene Thorheit mit einem 
neuen diſt widerumb berbeſſeret / ließ er cin groſſe 
Truhen mit Stein und Sand angefüllt in, fein 





Kätmmerfeinfenen. Die thet er zu nachts auff / und rg or a inn zal 
schter das wenig Geitlein ſo er noch hette / gar offt | undwahr. D alle dieſe Auſahl hat ſe 
Bin und her uf fein ſtill/ doch daß es fein Tochtermaũ wann man ſchon auff ſolche weiß ein gange > 


wat hören konde nennet er manche groffe Summay | oder. ein ganges weites mir Saamar 
zu lene ſchloß er fein Boldreiche Truhen widerumb Kerntein einfülen und ein jegliches Komik 

zu. Qu morgens fragten ihn die Töchter gar freund» ſent Jahr gelten fol 
fich / warumb er die vergangene Nacht folangnicht | / , MR 


* möritten. 2 
fhlaffengangen? Der Vatter antwortet / Ich hab | wigkeitfö viel tauſen J 


heimblich mein Schat gegehle/ liebe Toͤchter / und als viel in in offen Raifer ik 


welche under euch mich am beften halte, und meiner Koͤrnlein feyn fo wird dannoch die 

am ſleiſſigſten pflegen wird / —— gang vollkoinmenlich und im wenigſten 

allein erben. Da ward gr erſt lieb und ſchon ge rot nommen — * ſt noc 
lea penigfie Piinch in vonder Ewigken Te 


* 
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nmeni. Und wiewol die: Truhen dreymal / vier ⸗ alfoanreden + Ach licher GOtt / was iſt doch alle 
nal / fuͤnffmal alſo nach und nach außgelaͤrt fol Truͤbſal auff ber ganzen Weit / gegen unzahlbarlich! 
ertden/ daß ein jegliches Kern le tauſent Jahr gel viel tauſent Jahren der unendlichen Ewigteit / die 
sen ol, fo iſt doch von. der Ewigteit im wenigſten nit alleinnie fein End wird haben fondern auch im 





















9) 


 ochnichtehindan kommen / eben fo vollfofenlich | wenigfennit mirdrfleiner oder fürger werden / noch 
ganzundlangiftfisnodhgleich wie ſie wars als ſie abnehmen fönnen. Allda wird ein jeglicher beten⸗ 
anefangen nen nnd ſagen muͤſſen / wann mich ſchon alle Truͤb⸗ 
Au erdten / wann man nun mit einem fol«| ſal / Elend und Mühfeliafeit auff dergangen Welt 
chen Sedancken ernſtlich und auffmerck ſamb umb⸗ ſollen uͤberfallen / was iſt das noch gegen der ewigen 
gehe virdt es dem Hertzen unnd Gewiſſen ein Peyn? Wann ſchon ich allein alle Wolluͤſt und 
anaftmacheniman muß aber den Gedancken nicht | Freuden der gangen Welt hett / und alſo hundert. 
ecch außſchlagen / ſondern noch weiter Jahr darinnen leben kond / mas ſol es noch ſeyn ge⸗ 
nnen fortfahren. Der Menſch ſoll in ſol⸗ genden ewigen Freuden? Ey was thue dann ich un⸗ 
r rächtung ihme ſelber zuſprechen / und fa, |finniger: thorechter. Menfch / daß ich nicht ein an⸗ 
ders. Leben / ein andern. Wandel an mich nimb? 
Nun wolan / fo wilich doch jene forthin beifer auff 
mich fehen/ und witziger werden; 
Wann einerein Anligen an Leib oder Sch 
oder auch an beeden zugleich miteinander leidet / 
wann die Kranckheit den Leib die Kleinmiirigfeit: 


77 











an weirer fort wir wöllen noch mehr ich. 


fünften. Durch folche Betrachtung 
her und Gemürwermaffen erhitzt wer, 
Sen /dafies ihme felber wird zufchreyen/ undfpre- 

ben: Wasrhunmir doch? Wir trachten Tag und 
Hachemit fo groffer Mühe und Arbeit nach irrdl⸗ 


ee fe die ewige Jahr nicht recht beden⸗ 


ag 
bug 7) u F 2 


as fechfter Aiſo muß man den Verſtand 


vd 
PPeYWe.) 


dpuunterricheen/ daß er folche tieffe Geheim 


a 


ieh fichebare Srearurenverfiche. Ariftoreles | nicht das ein founaußfprechlicher Schmertz / ein fo 


—9— Zugleich in Stieg oder | aröfte Schmertz / das groͤſte Seiden und Truͤbſal 
irfana en Sprungüberfieigen / ſon⸗ 
ſtaffelweiß und von einem Sprößl | gegen dergreulichen ewigen Peyn / darinnen nad 


, . i% 3 . 
nehmen Ed iſt ein hoch warhafftes gewiſſes Wort daß 
ein Verſtorbner / der. hernach einem andern erſchi⸗ 
nen / geklagt und geſagt: Niemand glaubts / was in 
—————— leiden / nieman Lan faſſei / 
——— — — 
wie dis Ewigkeit ae 

am.» iij 


' fullen / und 11 
x . 7 na * —* 
aber und leten / ſol ſich einer ſelber 


Bi 





4.06 


Wir (leider) haften ung in unſern liederlichen 
‚gergenglichen Dingen auff / und ſterben auch offt 
-mitten darinnen : Zancken umb cin Sach bie nicht 

drey Heller werrhift:: Denckenan die Ewigkeit nur 
tiederfich obenhin / fambt traum ung nur darvon. 
Dahero folgt dag man fich im Leben und Wandel 














fenfchafft gehabt. Dann Sencca fagt alfo.Eshalff| dern nur den jenigen / die ihrien die Etwigteit 
mich / und war wir mol daß ich der Einigkeit ſoll zu Hertzen gehn. Ein folcher warder gelehrt 
nachforſchen / ja gar glauben Gibe/ hieber Chriſt / nig Alfridusder dem Drichelmo fleiffig und off 
auch die das Siecht der Warheit nicht haben/ beden / hoͤret / wann ervon der Höllen redet. Da fi 

cken dannoch die groffe und tieffe Geheimbnuß der) won erfchräcklicher ze ee 

Ewigkeit. Wasfollen dann nicht erft die Chriften 
—— 


dder ſtraff ſey das Teuffel / vom ap Wi 


thun? Es hat aber eben auch 
weißlich außacfprochen: Das 
ber inallen Liben. e Das End iſt alles Ubels 
Mittel und Artzney / 


Hauß verbrunnen = Kin anderer 


fein guten Freund noch Noheheiffer / ein anderer 


a Hier.cap.gıw.9, bibid,verf. 4. 
CSun..108, 


Hölle Gefangnuß/ 


glaubwuͤrdige Geſchicht / die fich zu feiner Zei 


chem Geſtanck / von birrerlichen Heul 
nen von Natern und Schlangen / vom⸗ 














klagt ſchmertzen im Leib: Ein anderer hat anden 
nnerliche Kummernuſſen unnd Hertzleid Das 
weint einer uͤber fein Armur ; ein anderer vermeint 
er ſey Überall veracht / daß ihm dann ſchwaͤrlicher uñ 
un‘eidenlicher fuͤrkombt / als der Todfelber. Was 
ol aber / liebe deut / ſolches Klagen und Jammer 
helffen? In allen Ubein iſt das End der Staff 
allerbeſte. Das End iſt ein Artzney füralle Libe 
Aber diß Mittel dieſe Artzney har die trautig 
keit mit nichten. Alle Peyn und Plag hat fieüber 
fluͤſſig / nur allein fein Endhar : dahero wirrech 
und wol ſprechen Der Verdambten Ewigten 
ein unauß ſprechliche Peyn. — 
Der Ehrwürdige Prieſter Beda eehlee 
— 0 
roving Northumbria in 


Mus dc 


ben. Es war in der 





j4 T 
mar 


y nA 
Dre 
= Ze 
N Br % 
ul fo) J 
er ’ „ 


ir 


Wandel: 
4 PP. 


u 


Finſternuß / von 


ve. N 


rw f 
Fan, 
‘3; 44 


| der Vierdte Tractat. 407 

frr hinauß / allda er ihme nichts ſo angelegen ſeyn Gliedern zuſtũcken ame Sein Mit-Befelin: 
Kefjeralsımit Betten / Faſten / Wachen/undan- |der Marter Barachifius ward mir Dornen gaißs 
dein Leibe Kaſteyungen ohn Unterlaß GOtt die, let / und haͤßlich zerzerret / alle feine Gebein warden: 
nen und die Ewigteit mir ſtetem Seuffren betrach· ihm zerriffen unnd gerbrochen. a Dannoch hab 
en. Linddamit maͤnniglich wol wiſſen fondy daß |ichnoch viel gröffere Pein und Marter gefchen. 
. Ammreche ernft ſey / gieng er gar offt in den eyßkalten | Sarurninus ward an einen wilden Ochſen gebun ⸗ 
Wafferftuf hinein’ undden deib zupeinigen/ ſtunde den / den jagre man mir Ruthen und Geißlen / biß 


EHEN 
ar Ds 


en nd das Eyß am Leib herumb klebte. Wann er worden, b Das ja ein erſchroͤckliche Pein iſt / dan / 


— 








iebrer Ai chielt ex die eyßlalten cken angebunden / mit Brigeln unnd Geiſſeln ge⸗ 


rnun hie ewige Peyn ernftlich berrachten | fcheffen zu — hat man nach langer Ge⸗ 


naher 
111 
age 
Roſt ac 
Ayr 


44 
MIN 


hat man mirglüenden Eyfen und Schufter Alen 


«| ziwlegt gar verfteinigt: h Den heil imum 


—— AMAarrb a 
eLippello.sidan.  dld.ra, Saptembı etc Oder; 
f 10.13. Augufls- gAaron. Anno j6r mmunAgı. 
bidem, dn.303, mn ,44, 
BKk- 


BR Hoͤlle Gefaͤngnuß. 






ihn alfo gang verwundt und serzerre auff glůende enfene Pfalvom Hanptan 7 biß jun Füffenkl 
Kohlen en ihn. d Die heil feine Fin — 2* 
Chriſtina ward auch gebraten / man go 


noch viel greulichere Peyn geſehen. ©. ch * * 
zerlaßnes Bley / mie in ein Bad 
f Falun 
ſtreckt undg 
enden Eyſenſtaͤngeln geſchlag 
in Eyſene gluͤende Seſſel unnd 


— en 


2 Idem-An.zor.num,gr. b AnaSs.n.ız, 
© Anzorunaß, d 4m.302. mum.ip 

e Lipp.24.Inl, € Lipp.ir.ialih, 
ginpiz.Ang. 
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ee pen: ————————— —— keit unfäglich mehrer / zroͤſer u er. Wo wird 
len recht der wird von aller Martyrer auß | man aber mir ſolchem nac und hinnach 
Peyn und Marter beſtaͤndiglich auß · ſinnen zu letzt gar hinlommen In ein unendliche 

betennen und ſagen: Ich hab viel greu / Weſen hinein / gar nimmer an kein End / alle Rech⸗ 
fchröcklichere, viel jaͤmmerliche Peyn nung / alle Zahl / alle Ziffer wird zu kurtz und zu we⸗ 
gefehen. Aller Tyrannen Marter / Peyn und Plag nig ſeyn / da wird man in ein erſchroͤckliche Ewige 
Teyndnochgarfleiny gar ſchlecht and leicht gegen] unzahlbarkeit und unzahlbare Ewigkeit hinein ge, 
Der höllifehen ewigen Peyn / ach leider der Ewigen rathen. 


Peyn. 






geſteckt werden / es kombt nim⸗ 
1b in fein Scheiden. Solches 


—— Geht hin von mir ihr Vermaledeyten in das 
tg Fewr. a Se klar ſeynd dieſe Wort / daß auch 






nider i en; prich 6 oderan | auffein folche weiß betrachten: b Gedenck tauſent 
ern abſchle Verdamb⸗Cubos (nf halt darfür ein Cubus ſey sehen tauſent 


— * auch nicht. Vier rau, |000.000.000.000.000.000. tauſent / tauſent / 
Jahr nicht. Fuͤnff tauſent Jahr⸗tauſent / tauſent / tauſent / tauſent / tauſent / tauſent / 
icht Zehen tauſent ; Willnoch tauſent mal tauſent Jahr iſt wohl bald geſagt / und 
Testen Zwanetg tauſen ;Mlecft abermal | außgeſprochen / aber langſamb betracht und erwo⸗ 
Finfftig tauſen ae gen. ——— in der Hoͤl 
| R alles nichts gegen der | fürüber ſeyn / wie dann nichts gewiſſers / fie werden 
Femirnichrenniche. alſo müffen darinnen fürüber gehn’ fo wird als 
werden wir nicht letztlich | dann allen und jeden verdambten hoͤ 
mma der sufammen |tes Gewiſſen zuſprechen / und ſagen: Es iſt noch kein 
| nurein einstigen | Anfang zur Ewigkeit / darumb erwarte oder hoffe 
und Außrechnen |nur fein End/ es wird doch fein End mehr feyn. 


che das allerwenigſte Puͤnctlein darvon kom⸗ 
men. Und wann abermal und widerumb noch 

























Ur 1. 9.27. 3 

Im erften Tpeil von der Kewigtei rin der Herten 
+ 

7 wer, 


* 


Menſchen der mit Ernſt und von Hertzen die Ewig ⸗ ¶ Werck geſtellt. Dann wie viel ſeyn 


—— ahr herunder ins end 

































is Hölle Gefaͤngnuß/ 
werden / fie wwirdunyahlbarlicdh viel winfene maltau · ¶ Meer alfo ang und — 


ſent Jahr und Zeiten / umddargnnochalleit drůber ſgetrůcknet ſeyn / fo werden aisdann allen 
Binauß rochren; 


Gr N 

Nun ſprich ich wann man die Ewigkeit alfo erſt nach ungahlbarlich viel cauſent Jah (ger 

tieff und mit gantzem ernſt betrachtet, ſolt einer wol folte: — ——————— fame 

darüber uͤnſinnig werden. Gott aber begehrt fein| Bnadinunfern Berftand nicht fallen/n * 
anſinnige Weiß ſondern ein tugentſammen from. | bes End außrechnen / weil ein ſolche BA 

men Wandel von uns. Zeig mir jet einer einen | das anſehen hat / als wurd fie nimmermel en 8 


keit hetracht / ſo will ich alsbald auch einen zeigen der | Meer/wer folt ein folche — 
willig und bereit fen fünffsig Jahr / hundert Jahır) ehlen koͤnnen? Unſerm und Sinn na 
in hoͤchſter ſtrenge deß Lebens zuzubringen. Wen wir laſſen fi En fich mit nichten zehlen/ al —— ch di 
aber ſo wenig Menſchen ſehen / die ſich ſelbet Caſtey⸗ hoͤlliſche Peyn nimmer kein End nehn 55 
en die Gott ſuverſoͤhnen ein ſtrenges Leben an ſich Verdamten wurden dieſe Gnad zu 
nchmensdenenihr Sinn und Gedancken/ jhr Seuf⸗ ſie wiſſen wol / das alles was feinz 
zen und Verlangen nur nach dem Himmel ſtehe; mal auch cin End hab daß — 
dahero iſt num je ein wahrer Spruch: Niemand /ſen kan / dann nur die nicht / * 


glaubts / niemand glaubts / niemand glaubts das Meer troͤpflein weiß zu legt einmal koͤnn au 
ieh aber mit dieſen offtermals widerholten Worten —— jen dann deß Enge 
soil verſtehn / das will ich den eſer hernach mit meh ⸗ Verheiffung: cin hoͤch a ' 

rerm berichten: —— — —DD d 


Und wolte GOtt dag nns doch die Betrach gen / es wirdihnen in alle ð 

tung der ewigen Peyn dahin bewoͤgte / daß wir dan-| Bottſchafft zutommen —* ih 

noch Richenamd meiden wolten / was mir willen | nichts ſolches hoffen Es wurd pm 
das GOtt mißfalle. Bißhero haben unſere Miſſe⸗ weil und zeit wol furuͤbergehn dass 
thaten / wie Sſaias *—* wiſchen uns | Meer auff befagte weiß gan un 

und unſerm Bort:a Sofaffe uns nun zu Gott na trucknet werden Aber nach aller 


— >. 
Sum Befötußfeiänuchhertermasfihu — — 


der genieſſen —53—— ich ſoll 
und = eins} 
—— * 


eye —A 


v 
— 


ge-Lröpflein darauf ne 
when B 


- 


a er au 


wohin wir gehn woͤllen. Zu folcher Wahl wird ung 
Sm * 5 die helffen / wann wir folgende Puneten ſambt dreyen 
a vorgehende Capitel. 





beygeſetzten — ge 



























| * Wann man A ar bey dep Koͤntgs Aſf⸗ 
uRayfere 9 en ep | veri Mahheit gefragt hett / wie ſtatiich man tractiert 

Pr 3 einen) fo Syimmadusgenannt a. toey hab / fohert ein ſolcher auff ein jegliche Frag antwor⸗ 

2 * | ra Bine bene ten fönnen / es fey ein liberauß herrliche tractation 


und Malzeit geweſen /.diehabeingans halbs Jaht 
ee beſchtelbt / und alſo fpricht: | nenyerce Alam Erempelman möcht ihm folgen, 
ie facies inculta, fubhorrida, &c, gendefragen auffacben: 


Der 2Beggen Himmel iſt gar ſchmal / Erſtlich Wer iſt zu dieſer Malzeit geladen 
Diftelumd Doren ohne Zahl und beruffen geweſen ? Alle Fürften und gewaltige 
—— in Perſen und Meden / Landpſteger und Obriſie. 


ge waren auff ein halbes Jahr einge» 
laden 


2. Base eignen Maljzeltꝰ Ein luſti⸗ 
s Gartenmal darbey aller Koͤniglicher Luſt war. 
aes war ein rechts Irrdiſch Paradeyß / und ſol⸗ 
ches wehret ein halbes Jahr. 

3: Wie war das Dreh beſchaffen· Das Orth 
| ; war nit allein mie Gold und Silber/ fondern auch 
Keen ſtimbt auch Job allda mit: Du- | mie Edelge — und andern Kleinodien geziert. 
3 &e. Ste haben gute Taͤg / Dann die Seſſel waren güldin und ſilberin auff 
g fahren ſie zur Hoͤllen hinun · Plaſter von Sinaragden / und andern mancherle⸗ 
Ei auß uns die Wahlzuer- | farbigen Steinen gepflaftere und gemacht/ fiber die 

le dir nun / lieber Chriſt/ maſſen ſchoͤn geziert durch die wunderliche menge 
der ze. Und dig war vor Augen ein halbes 


en/ auff — Saͤulen Und 
pol —— 

— ’ Die 
— Koͤniglicher Art / ein gantz halbs 


rote Koniglt⸗ 
t / und zwar ein halbes 


4 
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t!2 
3 Was hielt man allda für ein Mufic? ‚So iſt es auch unaußfprechfich/ wie 


Die alle featruſchſie / als ob die Engel darbey ſungen. }3 
Und ſolches weret ein halbes Jahr. 

9. Waren aberaud; alle Gaͤſt froͤlich und 
luſtig? Ja freylich wol / die allerluſtigſten und aller» 
frötichflen/ ein halbes Jahr aneinander. Diß al⸗ 
feg konde einer auß deß Konigs Aſſuert Gaͤſten zur 
antwort geben. Vom Himmelreich und Himm⸗ 
liſchen Malzeiten konde man noch viel billicher alfo 
antworten / doch müſte man an ſtatt deß halben 
Jahrs die immerwehrende Ewigkeit feren. 

Wann man aber auch ſoll ein Verdambten 
Bo ones Ira) 

o wurd er fagen: Die Finſternuß / das iſt / Be⸗ ihn 
raubung def Goͤttlichen Anſchauens / und zwar in ern 
alle Emigfeit. 

Was iſt die ander Penn in derHöllen? Hau 
Ion nnd Zaͤnklappern / das iſt die hoͤlliſch Cantarey 
und Muſie / die weret in alle Ewigkeit. 

Was iſt die dritt hoͤlliſch Peyn? Unſaͤgllcher 
Hunger und Durſt / und war in alle Ewigkeit. 

ann dannoch ſolcher Hunger und Durſt nur 
Allein jehen tauſent mal hundert tauſent Jahr weh⸗ 
rete / ſo taͤm es dannoch nicht ſo unledentlich fůr / als 








— 


Was ift aber die ſechſt Peyn der. Höllen? De 
Wurm def Gewiſſens / der deſto fchwerlic ** 
greullcher nagt und peinigt / wie tieffer und inner, 


cher er in den Verdambten drinnen fist. nnd 


N 





Sumden 


A ah 


” 1 
* 


vb N nd 
FU. i 8 
° | r # 


Mas iffdie vierdee hoͤllen Peyn? Unleiden⸗ PR SS 
vorm Schorfel. Meer/von fo viel canfent Teuffeln. cm: 
Alles Seftansf auffdiefer Welt / iſt gegen dem Hoͤl⸗ — 4 


Man hat hnens gar offt vorgeſagt: Es wartet ein / iſt die unfin 
unluſtigs Bad auff Euch / wann ihr auff diefem | Berzweiftelung/die alle Augenblic den Der 
Weg fortgehet. Es war aber alles fingen und fü-\ sen den Halß umbreibt / und dannod nicht ertoft 
gen vergebens bey ihnẽ. Sie fuhren in ihrem much» | nichr anderfk/ er: man ein Meffer nach de 
feynd — ins Bad / und kommen nithiner. ieſt m Bernh 
auf. O wie waͤr es noch ein leidentliche ſtieſſe. Und diß zwar in vigkei [ 


Der Bierdte Tractat: 433, 


Besen anffen uf miteinander tau- lohnung die ihm nur des Maul fuͤllet? Ach licher 
Airveyraufene Jahr / odergehen/ ja gar GOtt / ſeynd je alle die Wolluͤſt unſers zeitlichen 
auſent Jahr / oder ſo viel tauſent Jahr lei Lebens nicht anderſt / ſie ſeynd je lauter jergaͤngliches 
en Hals viel der fünfllichfte Schreiber.auff einen Zucketbrot / ein lautere Eytelkeit / ein eytler Saw: 


Regalpogen / oder. gröfte Pergamenthaut Iren. 
— 5 ja ein Zahl wär die zwar al- | ©. Auguſtinus fagt trefflich wol hiervon : 
Rechenmeifter nicht koͤnten auffpre- [Alles was der Zeit nach lang ſcheint / da iſt mir gar 


wäresein. endliche Zahl /. undeben {nicht lang/ dann was ein End hat das laͤſt fich nicht 
Barımb den Berdambten von Hertzen angenemb ffuͤr lang aufreiten. Unnd mann mir je woͤllen 
ne ſchier nach un- geitzig ſeyn / fo follen wir ja umb das ewig schen 
tanfene Millionen der Jahren / je geitig fen: a. Allesandersauffdergangen Welt 
derPeynwurdfenn. ſt lauter Flendergoldund Dockenwerck. Dahero 

zei aber der Stab ſchon gebrochen / das ſſeynd S, Pauli edle Heldenwore : Ich achte es fen 
Ur til n und gefällt / das Jalles unrath und ſchaden / umb deß Überſchwangs 
— /noch umbtehret werden. willen / der ertantnuß IJEſu Chriſti meines HEr⸗ 
ie acht Per en men ade ſeyn / und zwar / — ———— F * fuͤr Schaden 

indte Zahl macht / Fest zu gerechnet / und acht es für Korh 

ft / alda muß man Ewig/ Die ander Schlußred in Geiſtlicher / kein 
— De en Pd Ordensperſon cafteyet fich fo fehr/ und fo har / fein 
/ Ewig in;alle unendliche nk —— Leben / als die Verdamb⸗ 


auß der Höllen-Peyn . 
Di aan Hin geſagt / janie |erlöfer follen werden. . 

ie Ewigkeit iſt der wir fuͤr das engeſte Leben halten / 
ches Seufftzen / die Ewigkeit das iſt gegen —— terben in der Hoͤllen 
—— Die Ewig/ein laurer Wolluſt und Freud. Wann wir ſchon 
ambten unauß ſprechliche ee gr ungetfen liegen / ſo iſt es doch gegen · 
I ehe Sn ER We in an 
t fuͤrge⸗ igkelt unnd auter Freud 
*3 Wolluſt/ die Berdambten aber haben rechte 
a Veioea Bley and huge, die flerben in einer 

—n $.. 2 Stundweltaufne mal: 

H Ein glaubwuͤrdiger Scribent erzehlt / Dierrich 
aßred: Alles was auff der gan ⸗ bi ff iu Trecht habein Diener gehabt / Eber- 
Rast gegen der Ewigkeit zu⸗ cnannt. Den hett fein Herr wegen feiner 

— Fleiß ſcht lieb Nun ward 
Golt erlen und Edel: von ſeinen Feinden und Neidern dermaſſen vers / 
* zuſammen in ein) fol, * er gleichſamb von Sinnen kam / und alſo 
Wird zkeit und hohe Titul / fich dem Teuffelergabe / ob ihm doch re eins 
uͤſt Veyſt and wider fe —— 
etlich ſtarb ber —2 und 
‚genorflin. 
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| Ra Eirdiis machte / 
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machte / ſo wolt er lieber biß zum Juͤngſten Tag auff / Peyn und Plag leiden muͤſſen. Wir lagen file 
einem ſolchen Scheitterhauffen brennen / als nur es auch bey andern / da fan-manınng 
ein einzige Stund noch in der vorigen Flammen lei⸗ darauff antworten: Graviora patiecis, du 
den. Er erzehlet auch viel von der hoͤlliſchen Kaͤlt/ noch wol groͤſſere Peyn leiden muͤſſen. Und die 
von der Finfternuß und andern Peynen nacheinane fer antmort follen wir ung gegenung felberin alla 
der. Linterdeffen aber’ nnd weiler alfo Peyn lidte / Widermwärtigfeiten unnd Trübfalen geb 

kam ein Engel von Himmelider redet ihn an/unnd] Was machſtu dir dein Creng und geiden durch deit 
ſprach: Siheſtu nun / ſoſchen lohn gibt man denen /| Ungeduft nur gröffer und fehmerglicher ? Hi 
die dem Teuffel dienen. Gag aber / wann manl dich nicht / ſo wirſt du noch wol gröffer Ereu 
dich widerumb wolt leben laffenvob du deine began | Peynleiden. Was du leideſt iſt noch alles‘ 
gene Sünden wolteſt abbüffen? Er antwortet: Fe | gegendem jenigen Badinder Hoͤllen / das nicht ei 
folmir kein Buß noch Straff zuviel ſeyn / wann ich Neroniſch Blutbad / ſondern ein Plutonifh Sem 
nur von dannen hinauß kom. bad ſeyn wird. Damit du dann nicht einmal mp 

Nach ſolchem willigem Erbieren sur Buß) feffnochgröflere Penn leiden / ſo leide allhie was 

ward er wider lebendig / und weil er noch nicht begra-| ringer und leichteriſt 

ben war / richtet er ſich in der Todeenbar auff/ darab 

ſich alle beyweſende entſetzten und darvon flohen. Er 5. 4 
‚aber ſteng anfür feine Laſter uͤberauß ſtrenge Buß AJ 
zuthun / reißte mie Biſchoffen Otho ing heilig Die dritte Schlußred: Nicht allein eytecl um 
sand’ auff welcher Reiß er ſo ſtrenges Leben an ſich] vergebens / ſondern auch fchädlich. ital Mühen 
namb / daß er auch neben dem Pferde mit bloſſen Arbeit / die nicht auff die Ewigkeit fiher. 
Fuͤſſen durch Diſtel und Dorn / über Stein unnd rede Chriſtus der HErr lauter und Far : 
rauhe Felſen und Schrofen. daher geloffen / faſt alles) hilfft es den Menſchen daß er die gant 
(ei Dlkassıer Die AR ag ee ne / uñ nehme doch ſchaden an feiner S 
unnd taͤglich auffs allermeſſigeſt nur von Waſſer weder Reichthumb / noch Gefundhei 
und Brodt lebte. Mean verwunderte ſich über ſein und Wolluſt / ja die gange Welt bil 
ſo ſtrenges Leben / und wann man ihn ermahner/er| wann ſich einer ſelber in verderben br 
wolt doch ein wenig darvon abſtehn / und feiner ver⸗ mitten in Reichthumb / friſch und gefunds 
ſchonen / antwortet er: Ach verwundert euch nicht / luft und Freuden / als viel du wi oen nnd 
Ich hab noch viel groͤſſere Peyn gelideen. tanſt / fo ift doch folches alles laurer Du 
wurder viel anderft reden/ wann ihr an ein folhes]| Schatten’ wann man dich nach diefem Sehen ancin 
Orefommen folet. _Uud nach der heftigen Rei |feurigen Pfalfpifen fol. Ach afer ums bene 
gienger fambt ſeiner Ganahel in ein H. Orden und ten / wie es ein ſo elends Anſeher an 
ther fein Lebenlang ſtrenge Buß darinnen. a Sol ⸗ſpiſſet / unnd darzu noch zu weil 
ches alles hat er von ihme ſelber dem Johanni von | unter brennet / die Fuͤß mit Pfa 
Kanten erjehle/ von welchem es der Ca ſarius ange⸗ die Haͤnd annaglet. Ach weh der greulich 
hörtundbefchtichenhat. rer. Wann einer folein halbes Kahr/ze 

Allda foll man ung wol unnd offt sufch: hundert Jahr / tauſent / jchen taufent 

und ermahnen / Gtaviota paſſus lum: noch er und ewig alfohangen!. 

viel groͤſſere Peyn gelidten. Und du lieber Chriſt/ 

wirſi noch wol groͤſſere leiden / wann du ein 
feichte Buß auff diefer nicht g 
wilſt MWirflagenzumeiln 


eh 
—* 


ten bey uns felber/ wie uns ſo viel Linbild von an⸗ 
dern widerfahre: Allda ſag ein je zu ihm ſel⸗t 
ber : Graviora patieris, du tin noch wol grö te|< 


a CaAfarısa Liz mwer.c.25, 


| Der Bierdte Tractat⸗ 4155 
das holliſch Feuer ſtarck aͤberſich brennt/Als Chriſtus der HERM den nechſten Tas 
und knallet / wann ſchon ein Flammen wallet | nach feiner Einreitung von Bethanien auf / gen 
dannoch lachen wir nur darzu / leben Jeruſalem gienge/ ſahe er unterwegen / als ihn hun⸗ 
in Wo fund Muchwill / und ſuͤndigen liederlich] geret / ein Feigenbaum / darvon wolt eſſen / als er 
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er Stüi der We Nach folchem | kein Tugend / oder guts Werck / esift ein unfrucht ⸗ 


Aalitiger Gott / wie fennd wir noch fo half. wachſen 
fer Boß heit l Es iſt nit nur ein Traum! Nach demunfere erſte Eltern in den verbotte ⸗ 
rder Hoͤllen wiſſen / wir glau- | nen Apffel gebiſſen haben’ ſeynd fie ohne Verzug uñ 


en | er £eben und Wandel befchaffen ? | Eingel beſtelt worden / der den ſchoͤngen Garten hüten 


Bottle EMDEN, fi ſondern der HErr ſelber wird es faſſen / und über die 


michnicht mit undin meinen Sünden / und |mirihr Dermaledenren. DIE ſeynd zwar wenig 
Bbelchat ewiglich / und ver Wort / fuͤllen abercin groß Buch ein dap mannıe 
in dierieffe der Hoͤllen / dieweil dung 


außfefentin.- 
Ss wollen mir der halber un ſer Heil inobacht 
Wie gedultiger einer auf dieſer Welt 
Widerwaͤrtigteiten und Truͤbſalen leidet / 
umbð ſoviel weniger wird er in jener Wele 
mich 4 elend ſeyn. 


es aManhempm swao, b Gimigatr- * 
nn | We⸗ 


rd 
— 










26 Holle Gefangnuß. 


Das vierzehende Kapitel. m dritten / bringe er ſich ſelber in all⸗ 
* ven u 5 — Armſeligkeit. Fr 


Was fir Holsunnd Mater) _ ‚Zumsiedienseliere erden Himmalh 


RR wigkeit. — 
das Hoͤlliſche Feuer Habe. Darbey rn fünffren ftärgeer fin dieen 4 
auch von der unaußfprechlichenfchwds ¶ der Hoͤllen. “A | 
re und groͤſſe der Todtſuͤnd geredt Sanct Paulus ſpricht mir drey Worten auß/ 
wird. — en den Sold ſtdet 
nalter Weltweiſer hat recht und wahr geſagt: t. a AUnd deß Tods itgefehrten ſeynd / Trau⸗ 
ee (alutis, wunder — — rigteit / Schmertz / Kran / Trübfals — 
undinrugend fennt/derharfchon ein Aufang sum! hen Borrrabfolgt der ewig Todt. Goldesal 
< Heil Ja gewißlich wird ſich einer niemaln in ſchwaͤ ⸗ nach Billicht eit zubetrachten / woͤllen wir die unn 
re Sündeneinlajfen wer ernftlich undvon Hertzen angegogene Puncten der Ordnung nach auf ge. 
der Sünden ſchwere Bund und abfeheuhliche Hip] ARem.eaups.v.n, — 
—— — kein ei % —— 
owaͤr auch kein Ubel in der Welt. Allein die — "Ve 
Sind iſt dascinsig Ubel auff der Welt/ darauß Erſtlich: Werein Tedfindehurderbeiet 
= —* Ubel / alle —— und —* por. ————— feinem 3 
traffen / alle Peyn / alles Ereus und Leiden her . 3 un J 
fommen. Daherofennd S. Chryſoſtomt Wort: Durch die Suͤnd wird das hoͤchſte Gur/n 
Die Sund iſt ein freywillige unſinnigkeit / ein eigen / | lich Bore ſelber beleidigt / alſo zwar Daß der Wien 
toilliger Teufel. Darumbdann den ſeligen Ko⸗ feinen Erſchaffer verlaſtund fee feinzihlundEnd 
nig &udroig in Franckreich / weil er ein Yunger| auffein Creatur. Daß dann ein hoͤchſte Un 
Knab noch warıfein Mutter gar ſtarck und ernftlich | fund mir der Abgoͤtterey ein gleich ie har Babe» 
unterwieſen / Er ſoll viel lieber das gehen verlieren, | ro werden die Sünden in O Schrift fooffr ein 
alsein Torfündbegchen. Nechrundmwol hat Jo⸗ — — Und iſt ein folder Frefel 
hannes Climacus goſagt: Wann wir ſchon tau⸗ aller ſchwaͤren und toͤdlichen Sün en aller Str 
fent Jahr einander zu Waſſer ee und Peinwürdig. Dann ſintemal SOu⸗ 
folten wann ung ſchon die gange Welt unfereSün, | halben und an allen Orthen gegenwe ig iſt 
den beweinen und buͤſſen heiffen ſolten / wann mir | man dannoch die Suͤnd vor den Augen OA 
ſchon ein ganten Waſſerfluß / ein neuen $ordan der es fo ſtarck verbietet / und befchihe ED Dereg 
auß den Augen herauf weineten / fo koͤnten wir doch ſihet und hoͤret / ein groſſe Unbiſld. "1 naallorhun 
HErrn ins Ange 
umb uns dann der weife Mañ ee hinein groffe Schmach an. "Unnd das ne | 


alsvoreiner Schlangen. a Wer wolt gern ein|thaten zwbelei feiner ſelbſt / der uns viel 
Trinckgeſchirr auffheben / ſpricht Tertullianus / dar ⸗ thut Dann di und Beyſtand fo wir one 
ein der Todfein Gifft gelaffen? Wermwote darauß | rallenunfern en habeny die gebrauc 
trincken ? Die gause Welt har nichts erfehröckti- ande pm en Nicht ander 
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chersalsdie Suͤnd. Darvon man ſchon unzehfig | wann in C 
—* hat; —ä—— 2 ſoll ſich darm 
ler kuͤrz in fuͤnff Pu neten handlen. Wer ein Tod⸗ihm auch gar die ungeſchic 
ſand BeteDigte Gon ſche fertig ung |Füher Sri und Si 
rſtlich / gt er Stich und 
in a ee * treulich abtichtet. Alſo 
ten verlisrer er alle Gnad Gottes, a, 
a Arichcapal, vr, 
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"bie 47 nbillict Dam bendigen Waſſers haben ſie verlaſſen / einen ſo herr⸗ 
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MmBlefes:anderftalsch einer ſpreche / Ge⸗ ſtatt thue / faͤllt er in die Suͤnd / widerdas außtruͤck⸗ 
modet her / cs ermahne / biete / rache liche Gebot GOttes 
gleich Chriſtns der Sohn GOttes vom GOtt bindet zwar den Menſchen mir zimblich 
Derundertwas er woͤll / es trohe der Vatter ſtatcken Banden die nicht leichtlich follen abreiſſen / 
Ammehwithefftiger woͤll / ſo ſpricht mir doch Er ſtelle ihm feine Gutthaten fuͤt / er begert den 
Fel fo freundlich zuzer macht mirs ffüg und | Dienſt den ihm der Menſch ſchuldig iſt / er trohet 
Dr dep cm muß uͤberreden und uͤberwin | Ihnracg Him̃els verluſt undder Höllen ewig Peyn 
Da folg ich halt dem: Teuffel / da laß Esverheiffenun GOtt was er woͤll / er trohe wie et 
on ihm locken und ziehen, dieſer Wirth | öl ET Den dem Menſchen der Teuffel 


e/: 0b ſcho 
— 


ſcho —* theuer iſt. Aiſo fuͤt / und GOtt muß dahinden ſtehen. Sintemal 







anderft / chut ihm wer cin Todſund bes) der Menſch ſuͤr beſſet helt def Sathans ſchmaich⸗ 
Ay —* — eg ei vn. me 
legemar Dre auff die eine Schäffer) horfamen. ddarumb reiſt er a nd / die 
und auff die ander den —— ihm GDrrangelegt/halftärrigermeißab. 
Hftcher darbey als ein Bagmeiſter und .. Sagrnunjestihrfelber/öte ihrroiffentlich tn 
genommen hat zuſuͤndigen / ſo iſt er erh agieren Serge u 
m er wol licher HDrres Gynad | biß der Teu ffel ewer Meiſter wird / fagt any obni 
‚er —* ein ſolche Unbild / die ihr GOtt anthut / die ewig 
hoͤlliſche Peyn verdiene? 
ıf Diß hat SOTTTHoN vorjeiten ernſtlich Ve 
klagt: Da er durch den Propheten fpricht : Rupiſti 
vineula mea,& dixilti, Non ferviam Du haſt mel⸗ 
ne Bandzerriffen und geſagt / ich will nicht dienen: 
a fügt ſich nun ich hicher A 













eu eichfam portweißgu@hrt, 
2) far ——— s thuun bir die dei, 
Menſchen 
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Klarundlaureriftes: Wie edler. undhöhe 









Gender 
eing 
fie lichen 







PA 


te. Sihe wie ich fo viel Soldaten inmeinem däger dei. 
habe. Ich hab von ihrenrwegennicht Backenſtreich nigs für 
a ee ——— en/ man li hffe 
hat 







—— noch Paradeyß / wie du / Chriſte / den brechen 
einigen die du mir Ermahnen/ Predigen / Er 







ER RR 
rohalben / wie mehr einer in Ertanu 
> * —2 
* —— 
er. 
verwerffen und verachten’ ſo werden ſie mich au ih» | Ordens / hat n: Gerh und wahr iee 
erſchaffne V Rändnuß im H # 
. melund Erden zuſammen laffen fölt/ md au 
Was geben wir auff ſolches für ein Antwort len Zungen:nur ein einsige Zung machte ff 
fügt Cyprianus ? Sehet ihr dann nicht / ſpricht er / doch der erſtand nicht begreiffen noch die au 
O ihr Menſchen / greift ihrs dann nit was diß gegen Gb DER FERNE Re welchen GDkrgeg: 
Gott füreingrofle Unbild fey. Und diß iſt eben daß | der hat Dann ſintemal Gott ein un 
die Hoͤll verdient / und nimmermehr kan abgebůͤſt Gut iſt/ſo harerdas Recht und Gur unendlich li 
Bocrden: und dem böfen und übel iſt erunendlich abboldr 
Wir fragenzumeiln Warumb Gorr ein ein} find. : Und darumb belohnt erdas I emite 
‚ger Freud / und ſtrafft das unrecht mit etoiger 
Jbunthiin ıpplicium zternum » u ti augem 


— — 



















‚vitam zternam : Dieſe werdeng 


m dae 
— 






das init ſuͤndigen GOTT dem HERAN ein! 
anaub ſprechliche Unbild begegne / daß ſie mit kei⸗ 







der Vierdte Trattat. 419 


wedrefte Richter offtermaln ein eintzige Suͤnd ge· | fehenhaben mit nicheen angefehen/fondern müſſen 
alle ſamptlich bey einem eintzigen auff einmal mit 
7 Auf dem Werck verſteht man das Gemüt verpflucht / und in Emigseit verdambt ſcyn unnd 
nd Meinung: Darumbdannaußden Srraffen | bleiben. 
GSOtt über die Sünden har gehn laſſen / klaͤrlich Ah GOtt / O mein HErr/ wie muß es doch 
vird zu ſehn / wie fehr Gott der HErr die | ein fo unfäglich erſchroͤcklichs weſen umb die Suͤnd 
- Gündhafk. iſt nit ͤber die abgefalinen Enns] fern / daß fie Gottes Zorn und Grimm / fo unver, 
elfürein Straffergangen? Lucifer der al» | föhntich macht und ewig auff fich ladet / und zwat 
er| choͤnſt iſt mit ſo diel Millionen der Eng. | [ogarunverföhnlich/ daß auch ſolcher Zorn ewig⸗ 
fein säbling in die Hölifche Flammen hinunder ge, | lic) in feiner gleichen und erſten ſtrengheit bleibrs 
ira worden. Was haben fie gefündigt Ein ein⸗ | und nimermehr guͤtiger / auch durch fein ftraff noch 
Ben hoffereigen Bedancken haben fiegehabe. Ach | Peyn in Ewigkeit mehr milder wird. Dannenhero 
A ach err/ folldann ein fo groſſe Anzahl / fo | iſt fein Hoffnung mehr übrig zu einiger verföhnung 
Äächtiger Königen uud ntaten (gegen deren | Oder verzeihung. Die fih Gott dem HErrnu wider 
Klacın wol taufene König und Porentaren ein’ ſetzen werdenvin alle Ewigkeit vom Himmel außge⸗ 
hte Mach ) in alle Ewigkeit ver, | (bloffen. Alle Gnad / alle Barmherzigkeit iſt auß / 
fan? Lind fol fo gar fein meldung einer | alhoffnung/erlöft u werden hat ein End. Da hilfft 
Barmbersigkeitiund Snadwiderumb | fein Fuͤrbitten / kein Incercediren / fein Supplici- 
fgefchehenfeyn? Eyfoll dann alleEiwig, | ren. Der Schluß iſt gemacht. Das Uriheil iſt 
‚einigen boffertigen Gedanken nicht | gefällt. Sie waren Engel / jegt ſeyn fie Teuffel / vor · 
önnen? Sollen dann ſo viel unendliche | bin waren fie Gottes liebe Freund / jetz ſeyn ſie Got⸗ 
Zeiten für ein eingige Suͤnd / die in einem | tes hoͤchſte Feind / und muͤſſen in Ewigkoit brennen. 
Blick gefchehen/ ntmmermehr fönnen gnug | Bas haben fie dann für ein Suͤnd begangen ? 
Gott bett zum Euciferund feinem Anhang Wir habens ſchon geſagt / ein einsigen hofferrigen 
enfönnen Ich toͤnde euch zwar wolgang | Gedancken haben fie gehabt. D König und H 
ertilgen/und zunichte machen / ihr werder aller Voͤlcker wer follihm vor dir nit förchten ? 
meiner höchften Majeſtaͤt / vor allen Seli, Auda foll ſich niemand felber betriegen/ und 
in vor allen Menſchen ein Wunder und | Meinen es hab mit der Engel verbrechen ein andere 
Zeugnuß meiner Gercchrigkeit/ ——— er ein Menſch verſuůͤn⸗ 
tie Behaltnuß meines Grimmensund|diget. Wir ſehen daß es unſern erſten Eltern 
Ewigkeit feyn und bleiben. eben alfogangen iſt wie den Engeln, Unſere er, 
Kann einer taufent Königs und Käfers | Re Eltern fampr allen ihren Nachfommen / fielen 
mitdem Schtwert hinvichee fol fehen wurd | UF ÖDtres Gnad / verlohren das Kleid der un, 
feuffsen undfagen: Dig ſchuld wurden auß dem Paradeyß verjagt / follen 
—* Geblürmuß ja ein greu, ewiglich im Elend ſeyn / darbey noch das Endur⸗ 
anaen haben/das Über alle miteinan. kheil gefaͤlt worden / daß ſie follen deß Todsflerben, 
firengs untoiderruffiiche Urtheil gehr: waͤr auch ein Tod allein ni gnug ge 
einunerhörtes Wunder, das fo gar fein weſen der ewig Tod war fihon ein Herr und Mei⸗ 
kin Snadthunfoll. Ebenaffofanman nit dei allerhöchften Gottes Sohn dariiber erbar, 
RR —— dienmet hette / und am Ereus für ums here ſterben woͤl⸗ 
ur fen. Es war ſchon auß umb uns alle mit einander, 
fogar fein ver- warn nie fuͤr uns here woͤllen den Tod leiden / der den 
Tod in Ewigkeit überwundenhat. Dann die Erbs 
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möGna hi — u. fünd ift von einem auff alle Menſchen tommen. 
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410 Hölle: Gefaͤngnuß 
Aq̃ leider / muß man dann ein ginsigen Apf- | Tode. c- Em gehorſamer und doch ein wenig a 
felbiß mie ſo viel Zaͤhern / mit ſo viel Menſchen Tod / | fürfichtiger Prophet laͤſt ſich betriegen * ne 
mit fo viel Peynen und Straffen bhffen? Was kla⸗ a Die r 
gen twiraber fang ? Die Suͤnd hats alſo verfehuldr/ ſiter murren wider Mo den von feurigẽ 
fie mißfäller Gott unendficher weiß / fie wirdt mit! Schlangen umbgebt t —* B — ar 
uhendlicher eyn geſtrafft / und wird doch nimmer ⸗ — ————— 
mehr abgebůſt Gottes Zorn iſt über allen Zorn / angeſchaut / darumb wantzig 
wann erüberdie Sündierzürner.. Me —————— —— 
Dan aber thue einer die Augen auff zu dem a a gen 
Undergang def gantzen Menſchlichen Geſchlechts — — 
Sehe einer an / die gantze Welt iſt ein einzige Be⸗Ett verſchont der ——— 
graͤbnuß / darinnen iſt das gantze Menfchliche Ge⸗ ria —— 
ſchlecht im Waſſer begraben worden. Auß allen Seel muß zu grund gehen ) da 
Menſchen ſeynd kaum acht Perfonen vom Sünd- | ybitterfeingereige: e Gefene 
füng überblieben. Was war aber die Urſach ſg groſe lauter Doni en | Salt 
fer Sterben?" Was hat fo viel hundert. saufent | in diß fuͤſſe Honig darven da yonigf 
Menfchen in ein ſo ungeſtuͤmmes Meer hinein ge- pa Inn ter 
flürse? Die Sund / und fonderlich das Laſter der | dev wasfoll'man vom einer ſoichen Gallz ja 
Unreinigfeit. Was hat die groſſe Staͤtt zu Sodo- | einem folchen: —— n 
aia und Bomorra mir Fewer und Schwebel ver/ densfen?* Ein felde Sa gewi 
hrennt? Die Suͤnd / und ſonderlich das Laſter der | darfur halten ſie ſey unaupfp 
Ihreinigfeit: Was hardie Statt Sichem verſtoͤ⸗ En zwar hielr man nicht u 
ver ? Die Suͤnd und ſonderlich das Laſter der. Un⸗diß Ne Cam But 
reinigkeit. Washardie zweintzig taufent: Benia · Sfliäteirder Gottlichen Guͤte und Mid 
miter und viertzig tauſent fraeliter im Krieg er⸗ war unendlich + und wie unendlich 
t und vertilgr? Die Suͤnd / und ſonderlich das Meer Es hat aber ein jegl 
—— — 2* — ee DE au 
einewig nd und traͤgt ein ewigen e 0 —— 
egmallen Suͤnden / er kan diß als nichts nachlagen (fd ern 
nochäiberfehen: Es iſt fein Sind auf der Welt / — — 
ee is Und ob war | und Grimmens verwendet Und diß 
viel Sünden verzigen werden / bleibe doch, fein it 
Suͤnd ungeſtrafft Suͤnden —— ee 
Was hat nicht der Prieſter Heli für ein Straff | Sol fie dann nicht eben de gt 
mülfen außſtehn / nur darumb / weil er ſeine Soöhn und rechtund billüf verderben: € u) 
nicht geffragig har? Was hat nicht Saul wegen fer daruͤbertſagt durdswenprr Ban I 
nesungehorfambs/ Darid wegen deß Ehebruchs / mich BE ne teten FE 
Nabnchodonoſor wegen der Hoffart / Ananias und Wort S Hieronymus alſda legt⸗ Es har 
Saphira wegen def Geitz / und viel andere wegen Eyhraim mit ſein — eure emach 
pe —* — —— —A a mh ve 
roffeundfirenge Straffaußae ur) dem Suͤnder nich 
muſte es mit dem Todbüfen. a der a tuhet mich iher aln 
Aarau Da uam Ob — ——— | 
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muß verfteinigt werden: b Oza beruͤhret die —— ea een. >> 
GOttes gar zu ſorgfaͤltig und: Een. —— Bun "u 
all 6,7. 02 Rap ivgt € „Bgiesu7, 2 * 2* — — 
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Meneſt a a gewißlich fo gar verſchont GOtt | fägfiche groffe ungeſtalt und Haͤßlichkeit mir leibli⸗ 
Sͤndern nicht / daß er auch in feinem einigen een O ah fie fo ſtarck und 
Sünden auffs allerſchaͤrpffeſt ge ernſtlich von der Suͤnd ſllehen / die jet der Suͤnd 


Sohn frembde 
een Sterbenunfers |nachftreben.: Die Suͤnd iſt haͤßlicher / abſcheuhli⸗ 




















Chriſti lehret uns klaͤrlich genug / wie cher und erſchroͤcklicher als der Teuffel ſelber. Der 
HOErrn die Suͤnd ſo ſehr mißfale. - Serie $ucifer war. der/allerfchönfte Engel / 
Wann: man einem Krancken ein Arancy aber durch die Mackel einer eingigen Suͤnd iſt alle 
——— Perlen / oder vom fein Schöne und Zierlichteit dermaſſen verwuͤſtet / 
tein ee ſo iſt keichtlich zuer · unflaͤrig / und haͤßch worden / daß er jetzt das aller- 
ten/ er. Pepe it/ und-fey haͤßlichſte und graufaimeſte Geſpenſt und Wunder, 
—— Alfo auch muß je chier iſt / ja fo greulich / erſchr ͤcklich daß einem nur 
re und haͤßliche Seellranck⸗ allein vom ſchroͤcklichen Anſchauen m möcht die Scel 


1 Fönnen: green werde. r Runiftieumb die Guad Goccesein fo foft- 

nf fat S. —— eier kan ges 

1 möffenwvon deren: ſagt werden / auff der gantzen ya ch nichts koͤſtli⸗ 
muͤſſen verwundet wer · here. - Diß leg ich alſo auß. 





nn einer ſpre⸗ 





vom Bufdenwaffer/ es ſey ein Troͤ in mehr 

ner er em * ————— = Sol⸗ 
tan einer eberund gewiß auch von der Gnaden 
wen fo onen oi der allerwenigſte Theil oder Particul 
Kane rdanmaller - 







hlichen Tode Lit; ſchen Gunſt / dann diller Welt Reichthumb / 

* —— — ud Gut / Wännfchondiegang Welt lau⸗ 

—5 deß HErrn —— foift doch rinmal alles nichts gegen 
——— er Goͤctlichen Brad». Es vertilgt aber ein jegli- 
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— dem beſten Freund Gottes ein offentlicher | dann GOtt durch ſonderbare Huͤlff und Gnad 
Hand Den Wider hall hoͤret man nicht / man 
dann zuvor die Stimm / alſo auch einer der geſun⸗ 






So haſt du ſchon alle Muͤhe und Arbeit verlohren | kraͤ tiger / gewißlich aber auch viel beh kumer., 
Sintemaln dann die Simdeinfofchröckiie 


Yerlorne immerund ewig weinen. 
Linter den Straffen die Gore dem Iſraeliti⸗ 
fchen Volck trohet / helterihnen für/ alsdas aller, 
erfchröcklichft: Ve eis cum teceſlero ab eis: Wehe 
ihnen/wann ih von ihnen abtritt. b Und diß iſt 
HDtres Abtritt vonder Seelen dißiftder Seelen 
Fode/dasjaeinfolches Ubel iſt / dem kein Ubel auff wi Himmel 
der Welt fan gleich ſeyn sein folches Ubel das aller weil bewuͤſt / daß allein die Boͤſen in der 
Martyrer Creutz und Marter/ ja aller Berdamb- | nige werden / undim Himmel allein die 
ten ſtraff / Peyn und Plagen übersrifft. Sehet dach | feyn. RE 
das jämnmerlich Elend eines Menfihen den GOtt 


u Kir Burr 
Deßwegen ſpricht gemekter heilige gchr 
wegen der Suͤnd verläft. Es thu ein ſolcher Menſch die Augen auff / mein Seel / ſagt er/umdfiben 
twager woͤlle / er leide wie er woͤll der Gottts Gnad vor dieſem wareſt / und was du jene feht 
beraubt iſt / wann er ſchon Berg verſetzt ins Feuer vorhin wareſt / und wo du jetgt ſeyef Dune 
hinein ſpringt / und ſo groſſe Wunder thet / als man ein Braut deß Allerhoͤchſten / du wareſt in 
jemaln erhoͤrt moͤcht haben / ſo wird er doch das aller-| deß Lebendigen ——— ußerw 
wmiaſte ander Emwigen Seligteit nicht verdienen / Gefaͤß / du wareſt ein Braucheth dep Eroigenn 
ſo lang er in der Ungnad Gottes iſt ( Jedoch kan nigs / du wareſt ein Thron deß wahren Salome 
er fich darzu ſchicken und richten die Gnad zuem-| du wareſt ein Sitz der Weißhei/ moanent 
pfangen ; defmegen foll man niemaln auffhören| Schwefter der Engel / du wareftein Erb des 
——— Der melreichs. Sihe nun / weil du diß —— 
———— erdienſt und guten Werck / iſt die weſen biſt / was ich geſagt / ale offt ich fi ich / a 
Gnad Gottes deren fih der Menfch durch fein ſuͤn⸗ reſt / du wareſt / ſo offt folleft du heulen und meinen 
digen beraubt hat So trachte er nun widerumb | fo du an dein fo aͤhlinge Veränderung geden 
nach der Gnad / oder verzeyhe ſich deß Dimmels.| Die Braut GOttes iſt wordendep Teuffel 
Hier u kombt noch eins das eben ſo Eiendif. der Tempel deß 1 Beiftsiffzueiner A 
Der alfovon Gott iſt abgemwichen / der hat | gruben worden, 3 
war auß eignem Antrieb und Bewoͤgung fallen weinſtall wor 
oͤnnen / er wird aber von ihm ſelber und auß eignen] zu ein 
Kraͤfften nicht widerumb außſtehen können, Er Engel iſt worden ein Geſellin 
hat ſich felber in die Gruben geſtuͤrtzt / wird ſich aber | nie ein Tauben am Him̃ el her 
nicht mehr können herauß fi en / es reiche ihm | joge auff dem Erdbe ber 
aErscheıd v4, BO -  ednfälm.de finsil, 


2 


- 


/ 
INT 2 ve oz 
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Der Vierdte Trartat: 423 
Ben und weine über dich / D du elende Seel / Hoͤllen / wie weniger er das übelder Sünden cm. 
le und weine: Dann dich beweinen die Himmel / pfindet. 
—*8 Engel / dann dich beweinen Ein ſolchen kan man billich fuͤr tod / ja gar für 
ch beweinen die Zaͤher Sanct Pau⸗ begraben halten. Er hat gefündigt und hat nicht leid 
5 betseinen die blutige Tropffen Chriſti deß | darüber Er har Gott ſchwerlich beleydigt / und bitet 
n:Danndu haft geſundigt / und haft fuͤr nit umb Verzeyhung / Gottes gnad hat er verloren / 
ad noch nit Buß gethan! und ſeufftzet nicht darumb. Er hat die Gerechtigkeit 
— Der vom Himmel verlohren / und hats doch nicht für ein 
at / e rempfinder er die Wunden Verluſt oder ſchaden: Er iſt ſchon zur Hoͤllen ver⸗ 
* nagenden Wurm / oder er ordnet / und lacht noch darzu. Dunvernünfftiges 
es ? Empfindeers/ fo ift er Elend / Bich? DFelfen,D Stein. Diß fennd der Sünden 
feimiteen im birterften Schmergen. Kein letzte loſe ſtuͤckel / daß es augMenfchen unvernuͤnffti⸗ 
deyn 1 dfinfe/ dann cin brennendeundna- ge Thier / Felfen und Stein’ Stöck und Bloͤck 
Bi vr Empfindt ers nicht / ſo iſt er aber⸗ | mache/ die che fein Wänden noch Schaden empfin⸗ 
man finde fein elendern Menfchen / den / biß fie gar im Fewer ligen 
Zu ſeiner eigenen Boßheit und Wann die Straff ſchon ob dem Half iſt / das 
die‘ iſchlieſſen / und den Schaden | fange man erftandie Sind zuverhaſſen. Und be, 
m 2 niiftdiealer get Boßheit. Und ech offtermalsidaß die. Suͤnder / fo ihrer gafter 
lend — fie in der | Wunden nimmerempfinden/cheder Hoͤllen Peyn 
Me Ben rennen erfahrendan:ihr Schen enden. Alſo haben’ die zu 
) Hfinden/ wann der Wein verdäer und | Sedomaund Gemorrha die hoͤlliſch Pein empfun⸗ 
Hund warhafft bat Sanct Chry- |dem/che fie indie Hoͤll hinunter fommen feynd. ©. 
nat : DBöß feyn / iſt das groͤſte Ubel⸗ | Chryfoftomus fpricht hiervon alfo : Lacheſtu noch / 
ed den. Krancken nit fehnetder/ | fagt er / wann man von der. Höllen rede/ fo gedenck 
fdannod kranck, warn fihon Jandas Feuer zu Sodoma/ dann wir auch in dieſem 
annoch der Sünder Franck | $eben ein Are von der Hoͤllen gefehen haben: Ein fol» 
ches iſt das Feuer zu Sodoma. darvon die jenigen 
if Senecaretaud dergleichen : | wiffen/ dieder Orten gewefen/und die Straff Got⸗ 
„ot, und Penn dep Suͤn⸗ res ſampt dem Warzeichen der Himmliſchen Don, 
Kein Safter bleibe un⸗ nerftrafen mir Augen geſehen haben, Gedenck / 
miele Safterift ihm felber ein| wie es ein fo ſchweres Ding umbdie Sind ſeyn 
muͤſſe / das ſo gar auch vor der beſtimbten Zeit der. 
Hoͤllen Peinaufffihlader: a 
Die wunderlicherunfägfich und tief ne. 
‚Kraft uns Macht der Peſtilentz umd def Donner, 
ſtrals wird Niemand leichelich ergründen oder zu 
gnügenanßfprechen fännen: noch viel weniger aber 
wvird einer die aifftigen Kräfften der Soͤnden anug⸗ 
farb koͤñen beſchreiben / welche gewißlich ein höchft- 
ſchon eir ein fen verferren Mnfhen apa Peſtileng ein recht erfchröckticher Doniers 
ki sder ſtoͤßt niemand hauet oder ftralift/ deralles verherae und verderbt Die Suͤnd 
nn . fe iRikmdecein folcher fein} iſt auß allen Ulblen das hochſte Ubel / die Suͤndal⸗ 
Jenc 2 fein eig ‚fraff / Peyn und fein ift das recht Ubel. Die. Sund iſt arger als der: 
vielleicht emp ar One Tod / Ärger als die Söll /Ärger als alle. traff und 
| * apfindlichteit des uͤbels en fie aller ſtraff ei endliche fach iff* 
en? So stenäbgeh der Die Gottsfoͤrchtig Siſanna / als ihr die: 
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a Chryf.hom. 4 in ıp,ad Rom, 
gets: 


er 


1424 gg 
ween Alten ſtarck zuſetzten/ ſprach fie mie Hertzhaf⸗ ſſeyn d lauter bloſſe Namen ben deri Gelehr 
rem Heldengemuͤt: Wird ich euch zu willen / ſo muß 
ehe ping arena nicht zu willen / 
fo mag ich euren Haͤnden nicht entrinnen a Was Plicher 
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der Bierdte Tractat. 42; 


wi fein Frid in meinen Gebeinen / vor dem anfe, dern —— und Geſtalt die Suͤnd an 
meiner Sünden. a Darſinb gibt der Himmli⸗ ſich nimb 
Arkt —— auch not⸗ —** aber wie allein die Tugendt unnd 
‚wendigen rath zun Krankheiten: Suͤndige fort |Frombfeit den Menſchen über die Menfchen erhö- 
nie mehr/das dir nit germagärgers widerfahre. Die het / alfo vereruckt und verwirffe die Siindammnd 
Sund hat Peſtilentz und alle andere Kranckheiten | Boßheit den Menſchen under die Menſchen hinun⸗ 

























| iß eingefuͤhrt. der / ind vertehrt ihn in einunvernünfftiges Vieh. 
Masies 6 nova febrium Oder foll man vielleicht einen für cin Menfchen 
„Terris.ineubait cohors: Che, b halten / derin der Gefraͤſſigkeit ein Wolff iſt / oder 


im Zorn und Neyd ein Hund / oder ein Pfaw in 
1Noffart/oder ein Krot im Beis/ein Spas in Leicht⸗ 
ner fertigteit / ein Fuchs in Liſtigteit / an Raubvogelim 
ar ſchinden und ſchaben / ein Loͤw im wuͤtigen Grim⸗ 
— az Dur.) men/cin Hirſch in Zaghaffrigkeiv ein Bock in der 
. efeeingr die Bücher von K önigen/ ſo wirder am Geilheit. 
‚allermeiften befinden/daß der Libermuth und Hof. Daheıo nenner König David die Zornigen 
fart geſtrafft wor: Menſchen Schlangen und Natern / die thorechten / 
Eſel und Maulthier / der Prophet Hieremias nen, 
das taſter der Umucht durch; Iner den Pharaonem ein Drachen / S. Johannes 
engebüfl tworden. Wie groß und nennet die Phariſeer ein Natergeruͤcht / Chriſtus der 
- faͤlt = nd uno Mies iſt über die [HERR nenner die Unverſchambten Menſchen / 
et über die Eorintherriiber die So- | Hundund Schwein / den König Herodesnennt er 
bomiterlüber. Zu thans und AbironsAnhangzüber |cin Fuchfen. Die Sind vertehrt die Menſchen in 
is Judiſch —— wegen |milde Thier / dag bezeugt auch die heilig Schrifft: 
de Sund mi? Wie viel hundert tauſent | Homo cum in honore eſſet non intellexit, &c. 
wie viel Millior * hen ſeynd wegen der Sind | Der Menſch da er in Würden war hat ers nicht 
t — Di fi von der Peſt / ja von verſtanden noch in acht genommen / er iſt dem un» 
hc f MdPech verzert worden? ‚Perieruur |vernätifftigen Viech vergleicht worden / und iſt 
Finiquitarem{uana ‚fpriche der Pfalmift: |demmfelbigen gleich worden. a Das iſt noch menig. 
< d ver! de numbihrer twil⸗ — ———— 
m. Dann dieböfen werden au tet..d Ifel Chriſtus ſagt lauter und klar zu ſeinen Juͤngern: 
Un * ndüberalle | Einer auß euch / ſpricht er / iſt der Teuffel. b Und 
| Bgangen.e Dasdemnacunfer |ju der Juden Scharhater —— 
—— — boloeni⸗s Teuffel. 
weiffel / das allerley erck, |c Der Teuffelaber/ ſpricht Anfelmus / iſt nicht 
16 Kerr, — Eyſen / durch Schroͤcken oder troen wor der Suͤnd ge⸗ 
te Reckbaͤnck / Ruten warnet worden: Und der Menſch har ſich nicht 
— ʒratpfam nen’ Räder, Scorpi darvor gehuͤtet / —— — getroet 
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—— Spryfoftemus süirner mit. gantzem 
aPfal,48,v.13. b Inrcap. 6.v, Tl. 
c Ion, 4. v. 44 
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Wie ſoll man das verſtehn? Iſt dann dieHöllin die | Mord / und Todſchlag / von — 





41.6 Hölle Gefaͤngnuß / 


ernſt wider den neidigen Menſchen: Ein Neidiger / [eignen Unbeſtaͤndigen und Wanckelmuts Er war 
ſpricht er / iſt mehr ein Teuffel als der Teuffel ſelber; nirgends / ach leider / es war nirgends / wo ihm fol 


| 
du ein Menſch biſt / neideſt auch die Menfchen/ ver | und fortkauffendem Waffer niemand fagen tan / 


feynd das auch der Sathan ſelber nit thut. a Da Wilſtu nun wiſſen / was es umb die Si d 









mim̃ funtin ſtagnum ignis: Und der Todund die ſtuͤrzt! vonder Suͤnd kombt Hunger’ Krieg) Pr 
Hoͤll wurden geworffen in den feurigen Teich. b | flitens/ son der Sind kombt Sammer und Not 
Kranckheiten mit hauffen / ja der Todt fe An 
diß kombt alles mireinander ven der Suͤnd het 
oneinem ſolchen Baum kommen ſolche Fracht? 
von einer ſolchen Urſach komt ein ſolche Wurcung 
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Hoͤll geworffen werden. 
——— O deß vergifften hoͤchſt ver derb⸗ fe 
fichen Luffts! Der fo fhöne Blumen / Blaͤtter / V onner / Schnee Hagel’ 
Fruͤcht und Gewaͤchs deß Menſchlichen Wurtzgar⸗ rec. € 
tens abgeriffen und abgeſchlagen hat: aingewitt 


* 


keit kan vertilgt werden! 
Als Goti der Vatter den Adam im Paradeyß 

gefragt / da er ſchon geſt ndigt hette Adam wo biſt ẽ 

e. —— und wol antworten koͤnnen: | der Suͤnden uͤberſich da 


der perfehutdsenflraff: Er war nicht in ſich felber S6 


vB — * 
re —* 
er £ 


Creaturn wegen der an gemaſten widerſpen Das beſtettet auch Syrach 


and auffruhr / er war nit in der Welt / wegen Worten: Der Tod / Di 
‚sberfi I ur ‚Hu 1 
a Else · 40 un J 
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Cor. ı2.hom,y. .. ’ % 
b Aper.e.20:0.4. © Gm 0p-..0.9% 









der Vierdte Tractat, 41; 


Die Sund hat uns vom Paradeyß aufge, habt. So muß fich nun der Suͤndige Menſch be⸗ 

ehloſſen / und in dieſes Jammerthal / in dieſes E⸗ kehren / oder deß Himmels in Ewigkeit muͤſſig gehn. 

End in diß ungeſtümme Meer herauß geworffen / Zum vierdten / ſtrafft GOtt ein jegliche Todfund 

darinnen ſo hefftige ſtarcke Wind und fo groſſe mir dem ewigen Fewer / und dannoch (dag ja 

 Mellen/ darimen tägliche Schiffbruch geſchehen / hoͤchſtverwunderlich iſt) ſtrafft er fie nicht nach ih, 

und allerley Vbel vollauff regiern. Ja gewißlich iſt rem Verdienen. Alle Schrifftgelehrten bezeugen 

die Sind der Seur verderben/ a wie der weiſe Koͤ⸗ einhelliglich Einer jeglichen Todſuͤnd / wanns 

nig Salomon bezeugt. Dahero kamen vor Jahren ſchon nur ein einzige Suͤnd iſt / ſey die ewig Straff 

ſo viel ſtungen durch die Türcken/ fo viel ge⸗ verordner/ und dannoch werde man in alle Ewig⸗ 

liche Anläuffider Heyden und Lingläubigen/fo| keit nie ſagen toͤnnen: Diefe Sind iſt anuafamb 

er Widerſacher. Woher kombt fo] abgebůſſet. Was iſt dann ein Todſund? Ach leider 

iſt doch offt ſo ͤbels Wetter / mars) dannoch nicht zu genügen koͤnnen außſprechen 
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ungersnorh/ Sterbslaͤuff und Sudy) ach weh! Da füllen alle Engel reden / und würden 
and wils offt ſo lang nicht regnen / oder es regnet | was fürein erſchroͤckliches / unendlich abfcheuhli- 
| ar at herkommen fo viel Krankheiten ches Vbel iſt / das under der Todſuͤnd verborgen ligt. 
foviel Bieber/ Sarharrı boͤſe Seuchten? Alles nur Es ift eneferlich anzuhören was Ludovicus 
vonder Sünd, In ſummãa / die Sündiftcingrund«| Bloſtus von abfeheuhlichfeit der Todfünd auf 
ſes Merralles Elends / aller Truͤbſal. — Wañ die allerheitigfte Mutter def Herrn / 
und wohltan ich mit dem weiſen Roͤmer fpricht ex / die ſeligſte Jungfrau Maria ein Tod⸗ 
ẽe irret ſich einer fehr weit / der da find gethan heit / und ohne wahre Rew und beid ge⸗ 
kung ſchaden sufügen: Gott fan fol-| ftorben waͤr foherte fie den Himmel nie erlangen 
‚ Gore gibt fein Dbel/ und hat ein koͤnnen / ſondern wär mir den Teuffeln in Ewigkeit 
Mmdzuverftchn/die allein dasrecht | verdambt worden. a Sofcharpff und ſtreng if 
fkcaffr ererlicherundswwingt fie| Gottes Gerechtigteit. Und diß iſt auch der heili- 
In Sort verfohnen? So ſey fromb gen Franen Birgitta geoffenbart worden / die hat 
nd rein/daper übels nicht fehen | die Teuffel zum höchften Richter alfo fehreyen hoͤ⸗ 
Yı hkeit nicht ſehen tan. c Dar · ren: Wann dein allerliebſte Crearur/ nemblich 
Der die Sund auffs allereuſſerſte. die Jungfrau / die dich geboren hat / wann fie ein 
h wie das diecht von Natur fein din Todſuͤnd begangen hett / und ohne wahre Rew und 
mas / das ſchoͤne letdet nichts haͤßli⸗ Leyd geftorben wär (ſo hoch liebeftu die Gerech⸗ 
teci ſeydet kein boßheit das reine tigkeit) Alsdann waͤr ihr Seel nie gen Himmel 
ag nichts unveines haben / das Leben iſt dem Tod| kommen / ſonder fie wär bey uns in der Hoͤllen 
bdle Heiligkeic haſſet alle Boßheit |drunden. b 
e nun Goet zu der Heiligkeit und D wie hat die Todfünd fo jammerlich/ ver⸗ 
beit einunendlichegieh hat / alſo traͤgt er noth / wunderliche gifftige Artanihr. Plintus verwun⸗ 
egen der Suͤnd ein unendlichen Haß. | dert ſich / wie doch das Silber und Gold / und Me⸗ 
nn aberdarbey man dieſe groſſe Berhaf. | call in einem mit Wache verſigleten Sad durch 
en kan / ſeynd dieſe: den Donnerſtral koͤnn zufisinen ſtuͤcklein erfchla- 
Erftlichrgicherfich GOtt ſelber ab vondem gen / und weich werden / und doch das Wachs oder 
—B— ihmallfein Gnad. Fürs] Sigil gantz unverletzt bleibe Noch viel verwunder⸗ 
‚ftraffe Geou eSunden / mit mancherley E⸗licher aber iſt diß / daß ein Seel auff welche ein Tod⸗ 
dand Armfeligteiy auch noch hie auff diefer| fünd faͤlt / unſichtbarlicher weiß / dermaſſen er, 
Beit/afeichfamb mit parer Müns. Zum drucen / | fhmetterrund erfihlagen wird / daß fie in alle €, 
—326 ame oO: einer Gerech⸗wigkeit def Tods flerben muß / und auch nimmen 
* ana bsp. j a Blof Monil. vᷣpir. 
Rn ’ b Reval,5. Birg.l.4.cap. 7. 
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428 Hölle Gefaͤngnuß / 


S. Chryſoſtomus gibt alda weißliche Er- ung Gottes beraubt ſeynd / und ihren Erſchaffer 
mahnung/ — —— ſagt er / ſeyt nicht eurer nimmermehr anſehen ſollen / ſo haben ſie ſchon ein 
Einntichfeit hach wie Kinder / ſondern ſeyd klein | unendlichen ſchaden und ſtraf auff ihnen / und ſolen 
in der Boßheit / dañ wir haben ein Kindiſche forcht / billich in alle Ewigteit darumb trauren und leid 
wir foͤrchten den Tod wie Kinder ein Faßnacht Sar- tragen / wann ſchon die Suͤnd weiter nicht geſtrafft 
ven / das Fewer foͤrchten fie aber nicht fo bald fon, | wurde et Gi 
dern blagen wol gar mit Händen darein: Alfo foͤrch⸗ Man moͤcht swarmeinen/alsrede man nur 
ten auch wir ung vor dem Todt der ein Larven iſt / | der Zierlichkeit nach / wann einer alſo ſagt: Wann 
die man nicht ſonderbares achten ſoll / vor der Sind | ich fo viel Papier oder Pergament 
aber foͤrchten wir uns nicht / die man doch billich ſoll 
förchten.. a Die Suͤnd / dieweil fie den Menſchen 
alſer Goͤttlichen Gnad beraubt / macht ſie ihn allem 
Elend und Armſeligkeit underwuͤrfflich / und ziehet un ſchaͤdliches ͤbel 
ihn in den ewigen Todt. Und diß iſt der dritt — ———— Diß moͤcht einer meinen / 


nach ir 


—— 










a Ehryf.hom. x. ad pop. 


fündigsundgepredigt hat: Kein Hurer oder Unrei⸗ — 

ner / oder Geitziger (welches iſt ein Dienſt der Ab⸗ een die Linbilt 

otter )hat Erbein dem Reich Chriſti und Gottes a | die GOit befehicht: Esift aber um Beier: 
as ja nicht nur ein ſchlechter / ſondern gar der al⸗ irdiafeie ein unfäar 





krgröfte Schad iſt · Wann ſchon vonder Sind (8 Bott feibe = 


His, Se A 


dieſer Schad andeuten; man kan ihn aber nie gnug⸗ 
ſamb ſchaͤtzen noch erwoͤgen. Darumb ſpricht der 


S. Auguſtinus? Wannsir konten machen / liche na ale 
Brüder / daß der Jungſte Tag gar nicht kaͤme / fo NT 


fol mandannod fein Sünd ıhun/ fondern ein werth / als tauſent 

frommes Leben fuͤhren. b Wolan / und geſetzt es Par ur iſt doch di 

fm fein Sünfter Tag mehr / es gehe den Sünden Iraufene Wen 

nach allem Ihrem Ju und &e allen’ nach allem ige Egidius Franet Ordens 

wunſch und verlangen / wann fie doch der Anſchau⸗ gäbe Weltmenfchendiefe underweifung: Es 
a Ephfipvg D Ang nm in Bfian, a 4mand,tioroköap.k is, 04, b.Maribih, PER 
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war einer / ſagt er / derhere weder Händ noch Fuͤß /, lich hinan / kurtzes geben hin oder her / deß achten wir 
dar auch Bind darzu. Den redet ein guter Brenn nich ob ſchon der Todalle Augenblick vor der Thuͤt 
| an: Wann dir einer/ lieber Freund’ Haͤnd und ſtehet. Wer iſt doch der ihm felber nach begangener 


blohnen⸗ Der Arme antwortet: ch wolt meine, Augenblick zu Reu und Leid uͤberig Fön verheifen ? 
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Vsaelfe 


allg 





auch mir dem ſuͤndigen. Anfangs 
ſambleſt dir Stroh sum Feuer/ das wird urplöslich Jdag man einmal gefallen iſt; m 
uͤber dich fommen. leichelich auch das andermal/ das dritte / wierdte 
Feuer wird auffachen in feinem Angeficht. |fünffeemalbigmanüberhunderrmalfäte. 
Dif Feuer wird gar nicht fein wie dein Feuer / das Undalfo war anfangs heimlich und mit g 
dochfohefftigundfehmerklich ift/ daß du einem jeg- | fehämiger foͤrcht ſundigt / der darff ſich nachın 
lichen nach feinem willen theteſt / wañ man dir wolt zuletzt mir feinen Sünden gang unverſch 
die Hand darinnen brennen. Wann dir einer ſolt leichrfertig herfuͤr thun / und im Werck beg J 
fagen: Da ſchreib — —— er vor dieſem ſich geſcheinbt hett / nur ein Gedancken 
Vatters / in den Todt deiner Kinder / thuſtus nicht / darvon zu haben. Alſo ziehet gemeini⸗ eerſt 
ſo muß dein Hand hie in dieſem Feuer verbrennen : Leichtfertigkeit und Unzucht ein ganz Gefrhwade: 
Was gilt es / du wirſt verwilligen / damit nımdein |andere ihres gleichen Sünden mir undnah ib. 
rennen damit nur ein Glied niche im Don einer ſolchen Sind macht manden Anfan / 
Feuer leide / zwar nur ein kurtze Zeit / undicht je uft | und faͤlt in die ander / in die drier/ im die gehend’ bt 
‚allegeit. Trohet dir nun dein Feind ein ſo leichtes auff die hunderteſt hinein. Alfomirdangeinem 
Übel / und verwilligſt in ein Ubei / Gott aber trohet Befteud ein ganter Wald / auß einem tröpffleineie 
ee und wilſt dannoch nicht gut) gantzes Meer; auf einem Fuͤncklein ein 


ehun. ja ein Feuer das in Ewigteit nimmermehr ka 
Alles uͤbels daß dieböfen Feindunferer Seel geloͤſcht werden. Diß alles iſt der Si 
anthun/das thun fie durch mirtelder Suͤnd Dahe- Sol. a 
ro fommen unzehlige Berwirrungen deß Bemäts) 
Schroͤcken / Argwohn / Zwe ffel / wanckelmut / trau 
tigkeit / Verdruß / Angft / Verzweifflung. Und alſo Jo 
a Exech.caſ i8. v.4.6. 120. ja gar Leib und 
b Ang.tom,s, Hal.4. , alcap.43.v.22, X — 
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verlſetzen. Die teuſche Suſanna ſprach: Es iſt mir Tolerabilior eft qui mori jubet, quam qui male vi - 


viel beſſer ich fall in —* nd "ao fr a vr. ↄ 
dann daß ich vor deß HERrn Angeſicht fündige * 
a Lieber wole fie verſteinigt werden / als cin Ehbruch Fre ——— 

S Paulus iſt bey ihm ſelber ſchon gewiß mich einer erunörden ließ/⸗ 
—— Ben * auch der Tod von —* en — —— verhieß / 
der nie abfeiden fönne. | nd eben in der 

Der heilig Biſchoff Ambrofiusift willig und Viel lieber wols ich ſterben —* 


bereit vielmehr alles zu leiden / als Unrecht zuthun. Ein Todfünder iff veraͤchtlicher und elender 


Dann als Ruffinus dem Kanfer Theode ſio ein alsein Hund / alsein Schwein / als cin Krot 


—— Dann dieſe Thier ſeynd der Natur nur einen Todt 


ift dep ſchuldig / der Todfünder aber zwen tod. Deneinen 

kenn nen, eichwol kurtzen Tod / iſt er der Natur ſchuldig / den 

Selandt : GOTTes Gebote wird er feines wegs Ewigen Tod aber / iſt er Gott ſchuldi — Ein Menſch 
t 


der inTodfünden ſteckt / iſt ein vergifftes Baſilißken 
Beet! Bann ip ſchon ein Kayſer fheöcten Neft / und fan recht und wol ein Spelunck und 


Mördergruben der höllifchen Mörder genennt wer, 

den. Bon felhen Gottloſen Menfchen bezeugt S. 

Paulus: Sie werden Pein leiden de ewigen Der 

derbeng von dem Angeficht deß Herrn / und vonder 

Herrlichkeie feiner Staͤrck. b Darvon fie in alle E⸗ 
toigkeit werden außgeſchloſſen fenn. 

Gott / wann har man doch jemahln ſonſt 

von einem ſo wilden und ungeheuren Thier gehoͤrt / 

daß es einen oͤffter * einmal umbbringen / ei⸗ 

„Inen mehr dann einen Tod anthun wolt | oder wel⸗ 

aa ——— = Hender / welcher Tyran ift mir einem Tod 

lieberinti: Hu hinunger lhrken? hicht zufrieden fondern wolt einen nach dem Tod 

dpermilligen. Alſower auch fein nocheinmalfürtodhaben ? Es iſt kein Tyrannıey 

—**— Bifchofflichen Wirdigfeir auff der Welt fo greulich/ die fich nicht daran ge⸗ 

sbifchaften : Sch il licher niigen lieſſe / wann fie einem einmal hat zutod 46, 

e * feurigen Scheine: Hauffen hin, fhhlagen. Die Sind aber / die da weit graufa- 

ingeny' dans wiſſentlich ein eingige Suͤnd mer undgreulicherift/dann alle wilde Thier und Ty⸗ 

in fpr rannen / die laͤſt fich mit geniigen / daß ſie den Men⸗ 


—** 
= Heyd Democle ſchen nur einmal peinige und über ihn tyrannijiere/ 
= “© —* niſch —— —— und Pa ihnin alle Emigfeit. 


Ken 1 Süngling war man einen Miſſeth cer fiher hinauß fuͤhren 


rs ar 3 den man unterwegen mit gluͤenden 
einen ee a ge Zangen zwickt "fo fan man auf ſo gro ſer ſtraff wol 


BEE oh . ———— ſehr groſſe Ubelthaten begangen 
ee —— 
18 Bee ee Mordthat / N 
| ‚pe, | Km läffer 
aousg N -Pablii Mimi.) 
iR: 2, 8* AV I — 9 — 


——— * | h, Eoh: 


erſchrack er fo wenig und nichts / daß 
andenter = Wir ſchroͤcken 
et anders nichts als nur al⸗ 
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Soll man dann hiervon fo offt fingen und tur.dem Erſchaffer ſelber fuͤrziehe / der ich mehr 
ſagen? Soll uns Gott und ſeine Apoſtel ſo ſtarck von der Sünd/ als vonder Tugend und Fromten 
barvon predigen? Und ſollen wir dannoch derStin- halte / der ich den Tod für das geben erwoͤhle / ‚der 
den nicht wöllen müffig gehn? Sollen wir diß alles ich lieber wil ſterben unnd verderben dann ſelig wer⸗ 
ſowol wiſſ en / und dörffen noch die Gebott Gottes fo |den 
kecklich uͤbertretten? Dig iſt nun die Ubelthat die 
uns umb den Himmel bringt / und ins ewig Feuer 
ſtuͤrzt darinnen Leib und Seel / ugleich in Ewigteit 
werden muͤſſen / als ein unverzerliche Materi deß Fe⸗ getzlicht eit die ewigen Freuden? O du Zormige 
wers und der ewigen Pein Wer ſoiches ernſtlich bey Neidiger / wie denckt ihr ſo gar ſelten an die —* 
ihm felber betrachtet wird er dann feinen unorden · du Sauffer / du Volzapff / wie biſtu fo gar une 
lichen Begierden nit ein Biß einlegen / und ſich an daran daß du deine Glaͤſer und Becher licher haft 
ein froͤmmers Leben gewöhnen : Es iſt je ein blinde als die himmliſche Malzeit: Ach / wie iſt es doche 
Torheit / das einer lieber wil ſterben und verderben / ſo groſſe Unſinnigteit / daß einerdenumandieem 
als Heilwerden ESeligkeit anbieten / derſelben wegẽ einer augenblid 

O liche Menſchen bedenckt doch ſolches: Es lichen Kurtzweil / i Ewigteit entrahten und erlien 
trifft ein fehr ernſtliche und hochwichtige Sach an / wil. Wolluſt und Rach / Freſſen und Saufen 
man fährt nicht gleich in Himmel hinein / wie ein ſalle andere Laſter haben ein ste ra 
Baur indie Stifel. lichteit an ihnen / „und die Straffdie manbarn 

Nun aber / ſo ſuͤndigen dannoch die Menſchen verdient / wehret ewiglich —A 
ſo ſicher / ſo frey hinein / als wann Gott nichts dar Was wundern wiruns nun / daß GO 
umb wiſſete / ſie fündigen ſo Keck / als wans Bott Boͤſen ewig ſtraffet / fo er auch die. Fromm n ewe 
nicht WE een er lich belohnet. Aber diß / einerderfündige/miefchen: 
wanns Gott nicht fehe. Wir wundern uns daß der oͤffter geſagtworden / der verkaufft ſih fe ber. de 
Eſau ſo narriſch geweſen / und ihme ein Unſenmuß Teuffelwegen eines augenblicklichen Wolkuftleh 
—— /als die Gerechtigkeit feiner | fol es nun wunder ſeyn / daß der gfe 

rſtgeburt· Das laß dich nicht wunder nehmen / ſertaufftes Gut ein ewige Oerchrigfeitumd Leibe 
Dieber Menfch/ der du dein Gerecht igteit unnd | genfchafft ſucht undhar? GOn dem 
Zuſpruch sum Himmel umb ein veraͤchtlichen ſchab lauter und Hat alſoanzeigen: Ich hab 
Wolluſt verthuſt / der du ein Erb zut ewigen Selig. | nen Feind funden / darumb daß du verfauffebifi/? 
keit umb ein Dunſt und Nebel der eytlen Ehr ver-| nur vbel zuthun vor den HErrn a Golffüberdas 
dauſcheſt. Wo bleiben jetzt die dapffere Chriſtliche | auch gnugſamb für ſich felber befandere iß einer der 
Heldenwort? Lieber wil ich ſterben / als ein Suͤnd uͤber die begangnen Suͤnd noch halßſter 
ans "| bleibe / „der mehret ihm ſeider die Straff,. Diemell 

Plurarchus erzehlt / den König Enfimachum | dannnundie Berdambren noch su ihren beganger 
— — nen Suͤnden —— yn und bleiben 

bergangen / di er fich ſambt ſeinem gantzen Kriegs. | ( dann inder Hoͤll⸗ nach Bei | 
heer den Feinden ergeben;undalsernungefi ſo vermehren und ftärcken ſie auch rfchuldte 
mit einem friſchẽ trunck Waſſer den Durſt geloͤſchi mo J N Vu 
here/fage er auf:Cp wiebinichein folchertfkenfch) 2} ' eGottes verge 
daß ich umb eines ſo Fk er and! 
fes Königreich hab verlieren mögen? .a O wie 
viel billicher folt einer / der ein Todfündrhut / alfo| urrheiln:. fein appelliern gehen 
fagen: Ach wie bin ich ein fo leqet thorechter Menſch | fen Richter zu einem andern alsdefendie 
der ich den Himmel umb ein’ furgenzergenglicheni{ be alles excuſiern und emefAhunldke 
und pägtichen Wolluftverdaufehe/der khein Erra, vergebens ſeyn / da wird fein Bun t/ fein 

a Plur.p.1.mor.d.de fanit, ımend, ayRgsap.sı,v.ao, bRflapuan, De 












Ach Geisiger / wie verfahffeftu um — n P 
ſchlechten Gewinn das HimmelreihrAchduse 


fertiger/ wie verdaufcheftu umb ein fo liederliche er- 
























n B, 
’ _ 

F J 
3 

1 


















J 


* 


der Dierdie Tractat. Fer 


mehr nemblich offtermaln in gar kurtzer geit / wol auch in 
nicht ber | einem Augenblick / ja mit einem eingigen Gedan⸗ 


















 eiffelingkemarerifinderfätesn 
—— RER —* fidieſe Frag iſt droben ſch 
| ih Auff dieſe iſt droben ſchon zum theil ge⸗ 
Freund noch umb Feind.| antwortet worden Wehen aber einfehriichtieer 
ſteht nie ſtill «es verhergt Puncrift/ ven man ſchwerlich faſſen kan / woͤllen 
nder. Sera et wir ihn etwas klaͤrlicher jetzt außlegen/ und ſagen / 
au / Staͤtt und Schloͤſſer warumben ein eintzige Todſund die doch in einer gar 
Fnoch zu letzt auch einmal die] kurgen Zeit / je zuweiln auch in einem Augenblick 
tbrimen "Mas iſt das nit fir ein] geſchicht / mit ewiger Peyn geſtrafft werde. Und alſo 
groſſed ter fuͤrſchuͤttet / und dan ⸗ woͤllen wir diß Orths die Urſach ergründen / war⸗ 
mügenhar. Darumb kombts uns nicht umb die Straff wegen der Todſuͤnd muͤſſe ewiglich 
für’ dasdurch ein kleines Fuͤncklein wehren. 
Srärt Betbrummen/ ‘wol Aber wundern wir TR? | 
Aniechedargu gerhan/ und die Brumnft, In unferm Chriſtlichen Glauben feynd etli⸗ 
e gelöfche hat: — | ‚Ihe Geheimbnuſſen / die mannie gnug kan fuſſen 
Kir nu ffdiefe weiß wider ſprechen wirs nicht/ | noch ergründen / und der ſelben feynd fuͤrnemblich 
inter fage/ unfer geben fen ein Augenblick / fünff : 
wannes egen der Ewigkeit verglichen wird, ‚Eins iffdie Geheimbnuß der allerheiligſten 
| ——— ungenblick zunennen. Sagt einer | Das ander Chriſti deß HErrn Menſchwerdung / 
hangat hiefem Augenblick die gantze Ervig- | dag drieerdie Geheimbnuß def allerheiligften Fron ⸗ 
d wunderesungauchniche/ dieweil wir wol /leichnambs / das vierdt / von Aufferſtehung der To⸗ 
R / daß die Ewig Belo nung nicht durch Ewi ·den, das fuͤnfft / von der ewigen Peyn. Weil nun 
dern dur — *0 nuͤhe und arbeit erlangt aber dieſe mnuſſen ſo ſchwer zuglauben ſeynd / 
öbereroird. Dann waͤr die Arbeit ewig / ſo ſo hat ſie Gott ſonderbar durch eigne Wort der hei⸗ 
ohnnicht wig ſeyr ——— J / durch heilige Concilia und groſſe 
nicht under / daß wir in dieſem Augenblick Wunder beſtettigt Für dißmal woͤllen wir den letziẽ 
nen eriangenund verdienen die ewig Puncten auß dieſen fünffen herauß nehmen / und 
enicheanf Dane ie 
ta afft iſt ſich zuerbarmen / hab gewoͤlt / 
m [das ſolche — 8 weren fol. * 
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Die Schriffegelehrten geben hierauff under gens cin End gemacht / dieweil fie mit einem Ent 
ſchledliche und (Hiervon beſihe Eng Sergei sn) ra einEn 
der Ewigkeit erſten Theil / die ander Betrachtung machen. Dann kein zweiffel n ſie hetten ohn⸗ 
. Idech Weiffelnh ſehr / ob ſie das techte Zihi ¶ End leben koͤnnen / ſie hetten au 
darmirerreichen. Etliche ſagen / und laß mir auch ohn Endfündigen tonden. Sintemaln ſol⸗ 
ihr antwort gefallen / dite Verdambten / ſprechen ſie/ niemaln auffhoͤren / ſo lang ſie leben gnugfamb; 
fündigen imerdar und allezeit ( gleichwol wir auch verſtehen geben / und mercken laſſen daß ie gen 
darncben betennen daß der Verdambten Gottes |derzeis ſorthinan immerdar in der Suͤnd leben 
jaſterungen eigentlich fein Suͤnd genennt werden) n ill derhalben der groffen ( 
und weil fie dann immerdar und allgeit fündigen / | Richter gebüren/ ——— 
ſo waden fienun billich immerdar und allezeit und Leben niemaln wolten ohne Sünd ſeyn / 
in Ewigkeit geftrafft. Soiſt derhalben nic unbillich | auch niemaln ſolten ohne ſtraff ſeyn. 
das auch Peyn und ſtraff an einem folchen nimmer; Allda wolt ich man 
mehrfollauffhören/ derin der Suͤnd halßſtaͤrriger |D 
weiß verharrer. fen 




















J 4 





allein in der Hoͤll ſundigen die Verdambten Ei ch fündigen. Und d 
fondern ſie haben quch / weil fie noch bey und umb || Begierd um yn bil 
uns gelebt sin art und maniererfunden ewiglich | Ih u nur 


— 


Gottes Ewigkeit recht und billich darumb geftraftt. fü t/ ſo * 


— 7 


andgefagt: Dieſe werden —— — si br derhalb I; 
nun wahr ift/ und bleibt / was Chriſtus hat verheif. welche niemaln wolte * 2 are * 


* 


* 


den. Hierauff antwortet gemmelcer heilige Babſt S dam: 
Gr —————— S 30 


der ffrenge Richter nicht auch die Hertzen der Men; abe haben 
ſchen / ſondern nur allein die That / und das Werd ——— 
an ihm ſelber erwoͤgete b Dañ die Gottloſen haben Fuge. an 
darumb mit einem End geſindigt und def-fündi | mongter —————— 


Ai = Mash. capı #570, h6l Bor Ey Dia eapı gi Buaden@asde * 
ir —* 


* 
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Exvigkeit keiner wird ſagen koͤnnen: Gott erbarın | nen willen / fie erwuͤrgen fich ſelbſt mirihrem eignen 
Dich mein. So viel gnad wird gewißlich keiner auf | Schwert. Gottes Freund woiten fie nie ſeyn / ſo wer, 
Den Verdambtennimmermeht haben. In welchem] den ſie auch dem Pact nach / Gottes Freund nim⸗ 
€ bannden Teuffeln recht gleich ſeyn und bleiben / mermehr werden. 
v eben ſo wol kein hoͤlliſche Peyn in Ewig ⸗ Weiter / ſo ſeynd boͤſe und gute Werck ſchnur⸗ 
vielvermoͤgen wird / daß ſie mur.diefe eintzige grad einander zuwider. Nun verdienen die guten 
wolten/Peccavimus, Parce, wir ha-| Werck die ewig Seligkeit / ſo verdienen entgegen die 
ben chon unſer. Dahero einer nicht boͤſen Werck die ewig Verdambnuß Dann (wie in 
wurd / wann einer ſpreche: In der Schulenein gewiſſe unfehlbare Reguliſt) wo wer 
Doͤll ſeyn Teuffel / das iſt lauter halßſtaͤrri⸗ REN fo hat es mir 
/ver zweiffelte Gottesfeind / wie dann | beeden cin gleiche Meinung. Seligkeit voll 
aniche allein die Teuffel / fondern auch alle Ber- | fommenheitift diefe / daß man ohn alles 























fer. Allda tft die Goͤttliche Hilf und Gnad| die ewige Peyn / die Gerechten aber in das ewigele⸗ 
Sonnörhen/ welche uns GOtt nie verſagt / ſo lang ben. Soiches bezeugt der Evangeliſt mit diefen 
ielkben/ wann wir ſchon tauſent malauß feiner | Worten: Und eg begab ſich da JEſus alle diefe 
Enadhelen; esermahnet ung aber der gürig Gore | Rede vollender hert. a Siheda der HErr JEſus 
neben and’ und fpricht: Merck auff dich / jest | har alle feine Predigen mit keinem andern Beſchluß 
dich toerdisicht allzett wergephen. Ich | gesiert/dannn eben mir Diefem/ nemblich von der es 

* n und mach dir dieſes Zihl ; So lang | migen Belohnung / und von der ewigen Straff. In 
Dr iſt / ſteht dir die Por⸗ fumma Gott iſt wol gerecht als barmhertzig / ſeinen 
—* —* ofen A dardurdh | Freunden haterdie höchfte Freud / und ſeinen Fein 
nache. € hald aber die Seel vom deib if abge, | den die hoͤchſte Peyn und Straff verordnet. 
ehehben! fo taird dir diefe Porten verfelofen| Manor ð 


x F 


wi RW 


Reccht und billich· Dann wann ein Berdamb- eh 

wscherntaufenemal/ weintzig tauſent mal / dreyſVUnnd ſolches alles iſt aller Vernunfft gemeg 
ia taufent mal und noch oͤffter umb verzeyhung recht und wol geredt. Wie waͤr ihm aber / wann wir 
cvreiler noch auff Erden gelebt hat / ſo jert den gangen Handel von anfang recht füt uns 

rihmfe verſagt worden 


„hr ze / * 
geben tft fein — fein Hilff / kein )heiligen Auguſtini hochweiſen Außſpruch ein for 


TBIGIE 


ichen Todſuͤnd 
gefiehs| Guͤte Gottes beleidigt wird / ſo hat die Beleidigung 
auß nur elend und arm ſeyn / ſein unendliche Boßheit an ſich / die das hoͤchſte Gut 
eeiß gern ſterben und verderbẽ. | fo frefelich und ſo kecklich darff beleidigen. 
nun die Berdamten durch ihren eig⸗ a A⸗g. ai. deCivit. Dei, c. ta. 
ALTE Der 
u Ä * 
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feier 8 vom Cluber np. 
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88* —— — iſt auch 
chen. Einen vom Adel beleidigen / 


— BA aa —* a ran 
leidigt / undn erer / wann man none * res: undfirbtderfe or 

r Rebe Ba | * AN En 
uͤberauß ein ſchweres verbrecheni wann —— 

gar ein Koͤnig oder Käy PA man ra Ba " —— 


ſeich ſamb Staffelweiß in M che. Ic 
—— 


a Levis, cap,6, m: In 
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bie ſtraff leidet und nicht vielmehr auff das / daß er , dich gebracht / undbi noch ein groffer Herr darbey. 
a eeirsin und &emeinfchaft der Lebendt⸗ Pükvie nur wol / Got ambfivar langfamb mit 
ee erilge werde’ Dañ feiner Straff/ erftrafft aber deſto ſtrenger 
















‚niedie Befägin diefer Starr nicht machen Alfo folk ihm auch ein jeglicher auß uns ein 
re tkomme / und rechnung machen / wann wir an die Hoͤll gedencken / 
rinnen wohne / alſo auch macht Die Statt Gottes Ach leider / wie viel hab ich Todfiinden begangen / 
trdaß einer zum ewigen geben widerumb beruf⸗· und bin Doch noch biß hero vor der Hoͤll behutet wor 
Sun de /der zum andern Tod( dag ift zum ewigen den, Owie vie Menſchen brennenjest ohne zweiffel 
—* beruscheilt.undrcrdambrüft. a Nimbe nun in der Hoͤllen drunten / und muͤſſen ewialich brefien 
Mara aleie einem lbelchärerdasschen auff wig/| und braten / die doch Piel weniger Sünden als ich / 
ap fe ähm Dachnichegebenhar: und felt Gott Hi HI INIO SCoflin/ Berne. 
mirhöchfler Bilicpfeir eben dasıhunfönnen?: Die. Sonn der. Oötsichen Gnäben fcheiner mir 
* an — unnnp LA BI: noch / unddie viel weniger auch ringer geſundigt ha 
mnd doch ben / als ich / die ſtecken jetzt in der eigen Mache. 
PM huͤte di Ba REN Du 
) nicht Fan geſpannt | icheftauff einer gefährlichen hoͤhe / und enrfeneft die 
up fiermoldurch ein langtoirige/ ja etvi- Iniche?. iftgar umb ein leichten ſtoß zuhun / fo 
je aupehuungbefchehen das nemblich alsdann in | br ‚inungers Di bifklang geftanden/ kanſt in 
ungtirigkeiden eis (ch efinde.teas.Die geäfeder | inem Augenbtict falten. _ Lind twopit tie fl 
Sep. in fich felber anf einmal nicht haben Kan. Lem? Zu sieffeftindie hötifhen Seuerflammen bit 
Sener und rm wird in ihr Fleiſch geben/ daß | unter. Huie dich / mir einem einkigen Fingerlein 
deß Brandscwiguh apfinden b an man dich ů rund über ſturten ain eindigs Fie⸗ 
Mdem wir ſoch — [UL BUELL AN rleim.cin Catharr/ ein. urplslicher Schlag / «in 
darf halaubilichfenn ‚wie denen bie ſich viel | Schtwindfughe/sin cinsiger Seich/oder ein einttges 
ſchuldig wiſſen / und.mit| Kügelfürdert dich / und.fchiebt dich hinauß in die 
Manandern.chut/ was ſie fel-| Ewigkeit. Falleſtu num dahin inder nad Got, 
herren... Es begibt ſich wol / es? So fangen dich die Engelauff. Falleſtu a⸗ 
— —— rg Ale — obotenBiddie Teufel undführm 
und beimblich bey-fich ſebber uffaet / und ge· dich hin in das ewig Fruer 

Sunder hangen afda Derheg 
nun ſeyen viel 
iget nur 


[2 
—* 
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chdarfuͤr / es 
die vielleicht 






ſundigt 
len und beden⸗ 


(hs Guldenanrift. Und ul, „Man 
tanfent.gulden zu eintiger weißinaheini] cken / daß die Verdambt | 
binderſhlagen SEHR LEN aleiepwiesvir feond/ ‚und das viel Auf ihnen. auch 
fchund gefund het | Shriftengemefens.die ſich mir den heiligen Sacrg⸗ 
‚mentenverfchenyofft gebeichter und oninunfeiert/ 
Mepund Prediggehört, Geiftliche Gorrfelige 
el en. / undtelleichtein qute jzeitlang ein 
Bor eben. geführe/Gortes Freund 
11» And weil fie nach und nach im 
\ Ark ‚Rom if Ina \ rworden / ſynd 
n ſie in ein Todſuͤnd gefa ya auf ——— 
EB DireE zum ewigen Feuer verdambt worden 
Ka) mM — Dir 
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O ihr elende Menſchen / faſſet ewer Weſen zu⸗ 
hertzen ſcht rophet Agg eus / ſeet ewre Her · 
—5 rg Bedencket doch was.ihrfür 
einen Weg wandlet. 

‚a Aggams e.I.U.fr 










ETC 









—— ſicherer Weg / dann ein gu- 


ſo iſt kein g 
se auffrechte Meynung in allem Thun und Laſſen 


ten und im Werck erjeigen / was wir in —* —* Bürfers 
Anfechtungen / in Widerwärtigfeiten in + |fondernertffein Spöcler. Wilftu nunein wahre 
lichkeiten / in ſchweren Kranckheiten / im J folaßabvon der Sünd/und fünd 
mit Reu und Leid — —2* en * 

D tote iſt deß Menſchen Fuͤrſat Beweine 


wanckelmuͤtig / und ſo veraͤnderlich Syrach 


a Ecchef.sap.54.V.5@. 
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6, 6. 
Z wir / und verheiffeng / gelo⸗ 
bens / ens auch / wir woͤllen alles gern chun / 

















Haft / und dannoch geſchicht nichts. Wir uͤberre⸗ 


alte Gewonheiten / boͤſe 
1 ene er und gefchicht —— fleiſſigſt außgezircklet / mit gleichen Wecklen allent⸗ 


aiches. Wir verheiffen unſer geben zubeilern fo viel 
ikamer müglich/und gefchicht doch nichts. che 


en “ 6. | ſich darinnen achkig gleiche Maſchen und Abfar / 
Valerianus ersehle/in Leuten in obadht genommen worden, und diß iſt hie, 
ger Landſchafft 






— . a 
zin ſolche Meynu g hat es auch mit un und ſagt: Anni noſtri ficuraraneameditabunrur:- 
Sunenund für ebinen/ da twöllen wir gleich uns| unfere Jahr haben ihr Geſpunſt und Gedicht wie 


Tag bie heiligſten ſeyn / wir neh⸗ cin Spinn; b famb folmangedencken / es ſey Flax 


Unterdeſſen nahen wir alle immerzu mehrer 
hinzu zu der Ewigteit Keiner auß uns iſt ferr von: 
der Ewigkeit hindan: Diß Zihl muͤſſen wir alle und 
jede / einer ehe als der ander erzeiche. Wer wil wiſſen 
wieviel wir Schritt noch darzu haben /oder wie weit 
i wir noch darvon fern? Vielleicht heut oder morgen 
Andtg ſeyn / man muß behar⸗ ſeynd wir mitten in der Ewigkeit. Was verziehen: 
Rtırfas niche ablaſſen / mas man oder verſchieben wir dann lang? Was kurtzweilen / 
nacn/fteifk ſpielen / ſchimpffen und ſchergen wir noch ben fo- 
wichtigen Sachen? Errette ein jeglicher ſeyn Seell 






u ı de j 
; ım wie zuvo /oft wol auch noch Ärger: 
t. Mutterpferd ein Hafen 


abde.23. Dh: Afahts. vn. 
. Dae 
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fechssehend Eapitel. gleich 1. Gott ſtautig und 
Von F —ã Ge Mr ve min © Ion am 
’ A z 5 en. 2 —— 
ee | : Dig iſt der blinden Welt taͤgliches Liet 
ſchlechts unſaͤgliche / Blindheit und —— a 
a ——— ee eures 5 diefee 


den als die ewig Peyn ſo venig außrechnet ¶ Wolluͤſt / nach denen euch ſo ſtarck ve 
und bedenckt. NR 


, ae R 

















aebens.Sie laffenSagerundRedfilr Ohren ge enblick wwchrer ? gählihig fe älr R 


Man ſchreyt ihnen zu ſie hoͤren fein Gefchrey. Man v 3 
predigt ihnen von Gottes verheiſſungen und troun / wir — 
gen / ſie verachtens. Und wann man ſchon das er⸗ R — 
ſchroͤcklichſt 
und aber tau 
nichts helffen. 

Wie offt 


diefem ein.anders ewigo eben foigen ein Altgeir Se 
figeg Leben / ein —— Seli —— 
dultet euch nun ein kleines D 6 17 
fal (die zettlich und leicht iſt) ſchafft ein erofge und ů ⸗ 
ber alle maß wichtige Herrlichkeit. b Was jetzt hart ke Men. ir 
anfombt zulelden / das witd ung (iebfich fürfommen Eaffer mich aber noch einmal fragen? ai 
daran zugedendten. Was kun immer zuleiden fürs ihr auch / daf diefe wre Sund nd Safter Derenil 
kombt / das alles leidet in aller Gedult und tangmũ · ſchon ofaffgetwohnt mit ewiger Peyn geftrafft wer 
tiafeit und mit Freuden / und danckſaget GOtt dar sch? Ja gen fiertoirgld ‚bene mie 
tumb. c DR 2.2... dannnichrallein foverge | 
—— man faſt alles und vermeſſen ſeyn /d 
vergebens Und hört man ſchier nichts anders von Gottes Gebott ſo offt / ſo ga 
Zuhoͤrern / als was vor jeiten die Juden gefagt: Ge zirübertrerten? Ja ſo vern 
bier hin / gebiet wider; gebiet hin / gebiet wider: Wart | feinangerröhere Peyn von 
hie, wart da : Warte und wart widerumb. d’ Es iſt lein fo —* ne ein 
flehe gleich umbs kunfftig wie Bott wöll / Tonttnbe | abe ensigen Feuer in ench es ib feld 
ung doch das gegenwertig unfere Augen und nd | Pyimirt ‚neriheto ber 
— en erde ch 
gar hart untertrucken. man dem Apperit |in Widerwertigkeit / fondernin 
der unzimblichen Begierd ein gnuͤgen thun / es koſt aghaffte fleinmürigkeiedaherot 
a Tob.c.a.vas. bi, Cor.ca.vu . oh 
eColıvuarn dia cap· ⁊b. vao. 
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Wurtgel. Das tombt alles daher / weil man ſo gar außdem Platone herfůr / die wolten fie auß dem 
niilccht andie Ewigkeit gedenckt. Ich laß war ſeyn / ren Glauben und mirheiliger Schrift bes 
ſfurwar aber / ihr reitet es nicht auß. Nullus eit qui fräfftigen/ unnd darauf fehlieffen/ was ung der 









— cotde. Niemand iſt der cs zuhertzen⸗ Chriſtlich Glaub für gewiß und uͤbergewiß fuͤrhelt 
Ba 


— und lehret. 

— ——— — Als ſie nun tieff in dieſes Geſpraͤch hinein ka⸗ 

Ewigkeit lbombe euch warzu Ohren, wen⸗ wurden ſie endlich auff ſolche weiß der ſachen 
— c Niemand will die&, eins / und als die vertrauteſte ruͤder / verſprachen 

‚miafeiswechterwögen. Wir dencken ja gleichwol fie bey Handſtreich emander ſteiff und traͤfftiglicht 

eich Ewisteiss ober auroben Es folle der jenig / welcher auß ihnen beeden vor dem 

























ai 1, andern erben wurd / dem andern/ der noch bey Le⸗ 

| —— — ben wird ſeyn / alsbald treulich —— (fo 

| — awlaffens gu einem Ohr ein/zum andern viel Sort würde zulaffen) zu wiſſen machen / wie ce 

| — (don einguter Öedancfen fombt/ mit ihm in jener Welt ſtunde. Und dieſes war der 

a Pact; darauff fie dann beede gegeneinander ange- 
sleich der andern unordeurlichen böfen Gedanken |(OPFUND geſchworen. 

fo viel.daf man der guten vergiſt. Kombr alfo die Uber ein zeitlang hernach begab es ſich / dag 

Envigfeitfaumeinmenigins Hertz / und wird als, dieſe beede hochvertraute ween Herrn von einander 


1ld von andern nelen Gedancken überfallen und in underfähiedlichen Srärtenwohneren, Lind als 
ußaerilgt. Dara an die vorige Shin, | Michael Mercatus in aller früie auff feiner Philo⸗ 
e sei eumbeiniundbefigen das Ders wie zuvor. ſophiſchen Speculierung tieff in Gedancken ſaß / 
Sk atfounferglan den wir fo faſt růhmen / nut ein hoͤret er unfürjchner ſach / daß ein eylfertiger Reuter 
laub/ oder recht zufagen/ gar ein todter die nechſte Gaſſen gegen feinem Hauß eylends dit 

I her ritte / und vor der Haußthuͤr ſtillhielte / er hoͤrte 
teeeberfürteefflich hochgelehrt Cardinal auch sugleich wie er uͤbet laut auff der Gaſſen auff⸗ 
saronins.cin glaubteirdige warhaffle Geſchiche — —— 
‚er felberson Michach Veercato einem auffrech |D Michael / O Michael / jene Ding ſeynd war / war 
en Mann achörtider es von ſeinem An⸗ſeynd jene ding. Michael Mercatus kennet alsbald 

ve empfangen/uitift durch vielergelchrterMäns ſeinen liebſten Freund an der ſtim̃ / laufft von Buͤ⸗ 
ner Zeug * und theuer betraͤfftigt worden / ſchern dem Fenſtern zu / ſchaut hinauß / und ſihet den 
von man auch offtermals auff — ge, | Marfiltum auff feinem Schim̃el widerumb ſchnell 
De Gſehicht aber iſt dieſe ·ffott reitten· Deme er zwar ſtarck nach ſchrye / Mar · 
* waren. seon gar gelchere berumbte from. | Marfili. Aber der weiſſe Reuter ließ fie nicht aufe 
dem im Welfcland Michact Mercatus der |haltenfondern verſchwand vor feinen Augen. Herr 
rarfitusFicinusvfchr zute Freundenit ⸗ Mercatus enefener füch ab der felgamen Botſchafft / 
pie hi 4 ‚beede mit der Philolophia oder —— ——— einem guten Freund 
ei rafterkuftigteny und ſonderlich auff | Marfilio muß widerfahren feyn. Letztlich wird er 
teifen Haydens PlaronisSchrifftengar | richt / Warfilius ſey eben in derfelben Lund geſtor⸗ 
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wi in 

Au „Nun beaab.ce ines Tags oen / in melcher er ſich alfo vor dem Hauß auff dem 
s J rauch nad cin! na oo = iſſen Pfer / har fehen und hören lajfen. r 
A einander hielten / we es doch nach dem Td| Wiewol nun Mercatus vorhin ein frombs 


d Eee kun elbigergeit an / 
Jentſchlug er ſich aller Weltlichen Kuͤnſten / unnd 
nam cd unıb die einkig wahre rechte Ehriftliche 

ran. Bracht alſo von dato an / diegans 
ü ——— 
Ew⸗ 
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Ewigen immermwehrenden/ unſterblichen Leben i 
und detrachtet ohn underlaß die Ewigkeit. a 


a Barım.iom,j. An. qil. 
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verlanat nns nach dem Himmliſchen Schak/ und Faulteit und Trägheit ſteckt noch in J Dahe 


9 
‘MB 







doch laffen wir uns ein gelben Erdklotzen / Sold und |fagen wir den Laſtern nicht gat ab fondern ſeten 
Silber gar zu lieb fenm’ geitliche Reicht humb halten nur ein kleines darvon auß / und fallenmir luft wi⸗ 
wir für unſern Abgott. Wir ſtellen ung als foͤrchten derumb darein Sincken alfo widerums ins Beh 


Mey. Wir ſohnen uns ſtarck nach der Ewigen |twir widerumb in der alten Schlafen J 
Ruhe / und faulentzen doch darneben / bleiben voller alſo: — — 
Schlaffs / laſſen Arm und Haͤnd dahin fallenneh-| Lawdamms vererer, & noffri urimuranmi 
men ung umb nichts ernftlich an: | Die alten Jahr Mielodenwirn 0 
Die nufern brauchen wirdarfür.. 







wir das ewig Fewer / und brinnen doch vorßernund|hinumby darauf wir gern wÄren gangen? d 
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enge Porten / Ringet darnach / ſtrebet darnach 

Dann viel werden darnach trachten / wie ſie hinein 
fommen/ und werdens nicht vermögen a 
lauffet / man muß ſich uͤberwinden / man muß muͤhe 
and arbeit daran ſtrecken Ringer darnach Wir a, 


* Eich, ca}.ije U ng 


rer me 
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Maq̃ der Predig geht man dahin nach Hauß |ein feine Gedult. Gehes euch aber jese vielleicht 
man richt ſich zum Tiſch; gar bald iſt alles hin und wol / und nach eurem Sinn ? O trauret nicht Auff 
wederumb vergeſſen / was wir zuvor getrieben / das dieſer Welt wehret nichts in die laͤng: Alle Ding 
rreiben wir noch Das iſt unſer Brauch / wir kom⸗ | hat fein Zihl und fein End / und acht eins nach dem 
men gen Kurchen / hören Predig / feuffgen darzu | anderndahin. Aber div Ewigkeit bleibt immerdar⸗ 
„über unfere Suͤnd iſt uns leid / und zůrnen uͤber uns | allein die Ewigteit weiß umb fein End. 
ſelber Wie lang wehrts aber? Ein kleine Kurtzweil/ Diß und dergleichen ſagen und ſchroiben wir / 
macht / alles guten fuͤrnehmens vergeſſen. man ſingts uns für/ man mahlts uns für; wo iſt 
Wir uns / aber gar mit ſchlechter Muͤhe / | aber einer / der ihms recht laß zu hertzen gehn? Wer 
ei laſſen uns nicht gern wehe geſchehen: Darumb | falferesrechrernftlich? Wer glaubts von Hertzen? 
wird auß unſerm Fuͤrſatz nichts / oder doch gar me» Dnoch einmal / und abermal blinde Welt / die ihr die 
alfofeynd wir nach viel hundert Predigen | Sad) fo gar nicht angelegen ſeyn laͤſt wanııs umb 
Den bdie jenige/ die wir zuvor waren / wir ſchweren | die Ewigkeit / und umb der Seelen Seligkeit zu chun 
and ſichen wie ſuvor / wir ſeynd eben fouungeduleig iſt ¶ Es erzehlt der hachgelchre Gottſelige Prediger 
As vor / cben fo frech als vor / eben ſo neidig und zor⸗ Ludoviens von Granata / a was maſſen ein Ver⸗ 
— 8 fohoffertig/ fo geitig / ſo ſchlecker⸗ſtorbner / die ſe Blindheit der Belt einen feinem gu- 
verſoffen ais vor. Bleiben die ten Freund eroͤffnet hab. Eswaren / ſpricht er / zwen 
Faulenger. liebe Freund und gleichfam ein Hertz und Gemuͤth 
der deß Menſchlichen Geſchlechts / | inzwenendeibern. Gieführten beedeeinfrommes 
ower ats dach guug beweinen / auff allen Cangien | Sorrfeliges &eben/und wanns muͤglich waͤt / wolten 
‘ ns indie Ohren ; Ewig / Ewig / Ewig. | fie gern mit einander fierben. Aber der Tod fragte 
h laffen wir ung vom gegenmertigen | nichtsnach ihrem wunſch / zertrenner die Brüder, 
)) en lieblich tombtliche vertreulichkeit / und holet denandern von diefer 










Welt ab. Dannoch ward durch den zeitlichen Tod 
nicht gar alle Freundſchafft erloſchen; dann in fur 
Ve re 5. 4 zer jeit hernach / erſchten der Verſtorbne dem noch 
mg ai | Lebenden in gar trauriger Geſtalt / als wolt er feine 
NE aber wie noir die Predigen hoͤren und | guten Freund urfach geben zufragen. Der Lebendige 
gute Ermahnungen zu einem Ohr | erfchrack ab feines lieben Freunds fo traurigem an⸗ 
r auß / alſo durchleſen wir auch Geift- | fehen. Und als er widerum ein wenig zu ihm ſelber 
undbeflern uns doch nicht drauß/was | kam / fragte er den Verſtorbnen / ober im Himmel 
wir erf haben / vergeſſen wir gleich wider waͤr / oder wie es umb ihn ſtehe? Darauff der Ders 
umb. Au dem Sinn. Und wann | ftorben mit ſeufftzen / und mit lauter ſtimm zu drey⸗ 
A uns chon die Ewigkeit noch ſo offt und aber fo maln gantz trauriglich geſprochen: Nemo credit. 
und u Ohren ſchryt / ſo fahren wir doch aewmo credit nemo credit: Niemand alaubts / 
angefangen: Das gut loben wir/dem | niemand glaubts / niemand glaubts. Und da ihn 
wit nehmen ung ſwar umb ein An⸗ |fein Freund voll ſchroͤckens und zitterns nochmaln 
fen.aber gleich wider nach: Und alſo be⸗fragte / was er mir ſolchen Worten meinet / und was 
im vorigen Lerten. das ſey das niemand alaube? Antwortet er; Nie⸗ 

Shrifterirfeher doch auff / und hebt eure | mand glaubts / wie Gott fo ernſtliche rechenſchafft 
‚auf / darumb daß ſich euer erfordert / wie er ſo ſtrengrichtet / wie er fo unnach⸗ 
aHebreure Augen / Hertz und Ge⸗ laͤßlich ſtraffet. Nach ſolchem verſchwand er / und 

euch jene vielleicht nichts nach ließ den andern im ſchroͤcken / der dann ſolches 

T und Anfechrun. alles bey ihm betrachtet / und wol zu 

| Hertzen fuͤhrte | 













a 9.Con,dem. a. Adven. 
a: 5.5 
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5. 2 |. Franciſcus Borgias Hertog u Gantia / hat 
O wie wahr / und abermal wahr ſeynd dieſe ‚in feinem higigen Fieber recht gelernet / wie auff der 
Wort: Nemo credit. Niemand glaubts / wie Got / Welt ſo gar nichts beſtaͤndigs / wie es alles ſo zer⸗ 
res Bericht allenthalben ſo ſcharpff / wie Gott mit gaͤnglich if: Lind wann er uͤbern andern er 
der Straff ſo ernſtlich und ſtreng iſt. Don ſolchem groſſe innerfiche Dig lidte / hett er diefen 
predigt man ſo offt / man widerholt S. Johannes gedancken / O was werden nicht für 
Ermahnung foofft: Agite penitentiam,&c. Thut | Feuer die 
Buß / die Axt iſt dem Baum ſchon an die Wurtzel dieſer gute Gedancken hat den Fuͤrſten 
gelegt. a Und niemand glaubts. In Schrift zuallem feinem Übrigen — — 
ten n Buͤchern / egt man die Ewig Peyn auß; ind [ein nutzlicher Gedancken / den man nicht 
mietmandglaubts. Wieviel ſchreibt man nicht Buͤ⸗ Kranckheiten / fondern auchallen 
cher non Ewigen Freuden? Und niemand glaubts. wertigkeiten haben ſoll / damit alſo —— 
Allenthalben werden wir ermahnet / das Reich Son Inu komme / —— 
res leid gewalt / uñ mit gewalt muß man es erobern / Wer durch dieſes zeitlichen de 
man muß etwas drumb leiden: Und niemand zum verderben gehet / der kombt ale 
glaubts / oder doch fo wenig Menſchen glaubens / ſtige Felder und Wiefen ineinen erden, A 
das Chriftus der HErr mit feuffsen gefage: hat: |je ein fchädliche ern 
Et pauciinveniunream ; und wenig feynd deren und doch von beiferung deß bebens 
die den Weg finden. bDer®flaub/den wir umb das Sey mer du mölleft,fofag ich dirmis 5.8 
Ewig Sehen haben / iſt ein gar fchläfferiger fauler [öusins-Ohr hinein: Gedenck woher 
Blaub, Darumb hoͤrt man fo felten von recht ſeyeſt / und ſchaͤme dich; —— 
Chriſtlichen Heldentugenden / darumb ſchreibt jener und iüberſeufftze es; gedenck wohin d 
Gottſelige Lehrer recht und warhafft: Die. Welt erzittere darob a So vieler Mi nfe 
verheiſt jeitlichs und kleines Wefen/ und dannoch Blindheit wird feinem fürträg 
wird ihr mit groſſer Begierd gedienet· Chriſtus ver, fenn/es retro fich feiner darmit en: tſe 
ſpricht Hohe und ewige Ding / aber der Menfchen | man hat uns ſchon vorlaͤngſt⸗ 
Hertzen ſeynd faul und traͤg darzu. Das ſchnoͤde fepeng, under Wes fep (Oma 
Gut wird aͤngſtiglich geſucht / umb einen Pfenning führer. b 
wird offt ſchaͤndlich gekriegt / vmb ein eytles hailsſes Dre 
Dingrund umbein kleine verheiffung ſcheuhet man Umzucpeund Frechheit. Bera 
nicht/ Tag und Nache ſich zubemuͤhen. c Wer lachenanfa —— ‚fonden: 
nimbt ſichum b den Himmel fo dapffer und ritter / |er wird fauffen? auff der dahin renne J 
Khan *: D wie viel Menſchen ſchlaͤffert niebenm gleich ſamb —— Solches bejeugt auch dirt 
Bret ſpiel / brym Tantz / bermfreffen und ſauffen! — oma 
Wo wache tman einmal ſo dayffer / und ſo munter garing 
von unſers HErrn wegen’ vons Himmelreichs 
wegen / von der Seligkeit wegen ? Da ſoll man bil· 
Aich hundert mal und tauſent mal ſagen / Nemo cte⸗ 
dit, Memandglaubrs. Wo ein lebendiger Glaub 
in einem Hertzen iſt / wo man recht ernſtlich an Hm | 
mel und Hoͤll gedenckt / da re * 
Wandel / viel ein anders Leben. Da ‚ae 
unzimblichen ger —— ok 
noch Gedancken in tree 
beit / ba tombt Trübfäkund racht 
a Maith.e 2. ch Dur 6.3.0.9. —— 4 
— Nachfolgung Ühegt, 4 hyrcapz, b 
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EGE abt war wann mans noch hundertmal ſoll ſagen: Igen erſt auffgangen / nachdem er ſchon uͤbern Weg 







Nemo credit, Niemand glaubts. wer * Damit wir aber alles dieſes / 
8 0 worden / inein f mmen 
Das ficbenzehende Capitel. hingen fen alle mie Pem — 
MPeinen zuſammen· d woͤll jegli 
Beſchluß / ſamt ann — Peinnochmaln/ein kurde — * 
IAnmnhalt/ alles deſſen was biß | Die Erſte Höllen Peyn/ Ewige 
* — — > ven on 
ei imdwahr is / das feines Menſchen Er H Prophet Ein dent an. 
. Zune die hoͤlliſche Peyn mır das wenigſt fan} — 


















and —* Ageſchweigen recht außlegen / oder mir / andern das wiſſen a Wer kont jegeden Gottloſen 
roͤſſer machen. Dun kommen ſo viel einreden / daß fie glaubeten ſie irren ſich / und 

ar ol Srmahnungen vom Mund zun Ohren / [führen ein Gottloſes Sehen? Die boͤſe Täg ihres de⸗ 
 geingen aber ſelten durchs Hertz hinein verzehren fie in liederlicher Eytelteit. Es wird 
un. „Bellen eines gemeinen und einem rechten Fihnen aber die hoͤlliſche Finſternuß / die ewige Nacht 
erifteinuberauß groſſer Unterſcheid: Vnnd noch ſchon eimnal die Warheit fügen / ein Nacht 
RO aldr e8 ſich / daß fie beede wol koͤnnen einan · wid der andern kund thun das Wiſſen. Zugleich 
ya: Lihfere Schmerg und Peyn auff wie der Tag der ewigen Seligkeit den Seltgen jzei⸗ 
Mn ig haben leider gegender Verdambten Fgen wird / wie fiedie Täg ihres Lebens ſo wol ange⸗ 
Damme nicheen fein Gleichheit / ſintemaln das Bi WER und fe erſchroͤckliche Mache den 
| eaendem Unendlichen nimmermehr fein | Berdambren ihr lange Nacht zeigen / die fie jene 

paben fan. Gottloſer weiß in Laſtern zubringen / und doch tn 
Kuͤrtzzu der ewigen Nacht werden muͤſſen hinunter 










A ren 
AV⸗ 
7 alt _ 
v we rim die 
heilſame 


Sean 
- 2 2,18% » 17% ’ : 
ai ea TR 






En im 
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- man mitruchnen Zähren / und wird doch durch 


der Zaͤher nicht gnubſamb 
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S hathmatt / und nehet das Gold alles mite inan· | Bähling kehren ſie ales umb / 


der ein. Ders verlohren hat dergehet im Zorn und ſich / 



















Grimmen dahin / beiſt die Zan auffeinander O deß 

loſen Ungluͤcks / ſpricht er der Teuffel hab den 

Schach / wer gibt mir mein Boldwider? Gehet alſo werden mit Milch und Honig flie 

heimbzu Hauß / zuͤrnet / wuͤttet / tobet / klagt / ſchlaͤgt zeit der Ernde folreichen biß zum 

unterm Hauß ⸗ Geſind umb / laͤſt den Zorn an die, der Weinherbſt fol reichen biß zur S 

nern auß / kehrt überall dasunter ch. Und ſollet euch euers Brodts far eſſen. a Andale 

alfo bringt er in der Furi / im Wuͤten und Toben die wirds nach dem Regen widerumb ſchoͤn / nach Dee 

Nacht zu / und iſt ſchier nicht bey ihm felber. trüben Wolcken ſcheint widerumb die, Sonner 
Diefes Schachfpiel iſt das menſchlich Leben / D 

dem an Vernunfft manglet : mancherley Staͤnd 






eingige Nachr/aber ein ewige Nacht / ein 

ſternuß / da wirde nimmermehr Tag / esiftallda ein zwar ein vergiffte Landſchafft / iſt aber 

Ewiges ver n e werden fein liecht in 

Ewigteit mehrfehen: O der Nacht / D der Fin- | Inßlen wächft kein Wein-Reben/ es 

Die ander Höllifche Peyn / Eiviges nis Hois/ har aber aus feinfo engen Winsen 
| Heulen. und hat Uberfluß an guten Früchten... 

Himmel Alſo hat GOtt dem Adam entgegen ge 

ſpricht dorten in heiliger & Ntaeae 
viel ſchenckt ihm 
iſt das recht und eigentli 


Heulen und Weinen der Schmergnieringer. 
O ihr Weltmenſchen / was weine ihr umbe 


Kilceg 





deß HErrn Wortbillich b 
über mich / ſondern wainet 
ſchauung Gottes in Ewigkeit beraubt ſeyn / das iſt dem 
Weines werth / das fan mir einem gantzen Meer] 
beweinet werden. 







a nr —— 







Betrachte alle Propherenumdihre Weißfa, 
gungen. Wie weiß fie niche hin und wider 
fogroffe Ubel / —— Cm und Armſeligkeit 
a Apoe.sap, 18.0.7, 
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Baltcher in der immerwehrenden Ewigkeit wird (Sie wuͤnſchen ein eingigearröpffteiin Waſſres / uñ 
/ darinnen er immerund ewig gefangen wird ihnen cin eintziges troͤpflein verfagt. Alſo wird 
Bleibenmuß. Da iſt das recht Ort / daman blu⸗ |der Fraß in der Höllen geſtrafft: Al ſo wird ein kur⸗ 
dee Zäher weint und dochniches darmit aufriche. Ihe Beluftigung mir ewigem Schmertzen bejalt. 
wird warhaffrig alda Weinen unnd Heulen 
fenmlaberesswirddiefes Heulen fein Troft nimmer, 
mehrhaben: 






























en ehrt undgeffen het / auf Andacht dem Feuer lieife.a 
en Bing hierher 
Die Bortlofen haben gar zu ſtattlich gen Mit⸗ —— —— —— 


gelfen/ Barumb muͤſſen fie jest et hg 


de uam aan Jeht brennen nicht allein i 
Bela Sießabe mi Seen uno Sr a fnsemand Rep und werdninale &aig 
\ | 34 feit brennen... Dip heiſt ja dem Feuer fein Theil 


rfündige/bahero har die Truckenheit und | or 
d — * —— Deeher gehoöͤren auch die Wort eines alten deh⸗ 
—— Dort iſt kein Stim / dann nur lauters ſeuff 
— — hr Nerghett das Sehen hen. Rein Ruby fondern immertochrendes brennen 
Släfebı/einamdfife Küchen hielten he für undbraten: Dort ift fein Erquickung inder Flam⸗ 
sehen: "anf fagt S.Auguffinus men/fondern die unauffhörliche brunſt def ewigen 
——— weil fie fpricht er, darumb Feuers, Dort wirdman fein Siehe in Ewigkeit 
ne > haisen fie darfür fieie, mehr fehen /dort wirdman je und allweg in Finfter- 
a nuß ſeyn ondbleiben:: Dort denckt man im guten. 
2 Fe ummermehran fie :: Sondern GOtt hat ihrer in 
eu we Pe: * — andere Speiß ha⸗ 
edann nur lauter und Plagen / daß iſt 
Sawer. ihr Speiß und ihr Nahrung / ihr nung iſt nit 
in der Schoß Abrahams / ſondern in der Schoß 
deß Sathans Beſſer dich / weil du noch kanſt / 


RP Tan Mi a. Mir, NE FR. Se Sig Cr dat BE DE 


ee ce FE 
1 . 
— * 
Wang Fer 24, 
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er aa . ſchtey und ruff zu GOtt / weil du noch Zeit haft ; 

hen (em die ihr Seli feie übern Tifh, nur und Wemme wweu noch aurcÖelegenheit vor- 

re ba Sie freffeng N handen iſt / und verfehiche nicht / uͤber deine Suͤnd 
a  Reuundseidzuhaben..b 





ndashensmider. ehehungert fic 
er ichtern fie ang. Allda brom.ı0.5. Augujlini for. 64.ad fr, 


ger und Du ke 

nermehr haben. vor Jahren sr; ER 

oder u Oheumihfiren Hunyerge| Ofe DIEFOLE Hölhfihe Peyn / Ewiger 

Air jene den Werdamsturinder Nöten] Sand. 

oſt ein Freud uñ Wolln ſt: Alda iſt Hun⸗ FyAmit dann nur nicht ermanale an alenı dem 

fe He! grenlicher? Biel unieydrnlicher. | > was dem Menſchen ein Peyn unnd Plaa ſeyn 

er fan / fo wird auch die Nafen ihren Bolſam haben / 

on Kann. form didivefiin nemblich den alleruͤbelſten — . 
Was eſtanck. 


a Märroö.l.).Särtwern.ar 
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Geſtanck. Etliche Menſchen mogen die Armut und Knoblauch. Heiſt ihn alſo darvon 
rs $eue nicht fehmecken. Andere woltengern ala] er ihm für Gnad angeſchafft / ließ —* * 





















4 
1J 


sen vbom hoͤchſten Richter:Dann alſo ſagt Chriſtus lauffen laſſen. vgl — 
der HErr von ſich felbften: Er wird die Schaffftel-| Weſen / dem d un 


Geruch getrachter haben, 

Auf der Arc und Geſchlecht deß lieblichen Ge⸗ nn u 
ruchs reitt ein theil zum Fraß / und ein theil zur Un⸗ Die fuͤnfft hoͤlliſche — SEE 
zucht an. Wer zu ſtarcks verlangen darnach hat / der | te a 
wied verdacht / als ſey er nicht allerdings der Reinig⸗ Ewiges Feur. 
keit Siebhaber. Alndgemeiniglich mit einem Wort | JO dieſem Feuer rede ! 
zufagen / fo feynd dergleichen Ergenlichteiten die | I Fonderbarennachdruck — — 
zu Obren/ Augen und Nafen tommen  Hederlich | Dufolt niffenficber Dienfah/jprichtenipap her 
oder häflich. Und foldhen dep leibs Sinniichkeiten |dem hell fheinenden 7 und wachbann Aug Saite 
nachhengen iſt eytei unrein fonderlich mann es ͤ⸗ wird verſchlieffen noch verbergenftonnenn 
bermäfligifk. —* meſte a ri A 

— —— unge ra 
viel Menſchen in groß ſchaden und ungluck bracht. 
Diuteafes König zu Tumisführer Krieg wider ſei⸗ er halt. Darumben 
nen Sohn Amidam / fetn Königreich das ihm der [nicht widerumb bet 
Sohn abgerrungen/ widerumb zuerobern. Als er Feuerflam 


te 





ich CK: 

- [71 # 37 , 

J 4 ‚ — 
Br —— 
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14 ⸗ er bu * 
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allein am lieblichen Geruch. Alfoward er gefangen, | Mendie Derdambten zurpeinigen/ *** 
und ſtach ihm fein eigner Sohn mit einem ſtraffen. Solaſſet uns nım Gore den | 
Mefferlein beede Augen auf. — 1 


gen foͤrchten. a 
Juͤngling der von guten Salben ſehr liebe] Der Ch 
lichen Geruch von ſich gabe / wolt dem Kayſer Ve⸗ 


— 
er” 4 — 
— a ann Son nahe en Pl 


und fprach : ah mole lieber du ſchmeckeſt nach] n nSlamm 
I ayfkaaz. bärnden eomiraälereien 


aMascheap.igugj, b Ahpoe.ca.v.as. 


—— Zeit, dmnhfeine ungahlbarkiche Jahr 
Saum: n Nayians ſpricht) ja nim⸗ 
ewigkeit vertilgt oder außgeloͤſcht kan 


ur WR — — — 


Der Vierdte Tractat. "449 


—* huͤtet ſich darvor / ſagt S. Bernhard/ wer es ver, 

ee eig ehe faumbe/der wird verſaumbt. a Dahero gibr ung ein 

Be alfo fri — ——— alt. alter Gottſeliger Schrer diefen weifen Rach: Die 

4 ——— — Hg ewigen Feurs fol alle Nacht mir 
Feuer! u dir ſchl 


a Bern fer.de Converf, b Clim.gr. 6. 


Die ſechſt Sig hoͤlliſche Peyn / 


«wiger S — Gewiſ⸗ 


J en Ta 
en — ehe en 
Doherraleg mal ein groffer underſchied FlchesGreus? Was wirds dann nicht fuͤr ein jäm- 
iſt viel wuͤrcklicher / ſtaͤrcker und, merlicher Schmerg ſeyn mann diß Greus fol E 
hefftiger als unſer gemeines Feuer. Esifkaberdas twigweren? Der Verdambten Gersüffen if alent- 
alilh Seuery Da ervig berfehfichend Seuer tocit | yaipenperwund, darumb if und bleibe esjeverzeir 
färcfer/tobendermoiirent goder la Eistee ia One. 
kung die nimmermehr kein Troft wird haben. ©. 
Bernhard rede trefflich fhön von einem ſo zerriß⸗ 
nenelenden Gewiſſen: Under foniel tauſent Ber, 
dambten / da-einer.den audern anfiber / iſt feinem 
nichts verdrießlicher als daß erfich felber alſo zerriſ⸗ 
yai ſen / und ſo uͤbel ee erg * 2 fein 
Janſchauen / weder im Himmel noch auff Erden 

f YaberaufenfJahriehen ca daß einverftocktes Gewiſſen Lieber eneflichen wwete/ 
m: Und wird man udn und doch nichts weniger enrflichen fan. Die Finfter, 
ng dort Dafienhero| nuß die fonft nichts füher/ die füher fich da felber. 
Er :Weresreiht Merck der Finſternuß folgen ihnen nach / und koͤn⸗ 
ttes Worten nen ſich nirgends verderben / ſo gar auch in keiner 
>: finfter nie. Diß iſt der Wurm —— 

die Gedaͤchtnuß der en Zeit / und getha⸗ 

— als alhie denne Sünden. Diefer Burmhar ichanden Ber 


ſten dambten ſchon 
nd oder wic viel Tag / wie viel Mo chſamb angeborn / hat ſchon eingew 
at dann Die Berdambeen in die⸗ nam hraußbem. x: 













werden. Wenddich hin wohin du wiſſt / fo iſt es 
—* Schwefel / Pech / Zorn und Grimm 






































—— Ewigteit. Und dig 

‚| heiftreche erfahren was der HErr durch er 
pheten ſagt: Arguam te, & ſtatuam contta faciem 

nam Somit "dich ſtraffen und mich dirunder 






ſtellen. 
— — — 
weh. feinem Geſtirn richten / da hat man kein Ralender/ 
— fie wiſſen nicht wie ſie darinnen ſeynd / mankan ſich 





duRg.eij, wg a Clim,l, 5,Confıcap. 1a, 
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dort mit nach der Zeit ſchicken Solches bezeugt auch hoͤlliſche Peyn 
der weiſe — — Bey denen fo rinnt aa er afft und das Sri. * 
ſeynd in a da du hinfahreft/ iſt meder f 
Werck noch Kunſt / noch Erkantnuß / nod Weiß — — — 
heit. a Allda höre man nur die eintzige Uhr de Ge-| = barn iRein bp Din —— xer 
wiſſens / das aber ein ſehr verwirrte gang unrichtige enungceane aufn ui 
Uhr if. zu groß Über. agree uf mans 
Einem Krancken der nicht fehlaffen fan / iſt * llen drunden. Ihre Gräber ſeynd ihr re 

es uͤberauß verdrießlich / wann er fein Uhr hört ſer ewiglich. a Die —— T 
— daß er nicht wiſſen kan / wo er in der Nacht 9 End fie 5 verſchloſen· D 

















BE 
—— 


hende Morgenroͤth / ſie ſi — —* Schar der verdambten Menſt Baden 
geht auff / die Hitz der Kranckheit laͤſt nach / es geht — id 
ihmgemeiniglich umb diefe weil erſt emSchtä on ihnen 
zu. Alles was ihm aegen der Nacht ſchwaͤr geweſen / konnen: Es wär ihnen beſſer da der 17 
das wird ihm jetzt gegen Tag ringer und leichter: Menſchen nichngeboren wären. b Ee bei 
Jetzt werden ihn bald gut Freund heimbſuchen / wer⸗ ſer daß diefelbigen Geiſter nie waͤren e n wor 
den fragen wie es ihm gehe / werden ihn nicht allein |den. he einer nun die verdambtenꝰ Menſche — 
mit troͤſtlichen Worten fondern auch mir Labun⸗Sicut oves are Er 101 sdepa ce 
generquichen: Aber in der Hoͤll D mein Gott / if |cos: Se fie ligen in. der 8 
nichts überall dergleichen. da ift fein Taq / da iſt ein Scaffda — 2 Bi ie] "177 Pos 
Sonny da iſt kein Schlaff / da iſt kein füles Tau / da |ber jesund Schaff / nynd fie de eil ſie lebh · 
iſt kein Morgenr oͤth / da ſeynd feine Voͤgelein / dann AR Age thiersforhige Schwein, / 
nur allein die höllifche Raubvögel/ die Teuffel / da iſt Diedifche Naub blutgirige 
fein Erquickung / fein Labung / ja nit ein eintzigs — e * 
Troͤpflein Waſſers: Da iſt ewige Finſternufß / ewi⸗ Fire —— —— ’ afen ge 
ger Schmersen / daiftder Wurm def Gewiſſens fig und fo de 

ge ee ren mann en 


— cnen de oe recht u Dersen fafs ie Ei | 


Si ührean un Östanenanderfimsrn Do a en * Fi 


bfeibt —— 
ferigerund unſorglicher es zuvor geweſen / &: Au⸗ ſdie Verda 

gufiin fpricher In der Hoͤll wird war ein nicht / damtt fleimmerdar zu einer.neı 
Rew — aber gar zu ſpate Rew Plag a Und diß iſt der ** 
Ihr Wurm wird nicht — * S.2 al 


ben. * F a | 
er | —— Fk Er 


48.7.9. b Maub.c 16,9 —* 
por a —* —8 


a Keck/[,cap. 9:0, vo. . 
b Sea wird 
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wird immer und ewig weren / welches dann der an» Lade / aller Betruͤbnuß / alles Klagen und Jam⸗ 
Der Tod genennet witd dann man auch nicht ſagen merns. Wer nun in dieſem Leben noch cin Wan⸗ 
tan / das alldorten die Seel lebe / die vom Leben Bots derer iſt / derhürefihumdftelefeyn Reif alſo any 
ces abaeföndert ſeyn wird: So kan man auch nicht damit ihm diß Traurorth / diß Dreh der Peyn nicht 
gen daß der Leib alldorten lebe / weil er toͤdllchen zu einer ewigen Herberg werde. 
mertzen ewig haben wird. Und deßwegen wird 
dahero dieſer ——— en a 
veil er durch feinen Tod fein End wird nchmen ; f 
Innen. Dorten beharrt und bleibe der Schmerk/ Die * Peyn / 
damirerimmerzu peynige: Und die NRatur be /—CWige er zweiffe⸗ 
dhartt und bleibt damit ſie es empfinde: — ung. 
‚ beedenehmendarumbuimmerab/ damit auchdie | 53.7 1A dieſer Welt iſt viel und mancherle 
di y Vbels 
l ) ne A \ ai ee jegliches D- 
Saher — —* aleriep Tran belvein jegliches Elend zu leht einmal ſeyn End. Ich 
\ rigfel Kauf * "Sarıct Bernhardüberfeuffser fihe Armut und Noth / ich fihe aber auch der Armnt 




























EIN. „ : | und Noth ein End. Ich fihe wie manche geſchol⸗ 
Ai ea — —— d 5 Bao ten / geſchmaͤcht und. veracht werden / Ich fihe 
res dand ODerſchroͤd Bu ” rt TUT Taberdefi ſcheltens / def ſchmaͤhens defi verachteng 
allen fräfften fliehen foll: Ein 5* ee ein End. Ich ſihe wie man in ſchwaͤren Kranckhei⸗ 
jeit / ein er ein zand —* en ein [ten lige/Jch ſihe aber auch def kranck feine ein End, 
arinmen eitt enig © ke * Re ch fihe Streih unnd Wunden/ Stoͤck unnd 
inere unfterblicher Ben) herr * Schrauffen / Reck· und Streckzeug fuͤr alle Guͤder. 
— fhmäre OAmmer / de Da ſeynd blutgierige Feind’ da hoffertige / übermits 
die man greiffen fan —— — tige — da geitiige Herrn / ich ſihe aber 
fiber. = 0 ETRBHIG und jittere an ei wor auch / das vondiefem allem der Todzulene erlöfe. 
—* ———— — — — —* —9* * Ich ſihe wie man etliche jaͤmmerlich martere und 
ic in Braun n Satan —— ich ſihe aber auch der Marter und Peyn 
— uffemn hohen burn | os den hoͤlliſchen Flammen aber / ſihe ich zwar 
führe, biepihnn alle Gebau der gantzen Hin 2" \erfehröckliche unauffprechiiche Peyn / ich fihe a 
berfebenrundfprach:: Gedenck jegt / was in dieſen ber derſelben fein End / ich. fihe nirgends fein Tod 
Däufermfihen vor Sahrenfür groifes nn 9° |derdentieidenein Endattachere. Da ft fein Zihl; 

mefen mo noch hen diefen Tag für trauren darim · up FeinEnd D wie hat die Natur ein fogutes/ein 

ar — — ſo treffliches Ding erfunden am Tod / der allen din- 
Andisß at der Menſchen Vbel uud Trü fe gen ein End machr/der vielen Dingen ein Troſt und 
siwärensdein eigen. Alfo thue auch ich milderung gibt/der vielen Menſchen ihren Wunſch 
So Menfhenrumd rien erfuͤllt / und derdenenammüglichften iſt zu denen 
— —— raurige Dreh 2 NT er fombe/ ehe fie ihm ruffen.. Der Tod erlöfer den 
fein diefer Speluncken der Ewigteit ein fo Knecht auf)der Dienſtbarkeit / es möl aleich der 
a 2 — und lagen/ che Herr oder woͤll nicht: Der Toderlöftdie Befange- 
> ‚ein fogreuliches —— nen auß Gefaͤngnuß / der Tod erloͤſt auß dem Ker⸗ 
kulenfeyn. Br Be fer die Eleuden die auff ewig follengefangen ligen / 
BEN re suffagen als wanns Das höhe | zer Top i ein Mittel wieder alle Unbild in dieſem 
— Bee SMeniftoie rechte Ders] gegen, aber iſt leider in der HEN gar nicht. 
Da ifedie Wercſtt / der offne Sc fipealle Winckteinder Höllherumb/ kan aber 
nirgends feinen Todfehen. Ja freylich fühe ich ein 

Tod / aber gar ein lebendigen Tod / der voll rödlicher 
Kttij Plagen 


er 


4 * 
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Plagen und Schmertzen iſt. Gleich wie in der, Kercker hinein gangen daranfı ech fein Tod ins 
Hölen tein End iſt deß traurens nnd (eidensralfoift | Ewigkeit mehr wird herauf führen. Allein die- 
auch darinnen fein Endgufterben. Die Verdamb⸗ Ver weifflung bleibt. uch noch über. — 
sen ſelber / wie Dionyſtus der Carthenſer vermerckt / jetzt wol daran / wie ihr begirig als die nach 
machen ihnen ein ſoiche Rechnung : Mann jehen |dem Honig deß Wolluſts geſtelt und getobt habt-- 
tanfene Jahr fürüber feynd / werden widerumb Alles Honig iſt jest verſchwunden / der Angel 
hundert dauſent Jahr kommen / und nach diefen ſden Immen ſteckt jegt in euch und wird E 
hundert tauſent Jahren / werden ſoviel hundert tau⸗ wigkeit in. euch ſtecken bleiben Jetzt iſt allein die 
fene maltauſent Jahr / und ſo viel Millionen fölgen Verzweifflung noch übrig Das habrihr alſo haben. 
als wielStern am Firmament ſeynd / als viel Sand woͤllen / wannman euch ſchon viel hundert mal er · 
am Seſtat dep Meers Und nach ſo viel verloff- mahnt hat / diß Ubel habt ihr euch gez et / das be / 
nenfangen Jahren / werden wir widerumb anfan · halter jegt in alle Ewigkeit; habt ihr eu wol gebet⸗ 
















gen die hoͤlliſche Peyn und Plag zuleiden / als wann tet / ſo ligt jetzt wol⸗ Rs 
wir noch nie nichts gelidren herten.:: Und alſo ohne Das letzte uͤbel auß allen uͤbeln iſt die ervige 
einigesauffhören/ ohne Zihl / ohne End wird das Ver weiffelung RE 


ny1#®° 


Die neundte höllifche Peyn / 
die Ewigkeit. FE ER 


und Gedoͤchtnuß jämmerlich peinigen und plagen. | en. 
Alles das / an was die Gedächenufi gedencken wird / — — — 1 bannoc) 
das wird dem Verdambrenein Pehn ſeyn: Alles der hoͤlliſchen Yein unendlich Ewigte 


was der Verſtand begreiffen wird / das wird ihm gnugſamb außſyrechen toͤnnen nn was if. 
die HN? Die Hoͤll iſt ein ewige Peyn und} schfte: 
Peyn / mit einem jm̃ erwehrenden unan —*. m, 
Schmergen. Die vorige Acht Peynen / ob ſie Mar. 
unauffprechlich. bitrer und fchmeralich fennd-/ Fi 












efferfinden. Und wie ſt es doch ein fo erſchroͤck, |fonte mans doch noch fuͤr gar leidentlich halen⸗ 
lichß Ding / das einer weiß / daß Gott fein Feind in wann * ren, Bet. 
alle Ervigfeie ſoyn werde / er werde Gottes aller ſtrẽg |4 | wig ſo ſcynd 
ſten Haͤnden nimmermehr entgehen / GOu werde ſie auch unauß ſprechlich und ͤberguß a⸗ ich / 
ihnin alle Ewigkeit mit Füffen tretten. Dahero und muß mans doch in alle Ewigteit lede 
foimbt ein unauffhoöͤrliche / tobende und wuͤtende denck ich / ſagt ein alter behret / an au 


Dirmweiffelung/ und der hochſte Haß wider Bott denck ich tauſent mal tauſent Jahr / denck imgo.nie 
saufen Jahr / als viel Augenblick unnd Preis 
eriey Schmerten wird uͤber fie fommen: b Alles die gange Zeit von anfang der Welth x / bißnoch 
End der Welt fenndr ſo hab ich dannoch ve 
D ihr efendefte Nacht Raben / eure Wolluͤſt wigteit cht 
und gues Sehen ft verſchwunden / undwie S ‚50 arbeitſelig 


Seelen ift von euch gewichen / und alles was feiſt ſonderbare hoͤlliſche Peyn 

und fürcrefflich war iſft von euch verdorben. d ten leiden nicht allein die gegenoe 

ıffallein die Verstoeifflungnoch übrig. fie fuͤr gewiß wiſſen/ de 
tragen ſi 












eweil 

nungifauß. Ihr werder dem Todruffen/under weret / ſo haben und 
sehrd nicht fommen. Ihr ſeyd ſchon in einen ſolchen ſerſe zliche Buͤrd der Ewigt 
fie in alle Ewigkeit leide 

a AdSasbout Dom 
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Und diß iſt die Lirfach warumb viel heilige Iriern / und fo Gottſelig und enferig darvon zureden/ 
Sur ein foftrengesseben hie auff Erden geführt ha⸗ [daß ſich feine Geſellen / die es anfangs nur für ein 
Ben’ damit ſie doch dieſer Ewigen Peyn entgehen | Schmwandk hielten / als fie den ernſt vermerckt / hoͤch⸗ 
fönten.. Die Berraditung|der Ewigkeit nimbtlich darüber verwundern. Letzlich endet er fein 
— —— wie ein neuer Wein. Red mit dieſen Worten: Ich bin bey mir beſchloſ⸗ 
heillige Menfchenhabenson der Ewigkeit we⸗ſen / liebe Bruͤder / forthin ein anderer Menſch zuwer⸗ 
—— — die andern Leuten den / dieſe Uppigkeiten gantz unnd gar fahren zulaſ⸗ 
—— xwitzig und naͤrriſch furkamen. Man ſen / mein Leben zubeſſern und Chriſtlichen Wandel 
ihnen ſagen wie dort geſchrieben ſteht: Mu- | zuführen: Vnd fuͤrwar / ſo will ich forthin / mie 
fo plenifuniltı : Sie ſeynd voll Mofts. a Ja ſie Gotteshilff / fein Gelegenheit verſaumen nach der 
waren freylich voll / aber von dem Moſt / den ihnen Seligkeit zuſtreben. So verhoff ich auch es ſey 
Emigkeit hat eingeſchenckt. O wie viel haben |umb mich noch nicht zuſpat. Gleichwol es mir 
WBildnuffen/ in Einoͤden und Wuͤſten ver hertzlich leid iſt / daß ich mir ſolches nicht che hab für, 
Diſtel und Dorn geworffen / in enßfaltes | genommen / weil ich jetzt gnugſam verſtehe / das auf 
er geftiegen.fich in Schnee geweltzet / ins bren⸗ | diefe gergängliche Lippigfeiren die Ewigkeit folgt. 
rungen. damit fienur von Sünden Ich gehedahin. Sehe ein jeder auff fein Schang. 
amöchrent Mach ſolchem gieng er hinweg / und verließ fei- 
iriaften Ewigteit. Ihr wuͤnſchen und be⸗ne Geſellen in groſſer Verwunderung / deren fich 
alich: Es komme in meine. Gebein theils auch ſeinem Exempel nach / beſſerten Alle die 
Eitersundihebanüberfich zu wallen unter mir [den Weltmenſchen kenten / namb dieſe gaͤhliche aͤn⸗ 
Ruh hab in dem Tag dep Trübfals.. b ng ſehr wunder Zurfelben Zeit kam eben recht 
ichiftesbefler tauſentmal ſtrerben / ja noch Eleucherius Pontanus von Mennen / ein Prieſter 
nal ur altaufentmal gemartert /ermörder | außder Societaͤt Jeſu / der den Bertrandum als ein 
ewerden / als das einer dem ewigen Tod] alten betandten heimfuchte. Alsbald Bertran⸗ 
eiliwerd Welchen die Ewigkeit von Suͤn. | dus dep Patris Anfunfft vernamb / eylet er ihm eng 
nicht abfchröckt/der ift fein Menſch / fondernein| gegen’ fiel fuͤr ihn auff die Knye nider / und bittet 
e Bieh / ein. härter: Felſen unndzang inbruͤnſtig man woͤl ihn in die Societet auff⸗ 
Sm: —— nehmen: Bald hernach wird er ſeiner Bitt gewaͤrt / 
exvenig Jahren war in Niderland ein fehr | wird fuͤr einen Coadjutor in Haußaͤmptern zuge⸗ 
eſtummer / unbendiger verthaner Welt· brauchen / auffgenommen / und verharret alſo 34- 
Dertrandus Cornelü mit Namen’ den | Jahr biß an ſein End in Gottſeligem Leben Den 
gangen Statt den Schwermer⸗Koͤnig 


Llpptafeiten gangeracben: Dieſer / als er am daß er auch jm̃erdar ein Reif: oder Sand Uhr bey 
Fr m Stellen und Sauffen / beym ſich trug zuſehen 7 wie vieler Zeit mir den Krancken 


Ken en war / wird er eylends un⸗ 
ans di mirden Strahlen der. Ewig/ bleibe. a So weit har die Berrachtung der Ewig⸗ 
keit Bertrandum gebracht. 


dacht ſich auß der Burſch hinweg / ale 
fich.einmenia | Wer nun weiß / daß man umb ein jegliche Tode 
un ſuͤnd ewig leiden muß / und dannoch tödlich fündi- 
nd in Gedancken vertiefft. Sie bit/ gen darff der iſt mir hoͤchſter Torheit und Unſinnig⸗ 
tinar freundlichy er wolt doch ſchwere Ge keit behafft. Das Ewig / ewig / ewig Feuer iſt em: 
auß dem Sinn wider zum Tangz / ¶ Begriff und Inhalt aller Bein und Plag 
es ihm befle ſum trincken gehen / rDiß alles hat S Bernhardus in einer ſchoͤ⸗ 
Anita sıfl Eraber ſteng an vom Tod/nen Predig beyfammen : Was wird nicht dag für. 
inſtenGerich a sn er was für ein: 
a Adler capau.y. b Baba:aıswv.s. 1" autnnalSor.1061.4 Tan. 
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Jamer und Elend’ wann die Böfen und From̃en Diß lehrer uns unferChriftficher Glaub / aber 
geſcheiden werden? Wann ſie der Anſchauung ſeben dieſer Glaub / wird bey uns / wie oben geſagt / 
Gottes beraubt / und den Teuffeln in ihren Gewalt | offtermal zu einem ſchlaͤfferigen oder wol gartodten 
eingeantwort und uͤberlifert werden / wann fiewers! Glauben. 1 
den mit ihnen ins ewig Feuer gehen / und dorten ohn Petrus Barocius Biſchoff zu Padua erehlt / 
alles End immer und ewig Heulen und Seufftzen? | mie daͤß ein gelehrter Mann einem feinem guten 
Sie werden vom Himmelreich außgeſchloſſen / und Freund erſchenen / und geſagt; mic) hat in der letz⸗ 
muͤſſen in ewiger Verdambnuß gepeinige werden | ten ſtund meines Tods der böfe Feind fehr ſchaͤnd⸗ 
allda fie kein Tagsliecht nim̃ermehr anſchauen / kein | lich betrogen. Din alfo im Irrthumb verfchiede /⸗ 
troſt noch Ergetzlichteit nim̃ermehr haben / fondern | und vomftrengen Richter zum ewigen Feuer ver⸗ | 
fie werden viel tauſentmal tauſent Jahr leiden / und dambr worden. Welches ich zwar gern feiden wolres 
dannoch nimmermehr erloͤſet werden. Allda wird wann es nach raufenemaf tauſent Jahren ein End 
der Peiniger nie muͤd / und der gepeinigt wird / ſtirbt hette. Es werer aber Ewig undiftfo hefftig und: 
nie. Dann das Feuer verjzehrt alldort auff folche fo groß / dergleichen auff der gangen Welr hie 
weiß / daß es dannoch allzeit noch beym geben erhal-| hen worden. Verflucht ſey die Kunſt un Willen 
te / die Pein werden alſo getrieben / daß ſie alljeiters| heit / die mich in ein ſo jaͤmmerliches Elend geſtuͤrt 
neuere werden. Es wird aber ein jegliger leiden hat. Nach dem er ſolches geredt / iſt cr verſchwun · 
nach dem ers verſchuld hat / und die ſich in gleichem | den. Deßwegen dann der noch lebende Freund 
verfündiger haben / die werden in gleicher Pein und uͤber ſolches auf Verwunderun und Schrödenz 
Plag ſeyn / und einander zugleich peinigen. Dort wie auch ab def Freunds ewig a > 
wird mannichrs anders hören/ als klagen / ſeufftzen / get / guter Freund Rath / gepflogen / ein G zes 
traurern / heulen undZänkiappern: Dort wird man Leben an ſich genommen/ und feliglich geftorben. R 
nichesandersfehen/ als nagende Würm und er» eſchl ß. ar 
ſchroͤckliche Teuffelsgefi penfter/die —— Dharderhalben S. Auguftinus 
werdendasianerfle dep Hergenszernagen. Allent gefehloffen : Wer won dann, fprı 5 
halben wird ſchwertz und ſchroͤcken und Zittern aufs trinefen den Kelch der zeitlichen 2 pricht er nit 
ae 2 zeitlichen Trübfal/ wer 
allerſchroͤcklichſt ſeen. Die elende Verdambten höliiſch Feuer recht förchter? Undtver \ 
werden im — — / noch | E00 
weit über die Ewigkeit hinauß. Im Fleiſth wer⸗ gu 
den ſie durchs Feuer gepeinige werden / im Geift | — ——— een — 1 
werden ſie durch den Wurm deß Gewiſſens jernagt aber die Beai 3 orcht von m 3 
pe ern — gird zur Ewigkeit in unsgröfer/foh» 
werdẽ. Dort wird fein ein unleidentlicher&Schmers/ ben wir Verdruß oballem Zeitlichen ER, 
ein erſchroͤckliche Forcht /ein unvergleichlicher Ge, NE | 


a FE ne 





ſtanck / der Todran Seel und an deib / ohneeinige 
— der Sa und Barmherkigfeit. 
Dannoch werden ſie alſo erben / dag fie dannoch | 4; 
allzeit leben / und alſo werden fie leben/ daß ſie dan⸗ —— 
nodyallzeit ſterben. Alſo wird die Seel de ſuͤndi⸗ gegentwärtigift fein Be 
gen Menfchen entweders in der Hoͤll wegen der brauch verlphen / undfo 
Suͤnd gepeinigt / oder aber im Himmel für die gu⸗ dings recht eigentlich. Allein df — 
ten Werck belohnet So laſſet uns nun auß zweyen ung darbon/die gute Werck M 2 —J 
—— — mie den Böfen/ > An. 
oder ewige Freud mitden Srommen. Dann en _ 
guts und boͤſes / daß Sehen und der Tod ſtehen ung ge hfeit zumGeltaußdem Mer. 

von Augen’ jegt ſteht uns frey / wir mögen die Händ sen fihlagen/ damit wir Be raupdem Ders 
außſtrecken nach welchem wir woͤllẽ Erſchroͤckt ung das Stvighabenfönnen, a IE 
angereikt werden. a a Bern.l,de Amez, en: 












J 
wo 
(4 








Der Dierdte Tractat. 45 


Aberrachlaider / wie iſt doch das Menfchlich ſſprach: Vatter / ich will wandern / darm das orth 
Geſchlecht fo unbefonnen undblind ? Don eines |dasich bißhero bemohner hab / iſt mir gar zu vnlu⸗ 
Helleraiwmegendörffen wir ein danck anfangen / und ſtig / und macht mir gar viel verdrießlichteit. Zu 
das Himmelreich doͤrffen wir mir einer nichtigen | deme ſagt der Alte: Diß iſi ein klares Zeichen / (icber 
turtzweil und eppigfeit verfchersen. Vnd har dies! Sohn/ daß du weder an Himmei / noch an die Hoͤll 
ſe dermoſſen eingeriſſen / daß es je einer jemaln recht ernſtlich gedacht haft. Dann hetteſtu 
dem andern will nachthun. Schaͤmeſtu dich dann recht daran gedacht / fo wer dir gewißlich in deiner 
nicht ſpricht erftgemelcer heilige Chryſoſtomus / daß Zell nichts verdrießlich fuͤrtommen. a. 

— —7—— alſo ergeben bit > Laſſeſtu noch nit Diß iſt ja ein gewiſſe Warheit /wer mit auff ⸗ 
nach abertsintg und chorecht zuſeyn / und Kindiſch merckſamen Hertzen unnd Gemuͤth recht an Him⸗ 
zubandien: Alles was hie verdrießlich und weh thut / | mel und Hoͤll gedenckt / dem kommen feine Creutz 
en wenigs: Nas aber dorten lieblich / | ui Trübfal wie ſchwer fie immer ſeyn / nicht ſchwaͤr 
genemb und luſtig ſeyn wird / das wird auch un⸗fuͤr / oder kommen ſie ihn ſchwaͤr und hart an / ſo 

Flich unnd unſterblich ſeyn So laſſet ung | macht er ihms doch zu nug / iſt auch willig und kerait 
fer Ders und Gemuͤth vom zeitlichen und Inoch mehrere und aröjfers zu leiden/ damit er nur 

her een kehren / end zudem mas | der ewigen Penn entgehn möne. 

Laſſet ung ein verlangen nad) Alſo war befehaffen der Abbe Olympius / wie 
en haben / damit wir der fünff- | Climacus bezeuat/dven man auff ein Zeit fragte wie 
Guͤter Iſt die Belohnung nicht er doch in einer ſo wuͤſten Speluncken wohnen fol- 
ce genug Yapfeıms locke / ſo ſoll ung doc) die che hih leiden / ein gantzen Tag von Mucken unnd 
Peyn erſchrecken Schnacken ſich alſo beiſſen / und ſtechen laſſen moͤ⸗ 
sie wir nun /fpricht Valerianus / vor ige? Da antwortet Olympius / dig alles leid ich aar 
amdie Straff gedencken /darinnender —5 ich der kuͤnfftigen Peyn vberhebt werd / 
es lebt / unnd die Peyn ohn uns | Ychleiddie Mucken und Schnacen / weil ich ab 
da es dem Leib nicht mangler an Pey | dem unfterblichen Wurm erſchricke: Sothut mir 
— * — Schmertzen nicht manglet an Leibs⸗auch die hir nicht wehe / weil ich das Ewig Fewer 
Mit welchem auch Sanct Chryfoflo-| fürchte. Dann diß was ich leide / das wird alles 
in ſtimmet / hetten die Nntvitter jhr ver⸗ ſchon einmal ein End haben / vnd zwar gar bald; die 

ht acforchen/ ſo waͤren fie gewißlich ver- | Höllaber weret in Ewigkeit. 
EHER, Sünd» Derwegen follman embſig und jmmerm an 
mirdem S nit | diß alles gedencken / lee hergen'führen- 
HertendieSodemiterdasgernt Man nimbt wol bey gefunden Leib Artzneytruͤnck 
—z verbrunnen. Es iſt ein Fein, die kuͤnfftigen Kranckheiten zuverhuͤten und 
der betrohungen nicht achten. Es iſt fürgutommen. Alſo ſoll man die Seel wider die 
Se reden. Bender | Safermit guten Mitkenverfehen. Diefe Gedan— 
an efftund ielmal ja immerdargern | cfenrmie wol ſie zwar etwas bieter ſeynd / ſo ſehnd fie 
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— ea h leichtlich verfündiger | dern mittler zeit / in zufammentunftten/ inder an- 
yvor Augen enhat/der wirdin die Hoͤll nit merdar kräftiger: Woman faul und traͤg iſt wo 
e Ho I ein Babel und Senihr mandem Müfliggang nachgehet / da bleiben folche 
—— —ã Gedancken auß / unnd hat der Miſſiggang dieſe art 
annes J * r : Zum Bortfelts anihm/ ——— Hjenacte er 
Bauer era der im def Abbıs Ge w Tugend ſchwaͤcht 
Ei | „re fey wer dis wilt nimb deiner Seelẽ Se⸗ 
une en * 


— re j propht« 
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an nic da nfomme. Es iſt nicht doch heilſamb: fie wuͤrcken zwar nicht alsbald, ſou⸗ 
lgedenckt. Wer die ſprach / in der uͤbung nehmen fie sw und werden jm⸗ 


— —— Hoͤr an was Syrach 
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opheceyt: Halteſtu dich nicht feſt und fleiſſig an | dern erkennen moͤge / und er von en 

— Gottes / ſo wird dein Hauß gar bald zu und von te Da Hochzeit nicht 1" 

boden fallen. a * ſtehts bey dir / ob du woͤlleſt ſchloſſen / und mir gebundenen Händen und 

Herr oder Knecht ſeyn nicht in die euſſerſte Finſternuß g —— 4 

Ein Soldat fieher ſelten dapfferer auff ons Recht und wol fpricht Terrullienone Bon € 

einem linden Polfter. Gedenck dir nur / die Selig |den aufhören ifi ein Wurtzel der 

keit brauch Arbeit und Schwigen. Es fol ſich ei | Hoͤl betrachten iſt ein anfang zum hail. 

ner / ſagt S-Auguftinus nicht ſchaͤmen Buß zu hat zwar.alles Libels ——— u 

thun der fihnicht gefchämbt hat / zubegehen / was doch auf allen dem / was gut iſt geht jhr nur in a 

manbüfenfol : ſondern er ſoll fich befleiſſen mit | ding am meiftenab / dasinböfendingendas 

guten Wercken / die Bi Gottes bald widerum̃ allerbeſte iſt / nemblich aller Peyn vnd 

uernewern / damit jhn de trer vnderſeinen Kin⸗ Plagen ein. 


a Zecl.cop. 27: U 4 I aA. tomıo/ferm6oderemp, 
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Gieremie Drerei S. I w. 
Fünfter Tractat / Fr J 

Der Himmel/ 

Die Ewige Bleibſtat aller Geeligen, Bi. 
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Das Erfie Buch. u 


in ie 
‚Erfles Eapitd. er 
ion deß Wercks vnd Vnderricht fuͤr den Lefer, Ir 
WFJcrocles ein alter Griechi⸗ Niegel / derglei | 
DEE re ee 
enſen / nicht une 
NE) groſſe Naſen / abergartein Hirn Wahr nich 
gehabtDieſer wol A Bern 
darvon zueinem Muſter herumb. der drumb k will 
Deſſen dann jedermann muͤſte lachen — — —— 
ar er ame Duft hen eg — — 
on en / ein 
re Hauſes fürgumeifen. Orteiß- 
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der Fanffte Tractat. 488 
4 he Sr man predige ober ſchreib was man immer Diefer Spruch vom Himmel fol ung ns 








ift doch ſolches alles gleichſamb nur ein ein ⸗ S. Auguftins — über alle Leblichkeit ſey 

Stein oder als eintiger Tachziegel von der Dieteiln ot dan Diefee-tmmelhatıf nie 
fen Behauſung. Was der Himmel — gant durch und durch beſehen konnen / fo laſſet ung 
und vborgnes hat / tan weder mie Schrifften noch doch ſo viel chun und zum ea ein ante 
mie Borten gnugfamberflärtiwerden. Kein Aug] Duarerfluck oder nur ein guldine Tachplatten 

aeagefehenunoch fein Ohr gehoͤrt/ und iſt in feines] Keiffigersbefhauen/ fo werden wir getoißlich gerk 
Menſch das Meer der Seligkeit hekennen / daß es ein fehr verwunderliches Hauß 
 Tbefchaff * dem Hauß Gottes allen Se⸗ſeyn můſte / das von ſoichen Stucken erbaut / und 












Weißheit. | 
Und ſolches hat S. Auguſtin offtermaln re 


ernicht ers an Nimmel gedentkt und nicht gen Bachoffs Worten auch dieſe ſeynd: Es 
om rede/der hat fchlechtesieh und Luſt darzu bei heilig — —— 
Auguſtin als er nach jener Statt 
ſteet ſpricht er: Freylich rede ich gern | 
er ichhörge 
d utier ge 
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auch der Verſtand mirhalten. DBerrachte einer fol. 
vielfältige Parabein und Gleichnuſſen di 

in feinen Lehren und Predigen den ge⸗ 
halten / damit fie an den Himmel 


jeglicher der Da hörer das Wort von dem Reich und finnfliegende en 2 i —J 
(ich its cs fey Dan 
weg wasdagefäct iſt in fein Ders. b Somuf dann ſach / daß wir folches ee Ai 
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ES m ten Gefg wufl an nee um ie [er | *— 
e it fala 

haben Dahero fpricht Chriftus: Darumtb: ein jeg. | wi Wien 

melreich iſt gleich einem Haußvatter / der auß ſei⸗ die himm iſche Fleud / wa — 
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melimder Zukörer Gemlith erweckte Wer aber Ben 
nach dem Himmel einernftlichs Verlangen haben da gefägt witd⸗ — 
will / der ſoll offt md vielmaln an Himmel geden. Bun Pre 
in. Er ſoll das Wort — 
hören. und vernehmen / ſondern auch verſtehen und kundte Da klecke fein B rin 


hes But muß man mit auff merckſamm 
gen erwegen Dahero dann Auguftſmis ſpriche 24 on der kuͤnfftigen 
Ein wolbeſin der Berftand/ iſt ein Anfang — wird · auß tanferm 
aiten.- Der König —— —— ir ein wenig für 
nad ſagt: Wie iteblich find deine IWohnungenD| fe i Meinung it ( 

a Matthien vist. b Id! 19. i mug; ih 

9 baLw.asDrug.in, Math, o,13» vu Ja, 
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i warunms gich / will euch jedoch’ fo viel es mir den einführen. Under Tugenden ſeynd die 
aglich ſeyn ka 7 in Abtiß darvon zugeben mich ———— Oder deß Her⸗ 
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befieifen. a O0 heng/ Lieb Gottes / Gleichfoͤrmigkeit mit dem gört- 
0, Die Seeligkeit tan man erlangen / aber nicht lichen Willen Auf diefen Tugenden emer / ficpin 
genugjannfchänen. Sole derhalben, lieber 6 merdat und ohn underlaß befleifen/ ift iiberauff 






uß wiſſen/ daß es uns offtermaln 


N 0 
Dorsten 






nutzlich und gut. Dann ob fehon ein Prediger [ehr 


orten auffzicher/ja ———— dent gůͤl⸗ 
wann er deß 
Wort (Ringer darnach / daß ihr eingehet durch die 
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Das fünf he zwar gern vom Simmel predigen hören/ und 
ichrigen Sach s den Simmel verdienen follides 
e. Wit nenmußmanzufchreyen. Wir haben euch gepfiffe# 
icht tangen. a Was Simplicius 
ſcharpffen Schriften gefagt har: Wer 
elbigen nicht auffgemundert werde / am fel- 
ben helff nichts als die HIU: Das kan auch ich viel 
warhaffter von Betrachtung deß Himmels ſagen: 
ben Wer durch Betrachtung der himmlifchen Glory: 
nicht ne a elben muß nicht wich beſon⸗ 

Ders 


as erſt 
enund De yimmerau 




















* nich allgemach lieblich zu a Matth. an, v. 17. 
no ** Ger —— — Das Andere Capitel. 
uch folgen wird/ welches Fr Nam Reglen zu befjerer Erklärung 
—— der himmliſchen Seligkeit. 
ird ert nderden Speiſen en 
ſchen od | ? Man darauff gar 
Eee — ——— Es if kaufm ein Speig 





3 |beffer/ nutlicher / geſunder / in einem rechtern Wert 
die beffer/ fruͤer / Teichtficher zu überfommen und zu 
tochen / auch fů 


die zum weniger anreitzt / als ein uindge⸗ 
ſottenes Ey. Es iſt ja freylich ein eingefaͤlligs und 
ugleich ungelachſens Ding umb den Geſchleck / es 
ihn zuweiln nach allerſchlechtiſten Gewaͤch· 
er nad Bredling/ nach Sauchen/ nah Pfiffer- 
"Nling; dochöffter nach Nebhüner und Wild ſchwei⸗ 
Elba keraapemen albapece kirganıe. De 
a er tter. 

ij Eyer 
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Eyer fechten ſhn nicht viel an. IR alſo ein Ey ein ſ doch ſehen / daß die Erden wird verſtgrrtundumb·· 

untadelhaffte Speiß / mit einem Wort / die befte | chrt. Laſſet uns unſer Ey ı den Fluͤgeln jener: 

Speiß. Hennen / nemblich der Evangeliſchen Hennen un. - 
Nun aber was in allen andern Sachen pflegt J 


derſe 
zubegegnen / das geſchicht auch dem Ey. Nichts 
iſt gar ohne Tadel / nichts iſt zugleich allen Menſchen 
nuslih. Ein hart geſottenes Ey iſt gar zu ſtarck/ nterlaß den ⸗ 
und laͤſt ſich ſehr hart verdaͤuen / ſonderlich das weiß ſcken und hoffen Zu ſolchem Ende wollen wir gleic 
dom En. Zudeme hengen ſich die Eyer gar zu faſt | amb zu einem Vorirab etliche Leht und Regein von 
—6 Ein Leib / der zu viel Ball hat ſoll himmliſcher Seeligkeit ordentlich und mit fürk fit 















ch der Eyer maſſen / oder doch die hart gefotienen in | geben : Jedoch dieſes alles / wie wir dann angefa 
ſſig nieſſen. Alſo werden die Eyer auch ihren | gen’ durch das En den Augen fürzuftellen/ ungbe 
fleiffen. Und folches wird / meines Erachtens/ 
viel helffen/ den Himmel oͤffter und Reiffiger suben- 
trachten. —ã 
a Ang.tom.10.ferm,19,de ver. Dom.c·ↄ⸗ 2 par “ 


ten Damen daß fie geſund feyen / niche ver⸗ 
eren. 

Der Himmel wird einem Ey verglichen(tie 
dann etliche Marhematici uf Sternſeher ſtarck be 
haupten aller Planerenlauff ache ovatweiß und ci, 






Pa du: Was bemüheft dich ung gu verführen? | land den Himmeleinen Senff-Körnlein. 


OD 
htelten fehr ſtattliche 
Wildſchwein auffſet 







geſt. So laſſet uns nun / liebe Bruͤder / nicht auß⸗ 
ſetzen noch verſchmachten / alle irrdiſche Reich wer⸗ 
den ein End haben. Gert euer Hoffnung in ſchwe 
En. verlangt nachdem Ewigen / wartet au 
i 
r 


ü agenalsl eben. Was widerwaͤrti 


aluͤckſelias / iſt nichts als ein falſche Liebloſung O 
foͤrchte einer das Meer / wann es ſchon geftümund) 
rin if. Wir ſollen gantz nicht vergeblich anhoͤr· die 
ren / Surfam Cor „ Uberſich mit dem Herten 
mas fegen wir dag Hera auff die Erden / fo wir] 







“ 





der — Tactat. 472 














von — 
ee 
| um Hu — — — —— ein Frembden / vom Sort feinen 


a geh Purpur. As hat der Den 
elfönigden Himmelkaufft. · Muͤſte dann nicht 
xiſtus ſolches leiden / und eingehen zu feiner Herr· 

et ? b Diesostlofe Juden feynd mit Ehrifto 
nik —— ‚Gera, und mit 


— * Gotr | ind trnsoften den Himmel fo wen mie‘ Ich 
und iſt noch nicht erſchienen das wir | ken nicht fauffen ? 
a b — Seligteit erſcheint / 


ap dmal fangen toir von] Nöpell örerrämolis ad afıza vin: 
In — eannoopfonsan auf di Diefe Eye], San ker anne stefeneranf. 

n ande De ES £ 11. Safrenlich —— Eemufiärf tten / 
eander Rege en ſeyn. Lind wan der aufs - 


Bi —— hat.der Kauffer nicht zuſchern. 
— aa if nicht werth der suffinfftiaen : 
Herrligkeit / die in uns foll offenbaret werdenc Es 
— Blut / ſo iſt es doch ein ſehr 
ht —— 3; Ein Heller 
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neftbeiß zum jerfalfenen Ey 3 
a.Aurel.Yilkin Epie,Imip &Spursian,” 
örber hi deinen Bruder umbgebracht | b Lue.cap.14.v.16, » * 
77% bloan,e.B, vs, c Rem, cap. wide ‘fl iij # F 
4 35 AUF: 
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auff deme / was fie recht und wol geurtheilt / kraͤfftig · Gaſt ſagen hoͤrte / Eg muͤſſe allda etwas guts bar⸗ 
lich beharrer. Wie kombt man aber darzu? Wann innen ſeyn / ſchelte das Bachne herunter / und 
man nemblich die gantge Warheit ju gnuͤgen erken · |fande an ſtatt de Dortersein feiſtes wolgewuͤrzes 
net hat; wann im thun und laſſen rechte Ordnung / Schnepfflein / lobt darauff die Wort deffens derihn 
ein gewiſſe Weiß und Manier / ein Wolſtand und | gemahnerund geſagt hatte / Es muͤſte was gut⸗ 
unſtraͤfflicher Will der Vernunfft gemaͤß gehalten darhinder feyn. a A 
wird / und man niemaln darvon weicht noch auß⸗ Eßt uns / umb Gotteswillen der himmliſchen 
fert. a In Summa heit immerzu einer ander ſt | Seeligteit wol nachgribien und-fie durch räglid ie 

u Seligfeitalsderander. Viel Köpff viel — huhu uchen : fomerden audhtwirges 


inn. wißlich ſprechen Es muß einmalermasgurs indie 
Ein weiß Ey nimbt allerley Farben an / blau / | fem Ey ſtecken. ß — — 













FR, — —— 










gruͤn / goldfarb / purpurfarb / feyelbraun, ‚es laͤſt ſich a Satır. Arb, ar) Sur Br 
färben / mankan draufffchreiben und mahlen wie — 
und was man will. Alſo auch die Seligkeit laͤſt 





5. 2. — 
Die vierdte Regel: Die Seligkeit iſt ein De 
eeraetcr Schat, Pliniusfagt / die Eyerwerden 
kaufft alles das feinigrund heilt esuner die Armen ke —— Pin 
auß / damit erden Himmel fauffenmöge. Einem mit einem fo fählechten Dedtel ——— 
andern iſt in ſeinem hirnloſen Kopff Silber und deft. Das Himmelreichit : * —* en 
Gold weir übern Himmel ; Jener will fiber Leib genen Schat, b Diefer Schaslt — 
und deben als den Himmel laſſen; ein anderer ent- im Streh un⸗ Kieyen verbor ms — 
ſchlaͤgt ſich aller weltlichen Freuden / damit er im noch alfo verborgenen Ch — ——— 
—— hundertfaͤltig gröffere Freud empfange. fangenaußzucheilen. u————— 
Da fehe einer die unterſchied lichen Himmeiſchaͤtz⸗ derlichnuneracht daf er aufg —— —— 
ung. Und iſt ja unſerm Elend oder Unverſtand doch allen und jedengansgeachen. Diefen Shan 
zuzumeſſen / daß faſt jedermaͤnniglich gar zu wenig haben die Altpärter Pag dU ce 0. 
auff den Himmel legt. Wirkennenhaft in der fin, or Lv; 
ſter diß —— — ie au 
Seligfeit ift uns gar ein dunckels * ein ver⸗ 
deckts Eſſen. Jedoch kommen alle Menſchen in 
die ſea uͤberein / daß im Himmel ein ͤberauß groſſes 
Gut verborgen fey. | 
In dem betandten Pancker def Trimalcionis 
hat man unter andern Tracheen ein Hennennäft 
auffgeſetzt/ darinn einhütgene Henn miraufgebrei- 
sen Flügeln’ mie ein Brüchenn. Diefe Richrgrifr 
fen atsbaldgiween Diener any und durchfchten ben den 


fich mie ein Ey mit mancherley unrerfchiedlichen 
Meinungen überfchreiben. Da iſt einer der ver, 
























































der Anfchauung G tes / welches die allerine Me 
Himmelfreud iſt / gleich von jere ah inmpmerbäk aes 
nofen. c Wie ſolches die Belehrren fürein Gen - 
wiß heit haften. JJ—— 
Die Seligkeit iſt ein Scha 
gar viel nicht finden / nicht ſuch 












fauen · Eyer unterlegen laſſen/ fördhte aleichtwol 
— ſchon —— Die Gaͤſt 
zerſchlagen die auß Meelunnd Schmalg gebackene Seifareir 
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En Himmel. Dann dieweil diegankey; Derbeilige Paulus hat zu Athen gepredigt / 
und Inhalt deß feligen Lebens beſteht in, Chriſtus ſey zwar am Creutz geſtorben / aber wider⸗ 
und it / ſo glauben fie al-| umb aufferflanden: und ſagte offenelich dife Wort: 
Vrſachen der Sorafä ltigkeit zufammen/die | Sufeitans eum à mortuis ; Er hat jhn von den Tod⸗ 
Durch dieſe gefährliche Lebensretß nicht allein wie |ren aufferweckt. Da ſie nun hoͤreien die Aufferfte 
€ hung der Todten / da hattens erliche für ein Spott’ 
erlich aber fprachen: Wir wöllen dich darvon weiter 
hören.a Die Aufferſtehung der Todten iſt ihnen 
twie ein Traum fiirfommen. Alfo feind deren gar 
vieldie jhren mehrer von der Seligkeit nurtraumen 
laſſen / als recht und ernftlich darärı gedencken. Das 
gelb von dieſem Ey ift ihnen fo verborgen /daß fie 
ſchier feineingiges Derlangen darnach haben. Der 
Prophet David mwirdin Verwunderung versucht 
IS Wie groß iſt die Menge deiner Suͤ ſſigkeit / 
O EL welche du verborgen haſt denen die dich 


aufft man offt einweiren Weg: k — 
g eben heben viel Menſchen kaum | männialichs Augen verborgen/ welche aber Gore 
Erden Ja freylich tft ihm foͤrchten / die wiſſen daß es alfo verborgemligt / daß fie 
wawein wenig inder Welt es auch zu —— Die Seligkeit iſt je ein 

—— has; vnd dahero bey vielen nur ein 


Als der Carthaginenſer Hauptmann Amilcar 
Viel halten die Aufferſte die State: Spracugbelägerte / gedunckte jhn im 
—** einen Traum Es trau⸗· ¶Schlaff / er hoͤrte ein Stimm / die ihm prophecayer / 
einge — er werde den folgenden Tag in felbiger Start zur’ 
1g ein Ep. Der wolegern| Nachteſſen. c Es hette das anſehen alsfen es ein 
mbedeut / und fragt ei⸗froͤlicher guter Traum iſt aber auff die mrecht Auß⸗ 
—8 ihm den Traum /egung ehr trauriger Aufiaang erfolgt 

x deiner Bethſtatt iſt ein Weil wir noch lebem halten wir aleichſam das 
—— fo wirſtu ein) Mittagmahl / nachdem Todt werdenmwir in jener 
— ——— Welt gen Nacht eſſen Darumben dam das Mit⸗ 
m Geſchirr ———— deſto maͤſſiger ſeym ſoll / 

1 Gilkerunnd Bold/| wie ſtattlichers und koͤſtlichers Nachtmal darauf 
J in der Mitten das] folgen wird Es haben aber jetzt viel bey jhtrem Mit⸗ 
Silber / wie der dotter vom | tagmahl dert allerbeſten Mut / und laſſen jhnen ſo 
d Fuͤr einen ſo guten ſ wol darbey ſeyn als waͤte jenes groſſe Abendmahl 
———— unr ein Traum. Darumb werden dieſe narriſche 
De; affer in der Hoͤlẽ gen Nacht 

ing Himmelnur für: 






















































end Arbeit anwen- 
—— ſie ſich und gehn nur hin⸗ 
* es denen geht / die in einem Irr⸗ 
velche Be medien: fortlauff? 

macht und verwicklet. a Diefe 
und vielfältige —* und 


“ilaldet 









— Die Fa he’ 
taum | verlängen ha7 den iehet ſie an ſich Ada mürfen 
Er eins fragen; Wer hat einmal ein Eyaneinenn: 

„ a Aleap.ı7. v1. Cr b,P/al, 40, m; n0V- 


"erh, on 
0 Seh 
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Stangle oder Latten mit einer Krinnen hinauff / ort um Znirielreich/ ; 
—— einer vielleicht fagen; — — 3 
Was iſt das fuͤr ein wartztuͤntzlerey? woher —— vber winden — 


ee - 
nach Tuge 






















zurichtet 

hat / als ſey ntweder 
—* ſchon ein hberfich kuglends / hinauff ſtet⸗ em —* Dee 
er die Sefigfte Unfterbiichfeit öfrermahtn’| Mert 
bey re Br inter 

‚ein Eyin / t n Fe: über 
dern esift vol vom himmiiſchen Thatorund fan ſich muß 

| aan h 2 re ſeyn. Abet alfo 
- undüberfich kuglin. Ich will Wer ſeine Ge⸗ 
dancken gen Himmel und auff die Ewigteit ſegt / der 
wird von lauter guten Verlangen erhitzt werden / 
und mit fruffte und wol auch mir Zahern nur auff- |, 
fwerrs und indie Höhe trachten / Biel hurtiger ale 
wann er Fluͤgel hette. 
nl ne 
Sicher. / 
und Stangen durch Fetver und Waffen 
damit er nur. defto eylfertiger und glũ 










florben. . Darfür hilfe 


Gunſt / kein prerogarifnochprivilegium. Fsmuß 
Ruhe noch Raſt; Woher es herunder geſtiegen / dar ar, — Sen. 
bin will fie . J geſtorben ſeyn. O wie hat y * Maut — er. 


— ——— und Die Eyerfchalen durch ubrechen Der dat * 
Fürgelege war Freiod / hat ererlitten. das Creuf, dd Kercter folteaefü 4 
a & viel taufend heilige Chriften dep HERRN — wer Fi a Rn 
ers führen At 








Nachfolger feindalle andiefer Creutlatten auffge; race 
Riegensfeind wie Die Deibenin alle Peynundtltan ner 
nur - 
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| Ada vedf Anſelmue gar ſchen · 

nicht auch wir ? 
Erd Ba 
Eyrockhes voll Himmeinaw / in unfer-Derslegen:| np uber Faliftoifr! Ach mas hat er veloren/nnd 


Isensung fortes, 


.b arm DEMEHEN 
a ehren int, ‚b Both; hr. dl; : iS | 
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war hat er gefunden Was iſt ihm entgangen / und ſ daß er der erſte war fo die neue Welt entdeckt. Die⸗ 
was iſt ihm i berblieben? Er hat verloren die Selig/] tweil aber diß neben dem groſſen Ruhm und Ehr zu⸗ 
keit / daru iſt er erſchaffen worden / er hargefunden | Aleich auch einen Neid und Mißgunſt verurſachte / 
a en Es iſt begab es ſich / daß bey einem Pancker die Spaniſche 
angen das jenig / ohne welches er ungluͤck· Herrn dieſes Lob verkleinerten: als hett es ein ande⸗ 
sl und iſt ihm übergeblieben das jenig / was rer eben fo leicht erfinden können / es ſey bey felbiger 
nichts dann nur ein lauters Elendift. | Schiffarch ſchlechte Gefahr geweſen; es wurden die 
| BEER Bon ahnen font vertrie⸗ | Spanier auch ohne der Italianer Kunſtſtuͤckel fel- 
| hin ſeynd wir getrieben worden? Wo⸗ | bige Land und deut · noch wol erfunden haben. Als 
—— rigt und mit wem gone ſolches Columbus / der auch darbey war lang ſtill⸗ 
egen und umbgeben worden? Bor ſchweigend angehoͤrt / ſteht er zu letzt von der Tafel 
Eend / von der Anſchawung Gottes in auff / als hett er was anders im Sinnzundbringe 
Finſternuß / von dem herrli⸗ ein Henneney / legts auff den Tiſch / und ſagt: Liebe 
rblichkeit ein uͤble Bitterkeit ] Herrn / welcher auß euch iſt ſo geſchickt / der machen 
Tode. a Owie ſeynd dann fo ſelig koͤnn daß diß Ey von ihm ſelber frey auff dem Spft 
eauß einem sp —* ſteheẽ Es ſchawet einer den andern an / und nach lan⸗ 
—— Ko gem beſinnen und ſtillſchweigen ſagten fie zuletzt al⸗ 
Ri — — * feres fen. nicht müglich. Darauff ſagt Columbus 
atus Elæ us als er von den Lacedemo⸗ ——— und mit die⸗ 
Keen wor« | fen Worten ſtoßt er das Ey bey dem Spit auff den 
ach gethan / darob ſtch alle Welt ver⸗ —— ehen. Deſſen muͤſten ſie alle 
— —— —* ſagten / es waͤr ja das leicht und ein lauters 
— — Fuß / daran die Kindetſplel. Das hett ein jeder auß uns / ſagten ſie / 
—— Zu wolthun koͤnnen. Es iſt euch aber / antwortet Co⸗ 
cht / undergrub die Mauer rege re biß ichs euch zuvor ge⸗ 
außder Gefaͤngnuß b Nach dem zeigt. Ein ſolche Meinung hat es uch mir Erfin⸗ 
fi ſo — — die Augen 
U 1e pänd abharken/ die Füg ab⸗ ichs aber erfunden alle andern jetzt leichtlich hin 
wi freyen Himmel bin, [nach finden. a 
beſinnen wir ung lang? Wer die Legendt und Leben der Heiligen durchs 
— bie Zu au leſen will / behůe Gore / wie wird er nicht fo wunder⸗ 
möhamenmı War. liche Inventionesund finmreiche Enfindungen bar 
nt uns mir die. Ss ab? ſtinnen ſehen? Was haben fie nichr alles erdacht / da · 
| durdhgraben/ und [mit fie defto gewiſſer und: reichlicher deß Himmels 
Sen an den Leib def en? Was haben nicht die heiligſte 
nt wie er * * sg ae nicht ee 
glen „Wie t eiber fo hart-und ſtreng 
F are er |wefen? Qhie Basen fi ihnen fiber fo far 
— eingelegt? Wie hat nicht S.-Alexius be 
Nor efemiireinerneucn Kunf überlüftet? Wie hat 
Nicetas die weltliche Lieb mir ſo ſinnreicher laven· 
don und Liſtigkeit Wie hat Anto- 
‚Lnius den: Bach —— 
andere heilſamer ihrexfi erhaſſung 
Sie trugen eyſene Bantzer 
oder eyſene fuͤr ein 
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Gürtel umb die dend / fo tieff / daß ſie gar in Haut sindiefen Sack / ſo wird es gar ſchon ohne Fewer / je· 
und Fleiſch hinein wuchſen. Etliche haben ein gan⸗ doch durch eine verborgene | alſo varin- 
sen Tag! wol auch zween und drey Täg aneinan⸗ | nen hangend geſotten werden. —— 
der ungeſſen / mit arbeiten und berten zugebradht; | fo auch wir / koͤnnen ohne 
andere haben ihr faſten noch laͤnger getrieben. Viel Ma 
haben lange Jahr fein fochte ader warme Speiß |mahren sinalle Wide 
verſucht. Andere wann fie je zu letzt einmal der ſleiſſen König David, ber ohne ge 
Schlaff übergieng / wolten fie ſich doch niche nider- | fer dennoch Fewer und Waſſer erf 
fegen/ fondern mit verdrießlicher Lingelegenbeit ale: Ai fepndourh Semerund 
nur figen.und ſich dannoch an fein Wand anlei- [aber du haft ung a ind 
nen. Andere thären ein feines und rule 6 ſawet an 
Schlaͤfflein auff Ban er Erden) brausheen einen | Creus angenagle 
‚Stein fürihr Haupttuͤſſen. D rote viel. habenaan- | ;2 eine 
tze Mache durchauß mir wachen und beten verzehrt Richtern Burchden: dron 
and zugebracht Viel haben im Brauch gehabr er, roſſe Feuerhis.der Schme 
drey hundert oder wol gar fehshundert malund tworden/daßer vor 
—— auff die Knie niderzufallen und | an erfßmach aufsfäupn Se 
zubetten. Die Scyliten ſeynd viel Jahr Tag nud ern Gewißlich iſt er durch Fe 
Nacht underm bloſſen Himmel in alerley Unge⸗in das Par Dr aan um al 
witter auff Säulen geftanden. Andere haweten Erquickung ** 
ſich auffs hefftigſt ER Ruthen in beeden Händen ſpricht Paulus, 
‚fo lang der ange Pſalter wehrer : Andere babenfich wecke / hinfuͤrter 
Tas und Nacht mit Rurhen ſo lang geſchlagen / biß uͤber ihn nit 
man den Pfälrerneunmalaußgebettet. Allmächtt ſten / wir mů 
‚ger GOtt / wie feind nicht diß fo wunderbarliche Er- kein an 
‚findungen den Geluͤſten —“ —** nit kan 
‚au meiſtern / den Schlaff zu hrechen / den gantzen | vielfältiges ‚Trübfal gegan- 
Leib außzumoͤrglen Und ſolches alles har man er, gen ſeyn Di fol doch eben unfer Txork (epwdaR 
dacht’ damit man die Sehaftit deſto gewiſſer er⸗ eanumeinlautererk gang ft Moas toiram mer 
langen fondte. Chriſtus ſeloſt damit er den feini-| übels leyden san fecuns na hi 
gen ein Königliche Cron erfangete/ wole er zuvor gehn biß gen Berhle — 
mit Dornen getroͤnt werden. Ounerhoͤrte lnven· an a —— —— 
"tion! 3 ae die Seltgleit ſinnreiche Er führe —B 
——— ee 







































—— Regel: Zur Seligkeit muß man 
Durch Feuer und Waſſer hindurch fegen. Und diß 
ft ſich gleichfals von dem Ey erlehrnen Wer kon 
doch ein Ey ohne Feuer ſteden? Gar mot aa 
wann mandas Ey auffſchlegt / und den 
Be a ar wa fot rn —* ee 2 

en. Nunſchickt r die u Fans —* — 
deder. Wie auch diß moht / dan man ein Eybey er Rreuggang ein Grabſtein mir dieſer 
nurvruggen in Sand an der Sonnubrauec —— — —— 
eg an a 3 
gend brar ? 
rin Saͤckel / files mir mmaciöfffrem Raldbr 
· ſier daranzandpengeamrraß: A au 
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eig Ban Eiyer. Dahero, der fr Asdie Braurgefragt war von deß Braͤuti⸗ 

Alsennfürfichriger-Daußvarter/der zu thewren gei- | gambs Geſtalt / was iſt dein Geliebter für andern 
oe 88 Schmitlein macht / alſo auch er einem je⸗ 

en Soldaten ein Ey zugeben verſchafft. Im | wortet die Braut / ais wolt fie ihn mit einem Penſel 


0 














mermehr zu gnuͤgen außſprechen. Allda muͤſſen 
nicht allein die Menſchen / ſondern auch gar die En⸗ 
neind gel ſelber ſtill ſchweigen: Allda redt allein GOttes 
Hen von ci Sohn darvon / — re 


—*— ir Freuden vielraufentmaltaufene. Auffdem Berg 


den zwar / abernur vom Todt und hinfcheiden def 
HErrmn / allein der Vatter redet und ſchafft man 
ir ein Vor folden Sohn hören. Petrus vergaß aller Ge 
heimnuſſen wie ſolches ©. Auguſtinus beobachtet’ 
er ſchrye auff wie ein Trunckner / und hatte doch nur 
ein Troͤpfflein der Giory vertoſtet. Kein Menſch / 
kein Engel wird jemaln die Himmliſche Glory zu 
gnuͤgen außſprechen / viel tauſentmal taufenr Freu, 
den Kara die einsige Seeligkeit in ſich 


J 


die schende Re 


“4lu). 


a Martbezwts, b Cant.e. 5.0.16, 
| mm ij ſolches 
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ſolches Geld empfangen / fiel er. in. ein ſchwere ſ geſtillt iſt hielte man in unferm Dbern Teuſchland⸗ 
Krankheit / darinnen er alles. Bold und Silber | mancherien Rittterſpiel und Auffzuͤg und ; 
veraͤrtnet. Diß hieß den deibsmir.dem: Ey über. | raden und Mummereyen / und ſonderlichin 


ſchmiren a 
Kleinodt / das Chriſtus ſelber darvon bekennt / unnd zumeilen ſolche Eier / welche mit en wolrie⸗ 

















fert / damit eruns den Himmel ertauffen kundte. wolriechenden Eyern hauffenweiß in die. 
auſer ein⸗ J 
Dieſen Brauch haͤlt auch Gore ‚be noch / 


= 
a SE re 


tauſent Menſchen / die Ehrifti Exempel nachgefolgt / 
haben diß von ſo viel —— 

fis ſeynd hingangen / undalles was fie gehabt vers] ı 
kaufft / damit ſie das eintzige Perlein der Seligkeit / 


Ein ſolcher geht froͤſich dahin / und vertaufft alles iſt von Chriſt wegengebunden/g 


ſampt · Er verläßt feine Eltern / entſchlaͤgt ſich aller |zu werden · Galgenund Ka 










t 


ſchen / was giltse / wann ihm anderſt recht umbe| 
Hertz iſt / er wird alsbald fagen + Meint ihr dann / h 
ich hab viel verlaffen Niches / nichts hab ich ver, 
laſſen ein kuyfferuen Vierer hab ich umb viel hun | har auff ihn all 
der Million Golds geben. Ja freylich iſt die Sc riechendes ( som -Aitamef kör 
ligkett alles Unkoſtens / Mühe und Arbeit werch | Dannenherbrenmerr * 
Die zrodiffie Kegel. Den Freunden GOttes per Sieh Ct fund ber Set föttentii 
wird ein Vertoſtung der Seligteit nugeſchickt Bon — Sefehitran sonder Gel 
vem Kriegsreefen / dasim Euzopa noch nicht gar | fommen/ erift von eine 
9 Eryeiu Prtean.de fumma natura mirac. mibipag, von, | durchfeucht und af 
b March. LER 77 7 | .r 


di 

F 
ug 
Aha 
> *r 
Ju 

Tg} 


EUREN iz) 1 
eb mit einem himmliſchen Ey geir 
u J 

9 
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Yunger oder. Bloͤſſeẽ hrligkeit Derfolgung |auff gewiſſe Manier befonders und allein umb das 
Schwerd ee wir) Epherumb/ welchesauffdem boden ligt mir einer 
witumb deſſen willen / 


Trübfal sch Elend follmich von dannen fheiden :|undtreibensrangweißumbdas Eyherum. Nah 


an den Antiochifchen Biſchoffen Igna⸗umb die Seligkeit / die iſt mitten unter uns: Wie 
zug: fpricht den kLoͤwen ſelber an ſie follen ihn | folches Chriſtus felber bezeugt : Dann feher/fpricht 


dann auch A u bitte / ſie { inebefigen wir noch nicht / wir koͤnnens noch ver, 
itdern. Je fang ich an C —— ſeyn / lieten darumb muß man behutſamb handlen / ſorg⸗ 
ty dami ich SEfum Chriftu DIB En gerbrochen jaineinem Augen 
cut / wilde Ti Viertheilen verlohren iwerden ¶ Ein eintiger ungfi · 


en Leib zertnirſe 
tombt he nur Chti· Seeligteit · Wie König Davrid unrecht umbge, 


—X 


 Berlangenaufgemuntert’üiberfich feinem Rersen. c So‘ 
Moird 7 umd.ift diefes gleichfamb ein Vor, Paulus ſagt Weder die 
fo EDte feinen lieben Freunden auß der Unkeuſchen / noch die Truncknen / noch die Ehebre⸗ 


BP 





—— —— — 2 

die ch SE ⸗ 
br ——— —7 
22 ge Todfünd be So sap 


‚ fchondte ligteit und alles guts zugleich mit ein, 


pre n lieber Geſell / daß im 
Erve.Pütan.Lfupraeit;pagig66 b Liwe.17: var 


Mmm iij ſechſten 
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fechſten Gebott der Ehebruch und alle andere deicht⸗zeiten feyndamn heiligen Weyhnachttag 
fertigkeit / und im ſibenden das Stehlen verbotten tauſent Chriſten zum Gottesdienſt ehe 
wird. Iſt aber nur diß allein verborten? halt / laß zuſammen kommen. Diocletianus biete 
uns dieschen Gebott ein wenig durchgehen. Im fuͤr ein gute Gelegenheit / ließ die Kirchenthů 
neundten Gebott wird nicht allein der Ehebruch und | ſchlie ſſen / umb unnd umb Feuer machen/ au 
alle Frechheit ſondern auch die Begierlichteit zur] Kirchen dem Goͤtzen Jovi ein — 
EhebrechereyIm zehenden nicht nur allein das | Rauchopffer auffrichten / und 5 
Stehlen / ſondern fo gar auch alle Begird und Ge | Wer außihnen feinseben rerten und den euer em 
füften zum Stehlen verbotten Wolan fo tans | gehen wolte / der ſolt herauf gehen / X 
herumb / tantz aber behutſamb: Und gib Fon Jovi Weyrauch opffern : sm oidrigen 















m ©0 


Dfen/folang wir auffer dep Dimmelsfennd : All 

hie twerden wir eing * gebrent. Dfelig 
iſt der jenig / welchen die 

kocht / daß er auf —* —* 


when dem / auſſer einer | einem > bes mb: 
—— 5 ——— * Alte 
— —— Jahr nach Chriſti ren / auf einem ſer H Tod 
m ein un gſten rina 
Geburt / m Kanfer Diobclecian und Marimiant ! aufdemanderndie fe 
a Nivophh,zıhifl. Kelch, 


der Günffte Tractat. 


Alte felige Leiber ſeynd dermaffen ſchoͤn und 
daß man von allen und jeden gar recht. 
und wol fan: Et macula non eſt in te. Es iſt 
gang fein Mail noch Mackel an dir Sie ſeynd alle 
| herfür fommen. Dann ſie ihr Ders 
ee re 
x mels geuͤbt / daß ſie 
elber in Himmel wie in ein Ey eingeſchloſſen Dar⸗ 
if fie zum unſterblichen Leben nicht anderſt als 
| Enherfürgefchloffen. Woͤllen wir num 
gewonheit der Alten reden / ſo ſeynd 
nm Himmel lauter ſchoͤne Caſtores unnd Polluces 
auter N iſſen und Spurinz / lauter ſchoͤne Ari ⸗ 
me amd Helena / unauß ſprechlich ſchoͤner als alle 
ferblihe Schönheit und Holdſeligteit Wann man 
aller Menfchen Zierlichfeit und ſchoͤne geſtalt will 
' nemen / und nur mit eines eingigen fell- 


























bleen Zierlichteit und Schöne verglei⸗ 
hen/fotwird es ein ding ſeyn / als wolte man einen 
nSſopum neben dem allerſchoͤnſten unnd 
ften Slingling Democle ſtellen. Was iſt ein 


en op ff atgen eines: wolgeftalten Juͤnglings 
tficht? Was — ehe —— 
gegen deß H Stephani Hold tim Him⸗ 
Der ——— 

ed m. S. Paulus macht einen ſolchen 


1 ander 


I, 












ſpricht von Erden und jrrdiſch D 
Renfch iſt Himmel und himmliſch / wie 
Irbdiſchiſt alſo ſeynd auch die himmliſchen 





emaefiäner fa füreilend alſo wolgsfällen: 


iedl 


ehftus noch im ſterblichen Leib war weit uͤber 
a tote wird er dann jetzt im 
Kfofchön ſeynd Wie nun die ſer himmliſche 
hiftvalfo werden auch andere him iſche men“ 

Mar faffen wir uns dann die fterbliche 
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& 6; 

Die Sechs ehende Regel. Die Sieh der Selig. 
keit iſt unuͤberwindlich · Es moͤcht vielleicht mans 
cher meinen / es jerbrech ein En chen foleichrlich als 
ein Glaß Ich aber jehle das Ey under die allerſtaͤr⸗ 
ckeſte ding Und ſolches bezeugt Plinius mit tlaren 
Worten: Ein Eyerſcha ſpricht er / iſt ſo ſtarck / daß 
mans weder erſtoſſen noch zertrucken kan / man 
wende dann das Ey ein wenig vom Spitz auff die 
runde hinumb:a Welche ſich ihrer ſtaͤrck beruͤhmen 
die probiert man / ob ſie ein En bey den ſpitẽ toͤnnen 
Jertrucken. Sie unterſtehn ſich zwar und trucken 
das Ey zwiſchen den Händen bey beeden ſpitzen ber 
arbeite ſich aber vergebens und muͤſſen zuletzt beken⸗ 
ren / daß menſchliche Staͤrck von einer gebrechlichen 
Schalen überwunden wird. Moͤcht einer meinen / 
es wurd eben undern Haͤnden das Eyzu einem 
Stein. Und diß bringt die Erfahrung mit ſich Es 
ſoll auch niemand wunder nehmen daß ſchier nichts 
eicht licher gerbricht / und doch auch darneben nichts 
ſtaͤrcker iſt/ als ein Ey. Das Ey iſt gewoͤlbt / unnd 
weicht nicht / fo es ben zweyen ſpitzen getruckt wird. 
Was iſt gebrechlicher als der Menſch ſelber / den 
man billich fol die Schwachheit und Gebrechlichkeit 


En, | felber nennen Warn jhn aber die Sich zur Seligkeit 


gangeingenomen/ ſo wird einer an ihm nicht mehr 
ein gebrechlichs Ey- / fondern lauter Felſen / Eiſen 


GOttes willen den gedultigen Job anʒ wie wird er 
nicht einen fo unttaãfftigen ſchwachen / voller Atmſe 
ligkeit ſteckenden Menſchen ſehen der viel gebrech⸗ 
licher ais Eyer nnd Glaͤſer iſt. Warte aber nur ein 
feines / in aller kuͤrtz will ich ihn wie Felſen ſtahel / 
Cifen und Demanſtein fuͤrſtellen. Was kuͤrtlich 
hlebor von allen heiligen GOttes geſagt worden‘ 
das fan zumallerbilfigften auff ob gedeurer wers 
den: Exovo prodijt, Eriffaußeinem Ey 
tommen. Job hat die Wolluͤſt der fünfftigen Se⸗ 
Gemuͤt und Gedancken gefaſt 
Sturmwin⸗ 
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nicht moͤglich geweſen Der Teuffel reißt undbeißt ein Weib / und hab an meines N chſten Ti * 


a 


die durch ein unuͤberwuͤndliches Gewoͤlb befeftige brennt bin. a Es iſt ein Fewer das die gantẽ Wir 
nit weichen noch brechen. Der ein ſpitz iſt: Ich werd durchwuͤtet / ein vnreines Fewer / ein Venus fewen⸗ 
vonder Erden aufferſtehen; der ander: d in ein Fewer auß der Hoͤll / darvon ob 55 






vor Zorn / und will den Mannvertilgen. Dahero m “ Dann dißift ein Laſter undein fehrar * 
i e t. sc 






Hau erfehlagen: Sein Ehefratb vertrit allda fein | Weit / daß man billich faxen kan die Weleh en. 7 
ihren Mann. Was verblieb, jhme noch anders | manfiherfo vielunfehambare Geberden/ t a gib ‘ 


+ 6. 
J 
> 


u, 


. 


fan nicht zertruͤmmert werdẽ / es hberwind allen ge⸗ manauch allde 
malt : der nach zwerch darau geher. Gehet jetzt fragen können: Weil a ne N Mr | 









hat umbgeben / daß ich mieten im Fewer nicht ver / mitten in der Flammenift / fohrennen an ice 


MPin hag.nat,cz. fm, 
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ich ihre Mund und Zungen / ihre Augen und ſenen Augendahin gehen fan. de in war, 
fo nahender Slammen. D GOtt be⸗heit alfo. And gemißlich wergen Hoͤlen geht / der 
— Wer nun den Himmel recht geht mit zugetruckten und Blindheit u. 
wird dem Venusfeuer entfliehen. Die, Der —2*2* Seligkeit führe / 

en 





















AA / ug 
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En eo “ — 
en 4 


u — — 


rd —— ——— ſal zur — — * hin⸗ 
ee der. da sum deben [auf wenden zum deben ‚Dififtderrechte Wegrund 
—— a gar kein anderer. In ſumma / zur Seligteit iſt gat 
sfelberbiß in die vier unnd |einenger Weg. 
g und ſchmalen a Ador.c.ıt4,v,.r1, bMatth.c.ro. v8, 


gt gar ſchoͤn Chri⸗ ‚© Apoe 6,7. 
Das vierzehende Capitel 
Abermal neun Kegulen/ wie man 
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oll, 
edle Speiß das au gleichſamb in 


| 7 = —— Selige —————— Die Schalgleicherdem 
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rauen seen und Erdreich / das Weiß im Ey dem Waſſer / der einge⸗ 
hindurch ge/ſchloſſne Geiſt dem Lufft / ver Dotter dem Feuer. 
Das Ey hat viel und hochan ſehliche Tittul / dann es 
wird nit unbillich genennt die beſte / die wolfeilſte / die 
reineſte die geſundeſte / die ſicherſte Speiß Die beſte 
Speiß wird es darumb genennt/meiles ſo wol fuͤret 
Syrach / if — Auß⸗ 
hat als andere Speiſen Die wolfeilſte Speiß 

aber iſt ein Eh / dieweil man es umb ein leichtẽ werth / 
in — —— tan / es bedarff 
ſchmaltzens noch gewuͤrtzens / iſt in einem huy 


Speiß undein Artzney 
Die ner legten 


u ——— V——— 


* 


nier iſt das Ey die reineſte ſauberſte Richt / dann ce iſt re ee ei it. 
. infein Schalen eingeſchloſſen / es kan fein Rauch 
oder anderer Unrath drein ſchlagen. Etliche Spei-| I 


fen ſchmecken uͤbel nach dem Hafen / oder nach der ſihrem eignen Schwert ſchlagen / * mit ihren 
Page 
- Richt unddie Schuͤſſel / die Speiß undder Trunck 


fuͤllt oder beſchwert. Mann nennts die ficherſte geſchickte Conclulionund Schiußred d 
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umbbiß es warm wurd: Wit aber legens in warms Leib swolluſt für die —— 52 
Waſſer / und habens alsbald geſotten herauf. Ferr⸗ jſchwimbt das faule ſtinckende Ey / 















Hoͤret an / liebe Chriſten / wie die Inwohner deß 
uͤrckenhimmels miteinander reden / u d ſich mit 


Schuͤſſel / darvor iſt das Ey ſchon ſicher / es iſt die ſeignen Worten überweifen Lin 
fie / wird hinfahren wie ein Wolcken / und ergehe 
wie ein Nebel. Diß iſt zwar recht und wohl g agt ſie 
hengen aber gar ein uͤble / ungereimbte und gang 


felber. So hab ichs auch die geſundeſte Speiß ge⸗ 
nennt / weiles wol fuͤret und noͤhret / und doch nit | 
kombt her / ſagen ſie darauff / laſſet ung dei —2 
ſo vorhanden ſeynd / genteſſen; Noch weiter ſeten 
fie hinzu: Laſt uns der Creaturn ſchnell und bald, 
wie inder Jugend zugebrauchen/ fein Bluem ii 
dieſer hr Yen ar n ſie gantz 
ungeſchickter weiß sen Schluß auß Ergo ſolen ſie 


Speiß / weil es unerhoͤrt daß man einem mir einem 
Ey vergeben haͤtte. 

— Nulla aconita bibuntur 

Fıdilibun De ſa t jener Poẽt: 






















ſte Richt: Ein groſſes und unauffhoͤrliches Abend⸗ v * 
mahl. Es iſt die allerwoolferfefte Speiß · dann das und gar 


Himmelreich iſt feil/gib dich ſelbſt darumb / ſo wirſt I 


EWR Kr 
Die neun ehende Regel. Diefalfchenndwer. 


meinte Seligteit muß man verwerfferundfeheuen. — 
Ein volles und neues Ey faͤllt im Waſſer gen Bo⸗ nei fonder 
den / cin faules und laͤres Eyfchreimbelidenfich wie —B— 
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ein Todtencoͤrper / der zwar anfangs auff den Boden Himmel. Lind hiemie bredhe ihren elbft J 
fineer/balderaberanfangr gufaulen / kombt er wider | Haug, Wir achen da B vernaefindaußdaßfie 
überfih auffs Waſſer. Dannoch laſt es ſich anſe⸗ met Wilheinbrocfen? 

hen / als obein friſches und ein frules Ey emnander 6 — J 
gar gleich wären. Uber etliche weiner S. Paullısy efön 1 — 


und fpricht Denen der Bauch ein Gott iſt/ die auff| nach — —— 
irrdiſch geſinnet ſcynd. a Diefe erdichen hnen wei | 

nit was für cin Himmel / bilden ihnen in ihrem Her⸗ N 
sen und Gemuͤt eineinen ic en Dümmekeinen | paftenmerde 









Himmel/der dem Erdboden dm allergleicheffen i * 
ein recht Tuͤrckiſchen Himmel / darin man de ——— 
a Fhat c. .V.q- | lea in ar, 
I — — 
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Da fehe mir einer dieſe Zornmürigkeit/diefe Haupt ⸗ 
feindſchafft an. Wir woͤllen aber den unvernuͤnff⸗ 
tigen Thieren gleichwol ſolche boͤſe Tugenden laſſen. 
Dem Menſchen ligt ein anders ob; und gebuͤrt ihm 
feinen Stande und Beruff beſſer in acht zuneh⸗ 
nen. 












em ſolchen falſchen Himmelalfoentgegen. Ein 
berer ſtellet ihme fuͤr einen anſehlichen von Sil⸗ 
Eund Goldglantzenden und mit allerley Luſtbar⸗ 





— 


Seinen Vie 
Heiſſt —— 








it wolfurjehnen und eingerichteten verwunderli⸗ 
en Dallaft: und — Ja gar verlieren und verfehlaudern. Brich 
ie dert Od er Ren ——— doch der Evangeliſt Johannes den Stab gar auf. 
F 8 N 


truͤcklich über ſie / da et ſagt: Wer feinen Bruder 
haßt / ſpricht er/ der iſt im finſtern und wandelt im 
finſtern / und weiſt nicht / wohin er geht / dann die 
Finſternuß har feine Augen verblendet. Unnd 
ſetzt noch hinzu: Ein jeglicher/ der feinen Bruder 
haſſet / der iſt ein Todrfehläger. Und ihr wiſſet / 
daß ein Todtſchlaͤger har nicht dag ewig Leben in 
ihmbleibend. b Was kan doch ernftlichers geſagt 
werden: Iſt alſo der Haß def Nechſten / wie nicht 
weniger auch die boͤſe Begirlichteit der Seeligkeit 
röfter Feind 


Jetzt will ich aber was lächerliche fürbringen. 
| Ein gelehrter Mann erzehlt ein gewiſſe Geſchicht 
Georgius Hamberger der Artney Doctor und Pro⸗ 
feſſor zu Tuͤbingen / hatte ein liebe Haußfrau: dieſe 
als ſie eines Kinds ſchwanger gienge / kauffte ein 
Korb voll Eyer zu Marckt ein. Als fie nun dieſel⸗ 
ben heimbrachte / und in deß Doctors Zimmer kam / 
chaͤt ſie einen groſſer Seuffser. Der Doctor fragt 
warumb ſie alſo ſeufftze / wolte fie troͤſten / was iſt dir 
ſpricht er / ſag an / was bedeut das ſeufften? Auff ſo 
freundliches fragen faſſt fie ein Derk / lieber Hauf- 
wirth / fpricht fie/ ihr wiſſt / daß ich ſchwanger bin / 
borde und wie es ein fo gefährliche fach ſey / wann man den 

ſchwangern nicht zulaͤſſt/ was fie geluſtet. Und was 
follich lang ſchweigen? Mich har ein groſſer Luſt 
anfommen alle dieſe Eyer / und zwar eines nach dem 
andern euch in ewer Angeſicht zuwerffen. Was 
ſoll der zute Mann dathun? Der Frauen zu lieb 
und jzu verhuͤttung der beſorgten gefahr/läffer er ſich 
uüberreden / jeucht aciletlein herauß / decks über 
ſein Angeſicht / und haͤlt der Frauen ein wurff nach 
—* — Se —— * 

te / gewarnet er / fiefoltefich derglei 

* mehr geluͤſten laſſen / es moͤchten ihr ſonſt die 
jurheuermwerden. Der dieſe Hiſtory beſchrie / 


a i.lo.c.i.V.iu. bAx.. vuag, 


Diacon gefiel zwar das luſtige an⸗ 
it er ſoſches nicht gar zu fuͤreylend 
yo Se 
gen / ſo ſollen ſie beſtaͤndig blei 
Teuffel Bawmeiſter / fo follen fie ver⸗ 
den. Auff ſolches iſt alsbald der Schwartz 
eſwyt allem feinen Pallaſt verſchwunden / 
unt der Diacon fampt feinem Gefpan in 
‚einer oälten Bilönuß befunden’ und inner dreyen 
Zagerfaunheraugundheimblommen-fünnen. a 
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Dieswankigfte Regel. Die groͤſte Feind 
eit feynd/böfeBegird,und Feindſchafft oder 
chen. Die Gelehrten theilen den Ap- 
xBegierdir Theil / der eine Theil der 

der Belüftiver ander die Zornmürigfeit. 
his rRathgeber / wann mans nicht wol und: 
der die Sporn nimbr. Der Geluft mil 
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| —* —* Fend welcher, da⸗ 
ſein Feindſchafft gar vergebens trage/ 
b verſtohlens in deß Adlers Siügelein: 
simpt er in feines Feinde Neſt / darein 


—— Lipelosr 
ee 
AN ben hat / 
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teten cuten Verluuff der Doeter mehr ann un 







Feind 

damit er nur das 

Kari rc u — 
ein Roß umb ein 


Den u meh ag den dahero —— ieda? ——— fe dann a iie Sa 
Formen jene ſelgame Reden der gängigen und be- iſt nichtohn / 8 after, 
aftigen Nerken/ich tmuf ferbent/ mahne mir da nit — — ot 
——— — — es reinen. Welches of Bam 

muß meinen Geluͤſt ein Gnũgen geſchehen. Scher |befräfftiger : Das follt 
— der Seligkeit Feind Die Segirfiheit iſt ein |fpricht er/daß kein Hurer oder er Öi 

urkel alles übels. b ————— bgörrer)Er 
Anfangs iſt die Begird zimblich ſchwach / dar, in dem Reich Ehriftiunnd Goneec a Sm. 
nach treibt fie fich felber an / und wie mehr fie wachſt / | nennen wit niche unbillich ſo wol de 
je ſtaͤrcker ſie wird. Iſt leichter nicht einzulaſſen / Gailheit einen Greuel / Wuſt und ln * 
als widerumb außzujagen. ALaſſeſt du ſie Anfangs —— = au 
paflieren/ Re ng Man ift Kin Heim i 
zwar die erfle gung der { es du mas 
neo Arche he irden. — 
Dieander Bersdaunggefihicht mir Wilen/afeic, | Man ſagt voneiner 
wol nicht fogarhefftig. Die dritte Bewoͤgnung iſt |die legt. — — —* 
erſt die unbendigfte / und gibt nichts mehrumbdie] fie ihrer Koſtgaͤngerin noch mi hrer Hab 
Vernu So muß man nun den Begirden / fo | Getſten fuͤrſtreuere / ſo wurd fie 
bald ſie ſich anmelden / bey Zeiten begeanen.. Man Eyer legen: Hat ihr — — 
muß ſie im Zaum halten / den Ziegelnicht.laffen. darvon die Henn ſo 
Dann / wie geſagt / kichter — fie gar nit ein / mehr legen kunde 
als daß ſie widerumb hinauß gehen. ſie nach vfelDingen Bernd 
Wir aber geben ihnen gleich anfangs flat und |chesmal el nen 
platz / und laſſens ein / als würden ung folche fiebe | lieren auch noch darzu das: 
Gaͤſt viel nutz fenm: Hierauß kombt alsdann-al- önnendag Erdreich nicht beha 
les uͤbel. Daher fombt / daß wir das Ey der See. doch den nicht 
ligkei hinweg werffen und zerbrechen / damit toir |nider. — 
nur unſerm Geluͤſten ein Gnuͤgen thun. Es iſt uns Pr AR IK WERTE En 
wie einem ſchwangern Weihr die es für simblich nit ar a —— 
nothwendig belt ihrem: Geluͤſten nadhzuhängen. | “Di — — 
Sthe ich muß doch ſterben / ne mas foll|befigen.. < 
mir dann. die. Erffachure : Und 
Brod unddas Sinfenmuß. Lind er aß — 
und ſtunde auff und gieng darvon / und achtet 
ringdaß er fein Erſtgeburt verkaufft hett. c 


Rudölph Cumerar.Cam.2,Mimerab. vor 
* Tim cap.6.unes 
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chen Dardurch er in zwey libelgerathen fein Bold ı S. Pauli Spruch: Ein Stern hat ein Unterſchied 
ehe Henn datzu verloren. Ein |von dem andern in der Klarheit / alfo auch die Auff- 
iger chut den Dimmeldie gröfte Unbild an / in |erftehung von den Todren. a Diefer Linterfchied 
dem er den Schaum und Außwurff der Crden / den der Seeligenrecht erwogen. und betrachtet / iſt ein 
eedochnicht behalten. fan / fo embſig sufammen | wunderlicher E porn und Antrich fich umbaalle Tu, 
und die himmliſche Schaͤt / die er ewig be, |genden inbrünftig anzunehmen: Die erfahren 
le / liederlich fahren läffer. O armfelige |haben!/ was es ſey in Anfehenundgroffen Ehren 
Topffen | ſeyn / die befleiſſen fich jeder jeit folche zuerbalten and 
— gnugſamb bewuſt / daß unreine und gei⸗iſt bey ihnen ein ſchlechts / wann einer nur am nnter, 
nfchen im Hauß GOrtes einen Platz haben. ſten Staffel der Würdigkeirverbleibt und behangte 
hen laͤngſt außgeruffen: Hinauß die Hund | fie trachten immerdar hoͤher und woͤllen den hoͤch 
rer a Hinauß muthwillige Kälber hin⸗ | ffen Gipffel erreichen: 
Böck 1, hinauf mir allen Leichtfertigen /Alſo ſeynd auch im Himmel unterſchiedliche 
Bich mag der Himmel nicht habeny auß / , Staffel der Ehren und Wirdigkeiten. Es wird 
nen. Esifteinmalder Schluß | einer vor dem andern: Gott den HErrn tieffer beſi⸗ 
h dem Fleiſch lebt / ſo werder ihr ſter⸗ zzen / nachdem dann einer den andern an Berdien⸗ 
uͤbertreffen wird; wie wir hernach weitlaͤufftiger 
dmit mehrerem darthun wollen. Warumb be⸗ 
en wir uns dann nicht / nach höherem zutrach⸗ 


4 z | Bann-tiner fagt :: Wann ich nurnicht garanffers 































en Kauffgehälten.. Dieſe wuͤſten die Eyer | ohne Marrer und Blurvergieffen dahin gelangen: 
— einander mikennen / daß / wann man Und zwar aller meiſtens durch zwo Tugenden am 
en ha uffen Eyer auf dem Hennenförblein. leichteſten / nembuich durch Berachtung feinerfeibft/ 

uf am gelegt fie alsbald fagen finden / oder durch Demuth, und durch inbruͤunſtige Reb ju 
Bondiefer Hennen / diß von dieſer / und| Der /diefe zwo Tugenden fliegen mir leichter milhe 
ner und darbey von einem-jedmedern | zu: den. hoͤchſten Staffeln hinauff. Ada ſollen 
Bien Unterſcheid / dag wol zuverwun ⸗ wir uus billich unſerer groben Faulkeit ſchaͤmen / die 
een Aſtauff ein ſolche Weiß / wie wir nicht allem ale viertel Stund / fondern fo gar 
ei fer und Schmer⸗Bauch Montanus, alle Augenblick meht und mehr verdienen imerdar 
inakterPoet b ſagt / daß er eines jegli⸗ auff einen höhern Staffel im Himmel ſtetgen fon, 
und Meertröbfens Heimet / und woher ten und laſſens doch nachlaͤſſiger weiß bleiben. Und 
Anemirtel auffs allerſubtiliſte hab wiſſen iſt zwar diß ein liederliche Nachläffigfeit der ſchaden 
—— — aber bleibi in —— ur at 
rich wol willen: vom an-| Stund/ oder wie meht Angenblick verlauffen / deſto 
ſtern von der andern / einen Wein vom. wie groͤſſere Nach⸗ 

| man Derioegen den 

undfleiffig kennen Ier-- 
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nenmirdann nihröfter an|hen: 
ghacız. biwvm, Sant uam. ° ai. Cer aig. v. 
fr e v nn: fi. Die 
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er Himmel / die ewige Bleibſiatt. 


Die drey und zwantzigſte Regel. Die Selig, ihr gar nicht ſchwoͤren ſolt / auch nicht be 

tkeit wird nicht mit Kurtzweil erobert. Wilt Kurtz⸗ — a pr 
oll manaud) fagen : GOtt laͤſſt niemand unge⸗ 

ſtrafft / der freyentlich uͤbet ihn ſpoͤttlet oder auch. 
überden Thron und Hauß Gottes. Noch viel we⸗ 










„ser blieb im Halß / undgicher er ſchier nichts als das 
Dacht herauf. Faͤllt alſo zu boden / verwegt ſich def 
Lebens / da ligt er / und erſchwartzt / rede kein Wort 


umbkugelt / und ſich zu todt wuͤtet. Diß hab ich / fagt | von Senff/undseonu 
der Scribent/von Wort zu Wort hieher geſeht wie | undihme/ meilernochredere/ ing Mau 
ichs von obbenentem Herrn Antonio Vorftio, der| Nach ſolchem alle ſeine Finger 
zu Newmoͤgen. 26. Jahr Pfarrer geweſen / ordent ⸗ Nägl Demon Kai 
lich ersehlen hören. Die —— durch gantz —*— 
Niderland betandt / und nicht allein allenthalben er«] durch die Fußfolen/hindurchftechen: 


— 


| | der Fuͤnffie Trartat, 46 
Erhat das guldin Ey det Seligkeit verfofter/ Die greife Hoffnung eines rechtlichen Er 
hätte er ein unvberwindliche Heldenftärck. brauchs iſt vict beſſer als baar Gelt. Nit anderſt ſol⸗ 

At ernſt an Himmel deucken / iſt ein herrlicher troſt len auch wir ein Rechnung machen. Das Hauß 
Mallen Truͤbſalen und Schmertzen der Seeligkeit beſthen wir zwar noch nit / wir haben 
Im Jahr Chriſti 1057. als det Orientaliſche aber die Hoffnung zur Seligkeit / als ein Berechti⸗ 
Michael / vom Pacriarchen durch Abge ⸗ gung und gerechtigkeit zum Himmel. Vud diß iſt 

Ndre angeſtrengt wurde / das Kayſerthumb abzu⸗ gleich ſamh ein einsigesEyauff einem groſſen Wa⸗ 
retten und ſeoſches demllacio Comnenoju reſig· | gen. die gewiſſe Hoffnung gen Himmel iſi der groͤ⸗ 
nmiten ſie der Kayſer Michael / was wird mit 
dann der ſpricht er / umb das Kayfer-|an. Ein — arg re 









offnung nehret den Bawersmann Wo treibt nit 
nee ein Kauffmann hin? 






‚ # Barın, — wi: —* —— — 
—— —A Bin Kauffmann feinen Handel ſſellt / 
und zweintigſte Regel. Die gewiſſe Zu beſchwerlich if) auff Erden, 





Regel. D | 
fl ein. überaußgroffer s 
—— taich Die Ki zz iſt deß Fach 

wlan man € Ölaßfeherberrmieder, s antrib / und lockt jhn zu fo weitem un ferrem 
mbb zuf mleimen. Alſo kan auff der gangen | Reifen: Was thut nicht ein Soldat im Feld / wie ar⸗ 
J Anich | beitet / wie ſchwitzt er wit wagt ers nit fogrobauff 
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. Perfianer König pfleg.| dem nechſten Wafen / leyd manchen Hunger vnd 
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ubeuit deßdobs oder tůnfftige: Gnad den Krieg 
den luſtig uñ lieblich Die Hoffnung wofiesingewurse/ 
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rden. a. Von Hoffnung / die in einem —— —* und — —5 alda er zu 4 
ont ©. Auguftinusgar fhön: D Acer beth und Todeengrab a 
Poftnungiftim Ep/fprichter/danndas Leben wi — angen nach der enigen & fe _ 
— — ee 
den / man ſichts He fl 
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mb. Eshaben ancinem die Knaben ein daßer nicht mirPaulofre reye 
ſpiel mit Eyer / die werffens tie — te: Wir leyden allenthalben — 
Welches alſo daß ſie nicht zerbrechen nicht hang darbey —5 Norhund 2 
legt das Ey in ein Ep esumb/biß| tigfeimaber wir werden di he entſetzt 

alles jnwendiges im I werden undertruckt / aber w 






— — Renneke 
einen grafigen boden: pe ne ftv] ger/ die in jene groffe Statt gehören 
—— —— 14 


ung ſchrocken ‚fein Schmaichlung verführen, rad ver fi der 
je Are ie 1 kein Schmerk jeme nicht — 
ubergehen toͤnnen. ———— t Die fiben vnd zwantzigſte Regel. Ernfl 
— Aber’) he betrachtung der Seeligteit iſt ein VBberwi 
in dem allem uͤberwinden wir weit. < | unnd Truͤbſa 
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by &en een sei nicht felber in 
den Ewigen Todt ; denck an das himmliſche Bar 
terland / dahin dueyleſt. Durch — — 
Vrſinicus qur beſtaͤndigkeit auffgericht / und gieng 

an die Marter/ ce Ä 


2. a. 
ae en 










fein 
nus ließ jhn — und an der 


we Aa der Kö i | mehr rerm 
— — men ———— I n 
licher gedult und ſtandthafftigkeit uberwunden / das X —— he 
verlangen und ſteiffe ——— er 






—— v.uu. er un E “ 
macht. Letztlich ward er zum Todeverurrheilt / Hergogen Marimiliany z 
und lebendichinein tieffe Gruben geworffen / mit — 
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Das Fewer ſchlug ſchon überall zun Haͤuſern auß / noch eben dazumahl: Stehet auf/ laſt uns dem eins 
"man hoͤret ein jaͤmmerlichs heulen und ——— entgegen gehn. Das iſt ah — ge⸗ 
Darneben auch Trom̃eten ſchall / Spieß und Weh⸗ | fagt: Es iſt billich und recht / daß ich von ſolcher 
nlang oder Getoͤß erſchroͤcklichſter maſſen / da | Glory und Herrlichteit wegen / die ich mir und dem 
Jenges an ein niderm derhawen / auff aller Menſchlichen Geſchlecht erobern will / alles mitein⸗ 
Safen und Straſſen Das Leyd war amt hoͤchſten / |ander außſtehe und leyde. Stehet auff / liebe Juͤn⸗ 
DET Sa ra Weil nun der | ger/ftcher auffrlaftunggehen. Er hat jafreplich in 
"König Priamus ſolches Slend von derhöhe herum | anfehen der fürgeftllten Frewd / das Creutz gelitt en. 
det anſihet fompr auch die ſchoͤn Helena / als dep Alſo und auff ſoiche weiß haben ſich gleichfals alle 
ngen $ legs utfachrin den Thurn hinauff. Die Freundt Chriftiinihrer Mühe und, Arbeit / Noth 
ihnen für ale tin Göttin undern Menſchen und Trübfal getroͤſtet. Nit anderſt / dann alſo / has 
ertige / in anfehen fo herrlichfchöner | ben fo viel hundert taufent Martyrer gang frölich 
"die ſo gaͤhling erſchiene / ſagten | und mit lachendem Mund dem Creutz / den wilden 
dich habe man wegen die ſer ſcho Thieren / dem Fewer und Scheitterhauffen zugeey⸗ 
den Krieg geführt / ja ſie waͤr auch noch tet. Under folldastundernehmen? Smanfehen 
Emehrern werch. * der fuͤrgeſtelten Frewd haben fir Ereus.und Mar, 
mandanı für ein Billichteit halten ein |fer gelitten. 
je Krieg siführenveirtfolchee Blutkad /Jene allerſchonſte Helena / nemblich die himm⸗ 
1, tinfojämmerlichen Un g der | Üfche Glory ifkaller diefer und noch viel haͤrterer Ar⸗ 
hen /' wwegen eines-tingigen Weibleins | beit wol werth· Im ſolcher Meimung hat ſich jene 
Deka? Mas follen dann wir Chriften | Heldin die Deuter der Machabeer-in arifchen der 
Ibeträchtuung der unendlichen Herrlichteir/ |f ee ee feffund 
lichkeit der etoigen Seligfeit? Werden | Mandhafftiglich gehalten. Von ihr fagt &. Chry, 
ende fagen? Diefe ſchoͤne Geſtalt iſt ja werth ſoſtomus: Wir koͤnnen / ſpricht er / leichtlich erach⸗ 
ab ichundeinjehnsederer auf uns alle] ren was fie gelitten und auß geft anden / als die nicht 
Mühe und Arbeit von ihrentwegen auß-| nur einen außlaͤndiſchen Gefangenen / ſondern ſiben 
on Ihrentmwegenleyden / von ihr] tigne Soͤhn zugleich mireinander und auff einen 
Eur und Blu’ Leib und Lehen -in] Tag durch underfchtediiche Marter fahe hinricheen. 
agen. Diefe himmliſche Setigtete| Die urfach aber eines ſolchen mannhaffren Hertens 
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if fe Radhel/ von derentiegen unnd| tar diefeinihn/ fie fahenemblich nitanihrer Söhn 
(hundert ja viel eatifent Jahr“ rflieffendes Blut / ſondern hette vielmehr ein 
m Menfchen fol unfuftig fürfom.| abfehen und achtung | 
Ben darab fie ficherfrewer. Sichert 








hin vor red örröftlicherr Helden» 
unnd worten it· Ich bier dich mein Sohn / fihe an den 
— — meet ſo wirſt du dieſen Hencker nicht foͤrch⸗ 








493 Himmeldie Einige Bleibſtatt/ 


dem einen Fuß in dem trüben Meer dieſes Sehens ich / und eben dig lempet gaudete us 
umb/den andern are de = fon er vielfältig in ——S— 

auff das Land der lebend —— ein offnes Büchlein / angebracht. 

belederjenig/ der deß HEnn Kegei / ſelig ſeynd die /Die Apoſtel haben kaum einen traurige 
Armen / ſelig ſeynd die Sanfftmuͤtigen / ſelig ſeynd Lu rm ar a 

die weinen und gend ragen 2e ohn underlaß ertoigı | urlaub genommen : 

und betracht. Schauden Himmelrecht an / fo wir⸗ —— 
Au abfeinerMühenoch Ardeit / ab keiner Peyn noch ſ noch außtrucklich gehört: rer 
Marter erſchrecken. ter / wuͤrdet ihr euch ja erfreuen. 


Das fünffte Capitel ya 
An Himmel gedencken iſt ein Ark: 
ney wider alle Vbel. 


>) tumbillich iſt ſich zuverwundern / wañ man Seifen mm nn nd 
vonMenfhen suredtird/dieniemalntrauria| Reich / wo fein Trauren zufin alle Fren 
geweſen. Derwelrtweife Soerates war wie der heit⸗ ruſis/ und zwar in alle ( Ewigkeit ver 


tere Himmel wie das ſchoͤn Wetter/ allzeit froͤlich / 
Nun iſt je nur das eintige 2 
Ringerumg Mitte ie m 



















































man fahe nie tein Gewuͤlck der Traurigkeit an ihm.ſ 
Der heilig Antonius hätt in ſeinem heitern Ange-} diefesReich ein 
ficht jederzeit das anſehen / als haͤtte er die. him dund Vbel⸗ ——— 
Frewd allbereit ſchon vertoſtet Den H.Marrinum — ee 1J 
Biſchoffen zu Turon hat man nie zornig / nie trau⸗ der recht ernſtlich an Himmel de in ing 
rigmie unluſtig geſchem Sein froͤliche gen Himmel derwerrigteit — fie bes auf 
überfich gerichte Stirn gab zuertennen / daß er ein — — — 
ungewohnliche himmliſche Froͤlichteit an ſich haͤtte znemeıyaas,. 
* felig Joſephus Anchieta der Anno y⸗7 den 
$ * ra ran —— 

roͤlichkeit den obgeſetzten wol zugezehlt wer ⸗ 
den / er war allzeit ein Ding / einer gleichen Dergmüt- Prophet dha 
Agteit/ einer gleichen Sanfftmuͤtigteit woer immer liche Thier auff einmal geſ A 
war / und mie werner immer zihandlen hätte. Sin |ler/einOchfen/ und ein Mein 
mıhfames Hert und Gemuͤt iſt auß vielen Sachen ſo ſonſt ein fchwÄrcs-und (a hie 
Beni ſo zu keiner zeit jemaln zum wenigſten Abi, | te nichealleingmwoy ——— 

llen bewoͤgt worden. a [doppelte Fi el als wolt ert * 

Wie kan ge en’ folhes : Behr Der, — 





wet euch alheit im H 
ish euch, frewet eu * Boca 


Augen 
— — Wir, — * — 
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Ufo gehets / alſo leichtlich wird auf einer Der Abbe Apollo wie Palladius beyjeugt / a 
Freude in keit / gaß zu weilen wol manches warnn er einen auß den ſeinigen traurig und mir nis 
Wenſchent Iſelber mein / es ſey bleyen. Einen dergeworffenem Geſicht wie einen twirfigen Ochſen 
ſolchen enſchen kan nicht leichtlich erwas froͤuch ſahe herumbgehn redet er ihn alsbald an: Sicher 
machen Er ſthet mmmerdar ſawer auß / hat ein Och ⸗ Bruder / ſagt er / was trauren wir vergebens laß 
ien ; erift ein rechter Ochß. Wer ihn gern |die jenige trauren / denen die Hoffnung zum Him⸗ 
volt! ig machen/der verderbt ihm nur ſeyn Hirn | melgefperrt iſt / die ſich nur auff das r2difch verſte⸗ 
mochmehr. Lind iffchen allda ein unzeitige Red / hen. Uns iſt die Seeligkeit von Chriſti eigner 
Bieein Seitenfpiel/ / wo man traurig iſt a Was Hand verſprochen. Unſer Hoffnung berrenge 
fellman mireinem ſoſchen anfangen? Wilſtu ihn ſmit nichten nicht / fie führe ung ein blinden Weg: 
»zröften? ° thu auffmunterne fo machſt ihm | Wir gehen der Seeligkeit zu. Was wolten wir 
nur michr Unmuch und Betruͤbnuß. Er wird |dann lang trauren? 

Beaupden PfalmanrwortenzRenuit,&cc:Mein| Der Hochgelchrte Philo nennet die Hoffnung 
= oil fi icht troͤſten laſſen. b Ihr ſeyt all⸗ ein Vorfreud. Wir erfreuen ung nemblich im 
ſchwere unnd leidige Tröfter. c Ewre der Hoffnung auff Erden/ alsdiewir im Himmel 

: thabernmehr ſawers als ſuͤſſes ‚mehr bitters aller Freuden genieffen werden. Wir Kichen faſt 
 sliebliches. Wie muß dann ein folcher Menfch Jallevon Natur die Arbeit: ſintemaln das vergeben⸗ 
a erfichtor re er — — lich arbeicen ein ſehr unluftige Ding iſt. " 
toiderumbönn fr 

ten können, 























3 oͤlich werden? Sich |unsaber die baare Bezahlung uñ zwar einmehrers 
roͤſten wann er recht | als die Arbeit werth iſt vor Augen ſteht / da feynd 
age er nur eben auß obgedachtem Pſalm / wir hurtig / dafparen wir weder Hind noch Fuͤß / 

Bec. Ich hab an GOtt gedacht / unnd ſwir lauffen / ja fliegen gar ;die Arbeit / ſo uns zuvor 
erfrener worden. d Mir iſt zwar jetzt nicht wie ein grimmiger Löw fuͤrlommen / gedunckt ung 
wannich aber an das himmliſch Vatterland / jetzt ein guldens Laͤmblein ſeyn: Und kombt uns 
air EDrrfchen werdein/recht gedencke / ſo ver⸗ jetzt ſo leicht und lieblich an / ſo uns doch derſelben 
nd als ‚alles beyd alle Traurigkeit. zuvor über die maffen verdroffen. So viel. vermag 

"Wann GOtt * allerberrübteften ein seroife Hoffnung ber Belohnung. 



















der Bürgermeifter Opimius er 
def Caii Gracchi Haupt mit ſo vlel Bold be⸗ 
Septimuleius locket 





. Man ſagt auch / er hab 
im ee mie Bley 


6 rund alfo 
mjeit/| 17. — — ————— 
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Auff deß weitbeſchreyten Spaniſchen Strafen, Himmel: Und kan ſich einer bey dieſem Wahrgeiv- 
raubers Corecottæ Haupt hat Kayſer Auguſtus chen gar ſchoͤn tennen lernen. Dann / iſt er alſo be⸗ 
sehemtaufent: Thaler geſchlagen· Coracotıa als ſchaffen / daß er die Arbeit fliehet / und meint / es ſoll 
ein rechter Wagenhalß ſteilet ſich dem Kayſer ſelbſt ihm niefibel fondern nur immerdat wol geheny der 
perſoͤniich Hie bin ich / ſpricht er⸗ undbring mein ſoll ihm nit unbillich ſelber alſo zuſprechen: Schau 
Haupt ſelber dar / hoffe auch das Pre ſent / fo dem du gefchrickiger Haß / du verzagter Soldat/ 
jentgen/der es bringen wuͤrde / verheiſſen worden. ft gen Himme / und verdrieſſt dich Wege: ? 
ihmealfonicht allein das geben gefchenkt/ fondern haſt ſo gar kein Glauben oder) D 
auch das Geld darzu geben worden. Siheſt du da / beftgeroißlich ſong Drüheund Arbeit fe nice 
soie wir auß Cieb der Belohnung ſoe gar auch das fliehen / auch ab Widerwaͤrtigteit fo fehr nicht ⸗ 
Leben ſelber in die Schautz ſchlagen Muͤſſen uns ſchrecken / ſondern vielmehr ſelber darnach trachen 
derhalben allda ein ſolche Rechnung machen... Wie ward der Patriarch Jacob ſohe 

SD rt hareinen Sohnund Schenckung auß · frübt und traurig umb ſeinen Se 
geheiſſen nicht nur jehen iauſent Thaler / auch nicht ſeinem vermeinen nach / die wilden c hier folrengers 
chenmal hunderttauſent Ducaten / ſondern dieuu⸗ riffen haben : dannoch ſo bald er vernemmen/ 
endlicheunermeßliche Belohnung der ewigen See · Sohn umb den er getrauret / lebt noch⸗ ateralle 

Klag hindan gelegt / und fein heit tward roider ige * 
Afo.follen: auch :notrbefchaffen fepn? ’ 
1 Ch .J 























































Ne Wort hören) : Chrifh 
a | 


wirſtu du ſchon wider gut; 
und unerſchaͤtzlicht Reichth 
geſcheuckt werden. BO am me- sr 
Alfo wird man luſtig / alſo möcht in Ochß : rt ee 
fliegend werden / alſo fa nfchlechter Mannwach· Als der jetztbeſagte Patriarch Jacob G 
fen. undbeherge werden... Lläfere wigene Bedan, | und fein Teftament e/ harter pol 
Ken ſchlagen uns bißweilen zu boden und jagen uns Sohn Iſſachar alfogeredt : Er ſahe die Rul 
mehrmaln folcheFörcheein: Aihytch hab an Boloh ſiegt war unddas Sandy Daß esfehr guei MM 
nuna / fondern vielmehr ein Straff mit meinen fo har feine Schüultern unterworffen zutr gen.a 
vielfaͤlttgen Suͤnden verdient: Daß das | hört zumwetln:von einen: JIch muß ti 
ifenseiner Vöpneiedöhnmie ſoit ich den Himmel of⸗ fünımern ; ich tan mich nimmer erſchw 
neẽnnene Mein Miſſechaten geigen mirden Weg ligt mirgar zuviel auff dem Halß: 
re m verſchuaufen: Ich ſteck gar zu 
Den ſey aber wie ihtn roͤll / ſo hab doch gut Oir alle miteinander / dieil 
Hüraigefeht hut ffchanbißherocin Dich) ein ſeyt / ſehet die Ruhe / wie ſie ſo gut 
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zuerdin wir alsdann war ſeyn wie traurige / und‘ Anliegen: O jämmerliche Betruͤbnuß und Scha⸗ 
Dannochtwird Herz und Gemüt im Himmel ſeyn / den / Das iſt der Welt Suchbuch / ‚das iſt ihr 

modern geeithangen/ und ſich alleie erfreuen. | Syntar. Und dannoch alles diß / was der Welt fo 
Dastandidastwirbaldwerdenbefisen/ iſt voll gu⸗ haͤrb und bitter für kombi / das iſt einem / der täglich 
Den ODtaller Gottet werden wir mit ſeinem Gemürund Herten im Himmeliſt nur 
HenzuSyon. a Wann nur ein kleine wenige Ge⸗ | ein Augenblick’ ein Rurstweilundein Gelächter. 
muß von GOtt alle weltliche Gelüften ver. Ebersidiefe Gedaͤchtnuß vom Himmel har 
e wird dann fo viel maͤchtiger und Fräffri- auch die Heyden und Abgoͤtterer / ſo erſt neulich su 
Fein’ gewiſſe Hoffnung die Glory zuerlan · ¶Chriſten worden / dermaſſen behertzt gemacht / das 
gen indie Nergeneingsgrabene Fuͤrbildung ſie friſch und froͤlich zum Creutz zum Rad / zum 
und Wiß der Seligteit. Feuer zu allerley Todt hinan eyſeten Ahr einiger 
Der neue Prediger vom Himmel Chriſtũs wunſch war / nur hurtig und geſchwind dahin eylen / 
er, e und dem weltbrauch gaͤntz⸗ wohin das Hertz und Gemůuͤt ſchon voran geflogen. 
hende Predigen gehalten Dann wie _ Hadrianus ein fuͤrnchmer Kriegs-Obrifter 
mb unnd ein zuvor unerhoͤrts ding zur Zeit Diocletiani und Mariminiani7 thet den 
Seelig ſeyd ihr / wann euch die Men, Chriſten / auß Befelch dieſer beeder Kayſer vielerley 
verfolgen / unnd alles args von | groſſe Peyn und Marter an Undals er ſich über 
erden / und doch daran liegen Was iſt derſelben Standhafftigkeit in der Marter hach ver⸗ 
ngewonliches reden Zu dieſeim auch | wunderte / fragte er: Was ſie doch fürein Hoff nug 
r ein Seeligteit ſeyn / ſo ein unſchul · unter  fegrofen Peynen und Plagen alſo ftärckre? 
Schmachteden verfolgt / 
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bokenuund mit Darauffantworterenihm die Chriften : Wir hof. 
Mmanverhäfft / deß einigen beraubt von reufagten De fohrofe andüberfüfige Freudund 
ind Si aar und vertrieben wird? alichteit hierdurch / dergleichen fein Aug he⸗ 





— Fra 
derrechte Anfang — SR maln geſehen / kein Ohr gehoͤrt / noch jemaln einiges 
nnChriftus fagt darauff Freuet euch Menſchen Hera oder Gedancken erreichen kan. 
ewer Sohn iſt ͤberfiũ ſig in den Him | Lind dieſe Freud wird uns unſer Gott / von deſſen 
ER 3 wegen wir das Leben laſſen feiner beſchehnen ver⸗ 
har Ehriftus der HEr viel einen andern | beilfung nach verleyhen und gehen. Welde Wort 
imalsdie Welt hät.‘ Er dociert viel ein dem Haͤdriano dermaffen zuhertengangen / und. 
ſie viel ein andern Syntar: Die | in ihm ein fo.inbrünftiaes Verlangen nach dem 
Rögelit —— diefe/ddgman | Dimtnelerwecft/ daß er felber auch ein Chriſt wor ⸗ 
elige Angſt und Noch / O aluͤckſelige | den/undvon Ehriftimegen Marter und Tod ſtand⸗ 
glückſelige Amuth und | hafftig gelidten 
und Schmneren /Wanns uns derhalben ſehn will/ als kom uns 
unnd gung / O ein verdruß / ein Unwillen ein Langweilan als fey ' 
tübſalund n durch wel⸗ uns die Muͤhe und Arbeit zuviel / als geſchebe uns 
ie und ſicherer als durch die Felder | gar zu wehe / fo ſchauet auff diefe ruhe / wie fie fo gut ⸗ 
n himmliſchen Bärterlandtvan. und daß er das beſte Land Allda unterwerfft sure : 
ſhr nicht nur allein darumb / weil Schultern zum tragen. S 
mmernuß habe / ſondern weil erzu vermahnt uns S Auguſtinus All 
and Kammernuß gen Himmel) dein Arbeirift dahin angeſehen / damit du dorten ſe⸗ 
— dhkeſt. Es muß etwas unauffprechlich groſſes ſeyn/ 
er Belt Grammatic lautet glſo O was wir werden ſehen / fintemalnalle unfer Belo⸗ 
O rdrießlich Arbeit! O unſelige 4 ein lautere Vlnon und Beſchaulichkeitliſt 
übfer Schtmers! O du bittere LLut Darumb dann ver ſihe dich / wie du anſchauen n oͤl⸗ 
eene ! OD verfluhteg | Teft was du heb haft che du daſſtlbig anſchaueſt a 
—— ir adnguflinp[ 39:00) ' e 
It Sl Dooajü  Däss 
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Das ſechßte Capitel. 9 Kr — * H —* 
e | | jet? a Alſo auch / ſey wer du woͤlleſt / der dul J 
Das — m DL — I 








‚ . ⸗ J und u ? i 2 r ep 

KAritusgibe feinen %pofteln gleichfamb einen —— Fr Bon ee 

Verweiß da Er fpricht : Bißher habt ihr nichts allenthalben gegenwärtig ? —— > 
‚gebritenim meinem Namen; folhrden Vatter et · Werten /erfeyim Dimmel? Ik —R 
wag bitten werdet in meinem Namen / ſo wird ers su antworten /und bie Ku Dierauff if 
euch geben. a Wie folches Baſilius und Auguftinus ug Außlegung dar 
außlegen / ſo haben die Apoſtel zwar gebettet / „aber 
Gott umb nichts gebetten. Wie hat aber ſolches 
ſeyn konnen? Die Apoſtel waren arme deut / und 


































haben ohne Zweiffel die nothwendige Leibsnahrung * 2% 
ju mehrmaln non Gott begert. aber Balı- ame 
lus und Augaftinus gefagt / dag befterten fie auß A 
deß HErrn Wort: Siquid,sec. So ihr etwas bit‘ I END 
‚zen werder / wd euchs der Vatter geben /_bifihero „ber derewegen den König 
habtibenoch nichts geberten. J Pariß / ſchaut ¶ ww 

Ror den Augen Gottes iſt ein lauters Nihil — alda er den König 
* * * —9*— * was nicht —— —* — — 
Gutiſt. o ſagt Auguſtinus gar außtrückli — — — 
Umbbdiefe Freud/ ſprich er / mußmanin Chrift erift auch allenthalben, 
Namen bitten / die örtliche Gnad darunter zuver⸗ daheimen. Warun 


ſtehen / wo wir anderſt warhafftig das sehen der ewi · — 
gen Seeligteit haben woͤllen Wasmanfonften 


anders begehrt und bittet / das-ift ſo vielals umb ——— efes Eingannsigt 
„Michrsbitten; nicht, zwar als war ſoſches gan an enfchen Hert und Gern 
Ihm felber nichts /fondern dieweilgegen einer fo ho⸗ h / undau hoben 

— ee pe Daheroermahnetn 
man egertu anget nichts iſt un⸗ RE — —— 10 ** 
So betten wir nur / na 6. Au mir diefen Anchentinderv 


ee deine nn Nr ee wird — 
DE! eweil wir um — Gut nicht | „, aählin heise. — 
Eben darumb har Chriſtus zu den Apoſteln |MFe/beiflen wirsin die Höheüberfichfehanen/u 


N | fagen: Sihe es faͤllt ein Kir 
arfagt : Bißhero habt ihr nichts gebertenin meinem unge —— 


ller | 
> birrer : HErr / ſpricht er / Ichreunsberren 19" — ee. 
arauff dann Chriſtus alsbald antwortet: Alſo DIENIE Serapr und apa 


follet ihr betten. Vater unfe/ Der dub Dtm m aan er 
mein. Wol ein perwunderlicher Anfang. Gar wol pen 


tonte man uns alda fragen/ tote Philippusvorgeis| en RERDU Der 

‚sender Königin ces Schaqmeiſtern Got te8. *< uesnen deme as drob 
aloan.c.16.0,13, b Ang.tradınada nit m/ URDRTE NCEOEI IT D j 
‚Mash es,v 9, Ts .ilüet, 
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mE en difputiern laſſen Mas uns belangt / halten wir 

und Herrligkeit nie ergei- gaͤntzlich darfuͤr / GOtt ſey von feinem Menſchen 

—— dann allein am allerſchoͤ MEER jemalen / vor abfterben gefehen worden. Lind diß iſt 

Gleich wie deß Menſchen Seel allein Chriſti vnſers Heylãds eigne Prerogarıf fid 

5 Leib und in allen Gliedern / eben ſo Fuͤrtrefflichteit: Allein der HERR Ieſus hat auff 

—— dannoch — —— 
r Seelen im Haupt / gleich wie in einer kommenlich angeſchauet 

— WVon Moyſe iſt ſolches * das * 











Sana bei 

gleichfals- 
Ali faat: : 
— geſehen / der eingeborne 
— ana der hats uns? 


— En lus / noch 
| Bud see Denfehrre — —— 


er — mölcabir der $eferdie Urſach diefer vorge⸗ 
ecliche von S Pau⸗ brachten recht vernemen und mercken / wie es 
——— fol) in —— diehöchfte Seligfeie feine, GOit 
ienennt S Auguſtin In- 
effabilitatem viſionis ein unaußſprechlicht eit deß 
* O wie raiten wir elende 
run DEE thorechte ſo chtlich auß / was da 
ſeye Gott anſchauen Wie achten wirs ſo wer. 
1 ac Schu doch umb aller 
chthumb nicht ſolte 
vertauſchen 
—— jv36., bi.Timebe.sw.16% 
a locker ddp - = 
6.3. 
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499 Himmel / die ewige Bleibſtat⸗ re} 
45 Himmel iſt und bleibt das Gebott Kein Menſg 

Wann einer die Gnadhaben kunde / daß er | fan leben / der mich fiher. Gott hat fein Reſiden 
- alles / Was auffdiefer ganzen weiten Welt von allerhoͤchſt. Niemand foird dorchinein fommm 
: fhönenGernächfen / Blumen / Kraͤutern / Baumẽ / koͤnnen / er habe dann zuvor den Sack der Sterblich · 
ja alle Gaͤrten / alle Thier / alle Menſchen / alle Ge⸗keit außgezogen. Nun aber woͤllen wir näherge 
bäw/undwagfchönes luſtiges und anſehliches / daß Sach ſchreiten. 
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erfofcheg alles (fprich ich) anſchauen möchte / was 64. en 
: folt einer nicht gern darumbgeben ? Wann einer Ariſtoteles hat darfür gehalten / esafatibe 
ar auff ſo ſchoͤnes Spectacul allfein Haab unnd | ale Voͤſcker auf dem Liecht tetoh 


im Himmel. In ſolcher Meinung nenn —* 


Gut gehen lieſſe / wurd ein ſolcher/ meinesgeduns 
dus und andere Poeten  EDrtden HErrneineh 


‚ tens nit ubel thun. Aber mas foll diß alles gegen 
dem unendlichen Specktacul im Himmel / gegen 
der Anſchawung Gottes ſeyn / die jhren beſchawern 
wird fürftellenalles was ſchoͤnes im Himmel und 

. Auff Erden geweſen noch iſt ind jemaln ſeyn wird 
Darvon wir an feinem orih was mehrers handlen 

‚ wöllen. Woh pf 

Moyſes hat / wie oben geſagt / nichts anders/ aa 

‚ als def fhrübergchenden Engels Rücken gefehen. immel / und fiher alle een 
Wann nur ein Engel all feinennnatürkidn®lang | NEOM 

haͤtte ſehen laſſen / wr Monſes mol erblindet Darı] " 
umbmafte folder’ Glant den menfchlichen Anger | C" 

- nach accommodiert und gemitlet werden / damit 

dieſelben nicht süfäftgeblender wuͤrde. 

At Moſes ab diefem eintzigen anſchawen unfäglich 
dermaffen:erfrenset worden 7. bafjhms feineignes 
Angeficht: suglangen und ſcheinen an fangen. 

- Was wird esdann micht ſeyn / wanıztirden Cr 

‚fchafferumnd Brheber dep Glanſes felber ohn all 

rrund hindernuß anfehauen’foen? 


dar 


ddubiſtin 

























mel ein Goͤttliche Wohnung. 
Ferner hat Ch 


——— 

Baer | Himmel: 
enſchen / der nicht allein 
nicht mehr fan 


eh 


Bir oiffen Konigs Afueri Gebort/ daß nie: |jpn/wirfepndinderf 04 
mand in ſeinen Hoff eingehẽ dorffte / der einen‘ I m = 
‚oder Klagtleid an haͤtte. a Alſo hat auch niemand — vun 
jemaln ſo weit kommen können / daß einer konte —* 
GOtt anſchauen / weil mann noch den Sad derð 
Sterbligteie angehabt. Am hoͤchſten Hoff au" 
‚wEh,e, KU. 


dert fuͤnffie Traetat, 500 
weſen Alhie ſeynd wir in der prob / und muͤſſen ung 
Ben + obtwir gegen dem allergütigften treu⸗ 
ereinenberslichen Attect und Nei⸗ 
Werden wir mit folcher Prob recht 
fo nimbt man ung alsdann gen Himmel 
Su warumb ſchauen wir dann nicht alle 
mit freuden hberfich/ an dieſes unſer hoͤch⸗ 
und Stammhauß? Warumb betten 
mit inbruͤnſtigem Hertzen und verlangen 

































5. 

Eben darumb auch / wann wir GOtt unfern 
Vatter als HErrn und Himmels anreden / und bey 
ihmelupplicnen, ſollen wir zugleich hieben darauff 
gedacht ſeyn / daß wir himmliſche und ſolche Ding 
von ihm begehrn / die einem ſolchen Geber wol zie⸗ 
men Man mag zwar umb Geſundheit / umb Speiß 
und Tranck / umb Gluͤck zur Arbeit / umb gute Nahe 
rung / umb Fried und Einigkeit bitren; jedoch muß 
der du biſt in den Himmeln; Buße umb dieſes alles nur darum gebetten werden’ damit 

wir deſto beſtaͤndiger nicht allein begehren / ſondern 

— Magnus, wie vileris⸗ auch erlangen / was man ohn underlaß begehren 
3/00 lulio Cæſare in der Pharfa- | jol/Zufommuns dein Reich. Iſidori Pelufiotæ 

und in die Flucht] Spruch lautet alfo: Eben darumb erlangt ihr 

—* mir feinem übrigen hauf-| nichts / dieweil ihr irrdiſche unnd nicht himmliſche 

pern gewend / ſich allda in et⸗ dns begehrt. Es hat jeein Anſehen eines groſſen 

s er im anlenden bey der Statt / Elends und Aberwitz / daß man ſolle begehren / was 

d ein fhönes ohes Gebaͤu fahe/ | ung befohlen worden hinweg zulegen / wann wirs 

atron / wie folcheshiefe? Der ſchon haben. Es ſoll uns offt der himmlifche Vat⸗ 

—* heiß varoßarirna, zum Böfen ſter / wañ wir betten / reche nad billich fuͤrwerffen und 

| verweiſen: Umb was bittet ihr allda? Mein Sohn 

ckhafftem Namen erſchrack hat euch viel anderſt betten gelehrt. Er hat die Ar 
—* er alle noch uͤbrige ng | men ſeelig genennet / ihr aber begehrt Reichthumb: 

rloren. Wie er dann ſolches nicht | Erhardie San — geſprochen / ihr aber 

nen: Wendet das Geſchicht vom ſel⸗ſbegehrt Nach. Er har die Traurigen ſeelig auß⸗ 

8* —— Wort er —— und Ihr —— nach den weit⸗ 

t chen Fremden. Was ihr gern —— woltet / 


— umb in 


oͤge. 
— gen; ich bleib immerdar eytel / trucken und ver⸗ 


en = —5* binde / daß du 
nimmer Ban nd Oo it 


w 


got Himmel / die ewige Bleibſtat. * 


— ehe daß u. Ki Gaben el | Das ſiebende Eapitdl, 
chickt er ung fagt S. Ambroſius / ein zeitli ol⸗ 

fahrt; laſſen wir dieſelbig hindurch rinnen / und ver⸗ Wie man die Gedaͤchtnuß deß Him⸗ 
—— — re —— mels täglich ſoll emeweren?! 
Der freygebige tt ſchickt uns unſer Nahrung / Errfi r 
Geſundheit / nad und Gunſt ben den deuten/ Ehr g ea — —— Een | 


und Gut / gluͤckliche Wolfahr und Segen. Di — 
alles iſt lauter Waſſer / darmit will uns Gott pro⸗ was das jenig ſey / das ein ſeeligs Leben Ka a“ 













werden ihnen die Augen zu dunckel; iſt alfo nichts 


‚bien. Mißbrauchen wir nun folche fleinere Ga⸗ , 
ben BDttesiundgehen fiederfich umb damit, wer ı 9° Arbeit/ein feligs eben erlangen. Golem 


ſchwenden das Geld / ſtoltziern / treiben Pracht unnd Pie 
Hoffart / halten uns ungebuͤrlich in Eſſen undirin-| nd 32 are — foir dahin auffschift uni 

den? O das iſt ein rennendes Faͤßlein / es iſt alles baldefte en en tännen.. Als lan wir jivar 
serlecher ;eshätt fein Waſſer / ey fo muß manaud | np ac auff feinen fen führer vr 
‚feinen Wein darein gieſſen; weil dann ein folcher fondern auff lauter un Teiche Gereufeh Sr 
Menfa das zergängfich mipbranche' undnichtdar- | (grey Yon underfiienlichen Partheyeny DIE UNE 
mit fan umbgehen / fo wird er auch nichts himmliſch ruffen/ geher alfodas Sehen in lauter irrioege dab 


(rlangen- —— ſo ſolle man nun einen endlichen Schluß mache 
Solches verweiſt Ehriftus dem Nicodemo wohin md —— Dune nd 


mir diefen Worten: Glaube ihr nicht/ wann ich —— 
euch von jrrdiſchen dingen ſage / wie wuͤrdet ihr glau⸗ einen erfahrenen egweifer nicht en 
ben / wann ich euch von himmliſchen Dingen fagen 
wuͤrde? a Es wird ihm feiner leichtlich unrecht 
chun / der ihm alſo zufpredhen und fagen will: Beſi⸗ 
be dich mur wol hin und her / wie du beſchaffen biſt; 
zum Zancken biſt nicht der letzt / um Spielen nicht 
ver fauleſte / zum Zechen auch nicht lang ſamb; die 
Hoffart ſticht dich nicht nur ein wenig; der Vber⸗ —** 
much hat dich gantz eingenom̃en; den Ehrabſchnei· er 
dern gibſtu nichts bevor: Im liegen und betriegen —2 
biſt nicht ein fahlechter Meifter ; wirſt Nachmitrag —— 
ſeiten voll / ſendern gleich su Morgens : zuͤrnen und hinangeher. a Wa j 
neidig ſeyn iſt dein Berwonheit z sum Fluchen unnd mod) 
Schwoͤren haft ein ſehr mofgelöffe Zung 5 fombr NOREE nn |; 
ein Geſchwaͤtz in der Kirchen auß / ſo biſt gewiß der | —— 
uf 
















































meiſte darbey; iſt es aber umb Betten / umb Faſten 
zuthun / da bleibſt weis dahinden woman dem 
Schlaff ſo ll abbrechen / da haſt du fein Magen dar | 
a; kombt ea zum Allmuſen geben da biſt du ſeiber 
Sur. D! diß Faß haͤle wenig Waſſer eim ſolcher 
Menſch weiß das gegenwuͤrtige nit recht zugeßram: |; gteitdie 
chen / darumben er auch umbs kuͤnfftig nicht recht · le. 
erachtet Und geſchicht ihm zu beyderfents übel’ das verneueren folle.. 
Aenenw aͤrtig kan er nit behalten / deß tuͤnfftigenrhat ſchreuten und a 
er Ach nicht zutrfrewen Wem die Erden noch nicht «Dr 
reideriſt / der ha/ den Himmel noch nicht recht lieb. ·. BRIET, 

u a mies vie 





der Fuͤnffte Tractat, : $02 


Nach dem er erwachſen und nunmehr wolte anfan⸗ 

—— Cs fi gemefen/ has gen zupredigen / hat er fich zuvor in ein Wildnuß be, 

er 33* —— und heilſamme geben / und darinnen viertzig Tag und Nacht anein⸗ 

und Sochſeitregelen fuͤrgebracht; Wann ander gefaſtet / und wohnet / wie S. Marcus ſchreibt / 

ft/fo fer dich zu allerunderft / guff daß bey den wilden Thieren a Ya freylich har er ſich 
— dich geladen hat / zu dir — am allerunderſten Drenidergefekt. 


























Be facere & docete. Sehe fondern lie ſſe fh auch noch von ihm durch den dufft 
Se 


uns nun auch —— — J—— en unnd 
Bet... im Himmel batven. |perworffeneften Mann. c Eee Sohn 
de Men und — nicht gefehehen wird under den unvernünfftigen Thieren geboren / 
chenuß der Seeligkeit / die vom Teuffel mir Verſuchun gg angegriffen! und 
—— dieſe dreyfache Manier ſtirbt under den Moͤrdern. Dannenhero iſt ihme 
ren fi x. Mir dem Abftig in die HöU. 2. nach feiner Aufferftehung vom gangen him̃liſchen 
| nt — t an Sr zugeſchryen worden: Freund / ſteig herauf. 
na def Nun wöllen wir jedes heda den Menſchen / der feinen Auffftig har im 
| * Hr ih augen Himmel gebaut. Und fuͤrwar hat er diefen ur 
Da ser el die Gedaͤchtnuß der Seelig- fig anderftnicht gebawet als mit Abfteigen. Wie 
| — der Hoͤllen. Allda mit klaren und lautern Worten bezengt: 
nwir n um Borgeher. Als der him ⸗ | Daß er aber auff gefahren iſt / was iſts / dann daß er 
en ff dieſe Welt herum, | gu erft iſt hinunder gefahren in die underſte Orr der 
mediefe Regel geben: Gehe hiny | Erben? —— Hirdasık bester 
d fen dich an das undereft Orch Diß | der auffacfahren iſt über ale Himmel. d Wo ift 
— def Varters Willen und auffs | ein nideriger tieffer Ort in der gangen Welt / als die 
J : Wiedann ducas | HH? Dahin iſt der HErr JEſus zuvor abgeſtie⸗ 
ſchen Sohn gehet da⸗ | gen che das er gen Himmel auffgefahren. 
6 SD ann vo en ic 4 ——— 
en nderfi er un, |melauffsufteigen? guvor binun 
ehe one erfich |der. Folge dem Worrdep Propheren: Sie mif- 





SANT AG | 
t angefeht. Allda haben Engel} fen lebendig in die Hoͤll hinabfahren. e D note iſt 
drrten/ allda —— ses es viel beſſer / wir begeben uns jett noch bey Erben 
cr einen — Eee 
Mars { ’ c. . v e 
a * er an vr 
* Pr 4 hinun · 


jo; Simmel; die ewige Bleibſtatt 


leyhen thaͤte / ſo ſolteſt du tauſent folche Welt in⸗ 
Dit ft GOtt deß HErrn 






— —— 
Brunnen fo ſcharpffes Geſicht gleich wie. durch ein rem Schand und Spott a. "ei 
N eu - 


die Stern am Himmelim Mittag fehen fönne.| Wen die Erden fo wolfchmecktiderh: ein? —* | 






Neuer 
= wi e 
n nt fi “ R. 
Were N 
hreibt! c fast 
BY * 
A 


6 2 
Dasander Mittel / Ein gute Gedaͤchtnuß der 
Seeligkeit zn machen iſt / Verachtung irrdiſcher hu 
Ding. Der heilig lgnatius Lojola feret ſich offter⸗ 
malen auff ein niders Baͤncklein / unnd ſchauet min 
naſſen Augen embſig und ſtarck den Himmel an: :| Waichling ſeyn nur ein ſchatten ei 
Ach / ſagteer / wie iſt mir die Erden fo erleidet / wann /Truͤbſal for — 


sit? A falle 







auter hat ein Gelerter Fra rdeng Theo- wer are 
logusgsfchrieben: Wann dir Gott dieſe Sreligkeit rauen 
a Thoma Kamp, 3.deimik- b Piafsor wa © Ambrafily Zensur 


Bier 





der Funffte Trattat 04 
— Auff ig im Him̃el bawt / der rit ¶ Manhar Weltbefehreißer/biciengendiegange 
en der)niche im Simmel. Alles un-| Mappisund Sandrafeln : Es feynd Sem 

bamwen beit in &ufft bawen. Solchen Gebaͤwen (cher , diedef En Lauff Ära 













‚inder will ich alſo und alſo kleiden / die da gelernet / gieng er su einem Sternfeher / bate ihn 

eſchland oder Franckreich ſchicken / die} er wolte ihm deß Himmels Lauff zeigen und zuver⸗ 
ſmich außheyrathen / Mir ſelbſt willich ſtehn geben / wie viel der Himmel ſeyen / wie einex ob 
igilicen wol hauſen / damit ich kͤnn Däufer | dem andern / was fie fuͤr bewoͤzung und anders mehr 
einchun / und nicht nur der wenigſt Land⸗ an ihnen haͤtten. Der Sternfeher trib alsbald fein 
Beelhundert ſolche Anfchläg fpinnen| Himmelfugelherumb / zeige ihm allerley Circkel / 
ſoſchen Hertzen an. Diß ſeynd die fchd-| grade: und Zwerchlinien / und alſo des gantzen 
auff dem Erdrich / Himmels Sauff. Mitten in der Kugel war der gantze 
und in dem <u Ey liebe deut / ſolchen Erdboden kaum einer Nuß groß; erklaͤret ihm alſo / 
Eu aßman im Himmelbauen / nit auff wie hoch von dem Erdboden gen Himmel auff ſey. 
ie Auffe ; fonft werdet ihr che einen gerfallnen Allda fiena der Zuhoͤter an ſich auvermundern : Ey 














vonder 
fagen ? Wasachtsuchdißzer-| ſer aber ein Sternfeher / fie gehn beede mir gang un, 
weſen an? Dendtihrdann gleichen Kuͤnſten umb: Ein jeder merck auff fein: 
xam letzten Abendmahl zu euch ges eigne Sach. 
Sinfore nie / daß ihr Knecht ſeyt. Naun dieſes ſchickt fich auf unfer meinung / de 
Freund genennt. c Darumben Teuffel iſt der allergeſchickteſte Erdmeſſer Schet / 
fiebe Fremd’ nckt höher hinauff Richter | wie ers ſo wol kan. Als er Chriſto dem HErrn auff 
Banken und Verlangen in die Hoͤch auff; dem Berg zeigen wolt / wie groß der Erdboden feyr 
Den fahren; nembt euch umb den Himmel) ftellee er hin Fir Augen alle Reich der Welt / ſampt 
Ener Seel foll nicht gemidert werden biß zur) ihrer Serehiafeit/ und fprach : Das alles wil ich dir 
each euer Leib nichtan der Erden kle⸗ acben.a Gihe Da tpoleinen ereffentichen Fefömeffer, 
m En der alles / was das Erdrich hat überauß groß macht / 
U allinhienyug. b 48.29.06 das zeitlich Schen fo koͤſtlich darımb' mans“ 
et  einsag te dPfahazruag aaa v8. 9; | | 
Aka Mpppj dann 
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auch unfere Augen dunckelzu dem Goͤttlichen 
Himmiifen, D wie ſeynd wir da 
ren: mit fo ſchwachen trüben Z 




















Woͤrdigkeit fofchdn und anſehlich / wie das Geldal- |fürtrefflichkte Perfonen zufammen ru 

——— quarendapeeuniaprimumeft, das Honig getunckt / und von demfelben ſich gelas 
Schaw nacher wem die Tugend gefelt. worden. a Derblinde Tobias iſt nicht von 

Shriftus aber der wahre Altrologus und dep Him⸗ die doch allerdings ein gleiche Würckung habet — 

daer vom Reich Gottes redt / b lehret er alle die Det ae 

jene he ee und Zufprechungen : 

mwasinder Welt iſt. d Go follen wir dann nicht 

und wolhat Senecagefagt: Niemand anderer iſt | 

richtigſt Weggen Himmel. 


50% Himmel / die einige Bleibſtat/ 
dann ſo lieb ſoll haben : Wieder Schatten groſſer fahren / laͤſt er hundert und waintzig 5* 
fe Dingregiererjadie Seligkeit ſelb ſten ey: Dahers | Buch der König liſet man / das der Könte 
iſt bey ni Belt ſchon ein gemeine Regel. Juͤngling Jonathas vor Hunger einen Stab 
’ — ber / darvon ihm dann feine Augen (wei ihm vor 
Varıss pofl nmmos ih) 
Por allendiıgen tracht umbs Gelt / Ohnmacht das Geficht vergangen ) erfeuchtet 
' einer Gall fehendworden. b: He 
iß iſt deß hoͤlliſchen Erdmeſſers liſt und Be⸗ fondern von 
PERS nis: die —8 groß und anfehtich. [PR dustoeyerley gan⸗ ungleiche Augen⸗ 
| de / de lal 
Me ls tauff allererfahrneſte Lehrer und Mache mati- — Be — * zn —— 
ſeinige / ſie ſollen die Erd fahren laſſen / im Himmel — | 
fol man Aufffleigungen bauen. Dahero tommen * Def — 
So euch die Welt haſſet / ſo wiſſet / daß fie mich vor 
3 c — 5 fieb die Welt / noch 
aufffehen auff das ſichtbar / fondern auff dz unficht- 
are alfodie hohe Him̃elſtraß wandern. Recht 
GOTT deß HERNÄN würdig dann nurmer die 
Keichehumbverache. f Die Welt verachriniftder 
Anl Mesfarfepdıran Hapı 
! / r 
Wolan 


Alls zeitlichs laß dir ſeyn ein 
c ber Eid / rneben nit 
—* aan ern beein ſich zum allerwenigſten 





alſo außle 


a Hor Lı.ep.ı.adMucan. b Aber wg De 


< lban.c.14.v18. dı,lom.e2.v 5 
21.Cor0,4:v:18. £ Sen.epifl ı8. 
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ſeligen und 
ein {uff nd lieh darzu haben / das wird nicht leicht. 
lich feyn tͤnnen Als Chriſtus wolt 
fahren / muſten alle die darbey weiln Scündle / ja nut ein 
feyn. Vor ihrem Angeſicht ward er auffgehaben le dieſes Honig mit ſonderbarer groſer 
gen Himmel / ſpricht Lucas a Als er auff die Welt /an die Augen . Man foll ihm nemin 
geboren ward/ kam er Inder ſtille bey Nacht / unbe alfo chun andere Gedancken iind Sorg 
Lande und heimblich: So er nun will gen Himmel] an.ageruman. bIbememie, 
chsinvip 


add,1vg | } 
| ſolte 


der Fuͤnffte Tractat, 


ſolt man ent wiſchen und derweiln auff ein Ort fer | Alser feinen Sohn Joſeyh verlohren / wolte er fich 
gen damit man defto auffmerckſamer und lieblicher | nit mehr rröften laſſen fondern trawret immerdar / 
allein an die Seligkeit gedencken könne. Ein jegli- | und gt: Sch will mit leyd hinunder fahren ing 
- her foll ſich felber alfoanreden: Scham/dig und das | Grab zu meinem Sohn. a Lind diß Trauren harer 


und widerumbdasiftdirverheiffen worden; Du 
deß HErrn Handfchrifft darumb. Es 
wartet ein uͤberauß groſſes Meer der ewigen frew⸗ 
Denauffdich : Von allem vbel wirdeſtu in Eidig⸗ 
eit ficher ſeyn; du wirſt allerdings in ewigkeit hei⸗ 
vnd ſeelig bleiben / wann du nur ſelber wilſt. Mit 
eintzigen Meinung wird man dich dahin auf- 
/ wann du — Vntugen. 
2 


we das Firmament / ſchawe wi 
| pimndndnuenuf fo ſchoͤn iſt! ey ſoll 
cenckt dann nicht mit Haͤnden vnnd Fuͤſſen dahin 
—— It feſt / wie ein 
dat du wirft bald die Ooberhand gewin⸗ 
1 dich dann von deinem Fleiſch / von 

msichen Degirdvon den Bemiegticht 
mwindenfaffen ? Lieber wann du je 
hun f ſo brauch doch noch ein wenig 
— / damit du nicht ewiglich verder⸗ 
wuͤberſich an Himmel / und beſſer dich. 
Sihbe/ — 1—— 
| | army 
1el8:Seine 


a A 
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alfoin die drey und zwantzig Jahr lang getrieben. 
Sihenun © mie diefe Gall die Augen Jacobs fo 
fchröcktich gebrennt hab, Da eraber den Engelin 
Menſchlicher Geſtalt gefehen / hat er geſchwind ge» 
fagt: ch hab den Herrn von Angeficht zu Anger 
fiche geſehen / und mein Seel iftgenefen. b Mirift 
jetzt allerdings wol / ichbin Trofts und Froͤlichteit 
voll. Da fehe einer / wie Jacob von diefem himmli⸗ 
ſchen Hoͤnig ſo eilends und bald heil und erleuchtet 


e doch | wordẽ / wie er fo bald ein guts Geſicht uͤbertommen / 


tie feiner Seel alsbald ſo wol geweſẽ. Er wuͤnſchte 
ihm weiter nichts mehr / da herr er fehon alles / was er 
ihm guts wünſchen kund / def Himmels Hönig hat 
er ſchon verfofter. 

Mic dieſem Hönig har Chriſtus ſeine Apoſtel 
curiert. Sie haben ihn fehen gen Himmel fahren. 
Diefesfehen iſt ihnen nutzlicher geweſt / als wann fie 
weiß nicht viel predigen gehört haͤtten. So laſſet 
uns nun auch täglich unſere Augen auß dieſer dun⸗ 
ckel /darinnen wir umbſtolpern / herauf ſchwingen / 
und den Himmel anſchauen. Es waͤr wenig an un⸗ 


das iſt / am an⸗ | ferer Geburt gelegen geweſt / wann wir dieſe hohe für 
en werden liecht | chen 


subefchauen nicht fohten zugelaſſen werden. 


| go Harhz, Wir wollen aber gemeiniglich Dann warumb foll ich mich deß Lebens freuen: 























‚oft Himmel iffunfer letzte Sorg 
Br | wenigften / und zwar nur obenhin 
"gan ung mit diefem Ho · 


——— mache uns unſer HErr 
16a, er kombt mie Streichen / mit 
Scraffen über uns, Und alſo war ber 


;suheilen etwas langſamers 
wie hat der — 


er 


> Soͤhn * und cevi die 


— a 


Bnundtangen Trübfülen sufecf: nges || 


und mit Nderhauen fo | 
2 Ja en 


u \ 7777 0,7577 


nit anftreichen. Zu allerley Phantaſey | Vie lleicht darumben / daß ich diefen bamfelligen zerr 
Sesam nur da allein manglet uns | genalichen Leib mit Eſſen und trincken einſchoppen 
——— Bbze die und ihme fleiffig anfwarten fönne? Es iſt der mühe 


nicht werth / daß wir das Leben fo lich ſollen haben / es 


fen dann / daß wir unſer Hess und Gemuͤth ohn un ⸗ 
derlaß gen Himmel au en.D wie iſt ein fo ver⸗ 
chris sein fo elends ding umbeinen Menfchen/ 


wann er ſich nicht uͤber alles Menſchliches wefen er· 
hebr wer den Himmel jederzeit in Augen / die Ewig⸗ 
keit an Hertzen hat / der wird deß Him̃els nit leicht/ 


Mecht / es gehn uns die Augen auff | fich fehlen: Der heilig Biſchoff su Turon Martir 


nus / hat zum heiligen Leben ‚dasergeführt / feinen 
andern anfang noch fortgang gehabt / dann dz emſi⸗ 
e Anſchauen deß Himmels / dahero man ihn date 

auch den Himmelgucker genennt. 

Faſt alle heilige Maͤnner haben ohn underlaß 
en Himmel uͤberich geſchaut / gleich wie Pilgram 
und vertriebene jhr Vatterland / wie Schiffende / ſo 
b u Du 
ul 


$97 Himmel / die ewige Bleibflat. 

“ — —— — — Das acht Eapitd. 

Fechter auff das Gewinner unnd auff da ntz⸗ 

le Dig war ihr Beſchaulichkeit / in Arbeis-ihr Daß der immel eigentlich ein Sitz 

Kuhein Tratorigfeitihr Trof/imftreitihrflärd,) PMd Wohnung der Seeligen genennet 

in Widertwärtigkeit ihr Zuflucht. werde. Alldavonder Welt Berrug > 
Der Propher Efaias zeigt ung mit dem Fin- etwas meldung befchicht. 
















‚hinauf miedir zum Hauß / —— 
eng iſt. Darumb muß man das Gemuͤth dahin ———— — 
ſchicken / wo ſich der Ewigteit unermeßliche Land.¶ | Wohin muß man letztlich sehen ? ? 
ſchafften außbreiten. auff : in meines Bab 
Chriftlichen Kirchen / als deren einsiſt =; 
alſo durch die zeitliche Güter gehen / damit mit die t sr 
ewige nicht verlieren. Item / Wir bitten dich / all· nirgends fein bleibendeftare. Monfeshathorgeiten 






mächtiger Sort + verleyhe ung / daß / die dba glanben/ I prsphecent / und : Dun wirft fie hineinführe 
dafdeineingeborner Sohn / unfer Erloͤſer / gen ae Geblitgdeinee — 5* ⸗ 


N Frr/a 


immeltmoh 
Chriſtus ſelber / ER. 
— 
ickt / damit es in Gottes Gem 
———— — ie 
fondernalsmwiebeyfeinendianen —— Pd 
ſachen befindet. Medicis guͤld verh lau 
*— — m per elige Ein 
I Dem. uf Don, Af: Dat a OR. 


der Zänffte Tractat. 


auß den Wildnuſſen gen Hoff bringen laſſen / nicht 
Daß fie ihm ein beffers und froͤmmers / fondern ein 
Tängers Sehen erberten ſolten Hierunder aber ſteckt 
er dermaſſen ;zwiſchen Hoffnung und Forcht / daß er 
ſich auch in ſein veſte Reſidentz einfperrer / alle Fen⸗ 
Thuͤr und Thor / mit eiſenen Gaͤttern verſichert. 
lieber Koͤnig es iſt allhie nirgends kein be, 
— —— Es mußaußgesogen/ es muß 
gewandert ſeyn. 
Im Hauß unſers Vatters / droben im Him⸗ 
mel rechte beftändige unnd zwar wielfältige 
Boh Alda iſt ein beftändiger und vefter 
Sivalldaiftaller Seligen ruhe und raſt / allda darff 
man das vorig angezognediedle( hinauß hinauf) in 
Ewigkeit mit mehr ſingen / iſt verbottẽ uñ abgefchaft. 
Don ſolchem woͤllen wir in dieſem Capitel alfo 
handlen / daß wir auch darneben der Welt 














mfchen verführe. Werder Welt un⸗ 


af —M 
Aug? 
"Tu 
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— er 
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Wohnungen verlangen haben. 


4 
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RA h 5. 1. 
S Paulus hat nicht allein geſagt. Wir haben 
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gleich wie dieſer Umbgang. Sehen wir die Zeit an? 
fo vertreibt der Fruͤhling den Winter / der Sommer 
den Fruͤhling / der Herbſt den Sommer / der Winter 
den Herbſt Sehen wir unfer Alter an? ſo wird auß 
demKindt ein Knab / auß dem Knaben ein Küng» 
ling / auß dem Juͤngling ein Mann / der Mann wird 
letztlich ein alter Greiß / das grawe Alter theilen als⸗ 
dann Kranckheit und der Tod miteinander. Auff 
gleiche weiß verjagt die Frewd ein Traurigkeit; oder 
eimandere Frewd; es geht immerdar eins umbs an» 
der. Alle Fremden vergehn / wehrt allesein kurtze zeit; 
wie Job bezeugt / die Freud deß Hẽuchlers wehret ein 
Augenblick. a Mit ihme ſtimbt überein der König 
lich Propher: Ich ſahe / ſpricht er/ einen Gottloſen 
maͤchtig und erhoͤhet wie ein Cederbaum auff dem 
Libanon und da ich fuͤrübergieng / ſihe / da war er 
dahinn. b Wo iſt dann dieſer fo ſchoͤne hohe Baum 


betrug 
— a fo unbeſtaͤndig / und ſich den⸗ hinkommen? Wohin nemblich alle Ding kommen. 
he beruͤhmen darff / damit fie die unbe ⸗ Er iſt vergangen / er iſt verſchwunden 


Der alle Ding regiert/har nicht wollen / daß er 


reuloſigkeit wol kennt / der wird ohn allen was beſtaͤndig oder veſt bleibe / dann nur allein er ſel⸗ 
grund feines Hertzens nach den ewigen | ber. Alle dieſe Ding/die du mie Verwunderung an⸗ 


ſchaweſt / die gehen zu ihrer zeit zu grund / oder doch 
fie werden verändert. Siheftu die Sonn? Sie wird 
verfinftere. Siheftu den Mond? Hat eben fo wol 
feine Finfternuffen. Siheftn die Stern? Sie fin. 


4 l fe kein bleibende ſtatt / fondern hat auch / damit | fenund fallen. Die Sternfeherhaben vor wenig 


















wol werftehn und fallen ſoll noch hinzu geſetzt: 
| Befe Diefer Weit vergeht.a Auf hun, 
ergangne Yahr folgen noch andere hundert / al⸗ 
einhundert übers ander / ein Jahr ſtoſt dasander. 
7 Bichaben das Jubel Jahr 60o. erlebt: Diß Jahr 
4 dh bin und nach demfelben ſchon etlich und 
— Brenifig$ahrdariber. Wann widerumb das Irbei- 
abe 700.fommen twird/ ach liebe two werden wir 
& as Wefen diefer Welt vergeht. 

3 u Münchensalda ich diß ſchreibe hat man 
H afiben Jahren oder oͤffter am H.Sronleich- 


nenalker! 


⸗ 2, Cor 5.7. v.t. 


u 
u 


Pi 


Jahren fo vielbefunden/daß gar am Himmel auch 
etwas könne auffgehn / wachſen / wieder vergehn und 
ſterben. Wann dann jene groſſe Geſchoͤpff / die ung 
als ewigwehrend fuͤrkommen / dem Undergang und 
veraͤnderung underworffen ſeynd / wer wolt dañ ae⸗ 
dencken / daß auff Erden einiger beſtand ſey? Ein ein⸗ 
ziger Erdbidem under Kayſer Tiberlo hat jwoͤlff fuͤr⸗ 
nehme Staͤtt in Aſia darnider geworffen; Ein ande⸗ 
rer Erdbidẽ under Kayſer Conſtantino auch zwoͤlff 
Staͤtt. Ein eintziger Kriegs zug deß Attilæ hat mehr 
als hundert Staͤtt verhergt. Was nun einem Theil 


den zantzen oder groſſen Umbgang ge⸗deß Erdbodens / was Staͤtten und danden nit auß⸗ 
arin ſchoͤne Figuren / ſo wolauß | bleibe, das wird auch keinen Menſchen überlaffen. 
en / als Neue — herumb geführt. Hebe mit mir die Augen auff / ſihe herumb / ſchau mie 
fem1 folgt ein Figur auff die ander/ | ein immerwehrender Wechßl / wie alleseinlauterer 
geht muß der ehenden weichen. Alfo miſchm̃aͤſch / ein wuͤrbel und durcheinander iſt. Da 
fe biefegiguren eine nach der andern fuͤruͤber | heifts/ du ſtehe auff / du fall nider / du ſey HErr / du 
alteherumbfeind/ es bleibe feine nichteinTag | fen Knecht: Du duck dich / du komm uͤberſi 

Mag oder Strafen. Unſer gehen iſt iſt kein raſt / kein ruhe / nirgends fein bleibende ftate. 


dh. Nie 


a lob,c.20, 0,5. b Pfal.15.v.35,&3 
21T BE Im 


a 





sc9 | Himmel / die ewige Bleibſtatt. 
m Himmel / im Himmel / da — die rechten | habr; es iſt auß einmal. Jetzt wirde 


fand iſt der Himmel / dorthin ſoll unſer Begird und | fingen ; aberandern; faden? 
Perlangen fepn. 

a Biervon im letzten Eap. def andern Buchs tweit- 
laͤufiger. 


5. 2 


Als der Teuffel u eyland verſuchen /guß —— 
Ind ern be Sn seid ua Ich hab der Welt gar zu viel Ehrambanzdag: 
blick gezeigt. a Hie merck / lieber Chrift/ diefe Ding | ichs einem Schaffhirten verglichen. Wann wire. 
zeigt man nur für zum Anſchauen / man gibts nicht recht beym Liecht befehen woͤllen / fo iſt die Wer ein. 

ng ah Ha nd a re Henter. Vor etlich Jahren hat man in einer niche 
ber Hauß und Hoffrüber WiefenundAeckerzäber |ferr von. hie entlegnen Star einen fürne | 
Grund und Boden’ du ſchreibſt dich auch darvon? | Peren/ Diebſtabls halber an offentlichen € 
Ey lieber du biſt nur ein Zuſchauer / nur ein Ders] gebenekt. Als er nun die deiter ruckling hinau 
walter/ ein Spenditor, ein Haußtnecht. Und zwar fagt der Hencker guͤtlich zu ihm / Mer’ n 
wiclang. Haſtus nicht ſchon gehoͤrt "Fin Augen · | Stäfflein. Er ſtig noch eins / und ward ge 
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wirds wehren? Die Welt tombt mtr eben fuͤr wie jcn auch wolfũnfftig Königliche | 
ner Schaffhirt beym Virgilio, der von feinem festigen Finnen. So beste ; 
Schäffteindas Valere genommeny und ihnen zur | BER Plautianum gröffere Sorgalg 
(peimstenfegefungen: * Era — — = —* hed % 

Ite men quondam felix pecus eue: bern. die: went aft Uingeleg a Mare * 

Ziecht hin mein liebe Schäffelein / Dann der Loherman — har H 

"Dmb euch wird ich nie länger form —X 

Euch wird ich mir mehr fehen ſpringn / num, den man bey ihme / als hett er ihm 

ein Ciedlein wird ich euch menr fingen. debengeftelle/ gleichwol Fälfchlt 


daß es den Vatter das Sehen gekoſt der € 
a Mash. o. 4.0.9. Luer. nv Pıaurusumd Tochrer Plaucilla wurden in die 
b Baruch, e.3. v6. | a Diefagtanderg; - —— 


der Fuͤnffte Tractat, 10 


pari ins Elend verſchickt / und bald hernach gar ſſanfftlich reiten möchte. Er hat nach der Hohen⸗ 
hingerichrer. Zu deme iſt noch deß Plautianı Tireel prieſter Gunſt getrachtet / er hat Geld empfangen. 
und Namen auß allen Schrifften / Brieffen und O wol ein kurtze Fremd! er hat auch allda fein Eich 
Tafeln außgerilgt worden. a Geh einer jene hin / [gefunden / daran er behangen / und das Maulthier 
ond ſuch mehr ein ruhe oder bleibende ſtatt auff der under ihme hindurch geloffen. Dann als er das 
Belt. Recht und wol ſagt Phalo: Soiſt dann: ] Gelt widerumb hinweg warffe / lachten ihn die Phe⸗ 
ſrricht er / in allem menſchlichen Weſen und Händ- |rifeer nur auß / und gaben ihm zur Antwort / er ſoll 
en ſauber nichts als nur ein lauterer Schatten und gleichwol ſehen / was er zuthun habe. Du haſt dirs 
gehling fuͤruͤberrauſchender Wind. b In Sum ⸗felbſt gethan / was geths uns anꝰ da ſih du felber zu. 


ma cs iſt allhie fein bleibende ſtatt. Iſt alſo der elende Judas in verzweiffelung gera⸗ 
— ——— chen / iſam Baum behangen / und daran erſtickt. 
U 'b Philel.Qucd Dew fitimmntab.mihi pag 243. Auff ſolche weiß antwortet ung auch zuweiln 


die liebkoſend und ſchmeichlende Welt: Was ars 

See rer EN" |pergmichan? fihedugleichneolun Sachen Ava 
daß wirs einem * * * 9 liche ſchreyt ein Welt zůgel / ein Kind der Welt / in feinen 
‚Berglichen haben. : eiſt ee oshafft Er age | Anaften umb hilff / vernimbt aber fein andere Ant. 
een? En ee Er „|wort/dannnur allein: Da forg du felber. Was 
on mkebelifgenftri der feinen * geht diß die Welt an? Haſt viel angefangen / kochs 
g wi gleichwol auf. Dein Gewiſſen haft du in die ſchanz 


— 





















Tapas 
14 * 
HDAD 
— er 
1 


en Barter indie Flucht geſchlagen worden / flohe 

—S geſchlagen / du haſt der Welt Gunſt und Gnad ge⸗ 
en ehe darvon / ——— ſucht dů haft Gott beleidigt du haft den Himmel 
‚ an tmit feinem fliegenden Haar under | yerfopren; jene fehaugleichtwolmwas duchufl. Da 





er Eich hindurch rennen. Der Baum aber | kan fe/da ic ( . 
k zo ne Eterg einenfihcheigenund Auf: ha —— /da wuͤte dich zu todt / es hilfft dir nie 
ſenen auffangt / erwiſcht ihn bey den Haaren / Hmnauß / hinanß / 
* de und hiele ihn fo fr - — —— ir Mit dir zum Hauß / 
1 Maulchier under ihm hinweg fieff/ und er a Alhie iſt kein Ruhe / kein Raſt / nirgend iſt fein 
Sri - ⸗ y 
en Ni mmel und Erd an der Eichen behieng. b — 
ee ift das Deaulchier / ſey wer du wuſt / der du dir ſtiber verfhloffen. Der Großmächrig Co 
Budic für einen Veutter außchuft Hüte dich vor dice| gnprifhe König Prolomeus/ wieimerften Buch 
fem ofen ner boßhafften greulichen der Machabeer zu lefen/ zohe gen Antiochiam / und 
Ee dunckt dich du ſetzeſt ſehr wol / du reitteſt eß hm die Cron Egupri/ und die Cron Afteauff 
gar fanffelich und nach alt wunſch dahen ? Ey vers | fein Hauprferen. a Prolomzus war gänglich bes 
benurein kleines / du wirſt bald dein Eich finden? | yachefichzu zuthun / und ein ſtette immerblei- 
u wirſt behangen. Lieber rau dem Maul | gende Wohnung und Refidenszuhaben. Er hat 
iähe/ verlaß dich nicht auff Menfhengunft |egaper weder in Egppten noch in Afia gefunden. 
sirft achling an einem Baum behangen/dadu | Dann hoͤre wag die H. Schrift hiervon weiter 
Hafte vermeinſt / da wirſt du lebendig zaplen. fage : Prolom ınsaber farb gleich darnach am drit, 
aufchier wird under dir hindurch wiſchen | gen Tag / da wurden die Rriegsleut/diein den Veſten 
ren gun wird auf ſeyn: Der Trdboden | waren/ allenthalben vondenen/ foinden Stätten 
nichetragen/ und doch der Himmel nicht | warenerfchlagen. b Es iſt einmal allhie fein Ruhe, 
möllen. tein Raſt / nirgends fein bleibende flarr. 
haft d enden nn Arpharadder Meder König har viel Voͤlcker 
das / dieſer als ſeines H ad | unnd | Mtder feinen Gewalt bracht / wie ſo ches die hetlige 
ener toiderfpen * Schrifft bezeugt/ und har ein treffliche gewaltige 
en han A gefucht/ darauff er Start gebauer/ die hieß Erbaranis, Die Mauren 
% wit, banRg.a18 9 a i.Mach.cii.V.ij. Ibid, v. 'B 


Er ag ij hat 





sat Himmel die ewige Bleibſtat 
































Alam we dieeiche fragen 10 N 
- warum doch Gott nicht auffs wenigſt ein kleines 
Kluͤmbßlein offen laͤſt / dardurch man in den Hint 
hi mel hinein fehenfunde ? Auhieanf 
wir in der Finſter / und * *— 
was mir di 


—— kein 5* der Baumeifter herwider / a — zeigen — 
einer ſo feſten Wohnung zu Grund gangen / und hat 
ein anderer feinen Sig und Thron einzenommen. Himmel * und — ——————— 
Es iſt allhie kein Ruh / kein Raſt / nirgends kein blei.aber / wann ein Ra Pre 
bende. Er. will / fo lobt er diefelbenicht nur-alein mit 7} 
a war unter feinem zu | fonderner laͤſt auch ein Duft Darvor eh | 
fambgeflochrenen Wäldfein/ unter feiner grünen] würd er. wenig Gelt löfem. Gottaber ih 
Sauberhürten fehr luſtig und frtich/perfnfige ih ‚anders/.er verhelt alle himmliſche Freud mi fong * — 
le Schatten machte ihm ein gute Hoffnung / er wuͤr· barem Fleiß vor uns verbor J — 
de auffs wenigſt den Sommer hinumb ein Ruh uñ Gleichwol iſt die 5. 
Wohnung allda haben: Es luſtet ihn allda nider thur/ bald zu finden Da 
zuſitzen / allda zuwohnen / alda zu ligen und zuſchlaf⸗ deß Glaubens und wegen der Hoffnung 
fem. Und dieſes Huͤttleins erfreuet ſich Jonas ſeynd die nit geſehen haben / und dennoch 
uͤberauß fehr: c O mein Jonas / vie jrreſt dich fo | Was wir ſehen / das glauben wir nic 
weit / wo denckſt doch hin? Es iſt allhie fein Ruhe / Paulus klaͤrlich Die Hoffnung /fpri im 
es iſt nirgends fein bleibende Star: Morgen wirft fihee/ift fin Hoffnung, Dann wie f an man da 
mirs lieber glauben mergen wirds dir den Glauben | hoffenidasman fiher? ) 
indie Hand geben. Und da es morgen frühe ward / |totrfelig worden. c Dahero dann hat @ 
verfehaffer Gott ein Wuͤrmblein / das nager den ches und a 
Kuͤrbiß oder dasgrüne Lauberhuͤttlein / das es ver ⸗ uͤberzogen / damit der Glaub deſto Fri 
do ret d Sag mir jetzt / mein lieber Jonas / wo iſt wie weiter er von der Augen. betr leglicht 
dein Wohnung? Ein eintziges Wuͤrmlein hat dag dert und entlegen feyn wiltde.. 
Huͤtt lein und den Bde dein !inden Dinisaef nut Bundy eine fl 












a. /wduhenwnchr. b Ibidhuna his. 
a lan um abu7, 


a Sape1.v.f. b lecao.manı Re: 
CRömik Buige : ve 


Derfünffte Tractat. Aug nz’ 


wie wůͤrden uns zu todt faſten und zu todt arbeiten. nur allein die Funcklein vorn ſelbigen Flamme 
Vor lauter innbrunſtiger Begird ur himmliſchen | Darumb ſollen wir billich mit edit (enden alles / 
Glory gieng uns die Seel auf. Wurd alfo gar mas ums suleyden zufteht. Es ſeynd fo gar die als 
einzu flarcker Antrieb zum Himel ſeyn wann man lerſchwereſte Widerwärtigkeiten nichts anders als 
uns in Himmel hinein ſehen tiefe. Nun Dee faurere Fleine Fuͤncklein gegen dem ewigen Feuer 

Bicheinunferm Gewalt / uns felber das Leben abzu⸗ urechnen Und diß iſt der erfie Merckpuncten. 
türten: Wachen und warten muß man / biß def Deranderift:: Das einer alles / was auff die, 
⸗Meiſter und Urheber ſelber kombt / und |fergangen Welt den Augen wolgefaͤllt alles mas 
forichesjene komm her / jegt iſt es Zeit. Den Him⸗ dem Geſchleck oder dem Gehör lieblich und ange⸗ 
belab werden wir viel beſſer verdienen / wan einer nemb fuͤrkombt / alles was ein zuläffige Kurtzweil 
dan als wann ihme ein jeglicher ſelber allein ſſeyn kan / nicht anderſt auffnemme / als ſey es ein 























on eirehuruns auch einzimblich groffe Thür zum |der Sieblichfeir/ diefeseinnige Tröpflein der himmli- 


v2 & Ä 

wie ſußt quickung / daß es mnerlich tobt und anffhupfft / 
= je auf dtefer gantzen Welt ſchoͤnes / luſtigs und was werden nicht deine Freund —— 
⸗ das iſt ein Kluͤmbhlein / cin Thürlein in‘ ft haben / ſie im Himmel ihrer Seeligteit in Ewig⸗ 


rw 
. Pe 


7 erſte iſt / daß einer alles / was er leider / nicht 


> 
ww 


— 


brenner, O mein Gott / was wird es fuͤr ein 
Don gang und gar dorten in Feuer liegen / 
brennen: Alles dieſes mein Leyden und 
Lift gleichſat nur ein eintziges augenblick⸗ 
leichtes Höllfüncklein/ und thut mir doch alſo 

ach wie wird dann das ewige Feuer ſo wehe 
Epmöd einer ſagen / wolteſt du dann / was 


'TI£eIe 


wi 


—⸗⸗ 
woldarmit 
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aupder Höllherauff :_ chen 
Jepnindiefer Zlammen: Sichft du? Die 
endie empfinden die Flammen / und nit 


rer N . 


53 Himmel / die Ewige Bleibſtatt I 


antiken fuͤrſchub undBefürdesunggeben/ wann | D arınfelige Bauren! von einem ſolchen Bauriers 
mang recht faſſen unnd in embfiger Übung haleen | muß ichallda ein ſchoͤnen Abriß und’Contraferife- 
will : Dann alſo und ſolcher geftalt werden wir ung | hen laſſen / vondem man vor erlich Jahren alfo ge- 
alle Ding fönnenzunug machen. Unnd diß iſt | fchrieben. 

was wir von S. Paulo lernen: In dem wir / mas Zu Deckendorff war einer vom Adel / 
unſichtig an Gott iſt / erſehen und erkennen bey den | dem geben und Sitten nach mehr einem 
Wercken. a Miteinem Wort: Wann ihr/ liebe | einem Menfchengleih. Dieſer als er bey 
Shriften/ etwas uͤbels fehet oder empfinder/fo fcha- | Reren zimblich Beſcheid gerhan/ ward ihm die, 
zer die Höllan ; feber oder habt ihr etwas Lufligs |ledigzund hlodert frevenrlich herauß : MW 
und angenembs / fo ſchauet den Himmel an / fhauer Gott / ſagt er / mein Haab und Gut / guftu 
durch die Kluͤmbßlein hindurch ſchauet durch die of | mit ſolcher Meinung paſſiern lieſſe / daß ich 
fene Thuͤr hinein. tauſent Jahr nach allem meinem willen un 
a Rom,.e1.va0, fallen genieſſen fundee/ fo wolt ichihm feinen Hi 
$. 5 meldarfürlaffen. Und wolt Iuflig fingen Calum 
Suchen wir nun cin Ruheundein bleibende | «xlı Domino, &c, Der Himmelallır Aimmelift | 

Mat folaffer ung die Augen als fleiſſige Außfpeher deß HErrn / aber die Erdharerden Menfehenkin. 
und Rundfhaffter einunndalle Tag gen Himmel * geben. a Tauſent Jahr allhie Iufiige Leben 


naher 
ats 













hinauf fhreingen. Der weife Römer Seneca waͤr mir übern Himmel. | — 
fagt/das Egyptenland ſey von dem außflieffenden | O grober Bauer, D grober Sauhirt ja gar 
und iberfauffenden Fluß Milo fo fruchtbar / daß felber ein Schwein ! follman Wort auß einen 
allda die Bauresleut nicht den Himmel umb guts Chriſten Mund hoͤren? Kein Teuffel in dx 
Wetter / ſondern nur den Erdboden mit Verlangen —— ſo ſchlechtlich / in maſſen wir 
anſchauen / Kein Baursmanny ſpricht Seneca/ | bes hernach woͤllen erweiſen 1 
ſchaut den Himmel an / dann der Fluß. Nilus wird Menſch / deſſen gleichen ander & 
groß / und laufft uͤber / mitten in den Hundstaͤgen / | leichelich finden wird / der da letzer ift 
wann die His am groͤſten iſtDieſen herrlichen ſche Heyden / hat feinen Nilum den 
Fluß har die Natur dem Menfchlichen Geſchlecht mel angeſchauet / Fer) BL ta 
woͤllen für Augen ſtellen / undalfo dilponirn,, daß liebe Chriſten / laſſet uns fi 
ereben zur felben Zeit gang Egypten uͤberſchwem⸗ lum nicht auff diefe Welt ni 
men folte / wann der Erdboden am hisigften und |den Himmel hinauf ſchauen / von danne 
dürreften ; dahero das Waſſer defto ſtaͤrcker und | die allerbeften Regen herunter fomme 
zroar fo viel an fich sichen wuͤrde / als viel durch das |allerley Freud und Seligkeit herkompt Wirver 
gante Jahr herumb zur Befeuchtigung vonnoͤthen ſtehens offt kaum beffer als jener Grobkan J J— 
waͤre. a Und darumb ſchauen die Egyptier nicht |trachtennach Wenſ⸗ und lan yem Sehen f 3 
den Himmel, fondern den Niluman/undiftihnen |forgfältig und embfig/algfey eben allunfer- Denlda % 
nicht umb den Regen vomoben herab auß den Wof- |rangelegen, Wir auch die G "7 
cken / fondern wie esumbden Fluß ein Befchaffen- tes / aber doch mir 


eit habe. Pa 
r Vida muß 6 au dersicigen mi Seneca naͤrriſchen Sinn/ es feyein unwider natid 


oder blintzelt er ſchon ein wenig Überfich/ fo geſchichts De ara 2 
chenden 
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Bauersleut halten die Welt für ihren Himmel : |gewiß. D traue nurntemand dem zeitlü jr nee 
Don diefem Himmel/ vonder Welt hoffer fegut / — —— 
dene Regentropffen / Gunſt und Gnad / hohe Digni· 

teten und Wuͤrdigkeiten / Wolluſt und [. y 





Das Leben . Mr u en 
— heuer iikesihmme  — 
Di 


er 


2 Sun, 4nas.quaflc,s, init, apa 120,6, b LAb. in Collog. Menfe.%. 





der fünffte Trartat. Pr 


Ri Drranenur niemandauff Mehfehengunft 


"9 Plörawvere ſuis non refpondere favorem 
0 Ser meritit- u... a 











En: —* en Sachen. Derowegen dann folaffer 

nit auff den Nilum / fondern an den Himmel 
mit alen Augen / mit innerlichem Hergen 
ſchau In. een 
der / wie ihr woͤllt / ſo iſt doch allhie kein 
bleibende Start. Aber indem Hauß 
ni F Vatters ſeynd viel Wohnungen 
.. wa. luä,0p.t.ad Ang. init: 
us Mi: Das L Capitel 
ot ar Passen ai 

: 2 
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dahin flerben/halten wir für ein groffes: Das Blut 
noch darzu vergieffeu / das will ung gar zu ſchwer 
fürfommen. Sieber / warumb will doch Gott / der 
ſonſten von Natur nicht allein uͤberauß reich gnug / 

ſondern auch freygebig und mild iſt / warum will er 

er haben / wir ſollen von ihm den Himmel / und zwar 

umb einen ſo groſſen werth erkauffen? Iſt doch der 

Freygebigkeit Eigenſchafft / daß fie umbfonft gebe 

und außſchencke Allda muͤſſen wir zwey Ding 

recht auflegen: Eines iſt; ob man den Himmel 

tauffen muͤſſe Das aͤnder: Umb was für ein mung, 

Von dieſen beeden Puncten woͤllen wir jetzt ein 

wenig handlen. 


— 


* 


—5—— 
Unſer verderbte Natur hat ung alſo zuge⸗ 
richt / daßuns ein frembde Freygebigkeit lieber iſtals 
unſer eigne Freygebigkeit. Wir nehmen viel lieber 
am ſonſt ein / als daß wir außgeben. Dahero ſeynd 
diß unſere gemeine Rechnungen / wann einer alles 
das / was er von anfang biß zum end ſeints Lebens 
tenden ſoll / auff einmal miteinander beyſammen ſe⸗ 
ei folte / ſo koͤnd er nie froͤlich ſeyn 7 ja es verdruß 
hne bey fo geſtalter ſachen zuleben · Warumb aber 
diß Was bedeut ſo langwuͤrige Truͤbſal / fo er⸗ 


X ip lophe Iſaias / Koͤniglichen Stam̃ens ſchroͤckliches Elend / want man nicht dep Him⸗ 
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he Marter 7 und fo garden zufehenden ein 
t uf veſen ſeyn Und dannech hats J⸗ 
lechwo ſchon hundert ſechs nnd zwain 
sale nie unfärlicher beſtaͤndigkeit erlitten / Zinß / etwann nur ein 


dbey Hoff aufferzogẽ / ein wolberedter mañ | melsdarbey gewaͤrtig ſeyn woltꝰ Laß die Hoffnung 
mdert Jachr vor Chriſti Geburt prophe [def Himmels ſchwinden niemand wird gern frey⸗ 
batifitwegen feiner Weiſſagung erſchroͤcklich willig elend ſeyn wollen ¶ Umb den Himmel arbei⸗ 

eresworden. Dann nach dem er dem Bort- en wir / vmb den: Himmel leyden wir Jedoch waͤr 
ing Manaffe undallem feinen Hoffgeſind | uns dieſerLohn viel angenemer / wann man ihn ung 
d rpf sgugeredt / iſ er indie Gefaͤngnuß/ umbſonſt folgen ließ. Hierauff folgt ein drenfache - 
erfelben zum Tod hingeriſſen / und mit einer | Autwort ⸗ 

Sag von oben herab durch den Kopff mit · Die eyſt iſt Gott gibt gewißlich den Himmel 
de geſaͤget worden. Das ja wol ein er | gang umbfonft. Geſetzt du ſindeſt ein en Seckel voll 


Golds underwegen⸗ / mann dit ihn ſchon mir der 

nd auffhebſt / tombt dir doch das Gold utſonſt⸗ 
ubewohneſt ein on / * aber ein ſchlechten 
tiffpfenning drauß / iſt ja 

nckt / iſt gefunden umb das Geld. Gott nimbt 


geſche 

ee der dich gen Him̃el auff was gabfft äuf darfür Schare 
roten war’ genfflich rheu. | alles anff ein hauffengmfasitenwas du dein lebtag 

hmertzlichs Blutvergieſ· | jemaln haft guts gethan / oder gedultig gelittẽ / halt a 
erlänge: Es gefaͤllt ung) gegender himliſchen Wohnung / ſo wirds kaum ein 
Afeiiſt / wer wolt ihn aber | vierer treffen Wie wuͤrdeſtu dann ſo underſchamt 
| ſeyn koͤnnen / und fage doͤrffen / du habeſt den Himel 
Eenumb den Hmmel geben / und gern | fauffr? O ſchweig / et kompt dir gang umbſonfi. 


Fürs 


en. 


ke; Himmel Ewige Bleibftatt. 


Fürsander. Alle unfere Verdienſt haben [ren werden. Jedoch damit Abraham fo-groff 
all ihr Kraft vonder Gnad Gottes. Ser die Gnad | Bnadnicht vnwürdig gefchegt werden m cite ha ae 
auff ein ort / ſo wird gang fein verdienſt mehr darbey | ihn Gore beft —— zuffopffern 
fenn. Recht und wol hat S. Auguſtinus geſagt: | D HErr / m —— — 16 
Was iſt deß Menſchen Verdienſt vor der Bnad Jeiner fügen. —— darauff 
durch welchen Verdienſt er der Gnad ſoll cheilhafft —— 
und fehig werden? ſo doch all unſer gute Verdienſt — ee 
durch nichts hertommen als durch die Gnad? Und | derhafben Abraham in —— 
wann Gore unſer Verdienſt croͤnet und belohnet / eingewilliget / auch ſeinen Sohn au ert 
fo croͤnet er nichts anders als ſeine eigene Gaben. a ——— illig und berait nwarı er 
Dieweil dann die Gnad umbfonften gegeben wird / | alsbald relolviert: Ich hab bey mir felbft ge 
fo wird ja auch der Himmel umbfonft gegeben / der ren / ſagt er / Amine scan * un 
ſonſten nicht gegeben würde dann nurallein wegen |deinens eingebornen S Y 

mc ah srl 

Die dritte Antwort; Gott der HErr fanden | Saamen follen alle Völcker auf Er 
Himmel nicht gang und gar umbſonſt geben / ſo wol werden. a Außerüicklich ſpricht er/ d 
feinerhalber als unſerthalber. Seinethalber zwar een oa a reyge iqfe 
dann den Bortlofen und Widerſpennigen / und die | Cab / diefe Verehrung überfommen. 
felber sum Him̃el gar fein luſt noch begierd / ſendern | Gott viel geneigrer zum ag und 
einen rechten widerwillẽ haben /denfelbenfan Bott | als wir zum einnehmen: Den & | 
den Himmelniche mit Gemalt einraumen noch fie | ewige Belohnung geben + Doc wie d 
darzuzwingen. GOtt iſt gerecht und heilig: Mit Jauch / und zwar aller billichkeit ge 
was Billigkeit / oder auß welcher Norhtoendigkeit] Seeligteit ſelber begehren / ? 
ſolte er dann ſeinen abgeſagten Haupt / Feinden die | verlangen/dieHänd nach Derfelben u 
Seeligteit umurhen 7 und ſie wider jhren eignen] derfelben nicht unwuͤrdig ſtelien / ke 
Willen darein ſeten Weil dann Gott den jenigen| darzu erzeigen Dahero ſpricht S 
den Himmel nicht gibt / die jhn ſelber nicht haben — — —— pp wir 
woͤllen / ſo gibt erihnden Gehorſamen / und die ihn arernam , eben’ b 
gar gern annehmen / und foldhe kauffen eben mit der| ihn beynebens — 


* 























































der Gnad. 


me den Himmel / daß ſie gehorſam ſeynd / und daß cken / —* 
ſie mit allem Ernſt in Him̃el hinein begehren Un⸗ — nun 
ferehalben aber muß der Himmel darumb nit gantz erig geben 

und gar umbfonft gegeben werden / dann uns die ni cap. — . 
Seeligkeit er fo lieblich in un age bı. Tim.c.6,v.n, — | 
want mir nicht zuvor was bitters ie ER 
Kuheift nieangenemer / als nach der Arbeit/die Dan fge/rafvoneendie€ So n 
$abung und Speiß nie beffer/ alsin Dungermady Sonnen zu chren fich dem 
dern Kriegiffder Fried amluftigften. Es wird ei⸗ mann cum Fahnen effsren 7 ein 
ner niegecrönt/ er fämpffedanmredfich. b Ein am Spik eines Schwerdts bi 


ee ge en 
di a eng vor 
7 "Den Patti triarchen Abraham wolte GOtt zu leins 


offer Glorn erheben / und verhieſſe ihm / es werde duerobern. 
je feinen Nachfommen der Sohn Borteggebo,) etlangen ? Da antwortet dir € 
© Ang. tom, 1,45:105 Sitte preik oruera Polagianer ji: anders / als was wir eben erſt ge — 
hipac. i77. ewig Leben. GOtt raicht dir 
b 2, Tim arv. je | Seeligteit aber an einem K r 


| det Jauffte deactat. 
Diſſtu es habenꝰ Greiff darnach Ob du ſchon die mer iſt wehe geſchehen / daß ich auff dem Amboß 


DHDand am ſcharpffen Spitz ein wenig ſchirpffeſt oder ger mir im Fewer iſt ſo heiß / angſt und 
anſtoſſeſt / hat fein bedencken / wann du nur das | bang worden. Jettt bin ich in höchften Ehren / jetzt 
anglein darvon ragen tanſt ſtehe ich in der hoͤhe / bin deß Königs Zier / von Bold 
dem I Pants iſt es ſchon ein gewiſſe und Edelgeſtein glantze und ſcheine ich wie Geſtirn 
ur: mi lepden/fotverden air mit berr- und Sonnenftrafen/ werden Koͤnig ehrt / der ehrt 
Ja. a Send wir nun mit Chriſto geſtorben / fo) mich auch. O mol ſeelig und aber ſeelig bin ich; 
‚glauben w daß wir auch mit Chriſto leben werden. Da fehe einer der Koͤniglichen Cron gang um 
bAind Chriſtus ſelber / unerachr er der eigentliche | gleiche Stimmen / anderſt redet fie in deß Gold» 
ſe rechre Erb deß Reichs und hoͤchſten Kö. ſchmids Werckſtatt / und anderſt am Königlichen 
Sohn m Hoff An jenem Orr har fiegroffestlagen und wei⸗ 
* * aber iſt deß frolockens und der Freuden 
ein End. 
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ein ge⸗ he Meinung hat esauch mir allen frommen Men⸗ 
fe: Seligı| fhen. Zu einem jeglichen infonderheit har Iſaias 


ch deß HErrn. Du biſt es war noch nicht / wirdeſt es 


alſo reden hoͤren Ach / ach wie iſt mir ſo 
ut! role plagt mich 


AR 


ww 


Bold u N 
männiglichen über ai en wolgefälte| der Hand deines Gottes ſeyn Im Him̃ el wirſtu viel 
Wort bald umbret 5 — du fagen: Gebene⸗ 


4, nr 
DE / DAB 
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gi7 Himmel / die ewige Bleibfiatt/ 
Truͤbſal / Kͤmmernuß und Elend ſey alles mitein | im Haar ligen / mit die ſen mufmanfämpffen. Die⸗ 
ander gebenedeyet Waͤren dieſe nit geweſen ſo waͤr ſe Thier muß man meiſtern —— 
ich vielleicht hieher nit kemmen. So ſey nun der gü- | ftich laſſen. 
tigſte Gott gelobt und gepreiſt / der mich durch Ham ⸗ den Alten war ein ſ rbare Cron / die 
mer und Fewer in das Hauß der ewigen Ehren hat man Cyliftam genennt. it vom? | 
woͤllen einachn laſſen. oder Feygen / ſondern auß dornechtiger 

iheſtu num aber deß Golds ungleiche denum Sound. 
Reden / anderſt / da esim Feuerofen gebrennt wird / ſer Krantz reimbt ſich auff unfer & el fh 
und anderſt / da es im Koͤniglichen Thron reſpectiert ner undheiliger iſt / wann nina gen und - 
und verchret toird. Alfo leben wir / alfo wandern wir Roſen / nit nach | 
auß dem Elend zu Freuden / wann wir uns nur nicht | harterundraucher —— 
ſelber uͤbereylen / und che ſelig alsarınfelig ſeyn wöl- Chriſti —— — —— 
len. Alſo wird das ewig deben ergriffen und erlan | Gaudet patientia duris, deid 
get. Wir woͤllen aber auch / was wir bißhero geredt dult ein Freud Birnen ums un 
und fürgebracht/mit mehrerm befräfftigen, wann wir vermeinen / man fönn de 






































gemalt daran. — 
Ale der himmihe Dräucigam fin fhnffri, Non ef 2 terramolli aflra c--.. 


ge Gemahlin freundlich berufft und — —— 


nem Keänsiein zubfnden nehmen fonde?: Mußer —— pt 
dann in cin Gebuͤrg darumb hinein/ wo ſich Löwen |verden? So laſſet uns dann! 1Chr 
und scopardenanffhaften? Wer wolt von einem undallen Freunden Chriſ ſti⸗ 
ſolchen Ort Roſen oder Viole zu Krängen abholen? ſcherſten Weg 
Sehet aber / wie die Goͤttliche Geheimnuſſen ſo ver⸗hiedurch geht J 
Borgen.digen? Seher/ was-dem Bräutigam für uno Wigtenac ner Schr und Gut m = 
Blumen lieb ſeyn und woher mans ihm zulichneh. | Dir dorrhinaußnahS Wolleben nach 
men ſoll. Beiten / Faſten / Wachen / Allmoſen ge⸗Faulteit u kit I mia a — 
ben / Reu und Leyd über die Suͤnden haben / harı Gottſelige Lehrer ſagt: Zum deben iſt ein and | 
ligen / dem Leib abbrechen / ihmn ſelber nichts guts Ne als der Weg, def Creuges ur zlichen 
goͤnnen ſich ſelbſt und feine Begierden im Jaum re⸗ — 
giern / Gottes Gebott halten umd Chrfft — | te porzeiteg: 
Kon gleihfamb lauter Blumen ein Kraͤntlein — 5 Wohnungen in | 
darauß zubinden / es wachtenaberfolche Blumen re der Heerſcharen S sum Me inde 
gar nicht auff weitem Feld / andy nicht in (dönen| Hauß wohnen D —* wigteit zu Einige 
Luſtgaͤrten / fondern in Wildnuſſen und Gebtirgen]| keit werden fie dich I 5 = J 
der wilden Thieren: Komb her / du ſolt getroͤn wer⸗ aͤberſchrieben Zum End der$ n — 
dcn/ fpricht der Bräutigam’ woherabte? Lon| Core. Caffiederie legreal ——— ride 
den Dergender Stopatden/ vonden Wohnungen er / iſt der Berg Cälbarie/ 2 usifiate 
dcr Loͤwen Mit den Teuffeln/ mir di ſen Leopar · Am. — 


den / mit dieſen Loͤwen muß man? ind Nacht/ 1.7: 
a BF rare — 
—* 
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der funffte Tractat. 513 


ven Rind orden /daß fie ihn follen fin») 


auhnicht in Gaſtſtuben und Tafernen bey der Zech / 


1 
vr. u 
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Kudfohtwiger, allda man viel vom Fieiß helt / allda Joder Lingefchrrer/ ſchoͤn oder haͤßlich / betedt oder 
man Trauben miet / prreſſet undaußtruckt / allda unberedt / ein König oder Hirt ſey / wann er nur rein 







en Ein ſolcher erreicht das ewig Leben. 
ealte Roͤmer / wie ſolches die HSchrifft — 
id haben faſt alle Reich der Welt alle Dre und Srärt 
—* ihren Rath und Gedult eingenommen und 
uswig “ ef ' 
SAnguftinus/ daß einer verlangt / daß ei⸗mi 
rbdarnach har? Allda iſt er sugegen/undein wuͤrdeſt du ihn doc gewißlich mir Gedult erobern 


er umder Anfechtungen/ mieten under der Prefi/ a 1, Mach. e. 8. vn 
Aigen Kelter/und feuffnet nach den Obern nach 
Das sehende Capitel. 
18 er dorten chun woͤll / betrachtet ſchon 
geinftellen und gedulden / biß wir jenen ſchlechtes verlangen haben? Hirbey wird die 
| ſchwache Flammen deß Berlangen ange 
18 Ehriftue der HErr feinen Juͤngern ein| - 

n dom Dimmelhonig eintroͤpfflen wolte / 








fen Berheiffungen: Har ſchon im| 
mbiefünfftige Freuden. a Laſſet ung den Warumb wir nach dem Himmel ſo 
- Bein frincfenim Reich Bortes, b 
| blafen unnd erweckt. 


Berg | jelfen und Schrofen/ mir | Doch 
und Arbe an zu höchftauff den Berg |gansenFifchmarckt nur einen eintigen ſolchen Fiſch 


2 kauffen / theuerhin oder her. Man kaufft den 


Wecht vom Himmel ein: Ey ſollich dann / gedenckt 


19 Himmel die ewige Bleibſtat / 


Geſchleck ein Bißeinkegre? Wie wann ich mir fel- wann er in deß Meers Lingeftlimb'gerachen/ niche: 
berabbrächer Hab ich doch ein ſchͤnes Exempel an Jein Verlangen nach dem Geſtatt gehabt? Wir alle 
dem H. Koͤnig David / der das Waſſer / ſoauß der fechtigen / von 
Ciſtern zu Bethlehem geſchoͤpfft worden / außge⸗ J 
















entziehe deinem Geſchleck cin kleinen wenigen Luſt. haben 5*— 













s iſt nichts an der Richt verlohren / ein Armer Ey welcher Wanderer 
wirds genieſſen / und mir wird ein groſſer Gewinn ſſeinem Vatterlandẽ * 
darfuͤr eingehen. Was zanck ich lang mit mir felber: ee 
Es muß ſeyn. Und ohne längers befinnen wend | Ss iſt ja maͤnniglich Serandtr Ar \ 
er ſich zum Tifchdiener : Hoͤrſtu / ſpricht er nimb hin - tter — | 
die Schuͤſſel ſampt dem Fiſch / und brings dem ar ⸗ ir: 


— — Der Diener thaͤt / was ihme befoh ⸗ AN 


laß mir einer ein herrliches Erempel feyn / fich felber ve 


Begird / unb ſo viel ſchwaͤrer iſt auch der Streitt. Fluͤß kommen wider zu ihrem 1 forung mu 
: — 


* 
er ——— — 


liſchen Jeruſalem. Wolan ich wil dir Urſachen fü | sent hoe 
4 4 


* 


Oimmel. Unſer geben iſt ein Wanderſchafft / daß wir nach irdiſchem Unrach inbrün 
wann du fang in der Frembd umbgewandert bif haben / als nach dem Him melret 
ſo muſtu feafich wider heimbkehren. Unſer Leben 
fein Schiffarch/ wann du lang umbgefahren biſt / 
Wer hat jemaln / 


P3 
4‘ m. 
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er. 


ſo muſt zu tens einmal zulenden. bPfal.ıon 


der Fuͤnffte Tractat; me 


den Klatten nimbt / und dep Falken Augen mir: 








— BE ; 
—* Die erſte Urſach / die unſern Saumfalund Sehe mirden H.Paulum/mwicereinem Faß 
ie etliche maſſen bedeckt und bemaͤntlet / iſt cken ſo gleich Mean läfferihn fliegen / und die Se 

















| die noir/Ktider/ in dieſem Kercker dep Erd-| zum Predigampr wie an einKatgerflang angebun · 
reichegeboren und auffergogen worden habennach| den. Diß alles iſt ein groſſer Unterſchied vom Pas 
den hochſten him liſchen Freuden kein Verlangen / * Dorten hat er verborgene unaußſprechli⸗ 
| fair nichts darum willen. Dip haͤtte nun die Wort gehört/ die fich nicht gestinmen den Men, 
Blicher maſſen ein Anfehen zu unferer Ent / ſchen zu ſagen a Er hat Goͤreliche Ding gefehen / 
fung. Ss iſt aber Chriſtus Gottes Sohn die er mir Worten nicht konte außſprechen. Dar⸗ 
kommen / der ung die ep umben dann jetzt ber edel Vogel kaͤmpt und ſtreittet / 
oiſt auch) mag den Deckel vor den Augen nit leyden / ſchwingt 


nich Glauben geben? 
dEnſſchuldigung nicht gültig iſt und ver⸗ 
folaffer ung die ander Urſach ſehen | 
Neanderiftdiefe,. Gar felten densfen wir}: ap aber in uns kein folches verlangen bin, 
EL, 1och fer reden wir darvon Weiln iſt groſſen theils unfer eigne Faulkeit ein ur ſach Die 
die Selgteit ſo gar nicht verkoſten / dahes| Seligkeit betrachten wir gar ſelten / und folder zwar 
—* ns Gelüften darı 










feines überwundenen Feinds verfofter | vonder Seeligkeit. Wer ein Weisteillfehägen / 
Tareirder von Balder mir harcer mühe herwi nuh in dor verſů chen 
gxcbracht / weſc e1.V.1},- 
0 h WMirriij rda⸗ 


— 


324 | Himmel / die ewige Bleibſtat 
Jordanus ein beruͤhmbter Mann Dominica ⸗ | Seligfeit fo ſchlechtlich hergehet / 
nee Ordens fragte einen Teuffel in einem beſeſſnen | difche Luſtbarkeiten ſo ſtarck verli ſeynd? Ohne 
Menſchen: Was er alles gern leyden wolte / damit | trauren wird nichts verlaffen / mit lieb be⸗ 
er GOtt anſchauen koͤnde ?_ Hierauff antwortet ſitzt und innen har. Es iſt uns faſt allen alſo dag 
der verfluchte Gafl? Wann ich einig und allein / ſagt | wo uns an einem Dre wolift/oderwomirwolfinem 
er / aller meinerefellen PeynundPlagauffeinmal |darvon ſtehen wir nicht gern auff. will un 
miteinander leyden konte / fo wolt ichs gar willig un | bißmweilen in. der Frembd das Glück fo ol, daß 
gern biß auff den Juͤngſten Tag leyden / wann ich tterlands und Haimets / gar gern vergeffen 




























rin die irrdi⸗ 


lt 
nus entſetzt ſich fehrüber ſolche Wort / und frage | Miriffwoß; was wilichmehr ? Alfo figen wir 
noch einmal; Sag an / ſpricht er / was für einer | leben an / wie die Mucken am Leim / und zwar m 
Schoͤnheit konte deiner meinung nach die Schön. [unfermgroffen Schade. Bun, — 
heit GOttes verglichen werden? Der Teuffel ant⸗ Man ſagt / der Weltweiſe Antiftheneshab ga 
wortet;: Wie fragſt ſo naͤrriſch? fagter. ieweil | wenig Auditotes oder Dilcipu Hule 
du es aber je wiſſen wilſt / ſo will ich dirs wol mir fürs | habt / dann er dieſelben / moi ſe 
fagen. Wann aller Blumen / aller Metallen / E⸗ ber ——— 
delgeſteinen / Sternen / Thieren und Menſchen lich ſtarckes Schulgelt einforderre. a Wieman 
Schoͤnheit alle miteinander in ein Schoͤnheit zu⸗ dann wol weiß / daß dem gemeinen Poͤfel Belt nix 
ſammen kaͤm / wer wolt es gnugſamb ſchaͤten koͤn⸗ | lieber iſt als Kunſi ee 
nen?LAndBannoch volmugmne, murundım floerıneme, 
ale folche Schönheit aller Creaniren beyfammen / Ede dan er aa 
gegender Goͤttlichen Schönheit weniger verglichen] Das Lerngeltniemand geben wi, 7 
kan werden / alsdie allerdisfefte Finſternuß gegen BHDrtift ga von Hertzen willig un 
dem hellen Tag. a ansieht | undein 





he Weifheit einzugieffen, 
So viel und hoch haͤlt der Teuffel felber von | groffe begird nach dem Himmelin nr tzuͤnden / 
der Anſchauung Bortes. Wehe derhalben den je, | wann wir nur unſern Affecı und Deigung von den 

nigen / die su ſolchem Zihl und end erſchaffen ſeynd / Irdiſchen wolten abziehen. Wir aber wöllen ie 
daß fie dieſer unendlichẽ Schönheit genieſſen ſollen / ber die Erden und dag ’ das 


F 


und doch durch ihr eigne Boßheit ein fo unermegti, | Verlieren muͤſſen /Tieb haben; ‚als in Begird 


> dan Au Bee 
uentiun 
an 


ches Gut verlieren. Es ſey aber wer da woͤlle / der dem Himmelenzünder werden, Alfoperkie 
ſolches fleiſſiger betrachtet und in obacht nimbt / der | die Erden/underobern dennochden Himmel nieht 
wird daſſelb gewißlich erbruͤnſtiger lieben / und groͤſ⸗ Ein jeglicher wird von den Ketten einer Wo 
ſers Verlangen darnach haben. 5 - chlechte | gebunden undauffgehaften. 77 
und kalte Berfangen kompt auf Mangel der Be, Die Alten dichten als Hercules noch ein 
trachtung her. Wie uns dann diß auf eigner Er, | Süngling im Zweifel ftunde/ mager fir ein 8 
fahrungle rerder König David : In meiner Bes deß Lebens und Wandels eintretten ſolte/ fenen, 
rrachtung / ſpricht er / wird ein Feuer auffgehen.b O | smeyen fehr ungleichen Frauen fommen / He 
verwumdere ſich feiner ab einem fo kleinen Feuerlein / zu der Tugendundzu der Lintugend. Algee 
wann es ſowenig Matery zum brennen hat. vernehmen wolt / was ficihmbierinn rarthen 
ale. Herold,inSerm.l.G. b Bfal. 58.0 } den : Konte ihme die Lintu obf 


wol gebutzt und, 

0: Wollft | 

Die dritte Urſach / warumb uns ſo wenig | Imarmicht übelany 
nach dem chen machte / 


ung garzufaftingergängliche Ding. Und ſol es| hberalle maſſen 
uch —— | F 


der Fünfte Tractat. 2% 
Unperblichkeie verhleſſe Nachdeme nun der Juͤng · Jund Trincken / im Hoͤren / im Schen dein lebenlang 
Tine beede Raͤth wasfleiſſigers bey fich erwogen / ließ |fürfombr / und falle es zugleich miecinander in dein 
erde Untu end mit ihrem liebtoſen fahren / unnd | Derk und Gemüt; Diß alles wird dirder Hinimeh 
nimbt ihm f den Weg der Tugend / wie hart und hundertfaͤlig mehter und beſſer geben. Warumb 
n nich der elbig jmmer ſeyn moͤchte / auß Hoffuung ſparen mir uns dann nicht mit unſerm Hunger 
xverheißnen Belohnung zuwandlen. Alſo ſehr |dorchin? ae 
kfürderedieerfandnuß un das verlangen zur Se- Zwo adeliche freye Kuͤnſt ſeyn / die etwas vom 
den affect die &iebundneigung zur Tugend. Himmel haben / nemlich die bietuͤr und die Mufic/ 
Yang: nachdem Himmelmit ernſt ein verlange das Mahlen und das Singen an beyden Rünften 
ibabenfo wird dir fein Tugend mißfallen. hatmangroffe Luſt und Ergetzlichteit Was foll as 
Fr Eserzehlt Kuſtinus und Aquileia , es ſey zu ber ſolches alles ſeyn gegen deß Himmels Gemaͤhl 
Bm Abbe Achillaein junger Muͤnch kommen / der und Gefang ? Das himmiiſch Gemaͤhl wird zu ⸗ 
lagte ſic ſelber an / u dſagte / Lieber Vatter / wie gleich alle Creaturen unnd Geſchoͤpff ſampt dem 
ihm chun wann ich in meiner Zellen ſitze / Schoͤpffer felber fuͤrſtellen das dann ein ewige Be⸗ 
mich Verdruß und Faulteit ſehr ſtarck an: ſchawung uni unendlicher Wolluſt und Frend ſeyn 
eſt mir darwider? Der Alte antwortet: wird; inmaſſen wir hernach mir mehrerm erweiſen 
bcht er / kombt daher / dieweil du die Peyn Imöllen. Die him̃liſche Muſic / diß allerſuͤſſeſte Oh⸗ 
Bene förcheennmnd die Ruhe / die wir hoffen / noch |renhonig/alfo zunennen / wird weit über alle Muſit 
nitgefbenhaft: Hetteſtu en ſeyn /fo hie auff Erden immer mag gehöre werden: 
mwärfhondein Zell voller Wuͤrm / biß ſie dir an | Fahr hin D Erd / mit aller deiner Mu ſie / die gegen 
engen / ſo wurdeſt du dannochmirtenundern |der him̃liſchen Muſic ein lauters hirtengeſang und 
menohne Verdruß und Faulkeit in t ugendli· | Bauerliedlein iſt Was laſſen wir uns dann allhie 
Berefenverharren. a O wahres Wort / D ſſo ſchlechte / veraͤchtliche ding alſo auffhalten? Wars 
ver Rach / darumben ſolte man denen / die umb fallen wir nicht die gkeit mir eine m gan⸗ 
beklagen / immerdar alſo zuſprechen: Iht zen Heer dergurenaffet undbegierdenan / unnd 
me Ruhe noch nicht geſehen. Dann |reiffens zu uns? 
. Inder Warheit / wir muͤſſen uns je ſelber ab 
en 
kern / Hu en ſeynd wir ſo hurtig / ſo emſig und fleiſſig / daß 
Schma vir zuweiln einem Wolluſt oder Gewinn mit jnn⸗ 
achh ei Kr, | bruͤnſtigem Berlangennachfegen : Wannesaber. 
verzagte! SD weiche! umb den Himmelzuchun iſt / wann wirden Him̃el 
n ſollen / da faulentzen und entſchlaffen wir 
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zu Hertzen gien · wird von vielẽ farm einmal der Juß vonder Erden 

sure du dich doch doͤrffen auch nur ein auffgehebt ·Ein ſchlechtes En fucht man emn ſig / 
I beffa: en? Soll man dann nicht umb umb ein eintzigen Pfenninasanckt nran bißweilen/ 
bensroillenale Muͤhe uñ Arbeit gern] daß es ein Schand iſt; Umb ein kleine Verheiſſung 

I den?b Stell dir für Augen alles / Nacht zuarbeitem 
ſtigſten / allerſchoͤnſten / allerlieb | und abzumuͤ den Aber / leider / umb das unveraͤnder ⸗ 

ern / in Eſſen | lich Sur / umb den unerſchaͤtlichen ewigen Sohnz 
uub die hoͤchſte Ehr und jmmerwaͤhrende Or | 
_ u * 
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(ag. ib 127.028, biyuag7. 


gu Hummel / dleewige Btebfat. | 


und Hertligteit hat man ein Verdruß nur ein wer, 
‚nig(mercis wol)muͤd zuwerden. a O warhaffter 







gen/ 
das Geſpor kommen / thun wir gar langſamb darzu 
aumbdreiffen nicht einen Faden ab: Sobald wir aber 
den Geſchmack und Geruch der Seeligteit durch | 
nachgedencken und nachſinnen erreichen und faſſen 









— der Seeligkeitoberalle maffe 
— ————————— Waſf 

Als der Patriarch under Tags ein A⸗ begehrt O Gortigui 
— —— ſtunde auff | mein ——— ebendigen® 
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fangen haben? Ya freylich ſprichſi du ſi mir Ernpt. | et 
Iſt nun dem alforfosiche dich / ſo viel dirmüglich/ ween 
don zeitlichen and zergaͤnlichen dingen ab. Die Lieb 
nm Himmel und zugleich sur Erden / zum 

lichen und zum ewigen ſtehn nit wol beyſammen / ſie 
leyden niteinander, Wiehurtigerdein Anmutung 
zu jrrdifchen Dingen geneigt iſt / deſto langſamer 
as rap Boltgefangen ampt 

ls das 

dem König Ezechtelgen Babylongefüher worden, | ff 
hat fich begeben dag HOtt dem Ezechielt die wider⸗ 
—— 


a Tom, de Xcpel. 3. Imit. Chriftiy eı 5 


a Pahgtuicpn b Aakızude < Rahäpuie 
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— * irelicer. a F 

dem Ile kei F 
Er * — hei 
Die Fabeln fagen vom groffen und meirke, 
zühmbten Künftler Dxdalo,alser vom König Mi. 
not im Labyrinth wie im einem Kercker eingeſchlaſ 




















a n ab hinweg gehe / der Patient use 
| * und —— Arhem siche. 









gings / und beſind auß der Pulß / 
dr Jetzt langſam ſchluge / was dem 
Ein verbottne sieh war urſach 
ie. ———— ſchon 


gel gemacht / und gefägt: 
Terras lee ingwit, Ch gt 
—— F — Me Es * — 
on der Miuas rau 
* — Waſſer 
tu 
Der bleibt —* — — 
Wann er ſchon alls hat innen 
Der groffe Potentat / 
Ban doch den Aufftwir gewinnen 
— 9 bat. 








| aß offen wars hat er benfich enefhl Men? fein 
ads offen wa cn ſich entſchloſſen / fe 
Pauli die | | Ben &uffeaunchmen und fich dem frep 


—— Bin ng —* 
ere Affect und Be ———— 
mel hinauff? Dieſen Weg / 


en und geſungenẽ? 






verzuckt / dahin 
———————— 
ff ver⸗ 


— 


mkrancken Antiocho, 5 von grand unſers Hertzens grůſſen· 


ſen wurde / hab er ihme und ſeinem Sohn Icaro Fiir 
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— en zdie be - = 




































Gain A / ohne Verweſung / ohne Franeifcaner Ordens ein Ma 
Verwirrung / ohne Veraͤnderung / a — — ‚in zeit fuͤnff 
lung / ein Steben voll aller Zierlichkeit / voll aller Kür —— — wurd er gaͤhling t 
digkeit: allda ein vollfommene Keb / ohne einige Fhisiger Liebsbrunſt der 
Forcht / allda ein ewiger Tags allda Gott von Ange, be gen gen Himmel’ ſtrecket die 
ficht zu Angeficht/ gefehenwird. 1e.D Leben / &eben, | wolt er muliciern, und fangt an zu 
Beau u, tefümade(d unDengehn| Bruder’ bawemir ein Veſtung 
mir a. a . P> oc Enfen b: Pr 
nun abermal einen / der in diefem Lieb⸗ tatt / darbey weder Ko 

Pittal kranck ligt. Tauſent ſolche Sprüch.hat S. ſey. = eh 
Auguftin gefchrieben und geredt / durch welche er Und diefe alleredfefte Statt / ſo we 
uns ſein unerſchoͤpfliches Verlangen nach dem —— a 
Himmeleröffner / — felberimmerdar ge⸗Gottes mit ihren taͤglichen 
heufft und gemehret hat. Auß auß mit Fabeln 
Auguſtin der iſt ein —— — Solaffei 
en gemohnubenfar dep Daß funofhafft/derif sch, alfoauch Dual ü 
ei hen N geluftee hat: die Hoͤhe vorfiegen/alfobinnadh 

nd diß zwar nit nuralfeinig: Als auch fein Mut⸗ uns au weiß / treibg u 
ter lang mir ihme vom Himmelreſch geredet; was mit darzu/ und jagt ul 
nemblich jenes fuͤr ein Leben ſeyn werde das wir ung) Vatterland hinein —* 
werermieKugen noh Ohren’ ja fogarauch.mit! jeglicher bey folcher Ei me | 
—————— lentkich dar⸗ teñ ein / ich Fam; if mL T: 
an gefagt: So viel mich belangt / lieber Sohn / foer. | kommm / und fomm geritolena 


fresor mich weiter nichts mehr in dieſem eben Was |öu dir beruffeft,; * ꝛ u E 

chue lch dechallda Fort’ fort mit mir) zu einem bef- fen rn tue ne Wo 

fern Leben. b O wie ein ſchͤnes Wort von einem |und — eich 
—— 


Chriſten! Der jenige hat ein rechts verlangen nach Wa 
dem Himmel / den nichts jrrdiſches weiter nimmer hoͤhe ———— 
erfren. Recht und wol hat S Yuguflingefägt: Es |tigfeir den Eee 
maß einer dem Darrerland wolfeind ſeyn dem mit | Himmel, Zugfı Facely 
wandern wol iſt. c —— nnt al | 
Alſo har er deprecht geiſtliche unnd reine ein frommer Menſch / wann ze under 
on sin zu End feines Lebens / als waͤr er nur mehter erhebtunderhöher, Iten 
chon halb im Himmel / voller freuden auffgeſchry ⸗ der Palm / wie mehr man drauff 
en / und denen danck geſagt / die er alleinig geſehen / defto hoͤher ſich auffricht/ —* 
daß fie zu ihm kommen waren. Und als die / ſo bey — ———— 
feinem Beth herumb ſtundon / ihne rd wer die truckt werden | 
jenige ſeyen / deren anfunffe ihne fo fehr erfreuerer | Gemin 
a Ang.1.Med.e.27. 
b Aug: Lg:Conf cao. · 
5 ldem tom, — mihipag 446. 
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giengen. 


arfın weil kein g 
wehre | und dieſes 


tS. Gregorlus / ein 
der Höher? Ey ſo laſ⸗ 
die Arbeit gefallen. c 
— alben dann (inmaſſen wir im dieſem 
Ba En, b ag | 
isdl, € 37. in Bvanganıım. 
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27 Himmel die ewige Bleibſtatt 






















Capitel suerflären fürgenommen ) ſollen wir / ſo Ey ſo laſſet uns nun som irrdiſchen Unratl 
lang wir leben / nichts ſo ſehr wuͤnſchen und verlan⸗ a em Him · 
gen/alsdasunfterbliche Leben / dieweil uns fehler | mel ſtreben Diß alleinig Unterſchied zwiſchen 





nichts weniger verkangt. Zumaln nichts ſo faſt Froinmen und Böfendaß die Fromm en Ihr fierbft 
einander zuwider iſt als nach dem Himmel ein in ſches eeben in der gedult / und das ewig im verlangen 
brůnſtigs verlangen haben / und doch ſelten an Him · ſteht: Die Boͤſen aber machen ihnen zwar Dede 
mel aedencken Die Gedancken aber vom Him- nung auffeinlangessehen/ aber garanff eintrag 
mel ſeynd ſelten / wo man im̃erdar nur an das irdi-| Beduler Emden alfo das turtze eben gar bald 1 J 
ſche gedenckt. Hirvon thut S. Auguſtinus Mel · fangen das ewig geben niean/ fondern mſſenſſe 
dung/da erfpriche/ diß iſt das Naͤſt / allda iſt die deß ewigen Todrsfterben/ — 


Wanderſchafft / allda feufften / arbeiten / ſchwizen /Iſt alſo dns Verlangen nach dem Dimmel } 
wir / dann aüda iſt auch die Preß und der Kelter. kein ungewiſſes Zeichen der Goͤttlichen VBoremähe 
Was iſt aber das / was wir begehren? Wohin gehet | lung. Wann ein Feuer das gantze Holt uͤbergan 
unſer verlangen? Wohin ziehet uns unſer begird⸗ a | gen/ läßt es doch nit darvon ab / dieweil es ſen Ma ⸗· 
D HXuguftine/ es iſt ein Schand / daß wirs beken · tery daran hat nichts deſto weniger ſtrebt es uͤberſich 

nen muſſen /wie es an ihme ſeloſt iſt / unſer eigne ver · zu feinem naturlichen Dre und Wohnung. Die 


langen ziehen uns zur Herrlichkeit and Glory / aber | Außerwoͤhlte zu der Seligkeit / ſeynd dem Feuer mit 
gu einer zrgännglichen Glory / fie ziehen uns zu Reich» | ungleich dem deib verforgen fie zwar das deben? fi 3 


thumbenzaber nach sergänglichen Reichthumben / | ihnen doch darneben leid / daß im deibt riet 
fie sieben ung zu Wollüften / aber zu furgen und | muͤſſen umbgehn / dieweil ſie terlaß nach den 
ſchnoͤden Woluuͤſten. Man find freylich folche / une ee >. 
die es im wenigſten nicht beſtehen woͤllen / daß fie |, von den gro⸗ 


chun / was ſie doch thun Andere beſtehens war / ſen Reichthumb chaͤ a ache 
was fie aber heut laſſen das chun Bemorgen mider | hareruntrer eine liebſte Hoffherren viel & FR 
O ihr Menfchenfinder/ wie lang fendihr, eines har Silber / auch Sand und Guͤter verfcheneftundreine 


Pnieagens hominum telſum lsvat, Che: b 


All ander Thier mit ihrem Gſicht 
Sich wenden zu der Erd’ 
Das iſt a an dem Menſchen nicht / 


Der überfich begehrt / 
Dann Goet hat ihm geachen! 
Daß erſich in die hoch na 
Sen Zimmel foll erheben, er, ulins Cxfär/ de 
Das Firmament anſech. nach dem ſie ckrei /wie 
2Oesdiftoredeberacen, > >. |fknchtbaree sand fp/dermaffen ein Denlätig 
ind immerzubsbenckt / a A nn 
Dir Erden eruicht achtet / — rad) betommen daß fie nicht alein Hang und 
ıSyintimeter Räredendht/'  poerfaffen fondern auch gar verbrenne / die E 


Did Iafı fovtelniche gfeheben [Mär midergeriffeny damit fte nun fin$ 
Wire? 2 K eimık aa? 3 * 
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Bine eitängen nah deis Diinmel dag fie alle] a Yin himmliſcher Cron / recht wahrehi 
— — 
‚affe vie 8 nd icher 
ich ſich deß ae gaͤntzlich ver alte Kinn — — 
hoffnung / daß fie nach dem Tod | undern reden und handlen auffs freundlichſt / foofft: 
Und dieſen Rath gibt es ihn are Unter ihnen iſt die a * 





































— Sinn und Empfindlichkeit wird 

fein ſonderbare Ergetzlichteit haben. Die Augen 
da Di * 

e von / die Naſen 

ge Ignatius Lojala erbrann in fol vom ch. Ger Guſt und Ge⸗ 
uſchauẽ / das er / ſo offt ihme ſchmack vom allerbeſten eier die Berührung 

in Oedandeneinfiel/ vor Freuden | und Angriff def gantzen keibs von unfäglich luſt⸗ 
mnichtenrhalten fonte. pen. barticher Empfindlichkeit erfreuer werden. Aller 
(mr Darumben/ damit er Seligen deiber werden nicht allein nur unſterblich / 
pe genieifen konte / —— unverletzlich und von allen Kranckheiten befreyt / 
hteit Chriſti / die er ſo * ge⸗ ſondern auch noch Über diß dermaſſen herrlich und 
n möchte, - Ein ſolche ſcheinbar / derma fen hurtig / ſchnell und ſubtil ſeyn / 
eemi den Freunden Chriſti / ihre | daf ſie mit ihrem gian⸗ die Sonn und das gange 
fen voller Hyacinchen. a Der Hyacinth Firmamene/ mit ihrer Geſchwind: und Schnellig. 
jmelbladiefe Farb tragen die Freund Chri- | keit die Wind nnd Donnerftrahl mir ihrer ſubtilen 








m ; A Zu al thun sig — —— —— werden.· 
Et * nicht von Hertzen ein 
— Oimeltiörenfean Ir Se | Gelamsmntamn? 2 


imm — —— Und D was wirdnicht diß auch für ein uͤber⸗ 
ABereh. Ihre Händfeynd voller Hyacin | ſchwengſſcher Troſt und Freud ſeyn / daß ſie ſo viel 
Ey warun —— — gar nicht deraleis | faͤltigen Ublen entgangen / fo viel Gefahren uͤber⸗ 
| ern Haͤnden / warumb haben —— vielen Falſtricken entſlohen / und daß fie 

el josoenig verlangen. der ewigen Stligfeit gang ſicherlich eben / 
D Bichödhfte Luſtbarkeit. or ————— ſincken nicht betrogen 
Palaſt und Refidens ſeynd gegen | werden nicht ſundigen / auß der Gnad Gottes nicht 
Vieh /Stall. Bilde dir mehr falten fönnen? Unterdeſſen werden die Seeli⸗ 

* lauter Bold unnd Edelge. gerrunter ihnen die hoͤlliſche Peyn und unendliche 
den ſie doch gegen dem Himmel lau⸗ ——— der Verdampten nut Flamen umb⸗ 
ne — letzt einmal uͤbern —— Scheüterhauffen brenen fehen/ 


aͤcklichen Feuer errettet und ewiglich dar- 
or ſicher ſeynd. Alſo werden ſie ſo wol ihnen ſel⸗ 


aeg innerlich —— als 
danck ſagen Dann 


wi —— | hen Serum ent oltha 
es iche w twerden 
J— Rn —— a mn örlichen ewigen 


u j Sss iij Ubel / 






er 


het alsdaheimen/ bißweilen deß Vatterlands gar 


s29 Himmel / die ewige Bleibſtat. 
Ubel / welches ihnen mit nechſter und hoͤchſter Ge⸗fenheit nach / von ————— 










fahr nachgienge / entgangen / und jetzt der ewigen ligſte geweſen iſt / auch noch iſt / und in 
Freuden ůͤberfluſſig genleſſen. Ey mie kombts | wird : Wie dann diß Gott den HErrn init unent 
doch / daß wir nach dieſem Leben wicht einmal ein ſcher Freud erfuͤllt / daß er nemblich ſich fe ber au f 
rechts Verlangen haben ? allervolltommenlicheſt ſihet und erfenner: Alſo wi 
Wir haben aber faſt alle einen ſolchen Sinn /\esauc den ſeeligen Außerwoͤhlten durch ſo vielt 

wo ung wol iſt / ſcheiden wir uns hart darvon Da⸗ ſent unnd mwiederumbraufentmalhunderttaufen 
hero wir dann / wanns uns in der Frembd beſſer ge⸗ Ned Ewigteit ein unaußfprechlihe 
eudfeyn/ / GOtt den HErrn anfdhauen umd ek 
vergejfen. Wolan / folaffer ung Hertz und Gemür)fennen. Allda wird alleit ein ewige Newerung 
gen Himmel auffheben. Im Elend ift nichts fer und allzeit ein neue Ewigkeit ſeyn. Dann iewe 
liges/ wann wir mit rechtem ernſt woͤllen an das | wir werden GOtt anſchauen / fo werden noir auch 
hi mmliſche Vaterland gedencken BDrtvon Nergenlichen/ und uns wird GDETE 
Wir erehlen aber gleich vom Himmel / was gleichßfals herzlich lieben; in Summa / wir werden 
wir immer wo llen / ſo beſchleuſſet dißeingige Stück | Gore den HErrnauffs alkervolfommenlichefte ge 
alles mireinanderin fih. Nemblichen: GOtt nieſſen. —— 7 
anſchauen. Was wir nun alles in GOTT ſehen Dahero darff ich gut rund bekennen unbfar 
werden / woͤllen wir außführlich und fleiſſig im herr | gen : Alles was wir bißhero vom Himmel gefager — 

nachfolgenden Buch erzehlen. Unter deffen fo|alleswaswirnoc;darvon ſagen werden 
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mit einander genieſſen / hielten wir fuͤr die allergroͤſte gnugſamb 
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fürein fo unendliche Freud halten ? Dannoch weit] HErr die Gefaͤngnuß Sion wender/? 1 fern we 


Bursfehenlaffen. a Wann wir derhalben ſchon alı af —— > 


dem Erfenntenwirdein Ding. Welches ja freyli 

allda gewiß und wahr iſt. Dann auf dem Seeli-| unermeßii 

re a a re 

net wird / gibt esfich/ e unabfönderliche| fol 

Lich gänslich ein Ding wird. eher 
Zugleich Wañt 
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garfil. Nur diß allein bleibt uns noch uͤbrig / daß Und diß haben wir fürnfich von den himmli⸗ 
fönnen / wir werden GOtt anſchauen — vorhinnan ſetzen vnd fuͤrtragen woͤl⸗ 
S.Auguſtinus recht und wol laeffabili· ¶len / damit Ohren und Herhen zur hernachfoigenden 
Atem vilionis,cin unaußſprechlichkeit der Goͤttli⸗ &chr und Erinnerung suberaiter werden. Biß hicher 
anpauung nennet / da er fpricht: Wir wer | haben wir ums gleichſamb under der Vorporten oder 
nfehenein Geficht aind gwar cin fofürereffliches | Borhöfen dep Himmels behofffen. Sert wollen 
Brimtdasallejrrdifche ſchoͤnheit / es ſey gleich fils | wir den Fußmeirer fegensin die innere wund 
Kroder Sold / Perlein und Edelgeſtein / jaalle Zimmer hinein gehen; und im nachfolgenden Buch 
Mönheir der Engel / übertrifft; dann außdem | von funftjehen underfehiedlichen huinlifchen Frew⸗ 
hönen — ſchoͤn. DieAn- den handien. Wolan lieber Leſer / mundterdich 
ſhauung iſt ein Geſicht einer ſo groſſen ſelber auſf Schuͤttle die Schlaffſucht von dir. 
© Page nd fogrofler Sieb über alle maſſẽ wuͤr | Wir reden allda nicht von ſchlechten ſachen / auch 
8) dap‘Plorin s den dieſe Anſchau · | niche vonder Höllensfondern vom Himmel. AU 
Mania hwann er fonft ſchon voll anderer Gh, | dein Gehör / alles dein auffmercken fpann daran. 
efiecer y den Linglückfeligften nennen darff. a Bey Fabeln vnd Märlein magftu dich fchläffertg 
Solallerunsnun dahin verlangen, ein Lieb darzu Rellen;deg Himmels Gcheimnusfen wölleneinen 
Benieieb erbrennen/mwöllen wir anderſt ein rech | wachtbaren Zuhörer haben, Was Chriftus gar 
_ Setponedehhimmlifhen Braͤutigams feyn. - | oft ermahner/dds ermahnen wir auch allda, Wer - 
Ta Aug teiy.L10:decivyeris. mihi p,u3, Im 10m3. | Ohren hatzuhören/derhöre. a 
* Ben h a Marc.c, 4,0,9. ch23,ahbi faq, 
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Vom Simmel 


Erinnerung: zum Eeſer. 


 .,Dası. Capitet 
Die Erfie Hr mmtifche Frewd 

= Die der Augen: 
begengt S. A ra Wie das vor⸗ 
N zeiten ein fehr — — —* — 
ea 

oder in weme diefelbige 
e: ni: HAUS faheman viel Kpff bit Einn. 
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Fr Himmel / die Ewige Bleibſtatt 


dem Finger neigen / auh ſtillſchweigend ſagen 
nmel ſey die Seeligt eit / alda man GOtt ſelber 












im Himmel ſey / wollen wir jetzt außlegen. dern 
a.Ladl. 3. divinar, inſtit, cı 7 68» 
6. I. — 


J 41 1 


2 
Don menſchlichen und natuͤrlichen Dingen ſollen ‚öne aeſt 


— 
oder gliedmäflige Gleichformigkeit; wo dieſe zwey zwar / der menſchlichen art nach / nichtg ang ve 
ding als Milch und Blut / ſampt einer wolgeftalten | tommenlich ſchoͤn iſt / wie wird uns da n diealle 
zu famenfuͤgung der Glieder beyſammen ſeynd / da ſchoͤ ——— — nten / und 
iſt die Geſtait ſehr le / blich / ſie zichet / ſie lockt + unnd viler Millionen der allerſchoͤneſten M nſche 
macht / daß ſie alie / die fie anſchauen / muͤſſen lieb ha-| Himmelreich fo wol gefallen. Im Aiumehift 
‚ben. Dahero die (chöne Geftalt von den alten zier /ſoalicher der alterſchn ie Allvorten fa 
lich annd warhafft Tacita Tyrannis ein heimliche ſchoͤne Rareiffen und Adonides lauter 
Tyranney genennet worden. Es iſt unſaͤglich / wie ne und Lucreriie 
dieſe eintzige Zierd fo groſſe mache hat / und nit allein Allda muͤſſen wir drey Dinaf eiffte 
a nehmen. Daserfiift : Alle Seclige werde 
ein rechee doch ſtumme ſprachioſe / aber ͤberauß de] jeglicher den andern zu allernächft bayfüch 
waltige Tyrannin. Darumdann der Koͤnigin Der) Das fterblich Aug bardiefen defeer/ daß 
lenæ Geftalt von alten Seribenten alſo beruͤhmbt — —— ef 
werden / daß man auch deuth gefunden die fie für ſo hero kan es einem Menſchen der nu 

















der urem It 
 wihrdig gefchaͤtzt haben / daß mar billich ein ſehen | von ihm hindan iſt nicht ſeh 77 und if allein 
jaͤrigen —— Mangel deß fharpffen Geſicht Jm Ai 
umb die ſchoͤne Rachel ſo hart und zwar ſiben hri⸗ alle miteinander / als under ne all 14 


ge | RR 
Zennoch gefehltnoch andere fiben Jahr darzu umb — — itgegen ge 

a Dex Ceſer beſehe / was wir Inder Ewigreit Bender wird ohne Mittel 
4. Btivachtung⸗ . von Jacob und Nahelfagem ch a u > 


Dienſtbarkeit auſtgeſtanden —— 
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der Fuͤnffte Tractat. 532 
jeneirentlegne ſinnlichteit alſo einnehmen / als waͤ · überauß ſchoͤn und anſehlich hele. Wie har fich nicht 
wen beede zu nechſ beyſamen. Und kan / etlicher Avollonius Thyanzus ein ſo lange Reiß koſten faf 
Meinung nach / eines ſeeligen Menſchens Leib zu⸗ ſen / wie hat er nicht fo viel Land und Königreich 
glich auch von.einemandern ſeeligen Venſchen ge- durchreiſt / biß erin Morenland den Tiſch der Son⸗ 
ſchen werden / wie weit ſie beede jm mer von einauder nen geſehẽ? Wie haben nit die Betſamiter ein frend 
Ba na na, Jund frolocken gehabt / als fie gelegeniheit uͤberkom⸗ 

Rd ae Reihe If; Dianfekr einen men/ die Arch GOttes zufchen? Was heriennicht 
Meufchen fürden man auffdiefer Welt fürden al- BISTENGR Spepoule Bederine, 
Aefhänften halten mag: Don diefem twird ich mit | fröneen Füngling den König Salomon gefehen? 
arbeit fagenön 17 GOit kan einen zehenmal] Dann / wie in Büchern von Koͤnigen zuleſen / alles 
e uta hunderemalfchöner/ Gore Volck zohe ihm nach / pfiffemit Pfeiffen / und war 
ar m aufenmahl fehöner erſchaffen / ja die fehr froͤlich daß die Erden von ihrem Geſchrey er⸗ 
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Beftaleunendlich vermehren md höher fpan-] falle. a Die heilige drey König als jie den verlor 
mDimmeltird die ſchoͤne Geſtalt der feligen | nen Stern wiederumb gefeheny wie feynd fie mit ſo 
fben-fo.überauß fürtrefflich unnd dermaſſen — er Alfo iſt auch Zache» 
efpannefeyndaß gleich / wie ein alte gerungle-| us voller freuden worden’ als er Chriſtum / der doch 
e Mutter gegen der [chönften-Helenzvalfo | damaln noch arm und elendauff Erden umbgienq / 
al i — — in feinem Hauß geſehen. Als S.Perer am Berg 
Himmel mir nichten koͤnnen verglichen | Tabornur ein Troͤpflein die Seligfeit empfunden’ 
Kuh außmit euch ihr ſchoͤne Framenzim- tie harernicht im Hertzen fogroffe Freud darob ge ⸗ 
he Faßnachtgeſichter / al euer Zierlichkeit iſt habt? Wie iſt nit Johannes der Tauffer in Mutter⸗ 
ete Braufen/ in berrachtung der himmli- leib auffgefpru zer Chriftum fehen ſolte? Wie 
* vot ner Formund Geſtalt Auß / auß mit ſingen nit die Voͤgelein fo luſtig / wann fie ſehen die 
oben Bauern Art / hrweltliche Zärtling/ | Sonn auffgehn ? 
eich fold —— —— — une 
Engel und umb das himmliſche e⸗ ttliche Angeſicht Chriſti / fo vieler Engel fo 
a — SOORBR: vieler'allerfchönfter Menfchen himmliſche Geſtalt 
eiſt ſo zumercken: GOtt hat eben Janfchanen? Recht und wol hat ©. Auguffin ge⸗ 
fonielfhöne Creaturen erſchaffen / und ſagt / O mein Seel / wann wir folten täglich groffe 
min diefer Welt anzufchautfürgefkele, |‘Peynund‘ arter ja die hoͤlliſche Peyn felberilange 
‚Aleichfamb ein Verkoſtung deß Himmels zeit leiden / damit wir Chriſtum in einerDerrlichleit- 
ddardurch zum Schöpffer/ der inend» | fehen fünden / wär es dann nit billich ſolches alles 
77 ber alleamwasfchöniftigezogen wir. gedultig aufzuftehn? b | 
aberwerlicbenunsaangunfinnigermoiß) Die Schifftgelchrten machen fechferiey Ab- 
en umd BefchöpffrunddenSchöpffer |theilung und Underſcheid der fehönen Geſtalt; im 
ie: Stellen nach den Fleinen Bächlein | erften Grad oder Staffel fenen fie GOtt felber! def 
dein Qinellbrunnen ſchauen wir nicht fen Schönbeit unerfchäslich und unendlich iſt Zum 
— nechſten daran iſt die ſchoͤnheit der Engel uñ andern 
Heiligen Bortes. Es kan aber kein naͤhere Gleich⸗ 



































4 quell / 













Fr elar und ll. | nnoch erdacht werden / als die Gleichn 
ſtalt und Lieb lichteit nur in ——— ee 
ander Schöpfferfofchön lin. Mum mach ein jeglicher bey ihme ſelber dieſe 
| nit 
” en o vielm aus 
ſent Engel zu allernechſt bey mir und lets vor met, 


aa fü ang rdhefftig ber men Augen feyn werden was wird nicht nur die ſes 
AR u j.Rapeiıvn40. b Aug. in.Man, 
Tr alleinig 
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alleinig für ein hertliche unauſprechliche Freud!‘ Themas: Canttpratanus Weybifhoff me 
ſeyn So iſt auch bewußt 7 daß einem deß andern ¶Cam̃erach ein hochgelehrter Manein H. Schrifft/ 
ſchoͤne Geſtalt umb ſo viel lieblicher / holdſeliger und ersehler / was ihm ein Abtiſfin deß Cloſters Reclina- 
luſtiger fürfompr/ wie lieber einer dem andern iſt. orium genannt / in Flandern Ciſtertienſer On 
Nun werden mir aber alle Seelige uͤber alle maſſen dens ſehr denckwuͤrdiges angeſeigt. Ich ſuchte 
hertzlich lieb ſeyn · Sag ich derhalben alſo: Wann ————— chweſtern eine / die man 
ſonſt nichts anderſt als nur dieſe eintzige und zwar fuͤr die heiltafte hlelt und fande ſle zu letzt in ein 
ewigliche Freud im Himmel waͤr / ſowaͤr ſchon gnug Winck eldeß Chors in tieffer Betracht id 
Freud und Wolluſt darinnen / und ſoll man ſich ge⸗ ich iht den Weyhelruckte und überſich hebres 
wißlich kein Mühe noch Arbeit darumben sauren ein ſolcher Glantz von ihrem Angeſicht / daß ich 
en- zuruck muſte fallen / und folches Liccht nicht anſcha ⸗ 
Du moͤchteſt aber ſagen: Wann ſolcher Fren · wen konte a Was iſt aber ſolches und dergleich 
den fuͤnffzehen ſeynd / wo iſt ein Menſch / der ſo uͤber ⸗ dann nur allein Sauter Fuͤnclein von Himmel 
ſchwencklicher Freuden genieſfen tundẽ Muͤſſe er | Welches: Chriſtus mit dieſen Worten beftertig 
doch twol dor lauter Freuden gantz vergehen und ver. | Als dann werden die Gerechten leuchten wie de 
feelen Es iſt freylich teinvergebenbedencken: Kein Sonnen in ihres Vatters Reich - Und fer gleich 
ſterblicher Menſch kunde ſo vielfaͤltige Freuden nicht darauff hinzu: Wer Ohren hatan hoͤren der ho eb 
faſſen noch außſtehm Darumbendanndepsichts|) So mwird-Über diß auch dieſer ſo herrlicher" 
der Glory wird vonnoͤchen ſeyn; darven wir an ſei | Slangundflares Liecht den gantz nicht zu 




















nem Orchhandienmällen: wider oder verdrießlich ſeyn Gedenek einer do 
Der Prophet Daniel / wie auch der Apoſtel jetzt / umb Gotteswillen / anfopiei Sonneny die 
Johannes haben die Engel in ſolcher Majeſtaͤt glan⸗ diel tauſentmal vermehtt wordenzjaunzablbärlich > 


nen und ſcheinen geſehen / daß ſie alsbald zuboden viel Sonnen ſeynd / deren ein jegliche ih 
gefallen / wolten ihn anbetten / Daniel auch / note er lichſte Stralen / ihrallerang 
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ngels. Mader ſo werden alle Seelige 
mel ſeyn wie die Engel. 
» Damsyaoubr b. 34 Oeriegruiiie 
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der Fuͤnffte Trartat. a 


derſchiedlle anſchauen werden? Es ſthet ſolches gleichſamb von ferue / und ſpricht 
rar ein herrlicher ſchoͤner gleichwol etlicher een 









mal auch ein ſolcher Luſt das einem darbey die Fleiſch meinen GOit ſehen. Denfelben twerd ich 
Haut fehauren felbft ſehen / und meine Augen werden ihn ſehen / und 


aan auet / was kein auderer Diefe Hoffnung iſt mir gelegt in mein 
a 


Aber allda noch weiter fortzufahren ftcherung 
im Weg / daß mir mit gnugſamen Worten nicht 














md VOro 
Jun⸗ auen und Wittfrauen. Uber ſol⸗ 
DE alles wird ſich erſt fehen laſſen ein groſſe Schar / verſehen ſeyn / wie uns dann wol oͤffter noch geſche⸗ 
die niemand wird zehlen koͤnnen / die alleſamptlich hen wird Jedoch wölkn wir im alſo hun. Bil⸗ 
„einer gleicher Geſtalt / eines gleichen Hertzens / einer de ihm ein jeglicher felbften ein was er meinet / daß 
ſeynwerden. Dwie wird ein ſo groſſe feinen Augen am beſten gefalle / alles was er jemaln 
ung ſeyn / wann man wird ſehen koͤñen ei⸗ fein lebenlang luſtigs und ſchoͤnes geſchen / das bind 
nen founfäglich weiten Pallaſt / ein fo herrliche an⸗· erihme gleichfamb an ein Büchlein er gie ſſe es in 
Hliche groſſe von Bold und Edelgeſtein auffs aller⸗ einen Model zuſammen / ſo wird er beftnden / daß 
* | er aute Star! alles was ſch nes / was liebli⸗ Augenluſt und Augenfreud im Himmel unend⸗ 
anjeht unſere Augen noch nicht wiſſen / das} lich groͤſſer und uͤberfluͤſſigeriſt. Sey mer. du wilſt / 
fi al dann auffs allerlichlichft/ undjederzeig] der. du in. deinen Trübfalen feier gar verſeeleſt / ale 
a mehrer verlangen .erfärtigen. Allda] dann wirſt du ſehen und ſſig haben / dein 
den wir alle Elemen Hera wird ſich verwundern und aufbreiten. b 
erlihe Groſe / die Himmel ſampt ihrem Lauff | Dorthin erhebt eure Hertzen / welche jetzt von Trüb⸗ 


vi den euch von Hergen freuen. c Wann fonften ſchon 
nel lang und Schein von ſich ge ‚fein Freud im Himmel wärs fo wuͤrde doch diefe 
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—— ſthaͤuſern / Wie, | wirundermegengar ftillfiehen. Ey warumb thun 
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oͤn quileia erzehlt / Abbt und Abbt Anub 
* ——— —* Kane rg erg u 
ie man auß der anſchawung | molt ihre liebe Söhnheimbfuchen und fehen. Sie 


DD 


535 Himmel / die ewige Bleibſtatt / 


wurd aber etlichmat abgeſchafft / auch gar nicht fuͤr⸗ für haben... So nembt euch der halben gern umb⸗ 
gelaſſen. Derwegen gedacht ſie weißlich den. Söh- |diefe nuͤtzlichſte Finſternus und Nacht der Augen: 
nen / wann ſie gen Kirchen gehen wolten / unterwe⸗ any es wirdein ewiges echt / ein ewiger Tag darauf 
gensfürgumarren. Hette auch feinen Zweiffel / der folgen. 
gorrfeligegiftmerde ihrmwol.abgehen. Die Soͤhn ©. Chryſoſtomus zeigt Wi 
aber’ ſo bald ſte die Frau gefehen / haben fie ſich eh⸗ dem Finger gen Himmel/und fpriche : Laſſet 
Tendeindie Flucht nnd widerumb in. ihre laufen gen Himmel auffſehen / wann es hell und heiter 
begeben und eingeſperrt. Der frommen Mutter | Und wann wir. ung nachmaln ein kleine weil 
thet die Schmach wehe / weinet vor der Thuͤr herauſ⸗ |menzdeg Himmels ſchoͤne geſtalt zu betrachten 
fen. Alſo gieng Pa men herfuͤr / und fagt: Weib len wir auch darben verſtehen und wiſſen/ fe 
"war haſt fuͤr ein Geſchrey und Weſen / laß uns mit |ibneauch befigen werden / war nicht alfo wie er 
Ruhe: So balddie Mutter ihren Sohn: an der |ift fondern umb fo viel verbeffert / wie beffer. ein gu 
Red kennet / fleng fie an noch ſtaͤrcker zuſchreyen und [ding Tach gegen einem Ziegelrachifl..a 
zu ſamentiren Ach bin ich dann nicht ewer Mur] Allesmasman an e 
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ter? Ich wolt gern meine Söhnfehen: · Wilſt du iſt nur ein ſchlechter ne 
uns dann / fagt Pamen / lieber in diefer oder in jener Nacht gegen jener ewigen Freud der? 
Welt ſehen Ich will euch auffdiefer Welt ſehen / | liebe. Chriften ſchauet den Ommel an 
ſpricht die Murter. — gab ihr der. Sohn ſſchoͤne Sion / diß iſt das ———— 
HPa men jur Anicert Mann dur dir jett abbrichft man billich nicht nur hundert Jahr kri 
‚undder Angen begirlichteit ;ämet  omwürdeftuung ——— 
ohn jtweiffelich künftig an einem beſſern Ort ſehen. ſehen / und euer Hertz wird ſich erfreuen 
Die Mutter ließ ſich durch dieſe deß Sopnsrerheifo]; = Chryfsom.a im ep.ad Hebr. 0.4... 
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. fing letzt ich beredenzund ſpricht · Wann ich euch} Das Il: Eapitel. ; 
im Dimmelmwerd fehen koͤnnen / ſo wilich dieſen ab⸗ Die Ander Fr d um $ 
bruch / fo.allda meinen Augen geſchicht / nit klagen / eu 
Dafich meine öhn jegenitanfehduenfoll.. Biengl' Die Greud-der Zungen | 
alſo un efehen darvon: a 4 Geſchmacks 

— Reinigkeit deß Hertzens und Ale glůckliche Wolfart der Ju 


"Bemüthe : &. Auguffinus Ermahnung lauter 
alfo 
ie felig ſeyn / 
So Halt dich rein 
Damn ſelig feon wil jederman / 
eh een nn PO 
anman ni omm 
Wohin man zu fommen hat: Me kn r änglichen Dingen: 
Man fey dann rein on auffundin; b Beingärtenziege® rum 
O wie viel Sachen gehen durch die Augen / als — — trieg undẽ 
gleichſamb durch zwey Thuͤrlein zum anne ein/ — fuͤr ihr — 
welches fie alsdann verwirren / beſudlen / verderben⸗ ‚ung. Alſo hat fid * 
und hintichten ! Allda fanallen und ſeden mit Köche und Sinn accommohert, 
fter gewiß heit verſprochen und verheiſſen werden ;| be/leibe 
wann ihr euch von ee Sup Abbruch —— 
um und was ewren Augen denſelbigen 
Seen euch nicht ſaumen werdet / forrwerber ihr greiffen mi J chen. © —2** 
ort nn Ammel tanſentfůltig groͤſre greud Dar: var —— 


a. Ruffl.3.ung«. Pelagsuball,4,u.7).. | J —* J Au 


jeiten nur auff lauter zeiclichen uf 


bAug.un.Bjaluıd, 





der Fünfte Tractät,- - —*8 
ſh /und alles / was zu Erhaltung deß tebens dienſt⸗ 'eigentlich an ihme ſelbſten fein Freud im Himmel 
iich und vonnoͤthen / reichlich dargebe und verleyhe⸗ finden und haben wir d/ mie wir in dieſem Capitel 
Dur ‚aber Chriſtus die ewige Weißheit weitlaͤuffiger außfuͤhren wollen. 
Borres auff dieſe Welt kommen / hat er uns nicht 
a s. 

iR daß dem Menfchen 


tGbaren Erdboden / ſondern das Himmel- 
ſt gejeigt. Dahero dann in Chriſti deß Te a 
HEren Predigen ſo offt gefagt und widerholt wird: fein Hergund Gemuͤth begird um Himmel 
nmnm elreich iſt gleich einem Groſchen / einem nicht allein erhigen / ſondern auch gar anzuͤnden / 
Perlein ein m Schag einer Hochz⸗eit / einem groſſen undbrennene machen fan / ſo iſt es zwißlich jener 
VWiendmahl / tc. So ngen wir nun hoͤher im Thon / Jubelſpruch dep Königlichen Propheten Davids : 
Blemäffen ung nicht mehr: de feiften Erdbodens / Sie werden voll werden von der Feiſtigkeit Deines 
abren/ fondernnac himmitfchen Freuden erach-| Hauſes / du wilrdeſt ſie trencken vondem Bach deis 
m und nach dem Himmel umfehen : unfer Keen | ner Wollüft :dann bey dirift der Brum def Lebens 
und Gemuͤ an nichts irdiſches anhengen. wir ſeynd Alſo ſagi der heilig Prophet vom Himmel: Bey 
uhöhern Dingen geboren / als daß wir ung in zer⸗ dieiftder Brunn deß Lebens. Allhie wird uns das 
dinge Leben nach der Maß anßgemeſſen / und zwar nach 
Gar ſchon und weißlich ermahnet ung Efes| einer gar tleinen Maß. Erlichen werden 20. oder 
Yon Alerandria ; damit twirmolgeräftunnd] so. etlichen 40. go. der So. gar wenigen aber 70. 
tig) und guder Ewigteit eines beſſern Lebens be⸗ oder 80: Fahr ein gemeſſen. Andere haben nicht 
reie ipenfomacht uns Chriftus felber.bereit / und fänger zuleben als einStundyein T Wochen / 
Rbrerung/ tie ein jeglicher ſe ‚selber Haußhalter ein Monat oder ahr Etliche nur zwo Stund / 
md ufsahlerfenn ſola aft irrdergleichen mei. nur zween oder 3: * Ach wie iſt das ein ſo kleins 
Staat auch Theodorerus: Die Juden / fpricht | maß deß Lebens Ihte quellet nicht der Brunn 
Gerauffderi —— rend —* en, das 
mel / daß wir fliegen ſollen unger / bald wird außtrucken. So flie et dann im Him⸗ 
| ten mıth Sigel auff melder Brunn def Leben⸗ ——— Jo⸗ 
Wea/underhebenuns indie Hoͤch auff Die hannes in ſeiner geheimen Offeabarung bezeugt / 
alsaleichfämbgedingte Knecht / haben für das Samb wird fie latterrgu den Waſſerbrunnen deß 
it / ein Sof t — bUndwird den Todt ewiglich verſtuͤr⸗ 
Sohn den B nerifeldften. . Unter uns nem c Diß Leben das mir jert haben / iſt ein ſterb⸗ 
emifefreymillige Armuth ein Ehr und Nüg- | liche Leben / jenes aber iſt das rechte lebhaffte unnd 
ediefer Kunft fatublen wiruns einenums | unfterbliche eber [N Rei 
heremigen Schas.. Hunger / Du AR * Sie werden voll werden von der Feiftigfeit 
 Berächtlichkeie, und andere Menſch⸗ deines Hauß NE  uadlı wie 
eliaketrenfennd Vorweg zu einem beſſern foirmeinen’fo wol iſt / gibt man une gleichſamb in 
viel ein —— ————— Dar⸗ 
alı| mit loͤſchen wir den Durſt nicht / ſondern sünden : 
dv en nur mehters an / und das noch Argerift/fo 
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liche ding verlieben ſollen. 
























hen Abenpnmal;| andhine feiherobersmarenmas tiebliches und füfics 
er See) am REM och trůb undundgefündy man ! 
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537 Himmel / die Ewige Bleibſtatt. 


Hirnmel aber wird man voll von der Feiſtigkeit def Lei. Dieſes Meers Uberfluß werden ſie ſangen ie 
Hauß GOttes / und trinckt man gnug von.dem Milch. a Ja freylich werden wir im Meer der 
Hie ſehet dann / liebe Chriſten / die groſſe unend | Ewigkeit. Dahero ich dann den Himmel ein Meer 
liche Wolthat Gottes: Muͤhe und Arbeit / Truͤbſal aller Wolluͤſt und Freuden / einen Abgrund aller 
‚und Leiden meſſet uns GOtt ein / und zwar tein ver-| Seligfeit recht und billich nennen und intitulieren 
drießliche Maß: Koͤndeihr / ſagt er / den Kelch trin · | fan. 
S. Auguſtinus / da er etwas groſſes ſager 















‚een? Ein jeglicher Menſch hat fein Kelchlein / das 


» meßliche/ ewige Belohnunggegeben werden. Sie ) weder geſagt noch gedacht werden / was fie verküir 
‚werden voll werden von dem Uberfluß dep allerfelige| digten. Esift was groffes. und unaußfprechliche 
ſten Hauß / und fie ſelber ſahensum theil in einer berdunckelter 
Wo das Kaͤlberin oder Schaffene Fleiſch zu] Gleichnuß. b Sihe haben nemblich mehrer geſchen 
theuer iſt macht man kleine ſtuͤcklein darauß / fon- als ſie haben außſprechen toͤnnen. S. Paulus Ba 
derlich in Geiſtlichen Conventen, allda gemeinig«] verborgene Wort gehört / die ſich nit gegimmende 
lichauß wen Pfund Fleiſch 5. ſtuͤcklein fürs. Per-| Menſchen zuſagen. c Es hett zwar vielleiche m 
ſouen klecken muͤſſen. Wo aber ein Vichreiches gezimbt / wann er es hett koͤnnen außſprechen 
Land iſt / wigt man das Fleiſch ſo genau nicht auß / —— — b in Pfalsge 
* * . U: 


‚ugnügen. Alfo auch die Welt lader ihren Dienern 5 TER * 


Urfach habe. Oi 
an einem Boldmägleinauß/ unndift zumeilender | wöllen / daß deß Auerı Mahlgeit ı ’ 


















uerus ein Herr über bin 

‚maß überflüflig. Sie werden voll werden von dem Pr aan [ et.it äeter 
Vberfluß deines Hauß / von dem Bach deiner Freu⸗ Jahr feines Koͤ uf herr 
denswirflu fiesränefen. N Dancket / ein uner Mahlzeit any 

Unter'andern Küdifchen Gefagen war auch en / die 


ckets in Blut / und beſprengt darmit die oberſte fl j le 
Schwoͤll / oder Thürpfoften. b Esüberfallenung.| mäch —R 


zuweiln fo viel Muͤhe und Arbeit / fo viel Trübfal | ker uñ achtzi basifkeinha } 


‚und Kuͤmmernuß / das wir möchten Blut ſchwi⸗ 


MWolüpten ſhenctrer fut fleine Schtwaißräpflein | art zuberel 
apf79 06, ‚bExohervan, 6 Hohes. | gelbe Tür 


| 


doer fůnffte Tractat⸗ 583 
Enter: SchlimdSepfel waren guldin undfilbe; ge nhlick und augenblickliche Sröfichkeie/ja nur ein 
An: Auff Pflaſtern von S den und andern lauterer Schatten Echriſtuseigt unx mit fingern 
‚mandhericy faͤrbigen Steinen. Die allertoͤſtlichſte gen Dimmel hinauff und ladet uns bahim diehnet 
Speiſen wurden eine ober die ander inguldinen war / ſpricht er / mein Mahlzeit hab ich dereit / meine 













— —* m / was ſu dem allerſtatt 
tve Kind Krancven Of 


umb: Selig ſeynd die Knecht / die der Herr / ſo er 
kombt / wachend ſindet / warlich ſag ich euch / er wird 
fich auffſchurtzen / und wird fie zu tiſch ſeten und vor 


be | der auch auff das allerfreundtichfte zuſptechen / ſie fon: 


" 4 J 
# 


- 
w 

. 
Ana 





Sera uch werde truncken / ihr allerfichften f 


Berheiffüng ewiglicher / unendlicher Wollt; Jacobus noch im Kercker gefangt lagen? tame der 
Ind NH. Marryter Agapius dam I Sacsbeim EcHaff: 
nur da‘ r / als ſche er ihn an einer vberauß ſtattlichen mal.‘ 
Dihor zeit ſien ind als man auch den N. Marianum 
ſampt ſeinen Geſellen zu ſolcher Mahlzelt fuͤhrte⸗ 
begegnet ihnen ein Knab / ſo vor dreyen tagen ſampt 
feiner Muttervon Chriſti wegen gemartert und ge 
toͤdt worden Dieſet truge ein Kantzleln von Roſen 
auff ſeinem Haupt, ein grünen Palmzweig imn der 
Hand und ſagt zuihne : Wohin eylet ihr / licbe Der 
Free euch und froſockei / dann morgen werdet 
branch mit uns an der Mahlzeit figen! Das dann 
auch geſchehẽ Dank def andern Tags HH. Mars 
cyrer hingericht zur him̃liſchẽ Hochzeit eingangen .; 


> a “Marbie.n2.v,4#+ b’ Marrhe 16. vd 





füngen Gortes fo wenig vertrauet / das ge⸗ 
d jeitliche nit laſſen will / dem kuͤn 
Flch und ſchlaͤfferig nächfenen‘ 

er eri, guäntum mort alia pelira cac “ 


od: DOT! ? Gin 
ie —S 
Dann wasfoltedeh Königs Allveri Mahl 
san es ſchon fiben Tag / einhalbes —* 
taufen wehrẽ gegen den‘ —— —. 
mderganken Eroigfeit uifchäten] | Ce [—[—[ [ 
Mie ande als in froͤſicher An · ¶ g-sur0. an S. Martaninnnd Jacobi Kiben““ * 
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539 Himmel die ewige Bleibftat- 
Mricht ohne verborgenen verſtand werden wir 'haben. Zudiefen auch ſomuß —— 

ur himmliſchen Hochzeit und Abendmal fo offter⸗ msn Sal vAbbruch/ftiner 

maln und fo außeruckentlich ermahner und einge- | folgung viehleyden / ja es gibt dem Men a fein 
laden. Wird man aber auch Rainfalund Mafva-| Streit fo offı zuſchaffen / als an Am Sei J 
fier darbey einſchencken? Wird man uns auch im | deibs: Täglich muß er zweymal ſtreiten / di 
Himmel eſſen und trincken geben? Hiervon wöllen Maul nicht zuviel Speiß hinein — 














wir jetzt auffs be —— handlen. weiln dann allda «in j Der 
— Sireit iſt / foiftauch dieſem Smnnn J 
—— jan ap —— Brod / Leibs deſto edlers Siegkraͤntzlein 





























Fiſch und Fleiſch / und was dergleichen Speifen | behalten. Ein fonderbahre 
und Schleckerbißlein / im Himmel nicht auffſetzen Ge im Himmel em 


wird jedoch wird nichts deſto weniger 
See 


=: 


dergefi 

feiner Fremd unnd —— — nicht enefegt ſeyn. —— 
Maſſen dann die Schrifftgelehrten alſo lehren / daß der im Eſſen und de 
— Sinn und Empfindfichfeisen unnd Lufen abgubechen/cinber io M cht / ode 
jegliche inſonderheit ihr underſchiedliche fonderbare | gantzen Tiſch zu Eine 
Fremd habẽ werde. Uñ zwar deß Geſchmacks freud Ste Dina das. 
wird dieſe feyn: GOtt wirdindem Geſchmack und erwoͤhlten wolſchmecken 
deſſen Gliedmaſſen ein jnnerliche Eigenſchafft und und trincken an dem Tiſch ſein 
qualirer mie ſie es nennen / nemblich (lieb | malund umahlbarlich viel ta 
lichſte Feuchtigkeit erſchaffen / die wird dieſen Sinn das Brod iſſet im Reich Gottes 
und empfindlichteit mit fo ar gofe Sicblichkeitein Damit wir aber diefen fo ſeltza 
nehmen / als wär er an einer Koͤniglichen Tafel / und Wolluſt und Frewd deß Ge 
genieſſete der allerkoͤſtlichſten en ar 
Dre eingegoffene allerlichligfte Feuchtigkeit jhm ein 
wird die Zung / die Kehl / und alles jnnerliches an 
den Seeligen außerwehlten dermaſſen ſpeiſen/ moͤglich / und 
ergaͤtzen und —— als ob ſie ohn under | ber guts und elgefämadjem 
laß una ußgefest bey einer immertwehrendenaller-] verfofter hat. Was ihme nun eit 
foftbarlichften Malzeitmireen underlauter Fremd —— immer wird Fey 
und Wollüfl weren.a das alles wird er an. der himmliſche 

So iſt auch hiebey im wenigſten nichts / das und zwar / O echlich vie 
vbel ſtuͤnde / oder fich zum allerglückfeltaftenftand| lieblicher / viel wo 
——— gezimmete. Es hat Chri⸗ 

der HErt nach ſeiner Aufferſte 


empfundenb Item alle euſſerliche Sinn der Ber der him 
dambten Menſchen werden ihr Peyn haben/unnd| reden und halten ? Die Ewig W 
wird der Geſchmack fonderbarlich mir Hunger und Sr. Dubafdein Bot mieder € 
Due geblagt werden ; alfowerdeningegen auch —— Brod vom H 
ligen Aufernöhleen erliche Sinn ein 
jeglicher feinen fonderbahren 
a Fran, Smarez tom. 2.in 3.p. B» Thoma dißb47. fe. 6- 


b Sine masrialtamen , un in [chelis loquuntun, alıra- 
won, 


14: wi > 
BER — —— er 


der duͤuffte Tractat. 40 


and mit was für außerleßneſten Richten wird er machen / außgeloſchne Fackeln anzuͤnden / an⸗ 
erſt ſeine liebe Freund / ſeine liebe Rinder tractiern? gezuͤndte außloͤſchen / mic dem Meerab: „und zu⸗ 
Siemerden voll nd truncken werden vonder über: Inchmen’ Holg zu Stein machen. a Zeig mir ei⸗ 
‚flüfigkeie dep allerfeligften Hauß. Bonden Bach Iner einen ſolchen Fluß / darvon man fan froͤlich wer 
einer Wolluſt wird er ſie truncken machen. ‚pen? Allerley Wolluſt und Freud darvon haben ? 
Wiemdgen wir dann ſo unſinnig und thorecht Iper allerhand Speiß und Tranck in ſich halte und 
fm? daß mir nach effen und trincken alſo toben / Jführe? 

Kin Befchleck fo gar nichts moͤgen abbrechen / un. So ſeye nun ein jeglicherihme felbftfein Pre⸗ 
tr gefchlec ges Dan fo gar nicht moͤgen zaͤmen / ſdiger / und faffe wol zu Hertzen was Mofes ſagt: 
F Difigfeirfoabhotd ſeyn/ Faften und Abbruch Du wirſt effen und froͤlich feyn in allem Gut / das dir 











aſo fichen / u unsbarobentfegen? O ihr aberwi / der HErr dein GOtt geben wird. b Ubertrag und 


enſchen verlieren wir doch im wenigſten fein eyde etwas ringes nur ein kleine wenige zeit: Brich 
Remake noch Lieblichteit ſolcher Speiſen dem Geſchleck ab / leg den ungesämbren Beaterden 
ation/ wann wir ung gleich alles Ge⸗ein Biß ein: Nimb dich / ſo ſtarck du kanſt / vm Maͤſ⸗ 
und aller guter Bißlen gang und gar ent + |figkeit vnd Abbruch an. Wir ſeynd ſchon auff dem 
gen. Alles das) was wir uns ſelber allhie von Weg zur himmliſchen Mahlzeit Wir werden luſtig 
wege abbrechen. und entziehen / das werden |effeninallem Gut / das vns der Herr vnſer Gott ge⸗ 
effer und fuͤrtrefflicher mir hoͤchſtverwun ⸗ben wird. Bon dem Bach deß ewigen Wolluſts wer⸗ 
licher Bielfälsigteit im Himmel wie derumb uͤber / den wir voll und truncken werden. 
n. Ey warumb ſparen wir ‚aPlin.e.126%0. 1%. b.Dent.ci26.v. u. 
unger zujenem groſſen Abend» 
















fommenundeinneh 
dann nicht unſern H 

—— 
£ Torrenund Pafteren/dfesman an him̃ ⸗ Dasdritee Kapitel. 


felnoied auffferen? Was uͤbetf 
m Saufenräis pn) Diedritte Himmel drewd. 
sin Macedonia von feinem gut und Die Frewd dehß Geruchs. 


srben/ließ er feinen mitfommens 
efolten noch ein oͤrtle für ein DE alte weltweiſe Anaxagoras war reich an 
ffbehalten. Alſo auch ich / bin hoffentli Gelt vnd Gut / nicht weniger. auch / von auſch⸗ 
echt daran / wann th bitte / man ſolle doch lichem Geſchlecht wol geborn / Vneracht aber deſ⸗ 
um himmliſchen Reinfalund Dealvafier ſenallen war jhme Kunſt und Wiſſenheit weit lie⸗ 
ann dieſe allem nach / was wurden wit ber als Gelt und Gut: Wolte lieber deß Gelts als 
altiges Zeichen thun / «warm wit | der Bůcherentrathen Der Urſachen halber 
af und Brod fateren? Seynd er Hauß und Hoff / und reiſet infrembdesand viel 
roffen Abendmahl zu einer ums! zufernenund zuerfahren Vnd als man jhn fragtes 
Mahlzeit zu einer ewigen nit d RB. | marumb erfein gantzes Vermögen und fogaraud 
dern deß hoͤchſten Königs Tafel‘ das liche Vatteriand in die Schans fehlüige? Zeigre 
dem. Allda werden wir von dem |er mie dem Finger. gen Himmel / ja freylich / ſagt er/ 
arkeit truncken werden. iſt mir die Vatterland allermeiſtens „angelegen. 


Waſſer gnug / die Und als er ferrner befragt wurde⸗ warum er geborn 
in. „ib, m Fee har 
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den Himmel beſchaue 

* mno chte. 

fe. Bbermaß mit ͤberfluͤſtzem Ey folkdann diß ein Heydgeſagt haben / was 
gt gleichwol von wunderbat⸗ — — — — 

Sold und Perle mit ſich durch ſo lange Jahr ſo viel Predigen Gleichwo 
ben Seu reihe erde) red eher olte/ warumb wir 

ee Schaft, ſhwart oder roth | geborn feyen? und was unfer meinung hieruͤber fen? 

"Erfler Thei Rg⸗ Uuun Bar 
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34 Himmel/die ewige Bleibſtatt/ 
Werden wit recht und wol noch ein mehrers fagen | Hingegen werden der Verdambten Leiber auff das” 
koͤnnen / undalfoattworeen? Wir fynddarumb|alerübtefte ſincken · Inmaſſen dañ auch 
geboren / damit wir jegt den Himmel beſchauen auß erſchroͤcklicher Beftandk.der Teuffel gemohnli- 
und berrachten / und deſſelben in kuͤrz gaͤntzich 96 ches Kennzeichen iſt / wann ſie ein befeffe Herberg 
nieffen: Wir miffen aber den. Himmel zube⸗ verlaffen. Nun aber werden die $tiber der Seelie en { 
trachten / fowotalfeenffertiche als innerliche Sinn | und ale ihre Ötieder ni som Sufft oder böfengeuch- 
Php denken daran ſtre⸗tigkeiten / ſondern von allerbeften und Überan ni | 
een. Ariftorelis Spruch ift gnugſamb ber |riechenden Qualiceren und Eigenifchaffte vo 
MER DR U Bade PARE — das nicht |dardurd fie dann zum Lob und eb GOrres Def 
——— Sir —* —— =. — — Und diß wid de 
haben wir a angefangen zufagen’ was im eligkeit wolge ziemendes Vbermaß 
Himmel die euſſerliche Sinn fir erden kam Dat fe 























nennen dieſer Segenſatz tft demg ori cierten 
meldung geſchehen / folgt darauff der Geruch / def gieichmaͤſſig / und fan derfelb der Geruch eraͤndern 
fen Frend wir jetzt auch fürbringen und auflegen ———————— erwendung 
woͤllen Dun haben wir das Fundament zuunſerer 
— ee ni Außſpruch We 

—5 erauff die Sach ſelber weitlaͤfftige 

Abbt Ludovieus Blefinsr da er von Wollt * R 
und Freud deß Him̃els ſchreibt / ſpricht eratfd:"Derf. 


liche Geruch ſeynd in Gott auff ein unſaͤgliche über Val oc liebt 

narhrlicheweiß auffpas alerwarhafftieundalkr- ' —5 ——— 

vollkommenlitbſt a 4 Be gu 
ichkeit / Lieblichteit und Do 


gewiſſer Maß gefunden wird / das iſt in GOtt auff zeit behalten Lind it bermu hiiget | ti 
einmal mitemander bey ſammen / und zwar auff Bas] yerferee ddarut in dieſem K 
aller ſubtileſte / und mtr aller unendlichſter Doll 3336 
menheit: a 
O herrticher Spruch u tieffeſt anß der Theo- 
logia beruß a bechrtanfE und Sehen f6 und 
von Gott und Goͤttlichem roeferrhandler. je örfack nie ſolte es den Jeiſi⸗ Fort ‚Da 21 3 
ol» |peif; an folcher Tiebtichfeit DIE Geruch erıman 
Wufts in den Mund/ in die Augen / in die Ohren / und — —— änderfä 
‚Don viclen? ihre $i 
enbinein. Und dieſe von dem allertrefflichſten Ge, opus he + en —— 
noch wunderbarlicher erſt ach 


un dGeiſtliche Serit entẽ den Seligen zuaſigmern hiren) d J 9 — 


dieſes Objed,umdrsieest S⸗ 
Rom Geſicht und Gefchmack iſt alberen 
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nd. Sollen dann numdie Dersfehen folieblidhen 
ch haben / und war odhiin Diefemfterefer und: 










—— fat 
jenigen hohen Stand de 


aw. ꝓq Diübedigarkän 


Ban 


J | Der fünffteTractat- 542 


Winlich über diß auch mit einem ſo liebſſchen Ber ma von Aquin / Franciſto de Paula / von Bennone 
nennen Br en auff das —S—— von Philippo Nerio / ec. in 
id ee ——— — zuleſen. Ja ſo gar en noch = 

em ſec au 






a Gef. Bar, som, a. Anus 179. 


s 2 


ragen — 
gefchehen / weil im Land der Todten folche wun- 
a uf derinfommmenden HErrn —* — geben? Oder folleswielleicht an lieblichẽ 
imfolchem ſtarck n Anblick verſchiede | Kraͤuttern / herrlichem Gewuͤrtz: und Balſamge⸗ 
ſolchen feeligen Todt hat das Ori / wie ſchmack im himmliſchen Luſtgarten manglen / und 





















me mc ums ihr Bechlein herumb 
uff: Weicht aby weicht auf 
ombt / und hielte ihre Augen 





mund herrlichen Geruch von fich geben/ da ———— Die Chriſtliche Kirch zum 
tichsLichlichkeit gar woljuerfennen gabe/| gezeugnuß der ichen Freuden und frölichkeit 

er Schörft — ““ aller lieblichteit fü fingt alfo: Sandı tui Domwine, &c: Deine Neilie 
n ankomm gen / O HErr / werden bluͤen wie Ulgen / Alleluja / 
achd per 9Sieronpmus geſtochen hat und toerden vor dir feyn wie Geruch von Balſam / 
neben Dem unatwehnlice Oehein’ Alleluja Alsvann wird gereißlich / nach Weiffa- 
abt/ einen uͤberauß lieblichen Ge gung deß Propheren Iſat x/fichdie Wüften erfreu⸗ 

— ————— en / und wie ein bilgen dlůen: a 

ee Nach Ehrifti Geburt im 30 2: Jahr / als die 
nach eröffnerem Grab] peifige Jungfrau Dorothea mancherley Marter 

d ——— beherse und aandhafft außgeſtanden / iſt ſie letze lich / 
auch der ungewohnlichen be⸗wie ſolches Euſebius erzehit / um Schwerdt verur⸗ 
underbar·cheiit worden. Zu welchem Urtheil fie froͤlich und 

b Simeon der Stylit ge’) mit lachen gehen: — 

gams 
— — — chec hoͤrete Theophilus ein gelchrt maber ein 


em Todtgiengeinfoliebliher 
here undfagte; Sic — * deines 


1 « 


* 

x; 
ac he 
. 
mr 


"aber ieat: 
ur ur ⸗ 
— 





| ig er mitten —— Ge⸗ = > . 
Er dl mg Marrino hoffen zu Turom/ utigams Paradeyß tombſt / ſo ſchick mir au 
re Tode allbereit Die Augen zuge⸗ erliche Kofen. et Kesahı Eu 
7 länger fein Antlig dermaffen, und gab] tigdrauff / die Roſen / die du begehreſt / ſpricht ſie / 
eibeinenfe lielißen Bcruß) von in mn mem a bp he ch 
de / er feye under den werden. Man fuͤhrt ſie dahin / und enshauprer fic. 
mmel. c Der Mar. nehmen dincnchehie 
Knaͤbleins geſtalt / zu tihme die ber 


hei fehr 
— — 
en em 
fonte feinen eignen Aus 


Era. 
z R eg — 






Uuu ü gen kaum 


S Sregorius begengt / alsbald einen | indiefer Wuͤſten der Bitterteit wird an gutem Ge⸗ 


u 


543 Himmel die ewige Bleibſtat. 


gen kaum glauben Was ſoll er thun? Er fahe/pder Unrath deß Geiges / die Unftaͤterey der Geil⸗ 
daß auß dem Schwanck ein ernſt worden / bifind: heir’fo alles viefübler ſchmeckt / als alle andere ſtin ⸗ 
fihallenchatben gefangen Wirdatfo ein Chrift/ſckende Dre undüble Geſchmacken Diß ſeyhnd die‘ 
bnnciden Chriftlichen Glauben frey offentlich / rechte Pfützen / von denen der alleraͤrgeſte Geſtanck 
wird darauff dem Landpfleger Sauritio fuͤrgeſtellt / Herauß gehet. Gag ich der / wir ſollen uns 
md nad vielen guten und boͤſen Worten / nach Sich. allhie auff Erden umb die Gedult annehmen 7 biß 
Ven und Betrohungen in der Nam geſtreckt / Iert-|dap wir den rechten Geruch def Paradeiß haben 
fichenthaupe/ ſoer alles mit loͤblichſter Standhaff⸗ und genieſſen tͤnnen. Gedult iſt uns ve 


feir aufiaeftanden. auff daß wir / fowirden Willen GOrtes thun die 
gi past Ka Verheiſſung erlangen. a Esfolenung „ 
Iamque Deo fruitur, &. nachfolgende Erempelzur Gedult anreigen.- - 


































Theophilus geniefft der Freud ’ Vor wenig Jahren / war ein Cath 


eben nd — re | 
er fagen wolt hieben | eligen Lebens. Alsımanderfelben ihren od und" 
ee ine 6 fuͤrhielte / daß ihr nemblich seen zroſe 


as Hirmmelrcich auch gibt zu danck. Stein dasgcben follenabtrucken; Bericht ſ ſobaid 

Se nmel ft ein umlbertindlich Jar ihr die Stein unter Augen fommenymis Diefen Dela, 
dig: I Himmelifkeinenwiger Mayen) darauff | denwortenherfür; So kurtz dieſe Stein ſen ſpucht 
ein Wineernimmermehrfolge. Der liebliche Ger] fe/alfokurgifider Weggen Himmel. Jwtwenig: 
ruch im Himmel uͤbertriffi unfäglich weit / allewol, | Stunden will ich / ob Gott will, droben ſeyn und 
riechen» e Gewͤchs alle diſtillierre Waſſer und Bal. das gantze Firmament undern Fſſen haben 
ſam / alle Sitgen und Roſen / und was in allen duſt⸗ die Zeit / die ich noch laͤnger zu leben geha 
ghlen eman fan uftias undergänlichesfepn. |renichein-Stündleinzja nicht eineinkigeg Pi 

Ais Jdac / da er ſchon aſt / und ſeine Augen lein gewefen/ gegen der unermehlichen 
důnckel worden / deß Eſau Kleider / welche Jacob Watumben ſollen mir ung dann suleiden und au 
auff zuſprechen ſeiner Muster angethan / mir Haͤn⸗· ſterben verweigern? Wie fie gerede/ / aſ 
den delaſtet / fo bald er / wie die 8). Schrifft ſagt / den hat fie gelidten/ auch heiligund ſeelig auftorbe 
BSeruch ſeiner Kleider empfunden / ſegnet er ihn und chieſt jetzt / gleich wie wir von Th philo gef 
forach : Siheder Geruch meines Sohns iſt wie ein tli nſchauung / der ewigen Freude 
Geruch deß vollen Felds / daß der HErr geſegnet igkeit / und bleibt unſterblich im himliſchen 
hat.a DO wieift eg ein ſo herrlicher Geruch deß Feids / deyß — 
wann das Korn blůet! wieiftescinlufige Weſen · SBVineeng har under dem‘ 

b / wann die Baͤum bluͤen/ ich aber zeige mie |nounerhäree Marter / unnd ſcher mcc 
Fingern gen Himmel / und ſprich mit dem Parri. Martyrer außgeſtanden / und als ermirgenffen 
archen Iſaac Sihe / der Geüch der Kinder. Got, und gerzertam Leih an der fram hienge / fra 
eg wie ein Geruch deß Paradeiß / daß der HErr ge ſihn Dacianus ſpottweif / wie er ſich befindtzum 





et. hat. er meine/daßerfene?- Ancwortet Ding 
“ar — Sin in der hd priche er / damit ich dich von 
Bau deſto beſſer⸗ aucten.füme, ‘ als am ne 
Auff dieſet unferer Welt plagen unsinangher, cianus noch [härpffere Marter DA 


fen underfehebliche üble Gefehmmacten ; an man, [ben das begeht id Bari — 


vv. 
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chem ort / da wirs am wenigſten meynen ur 4 
— di 

pen / a ndgrub: zer) übler Puͤen 
Geruch indie Naſen herauß Kor. X ann?) 
Schweinen gehet auch ein verdrießlicher E arter ſpiende 
cken; au ſolchem ausm kombt die ſtinckende. Hoffart / 
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der Sünffte Tractat. sad 

tegen der unauffprechlichen himmliſchen Freuden. O freylich ift das Himmelreich aller Peyn 
———ã Mannas ein Maͤrtyrer in Egy⸗ and sWRnrrer garıwol wersh. O HErr / allhie brenn / 
upt/fageer/brenner/ jerreiſſet; Man· | allhie ſchneide / allhie zerreiß / wann du nur dorten in 
Nam werder ihr von Chriſto nicht abwendig na, Ewigkeit verſchoneſt: Du magſt verhengen / daß 
— — der himm⸗ wir bey maͤnniglich verhaſſt ſeyen / daß unſer gaͤntz⸗ 
ud gantz nichts zuſchaͤt lich niemand mag / want wir nur allein in deinem 

r nach Chriſti Geburt 344. haben Hauß Statt und Platz haben Daß eirier im Elend 

er Koͤnig Saborio ween fandhaff- | armifelig und elend iſt / das iffnichte neues. Wie 
Mae Smesund Barachiſius erſchroͤckliche ſeynd Berjagte ins Elend Vertriebene / verweigern 
en Jonas wurd mit Dornen auffs | uns auch nichrelend und arm zu ſeyn warn wir nur 
& —— einen Fuß auff| vom Darrerland / wann wir nur vom a 
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—— und ————— 
id / Regen und Schnee und aller⸗ Sabbaths genieſſen. 
—— —— ‚ aExödı c.16.0.26- 
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"| aufchreibenfoer felßer das Groffe nn: 
Hat re eng: Blicher vonder Start. 
engefehtieben. 








daer ſagt: Das ſeelige Leben —* 
Fa mein Gut / das davon nicht ande⸗ 









Erd / heiß rem fänubertröffen Werden? iſt ihme nun alſo / ſo iſt 
uen / Eie es gang ——— gehen. 
elige Sehen dag 
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Und dieſes iſt ein gruͤndliche Schlußredt mit⸗ | und wird aufferſtehen in der Herrlichteit Es wird 
ten auß der hohen Schul / darinnen man von Sort geſaͤet in der Schwachheit / und wird ——— 
und Goͤttlichen dingen handelt Wie dann der für-| in der Kraͤfftigkeit: Es wird geſaͤet einnarurlicher 
nembfte auf allen Theologen Thomas von Aquin &eib / und wird aufferfichen ein geiftficher.Seib. & 
fürein rechte Eigenſchafft der Seligkeit heit / dafi| Es nennet aber Paulus den jenigen Seib einen 
fig weiter feinen Zuſat annehmen noch.haben,fan :| geiftlichen Leib / nicht darummben. als,ob er wedet 
Sintemaln ein feliges Leben gantz volltommen · Bein nochSleifch hette / ſondern dieweil er dem Geiſt 
lieh Selig iſt / auch auff keinerley Weiß einige gröffe:| ſo vollto mmenlich unterworffen iſt / daß mo er nur 
re Belohnung den Seligen nicht kan geben werden / | felber ſeyn will / dahin wird ohne einige Mühe ge⸗ 
als Gore ſelber ud GOTes unauff hoͤrliche An- ſſchwind und-bafd ja in einem eingigen Augenblick 
ſchauung. auch der deib bewoͤgt; ei gleich überfich / oder un · 

Von dieſer Volltommenheit der ewigen Se⸗derſich. Einem ſolchen Leib wird Lin Berg noch 

hateit haben wir zureden allbereit einen Anfang ger | Felfen konnen im Weg ſtehen er wieo durch a 
macht. Und nunmehr von der euſſerlichen Em⸗faltig eyſeye Wand/ ‚ohne eintzige Hindernuß hin⸗ 
indung deß Geſichts / dep Vertoſtens / und deß durch tringen Unſere noch ferhliche Leiber werden 

Schwermätigteir 























Riechens geſagt / folgt zu nechſt darauf / daß mir | von ihrem angebornen daft. und rmů 
jetzt von der Empfindlichteit deß Anruͤhrens han⸗ nider und gen Boden gesogen. Dahero wann man. 
delen. ‚fol hinauff ſteigen / gibt es groſſe Muͤhe / viel ſchnauf· 


6. 4. Ifensundfchwigens. Aber 
Qusteih wie in der Hoͤll unter den eufferli. 
chen 


ohin er will / ‚mir.allene 
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Weitweiſe Anaragoras. von Der 
geroünfeht/dafier möchte zualiernechftbep der. Son 
nen ſtehen / und dieſelbig angreiffen / ob er ſchhen gar 
von fundan gleich darüber Rerben folre. "Wumaber. 
fo wird ſolches in der Warheit beydenfecligen Auß- 
erwoͤhlten durchgehend allengemeinfeyn 2.dapf 





a 
nemblich / wohin ſie nur lufter undverlanger / 
dus sauffsalke 
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der Fnffte Tractat —* 

duiftiger nun dieſer Sinn ſolches alles leyden ſviel excedieret / und gar ſu friſch und fröfich war. 
wird / deſto groͤſſere Freud wird er alsdann haben Laſſet ung aber die urſach deſſen beſſer erforſchen: 
wann er deren Peinen und Schmergenaller entů / Obgemeldter heiliget Gregorius gibt dieſe urſach / 
brigt und befreyt ſeyn wird und ſpricht · Es geſchicht gemeiniglich / daß GOtt 

Was wurde ſich nicht ein Reichet koſten laſ⸗ densfentigen/derten er groffe Gaben und Gnaden ver⸗ 

ſen wann er fein Lebenlang vom Zahntvehe Augen leyhet / dannoch etliche kleine Gaben nicht mittheilt / 
mmen / Stechen / Grieß Pos | damit nemblich ſolche fich felber ſtets und jmmerdar 

Bagrarundandern dergleichen Vblen befreyt ſtyn ſantlagen und ſtraffen follen‘ als die da gern wolten 
dee. - Im Himmel werden wir nicht allein vom |vollfomrfien ſeyn urid doch nicht allerdings koͤnnen 
auch fo gar von allem deme / was eine ſeyn. Fürsander/ will Gore auch / daß bey ſo viel⸗ 

en oder ckheit nur moͤchte gleich fe, | feltigem fechten und ſtreiten / auch deſto oͤffterer Sig 
und gar befreyt feyn. Der Tod wird nim⸗und Victom ſeye dahero dann dem Defiger deſto 
Leyd / noch Geſchrey / noch Schmert | gröffere Belohnung erfolgen folle. Drittenns / da 
wrd mehr ſeyn / dann fie zum erſten vergangen | mit folchen niemaln an gelegenheit mangle / ſich zu 
Ya dermüttigeni/ fo fie bedencken / wie der Merifchen Mit- 

_ „Aaben toirtimauch alhie auff Erden andere | he und Arbeit ſo eytel und vergebens ohne die gegen⸗ 
| eif»wertigchilff Bortes. Die Studiofen wider Huma- 

fen / ſo w nitet oder Petenſchul vermeinen / ſte machen ſchoͤ⸗ 
rim h ob jhnen gleichwol der Pr&ceptordag 









Eee k ur ' 
erborgene Tügen ha Herk mit träfftlicher®edanckerrim Himmel umbs 
4 edarimmben Be ua tt im darbey uͤberauß luſtig vnd frötich ſeye. 
— —— en verhärrer/annd Fremden gleichſamb workinein‘ 
iitgrofer Sedult elite: : verſuchen) i nein hetmtiche aber groſſe 
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man vergeſſen im Hertzen wie eines Toden: Ich bin: thuts jämmerlichtuche. Item ſo iſt alles was man 
worden Enge verderbtes Geſchirr aGaͤhling aber | alhie anff Erden beraften. und anrlihren kan / nit al⸗ 
erholt er ſich widerumb / kombt zu Kraͤfften / unnd | lein gebrechlich / ſondern auch betruͤglich / dann ge⸗ 
ſpricht: ch aber / HErr / hoffe auff dich Laß leuchten |meiniglich iſt ein: Nadel —— darhinder / der 
dein Angeſicht über deinen Knecht: HErr / laß mich |an demjenigen / der ein ding —— 
nit zuſchanden werden / dann ich hab dichangeruffen ! Wird alſo die emyfindlichteit deß 
Wie groß iſt die Menge deiner Suͤſſigkeit / welche und vielmaln in Irrthumb gefihrt / in deme ſie vr 
du verborgen haſt denen / die dich forchten. Dein meint / es ſey was guts und rechts dagfieleuelih - 
Hauß / O HEtrr iſt allenthalben voller Wolluſt und boͤß und unrecht befind "Zum Exempel: Die I 

ewden / der Himmel iſt lauter Zucker und Honig waͤſſern und ſeynd mit langſamen Händen: 
man verkoſt ihn / wo man woͤll / und wie man woͤll / ſo frieden / wann fie Weixeln oder Feigen / oder 
iſt er uͤberall zum allerſuͤſſeſten / ‚sum allerliblich / ſonſt ſuͤſſes Schleckerwerck gem hetten / es ligt aber 
ſten. under ſolchen guten Bißlein ein ſpigiger E 2 ⸗· 

Es will aber dieſes verborgene Himmelbrod Angel verborgen die Zan werden haid ihren eins 

feinem recht ſchmecken / man nehme ſich dann umb empfinden. Dann ſolche Spetfen und ſuſſe 
das verkoſten mit ſonderbatem ernſt an Es iſt zwar ——— And 
ein fehr vielfältige Süfftgkeie darinnen verborgen, alſo wird der Sinn def Beruͤhrens nit ohne ſch 
du haſt ſie aber O Gott verborgen zuruck geſpart / faſt allenthalben betrogen und verlegt 
und auffggehebt für die jenigen / die dich foͤrchten Die 
himm liſche Fremden machen dem Gemuͤt und her⸗ 
gen fein Froͤligkeit / man dencke dann mit groſſer 
und ſonderbahrer Auffmerckſamteit daran. 

Die Rethores haben einen gemeinen Spruch / 
daß fiefagen: Ein jede Gleichnuß hinckt: Zum Er- 
empel Wann das hoͤlliſch Feuer / mit welchem dann 
die Sinnligkeit deß Betaſtens und anruͤhrens al⸗ 
lermeiſtens gepeinigt wirdt / wann daſſelbige 
ich / einem brinnenden Feueroffen / einem lerfũ 
und Kalchoffẽ / einer Glaßhuͤtten / einer Saltzyfan ⸗ 
nen / ja dem Berg Aetna / ſo Stein und Feuer auß ⸗ 
wirfft / ſolte verglichen werden / wird es zwar etlicher 
a ee Haller K mORchranen * 
wie ein hinckende / wie ein ungl lei fin] 8 — — 
temaln unſer Feuer gegen dem hoͤlliſchen nur ein ———— —n— 
emahltes Feuer iſt. Zum andern / ob ſchon das 19.3 3 

altz / wann man angefangen sufieden-/-ineiner 
groffen weiten Pfann nd Nacht vor Hi 
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denckt Hi Wann euch 


A der Fünffte Tractat, 48 


he ehueftichtfgneiderreiftscfsdendkeamdie ewi · wann was anders ſchaͤdliches den Augen und Haͤn⸗ 
‚ge Seeli⸗ t/ allda euchnichrs mehr fechein/ wehe den underlaufft / ſo denck anein unzeitige Traubeu / 

hy brennen / ſchneiden / reiſſen / allda durchauß undhuͤte dich’ rührs bey leib nit an Allda muſt über- 
uchts verdrießliches mehr wird ſeyn ͤnnen. Jetzt winden oder ſterben. Auf lich und luft zur Seeligkeit 
Fond wir im Krieg nit daß wir ſtiehen / ſondern ſertz brich dt ab / und ſpar dieſe Ergeglichkeit deß Beta⸗ 













af ftehn folen. Es muß überwunden oder geftor- ſtens in das Hauß der Seeligkeit. Dorten wird er⸗ 
ben. m. laubt ſeyn jeitige Traubenzubrechen. Ein jeglicher 
_ An foldesfolle man am allermeiften geden- | Wolluſt / deffen manallhie von Gottes wegen ent⸗ 
Ren mann der Teuffel die Empfindlichefeit deß rathet / wird dorten tauſentfaͤltig erftarter. 
ns anwitzt nach dem verbotenen Apffel zu⸗ Die Beeren haben einen ſonderbaren Geluſten 
greisten.Soofft num der Teuffelracher uud anreitzt | um Monig ſchlecken / rauben die Immenſtoͤck auf 
ns ungebürlihs/unehrlicheverborenes anzugreife | tragen aber Koͤpff voller Beitlen und Geſchwulſten / 
nd uberaften/fo follen wir ihm alsbald entgegẽ | fothnen:die Immen auffanglen / darvon: alfo ge» 
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auff / ich frag nit / bey Slafftruͤncken oder beym 
| Bretſpiel / ſondern beym Gebett? wie mergleſt dich 
ßabẽ wie hen dem mutwilligen $cib? wie offt 


' Mr | ger er 
bermacht / und | melfo wenig Ä 
rn Wolan ge dein Saure _ * se 
Himmel ſchwitzens / er 
Allda — — — — 
fol Ansmann Hy Ba dichfagt S. Au⸗ 
innerliche Glieder / ob fie cin Freud 
Arr nnen 
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toͤnnen haben und faffen vonfogrofferSeefigteit. a| Dann man wol find denen. weit uͤber alles kLob iſt 
Verlangt dich darthin? Fliehe was ſchaͤdlich iſt un, | wann man fie ſchilt und ſchmaͤhet / vernicht und vera 
jeitige Trauben brich nicht / den Wolluſt / der dir ſcha / achtet. Und ſolche mißfallen ihnen ſelb er am aller · 
den kan / laß fahren. F ewigen Freuden iſt der aller, meiſten / loben Gott / wann man ſie verächtlichhele: : 
gewiſſeſte Weg; daß man die zergaͤngliche weltliche | Dann fie darfuͤr halten fie verdienens, 


Freuden vernichte Wann aber jener Kurtzweiler / wie auch der 
a Ang. Manual e.panult, - Poẽt Ennius / gefagt here: O liebe Bürger’ iher 
woltet alle gern ſelig ſeyn / ihr woͤlt nit arm / nit elend 

Das fänffte Capitel. noch muͤhſtelig ſeyn / da hätten fie es errathen Es- 

Die fünfft Freud im Himmel. |möl oder wünfd gleich einer was er immermwöls 


fo bleibt doch diefer Will darneben/ wir wolten all. 
Die Freud: der Ohren; Igern feelig ſeyn / alle allemiteinander, . Was wir 
nun für ein Freud zuhoffen / das haben teir allbereie : 
S Auguſtin thut in Buͤchern von der H.Dreys]außsulegenangefahgen/ undfepnd.nunmehr auff 
faltigteit meldung eines Kurzweilers / der auf | die fünffre Dimmelfreud kommen / weſche das Ba 
offentlichem Schauplatz herfuͤrgetretten / und ge- | hör haben wird. Nun haben wir den anden 
fagt :hörer zu ihr Bürger/ im nechſten E pielr das | Sinntichfeiten ihre Freuden. ſchon affigniert una» 
ich halten wird / will ich uch fagen/ was ein jeglicher | gegeben ; fo muͤſſen dann aud) die Obrenihrfonder«- 
wm Sinn hat. Derwegen dann bey der nechftfol- [bare Freud haben / und ſolches zwar eigenelich auf: 
genden Com ı dien fonderbarer geofferZulaänff von | der himmliſchen Muſic / darvon wir — 
deuten worden / und jeglicher das beſte Orr haben woͤllen. 
woͤllen. Nach dem nun diegange Menig gedacht 
und in verwart geſtanden / was er neues werde auff/ Li. 
die Baan bringen / und jederman mit offnem Maul 
ſtillſchwige; tritt der Spillmann herfllt / jegt will ich 
euch ſagen / ſpricht er / was ein jeglicher auf: euch ge · 
denckt / und im Sinn hat / merckt auff: Ihr * 
all wolfeil ——— 






und wolftil ———— rg 
Der Poẽt Enniusherte vielleicht ein 
Wort geredt / da er geſagt: 
Omnes mortalssfeje laudari axoptamt > : 
Kin jeglicher germ wol 
Daß man ihn loben ſolt. 


Welche⸗ aber auch nicht allerdings wahi 


der fünffte Trartat. ge 

Falthed Geſtanck von dem auffgerührten Linrach halben Stundt. a Darauf dann zu fehlieffen/ 
und Unflat die Naſen: händige Gallen, Schwef⸗ man zuworhin im Himmel nicht en, ie 
| ‚Fetund Pech / Hunger und Durft den Schlund und wolt ihm abereinkilden / daß Allda ein ungeheurer 
‚die Gurgel/ das Feuer wird dan gangen Leib peymt- |Tumult und wildes Gefchren foll geweſen fenn?, 
undplagen. ¶ Daun es ift billich/ daß der deib Der König David ſingt: Die Heiligen werden 
in underſchiedlichen Wollüften verfündiget | frölich ſeyn in der Herrlichkeit: Gottes frötiche Ge⸗ 
auch underſchiedliche Straff darumb Ieyde. |fäng und Lob werden feyn inihren Kehlen. b Wie 
iſt nicht weniger auch recht und billich / | wird dann daszugchen? Sie harten ein jeglicher 
Leib / der underſchiedlicher weiß abgemörglet | Harpffennund ſungen ein neues Lied: Lind ich fahe 
borden/ gleichfäls auch fine underfchiedliche De [undhörere ein Stumm vieler Engel, und ihr Zahl 
Tohnmngen habe. Darumben dann alle Glied» | war viel tauſentmal tauſent / die fprache mir groſſer 
affen Hiaalisundjede Glaich am £cibihrer eignen | Stimm : Würdig iſt das Lamb / das getoͤdtet iſt / u⸗ 
derbaren Seeligkeit genteſſen werden. Dahero Er Pan —— und die Stim̃ / 
m Augen allerhand ſchoͤnſte zierlichkeit / der | die ich hörer / war als der Harpffenfpieler / die auff 
; alles was von allerlieblichftem Geruch fan | ihren Darpffen fpielen. Und niemand kunde dag 
werden / dem Mund und Schlund die aller Geſang fingen dann mar die hundert vier und vier, 
Safft über Zucker und Honig / alın |rtg tauſent. c Lind ſetzt noch hinbey: Darnach 
An deß gantzen deibs ein uͤberauß wolgeſtellte — ein Sttmm vieler Scharen im Him⸗ 
| imdheit/ und den Ohren ſo viel tauſentmel / die ſprachen / Alleluja / und ſie fprachen zum 
Der allerbeften Muſicanten ein unauß ſprechliche andernmahl / Alleluja. d Allda ſtimbt auch Toblas 
Freud fen. Welche als dann ein doppelte Fremd |überein: mir weiſſem Marmelftein’fprichter) wer⸗ 
7 tben/ die eine von der holdſeeligſten An⸗ den alle ihre Baffen beſetzt / unddurd alle Gaſſen 
yon der lieblichſten c. Man wird manallelujafingen. e Iſt demnach gar nit 
j die Anfprady und Gonverkation et⸗ zuzweiffelen / es werde im Himmel ein rechte Stim- 
en ſich hat Wir lieber uns aber ſeyn / men Muficund Muſicaliſche Stimmen ſeyn. Es 
wir eden / deftolicblicher kompt ung die werden froͤliche Geſaͤng und Job in ihren Kehlen 


r ıch fü ‚Sm Himmel werden unaußſprech⸗ und nicht nur allein im Hertzen ſeyn. Es wird auch 
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gern in llen ſiben Laut⸗ 
hol mder gansen himmliſchen Muſic ſeyn? 
deſton X ff wollan / laſſet ung einbilden ein ſtille 
inverliern fer Muficin einem engen Zimmerlein. Wir mwöllen 
nach f fenn laſſen / als feyennicht mehr dann zwang 
mbgien; Engel darinnen beyſam̃en / deren ihr fechs auffaeie 
nier vonreiner Stimm fingen/und widerumb 
me daß under den Außerwo echs die autten / und die übrige zween auff der Or⸗ 
J gelfchlagen. Den Text zum Geſang fan ung ent 
weders der 70 Pſalm geben/ mein Mund werde 
erfüller mir deinem &ob: Meine Lefftzen werden ſich 
erfreuen / wann ich dir lobfinge. Oder / könnenden 
a Mec.c.a.vc. b Pal 140. 7.5. 
© Apoe.e —— d Ercap.1g, V.i. 
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gantzen Welt 
Mm Freud ein nähere 
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s5t Himmel, die ewige Bleibſtatt. 

Teyt auß dem na. Pſalm nehmen: Der Nam deß | lich entzundet. Woͤllen abermal sum: 

HEren ſch gebenedepet. Diefen himmlifchen Mone | die Muſie nehmen Sn der @hufie kant 

Ssifunmögltärbapfeäßelängen fie wiſſen über-| ale Zierlichfeit.oder&ieblichfeirzugleich 

die maffen wol zucoloriernunddie Stimm zufuͤh⸗ ı GSondernjesehörtman 

ren. Laſſen wirs nun alſo zufammenfingens laffen:| lein / dann ein gierlichen —— 

Stimm und Km; ee ömird Cleußlein / bald darauffein ſchoͤn 

es cin foldhe daß man für-gerißmwird ea * 

rg fein Kayſer hab jemaln | Ohren fogar angenemb nice iſt. Dahero dann 

folche Hoffmufic.gehabt: Nun: möllen: wir mit manches mal das: Geſang in der mitten lieblicher 

diefer Muſic weiter ſchreitten / und in einem hoͤhern | iſt als am Anfang 5; zumeiln ſich wol auch 

Thon ſingen fang lieblicher endet als es im anfang und mittel 
mwefen: ¶ Alſo empfangen unfere Ohren nur zu ein⸗ 
sing und gleichfamb Tröz Freud 










Pic fesem O was ren fürein Freud 
Ohren und ————— uns aber — 


—— —— fein pe — Ich gi 
ein fares Exempel 








hoͤchſter —— Dhr Ders achdrts und|R ander / 
iſt auch in keines Menſchen Hertz geſtiegen⸗ 
—— —— —* ni alſo eine nach — 

awantzig Engel Muſic hoͤrete / wuͤrde er ohne el iner S 
mit dieſen Worten aufffehrenen: HErr JEſu⸗ sr sa | 
wann ich hundert Ohren hett / ja wann ich ſolt aller |fche Pancker halten / werden alle Richt derdech 
miteinander ein eintziges Ohr ſeyn / ſo wolt ich Tag | der mehrer Theil derſelben fampelich zu, und 
und Nacht diefer Muficzuhören / und. funde mir |miteinander: —— —— 
dennoch nicht guug hoͤren Bey dieſen fo. luſtigen von allen Richt 
Muſicanten wurde mich weder eſſen noch trincken / chen⸗ 
noch fchlaffen:geluften: Und dannoch wäre die⸗ Allhie in dieſer Welt eſſe 
fes alles nureines eintzigen Sinns und einer eintzi · und Teutſch: Deut ſeynd wi 
sen Empfindlichfeireingiae Freud. Wannn nun — ) 
erſt darzu ſollekommen die Freud def Lieblichften] Wochen hinumb / we FON 
Geruchs / dier Freud deß holdſeligſtens Anſehens | Im Himmel aber we richt alſoſtuͤckelw 
der Wolgeſchmack der außerleſtneſten Speiſen und nacheinander der genteifen ; die Se 
Fruͤchten / die Geſellſchafft / Converlation und Ans haben alle himmliſche $i Feinnzal 
forachuneerder allerliebſten Greundeny, wann im ange fen, d werden fie 
Summa der Himmel darzu ſoll kommen / was wird — un fol X 
— dep einunaußfprechliche Freudfenn?“ figer erwoͤgen / fofa 

öl mannoch eineswol beobachen / daß um 
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der Sünffte Trartat: 556 


begibt fich offtermals / Dasein abertwigiger Buhler ſ derbaren concent und Zuſambſtimmung machen: 
ein halbe Nacht wol mitten im Winter vor einem] Was wird dann für ein Subel und Freudim Him- 
Daußauffinachen undhofiern laͤſſet / daß mans in mel ſeyn / wann ſoviel hunderttauſentmal Mufent 
er ganzen: Nachbarſchafft hoͤren muß. Diefen | Muficantenzufammen fingen ? Unſer Müfic 
unfiunigen. Tropffen/ der ſo wol Froſt leyden fans |die gar leer / hat mehr nicht als vier Stimmen die 
wingt ſein naͤrriſche geffeleren zu ſoicher Mufic: Er Tert / die Quint / die Octav / und das Fundament. 
rd gewißlich nicht ſo Lang vor der Thuͤr mufictern/ | Die himmliſche Muſic aber iſt gantz volltommen 
‚ar ihn nicht die Lieb antrieb. Eben auch alſo und uͤberfluͤſſig / ſie hat unzahlbarlich viel Sitmmen 
bjugleicher Weiß bewoͤgt die Freud und Froͤlich · Wir allhie auff Erden / wann wir ein herrliche ſchoͤ⸗ 
Kirzumfingen:. Als der König: Pharav ſampt |ne Muſic loben woͤllen / ſo vergleichen wirs deß Or. 
einem gangen Heer im rothen Mehr erſoffen / hat |phei oder der Sirenen Geſang Was follaber diß 
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Monfesund die Kinder Iſraels gefüngen:. Wir] gegen dem himmlifchen concent feyn? Wir kriglen 
pöllen dem HErrn ſingen danıner iſt herrlich groß Indefeheeterange alte Spitaler/ wann man 
Morden.a - h genderhimmlifchen Muſic vergleichen fol. Ste 
O wie offt hat David vor Lieb und Freudan «| bie Heiligenim Himmel halten ihr. Mufic bey der 
angenz — —— dem HErrn ein neues allerreicheſten Tafel / ſeynd allenthalben voller Leb 
klang: Alle Sand ſinget dem HEren.. Ginger und Freuden : Wir aber kuͤrren gen Himmel auff / 
n und preiſet feinen Damen.. b . Diefe ſwie die Heuſchrecken: Die Seligen fingen / wit 

dergleichen Geſanger har ihm die groſſe Liehan Armſeelige weinen 
tiertundeingeben: Dietweilmunaudpdie feel-|  Aeder-H:Francifeirswor Xifie ſterben wolt / 
gen Auperwöhlten:wor lauter ticherbrennenunnd und gang und gar abgezehrt ingroffem Schmergen 
le rund Froͤlichteit ſeynd / foift fein wun- Jlage/barteer den Bruder Paeificumder etwan auff 
x | Sys Die Sieb und die Frölich- ein Zeit ein quer Muſicus waryer wolteein Geigen 
r Singer, Alſo iſt S. Auguſti⸗ |herbringen/ un diefelbig ſtimmen / meldet beynebens 
mung deßsufünfftigen/woller Freuden / auch die Utſach / warumben er ſolches beachre. Dar, 
a O wie feelig und zwar in Ewigkeit fe, auff ihme Paciflcus antwortet; Sieber Vatter / dir 
ir wannichnach Auffloͤſung diefesrseibs |hierinnen zuwillfahren wolt ich gar nicht zuwider 
menwirdzuhören jene Geſaͤng der himliſchen ſeyn / allein hab ich die beyſorg / es möchten fich ande, 
den und: Engel Muſic⸗ O wie ſelig und über e daran aͤrgern. So laß es bleiben / ſagt Fran 
vig )/ san ich ſo viel verdienen werd daß ſciſcus· Eshats aber der freygebige GOtt feinem 
en / und vor meinem König / ag ‚river termanglen lafı 
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nem. jott/vor meinem Fuͤrſten ſtehen / und |fen.- en dann ein Engelandieflart kom⸗ 
feiner Glory unnd. Herrlichteit wird ſehen men / und obwol zwar derſelb nur einen eintzigen zug 
ber die Geigen gefuͤrt / hat es doch einen fo liebli⸗ 


| hen Schall geben / daß Franciſcus vermeinet / er fey 
nim Himmel! a Hat nun diß ein eintiger En⸗ 
el mit einem eintzigen Geigenzug vermoͤgt / was 
eier ſolche Geiger / ja ſo viel tauſent⸗ 
tauſent ſolche Muſicanten im Himmel können 


En > 
a Exod.i. sum b Pal wuuda:. 


ee — 














— Seiligeraünf äncfen.. —— — Muſte haben viel 
timn Sterbffündlein gleich. 





Menſch ein fon, 


pr vita $: Fragc#.je: 





ir EM 


Mit dem Bach deines Wolluſts wuͤrdeſt du ſie 
Dahero ſie dann dieſer 


iche Stimmen / C Friminerpa.Live.sı.mibipag yı5.S:pömn. 


52) Himmel Ewige Bleibfiatt. a 
©: Nicolans von Tolentin hat ſechs Monat Der 44. Pſalm hat dieſe Uberſchrifft Ein 
nach einander vor — ** Todt alle Nacht die En- | Gefang —— nd dus 
















hen 

———— wann nemblich GOTT und — uler 
Menſch uͤbereinftimmen / und eines gleichen Wil | foll dich nicht irren die Wort der Zanckiſche 
lens ſeynd / auch alſo / vermittels deren beeder Willen | dich nicht abſchroͤcken dag Geſchrey der 
innerlichen Vereinigung / in gleichem Thon hinauf | deny nicht Ne 
fingen. Der Menſch muß ineinem hohen Difcant | der Murrenden. 

alfohinanff fingen. Ich bin meines HErm und Es ſeynd Menfchen / dienicht 
meines Gottes: Ich bin meines Geliebten /uud er | len/ als was GOtt will : Ja ſie wiſſen 
ift mein : Es kan einer dem andern nachgeben, einer | gar in den menſchlichen Willen. 
— —— ga ph wir haben einander —— en nicht / ſond 


ing ang 3 
hat — HErrin feinen Wilden verboanbeh, Wir | Nicht wteichy — wi öde Be 
fingen beede in einem gleichen Thon. fang für den Geliebten / und zwar bifzum Endvanff 

Diß diedlein muͤſſen wir lernen’ und ſollen totr |dag man deiner im Himmelgedendte. 
ee este 1 * acht bifezgais. u 
nen / niemalnfo vollfommenlich proficiern unn 
Fortfahren werden / daß wir nicht ein mehrers noch Das VI. Capitel. 
ſagen / noch beſſer proficiern , noch lieblicher fingen 
unfern Willen mit dem goͤttlichen Willen noch naͤ⸗ 
—— toͤnten. Darumben fo 

et dem HErrn ein neues Geſang: Singer dem 
alle Sand: Singer liebe Chriſten / ſinget: 





Geſang 
hat Chriftusvom Dimmelgebradht. Diß Geſang | frifejen 
muß man durch alle Tact / Moten/ und Paufen | gro 
—* biß zu dem letzten Athem außhalten. Wer 
re ehe das Final kombt / der hat uͤbel / uͤbel ge⸗ſiſchen 


2 Sorao Septeni.in ſeinem Kchem, 


der fünffie Tractat. 554 


Verdienſt alle Gnaden und Gaben’ und das ewig [das Heyrathgut der Braut am Nodwittagerlegt/ 
üben herftieffer; Die andern Baͤum dep Paradeiß mann ſie das erſtemal in deß Br aͤutigambs Hauß 
os im Himmel. Ferrner / wie die eingteng Eben anff forche weiß gibt Chriſtus der 
bezeugt / gieng auß von der &uftart | Seelen Braͤutigamb ſtracks zum eingang in Him⸗ 
— — — at > diefe — Morgengab / die wir recht und 
daſelbſt Hauptwa it dieſen einzufällige. ewer und Heyrathgut nenne 
fantönnen wir nicht umfüglich-die vier Gaben der |fännen. — a 
Seyligen Leiber vergleichen. Aller Theologen] . 2 Gotft min die erfte Gab def alorificierten 
und heiliger- Schrift Verſtaͤndigen einhellige Leibs die Unfterblichteit. S Panlus begreifft zu⸗ 
Meinung iſt diefe: Es werde ſich nem · gleich auff einmal alle dieſe Gaben miteinader: Es 
Sauß eines jeglichen Seeligen Außerwehlten wird gefaͤet verweßlich / ſpricht er / und wird auffer 
Seelein uͤberauß groſſe Glory und Herrlichkeit in ſſtehen underweßlich: Es wird geſaͤet in der Ver⸗ 
ieffen, Diefe Herrlichkeit aber haͤlt inͤchtlichteit / und wird aufferſtehen in der Herrlich⸗ 
fihieneallerfürtrefflichfte Conditionen und Ei⸗teit; Es wird geſaͤet in der Schwachheit / und wird 
genfchafften, Die wir Dotes oder Gaben zunennen aufferſtehn in der Krofft; Es wird geſaͤet ein natuͤr⸗ 
pflegen: licher Leib / und wird aufferftehn-ein geiſtlicher deib, 
Die erfleBabiff Immortalitas die Unſterb / | So lang wir den ſterblichenLeib herum tragen / ſaͤen 
he von andern Iwpaſſibilitas ein Un⸗ | wir verweſenlich: Es muß aber / wie erſtgemelter U 
pbenheitgenenner wird: Dieſe Gab erhelt einen] poſtel ſag / dieſes ſterbliche die Linfterbligkeit anzie⸗ 
fcirten leib gantz volltommenlich / nnd vanal- | ben: Wird alſo der Leib widerumb lebendig und hat 
verwe un. Die ander Gab iſt Subtilitas. die Gab der Vnverweſenheit und Vnſterblichteit. 
Zarcheit-und Subriligkeir / mit weicher ein glo Lind diefe der ſeeligen Menſchen Unſterblichteit 
nf inter deib begabralle andere Seiber durchdringen wird allenthalben auffs allerwolltommentichfte 
an. Diedrite Gab iſt Agilitas , die Hurtigkeit / ſeyn Dann auch der Verdambten Seiber unfterb» 
mel Leib geſchickt macht daß er ſich auffs al. lich ſeyn werden: Jedoch werden fie zadylender!alfo 
| | bewegen kan / wohin] unfterblich algeit leben / daß ſie darneben ohn tınder- 
eimmermwili: Die vierte Gab iſt die Clarita⸗ er ge Henckerbanet unauf⸗ 
Die Klarheitr ein wunderbarliches Liecht deß Leibs / hoͤrlich gleichſam widerumb geoͤohren werden. Der 
welche dem Sonnenſchein ſo gar nicht weicht daß Seeltgen Leiber aber werden weder von Eiſen / noch 
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außfieifen nönfemalnabnehmen oder derfeigen. 


fie auch mieten im hoͤlliſchen Feuer unverlent / oder 
auch mitten ——— ſicher / oder under viel 
tauſent Peynen arter behut / oder mitten un⸗ 






R 


ben / als welche nimmermehr weder leyden noch ler? 


Tod ſpricht er / wird nim mer ſeyn / noch deyd / 










nen fie Pröfe- 


pen’, einench 
N dieordentlicher weiß her gen dasmwenigftenirverlegtnoch beſchaͤdige werden. 





‚nfelbige ee per Gifft / weder von Feuer / noch Waſſer / noch von 
fferfirdm / welche einiger andern fach toͤnnen verletzt werden Dahero 


der Drachen und Schlangen ohne Gefahr verblei⸗ 


ben koͤnnen. Dieſe deß Leibs allerfetiafte Linsterb+ 
lichteit har Johannes · der Evangeliſt weiß geſagt: 


n ey / noch Schmertz wird mehr ſeyn / dañ 
die erſten ſeyn pergangen..a Wer alſo vom Todber- 
ofreyt iſt / der tan auch von keinem Mittgeſerten dei» * 
Tods von keiner Kranchheit / von feinem Schmer⸗ 


Der Tod achört indie Halk- gen Hinmiel tan keun 
Tod kommen. > 
„a Apoc.i. a. v. 4 

Der: 


565 Himmel/ die ewige Bleibſtat. | | 


Der Kuͤnſtler Archimedes Tiefe fich gedun⸗ Das ander Dosoder Heyraths⸗Gab deß gles 
cken / er hab ein Ru erfunden / ment re fieireen deibs iftdie Subrilirerumd Zartheit. Es 
deren er Die gange Welt bewegen und ſchuͤttlen kun, | wird gefäer ein narürlicher deib / pricht &. Paulus 
de / wann er nur einen eingigen Schritt von dem | und wird aufferfichn ein Beiftlicher Leib. Errmens 
Erdboden hindan konte fren haben. Das muß mir | netihn einen geiſtlchen geib nicht darum / als ob 
mol ein keckes erbieten ſeyn Möchts vieleicht mor. | Meder Bein noth Fleiſch haͤtte / auch niche darumb/ 
gen alanben/ aber heut nicht. Dennoch werden] alsobesnur ein Leib ang dem Lufft sufambgefent 
foiches die feeligen Auferwoͤhlten im Himmel tn. | wÄr/fondern darumb / dieweil er dem Geiſt zů aller 
nen denen diegange Wen wie ein Palon / den man| Schorfam unterworfen iſt. Zugleich aber mie 
einanderzufchläge/fürtommen wird. Gegen ſol⸗ Chriſtus auf dem Grabheraus gangen/ und dech 
hen Riefen wurd Samfonein lauters Zwerglein / der Stein unverruckt / das Stgelunverlegt gebli 
ja Kindlein ſeyn. Die Weltwelſen haben einen ben / zugleich auch wie er zu feinen Juͤngern durch 
ſolchen Spruch: Alles was gewuͤrckt wird / das ge⸗verſchloſſene Thür / nnd in Himmelohne Zertrens 
ſchicht durch die Wirck ung def wuͤrckenden in das] nung der Himmliſchen Befeſtigungen * | 
jenig/fo die Wuͤrckung leyder. Aber ein glorificier⸗ gangen / ob er gleichwol Bein und Fleiſch haͤtte alſo 
rer Leib kan durchauß von nichte leyden / unndiſt wird guch ein jeglicher ſeeliger nn ale 
Allein der Seclen / weiche vom Seib umbgeben wird, lerdickeſte Maͤur / durch alle Berg und 
underworffen / übertrifft ſonſt alles anders / es iſt hindurch gehen koͤnnen. Kein eyſene Wand 
flärcker als alleandere Ding / es iſt gantz unverfeg-| wann fie ſchon hundert Klaffter dick ſeyn ſolten 
lich es iſt gantz unuͤberwindlich / deß ſeeitgen Leibe einigem deib eines Seeligen nicht widerſtehenn 
form und geſtalt wird nicht abnemen noch verwel⸗ verhinderlich ſeyn koͤnnen. Wann ein eint 


—— 


cken / ſein Starck wird nicht ſchwaͤcher fein Geſund · Berg von dem Erdboden biß zu hoͤchſt an Himmel 
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heit nicht verändertifein Leben wird nichtunfräfftig | binauff wäre und alle diefe Weitſich afeitallen J 
noch toͤdig werden / ſondern iederzeit gan lebhaffe | halben ganz und gar einfüllere, wurde doch ein gie⸗ 
ſeyn und bleiben Der König Dabid frolockt tifleirter lab in hit Augenblichoder allexfürgepten 
und erftewet fich uͤber dieſen zutinfftigen Stand | Zeit unverhinderlich hindurch dringen. RX ilde dir 
Mein Hersfagt er / und mein dleiſch haben gefro-/tinroie die ſonnenſtralen das glaß dircdhdringeng 
locket in dem lebendigen Bort. a DerSeeligen und dannoch daſſelb weder serrheilen Loc) ver⸗ 
— fi das alerfhücniaffen der aerbeftenbfähe legen. — 
a FE rin: hi P» 
anns alter / dem Alter. Chriſti def gleich. s N . 
Wie folhes S. Paulusbeseugt + Biß daß wir/ — 2* Sab deß glorificirrem Leibsiftbie, 
foricht er / alle mitrinander begegnen unndein von · Hurtigteit · Es wird geſet in Schmachheirumd 
kommener Mann werden / derda ſey in der Maß deß wird aufferfiehen in der Kafft. Dmoleinmum 
vollfommenen Alters Chrifti. b Einesjehtwedern| Derbarliche Frewd / die ung aber im m tafte nice 
felgen Denfchens Seib/roie deffen erflbefagter Apo· betand iſt daß einer alfo fole fliegen toͤnnen / unn 
fiel gleichfalszeugnufgibt / wird Chriftusnsider| War ſo hurtiglich / daß cin jeglicher feeliger Menfa 
su feiner Beftalt bringen / daf er aͤhnch werde dem; POT nur jmmersoill/im Simmel oder auff Erde 
Leib feiner Klarheit.c Linder.den Seeligensoird] Me 
niemand einaugig oder blind / niemand ungeftaft| —S——— 
oder mangelhafft / niemand ſchwach oder krum / nie⸗ — ——— 
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mand zu flein oder zu niemandim ————— 
nicht tadelhafft — 323 oder permeine ſgern zu nechſt bey Chriſti deß HErrn Thron? 2 
gleichtvol S Auguflinusnicht / daß einjegficherim| Ser SEM bey feinentlieben Eltern ſe 
folcher gröffe oder ſtatur fönne ehen/darinn] Bill einer nenn 
er geſtorben / wañ nur fein keit d iſt er mieten im dufft hangs? Ober —— 

a Pal 83. V. 1B. b Eph.c.4. . i. a. ah, 


der Fuͤnffte Trartat. ss“ 


mens / wie es in der Hoͤhe feinen lauff habe? So wird ‚und fterblich Leib die Seel / und die irrdiſche Inwoh⸗ 
alsbald und in continent ein jeglicher Seliger ſeyn / nung ziehet nider den Verſtand / der vieltrachtet, a 
wo er nur ſelber gern ſeyn will. Und ſollihme dar» | In dieſem Jammerthal iſt alles durch ſein eigne 
umben niemand traumen laſſen / als werde bey ſol⸗ ſchwaͤre zum falen geneigt und gericht: Allhie auff 
chein hin und her bewoͤgen / ein groſſe Unruhe / Ge⸗dieſer Welt ſeynd wir jetzt bleyen und koͤnnen kuͤnff ⸗ 
toͤß oder Geruͤmmel durch den Himmel ſeyn. Es | tig gulden werden / wann wir nur woͤllen. Jeqtt iſt 
wird allesfamb ohn einige Unruhe nach allem unſer Gang ein lauterer Schneckengang / in kuͤrtz 
wunſch und willen auff das allerordenlichſt zugehn. werden wir ftiegende Adler und Pfeil übertreffen, 
Die Serechten werden ſchemen und glantzen / hin / Sie werden gehn / ſagt Ezechiel / und werden wider⸗ 
| rlauffen wie die Feuerfuncken im Rohr. a |kehren.swie ein blihender Big. b 
r manein Gefteud oder einen Wald anzuͤnd/ Die vierdte Gab deß glorifieirren beibs iſt dit 
Afenichtshurtigers und geſchwinders / als die Fun⸗ Klarheit O wieviel Heilige / auch weil ſie noch auff 
en und dennoch iſt derſelben Geſchwindigteit cin‘) Erdenumbgiengensweil fie noch ſterblich waren / ha⸗ 
* eit gegen der Seeligen Flug und.| ben mir ſehr wunderlichem Glantz geſchienen D 
tig! nen. red wie viel Chriſtliche Martyrer haben die ſinſtere Kerr 
RS: fpriche mir verwunderung: Ja cker mic herrlicher Klatheit erieuchtet! wie viel Got⸗ 
ihlch wo der Geiſt wird immer wollen / allda ſtesfreund ſeynd underm Betten mit ungewohnli⸗ 
vird alebaden auch der Leib ſeyn / anderſt nit als wie‘) chem dicht und Schein umbgeben worden! wie offt 
wie Engel. Es werden auch die ſeelige Außermöhlte:| haben auch die Heillgen dem ungewonlichen Glant / 
en ihre eigne fondern auch alle andere groffe |derähnenindiefenwgebenerfchtenenifeinen®tlauben 
mäı eig Seiber auff das allerhurtigſt bewoͤgen koͤn⸗ geben woͤllen! 
gen 
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Himmel / die ewige Bleibſtat/ 


wieder zu ſeiner Geſtalt bringen / daß er aͤnlich werde Jund Gemüt fo ſtarck har eingeno was iſt 
dem Leib feiner Klarheit nach der Wuͤrckung feiner | für. unaußſprechliche Frewd zuhoffen / nach dem. 
Kraffe. Wer mehrer und groͤſſere Seeligken haben| man dieſes Thal der Zaͤher ͤberwunden / wann 

wird / der wird anch mir mehrerm undgröfferem | der Gottheit klares Sicht ſelber uͤber alle himmliſcht 
Glantz begabt ſeyn / und diß zwar nebeneiner über-| Inwohner auff. das allerüberflüffigft außgieifem: 


2 


























auß verwunderlichen und fuͤrtrefflichen ſchoͤnheit / mird?. | — 
dle kein Mackel / tein Maſen / kein Runtzel noch ſon⸗ — 
ſten durchauß nichts haben wird / daß einem nicht ge⸗ $. 3. —— 


falle oder tunde. O wie werden nit die Leiber einen. —— 
glang von ihnen geben / welche von Chriftimegenge) _ Diefes Orts zeig ich mitbeyden Händergmff 
Zeif let und geſchlagen / voll Streimen / Beul und die Tugent der Gedult. Allhie auſſer deß Ammes 
Geſchwer / mir Riemen und Dornen zerhaut / mit) regiert der Todt / allhie ſeynd dit Kraud eienals 
Hämmern zerklopfft / mit Schrauben zertruckt / mit | dei Tode Diener und Auffwarter / allhie iſt e ma 

Zangen umndenfenen Hacken gerriffen worden / und fägliche Anzahl allerley Elends ımd-langwiriger 
alfe ihr Blur Ehriſto dem HErrn gange Schaͤffel Muͤheſeeligkeiten / hie ſeynd fie in ihrem Reich hie: 

sollauffzeopffere? Solche Seiber werden wie ſchoͤne feynd ſie daheimh. Wohin wir das Gefid —— 

aefchmelste: Arbeit. einen uͤberauß wunderlichen daiſt der Tod. Esiftallhie nirgende n his ſo b⸗ 
Glanstoie Perlein und Edelgefteinen von ſich gebẽ haff/ ſokraffig fo flarck/das dem Tod.nidhe feine 

Was aber noch derwunderlicher iſt / fo fagen auch Triburgeben muß. Wirfeyndalleunderdepton 
Die Gelehrten / daß die Leiber der Seeligen ſeyn wer / Fahnen. Patientia, liebe Chriſten / Patientia Ge⸗ 
den wie ein durchfichtiges Glaß oder liechter Cry⸗ dult / Gedult. Es wird bald beſſer werden. Was 
fall; alſo nemblich daß alle innerliche ſtellung und | man nicht wenden kan / das wird doch d die G 

nſammenfuͤgnng der Nerven / der Gebein / der A- dult ringer. Dieſes gantze beben beſtehe auff 
dern uñ aller anderer Gliedmaſſen durchgehend vor |nem Meinen Weile. Gar bald wirt der ge 
Augen erſcheinen Dahero S. Johannes recht und | handen ſeyn / der ung den Sad'der Sterblichte 
wol fzar: Alsdann wird erſcheinen / was wir ſeyn ſwird abziehen / und mit dem Purpur der Linfterb- 
werden. Jetzt ſeynd unere Sciber wie die Baum im lichteit betleiden. Liebe laſſet uns ein fo feinewelab 
Winter ohne Blaͤtter / ohne Blůe / ohne Frůcht / und ſo elendem Kleid feinen Verdruß haben -folang es‘ 
verächtlih: Doch wird noch dieſes alles der Ewig · Gott gefaͤllig / laſſe ung den Sacfrragen. Durch : 
feit Fruͤling herfuͤr bringen / welcher Blaͤtter / Gedult wird er ringer Allhie auff Erden swarfund > 

Blůuͤe / Fruͤcht und allerhand herrliches anſehen ha⸗ unſere Seiber fo gar nit ſubtil / daß ihnenanch ein bil - 
ben wird... tzene Wand / oder wol nur ein eingiges Pren n 

Der HApoſtel Petrus / da erauff dem Berg ſteht daß er nicht fortgehn fa. IX fol 


et MM tg, 
daran ie Dog: 


am will ohne · verzug die Hand ans Werck fern’ ——— Lufft / und sw 
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der fünffte Tractat 558 


- Ale Orten Thuͤr und Thor verſchloſſen iſt / wann » fliegen / ja wir konnen kaum kriechen. Wann wir 
ſchon allenthalben außgeſchloſſen bin: Wann meinen / wir eylen auff der Poſt dahin / fo ſeynd wir 
d ſchon weder zu Waſſer noch au Land keinen platz nur langſame Schnecken. : Wir bauen offt wich 
habe: fo iſt mir doch der Himmel offen / dorehin unnd lange Jahr / aber nur in Lufft zu dehe vers 
wollen wir unſern Weg nehmen: dorthin muß «8 ſchwindt alles Gebaͤu im Rauch dahin. O pleyer 
geflogen ſeyn. Dieſen Weg ſoll mir niemand fper- | ne Menſchen Ey warumb ſchicken wir dann nicht 
tiefen Paßniemand verlegen koͤnnen. das Herg md Gemůt zur hurtigkeit / warumb mas 
Omnia —— —— — hen wir nicht Fluͤgeln unſeren Seelen / und folgen 
Pe de N ng vermoͤcht / 
Bo Doch zum —* kein Recht. Scham en * —— ae 
Sen Himmel / gen Himmel mie mir. wie er ihme felber ſchon Flügel gemacht: Ich will 
Syſer Rudoſph der Ander diß Namens fliegen / ſagt er / und ruhe haben. « Saffer ung fliegen 
Ehriffmildefier Sevächtnuß, hat fich dieſes eintzi⸗ erde . 
, 














re ‚ und ruhen. Allhie auffer def Himmels werden 
J —— eins/ hg rt Keldenfpruh dir in der finftergeboren/inder finſter leben woiry in 
‚und Fenn hen gebraucht. Diß Woͤrtlein ſahe der finfter ſterben wir. Alle Herriichteit der Welt 

an auf Schildten/ auff Wappen / auff Kleidern’ iſt cin eintziges Fuͤncklein / en Dunftund ein Rauch 
hneny auff Standarten / auff Tapezereyen / aeg Fleiſch iſt Graß / und all ſein Herrlichkeit wie 
| bäuen. Dieft ein Feldblum. b Ach wie Recfen wir in fogroffer 
finfternuß der Unwiſſenheit! wie iſt es allenthal⸗ 
ben ſo Nacht umb uns! laſſet uns aber auch allda 
mit der Gedult behelffen. Tag aller Ewigteit 
wird in kuͤrtz herein leuchten / und werden teir mie 
dem ewigen diecht umbgeben werden. 

Als der fromme Mardochæus under dem fal⸗ 
ſchen Aman wie ein Taͤublein in eines Raubvogels 
Klatten in groſſer Augſt ſteckte / faſtet undberter er/ 
* einen Sack fuͤr ein Kleid an / beſtraͤet ſich mie 

ſchen / der Boden war ſein Beth Nachdem aber 
der Todfeind auß dem Weg geraumbt war / zog er 
in Purpur / in Silber und Gold auff/undalserjere 
der nechft beym Koͤnig / iſt er umb fo viel deſto feliger 
















den/an Mauren unnd Ge 
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Nie dieſe Kayſerlic ————— —— 
wann ihm nichts uͤberall will nach feinem S 
gehen ſr e hime felber ohn underiaß in: Ad 
7 „ Ad t, Adlie; 

Auf Deinen Segen In Trübfal. 
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u Bas jittereft/du verzagter Soldat / was ent⸗ yorden/mieelenderund muͤhſeliger er zuvorhin ge⸗ 
iu y En An, ash 106 * BR Adlıt?| efen, Trübfaliftder Tugend Ruhebettlein / Trib- 


fat ift der Gnad Gottes Vorbott; Trübfal iſt der 
Seeligfeit Borlauffer. Auß Truͤbſal entſpringt 


* GDrres Nil und Segen willich den 
' hoffnung und verlangen zum Pimmel: Trübfat 


en Tyrannen / alle Trübfal und Anfechrun 
Imwere Zeiten’alle Gefaht und Widertweitig- 
ten überreinden. Gags abermalı fags hundert. 
ag tau 





der) or wine ddr . ite, auch) wir au 
nurtiafeit, Did allen v nen wir v.7. en 


Yyıyü Zeit 


55 Himmelvierivige Bleibſtatt / | 
et und zu ſtreitten € geſigt Gedachtnuß als der Verſtandt in den ſellgen Men⸗ 
————— gene für groffe Freuden haben werden / 






den wir mirdem Purpum- Rock der Linfterblichfeit rien no ze ae 
deß Bunde durch die. Wuͤſten wanderte / wurd ſie | 


geziehret und befleider.twerden.. Solang die Arch j 

: &. 2): . “Sg 
nie Leder uͤberdeckt / bald fieaberin Tempel kommen Der Freud deß Verſtandts wird im Himmel 
iſt ſie mit Gold geziert worden· ¶ Alſo auch wir wer⸗ unaußſprechlich ſeyn / von dem anſchauen der Gott⸗ 
den jegt noch mit einem groben Sack bedeckt: Aber: heit / oder von der tlaren Anſchauung Gottes Sol 

nentia, Gedult / Gedult / wir werden uͤber ein klti⸗ ches bezeugt Johannes der Evangelift X 

ne Wei mit:dem: Kleid. der. Unſierbiikeit begabt forichr er / daß fie erkennen dich alein ie 
werden. ee tr riRum. J 




































Vni Käpitel — a Ken in Gott den Linterfi er 
Das: . aturen und: en: ABcH N ve 
” — —— Erden 1 \ 


Die ſibende Freud im Himmel. |&emächs/dte Brunnen die Meer/ Si n/ Mond’ 
ꝓ —— —— iblichen —* 
Die Freud deß Verſtandts dep Willens ¶ nſer Derftand aber ft darbey Starnblind/ Datin 
und der Gedaͤchenuß derfelb anfallen Ertaruren niche.ein einkge wedhe 
Ho gar wenig wiſſen 

umb der Sachen Eigenſchafften / FRaffien 


hinauff uſtei mund eladen.. » un 4 J Wwik ecn. 
terhat mehrer micht —— Staffel. ventger betandt 7 "ale; 
dreherley weiß / ſagt Anſelmus / wird Gott gefünden eben das menſchliche nd Getmi ith 2° ob: n 


uindentpfünden: Mir dem Verſtand / mit der Lieb / ſchwartz oder weiß / ſch od ßli ſeyn Aenn· 
mit einkiger drey Schritten gar leichtlich zu GOtt. ro wit dann wie die Blindenan 7 —5 erumb 
deme / wie einer Gott verſichet / iſt einer weiß /wie Zehen und manchesmal grobe Faͤhler begehen 2 ’ 
Aner Gott liebt / iſt einet Gerecht / wie einer Gort ge ⸗ wie iſt es ein ſo ſchlechtes / was wir mit unſerm ratio- 
nieſt / iſt einer ſeelig ¶ Er will alſo ſagen: Deß Men⸗ iniern und uachſinnen ergrunde 
ſchen Seel und Gemuͤ th hat in ſich den Verſtand |: Dorten aber wird der allerunterſte in 
ven Willen / die Gedaͤcht nuß In dieſen dreyfa, | fe auß den Setligen mehter wff n 
‚en Schastäften / wann du ſchon tauſent Welt: ſtehen / als unſer erſter Vatterꝰ damir 
tauſen mal Himmel unnd Erden darein ſchuͤtten oder als der allerweiſeſte Koͤnig Salomonen 
fotteft/mürdeft du doch denfelben garnichreinfülleny die-allerheiliafte Propheten jemaln geroiftim 
8 bleibe diefe drenfache Schagfammer noch im⸗ ftänden.. Was Plato wagPläronisE feip X 
merzrleerumdenrel! ¶ Wird auch fiineswegeföns|Ntorelesniemaln in ihre Gedane haben faſſer 
nen erfuͤllet werden / biß daß Gott ſelbſt / als das nen / was kein Gelehrter jemalrerfunde was 
hochfte Bir dieſen Schatttaſten mit ſeiner eignen |cero was Pemoſthene⸗ mir ihrer Bolred 
Segenwärrigfeit volltommenlich erfüller. Der. Ro | niemaln haben außlegen nonferflären fönnen) 
niglich Prophet / ſagt deßwegen alfo- : Ich werd cs — Yinimel'm t 
färrigeewerdei/ wann dein Herrlichtett erſcheinen ¶ Verſtand durchar nden / das wird er m 
wird. Linterdeffen t allhle fein Exrfürrtichkeie:| Härlichdurdhtehen: _ ——— 
Km HimmelmwerdenalleSeltaer fomotmit | uinſtlichſte Miſtet edes/ 
dem Vertend als Willen und Gedͤchmuß Gort ctorinus ſchreith / ſaſſe inet 
den HErrn auff das innerlichſt begreifen. Und fer / unterlie ſe doch nick 
alfo wird der dreyfache Schar Raften der Seeten immerdar nachudencken. 
afuͤllet werden· ¶ Was aber ſo wo der Will unnd alane.17, 0.5 
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der Fünffte Tractat: 5360 


ein Gedancken Tag unnd Nacht ohn Unterlaß zu, werden die Seligen auch ſehen der Goͤttlichen Fürs 
uhr wie und auff was weiß er doch die gerwijle ſichtigt uͤberauß munderbarliche Geheimmiſſen 
Abmeſſung einer Cron erfinden kund / damit exvom | fie ſelber betreffend / und zwar werden fie ſolches alles 
Seaeldſchmiedt nicht betrogen würde. Dahero er [bey dem allerfleineftenPüncrlein verſtehen und faſ⸗ 
im Bad / unterm Seienbeym Tiſch / oder bey allem | fen ; wie nemblich fie Gott der HErr / und durch 






keep habs gefunden! Aber Son die] die ihnen verhüffflich geweſen / fie werden erfennen 


| ee ten Gnaden 


RR: und auff 44 alhepeg "v3: 

 araller Etoigkeie her GOtt ven Sohn geböten / 2 $. 2: 

Saufpwapiweiß ort der O Geſſt von beeden herſur · Berner wirdauchder Will fürnemlich zwey⸗ 
aanaen: Diefe Geimnuſſen ſeynd uns jetzt vers erley groſſe Freuden haben Die Lieb unddie Ge⸗ 

ndverfinftere.. Alsdenn werden die fer’ 
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rt und verlangt Ciebhaben und die 
Geliebten beachten, ſond zwey Dinqz / die aller⸗ 
Vyvriij mriſteus⸗ 
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00 Himmel / die ewige Bleibſtatt. 


meiſtens an einander hangen. Dieweil dann die | dorten iſt kein Vergeſfenheit / wo ewige Gedaͤchtnuß 
Vebihren eignen Sitz in dem Willen har fowird| der Wolthaten regiert. Die —5 und der 
derſelbige im Himmel dermaſſen erfüller / daß er | Glaub haben weiter nichts zuthun im Himmel’ dañ 
hierauß unaußſprechliche Freud haben wirde: be, | wasdie Seeligen gehofft haben / mas e geglaubt 
vorab dieweil diefe Lieb unaußloͤſchlich iſt darbeı, | haben / das ſehen fie jege/ das befigen fie ii Be güd | 
- weder Zanck noch Trauren / allda man das traurig Es waren auffein Zeit zrocen.deiblicge Brů⸗ 
Valet⸗ nimmermehr hoͤren wird. der / eines Kauffmanns Soͤhn / wie Palladius eı 
Es wirdauch der Will nicht allein ander &ieb | zchle/ a der ein hieß Iſaias / der ander Par 

ſondern auch an der Gerechtigteit ein groffe Freud Als ih nen ihr Vatter geſtorben / theilten ſie neben 
haben: Dann die Seeligen / wann fie ſehen werden | liegenden Gütern aud) das baare Geit 5oco,$ 
wie ſie vonallen Macken ſo rain / ſo gerecht / fo heis | mit höchfler Einigkeit. Nach foichembedachren fi 
lig / wie fie Hort dem HErrn den Engeln / allen Hei: | fich auff ein heiliges Leben: Wag wollen wir / ſager 
igen / ja ihnen ſelbſt fo liebund angenemb / O wie ſie / fuͤr ein Leben anfangen / damit wir das Geleree 
wird ihnen das ein ſo unaußſyrechliche Freud ſeyn | anfegen? Dem Barter nachfolgen und der rauf 
wann ein frommer Diener fiher und weiſt / daßalles | manſchafft abwarten, iffein gefährliche ach; uͤt 
fein Thun und Laſſen feinem Herrn erefflich wol ger) Meer fahren/ dem Wind und Llngeroirter wert 
falle / das fich fonften wol felten begibe/ fpringt er vor 


uen / in Frembde Land hienein handlen / hat grof 
Freuden auf / und iſt ihm ſolches über Gelt und Gut | mühe auff ſich und iſt nicht allgeit redficher Gensin 
Nun aber fo wiſſen die Seligen wol / daß fie den 


darben. Wie offt verkaufft man das Gewiſ⸗ Hier { 
Augen Gottes allerdings wolgefalle/ welches ihnen | Belt! die Seel muͤſſen wir suverforgen bedenckeñ / 
ein aͤberauß groſſe Freud iſt / zumaln dann die Ge⸗ De late 


und follen wir ſchon fonft alles miteinander verlie · 
rechtigkeit deß Vatterlandts / welche die Gelchrren ) ren Was jollunsdas Geit wannunsan Tuaen, 
Joaſtitiam Pariie negnen/ noch viel vollfommenli Fund Fromtkeit manglen fol? Aftanderfimas aus 
cher iſt / als die luftiria Vix; das iſt ſoviel gefage/ als Janung/ fo wöllen wir unfers Vatters Fur re 
die Gerechtigkeit der Wanderfchaffe: a auch und wol anlegen. Einmal follen toi wol willen 
unferserften Vattern Adams allererfte Lnfhuld ſ daß wir vom Gelt ſo liederlich als auch Mftbarlich + 
‚und Gerechtigkeit / wann fie gegen jener Gerechtig |fönnen verführt werden / wofern wirdiefer lebfofens 
Feit def Vatterlands folte verglichen werden / wur- den Berführerinnicht vortommen. ABo mann 
de fiedeinen oder Zwilchen / jene aber gantz gülden | Geler iern laͤſt / da iſt es übel gehauſt vwarur 
ohne alle Mackel / ohne Maſen / ohne Runtzel / ohne | feynd wir dann nicht ſelber Herrn) u ⸗⸗ 
Tadel ſeyn. Die im Himmel / ſeynd alleſampt Gelt unſern Diener ſeyn Thum woir ihm anderf 
fisänund fein Macelifanihnen)jaaud das al⸗ſo iſt es auß umb uns Sobalddas Gelteinmaldie — 
lerwenigſte Maͤßlein det Suͤnden nicht. Derglet- | oberhand bekombt und Herr wird fo wwilerfeiner- 
chen wir allbie auff Erden niemaln feynd, Jene | griffenen Scepter mit Gewal beham en.En ofen 
def] Vatterlands Gercchtigfeit / begreifftfaft alle | wirdannunfers eignen Gchts Knecht undserbeiam 
Tugenden in ſich: als da iſt die Gottſeeligkeit; dann feyn? Sollen wir unſers Belt nicht Here feı 
die Heyligenim Himmel verehren GOTT alsden | Willen wir nun frey feyn? Was — 2 : 
Brunnen und Urſprung alles Guten. Siebe | (ang? Eben hiemit haffen wir die Erben/ wann 

greifft die Demuth; im denne fie felber befennen/ daß | nemblichnachden nr De 
ſie auß ihnen felber nichts ſeyn / fie ſchreibens alles 

der Gnad Gottes zu : Sichältinfich den Gehor⸗ 

ſam / damit niemand iſt alldort / derniche GOttes 

Willen auff das allervolltommenlichſte underworf · 

— a a: Stim̃: 

tter / dann alſo iſt es gefaͤllig geweſen wor ſchwere ſach / bittet 

dir / ja Vatter. a Sie hat auch die * it/ * 

aMatıh.c,ipv6, 
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¶ Wiffen wir dann micht/mie die Reichthumb und | was er ihren neues ſagen wurde · Denẽ fagt Pam ⸗ 
Untugenden fo gern beyſammen ſeyn? Haben ir | boabermaln: Ich hab beede ſtehn ſehen / ſagt et / bey 
‚Bann ene erſchrockliche Donnerwort nie gehört: | dem HErrn im Paradeiß : Beede feynd gerecht vor 
Es iſt leichier/ daß ein Cameldurch ein Madelsohr | Gott Als wott er fagen: Es wird zwar im Himmel 
gebe dann daß ein Reicher ins Himmelreich fom- | ginungleichheit der Belohnungen ſeyn / die wir aber 

me. a Warumben dann ſollen wir nicht lieber woͤl⸗ ni erforſchen toͤnnen Mühe und Arbeirift vor uns 

n arme Ruhe am Geſtatt als ein reichẽ Schiff · biß daß wir in das Heiligthumb GOttes eingehen. 
ruch im Meer haben Warumben gehn wir nicht Deß ſollen wir wiſſen / daß nit nur ein Weg allein zu 
beedein einen heiligen Orden? Beeden gefiel der | der himmliſchen Gerechtigkeit / darve nwir jetund 
Fürfchlag / jedoch auff ein gantz ungleiche weiß. reden Und dieſe Gerechtigkeit wird dem Willen cin 
Pxefius gab alles fen vermögen in arme Cloͤſter / fonderbahre groſſe Freud ſeyn. 


a Kechen / in Spittaͤler / im übrigen nehrererfih| a Pal. 72: vi16, 
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täglich och ſchlechtlich mit feiner eignẽ handarbeit. ; 5, 
Mas aber der ander Bruder bauer ein Hauß / - 
name Gefellen zu ſich  verforger Frembdling unnd| Mit weniger wird auch die Gedachtnuß ihr be⸗ 
warterden Krancfenauf/ haiff den Ar, ſondere Frewd haben. In dieſem zeitlichen Leben 


17 biele ein Freytafei für die Fruberiaſſenden.wird fie mir underſchiedlichen Sreudenerquichi/die 
9—— eiftlichen aber gemeiniglich eytel und zergaͤnglich ſeynd Wir 
‚yacbia er Kim Dong ter dencken andie verfloffene Jugend / und fagen: : Ach 
ach dert nun beede Brüder geftorben / ent⸗ | wietwar mir fo wol / weil ich in Gliedern noch fraffe 
 Aındb ender under ihren Nachfolgern ein zwy⸗ haͤtt / weil das Gebluͤt noch in mirtobte / da ließ ich 
mb ſie beyde im Himmel ſtehen wůͤt⸗ Die Dögelein ſorgen Ein anderer ſagt: Ich gedenck 
siwar ein heifiggaber gang ungfeiches wol der Zeit / da es mir auch nach meinem Sinn 
Her auf den geführt. Der einerheil hieit mehr — — der Himmel voll Geigen hieng. Man 
Dxefiorder ander mehr von Iſaia Abt Pambo hoͤrt auch wol alſo reden: Es gieng mir vor zeiten 
—* er befragt / der gabihnen zur Antwore: | Auch wol nach meinem Wunſch und Willen gieng 
efenndsfägt er /beedegerecht und vollfornen vor alles hinauß · Die nnd dergleichen ſeynd der Ge⸗ 
$. Vereine war harsdem Patriarchen Abra- daͤchtnuß gemeine Freuden / foaber gemeiniglich 
nachgerhannınd GAR auffgenommen;der an, | mit Traurigkeit vermifcht ſeynd. Alſo iſt auch der 
em Propheren Eliz und dem gebert abgewar- H. Job der vergangnen Zeit jngedenck und ſagt:O 
‚Die Zionrrechtigemwolten niche gmug daran har | DAP Ich waͤre / fügt er / wie hm den vorigen Monaten / 
ten 8 fönd nicht fen’ Gore pflege mir glei»| Wie in den Tagenmeiner Jugend. a 
für founaleihe Berdienftzugeben Par-| | ImDiumnelwirdein jeglicher Seeliger ſein 
fantedereinecheilihardem Evangelio gefolge, gantes deben vor ihme / als wie auff einem offnen 
bas feinige verkaufft / unnd under —* Blat beſchrieben oder abgemahlen anſehen. In ſol⸗ 
geheilt. Nfatasfagten die andern / hae war | ber Figur im folchem Abriß wird er kiarlich febeny 
Tiniabehalten / aber dodnur darumb,damie| durch was für Gefaͤhrligtelten er geaanacn- / wie 
BäfkidieRranefen’ste Arinen. die Pilgram | Oft er un der finfter angeſto ſen / wie oft er ort dem 
mieffennfunden: Hterauff fagt Pambo wie⸗ PFrrnden Dienfl auffasfage/und Gott entgegen 
1b; Was fireiter ihr lang; fpricht erfie fepnd | DEN halckhäfftigen Knecht widerumb zu Gnaden 
HBorsdem Hrn. Overgeliebe euch | @U genommen. Alfo wirdihme alles verganance 
rbiß Str etwas anderswon diefer Sri, |fehr lablich unnd luſtig fuͤrtommen / und wird von 
fasıh offenbar macht. Ste lafzihiensgefat- Qerten-bekennen; Omen ®Drt :/ wiefogroffe 
as — olehasen haſt gu nur alleinig o wol an Seelund 
— 8 mit verlangen / m leib freygediglich erwiefen: O in wie ſo groſſen 
7 h.00p.33. Un ** AMarca.io. 9,25. Luc, Gefahrẽ bin ich geſteckt / darauß ich doch durch dein 
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6, Hinmmel / die ewige Bleibftat. 


etrewe Hand entrunnen. Owie offt war ich mit | Ertaͤndtnuß GDeree. a Alsdann werden wir erſt 
—— beladen unnd zu naͤchſt bey der Hoͤllen | ſehen / warumb Gott das menſchlich Geſchlecht hat 
da ich durch einen eingigen Stoß de Tode hette | fallen laſſen / und demſelben von dem Fall widerum 
folen hinunder geftürse werden / bin doch durch | auffscholffen · warumb er die Engel hab laſſen hin ⸗ 
dich / O mein Gott / behuͤtet underretter worden. NG 
Auf dieſem allen haft du mih / D allergütigfter| mermehr berauß heben noch erledigen woͤlle War 
HERR / gnaͤdiglich herauf gehebt und vArrerlich | umben er die halsſtaͤrrige unnd harineckige * 
erhalten. | für fein Volck außerwoͤhlt / warumb er die From 
O wie wird diß ein fo wunderbarliche Frewd / men mehrer als andere leyden laͤſſet Alles was jehe 
O wie ein herrliche Brunnquell aller Freuden ſeyn! verborgen iſt/ das wird als dann klar unnd offf ib 
An dieſe allerſnſſeſte Gedaͤchtnuß ſoit ung billich! werden. er 
ermahnen der gewohnliche Befchluß faſt aller Pre] 2 Rem aun V. 33. — 
digen Gott verleyhe uns die ewige Seeligkeit / Gott $ 4 — 
verleyhe uns das ewig Leben. Oder die Wort deß Allda zeig tchabermal auff die Gedult / weſche 
heiligen Symboli und Glaubens, Befandnuf:| eines Heldenhertzens und beſtaͤndiger Starefmäir 
Und ich erwaͤrte ein Aufferſtehung der Todten / und tigfeievonnörhenhar. Der König David ſpricht 
ein ewiges Leben / Amen. Ich hab geneigt mein Hertz / zu chun deine hehe 
Noch uͤber diß wird auch die Gedaͤchtnuß der | immer und ewiglich / umb vergeltungsodermie& 
Se eligen in deme erfrewet werden / daß ſie alle Ge Hieronymus lieſet: umb Die ewige Vergelt ng ö 
ſchicht von Anfang der Welt /aller Volcker Ehro-| Mein Ders / O GODtt / iſt wie ein Wag mit tec | 
nicvon allen zeiten her / wird wiſſen und begreiffen. Schuͤſſeln / wann ich auff die eine. die ewige Dele 
Die groſſe mannigfaltigkeit fo vielfältiger ſachen nung / unnd unanß ſprechliche Frewdend Der 
wird allda gang fein jrr oder hindernuß geben Jetzt | ſtands / deß Willens der Gcdäcenußanffdiean 
auff diefer Welt hält man es für ein groffe Kurtz· dere diefes Lebens Truͤbſal und Widermärrigfeiten 
weil / wann man neue Zeitungen auß Jialia / auß lege / ſo ſchnellt die andere mit Trübfeligkeiendiee 
Franckreich / auß Spanien / oder anderwerts her Lebens uͤberſich / als legen nur lauter Pfla wend⸗ 
auß einem Winckel der Welt hoͤren fan / uneracht rauff. Ich neige mein Hert / Quein D 
wir manchsmal zimblich wol wiſſen / daß mehrer ⸗ neige mein Ders / zuchun deine Recht / aber w 
theils daran erdicht / dannoch laſſen wir uns ſolche der Vergeltung. Die Menge undBröffeber Deich 
Fabeln noch wolgefallen. Was wird dann die nungen iſt mir allerdings nuviel / ich werd gar liche 
Gedaͤchtnuß aller dingen im Himmel für ein freud lich überwinden: Der künfftigen Frei den grc En 
ſeyn / wann alle Befchicht aller Zeiten auff einmal) Unermeßlichteit tringt und ereibt mich fo wei 
miteinander por Augen ſtehen werden / wann auf) ich allerdings.willig unnd bereirbin allesfamıpr hi 
allen Dingen die hoͤchſtverwunderliche Fürfchung /leyden; und fol ich dir ſchon unzjahlbarlich 
Gottes klaͤrlich und fcheinbarlich wird herauß fhei-| dert Jahr dienen. Sihe / O HEre/nimbwahribie 
nen. Jetzt aber auff dieſer Welt will unsmandhes- ol 


















EN 4b 
as 
79 * 





J 


will fie ung fuͤrkommen /alsfey fie sum ſtraffen gar nen/wann ich nur / und ach viel und 
langſamb / zuweiln auch will ſie uns ga empfi 
ſchwind ſeyn Zumeilnhaften wirdarfür / ſtunße 
ey viel zu guͤtig / zuweiln aber / er ſey viel zuſtreng | von Natur zuwider aber gute Bezah 

lsdann werden wir erſt recht ſehen / wie die Weg rrig/i 
Gottes je und allweg fo gerecht alsdann wird den] wird die bald arumben dann 
Augen aller Seeligenerftflärkichfürfommen die Hirtentnab 


Tieffe der Reichthumb / beede der weißheit und der uß, wu, 
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nr JF au (fr 35 
Der fuͤnffte Trartat 4 4 
ne JUNE —* J +. 
daß ein Riß von den Philiſtern maͤnniglich ein Ein — — 
fhröcken mache / und niemand gefunden werde; Ewigkeit / umb der Belohnung willen. groffe 
| an ihn wagen doͤrffe / fragte er mie fonderm Reicht humb / deß Königs Tochter / die ewige Beloh⸗ 
ſtß Was wird man deme geben / der dieſen Phili ⸗ nung / wird dem jenigen gegeben werden / der dieſen 
ſter ſe ? a Darauff antwortet man ihme al | Goliath ſchlagen wird. So muß es dann gedul⸗ 
Ahaben: Wer ihn ſchlaͤgt den will der Koͤnigtigritterlich beharrlich geſtritten ſeyn / die allergros 
reich machen / und ihm fein Tochter geben Die⸗ fie Mühe und Arbeit tft gegen der groſſen Beloh⸗ 
‚fer fogroffe Schnsfo dem Obſiger verheiſſen worden / nung fuͤr nichts zufchägen Was man umbs ewig 
har dem Hirtenjung ein Ders gemacht / ſeine Haͤnd ‚geben thut / ſagt S. Gregorius / wird auch nach 
un som fechten und obfigen abgericht David | dem Todt au behalten und fange alsdann crftan 
Harden Goliach gefehlagen/ iſt darumb reich ‚ge, |guerfcheinen / mann die Frucht der leiblichen 
‚mache worden / und har def Königs Tochter jur | Werck allbereit angefangen has / nicht gefehen zu⸗ 
| hi befommen. werden. a | 
W ee ah a Greg.bom.27.inE van. 
y; ‚menfchlichen geben läft der h 
Das achte Capitel. 


euer 
habernweieräglich ja fchier fRündlichsufämpffenmd) Die achte himmiifche Gremd. 

da ft miche morh/ lang anfragen: | nn don dem Drih der Seeligkeit. 
Se Theil der Welt haben gleich wie die Men⸗ 
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man deme geben / der diefen Philiffer 
Heiligen aufm Himmel antworten 
nd r Roͤnig 
| drefe t / „der wird aller himmtifcher | fen/ Teutſchland von Loͤwen / in der Inſul Erera 
jr = * Freuden theilhafft werden; O ſeelig nichts gifftigz⸗ Und alſo auch andere Theil der 
„undaber feelig/ ſo wol an Seel als an Seibrfowolan| Welt wöllenumb un derſchiedliche ſchaͤdliche Thier 















nehrer als man wuͤnſchen kan. iſt jene allerſeeligſte Sandfchaffe/ der Himmel iſt je⸗ 
Urfach halber ſchreyt uns] nes gelobte Land / darauf alles Gifft außgeſchafft / 
ſeyd nuͤchtern und wachet / J alle boͤſe Thier weit darvon verjagt ſeynd / dahin aller 
n uͤberfluͤſſige Seligkeit wie ein 
ſucht dem reicher Fluß und Rinnſaal zuſammen rinnen: Al 
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allerdings auff die Statt Jeruſalem. Soll doch —— Een 
niemand wunder nehmen / daß der Königlich Pro Lauch ſchlechte Huͤttlein und veraͤchtliche X 

pher dieſen Pſalmen mir einem fo gählingen Ab- |häußlein/ fo mar auch nicht alles / was zu Rom | 
bruchanfangt. Er hat in jener Start GOTTes weſen / fofelgamb und ſo außerleſen / dag cht 
wunder uͤber wunder geſehen. Wie ſolte oder kun / auch anderswo zuſinden ſeyn ſolle. Im | 
de einer ein Ordnung im Reden oder Schreiben hals Jaber feynd lausere Pallaͤſt und allerſtat 
ten / wan es unendlich/ ungahlbarlich und uner- [und Häufer 


















Der Allerhoͤchſte hat v felber in Grund gelegt. Er 
chtigen Bebäu feines Neben- wuͤrdigſten zubetrachten / iſt die Höhe und der groſſt 


kuͤnfftige Freuden beſchrieben. Und diß iſt das Sonnen hinauff 4013923. Welſche Meil as ep } 


che 5 vi 4 
dboden diß an daß dirmamem aber adpsem Hit 
mel feyenı61884 943. Welſch Menlit feondack- | 

ufentmal au ar —E—— A 


gen / was es fuͤr ein Befchaffenheit habe umb das 
Hauß und Wohnung der Seeligen / und was zwi⸗ 


“ri 


6. 1: 

Als der feelige Fulgentius die alte Stan Rom }+ 
geſehen / wie fiefo groß und ſo weit / die mir fo herrli⸗ 
chen nndſtattlichen hoben Gebaͤuen geziert / hat er 
mit aroffer Bertvunderung alfo auffgeſchryen OD Baruch ſeht 
wie ſchoͤn / wie zierlichwird ſeyn das himmliſche Je⸗ 
ruſalem / wann dag irdiſche Nom alfo-glänger. a]: 
Wann allhie auff die ſer Welt ſo groſſe Wuͤrdigkeit hoch 





FS——— der und Veſtung. 8 
Sr und Herrlichkeit erwieſen werden den jenigen ſo rl N 
Ale Warheit lieben? Es waren ju Romm ı & Clau, imSphär.le.deSurob.an. 5 
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3 %. Gedenck einer jetzt / wie ein fo groffe weiten am Him⸗ 
Die Groͤſſe und Weite dieſes allerftartlichften | mel auſſer der Sternen noch übrig ift! Gewißlich 
Behäus erklärt ung Chtiſtus / da er ſagt: In meines hat Diogenes nicht ungereimbr gefagt: Der Him⸗ 
Barrers Hauß ſeynd viel Wohnungen. a Es mel ſey ein umbgehende Kugel / und ein imermeßlich 
mußfürwahr dieſes Hauß uͤberauß groß und weit/ weites Hauß. Es ſeynd erliche / die den hoͤchſten 
ſchwaiffig ſeyn / weil die Sonn / wie geſchwindt und Himmel in der runden auff 10314085710. Meyl 
enlfersig fie immer forlaufft / dennoch gnug zu ⸗ Wegs ſchaͤtzen / die weiten aber auff 3600000 000. 
hat / daß ſie daſſelb biß ans End durchlauft. Meyl außraitten. Welches man aber nicht fo gar 
ſagen die mehrgemeldte Mashemarici und| für gewiß wiſſen fan. Die Theologigehen anderſt 
Altrologi, und zwar die in deß Himmels⸗ Lauff al-|darein und ſagen: Der Himmel hab ein unermeßli⸗ 
Tererfahrnefte / die Sonn durchlauffe in einer eintzi⸗ ſche weite / woͤllen ſich auch lieber über dieſelbig ver⸗ 
gen Stund zweymal hunderttauſent und fechtig- | wundern als lang dran abmeſſen. 
mal tTeutſche Meylwegs / deren jegliche Einer auß gemeldten Theologis ſagt alſo; 
fang zuſchehen. Und dieſes har] Wann GOtt auf einem jeglichen Sandkoͤrnlein 
Pr Joannes Lanzius,fo mein Profellorinder Ma-| am Meer ein befonder Welt erfchaffen wolte / wurde 
zhemarie geweſt / fuͤr gewiß und unfehlbar. mans zwar gewißlich fuͤr unzahlbar und unendlich 
33* laſſen ſich nachfolgende Puncten halten / dennoch aber würden ſo viel Weltkugeln den 
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| ih: Wann ein Menſch alle Tag] ganzen HRinmel noch nicht auffüllen. a Ja frey⸗ 
a Meylwegs gen Himmel auffwerts ſich Ve, GOttes groß / und groß iſt das 
en ſot ondt er doch inner achttauſent Jahren den Ort feiner Befisung. Groß iſt es / und har fein End 
chen Himmelnicht erreichen. Zum andern. hoch und unermeſſen. 
Bannmaneinen Mühlftein vom achten Himmel 
ſolte heru der werffen / ſo koͤndte er ehender nicht als 
nd neuntig Jahren aufden Erdboden her⸗ 
ablommen. Wann er ſchon alle Stund zweymal 
underteaufene Meyllang(dann ein mehrersfönte 
 Aiche feyn )-herunder fiele. Zum dritten : Wann 
Sott der under ſeine Heiligen außtheilen 
woher umdtwaherfchon einem jedwedern Seeligen 
in Drt einraumere/ das gröffer waͤr als die gantze 
jelerfobliebe doch noch fo viel vom Himmel übrig, 


as eben mir folcher proportion under viel andere 


Gehet hin jetzt / ihr eytle Menfchenfinder/ geher 
hin ihr Liebhaber der Welt / und haltet es fuͤr ein ge⸗ 
waltigs / den Himmel fahren laſſen / und umb ein 
Erdenklotz einander ins Haar fallen. Gehet hin 
ihr unbeſinnte / und reiſſet euch umb Haͤuſer / umb 
Mayerhoͤff / und Grundftuͤcker / umb Staͤtt umb 
Koͤnigreich / umb Land und deut / und jerreiſt diß 
kleine Puͤnctlein in noch mehr und in unendliche 
Puncten. Ey ſoller ihr dann von eines fo kleinen 
Puͤnctleins wegen den Himmel verachten / und row 
gen eines Augenblicks die allerſeligſte Ewigkeit fah⸗ 
ven laſſen. Umb ein abgebrochenen Nadelſpit / 
umb ein zergenglichen Schatten doͤrfft * kriegen / 
und den Himmel darneben verlieren. wie viel 
ißlicher redt hiervon der wolberedte Cicero Was 
kan einem doch / ſpricht errauff dieſer Welt / groß und 






er auß den klein (dan ſie in ſechs under⸗ ſamb nur ein Puͤnctlein darauf / eben verdrieſſen 
piedfid { — werden) achtzehenmal fol. b — — rede mie ein recht Geiſtlicher: 
6 aroßift als der gange Erdboden. Ein Stern | Der jenig / ſpricht er/ if underden Menfchen höher 
ober außdererfienundallermeiften Groͤſſe / iſt hun⸗ | alsdiegange Welt / welcher nicht darnach fragt / ın 

Bere und fibenmalgröffer als der gands Erdenfreiß weſſen Hand die Welt ſteht.⸗ 
a lo.cap.i4.v.a. — ——— ——— — 
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Es fage Seneca gar'welßlich;Ein Püncrlein| Menſchen enern Namen mit Lob und Ruhm groß 
iffesdarinnenihr ſchiffet / darinnen ihr krieget dar» Jaumachen: 2 RE. 
innen ihr Sand und Leut regiert. Diß iſt das jenige || Auf dem Erdboden iſt es allenehalben 
Poͤncllein / das unter fontel Voͤlcker mit: Feuer eng/ allein das Hauß Gortesiffgroß/ und. groß 
und Echtwerdt: xerrbeilt wird... O wie iſt es ein ſo das Dre feiner Befikung: elig ſeynd die da 100» 
liederlichs mefen umb die zeitliche Diſtiici und Ge, |nen in deinem Hauß / O HErr / von — | 
zirck! Wanndudich zu dem jenigen recht groffen wigteit werden ſie dich loben b Und diß iſt die 
hbimmliſchen Weſen uͤberſich erſchwingen würdeſt / ſe und weite der himmliſchen Bürger und ihr Ref ⸗ 
da wuͤrdeſtu ſehen gantze Heerſcharen daher sieben dentz. Die Stellung und Gelegenheit dieſes himli⸗ 
mit fliegenden Fahnen / alsdann.wird.man ſagen ſchen Gebaͤus iſt alſo beſchaffen / das der Himmel 
fönnen.s; darinnen die Seeligen und Auferwöhlte GOtues 
ſeynd / der allerhöchfte Himmel iſt. Ja gewißlie 
regel ars fer her 
lichen Statt in heiligen Gsbärgen. © Zu nechſt 
an dem obriften Himmel gegen uns herab.ift der - 
8 | Himmelsden man die erfte Bewoͤgung nennt; dar 

taniftder Cryſtalline Himmel; nach dem Cryſtal · 
linen iſt der Him̃el deß gantzen Firmaments Nach 
dem Firmament folgen die ſiben Himmel / darinn 
die ſiben Planeten; zu nechſt unter — 
darinnen der Mon ſcheint / iſt das Ort —— ẽ 
ements / nemblich deß Feuers / nach dem euer folgt 

Bu, 


bald es dahin gelangt / hat es allda fein Nahrung’ Land ſchafften abtheilet / der höchfte Theil auß dieſen 
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Allda geht mancher dapffer Held / 
Die beſten von der guntzen Welt. 
















Aber Severinus Boetius gehet noch hoͤher als S Borti 
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auf den Aſtrologiſchen Ermeifungen verffanden / Mie ungleiche Wohnungen’ teteung er 
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Wenttugel durchauß fein gröffe oder tein weite nit — une bil 


habe. ¶ Wann man nun von ſo kleinem Theil de 0— 
ganten Erdrichs mit Gedancken hinmegzichen will roßanndh 
was das Meer / die imbewohnte Orth / die wilden‘ eg immerifldermaflen allerdings einige/enm 


Thier in groſſen Wuͤſten einnehmen 7 wird gar einf Inwohner allenchafbenfofriedfidvr 
enger und ſchlechter Play den Menſchen zubewoh ——— fo zierlich un — — 


nung uͤberbleiben. Und dennoch gedenckt ihr in]. ——— ——— 
—— DD 
— © Pjal.56,01r x * * tik 


D Semytnas quaftın prafat, 
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| dleſes himmliſche Hauß feiner Stellung und Gele⸗ Nacht Rappen auff dieſer Welt weiter nichts Und 
genheit nach das allerhoͤchſte / der Groͤſſe nach das was nerwundern wir uns daruͤber? Gott ſelber als⸗ 


Dat, Bonnie nach das allerluftigfte | Baumeifter hat diefen Bau / diefes Luſthauß für 






Von welcher duſtbarteit wir ung bey dem | fich uñ feineliebe Freund gebaut / allda fein Finfter, 


dritten Puneten zubetrachten fürgenommen. - nuß / kein Nacht / kein Dunckelheit / weder Winter 
Ant noch Kälte, weder Erdbidem noch Ungewitter lie, 
—* 8:33 main ſollen ftar haben: Allda kein Feind’ kein Ders 






ei... drießlichteit noch Unruhe / allda man umb fein 
Die dierd und Luſtbarkeit diefes Goͤttlichen Kranckheit noch Todnimmermehr weiß. Alldort 
uß ſtell uns S. Johannes der Evangeliſt fuͤr |werden wir haben Freud ohne Trauren / Liecht ohne 
lichfanmie einer Kohlen von einer außgeloͤſchten | Zinfter/ Geſundheit ohne Kranckheit / Sicherheit 
Seurftare: Die Start ſelber / ſpricht er / war von ſohne Gefahr / Erſettigung ohne Di druß/ Froͤlich 
ter Gold / gleich dem reinen Glaß / und die grund⸗ | ohne Lihrerbruch oder Auffhoͤren / Wolluſt ohne 
der Nauren an der Statt waren geſchmuckt mit | Schmertzen / Geſellſchafft ohne Aramahn Herrlich“ 
lerien Edelgeſteinen Alſo ſingt auch dieChriftliche keit ohne Neid / Uberfluß ohne Mangel / Leben ohne 


J ines har allda geſagt; was er hat ſagen tönen: | lich iſt / und nachdem was uns nutz iſt. Man find 
ernit weniger noch mehr konde außſprechen wol Menſchen / welche ſich die Ergenlichfeit deß 
BeildanndieMenfchennichtsföftfichtr als Gold | Wolluſts dermaſſen einnehmen laſſen daß fie weiter 
Edelgeftein ſchaͤten / ſo hat er es mie Gold und | weder nach Ehrnoch Gut fragen. tem find man ' 
(gefteint rlichen: und alfo gleichfammireiner | mol Menfehen die dermaſſen dem Ge innund Ei, 
kölenabaerijlen. Den ganzen Bau mit feinen | gennutz machferen '/ daß ihnen nichts daran ligt / 
li en Fart n wirdeiner felber erſt recht ſehen | wann ſchon weder Ehr noch Luft darbey iſt Andere 
fe darinnen wohnen wird Auch ſetzt der Evangeliſt | aber achten ſich weder Ergetzlichteit noch Genie o⸗ 
ad ich ſahe feinen Tempel darinnen/dann | der Nutzlichteit / und trachten allein gang begirlich 
Almachtig Gore iſt ihr Tempel und nach groſſer Wuͤrdigkeit und Anſehen Im Him⸗ 
famb: Lid die Statt bedarff Feiner Son mel ſeynd dieſe drey Stuck gant beyſam̃en / die hoͤch⸗ 
nochöch Mons / daß fie ihr ſcheine / dann die | ſte Nutzbarkeit / die hoͤchſte Glory und Herrligkeit / 
Sotres erleuchtet ſierund ihr Liecht iſt das die hoͤchſte Etgetzung und Wollnſt Alles was mit. 
a uni. * ſich iſt alles was wol ſteht / alles was ergetlich iſt / 
Alda komb obenhin und aleichſamb uͤber⸗das iſt im Himmel / allda die ſumma allet Güter 
ONE 


— — auda das hoͤchtte Gut iſt / in welchem alles das iit / 

sfenmbrob auchaldorten tein dufft ſeyn wer was nunlich/ was ehrlich / was uͤber alle Ding ergen⸗ 
eelogen ſagen der taib werd Athem habẽ / kich int 5 | 

perbe ang hirnmlifcher dufft ſeyn / den die ce) | Das tet fh Waradei ft 


mfichhichen tönen‘ Don den andern Zitr»| kin wwicein Baumgärleingegeneinem Königlis 


fire Does bericht Düeswiifen wir dicht den Suffgarren. 
aus fegg) blick‘ - ° »  alfezyvrd: - 
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zum Kr 


Kenfer Auguſtus beruͤmbte ſich nicht wenig ſeyen / welche mit ihrem angenemſten fo manicherfe; 
daß er die Start Rom Zigelſteinen gefunden / und | Farben und Geſtalten den Seligen ihre Augen über 
Marmelſteinen verlaffen. O mein Keyſer ſchweig } ale maſſen unaußſprechlich erquicken / und die aller 
ſtill / und gib die Ehreinem andern. 46 der ſeligſte Statt auff das alleranſehlichſt und lieblichſte 
Welt Heyland wird alle und jede unſere auß Leim] zieren, Einmal werden die Seligen / wie auß deß 
sufamengefleibee Huͤttlien / nit in Marmelſteinene HErrn Worten bewuſt / ihre Manſiones, ihre ge⸗ 
ſondern in gantz duldine Haͤuſer verwandlen. Sin / wille wohnungen haben warumben nit auch herr» 
emaln wir wol wiſſen / ſo unſer irrdiſch Hauß diefer | liche Pallaͤſt / einen ſchoͤner und herrlicher als den 
Wohnung zerbrocdhen wird / daß wir einen Bau has | andern/ darinnen ſie nit eingeſchloſſen ( fintemaln 
ben von GOtt erbauet / ein Hauß nit mir Händen | alles gan durfichtig ) jedoch dieſe von jenen abge, 
gemacht / ſondern das ewig iftim Himmel. a Dort foͤndert / uñ der Wuͤrdigkeit nach unterfcheiden wer 
‚sen werden wir gewißlich dekennen / daßallhie auff |den. — nig deß Himmels ſelber ge⸗ 
Erden die allerweiteſte Pallaͤſt der Köntgen und | fagt : Im Hauß meines Vattern feynd viel Bohr 
Potentaten nichts anders als lauter Schwalben- | nungen. | — 
neſt / Tanbenfobl/Diogenis Faͤſſer ſeyen Dann ale Dieſer Meinung iſt vor zeiten auch 
groſſer Unterſchid zwiſcheneim und Gold / zwiſchen | mehr Academiſcher / an Weißheit und? 
Stein und Perlein / zwiſchen der Sonn und einer | rühmbterProfellor zu Ebora Ferdinandus Par: 

Fackel / ſo groffer und noch vielgröffererLinterfchied | usgewefen. — 

$. 3 
Und diß iſt nun Gottes W 


ſt zwiſchen aller Zierlichteit deß Erdbodens und der F 
lichen Baukunſt ein Muſter und —— J— | 


Zierlichteit deß Himmels. 
Wann ein König vergewiſt ſeyn ſolte / daß er 
Sitz und Behaltnuß allerley Wolluſtbarkeite 
Paradeiß der allerſeligſten Linfterblichkeie 


hundert Jahr vor dem Tod ſicher waͤre / wuͤrde er 

ihm nit ein wolgezierte Nefideng bauen. Und Gott it: a 

der höchfte Meiſter überalle Baumeifterfolte nicht | der überfluß und menge alkesqguren/allda fichnid 

zu feiner undderfeinigen allerfeligften Ewigkeit das | übels darff fehen noch fphirenlaffen. 2 he und! ) 

allerzierlichfte Haußt den allerfchönften Pallaſt / er, | Lich fchreye David mir ng auf: | 

baut haben? Die Werck feiner Haͤnd feynd die tichlich feynddeine Wohnnngen HE Sabasih: 
Mein Seel verlangt undbegehreund raffrlch ' 
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Himmel. b J | 
Es ſcynd etliche außden Theologen der Mei-Inachden Vorhöfendeg HExRKEn. a Nhrfandie - 
nung / im Himmel ſeyen rechte Häufer und Pallaͤſt | Zeit dahin sumandern faum erwarre 6 fent 
auff das allerftartlichfte / herrlichfte unn luſtigſte er⸗ | mir alle Stund gufang : * fall fehier zu © 
baut:Nit zwar wider Wind und Ungewitter / fon» machten / mann ich gedenck daß mirder jenia 
‚dern dieZierlichkeit jener alerfechigften Start zuver⸗ | Sig und Stell verordnnerift/ umd Ihdoch nı 
mehren. Dann folle man / ſagen ſie / vermeinen / die als ein vertriebmer unter wilden Thieren 
Seeligen werden im Himmel rote die Schaff auff | ich hab geliebt die Zierd deines Haug /und di 
‚der Weidumbgehn ? Sollendann viel ftartliche | da dein Herrlichkeit wohne. b Darumber 
Ort und Sttz im Himmel gang oͤd und unbewohnt | dich von Grund meines Hergens/ dumwölle 
verbleiben? Will derhalben / ſpricht cin hochgelehr⸗ 


2. 


ser Scribent / cgernglauben/ daß groffe und ver- | Laß mich nur diß allein erlangen 
wunderliche Pallaͤſt ſampt andern n / viel- In t 
leicht auch uͤberauß luſtige Felder und Waͤld / von 


unverweſenlicher Matery / uũ zwar weit koſtbarlichr / 
als bey ung die koͤſtlichſten Edelgeſtein / in Himmel 


a ⁊. Cor.c.x. v.i. bPfro1.v.a6, e Sebafl. Barrad, tom, ;. 
Comment.in Cone,Evang l1o.e.3.mihipag.sı7. Mit bie, 
fer Meinung hält es auch 5. Anfelm fimil.c.44-Sot.in. 4.dift 
29.9:447, Cajet:dı 3. . 77.425. apfıäg.u, bRfıs, u 
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— 
der Funffte Tractat 55 
von deremigen Seeligteit erlicher maffen | hauffen ufammen und bilde ihm ein / Chriffue 
worden. er rede ihnalfoan: Auffdichmwarrerdas Haufider : 
_ Der heilig Franeifeus von Aſſis litte Tag umd ewigen Seeligkeit / dir wirdein Schaf zurbeil/der 
‚ Mache einen folchen Augenwehe / daß er gang nicht |mveie koͤſtlicher iſt alsalles Gold unnd Edelgeſtein / 
mehr ſchlaffen Funde. Zu vermehrung dleſes vbeis wann du mit Demur und Bedult leyden wirdeſt / 
fiber der Teuffel ein groffen hauffen Meuf in deß was ich dir zu leyden hab zugeſchickt. Diß iſt der 
——— ihme mit ihrem Zwitzern | Weg zum deben / alſo geht man gen Himmel. Diß 

























DL arten immerdar groffe Unruhe mach | Drtshaben wir erlich wenig Puneren zumercken / 
sen. Derheilige Mann aber hielt alles / was er litte / wie wir die Demut und Gedult nicht allein lernen 
füreinraff feiner Sündenvloberund prepfer Bott |fondern auch vben ſcuen 

fage groſſen Danck darumb/und ſprach: HERR 5. 4. 

„Seid hab noch viel mehrers und ſchaͤrpffers ver- Erftlich: Ein richtigen weg hat der jenig gen 
dient Du aber /O guͤtiger Dirt / verleyhe mir dei⸗ Himmel / der ſich zuducken und zuſchmucken weiß, 
en Sgaffelein / daß ich in keiner Truͤbſal / Angſt | Recht und wol hat Senecagefagt: Zu groſſen 




















. mom Ommerken von dir abweiche. Allda hat ihne beln iſt diß einzige Troſtmittel / daß man gedultig 
geounce / er vernemb ein Stimm / die alfo zu ihme leyde / und auß der Morhein Tugend mache. a Daß 
3 Sraneifee.ı wann die Erden lauter Gold / die |einer nemlich / was norhtendig feyn umß willig 
und das Meer lauter Balſam / die Bergund ſund gern thue oder leyde. Mir dieſer Meinung 
en lauter Edegeſtein waͤren / wurdeſtu folchesge- ſtimbt auch Epictetus vberein / da er ſagt: 
wißlich für ei a again. Geſetzt aber papers ne dee 
Dap nodyumbfo viel ein groͤſſerer Schatz alsdiefer rein weifen Warm. 
ber nesenlateoices Oo föfigerip| Wrnnwirunsfionalhiean Errenmüren 
alsber deim / als viei der Balfam föfflicherigtiagg dueken und ſchmuckẽ / haben wir doch im Him̃el ein 
Saſer ais viel die Edeigeſtein föftlicher ſeynd ais | VIE Hauß · Wann man ſchon allhie veracht un 
——— verlaſſen ſeyn muß / erfreuet euch und frolocket / dañ 


egemeine Stein / nnnd ſolte dir diefer anderer 
has De euer Belohnung iftüberflüffig groß inden Him- 
an Belohnung deiner Kranckheit/diedu ley mein. Dorchinwälentoir gchniin.das Pauß deß: 


geben werden / wolteſtu dich nit daran genügen HErmmöllentir forwandern. 


merfremedichnungramcifie/ dep ewi⸗ 
n schen — — — Fuͤrs ander: Don Gore ſeynd uns dreyer ley 
t Berheiffenteird, Zudiefen Schat fern Krangt, |rfPerordner: Den Mutterleib der und Theil der 
nunnd& hmertzen die allergewifeſten Anfüh- Welt / und der Hmmelals der Obertheil der Welt. 
Br. In Mutterleib wohnen wir / und wiſſen nit / daß wir 
Di ik ja freylich gewiß und waht · Muſte leben Don Mutterleib tommẽ wir auff dieſe Wer 
nn: id Chriſt zſolches leyden / und alſo / alſo in und wiſſen noch nit viel umbuns ſelber: Gleichwol 
Herrlichkeit eingchen? b wir zu letzt im werck erfahren / daß mir allbie in ein? 
"Loft nicht wolnnd ein Schand / Kercker ſeyn / die gantze Welt iſt uns zu eng. Wolan 
Einblutirs Siupt / ein zarte Hand. . ſo laſſet uns zum dritten Ort ſorteylen. Schawe auf 
durch —— ruͤbſal muͤſſen wir eingehn in de | Sion / ſchreit Iſaias / auff die Start unſerer Herr 
Gone. c nd was foll lenelich doch alle | lichkeit. Deine Augen werden fehen Hieruſalem / ein 
Hliche Mühfeligkeicgegender fünfftisen Se | Wohnungsin der alles gnuͤgen iſt / ein Hůtten / die 
ie zuſchẽ gen fepni anderfl nicht als ein troͤfflein | nimmer wird koͤnnen verruckt / und dero Naͤgel in e⸗ 
erg gegen einem gro Ten Fuder deß allerbeſten wigkett nit mehr außgezogen / noch hinweg genom ⸗ 
| gegen einem Po | | Da Br gr rn 
Wolan einjeglicher fene alles ſein chun und |ven. "Dann iUein gro unſer 
alessonseraußftchtundender.auffsinen Den Os uk na kageaehen. 
..c 


‘a Sem. I. 3.deirac 6 bIf ev 10 San & —— 
13 — 


— 
Br 
De 2 ug: 0 


71 Himmel / die ewige Bleibſtat. 


Der dritte Merckpuncten: Niewand ſoll klein / ſ himmliſche Mahlzeit darauff kommen: Negerrerede 
muͤttg ſeyn / niemand ſoll darumb dem Himmel keck und bershafft au ff den Dornen umb/ im Him⸗ 
feind ſeyn / wann es jhm anff Erden nit nach feinem | mel wirds lauter wolriechende Roſen auff mh 






Sinn geher. Allbie veracht / verlaſſen / aufacfchlof, Janen. Alsdann wird unfer Seel unnd 
ſen / undertruckt / nicht befürdere werden / für einen |frolocken wann.es auf diefer Finſternuß / 
fchlechten unachtſame Tropffen gehalten werden ſes umbfchmebr/einmal entrunnen / nicht nur ein we· 
tum Simmel gar kein hindernuß / ſondern viell⸗niges Liechtlein / ſondern den gantzen hellen Tag voll 
mehr ein groffer behelff und befürderung / Es wird | fommentich fehen und in feinem Himmel erfremeny 
ſchon einmal einer kommen / habt nur gut Hertz /es | wann es das Ort / ſo ihme von Anfang der Welt be⸗ 
wird einer kommen / der ſagen wird: Freund ruckreitet iſt / wuͤrcklich beſizen wird. Sein allhie ge 
hinau ff / dag wird dir dann ein Ehr werden vor de, machter Anfang rufft ihn uͤberſich “Eswirdabe 
nen / die mit zu Tiſch ſihen a vor allen Außerwoͤhl⸗ auch ſchon dorten ſeyn / ehe daß es auß die ſen 
sen Gottes. So laſſet uns nun eylen einzugehen cfer erledige wid. / wann es nemlich die Jafte 
zu diefer Ruhe. ttlicher 
Zum vierdren: Wann alle Koͤnigreich in 
Epanien und Franckreich faum ein eingiges Erd- 
flöslein ſeyn / was follen dann unfere Häufer unnd Jannehmen So laffet uns: nun eylen ein 
hochgeachte Grundſtuͤcker gegen dem Dimmelreich zu dieſer Ruhe. 
ſeyn. Dennoch reiſſen unnd fechten wir umb ein Das neumdte Capittel. 


Erdknollenʒ dieſes Puͤnetlein deß Crdreichs thelen Die neundte himmliſche F 



























































wir mit Buͤchſen unnd Schwerdtern. Go laſſet 

ung nunenfeneinzugehenzudiefer ruhe. "| Die reud % fodie Serliamaußder eh 
Der fünffre Merckpuncreniffdiefer: Wann] Couyet — Ee Ein „rn 

einer derhalb en das Hauß der ewigen Frewden ein haben. 2 

wenig auffinerckfamer beirachtet / wird er nicht allen ————— 

feinen Gliedern ein ſolche Predig halten‘ · Wolan/ D’neunerley Peynen der Hölken 

meine liebe Augen) was ſchawet ihr fo —— ffDie erſte Peyn iſt die Finfernufy 2 

diefe underefte Creaturen / es iſt allhie auff wir in dieſem dritten Theil die Fremde 

nichts ſchoͤnes / wann mir an die himmliſche Sc. egen geſetzt Die ander hoͤlliſch De ulenu 

neund Zierlichfeit gedencfen: Alles was jhr allhie Hm een wesen Seclii * 

hin und wider fucher/dagift vergebens und eytel / jal unerhoͤrte liebliche Muſic. Die Per 

ein lautere Eytelteit: Dorten werdet jhr tauſentmal Höllen iſt Hunger uf Durft ; — m. 

— ſehen. Darumben laſſet euch jege| mel die Freud deß Varoſteno/ dar 

im aͤm halten / laſſet euch ein kleines verdecken · Es) mahl Diewierdte ——— 

* euch nutz / daß man euch zufchfi Se die Aus! liche Seftanef — 


u. 


iſt a ‚Was — — Pen 
trachtet jhr allhie fo n isigen/ na 

weichen / zarten ——————— ſtand / der Willen / die & | en wi ird 
lich / under der Sonnen iſt nichts beftändigesiniches] ſibend Peyn iſt der ewiger Ker 
langreiriges. Sept laſſet euch Mühe und Arbeie ime wir d entgegen: 


een en: darauff fol, r —* 
en; jeßzt laſſet 
8 ——  Safın ſchmecken / es wird ein IR —— 


= 


j 
j 





‚der fünffee Tractat. 572 
ei f Y : 
As Phocion a — Verſamblungen und Bruͤderſchafften auff. Aber 


Kauf lobt man nicht unbillich / fan auch niemaln —— und gleichfambein eintzige Seel ha⸗ 


man von dieſein Hauß ſagen kan: Und hat D wie hat Seneca ſo wahr gefagt : Es iſt bey 
Bieallerbefte Nachbarn. Omein Gott / wo kan doc; | feinem But rechte Freud / wann man nit einen Ge⸗ 


Deriror . oyfalas Bringt 
heangenchn :Sa Wann einer gen Himmel hinauff fliege / und dep 
€ sered n u as er — —— gantzen 


T 
ig) 
si 


N me ide Ära Sehen. 3 mi 


Hummel: Das Haupt 


Welt felber: Zu 
en 
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—— Himmel, die ewige Bleibſtat. 
_ bricht S. Johannes / ein groſſe Schaar / die nie ⸗hero erheben ſich fo vielerle 
en und Gefehfech —* Eh 


sen und Voͤlckern / und Zunge/ftehn vor dem Thron leichheii 


‚ und Palmen inihren Dänden. a Don der nod 
unzahlbarticher Anzahl fagt Härlich der Propher fferfu BAR: 
Daniel: Taufentmaltaufent dieneren ihm / und ze⸗ *V 
ben hundertnial taufent ſtunden vor ihm. b Ein nr 
jeglicher Engel iſt weit ſchoͤner als der allerſchoͤneſte > — 


allerleseen zehen Schus Engel —— haͤtte / [nicht neidig / daß derſelb ein gr 
ienſt haben. c ’ n J 5 E M 






barlich 

S. Hieronymus rechnet dieanzahl der Mar⸗ chen Mahlzeit. Es ſiten 

cyrer alſo: Wann ſchon die Chriſtlich Kirch auff ei⸗ uls alt 
Becher acht oder! he 3 


dieniemandzehlen fan. Dannoch werden diejeal- fü : 


fhtweige. Sch fagaudpnie von jener groffenSchaar/ ſchmeckt 
Te gegen der unzahlbaren menge der Verdampten al * 


nige Me ge ’ yik 4173 de im 
pe ſo wird indfefer aderfieblichften Geſell⸗ alle voll Waſſers ſeynd / jedoch garı aleich7 
ſchafft der Seeligen nit ein Schatten eines allerwe. |deme dann eines mehr als das ander fa] far 


| Freuds 

fiebringen ung die Hoͤll auff die Erden herauf. Ei⸗ 

ner willgefehrier ſeyn als der ander / einer will edler F 

| weicher gewaltiger, töelfer Rey als Derander. Da 

a Ap06..7.09 b.Dän.e.7. v. 16, € Hiervon beſthe 
deß Schutz Engels Weer Dhrben der 4. Nacht ſtund⸗ 

Be Bcnachtuug. Art, Kara * * 


. 


f PR a En 
| der fünffte Tractat. 574 


| Gbesebender Arhen / ande Augs Wachtbarfeit undauffwarsen / da ſtehen mir auff ber Schtir- 
dienen alle Glieder gern; alfo toisd auch die Glory wacht / darvon man uns chendermicht abloͤft / biß der 
ten er kdigen miteinander, einem Todt kompt. Allbie muß es geftanden/ und geſtrit⸗ 
ten feyn. Doreen wird ein Ruhe undein Raft dar- 
auff folgen/ und zwar in ſchoͤnheit deß Friedens. 
ag gang und volllommen iſt / das iſt ſchoͤn Dors 
ten wird der allerſchoͤnſte Frieden ſeyn dan derſelbi⸗ 
je Fried wird der allervollkommenlichſte und mie 
allen Gütern uͤberfluͤſſig ſeyn und star in Wehr 
vird vo nungen der Sicherheit. | 
Sagen fön Als das Iſraeliti ſche Volck durch die Wuͤ⸗ 
alloerfi ften joge / gebrauchten fie fich der Gezelten und Tas 
bernacfeln / diß waren aber lauter Tabernacfel und 
Wohnungender Sorgfältigfeiten der Forcht und 
Zitterns: Wolten fiein das gelobteland / ſo müften 
fie ſich mit gemalt durch die ‘Feind hindurch fchlagen. 
Im Himmel aber wird fein Gefahr / kein Feindt / 
nichte feindliches / fein Nachftellung/ kein Mißver⸗ 
ftand noch Widerwillen / fondern allenthalben und 
allerdings die allerficherefte Sicherheit/ und diß 
auch in reicher Ruhe und Raſt ſeyn: Dann niche 
allein hat und beſitzt man alldort / was man ge⸗ 
wuͤnſcht / ſondern auch vielmehr alsman härte koͤn⸗ 































Iıtı2 


der foldyer Glory felber auch theil⸗ 
1 ertvegung Das / mas einer allein 





Kchannesder&panactift hat ein folche Stim | Gerechten: Es gehe ihnen wol / es gehe nach dem 
ö menel geh Ört: Der lerbeften: Hicbey merck / lieber Chriſt / twas wun⸗ 


5. % 







hiraendfeinruihtaer Sig’ ja fogar werden 
fisen mid. QBie offt perdrieft une 
Fr nhen —— 


gegen einem andern iſt alſo beſchaffen / daß ſie dem 
un 


he nichts licblichers kan erdacht werden. 
leben anders / a ‚Bernhard weiß von dieſer Suͤſſigteit zuſagen: 
— AD, O Ueb / O Lieb / ſchr — —— 
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—— FE WERDET TEE 


} — der Zänffte Tractat. Ar 576 


Aue Freud / alle Ergetlichteit diefer Belt ſeynd ge⸗ | Schau mir einer allda ein hirnfofen Kauffr 
‚Seeudy die man Himmelauß der ! mann an der durch gang Teurfchland herumb wan⸗ 
Anfd ortes und auf der Geſellſchafft der dert / Gold / Silber ——8 andere koͤſtliche 
Sehigen hat/ wie ein troͤpfflein Waſſers gegen dein Kauffmanns · Wahren einhandlet / dieſelbige in 
antzen Meer. a Indiam uführen/unddaran zugewinnen Wer 
fott eines ſolchen naͤrriſchen Menſchens nicht la⸗ 
hen / der an einem ſolchen Ort Wahren einkaufft / 
wo mans am wenigſten hat / und wils widerumb an 














ee dieſes / was biſher geſagt worden beſtet 
Higee geffich ſchon der I. Auguſtinus So groſſe 

reud'solrd ein jeglicher von eines andern Seelig⸗ 

‚haben als groffe Freud er von feiner eignen un. Dre und Endt verfauffen/ woman derfelben über, 
An forerhlichen Sreupiund Secligfeie hat/ und afs|Nüiganug bat. Ehen fo närttfc) banner Ana 
ler Gefellen haben wird / fo viel wird er auch der alhie im zeiclichen deben / auff einem dürren un 
uden haben. Alles was nugzlich iſt / alles was fruchtbaren Boden / im Thal der Bitterkeit / wie cin 
iſt das iſt aldda zufinden Ale Reich, | Marckerender / lauter Wolluſt und Kurtzweil zu⸗ 


ſammen handlet / als muͤſſe er dieſelben im Himmel 
neine: n Ort manglen / wo BOTT g 
tt 






















anein haben/twoaller Wolluͤſt und hoͤchſter Freuden der 
emenichtsmangler? Alldaalle und jede © höchfte Überfiuß iſt ¶ Ddaffierveiß waͤren und 
Be HERMN ohne Fähl und Irrthumb erten⸗ vernehmen folches undfürfehen/ was ihnen auffs 
ndl lege begegnen wird. a Man hat allda nicht zufra⸗ 
gen / was oder wie viel wir leyden ſollen / ſondern wie 
xafftig und umb was für ein Belohnung. 


a Deut, 1,32: V.ꝛ. 
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| nd 
ar ee > Das sehende Cap 
h „Ki 8 | u 
2— um Sch Die zehende himmliſche Freud: 
” e Gut m. mmelſey Die Vberfluͤſſigkeit aller 
1 — Freuden. 
re dendie g gegen Nr alen © yptiſchen Frauen wurd vorgeiten 
eyhen. Wie dann die Rhodope Ät die allerſchoͤnſte gehalten Diefe 
cht | Frambegabe ſich auffein Zeit in ihren Garten fi 


n dein erfriſchen; ein Dienerin follunterdeifen 
j Dirt / 


Don fi fhen-Kurge| welchem dann dem König fürnemnbtich zwey ſachen 
| ee | Berwunderlich fuͤrkom̃en / eines / was doch diß beden⸗ 
tgen |t ———— ein fo ſelamen Raub und 

umb ein:| ir Dres fallen tieife : Das: ander, 


* Himmel Ewige Bleibſtatt. 


Zu letzt ward Rhodeope gefunden / und gen Wemphis | aenfchen. Wonur das Hert unnd Gemuch 
gefůhrt / weiche dem Koͤnig ſowol gefallen / daß er ſie denckt / da iſt die Begenwart alles inddiedb · 





zur Gemablauffgenommen. a wefenheit alles Lisels. 

GOtt hat ein fo hersliche Neigung gegen den Aauter Himmel / lauter Freud / * 
Menfchen / —* er —— ren gleichſam In Eroigteit/in Ewigkeit. a 
in ihr Schoß hinein ſchuͤttet. d obwoln uns u Woluͤft / die — 
var bißweilen nur ein Wuͤrmblein oder ein Blätt- | affeg —* er en mir jeht mis 
kein von einem Baum / oder ein Blämblein fuůr au⸗ Handien wöllen. Wi 
gen fombt / muͤſſen wir ung doch daruͤber verwun⸗ * 
dern / und ſelber bekennen / O mein GOtt / was iſt 6: > 
das für ein ſchoͤner Unterſchied von fo mandyerlen far. -- 


Farben! O wie ein lieblicher Geruch! Owie ſeht 
nierliche Außthellung! Uber alle Meiſter / uͤber alle 
Kuͤnſt! Laͤſſt ſich GOtt allhie im Elend alſo ſehen / 
was wird nicht erſt dort im ewigen Vatterland ge⸗ 
ſchehen? Schenckt er das der Erden / was wird er 
nicht für dan Himmel auffbehalten haben? Sicht 
der Himmel außwendig ſo ſchoͤn / wie wird er dann 









Semper oder: oximm bi 
erſt inwendig feyn? Soll einer in einen Königlichen ——— alfo Die * 
Pallaſt hinein gehen / und ſehen / wie die Stallung / Es wirdein Dorn darneben ſtehu * 
die Kuchel / die Wartſtuben umb und umd verguidt In gleichem fieht Die Thorbeitzu nebftamdee 
fhimmern und glangen/ was muß ihm ein folcher | Weißhen / die Rranekheir zu nechft an der Gefinde 
erſt von dem Königlichen Zimmer felbſt gedencken? heit / der Tod iu nechſt am chen. Alle ding haben 


Laͤſſet Gott ſo gar feinen Feinden und war im Ker⸗ 

fer herunden ſo groſſe Kurtzweil zu / was wirder nit 

erſt von —— Zimmer/felbft haften? Dahero 
gu 











allerdingsrein/ allesift fehrund anpier/i 
Zinfternup elledens Siehe nach, as Diet De 


dann ©. ſtinus recht und wol ein folche rech⸗ en / das Boͤß dem Suthen 

zung mache: Halteſtu un⸗ / ſpricht er fo herrlich im | mit Erd und Stein umbgeben und permahre / Die 
Kercferwie wirfruns erft imKöniglichen Pallaft | Perlein liegenin Schalen und Serten rborgen/die 
halten? SR fogrofkr Troflin diefem Jammerthal| Kofen feynd mir Dornen umbringe/ Weisen femme 


wie groffe Freud wirſtu uns dann am Hochzeit Tag 
ſelbſt verleyhen? Dann auß diefen allerffeinften fü, 
hen reisten wir auß / uñ faſſen deine groſſe undau 


hataber fein Belt darzu: hat groſſe dire 







im &ch 


nd 


Unfraus vermifche. Alfo a 
Sitten. —— in 9 * 








dieſen ſichtbarlichen deine unfichtbarliche Gaben. b| fe Xrmur men ; einandereriffreich/ i 
Unter den Peynen der Hoͤllen / als wir von —— Dieferif pi ınd 

En a Bit 

li eg Finerif 

gehe dorten das Aug oderder Giedancken / * 

man immer woͤll / fo ſihet man doch guentha 


lauter Trauren / Kater Leyd / Pein u 
allerley Ubel / allerley Plagen / allenthalben iſt alles 





ſampt vertiglet und verſpert / nirgendts fein Au. free ander hat? — | 
wie lan ſega 


gang / Alle Flucht iſt abgeſpannen / die 


‚alles Ubels iſt allda 


a Serabo Lı7.Eban.Lız.Varhifl.c. 
b Aug —— we 
® 






U vorhanden. ’ Se 
genkbr man ielanderfti ——————— ringe längernit als zwoͤlff 
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fldhe meinung are mit alen 


Knndalle elend / alle baufali⸗ 


der Fuͤnffte Tractat, $78 


Ben, ja ſo gar mitten in n miſchet ſich Faber die hanmtifche Seltgfett allein alſo beſchaffen. 

gkeit auch darmit ein. Vnd ſollen wir dann | Wie felches Gott der HER x vorlaͤngſt verheift: 
Die Welt noch lieb habenyfollen wır dann dem Him / Ich will dir alles guts zeigen / a ſpricht er / und was 
mel noch feind feyn? er geredt / das wird er gewißlich halten: Er wird ung 


Kom fehmeckt / fo kollert und brumelt der Appetit. zuwider iſt was wir nicht wolen / was wir ſchewen / 
Solleinem ein Trunck wollſchmeckenẽ ſo muß j hn das iſt dergleichen niches im Himmel; dortift kein 
rer ein Durſt antommen. Trinckt einer dann ſo Hunger noch Durſt / fein Kätte/ fein Nik: lein 
Biel ihn luftet / ſo wolt er her nach / der halbe theil wär |Arbeie/ Fein Müdigkeit, kein Seid kein Forcht / 
vwiederumd heraujfi 














fig. Nimbſt dich umb einen kurten Schlaf | Sündnit ſehen Dorten iſt niches/ daß einer nicht 
mi Dun Die jeit an ds Studiern wenden moͤgſt / Igerm will / da iſt ales Bhels abtwefenheit. Wag et- 
| zuvil irn re ner will iff allesda. Alldorten iſt Geſundheit ohne 
die Speiß noch nie verdewet. Immerdar | Schwachheir/Sieherheitichne Forchr, Wuͤr digkeit 
tung erwas;jmmerzu iſt etwas / das ung nagt ohne Sorg / Klarheit ohne Wolcken / Wiſſenheit und 
andbeißt. Dan geher durch alle Frewden der gansen | Kunft ohne Vnwiſſenheit / Frewdenfeſt ohne Trau⸗ 
Belt und durch alles, / wasdie Natur luſtigs hat / krigfeit, Dberfiuß ohne Mangel / Reichthum ohme 
Moird manallenthalben Suͤß und Dirser/ rend Armut / Frid ohne Zanck / ſchͤne Geatt ohne Tadl / 
yobenfammen findẽ: In ſumma es nichts } Tugend ohne Wider ſacher 
albie a Den / dag gankrein unnd ohne Tadi Erde. y.0.0: 
Bärzeinlauters Miſchmaͤſch. Ey warumben trach⸗ 
ehr dann nie nach einem beſſern Land warumb 
Krlangtung nicht nach einem feligern geben: wir 


J dem Berg Tabor S Peter inbrünftig- Emel die Erden / und die Hoͤll · Vnder dieſen dreyen 
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die in Ewigkeit ſterben / von denen der. Röniglich Ire fiben Täg mit dem Todringen wolte / da 
Prophet ſingt: Die Toden werden dich / HErr / nit man Gottes wegen immer thut oder leider / 
loben / noch diehinunder fahren in die Hoͤllen. a gleich wie ſchlecht man woͤll / ſo hat es doch 
In dieſer mittern Landſchafft aber —8* theils liche / unaußſprechliche / unendliche Belohnung 
lebendig / theils tod. Hieher gehören jene Wort deß welchen Worten ſie widerumb verſchwunden 
HErrn: Laſſet die Toden ihre Toden begraben. b Was wird dann nicht fuͤr ein Be 
Unnd letztlich in der höchften Landſchafft allein die lohnung auff fich haben / mas man von Botteume? 
Schendigen. Laut deß Worts: Die Gerechten aber | gen groſſes und ſchweres leydet Wannmanınie 
werden in Ewigkeit eben. c groſſen Truͤbſalen herumb ringt / wann mampal 
Du biſt gantz ſchoͤn / O mein Vatterland / du Gottes wegen allerley Gefahr Müheunnd? 
biſt gantz ſchoͤn / und kein mackel iſt in dir / auſſer deſ / außſtehet ? Was feyren wir dann und verſ 
ſen / was in dir verborgen iſt GOit verbirgt vor ung /ſo groſſe und ſo guie Gelegenheiten 2? Ale 
die Seeligkeit. Wann ein Menſch das Gluͤck haͤtte / Stund kan einer reicher werden / unnd ein 
daß er gleichſam durch ein Kluͤmbßlein nur gar ein Cron im Himmel verdienen. Ey was aumen wir 
kleine weil in Himmel hinein ſehen und Gott an uns dann und ſtehen uns felber im Weg? Barum 
ſchauen koͤnte / ein folder / vermeinich/ würd fich ge- | ben Fauffenmwir den Himmel nicht weiber note: 
wißlich forthin nicht mehr grob verfündigen-/ ſon if? Umb Mühennd Arbeit / umb Leyden 
dern vielmehr in Mühe und Arbeit / Faſten und an» dult iſt er feil. —— 
dern Bußwercken fein Leben mit groſſem Luſt ver⸗ Der Venedigiſche Patriarch enti 
schrenyer würde dermaffen embfigdarauff ſetzen / als 
wolt er ſich zu todarbeiten. 
Aber / O liebe Chriſten / die Kluͤmbßlein in 
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Rinianus ein hochgelehrter unnd inf | fei 


rühmbrer Mann / daer ohn underls ; nad | 








—— 


wir nur die Augen deß Gemuͤths recht anfert/mann | ſchen Mahlzeit zubereit fi Gr 





Waẽg iſt dann das un⸗ 


—7 


Zuͤgen gelegen / darumb dann die umb ſie ſtehende verblendie Das ung abfchredft? Das 
Hmm 


groß mittleiden mit ihr hetten / biß fie sulestnach fo 
ſtrengem Kampff den Beift aufgeben. Etlich Tag 
nach ihrem Abſterben erſchiene fie ihrer Abbtiſſin / 
undfpradh: allergütiafte Gott widergiltet fo 
gar dieallerfchlechtefte Werck / ſo ihme zu ehren ge⸗ 
ſchehen / und widergiltet ſie zwar mit ſolcher Freyge · ‚Betr 
bigteit / daß ich wann es mir moͤglich waͤr / von Her⸗ — *— 
gen gern widerum zum deib kehren und noch ande * 
a Pfal, 113.0.17. bAactb cap. 8, vy12, 7 
C Spas. via F 
4 



















——— dar fuͤnffte Tractat. —* 
erb nit a Nammbendann das Dich deſto licher hoffnung def Finffeigen. Hle fehe mir einer d Mn 


munst | ? Das eilffte Capitel. 
3 Die eilffte Himmelfreud. 
| Die Freud auf der allavollkommenlich⸗ 
ſten Benügung alles deſſen was man 
verlangen fan. 
Er Krigs Drift Narfesyein hochberlihmbrer 
Held / war anfangs ein Buchhändler/ nach⸗ 


an flat Bellifarii Kriege Obrifter worden. Zehen 
Jahr iſt er dem Kriegs weſen trefflich wol vorgeſtan⸗ 
den / groſſe Sieg und Victory erhalten / den ſonſt un⸗ 
uͤberwuͤndlichen Koͤnig der Gothen geſchlagen und 
überwunden. Aufffolches har ſich das Glück ge⸗ 
wend / wie dann alles zeitliches Gluͤck ſelten lang 
wehrt Juſtinus ein neu angeſtandner Kayſer wolte 
umb Naꝛ u EN raoumb Jofeph/ a 
— nichts w —— n Sophia / als die dem 
So fuchermun was droben und ob uns iſt wo Narferi/ wei nicht warumb / auff ſetig und abhold 
ſigend un der Rechten Jottes / trachtet war / ſchickte hin Harwickel und Spindel / er fol ſich 

was drobenift/nicht nach dem, was auff mie andere Weiber zur Kunckel feren. Der Sport: 

Zuwelge me auch der obbefagee Pro) perfahmäher dem Marferir Wolan / fagt er/ich will 
8 ermahnnt: Sudas toirdpflligen/ pricht dem Kaya ine Bemahim ein ia«chunf: 
Satobuird ihm die Schellen zerbrechen. C| machen die nicht leichtlich foll abbrechen ich will ein 
kheigeri fich htchtäu af chngurdgenvfols) Wickel ubfpinnen/pasman nit dald foll abhafplen. 

Bene andeiebätehrem beffern Lebt auß | Mir forchent fihicfet erden Longobar dern / die befte 


a Enden vo. 
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Welſche Fruͤcht von Trauben / von Citronen / und Järmefte Bettler / der ihm ein 
Pomerantzen / darmit lude er ſte auffs allerfreund-| mal gnug eſſen kan / ſeufftzet er über 
uͤchſte / ſie ſollen kommen / und ſich eines ſo herrlichen et eg Kun 
Sande bemädhrigen / darzu er ihnen: treulichen bey / leyd ich groſſen Hunger. Eyfolldann 

ſtand leiſten waͤlle Die Longobarden kamen / und] König und Herr ſo gar ge * 
weil ſie fo herrliche Frücht und ſchoͤne Gewaͤchs da-| daß er feinen Hunger auff ein genuͤgen 
hin lockten und anreigten war ihrer allerſamptli⸗vertroͤſten ſolle. Ja / einmal iſt ihm alfort YDRS bezeugt: 
hen einhellige Stimm: Saffer uns fortreifen / und erfelber von ihme: ad fchmerke 
das Land einnehmen / das mir fo ſtatlichen Fruͤch⸗ haft. a Kterm ich Bin ein Bettler und et rmer.bı 
sen uͤberfluͤſſig v niſt / allda wirs viel. Er Undabermal: — — D Sou/ 
* friſch vom tammen her werden haben koͤn⸗ —— c N — 


Auff ſolche weiß hat auch Gott der HErr das —— it mo aber ei⸗ 
Iſraelitiſch Volckangereigt / das gelobte Land mit: hen ſolchen Fraß erſettigen? Acer! tnichts fol. 
dem Schwert zubefriegen: Er zeigte ihnen die aller⸗ ches begehrt; Silber —— orbin gnu 
edleſte Frücht / damit · riner dem andern zuſprechen gehabt/dieweil er zu erbauung de 
und ihn luſtig machen fol. Laſt uns gehn / und das maltauſent Talent / das 
Land einnehmen. Alſo handlet auch Chriftüs ſehr und zwoͤlff Spanniſche —— 
freundlich mir uns / err ladet ung ins Himmelreich/ | ten/ und noch darzu achttauſent d 
er ſtellt uns fuͤr die allerbeſte Fruͤcht: Dann von den — ————— 
ſeeligen redt er alſo: Sie ſeyndwie die Engel Gottes nit gehungert haben. Es hat ihn ab 
im Himmel. a Es wirdihnen fein Wolluſt mang · hohen Digniteten und —— 
len. Im Himmel wird das allervolltommenlichfte — — 
genůgen ſeyn. Und damit wir dieſe Fruͤcht vorhin | fen? Das fan auch nicht fi 
ein vertoſten / ſo haben wit ein herrliche vieifaltigkei hoͤchſte Potentat auff der — 
der Creaturn / verkofte es / lieber Chriſt / werföftees) ken Welt hatıan vonihine als vonsgri 
und gedenck / daß noch viel brjfere darhinder verbor-! ge seat. TR ihm aber vieleicht ums ı 
gen tige: Im Himmel wird das hoͤchſte genuͤgen md Woluſt geweſt? Mit nichten ni 
ſeyn alles deſſen / was man immer verlangen kan. | Augen —— was das hertze l 
Und von dieſem genügen woͤllen wir m Diefem Ca | wuͤnſchen toͤnnen das hette er alsbald ge Sr: 
pitel handlen: dennoch ſchleußt er ſich nicht vonden ð * 

a-Maubc: 12 v.30,- ch will erfärtige werdẽ / ſpricht er wann de — 

terſcheinen wird Sy Ana He ö 

95 7) —— ſpricht en 

deinem Angeſicht mit freuden mud 

Der König David will gleichſamb feinen echren if uf und Freubeniglih. a1 Int 


Ascher 


Hunger erlichermaffen troͤſten: Ich will erſaͤttiget &. Hieronymus auflegt,fohat erge Sin u wirſt 





werden / ſpricht er / wann dein Herrücht chkeit erſcheinen mir geigen die v 

wird. a Es will uns ſchier nicht eingehn / daß einem/ nem Angeſicht 

ſo groſſen Potentaten ——— Weeilwir noch allhie auff Er a 

Der allerreichefte König David’ war ein Herr Über a era ee und * Je 

awey groffe Koͤnigreich / darinnen er ſo viet Scheurn | wie meht ihnen wird/ je. mehr im n 

voll deß allerbeften Berreidsrfootei ABifen und Ars | haben; es iſt allhie kein Dolltomt — N: 

cker / ſo viel Mayerhoͤff nd Schwaigen / ſo vtel Ku⸗ den. Wir erfienen uns zwar id ſeynd froͤſich 

hel und Zörngadenfovtel Keller voll deß allertoͤſt —— 

ichſtẽ eins hattt / und deñoch als waͤr er der aller · keit ſchwebt nur oben | dem 2 ) 
u x »P[68,0.,50,- ——— as 6 dHufe 
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gie u Trüsfel Wir verkoſten ſiſt dir gleichfals widerfahren. Du haſt allen Phi⸗ 
* pfflein der Ergeplichfeisen/ Leyd und kſtern obgeſigt. Haſtu dann noch nicht getyjug? 


hvohem Bei Eron? Sipe/dahaftu fir nach altem wunfch. Sey 
RAU & ; r ö 

Een von nun ein König und Eır der Welt außeinemNirt- 

‚Jod r { 

on und Fin kenluft / damit fie mich woͤllen frötich wilſt es noch beſſer? du muſt ja einmal eingnügen 

f machẽ / ich ser find nirgends nichts uͤberal / das mir |haben. Er ſagt aber nein darzu / und ſchreyt noch 


kitenbülfen mir meinen Hungernicht. 
a Mieredterals wie ein guter Schlucker / dem 


Hut: ein krancker Bauer äß mehrer. | ifinoch leer / es iſt noch hungerig/ und koͤnte es auch / 


Schlagtb chuͤſſel. Eben alſo war [fein genügen. Wann aber dein Herrlichkeit er⸗ 
2 ; Inig David: Was hab ich im Himmel ſcheinen wird / alsdann wird es erſt recht erfärtiger 


c 
— 4 


* 


———— und ſaͤttigeſt das Hertz gantz vollkom/ | weil und Wolläften ein Erſattigung und gnügen 


10 4a) 


—— Da du noch ein Jalles Wolluſts genieſſete a Was iſt es aber mehr? 
zreſt / iſt 


—— 
zu | 
ter begehrt. Ey foll dann ein Schaaff- |darinngefimden/ ſagteer: BEER AU? 
RönigsTocheer nehmen? Es + Ey eymoleintege/ ein leere Nuß. Alles iſt 
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zwey Königreich in dieſer Nuß gefunden ? Wie hat Geiſtliche. Darauff der ander antwortet; 
es dann ein leere Nuß ſeyn koͤnnen? Ich wil dirs | lich wol defendierſt / ſagt er / den armen Hauff 
wol ſagen. Doc frag ich dich zuvor noch eines: Iſt ſoſcher ihr Diſcurs gut und recht / fo wird auch 
Wann du ein glaͤſerne Flaſchen ſiheſt / darinnen |nicht weniger dieſer Dileurs gut und recht ſeyn wa 
nichts iſt / ſagſtu dan nicht / ſie ſey ieer? Sie iſt aber ſie alſo ſagten: Morgen werden wir das allerbef 
voll deß Luffts. Aecan⸗ fo iſt ueſſen haben / Geſottens und Brattens wird v9 
auch deſtoweniger Lufft darinn. auff ſeyn. So kompt nun / weils noch gilt / und 
Alſo rufft auch Salomon die Welt billich für laſſet ung heut noch gnug Beer vund —— 
eytel und fuͤr leer auß / dann alles / was in der Welt ang Rügen una On eſſen. Mit einem 
if / das iſt ein lautere Eytelteit / ein lauterer bufft. folchen Nachtmahl woͤllen wir der heutigen Der, 
Siheſtu die ſchoͤne Abſolons geſtalt? Siheſtu deß berg ein End machen / morgen werden wir anderflis: 
groſſen Alexanders Macht und Gewalt? deß Koͤ⸗ ſtattlicher tractiert werden. Lieber wie ge 
nigs Craſi Gelt und Gurt ? deß Herculis Staͤrck dieſer Diſcuts waͤr es dann nicht auch molg cdt ? 
und Much? deß Salomonis Herrlichkeit ? Iſt lau⸗ Eben alfo hun ihme die jenige/ welchedag zeitlich 
ter Lufft und Eytelkeit. Es iſt ein würmigeNuß. verlaſſen müſſen / und ſich doch zuvor gang oßhaf 
Ein aläferne Flaſchen / darinnen nichts iſt. Es iſt tig darein vertiffen / als ſolten fie auff ſoiche 
alles verſchwunden wie Rauch / mie Wind / wie deſto befuͤrderlicher und hurtiger gen Ammel fahr 
Schatten. Und nichts überal auß alem dieſem renkoͤnnen. Sicher / warumb follendie jenigen 
hat den Hunger und Durſt deß Hertzens und Ge⸗ welche zu einer ſtattlichen Mahlzeit eylen fh mie 
müch erſattiget. Es iſt allda fein Erſattignng. Rendler und Geforchabern/ mir Trebern ‚© 1772 
Wannaber deß HErrn Glory und Herrlichkeit er / uern / Muͤllerſtaub / mit Gefor unnd Kieyenanı 
ſcheinen wird / alsdann werden wir erſt recht erſatti/ ſchoppen? Warumb ſollen die jenigen / weldhemgr 
get werden. Allda muß ich ein Geſpraͤch erzehlen / gen fo ſtattlich ſollen tractiert werden 
fo zween Geiſtliche miteinander gehabtz der ein fieng Hunden und Schweinen freffen ? DO une 
alſo an: Der verlorne Hauff ſpricht er/die verwege, | Thorheit ! Ja warlich iſt deme alſo / wie Jort det 
ne Mehfchen difeurriern nicht fo gar uͤbel undnaͤr⸗ ſe Mann ſagt : Das berrüglich Schweren wer, 
riſch dafiefagen : Unſer Zeit iſt gleich als fo ein duncklet dag gut / und unbeftänd e Anfect | 
Schatten hingehet / und nach unferm Endift fein |und Begird verfehrenden einfältigen Derfiat 
widertehren / dann es iſt verſchloſſen / und kompt nie / Da fehe mir eines ums Gorteswillen der Mien 
mand wider. So kombt nun her / laſſet ung der blinde Thorheit. Kleyen und Spreuerreime 
Gürer/ fo vorhanden feynd/ genie ſſen / undung der |beffer zu den allerbeſten Speifen / aie 
Erearuren ſchnel und ſehr bald / als in der Suacnd Wolluͤſt zu den himliſchen Freuden 
gebrauchen. a Alfofagen fie: Herzu / liche Befel, a Sop.capıu.la. — 
ien / wir woͤllen uns lehen / heut oder morgen muß u a il 
es geſtorben ſeyn. Ihr feher wol / daß wir all nach⸗ Wie man aber den Gedancken mälfe art 
einander dahin ſterben under fompt vom Tode Himmel auffwenden / woͤlen wir allda/fogutwire 
herwider? Wirlauffen all zu einem Zihl/ alleder Können erlichermaflenfürfehreiben. E 
Gruben zu; die gange Welt muß dahin. Wirge ——— zolluſt ein 
ben alte dahin / und niemand kompt herwider. Wol- [ganzen Welt mag ſeyn. De 
an dann / liche Befellen/ luſtig weil wir noch frifch gleichſam dreyen Käfkleir 
und ſtarck ſeyn / weil wir noch Zeit und Weii haben Hönnen, / wlich a 
weil es noch erlaubt iſt / laſſe uns auff dieſe ſo lang dem Geh Rafterv auf bet Suf 
Reiß ein lufti Valete halten. Wir mäffen ( s ſeyn / liche Shrif al f BEN 
hernach ale Kurtweil fahren laſſen / fo laffer uns |famptallenibren Schäsenund 
nur dapffer darvon lehen Es iſt Doch ie die Sen: Khsneeft 
Un was fi fogarunsehefeyn? » Jage die 81 


asap.cıa. Ws ‚> 6 ( 4. 
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. der Sünffte Tractat. 584 


nanniglich lobe unud ehre dich; man trag dich gar man jederzeit frifch unnd gefund darben bleibe / jeder⸗ 
uff den Haͤnden / manpreyfedich/ man fing und |zeit froͤlich / ohne ale Sorg und Kuͤmmernuß ſeye / 
 fagindergangen Weltvondir. Geſetzt du habeft Fund ſey fein Forcht noch Gefahr / daß ſolche Freud 
gle Kunſt und Wiſſenheit / ſoviel du wuͤnſchen und ſolte unterbrochen oder verlohren werden / geſetzt 
 begehrenkanft. Geſetzt du kenneſt aller Kraͤutter |aber es wehre ſolche Freud 3. 4. oder 5. jagarschen- 
nd Wurselnsallee Baͤum und Stauden / aller E⸗ \taufene Jahr in gleicher beftändiger Frölichkeit. 

- belgefteinund Perlein / aller Thieren und Gefhöpff | Wann nun einer alfo zehentauſent Jahr jegterzehl. 
- faaller Creaturen Kräften und Würckungen aufs |ter maſſen ſelig verbliebe / ſo muͤſte er jabefennen uñ 
 allerbefte und ſubtileſte daß du vom Iſopo an biß Ifagen: Wann ich ſchon hundertmal / wann ich tau⸗ 
um Sederbaum mirdem König Salomon reden ſentmal von Ehrifti wegen bittere Marter und Todt 
Eönnef/gefent du ſeyeſt in der PhilofophiaundThe- gelidten here / foherte ich doch ſchon überflüffig 
ologia / in Narürlichen und Goͤttlichen Künften \anugfame Belohnung und widergeltung weit meh, 
und Wiſſen iten auffs allerbeſt erfahren in Sum» rer als ich verdient gehabt / empfangen Wir woͤllen 

m v7 du feyeft der allerreichefte / der allermeifefte aber mir ungern Gedancken noch höher fleigen. 

WMenſch Lind habeft bey ſolchem allem allerley Wann nundas Hergin folchen Gedancken 
ufibarkeiten und Kurtzweil nach allem deinem wol erhitzt und vertiefft worden / wird fich darauff 
mnſhh und willen’ ja mehr als du felber wuͤnſchen |diefer Difcurs gar wol ſchicken: Wann alle diefe in 
 ambbeaehren moͤchteſt / deß Königs Aſſueri Taffel/ [die gehenraufene Jahr wehrende Freud mir dem 
aller Freund und Befellen / die allerſchoͤneſte Himmel verglichen follwerden/ ſo iſt es nur ein lau⸗ 
"rafelmufie/dergleichen fein Koͤnig noch Keyſer je |tere Fantaſey / ein Dunſt / ein Rauch / ein Schatten / 

malnachabt) und mit einem Wort /allesmasdem |jagansnichts Der rechte wahre und hoͤchſte Wol⸗ 
ceib wolthut. luſt iſt in Himmel / dieſen Wolluſt / dieſe Freud hat 
fein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤrt / iſ auch in keines 

enſchen Hertz geſtiegen / was Gott bereittet hat 


















































"ann du dir nun ein folches buſthauß haft 
denen/dieihn lieben: Uns aber hats Gott geoffen- 


lches / d rt durch feinen Geiſt. a Dieſes deß H Pault 
a Wort hat der Propher ——— etlich hundert 

ren lich hr vorhinaußgefprochen : Sie habens von an⸗ 
ang der Welt nie mehr gehoͤrt / noch mit Ohrenver- 
nommen. DEGDer/ fein Aug hats nie ohne dich 
nme dur bereit haffdenen/fodich erwarten. b 
oder Verſtandt diefe himmliſche Freuden / die 
allen Berftandt / alle Gedancken weit übertreffen, 


2%] 
- - 32 





gedenefen. Soiftnunlso. nicht nur 100, oder 1000. nicht zehentauſent / 
ingeinbilden oder wuͤnſchen / entwe⸗ 

bern’ oder kan noch geſehen werden ; feier 
| ci nel erwarte hat niemand der du gemeiniglich widerſetzig und eigenfinnigbift/ 








haben wir dann den Wolluſt nach Wunfeh; der du dir ach de 
tetirdenfelben Tamgtürig machen. Der: |felber iebeftdefto beffer bereiteftu dich darzu., Rech 
efene der ABofuft/den wir uns haben einge, und wol hat S. Auguſtinus von dir geſagt Wie 
anne go. Too. ja tan.| m 1Comenae, —— 
— | og Mi begiert 
Ani aaa a 









| 





| 


‚479 Himmel /die steige Blabſtat / 


ogieriger der Will iſt zu xitlichen Guͤtern / umb ſo nig and Gall / Freud und Leyd iſt ales durcheingn⸗ 
viel leerer iſt er an exigen Guͤtern. a der vermiſcht es iſt nichts reins / nichts ſaubers 
a Ang.Lile pauientia cap. 1), diefem Hafen / vielweniger ein Gnuͤgen 
Himmel iſt die allervollkommen lichſ gung 
und die allerluſtigſte Begirlichkeit zugleich ein 
anderbiyfamınen: Und zwar alſo und fole er e 
ſtalt: daß wann wir den allerwenigſten im Site 
fragen ſolten / ob doch irgends ein Fremd erddh 
oder gewuͤnſcht werden koͤnte / die im Himmel‘ 
wär? So wuͤrdein folder an ſtatt aler & 
mit einander zur Antwort geben; wir werden 
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So werden wir nun erfärtigersverden/ / wann 
die Herrlichteit deß HErrn erfcheinenwird. Und 
dieſe Erſattigung wird feinen Verdruß/ kein Ab⸗ 
muͤdung / fein Widerwillen bringen. Nach zehen 
tauſent / nach hundertauſent / nach tauſentmal tau en et 
‚font Jahren wird die Freud im Himmel noch ft} inten Gütern, foim Hauß deß HEnn fyndfe 
friſch noch ſo lieblich und ſo angenemb feyn/ ale ſie wird auch nichts überall weder gemünfahe modyer 

den erſten Angenblick / die erfte Vierteſſtund / ber | dacht werden fönnen/dasim Hauß deß 
‚dem erften Eingang in Himmelgetwefen. Ben uns] manglenmöchre, S redet feinen 
‚auf. Erden werden auch die allerlieblichften Wol-| brauch nach trefflich wol hiervon : Gola 
küft und Freuden ju letzt birter/verrauchen und ve / nun verfichert ſeyn / liebe Bruͤder / ſprich 
ſchwinden. Wann die Mauß voll iſt / fo it das uns nichts koͤnnen erſaͤttigen / dann 
Meel bitter. Unter den Seligen aber / wie SLob GOttes / die dieb GSttes MWirftd 
Gregorius ſpricht / wird ung verlangen arfittiget| fahren laſſen / ſo wirſt du gleichfals ame 
zuwerden / und verlangendt werden wir erfärtiget| ablaſſen. Wird aber die dich ewig feyn 7° 
werden. Erfärtigung und Hunger können fonft| einunerfärtliche Schönheit ſeyn wird 
‚einander nicht leyden / Erfärtigung vertreibt den] fein Benforg haben dörffen/ daßduden je 
Hunger. Aber im Himmel werden dieſe zween | allzeit werdeft fönnen loben / den du jederze 
Widerfacher fo gute Freund mireinander/fie kom⸗ lieben fönnen. Und nach folchemschen 
men fo lieblich und freundlich übereiny dapnichtal-\feuffuen. a A 
lein ein Theil den andern nicht irret / ſondern es iſt Dahero har der heilige Vatter F 
auch einer dem andern gar ein guter behelff und bey-| von Aſſis mitien in Schmerz und ABehen 
fland. Derallerlicblichfte Kari huͤlff und] dörffen : Die Glory und Herrlichkeit Die 
befürderung dem Gnügen und der Erfärtlichkeit/ | melauff mich wartet / ift ſo groß/ daß mich 
entgegen auch hilfft und befürdert die allervollfom-| und Marter erfrener/ Faſten / Geißſen 
menlichſte Erfärelichfeitden Hunger. Wir leben | dertragen/ auff bloffer Erden oder Molkl 
jege warhafftigrecht im Hungerlande / ziehen mit chen / Betten / Verlacht / Veracht wa 
Haͤfelein und Bettlerſchuͤſſelein umb: Solldann | anihme ſelber ein bitters Kraut / aber m 
ein ſolhes den Hunger und Durſt deß Gemuͤths ſweniger zehlt Franciſcus diefes alles 
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die man immer erdencken kan / gantze Fuder dep bes Pein ei die auff m 
ſten Weins / der jrgends in der gangen Welt mag| wartet. helligſte Manı 
ſeyn / tnnen das hungerige Herq und Gemůthnit ſeines Sehens / da er Mie 
erſettigen. Alhie iſt fein gnügen / oder doch ein | nichts als Ha ihm war/die 
Gnügen mit Berdruß und Graufen. reichen) und Weher Par 


Häufern ſchuͤttet man die überbliebene Koſt in ein| liebe Brüdernennete. E ‚aufl 
daß ihme ein Bruder Drden 
und Kraut / Brodt und Bein alles durcheinander. | ger 


Alſo schen auch wirallhie täglich sum Armen Ha-] mein 
fen / 844 Sauers / Lachen und Weinen / Ho⸗ 


der funffte Tractat 586: 
Before mir diß Wort wol büffen. 


und wilſt / daß wir / die wir das aueraͤrgeſte verdient 
Fen / von GOtt ein guͤtige Hand begehrn folten? 

















YyundNerrligkeit / die auff uns wartet / ſo Gott hat dem menſchlichen Geſchlecht die 
d gantze Welt zubeſchauen fuͤrgeſtellt / und ir derſelbẽ 
geichſam einen gieichwol fehlechreir unnd groͤben 
Abriß jener beffern unnd ſeeligern Welt fuͤrgemah ⸗ 





*— 
Serckmei weiß 
ak iſt ihm cin freud/ wann ihn die Frim⸗ 


rofl Kurgtoeil Darben ſey ſondern weil ihm der Ge⸗ 
me. : y *5 


FE was fcheuen dann wir faule unnd träge 
len Mühennd Arbeit was erſchrecken wir ab 
und Schmertzen · Diefe Ding ſeyn zwar bi 
Bärb) fie tommen ſauer an ·/ es iſt aber der 
r die Arbeit ſehr lieblich / die Gedult hat ein 
eßliche Belohnung. Billich ſollen wir mit 
Aſco taufenemal auffſchreyen· Die Glory 
Rxrligkeit die auffuns wartet / iſt ſo groß / daß 
ich alle Peyn / ale Schmertzen / alle Wider⸗ 
eren ein Freud ſeyn follen. Wir werden er⸗ 
sr die Glory deß HErrn erſchel⸗ 


v 


eit / 
Von jener ewigen Seeligteit · 


Zu gleich aber wie Koͤnig Phillppus nit zu dem 
Abriß der Statt Athen / ſondern zu derStart ſelbſt 
einen luſt und verlangen befommen:alfofollen auch 
wir nie den Abriß deß himmliſchen Vatterland⸗ 
ſondern das Vatterland ſelbſt begehren und verlan⸗ 
gen: Dieſen Schatten dieſe Creaturen ſollen wir 
hertthafft verachten. Allediefe Geſchoͤpff allhie auff 
Erden ſeynd nicht als ein lauter grober Abriß unnd 
Contrafet jener allerſeligſten Statt Jeruſalem; 
Dorten hin ſollen unfege Seuffger un d verlangen 
gehn. Koͤnnen wir anderſt nit / ſo mu ſſenwirs mit 
dem Schwerd uñ mit Gewalt erobern Diß ſoll ein - 
helliglich unſer aller Hertzund Gemuͤtſſeyn kein ru - 
he noch raſt haben / biß jene Statt unſer eigen werde / 
in welcher wir nit allein wie Burger und In wohner. 
fondern auch wie ſelbſt Herzen darüber in Ewigkeit 
leben. und herrſchen 
i Bißhero haben wir von underſchiedlichen 
NHiielfrenden gehandler, Nun aber fo ift der himm ⸗ 
liſchen Freuden Fundament und einige Grundfeft - 

fiötefelben allerdings ficher foynd/und fein acfahr > 

och veränderung in Emigfeit nimmermchr ae < 


Ihren Er.minenpan.1d.ca6y.mikipag m. 
 Dasgmölffte Capiuen 
Die ʒwolffte Himmelfreud 
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tactporia füreinet Geſanndten geſchickt 
afelfra⸗ —* Röniaunderfchiedfiche fa- | können auß der Gnad Bortesnimmerntehrfallen/ 
ö arbanıe 7 gb firgeöiler als sin Daupsftare ſe 
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587" Himmel / die ewige Bleibſtatt / 
zufoͤrchten / ſe ſeynd in hoͤchſter Ruhe und beſt aͤndig · | Staͤndten / von Freyherrn / von Grafen / von Marg 











ſten Sicherheit. Und von dieſer allerruhigſten grafenrvon SücRen.Derhoscn SEN DEE Raye. 
Sicherheit der Serligen wollen wir jegs weiters |fern traumen. Holla / daß niemand lache. _ Lieber far 
handlen. mir / was iſt doch diß fuͤr ein Stand? Der Menſch 
geht auff wie ein Blum / unnd fleucht ahnt 113 

J Schatten / und bleibt nimmer in ſeinem Stan 

Heut ſtehn wir / morgen liegen wir / und vielleichenie 


ber und Gold einzufaſſen Allda thut er meldung von wo iſt jetzt das übrig ẽ wo iſt er vollkommenn nit f r⸗ 
der Seeligkeit: Alle Sorg der Menſchen / ſpricht er | ſamblung alles guten? Die ve ottes lau⸗ 


‚5 
geht zwar auff unterfchiedliche Weg fort A les a 
aber iſt das rechte Gut / welches / nachdem es einer das haben alle Selige / gleichwo — an Fu 
erlangt / weiter unnd darüber nichtsmehr verlang ein ſotleineru 
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ar. P 
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sumaln noch was übrige verbliebe / das man ) 4 


ee Herer Ifbreich un 
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famlung alles guten a ihm | 
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Diefen Abriß unnd Befchreibung der Seligkeit | ift ſchier niemaln recht fröfich / gleich wiecin 
faffen ale Schrifftgelehrte als gut undrech 2 ABIE 
su. Dannesjain aden / der reich/ft 
der eines Stücks Zuſtand underworffen iſt h maͤnniglich angeſe 
auff Erden iſt nichts fo unbeſtaͤndig als das Glück. | auch nein fc J vi 


Der menfchlichen Eytelteit ütdiefer eigentlich gehd, | daran denckt / daß ſo wohl alle Men —* 


Au 
Nies” 
- fr « 






ſampt ihme zugleich auch alle Valerius Marim 
bee DchfermunDerchen if ——— ‚der Wohlfaht 
. ane Geburt an / biß zuend ſeine⸗ 
—— ————— unnd unauß⸗ —* 
nErbig Standı tliasnschenge \ 
—— Derteriehe | Su ‚das Hauptder ABefetfkachören 
Wir laſſen uns alhie von maucherley 1 Eitern waren höchftndektcher Samt 






——— 2 Uhr 6 Bene 
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der fünffte Tractat. 588 


Werwar mit herrlichen Tugenden der Seelen / wie | toͤnnen Die Seeligkeit iſt ein volllommner Stand 
auch mie ſolchen Kraͤfften und Leibsſtaͤrck begabt | mit verſamblung alles guten. Und nicht allein har 
ihme fein Mühe noch Arbeit zu ſchwaͤr worden. | und begreifft die Seeligkeit alle Güter in ſich / und 
war nicht weniger hochadelichen | war folche Güter / die jederzeit beffändig / folche 
Geſchlechts und benebens mit ſchoͤnſten Tugenden/ | Gürer / die allerdings und allenchalben vollkom̃en / 
foeiner adelichen Frauen wol geziemen / wie auch | ja die alerhöchften und in ale Ewigkeit die ſicherſten 
Gnadenreicher Fruchtbarkeit geziert Das Roͤ⸗ ¶Guͤter ſeynd Allhie auf Erde feynd vielfältige/aber 
eiſter Ampt har er mie groſſem Lob | Tauter böfe Begirde. Es ſeynd welfältigennd man 
und als der höchfte Kriege Obriſt den cherley Wolluͤſt / aber falfche berriegliche und gemei⸗ 
gehabt. Zueiner Zeit undauff |niglich ſchnoͤde Wollüft. Lind geſetzt diß wär noch 
einmalhat er drey feine Soͤhn gefchen / weldje das | alles gur und juft / fo fan doch darauf nichts ſechers / 
Ampr vertretten / deren einer auch | nichts beftändigs ſeyn Dortẽ aber iſt nichts zufärche 
worden / zwen auß ihnen faheer über | ten/ daß man die Seligkeit —— die aller⸗ 
—5 










Ben Faind riumphiren / der vierdte war Start O⸗ruhigſte ſicherheit aller 






berrichter. Heyrachet drey Töchter auß / von denen 







erlichbe Enickie ſelber auff den Armen umbtruge 5. 2 
Summa ia Er ——— Alle Seeligen ſeynd jetzt allbereit auffer all 
/ei 7 s Geſch ⸗ auſſer aller 
die gteiren häuffig et/ |gefahr/und fingen gant, (6: Der Oi itse 






ren und⸗ güberfchütt 
d doc) Kam entztoifchen nie fein Todrenflag/ |riflen/undsoir feynderlöfer. a Weil ſte noch auſſer 
di gkeit fein Widerwertigtkeit darein. | deß Himmels waren / feynd fie in Forcht und Sor⸗ 
üuffeinfolches glickfecliges keben iſt auch ebenfals | gen geſtanden / jene aber haben fie das wenigſt weicer 
es * all Todrgefolgt. Dann chen nichts zu foͤrchten. So lang wir wider die Safter 








Frau 


“air 


geſchlagen 
den / laͤſt ſich noch nicht gang ſicherlich triumphiern / 
und werden noch mit fehr fo iger Macht und 
Gewalt nur teuckt. b Allein der Tag der E⸗ 
wigkeit ift der den uns Iſaias mit grofr 
—— ent und verkuͤndet: An jenem 
ag wirde der HErr den Todt in Ewigkeit ſtuͤr⸗ 
gen. 


c 
Billich und recht wird fein Tode ſeyn / wo kein 
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—* * auch die allerſchlechteſte Mackel einer Suͤnd mit 
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89 Hummeti / die ewige Bleibſtat 









Be alt nit hinein gehn etwas s oder unreins/ oder 
32 das ein grewel macht. Es wird nichts verſtuchtes 
Die haͤßlich Sund mehr ſeyn __ | 

Dein Gig nicht fd Alhle auff Erden iſt alles / was von 







Wir gehoͤren alle under einen Fa ine | 
den Fahnen deß Todsıräglich wirckt der ton 

e —— re foift 
allhie fein Sicherheit: Zn Dune Im Di 
iſt man recht ficher. . 
a ApeestV 27. eilig 
6 Bbeagv.ig. d Horas.ki. 
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Mein unbemeiligres Erb / dam «8 leidt fein mahl veruckt deß rede 
fach mackel / nich unreins / nichts un amen / fagt ei 
nichts haͤßlichs Alſo bezeugt SJohañes: Es wird ſtumm 
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Der Fünfte Tractat, 590 


0 acer einer: Der uͤberauß | in ein Stofter/ und halten fich ein zeitlang trefflich 
luſtige hat mir urſach geben / daß ich mir mei⸗ ¶ wol darinn. Aber / da ſehe einer / wie auß den Heili⸗ 
ancker hoͤher geſtiegen: Ich war darmit im] gen GOttes fo gar niemand unveraͤnderlich fey. 
Ich auch / ſprachder ander. Mir war Die zween Juͤngere lieſſen allgemach von dein gu⸗ 
age der drict. Der aͤlteſte hette allda | ten Eyffer nach / der ſtrenge Orden wolt ihnen ju 
gute gelegenheit das ſeinige darzu zureden / unnd wehe thun / klagt einer dem andern fein Noth⸗ Cieſ⸗ 
price: Eiche Freund / glaubt mir darumb / es iſt ge⸗ ſen ihnen den Gottesdienſt nit mehr ſo augelegen 
wißnichtwergebens alſo geſchehen. ch halts für ſeyn / ſuchten da und dort eytlen Troſt / Recteation 
hen: Wir gehen in Gedancken inie dem | und Erquickung. Verfuͤgen ſich alſo zu ihtemdrits - 
mb. GDrrlader uns’ GOet rufft uns ten Geſpan / Traurigesum Frölichen/ game unnd 
aumbtwoltenmir dann nichtfolgen: Der König | Nachläffige sum Eyferigen und in Gottſeligkeit er⸗ 
xß Himmels iſt rwar ein reicher HErr / er zahlt hitgten. Der ſahe ſeinen Geſellen den Berdruß zu 
Ag und wohl aͤſt ehmnichts umbſonſt chun. Dat | Beiftlichen Dingen wol an / ſpricht ihnen derwegen 
ſowolſ neignes als der andern Hertz mit dieſer —— ⏑ 
fegnenL inderredt allgemach eingenommen. Und auß dem Muͤſſiggang erfolgende Verdruß / ſeynd 
- AfmwarderEinganggu einer laͤngern Predig. Well] euer verderben / dahero euch dann all euer deben bit⸗ 
ernunvermerckte / dz ſie ihm gern EL senfürfompt. Mir iſt im Cloſter / Gott lob ı mein 
eBißhero haben wir der Welt treulich und | meilnochnielang geweſt Ich befleiſſe mich aber 
liggedient. Was haben wir für einen Sohn | dafich immerzu mas zuthuu habe / und nie müllig- 
Burbon? Nichts anders als der Welt danck /amd unbgehe. Es tamden beyden ſeltzam für / wie doch 

ffels dauck oben drauf. Woͤllen wir dann | ein folcher/ der auch nicht gelehrter / als fie ware / die 
| wicht einmaltwirigwerden. Ich für meine Per | Zeit fo luftig und fol anlegen konte. Darauf 
bbeymeine Hofdienft meine Taͤg / meine Ge | dann derfolb freundlich fagte: Damit ihr aber wif- 
jeitimein Geit / und wolte GOet / daß ich nicht | fer/ ſpricht er / daß ich auch etwas geſtudiert haber 
Scel / verſchwendt Und wie iſt ein fol fo hat mich mein hræceptor inſonderheit drey 
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Znad / die ich geſucht / darnach ich gerracht/ | Buchſtaben gründlich und wol kennen gelchre/ und 
xeiß ob ichs ar etwan einmal erlange2-| nicht zwar der Kauffleutdrey P.P.P. Piper peperic 
fete jatwol / Heren Gunſt und Mägelneit| pecuniam,auß Pfeffer iſt Geld worden / fondern 
müber Nachrauß. Wenns gefällt/ der mags | diefe drey P. Peccarum ‚ die Suͤnd / P.Patlio, das 
inemfdhaden erfahren, wir teden hiervon als | Senden P. Premium, die Belohunng. Das erſte 
en wolerfahrne Wie thaͤten wir ihm / daß Wort hie mich mein Precepcor mit ſchwartzen 
reinhälligy unſerin verliebten Paet und Hand⸗Dinten / das ander mit rother Farb / das dritte aber 
haeineh/ unsaußder Halffter zͤgen unduns] nit Gold fehreiben. Diß ſeynd meine Buͤcher / 
Bi Köımias Dienfibegeben / der ihme niemand | diß iſt meine Bibliothec / darinnich immerdar ſtu⸗ 
A?’ Von dieſer eerinnerung teur.| dier. Unnd glaube mir drumb / auß diefer embfi- 
een im Geiſt erhizt: Kamen weis] gen Leition bin ich gelchrs worden. Diefes ſtu⸗ 
4 dilenrrierten mehrers von dem] diern muntert mich auff/ macht guren Luft zum 
Anes ſich nicht fuͤr rathſam anfe-| Berten/ und macht mir alle Arbeitring. Di 
vichtige Sach fo bald confentiern| Ledtion vertreibt mirallen verdruß / and macht / 
geben. Letzelich nach wielfälti- | daß ich den ſtrengen Orden leichtlich trage. * 
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was mir einmal wird ein Freud ſeyn daran geden, 

woͤlt ihr wiſſen / wie ich dieſe Buchſta⸗ 

ege / ſo merckt auff: * 
dem hing ran pr 
tinander | fomir ſchwa inten g n / e 

ſo mit ſchwatter Ks —* 


591 Himmel, die ewige Bleibfiat. 


und erinnere mich / wie ich mich gehalteny weil ich der |ren wir nach und nach Die Leibskraͤfften / mit 
Welt dienete / wie viel und groſſe Suͤnden ich in Alter verlieren wir unſer Geſicht / unſer Het 
der Welt begangen / wie ich Bott fohoch beleidigt nuß / wir feynd nicht a —S— 
hab. Ja gewißlich hat die Welt meiner geſpottet / verlieren die Kinder 
unnd die Hoͤll auff mich gewartet. Wer ich alſo der / ein —— andern / —— 
fortgefahren / ſo waͤr zu allernechſt mein verderben /den andern / alſo kombts auch zuletzt an ung ſelber / 
servefen. Sn ſolchen Gedancken / darbey ich auch wir muͤſſen fort / muͤſſen uns — — 
mein ordinary Öebert ſetze / gehet mir der gantze Vor⸗ —— reinem Hertzeng 
mittag dahin. Ede unfer Seeubtuieanand 
Bey dem andern Wort Pallio Domini, das Bordaudunsnimmermchenicts vertig 
Leyden Chriſti / fo mit roth geſchrieben / betrachte ich / begegnen / dieweil allda ein volto mmener Stand 
was unſer HErr JEſus allhie auff Erden fuͤr die ide neh follen wir 
Menſchen / vonden Menſchen felber/ für Unbild/ ohn unterlag gedenken auff bißfo ollenwizBe | 
Bein und Marter gelidten. Hierzu nimbich fuͤr dahin (ol all unfer Wunſch und er 
mich die Geheimnuſſen deß Lebens / Leydens und Hierzu ladet — 2* —— er Pro 
Todts Chriſti: Darinnen ich doch nie ans End kan /phet Eſaias den 
fommen. Und alfo bring ich den Tag biß zur —— —8 Sch 
Veſper hinumb zu / umb welche Zeit der HErr am tes. Unnd die Erloͤßten verden w 
Creug geſtorben. derkehren und mit Lob kommen gen Sion pi 
Bey dem dritten Wort / Premium Celi, —* wird — * auff —* —* > dv 
himmkfche Belohnung’ fomit Gold geſchrieben/ den ſie ere 1157 
betrachte ich die Freud der Außerwoͤblten. Das ——— chen, a 
dann ein ſach iſt daran man gleichs fals nie feinend Jan fein Armuthran fein Kr j 
ſindet. Wie mehrich hinachgedenck / umb fo viel R——— 
mehr find ich noch weiter und weiter hinein zugeden · ſeyn / man wird umb nichts de w 
een. Und alſo bring ich den ganzen Tag hinumb Teuffel wirduns — ** 
mit Betrachten zu. Liebe Bruͤder thut mirs nach / kein Kranckheit / —— afoͤrchte 
und nembt euch für / die Matery gleichermaffen  mand wird dorten ne 
zubetrachten Pin weiß / ihr werdet immerdar zu⸗ mand iſt dem andern — 
ieſe Ermahnung iſt den andern} dasdertengar nicht iſt / fan man je 
grocyen fo vielnus geweſen / daß ſie fich mercklich dar⸗ 
auß gebeſſert a 


dann die angedente Betrachtungen von der Sind, begehren fönnen/ das dorten nicht ſeyn wir 
vom senden Chriſti / von der ewigen Seeligkeit ver | wirdalkesfeyn / was dein beger. © 
treiben leichtltch alle umreine Gedanken auß demf Statt BDtsesiftdie 
Geſaͤtz und dandsordnung/ die © 
Ehriſtus ſagte ſeinen Juͤngern tm letzten A⸗Gleichheit / ein gleichmaͤſſige e ft 
bendmaf viel von himmlifcyen Freuden : Linndf ben ein lautere Ewigkeit. D 
euer Freud / ſpricht er / wird niemand won euch neh Freud / auſſer welcher — | | 
men, b Bor allen Feinden werdet ihr ſicher fenn kinwahre — * 
in alle Ewigkeit wird euer Seeligkeit fein End ha / ſeyn fan. 
ben. Die unendliche Belohnung wird niemand 
von euch nehmen. Allhie auff Erden wird uns zu⸗ 
kehrt alles hinweg genommen: Mit dem Alter ver, 
a loMaior.in bes.muhi p.11 0% 
> lo,cap.26, Vı22, 
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Das dreyzehende Cap wird keiner geeroͤnt / er habe dann recht maͤſſig geſtrit⸗ 
Die a ten, Trachteftnach der Eron? So fleuch nicht auß 
dreyzehende im Himmel- dem Sıreit. Im Himmel feynd eilich fonderbare 
© Die Freud auß den himmli Freuden / welche die Gelehrten Aureoles · oder Gold⸗ 
| Gold Croͤnlein —— ne Bine alpin 
> erley. wollen wir alſo erklaͤren / daß wir auch 
m u —n —— —— 
Da fen dieauffeinem weir elohnung ſeyen / deme dann auch die Muͤ 
‚pr ee ehieo. Abann die Für und Arbeit ungleich geweſen. 
de zudem erften — er 
—* ef Bar nn Unrer allen himmliſchen Freuden machen 
— re 28 os — * noch die Gelehrte dieſen Unterſchied. Dann entweder 
SGeſchrey von Kriegsleuten / und darzu — — en. Die 
uptfreud. Die 
Gerduſch von Waffen unnd Pfer | Gauprfreud und Principal oder Ellenrialfteud ift 


Bey dem dritten Berg aber gedunckte die | y;. fehau : 
ung GOttes: Diesugab oder beygeſeß⸗ 
BEN te Freud aber iſt diefe/ ed Con die Fürtrefi 


























Dickes von Adel hatdrey nundfiber hlöffer. 
eo bfnmiıg1 einem jeglichen Sohn ame Cote / welcher 
ars und che ir ſich aber zum beften auß ihnen haften wird / dem will 
ern —* —— a Pe er zu den zweyen das dritte auch geben. Alfohares 
—53 —2* er Sammer, auch ein Meynung im Himmel mit den Aureo- 
— lauter —* an bier lis oder Bold Croͤnlein / die dann ein Belohnung ei- 
798 en — 25 ner ſonderbaren Fuͤrtrefflichteit oder klaren Siegs 
— 6 ————— et Gejenanuß unnd Belohnung feynd. DerNam 
ee micaller Deacht dareint ift außder H. Schrift genommen. GOtt hat auff 
FOR flogen Bann um Endoeßs — ein Zeit dem Mofibefohlen : Du ſolteſt machen / 
Far — Sera —* fagter / einen außgeſtochenen Crang vier Finger 
Bun — ————— —* ne 3 BORN NOIR SUR ON SONDR: 
umphierliches Di verwechflen/alda] | 
ve torigeit 8 iſt aller Theologen einhällige Meynung / 
man die allerfiölichte —— Wir eg werden An Himmel dreyerlenGoldCränlein oder 
Er er iſt herrlich groß Wear Sg Nas 
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Roß unnd er has er ing Meer ge] eyrer/das ander fürdie auen / das dritt für 
 Eehnarihöneinaler ı Schrer verordnet. Auff die Martyrer zeigt uns S. 
— Por: Johannes mit Fingern ; Diefefennds/ fpricht er/ 
Vin dia vulnm habent. b —— ed und ha. 
en umd viel ſchwitzen / Kleider / und durch⸗ 
nu man die € — — im Blut def Samba. b Unnd Chriflus 
| Schweiß unmd Blur har die Tugend | felber fagt von diefen: Aer mich befenner/fpricht er / 
. Durch Mühe und Arbeit/ durdy| vor den 4 den will ich befennen vor mei, 

iten erlangt man den Triumpb/ nem Basterim Himmel. c 
4 / nach Krieg folgt Auff die Jungfrauen ar 
sd Semnp gelldten ur geftriseenfenn, Cs gener heiliger Johannes mir dieſen Worten: Lind 
— Lxo⸗ u. b Proßepigaz, aExods.2j,v.25, b Apon.a7 v4 c Masthause vr. 
| —— Ceec iij ſie 
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ſie ſungen / ſpricht er / wie ein neues Geſang vor dem ſ die hoͤchſte Marter / die Fra gr 
Stul / und vor den vier Thieren und Elteſten / und Goͤttliche Lehr —— 

nlemand kund das Geſang ſingen / dann nur die 
hundert / vier und viertzig tauſent / ec. dann fie ſeyn ——— & V“ 
Jungfrauen. a Dieſen verheiſt Iſaias an Bones) cin underſchied ſeyn — daß einer 
Rare: Ich will ihnen / ſpricht er / in meinem Hauß|denandernan Seligkeit der — 
und inerhafb meinen Mauren ein Dre geben / und de / nach dem dann * den andern in guten 
einen beſſern Namen / dann den Soͤhnen und Toͤch⸗· cken und Verdienſten übertroffen hat / i aller 
tern: Ein ewigen —— will ich ihnen geben / *48 





























fen Wer gursehutund —— pro 
ſehret / der wird groß geheiſſen im Himmelteich. d — am Tag deß are ? 
Warumben feynd aber nur dreyerley ſolche Wanndanneiner fürden andern ſchwaͤrlicher 
Kränglein ? Der groß Theologus Thomas von ſchaͤrpffer geftrafft wird / ſo wird auch 
Aquin legt es auff ein fuͤrtreffliche Cron auf / die fuͤr den andern reichlicher belohnt werden. 
man durch herrlichen Sieg erobert hat. Munaber| iſt unnd thut die hoͤchſte Gerechuigkeit/i 
ſeynd der Sieg dreyerley / inmaſſen dann auch drey-| derfchiedfiche Sünden mir underſeh 
len Feind ſeynd / die Welt / das Fleiſch / der Teuffel. | nen ſtraffet; nicht weniger iſt ot he 
Die Marryrerfiegender Welt ob/die Jungfrauen] dem er mir underfchiedlichen Belof 
uͤberwinden das Fleiſch / die Lehrer den Te — for gure Der una Dawn mi 
durch die Goͤttliche Lehr viel Seelen entzogen wer- Shörder —— im 
den. Es ſeynd zwar noch mehr Zugaben der him⸗ — die — — zu 
liſchen Freuden’ doch ibt man infonderheie dieſen Die Thron / —— Ser: 
dreyen Kraͤntzlein den guͤldenẽ Croͤnleins zureden —— 
Aldamöchteinerfragen: Wasfey —— ten / die 


a AMoc.cap.i4. v.. b Mæap. õ. vn. 
cDenc.ia V. dMaithu6.5., v0 





der Fünffte Trartar. 594 
Seligteit/ aber viel Stellen und Staffel darin / frawſchafft hab kein ſonderbahre Gnad / die Keuſch⸗ 
und niderer / nachdeme dann ein menſch für | heit hab fein gewiſſe Stell noch Sitz im Himmiet / 
‚den andern mir Vbung guter Werck / in Gedule und unnd alſo alle⸗ durcheinander miſchen / als ſeyen 
kLeiden eifferiger geweſt — —— nicht underſchiedliche Belohnungen der Verdien⸗ 
ungleichheit der er under einem einzige Herrn ſten / unnd ſey ein Mangel und Armut deß widergel⸗ 
Es ward ihnen Geld vertraut mit demfelbigen zu |tensim Himmel: Samb Chriſtus nich mehrer als 
und zugewinnen. Sie haben aber garun⸗ nur ein Siegkraͤntzlein außzutheilen hette / unnd es 
geich damit gehandlet / darumben ihnen dann auch am Vberfluß vielfaͤltiger Belohnungen manglen 
ein ungleiche belohnung darfuͤr worden: Dem erſten tundte. a ngleichem haben audy &. Auguſtin 
ward geſagt: Ey du frommer unnd getreuer Knecht | unnd S. Hieronymus dieſen deß Ketzers loviani 
Aeweil du vber wenig biſt getreu geweſẽ / ſoltu macht Irrchumb recht gründlich widerlegt. b Mit dieſen 
baben vber zehen Stätte. Demandern aber ward | eiligen Bärtern habe auch gänglich und allerdings 
Magt: Und du ſolteſt feyn ober fünff Staͤtt. a | vbereingeftinibr die uralten Värter und Lehrer Ire- 
Jamie nemblich ungleicher Sohn für ungleiche Ar⸗ næus, Balılins, Cyprianus „Hilarius, Gregorius 
terfolger: Nizianzenur, Cyril 


 BDaberodann Chriſtus der HErrder Murrer | fo 
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nie nach underſchied der 











ein JE} , 
uns in jenem Frieden ie $ieh]. Und was iſts vie vonnoͤchen⸗ Was woͤrtlen 
me —5 / Kerpen Bee und diſputiern wir unter Acinder viel hiervon? Das 
mpfangen haty ſich dannoch hoch erfreut/pag] ben wir doch den aller larefteniumd gang unzweiffel⸗ 
ih hiervon S.Ambrofius / daermwider osfftr: Ein jeglicher wird feinen eignen Lohn empfan⸗ 
ik — en / nach geſtalt feiner Arbeit: a Nun aber iſt die 
dasß einer lehren darff / die Jung, — ungleich / ſo wird ja auch der Lohn ungleich 
ſeyn Und damit er ſeinen Worten ein rechte Krafft 
8. b Match * 

6 Br Dale: rn gebe / ſo ſpricht er / werfärglich ſaͤet / der wird auch 
31.000, 3.1ob imild:P arm | Fürglich cinernden. b Es werden war alle feclige 

ash i a1,Cors3,u8e ba.Cor.c.9.7,6. 
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a Aug ferm.g9. de verbis Dom. TER 
und der Sternen Blank und ſchein iſt ſehr ungleich / / b Hier, la.conalovin, 
alſo auch die Glory und Herrlichkeit der Seeligen / 
nach deme dann einer für den andern mehrer gelit⸗ 
ten und gethan. Wann dann einer ein groffe Be 
lohnung empfangt / der nur einmal berter/fo wird ja 
noch ein groͤſſern Sohn empfangen / der zweymal / 
der ſechsmal / der schenmal berten wird. Und wie⸗ 
wol ſchon einer nicht oͤffter als der ander bettet / je⸗gen treulich besahlen / aber einen ungleichen 
doch dieweil der eine auffmerckſamert und inbrünfti- Alle die deinigen werden hoͤchſte Freude aben / 
ger fich Dem Gebett ergibt / ſo wird er auch reichlicher | Aber Doch ungleich Ile Ewig 

darfürbelohner werden. Eben ein ſolche Meinung | fit / nemblich nachdeme dann einer BODEN < 
hatesauchmir Faſten / mit Allmufen mnd | Perdienerhar. Dun können wir ſolche Freud um 
allenanderntugendfichen Wercken 
man fafter und Abbruch leidet/delogröffereoirb 
ke ——— 
rechte Gleichheit gehalten wird. Dann es kan wohl am 
sefchehen / ja es geſchicht meines erachtens den Himmelrumnd en heil unfere, 
malsdaß einer das Varter unfer nur einmalberrer/] Lebens mir Zaullensenzu ¶ Wann wire nie 

aber mit einer folhen Andacht undmit fo herlicher) gar (denken wiruuns)vom Pimmelauf J 
—— ——— Gorteingröffere) werden. O Faulteit überalle Faulfeiel 






$. | 
Allda laſſet uns / umb Bortes villen 
heren und fleiſſigern Gedancken dieſen Vnter ſchie 
der Belohnung betrachten / und war auffdiefen 
Den Lohn wirſt du / O mein Gott /allendendeint 


































Sn em / Ki u u hupff 
ir ndung —— rſchla 


nad dardurch verdienet / als einer der das Vatter wir uns bann nicht / ein jeglicher jhime felber/al 
unſer tauſentmal / oder dein gangen Pfateer außbee. ſprechen und auffmuntern ? Du fai 
tet. Und was wir zuvor deßwegen fürgebracht 
war dieſe Meinung: Wer das Vatter unſer zehen⸗ 
mal betiet / hat ein groͤſſern Verdinſt darvon / als ei,) hoch oben im Himmel; mokeftjanidhtg 
ner / der es mit gleichmaͤſſiger Andacht / jedoch nur derſt in Freuden ſeyn; und haſt doch die Di 
— PN“ — —— / jmmer 

Hie möcht aber einer einſprengen und fagen: Miſtfaul. Defchau die 
Den Weingarmern im —— die ſeht un, umb und umb wol / wie du ſowenig vons N 
gleich gearbeitet haben / iſt zu darnach allen wegen thuſt / wie du zwar viel Mühe unnd 
hr Groſchen zu Sohnmworden. Unnd einer der den) aber lauter vergebenliche Mühe und Abe 
ganzen Tag gearbeitet unnd geſchwitzet / hat mehrer / Ale Stundt wann du nur wolteſt / tondept 
———— ein hohern Staffel im Himmel bauen / 
ernee Wirt 


” 
A 
0 * 


RB’ 


Stund die Arbeit kaum Diß 
Auguſtinus gar klaͤrlich auß Wiewol die 
Unterſchied 


* Cor.c.ix.vV.æi. b Mgrch, 6.20. 
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Parcite dam proparo. c. 
Derfchont mir weilich —— hinumt. 
Ertraͤnckt mich / wann ich wider komb ı 















—— sufteigen befürdert zus Kanone De ——— 
zuſeyn. Sie verſchonen kei⸗beſtellt / die ung mit ihrer Muſiczur Arbeit folten Ins 
twerſuchen ale Mitrel / ruffen ſſtig und behertzt machen / er hat uns fo viel Prediger 
Freund und — /laffen.thnen wind.und: wehe | gebeny.die ung zur Lieb deß Himmels auffmuntern 
‚gefiheh, —* fie nur das liebliche / angenehme / ſolten. Man Angtun und ſagt uns / man fehreibt und 
; Amice aſeende ſuperius ſchreyt uns zu wir faule Schnitter gehn gar 
hinauff. Und / ach wie vilelſteigen langſamb mit unſer Sichel umb; hoffen den Him̃el 
er 9 — ——— damit fie ohne arbeiten / ohne ſchwitzen zuerlangen: Woͤllen 
de deſto icher und ges | nit. verdienen / was wir doch ſo ſehr wuͤnſchen. 
Ab buͤ en’ wie hoͤher ſie uͤberſich ſtei /Und diß iſt hiemit der Belohnungen im Him⸗ 
fee EN bin, Imel fomancherfey Ungleicheit / dieſes Mittel und 
— hren. Wie dieſe weiß / auff welche wir von Stund zu Stund 
Auffs allerhoͤchſt etlich we⸗ unſer Giory im Himmel vermehren koͤnnen / hat ſo 
viel tauſent / Menſchen in wilde Wuͤſten / in arme 
unendliche ewige Gut im Himmel / das Cloͤſtergetrieben / und mit allein ſchlechte deut / fon, 
vermehren kunden’ Wir faule dern auch Fuͤrſten und Herren / Kanig und Kayſer / 
ber wiſſen n dienen’ was wir felber |die in groſſer Amahl ein ſtrenges Leben und Wan, 
Bünfien. del an fih genommen. Bill auß vielen mit fürk 
Der &i Süngfing leander von Abydo / foein Inur erlich wenignennen. 
Siatt in Aſia / — ——ere Auß den Griechtſchen Kayſern haben ein ſtreu⸗ 
yon — 5— er | das |acs Eloſterleben an ſich genommen / Anaftafius/ 
| v feiner Liebsbegierd nachzuhen- —— Michgeln / Iſacius Comnenus / 
Ge oalleſambt Kayſer in Orient geweſen. Auß den 
Benin In Rünigen in Belkhland Baradifne: Ya 
zu⸗ den "Rönigen in and Bara 
auch, Bamba / Bermundus/ Ramirus er 


Spanien 

/da es dei s / Eltredus / Seoluß, 
en 
; Druber Pipino das König, 


Dodd reich 
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zuverbientenvmwas ch mit doch fü 
wolan / man muß die alte Haut 











daß fie vor Schiffbruch fehler ein Augenblick) 


fchafft / und doch ſich den allerſtrengeſten Cloſter⸗ lugenblic 
ſeyn / und den Todt ohn underlaß vor Augen 


Regeln undergeben damit fie umbfo biel deſto hoͤ⸗ 
‚bern Sigund Stell im Himmel uͤberkommen / wie Wann aber bald darauff die Un ümm 
mehrer ſie ſich allhie auf freyer wiltũr gedemüriger. | da-ifl jederman voller Freuden Dieweil 
Dieſe alle wiſſen ja fteylich / daß ein jeglicher ſeinen aroffe Forcht bey jedermangeweſer if 2 
Sohn empfahe / nach dem er gearbeiterrdarumben fie] ſchichts wie Sorg und Forcht por 
‚nach Muͤhe umd Arbeit / nach Truͤbſal und Leyden fen, deſto groͤſſere Freud föinpt darauf, a 
hertzlich verlangt / damit ſie deſto mehr Belohnung | Arbeit verdient groſſen Lohn fange. ( 
und himmliſche Freuden eroberny fie wöllen ein Eleie | deſto mehrer Belohnung wert, 7 
ne jzeit allhie defto weniger Troftund Ergenfichteit|, a Amg.L.B, Confı e3.ma ⸗·⸗ 
haben / damit fie-doreen in Ewigkeit deſto mehrer | 
Freud und Wolluſt gene ſſen konnen Sie dencken 
ohn underlaß an. Pault Spruch: Ein jeglicher 
wird ſeinen eignen Lohn empfangen feiner Arbeit 
na 


Und dieſt ale ſo embſtge diebhaber haben wol 
gewuͤſt zu verdienen / was fie von Herten gewuͤnſcht. 
Was thun dann wir? 

Ft dubitams achue virtureem extenders fait; 

Vnd wolten wir uus beſinen noch⸗ 

Zuſtreben nach der Tugendhoch? a 

Alda folihme-ciner felber erſtlich uſprechen 





ft; 




















und ſagen: Alles was ich in diefer tund Hin diefer go ec > f 
Viertelſtund / was ich diefen gangen Tag für geift, | 107 
Kiche Frucht / es ſey gleich mit guten Gedanken lzten⸗ je 





Sorrfeligen Werken zuſammen tragen wird dag 
‚alles wird mir im Himmel auffbehalten/ damsit ich | 
a Pırz.d,e, Zn. props üin. ' a Phosim in Bibliesh, p. 68, 


ie 
;+ 







.- 


; wer 
137% * * 
= 
a 
. . er“ fı23 
“ 
W En 





der fünffte Tractat 98 
zerbrochen ift / fobefigt und geniefferman alles deſ⸗ Was hat far Troſt / was hat far Frewd / 
behangen. keit. 


fen / was von Gold daranb ee 
en Nicht unbillich fan ich allda mir S. C 
ee on, FR ſoſtomi Worten fragen: Wie lang ftell ich 6 
We ſeelig if dershgchfle Gut ı nach Dingen, die unbegreifflich feynd. Was wir 
| ſchauen thut / bißhero alles ſolten geſagt haben / das hat ſich mit 
Wie ſeeiig der ſich ledigt auß / Worten nicht laſſen außſprechen / noch viel weniger 
Dom irrdifchen Gefaͤngnuß Hauß. wird ſich ſolches thun laſſen / in. dem jenigen/ wag 


ing zwar bringe man gar hart daran daß noch zufagenmwäre. Wlü mich jedoch beflcifen von 
wir dieſes ſchoͤne Krüglein zerbrechen Laffen. ſolch em zum cheil einen abriß fuͤrzubilden / faſt auff 
up aber je jerbrochen werden. Einmal muß es die manier / als mie man ein ſchoͤne Bildnuß und 
. Gomes Geſaͤtz laͤſt es anderſt nicht paſſiern. Figur mit einem Kienruß abreiſfen möchte. Wöllen 
wird mich nicht ſehen / und loben. b eg anfangen zuſagen / was es ſey / GOtt den 





















ſes war Gott dem HErrn ſo lieb und angenem̃ / HErrn anſchauen: Auch diß und anders hie 
ſeo wolbefohlen / daß ihme GOtt ſelber dieſe BEE Drksiba naar ki 
Deugnuß geben: Du haft Önad vor meinen 


en fünden/undich nn dich beydeinem Namen. © $. 1. | 
Bor andern bift du mir lieb. Dieferfo wolbekann⸗ Der hohe Theologus Thomas von Aquiu 
Fund allertichfter Freund und Diener Gottes ber] befenne klar und lauter: Die erſchaffene Seeligteit 
ehrre nur ein ding gantz inniglich: Zeige mir fpricht | fo weit zuverſtehen / als es ein genieſſung Gottes iſt / 
ri ngeficht: Zeige mir dein Herrlichkeit. | kan beffer nit werden/ ebenermaffen/ wie auch nichts 
nbdiE harter etlichmal gang inbrünnftiglich ge- | fanbejfers ſeyn / als Gott ſelber a Zugleich wie Die 
heuren. ren och unnd unerache fo inbrünftiger | menfchliche Natur Chriſti zu hoͤherer Wuͤrdigkeit 
at Bihme Gott der HErr rund abgeſchlagen: [nicht har können erhebt werden / als daß fie mit Gott 
nAnaefichtfagt er / wirſt du nicht ſehen können. vereiniget iſt; undgleichermaffen auch wie die aller⸗ 
Dan michtwirdder Menſch nicht ſehen / und leben. ſeeligſte Jungfrau Marta höher nicht har können 
lieber Mofesı das Krüglein muß zuvor zerbro⸗ | erhebt werden/als daß fie GOttes ⸗Muttet worden / 
: alehedaf du deß Bolds der Seeligfeie se ale undguglehermei fan auch ein Secligfeie nie 
: Der Sack unferer Sterblichfeit dauß zu- | gröffer oder fürtrefflicher werden / welche GOet den 
Fäbgelegt werden/ che daß du das Purrpurflcdt | HLrrn anzuſchauen / zuerfennen/ zugenieffen/füre 
Inft anlegeft. Damit du aber wiſ⸗ | flele. Letztlich befchlieftder H. Thomas und fpricht: 
_ feinste du fotwolben mir daran ſeyeſt / wie du fowiel | Alles das / was man in aller und jeder / es ſey gleich 
en me gelteptimoillich dich indiefe Speluncken hin» wahrer oder falſcher / Gluͤckſeligkeit wuͤnſchen und 
ellen/ damit du mic) am fürlibergehen hinder»f verlangen fan’ dasalles wird würcklich und fhcin- 
uckefehenfönner. Aber mein Angeficht wirſt du |lich in der görtlichen Seeligteit begriffen. Unnd 
lb fehen können. O wie ſchaͤtzt es Gott fo hoch / | diefer Seeligkeit feynd durch die Anſchawung Bor« 
Ba er anacfhaner werde. - Die Anfhawung |tsalle Seelige rheilhafftig. Was aber diß fur ein 
 Bortesmwieesdie Belchrtennennensiftein mauß- unaußſprechliche Freud ſeyn muſſe / Gott felber an 
B fichesreinunbegveiffliches Gut / ein unermeß · ſchauen / das wöllen wir durch gleiches und unglei⸗ 
Heinunendliches@ur. Und kan ich dißfais ches wie wir fönnen und moͤgen / mit Worten er- 
(mitt Warheie fagen : Afleren. Ludovicus Blofius erzehli/esfeyzuder ſeeli⸗ 
at. ’ gen Birgitta von Chriſte dem HErrn zefngenon, 
den: Wann du fehen ſolteſt die Schonasisder fecıb 
gen Seelen / oder der heiligen Engelnin foldermnak 
Ipreche = aund geſtalt wie fie jegundfeyndy ſo wuͤrde dein Herz 
— ‚vor lauter Freuden entzwey ſpringen muͤſſen. 
ad,ihid, © Varga.Geg-S16.En, a 5 Themupgagart.s — 
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99 Himmel / die ewige Bleibſtatt. 


Und zu der heiligen Jungfrauen Catharina / —R— Pimp ie 
wie erftbefagter Bloſtus bejeugt / harder HErr ge, ben / daß fie erkennen / daß (25 

fagt : Du haſt dich zuerinnern / liche Tochter / daß |feyeft: a RE tem de 
dus daichdichauffein Zeit/tn einer vergucfung/ den unnd Bärterfagt S. Auguſtinus: Und die? 
Teuffel in feiner eigentlichen erſchroͤcklichen Geſtalt ſchauu — —— ‚nge 









nur ein Augenblick hab ſehen laſſen / als dı wider | zu Ang 
umb zu dir fribften fommen/ gefagt haft : ch teil fie Belohnu 
kicher mir bloffen Füffen auff glüienden Kohlen ge | der erſte Punct 
Den DRAN DIE FERDURO REBEL NEE HEREBEN | Fürs ander iſt zufragen / was de 
che Geſtalt noch nur einmal anſchanen. a. die Anſchauung Gottes ſeye? War hiere 
So iſt dann / hoͤr ich wol der Gottesfeind der | dem — ——— —5* 
Teuffel fo haͤß lich und abſcheulich / daß einertieber | ich alſo ſagen: Die eu 4J 
ſolt in ein Feuer hineingehn / als den Teuffel an⸗ anders / als Gott — * 41 
fihanen: : O nie wird dann hingegen ein fo uner- wie eran ihme ſelbſten iſt / ohn ein oder 
meßliche Freud ſeyn / Sort anfchauen ’ den: Brun-| Berduncklum 300r Augen fehe Sam y 
nen und Ürſprung aller Zierligkeit / aller Schön» | Theofogi fügen, die Anfhauung € je ein: 
heit / aller Luſtbarkeit? Gedenck einer/wann von dem | Begreiffing oder allervo — 8* 
Anſchauen eines eintzigen ſeligen Menſchens oder.| dep letzten Zihl und —————— if. 
Engelsdas Ders vor lauter Freuden zergehet / was Tuperfad dep Dinmueia haben wandere 
fürein Meer voller Freuden wird erſt ſeyn wann nurallein ein verduncklete X 3 80 — 
ein ſeliger Menſch / der allbereit ſchon mit den him⸗ | einen groben Abriß darvon⸗ e F t durch 
liſchen diecht geſtaͤrckt feinen Schoͤpffer Gott ſelb⸗ | einen Spiegel im duncklen c Das h ertlaͤ⸗ 
ſten wird anſchauen > Die heilige Jungfrau Ber ven Due ae 2 Di | 
rrudis hoͤrte manalſo ſagen: Wann alle Menſchen  Ksftehereinerauffeinem 
und Engel alle ihre nund Stimmen / allihre anderm hohen Ort / ** Ai u 
Staͤrck und Kräften auffeinmalzufammenferen | heitternm Himmel. die Ätigen 
ſolten / fotönten ſie doch alle miteinander nicht ein Weite Weit Binaufauffetiche j) 
eintztges Wörtlein formtern / mit welchem fie die |umb außfehen koͤnnen De 
himmliſche Freud der Würdigfeit nach zuberühren |aroffer &ucft ——— — 32 — 
oder außzuſprechen vermoͤchten Und dieſem iſt ſchoͤne Waſferbach / 
einmal alſo. Dieſe Freuden fan man allein ge: ſer / — 
dencken; außſprechen / oder mit Worten erklären |hinauf fihererrfchöne Felder / Wieſen 
fan mans durchauß nicht. er ſihet ſchoͤne id hohe Bergyliuf 
Diefe Anſchauung Gottes aber / ſo wir an die ches ihme alles ein groffe Freud und E 
erſte und fuͤrnembſte Stell ſetzen / iſt die furnembſte fif: ¶ Und darumb der enig / der diß alle 
hoͤchſte und eigentlichſte Seeligkeir dep Menfchen. |der feinen Verſtand dahin / wohin die 
Alſo lehren ung die alte Vaͤtter / und alle Lehrer gelangen koͤnnen / und erſtlich 
Und iſt ein gewiſſer Schluß auß heiliger Schrifft. mit den Gedancken mitten in die € 
O wie offt ſchreyt mit hefftigem Verlangen nach die | big in Abgrund der Hoͤllen / alba dk 
fer Seeligkeit der heilig König David: HErr zeige damnuß betrachtet. Von dannen ri * 
uns dein Angeſicht / fo werden wir ſeelig. b Bey dir Gedancken widerumb durch te — 
iſ der Brunn deß debens / und in deinem biecht wer⸗ —— ch Er 
den wirdaß Lecht ſchen. c Chriftug felbft har Hart Mertall / durch Sil ans 
und lauter gefprochen: Seelig ſeynd die eines reinen iecht heran fompr, Auda be tet er / 
Herzen ſeynd / dann ſie werden Gott anſchauen. d gantze Erdenkreiß rund / wire Kg y 
a Blof,Momil. #ir.e.14 poflinit,mihipag. toꝝ. a Dan.cı7. u, b ; rn { | 
bPahrshim. € Piysvıo, dMategvR, : wirmibipaggz. ECT 
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Cifft hangt: In ſolchem fuͤhrt er zu Gemüchfoun.|ren. a Mit ſolchen Worren bricht derjenig viel bil⸗ 
Sbbarlich viel Pflantzen unnd Gewaͤchs / fo viel licher herfuͤr / welcher den Himmel und himmliſche 
ſchoͤne Kräurerund Blumen / ſo viel underſchledli | Freuden zu Gemůth und Herten faffer. 
m undFrücht/fo vielerley manieren der un. a Reg,2.10.0.6,Chfigg, 
Thier / ſo viel und mandherley under 
fehlender Menſchen Von dannen begibt er ſich is 
mit den Gedancken deß Verſtandts auff Waller 
und Meer / darinnen er ſich uͤber ſoviel tauſent Schif / Wann nun ein ſolcher / wie geſagt / der ſich alſo 
und Galeen / ſo viel hunderttauſent allerley Fifch /auff ein Höhe geſetzt / alles das / was ich erzehit theiis 
verwundert: Nach dem ernun alſo die gantze Welt: | mir Augen ſihet / cheils mit Gedancken einbildet / wie 
allem was darinnen wol betrachtet hat / ſoll ich dieſe Bildnuſſen alleſampt / wie alles dieſes 
er ſich in den Lufft uͤberſich / und durch Gefcht alle dieſe Gedancken anderſt nennen / als 
als die dreydandtſchafften deß uffts / jnurein ſchlechten unnd kleinen Abriß der Bildnuß 
zum Feuer / das iſt zum vierdten und. höchften | Bortes: Dann dieſes alles und noch unendlich viel 
binauff,fömpe: Don dannen nimbt er mehrer werden wir in GOtt ſehen / wann wir GOtt 
me ein noch viel groͤſſere Reiß fuͤr fliegt durch die [den HErrn ſelber fehen werden. Und dieſe war⸗ 
durch die Planeten / durchs Firmas haffte Anſchauung und Erkantnuß GOttes / ver⸗ 
me) durch Sonn und Mondslauff / durch die) urfacht im Hertzen fo groſſe Freud / daß / wann einer 
paalft himmliſche Zeichen durch den Himmelzir⸗ ſchon mitten in den höllifchen Flammen figen ſolte / 
felbindurdh/ und bedenckt darbey zugleich die un · wann er nur GOtt anſchauen fönte / durchauß 
faubliche / unaußſprechliche hoͤhe unnd hoͤchſtver⸗ kein Schmertz noch Traurigkeit empfinden wuͤrde; 
funderliche Dicke der Himmeln!. Nachmaln meſ⸗ja es wurd einer mit gruͤndlicher Warheit ſagen 
erdengantzen Himmelslauff ab / und begibt fich;| koͤnnen / was jener vermeint gehabt / er wolte es in 
om hinnen zu dem hoͤſten Himmel’ zudem Sig |deß Phalaridisfeurigen Metall Ochſen fagen koͤn⸗ 
HR 
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ger erwöhltenhinauff.. Aldagelicht |nen: D wie iſt mir fomol/ wie irret mich dif fo aar 
ment: er zuverharren / allda fiher er al, | nichts’ ich ſchaue GOtt an / es thut mir nichts wehe: 
en herumb / beſchauet eines nach dem an⸗Ich bin ſeelig über ſeelig / und fig mitten in lauter 
derm Fleiß / die Sitz und Stellen / die] Roſen. Und diß ſoll niemand Wunder nehmen. 
Bohnungen der Außerwoͤhlten ſihet er Der Griechiſche Scribent Pelagius erzehlt von ei⸗ 
lerunderſchiedlichſt / die Leblichteit der nem Einſidler / der ſich ſelbſt ritterlich ͤberwunden / 
m Muſie kompt ihme gleichſamb zu Oh / und ſpricht alſo: Diefer Einſidler empfande / mie 
rar empfinden ven angenembſten Geruch / er ver / der boͤſe Feind feurige Pfeyl auff ſein Hertz abgehen 
eoſte die mmliſche Engelmahlgeit; In ſolcher Hefe: Darumben er ihme ſelbſt mit folchen Worten 
raditung muß er ſich nicht allein auffs hoͤchſt zuredere, Wer deß Teuffels eingeben folget / der 
erwundern ſondern er gehet darüber ſchter zu Ohn⸗wi Teuffelgepeinigerwerden. So ver, 
ten. Sleicherweiß wie die Röniginvon Sa] ſuche nun zuvor / ob du das ewig Fewer leyden fün, 
ennaußfprechlich Mayeſtet und Herr⸗neſt / Und mit dieſen Worten haltet er den Fin⸗ 
Dhnmaͤch aefagt :| ger an ein brennende Wachßkertzen / und dennoch 


ein hab er vor innerlicher Brunft der begierlichen An, 
mund seit. Lindf fechtungen den Schmerzen nicht empfunden aAll⸗ 
nglauben/ biß ich felber fommen] da hat ein ſtaͤrckers Feuer in das ſtarcke Fener ge 
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Kor Simmel Ewige Bleibſtatt. | 


er benebens auch Gott anſchauete Dann ein ſolcher ſdiß / was wir bifher gefagt/ und noch Tagen werdew 
Menſch wurde mit fogroffen unuͤberſchwencklichen mit nichten nit fuͤr erdichte ſachen / noch fürens. 
Frꝛeuden begaffen werden/daß diefelben nit allein ale [le Fabeln oder Maͤrle zuhalten fenen, nA 
ſchmertzlichteit verereiben und außſchlieſſen / ſondern irs uñ Erzehlung von der Seligkeit ſtellen wir fůr / 
er felber noch über diß fo unaußſprechliche Lieblich / und behauptens mit klaren und gewiſſen Funda · 
keit im Herten empfinden wuͤrde / als waͤr er mitten menten und Beweiſungen auß der heiligen Schrifft 










‚in einem Meer voll der alleraröften Wolluftbartet- | und fuͤrnembſtenbehrern / welche hierinn allerdin 
ten. Und hierauß iſt leichtlich zuverſtehen / daß die überein und zuſammen ſtimmen Soiſt nun offtbe 
Seeligen von dieſer Goͤttlichen Anſchauung nim̃er⸗ ſagte Bildnuß Gottes / die uns fünffeig wird einge / 
‚mehr abgefondert werden / auch in alle Ewigkeit von truckt werden / ein unerſchoͤpffliches Meer vollallr- 
der Goͤttlichen anſchaunng nit toͤnnen abgeſcheiden J ey Wolluͤſt und Freuden / und awar ein ſo gr 
werden. und ſo unendliches Gut / daß auch alle M he 

Was iſt dann unſer unfinnige Blindheit/ die Arbeit’ alle Trübfalund Leyden / ſo viel ung imme 
‚man auch mit blutigen Zaͤhern nit gnugſamb bewei-| müglichiftaußsuftehn kaum für einẽ eintzige 
‚nen an daß wir in diefer Welt auff Dockenwerck / |tergegen raufene Milionen -Golds sufchegen il 
‚auff Kinderſpiel / auff Fantaſey / auff abertwinige| Solches wiſſen die Teuffel felber nurgarsumol-tn 
Einbildungẽ / auff falſche Gedicht / auff ein zerbroch⸗ |cifer mir feinem verfluchten Anhang hat dieſe der 
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ne Nadel / auff veraͤchtlichſte fachen / auff fehnödefte | Gottheit Bildnuß / von welcher wir bißhero 
Wo luͤſt / ja auff lauter Traum und Schatten; auff niemaln angeſchaut Er iſt zwar im Dinmelgenie 
ein Geltlein / auff ein Rauch der Wuͤrdigkeit / auff ſen / hat binmlifche Freuden werkofterziftabereben 
ein Lufft hoher Ehren / auff ein gleiſſenden Anftrich |auff dem Weg Gott anzuſchauen / gefallen; dal i 
ſo vielhalten / und fchier auff die Knye vor ihnen nis ſo hat er GOet nie geſehen. Diemelker aber in J 
‚derfallen: Entgegen dashöchfte / das unendliche / cher Geift iſt / der mit dem hoͤchſten Verſtand 5 
das unermeßliche Gut fahren iaſſen O noch einmal | worden/jaein purlauterer Berftandvergrim Jet un 
‚allerunfinnigfte Blindheit / dieweil mir nicht allein faſſett er gar leichtlich / wie es ein ſo groe Brendfy 
felber fo wenig daran gedencfen/ fondern auch fo gar | Gott anfchauen. Daherodann wann ereineinig 
denen / die uns deſſen erinnern oder fuͤrpredigen Hoffnung / wiedet gen Himmel zu tom "7 ey 5, 
chier nicht wollen glauben / und Goͤttlichen verheif- | Gnadzuerlangen / haben koͤnde / ſo lieſſe er ſih 
ungen nicht trauen / So iſt nun die Anſchauung |hundertraufenemalmehr koſten / ais wir / de Dis 
Gottes ein Erlangung und Beſitzung deß höchften | mel zuerlangen. Dieſe himmiſce Säfl 
Guts Oder:Ein außtruckenliche undvolltommen-| haben wir arme Tropffen niemaln verkoſſfet 
liche Gleichnuß / Abcontrafactur und Ebenbild der | würden wir viel ein groͤſſers Verlangen darna 
Goͤttlichen Weſenheit / oder ein Gemaͤhl und Abrig ben. a — 
der Gottheit. Mar erjehlt under alten Wımd zeichen 
r Ich nenne die Anſchauung Gottes ein Gleich · Coͤlln in S. Peters Kirchen habder Teuffelauß di 
nuß und Ebenbild: fintemaln wir dieſelbige dermaſ⸗ nem beſeſſenen Weib vielerley Gefüner gehak 
fen zu allertieffeſt in unſer Hertz hinein nehmen und Unter anderm ward er gefragt ( wie ich 
faſſen werden / daß wir nit allein wahre KinderGor- gehoͤrt / ſagt Ca ſarius welcher darbey 


IE 





res / fonder fogar auch felber gleichfamb rechte Goͤt⸗ was er darvon hielte / wann er wieder gen MD 
— — — —— — RE 
nlichſt ſeyn werden. Dahero t ©. Johannes muͤglich were. Hierauff antwortet derled 
lauter und Mar: Wir wiſſen / wann er erfheinen) Wann vom Erdboden auff/ pich bif 
Wwird / daß wir ihme gleich ſeyn werden: Dann wir / Wolcken ein Saͤulreichete / ſo ven lamncrð 
werden ihn ſehen / wie er iſt. a ——000— 

Sollen wir derhalben wol wiſſen / und wild 
ach fleiſſig und ernſtlich erinnert haben / daß alles eg ern 
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| Herrligfeitidieich verfahren / wiederumben erlan⸗ 
genkondre. Diß hat ohne Zweiffel der Tauſentlůg / alles überflüffig herwider gehn. Du kanſt jett umb 
Aeralfogestvungen und gedrungẽ befennen mälfen/ |ein baar Basen kauffen / das mehr dann tauſentmal 
wie ins dann nicht unbewuſt / daß der Teuffel auch hundert tauſent Cronen wehrt iſt. Siheſtu nicht / 
vorʒeiter ein Zeugder Wahrheit hat ſeyn muͤſſen / hoͤreſt du dann nicht / wie dem Teuffel ſelber iſt? Was 
der von Chriſto dem HERNN offentlich außge⸗ er felbergefagt? Der weiß ein Bor auff den Him̃el 
Eryen Ich weiß daß du der Heilige Gottes diſt. a |sulegen. Wann ihme der Himmel alſo ſeil Ründe 
AQudiefan ſo hat der Teuffel nit ein ſchlechten gewin wie dir / wie wurde ſo garkein Linfoften ſpaaren: Er 
kırbon/iwannner dergleichen under die deut bringt: wurd ſelber nit wollen / daß ihn ſo groſſe unendliche 
arnlertweiß wol / daß wir zwar diß werden anhoͤ · Freuden nur ein ſchlechtes koſten ſolten Sintemaln 
ber was wit wiſſen / nicht thun werden ſo ihme ihme am allerbeſten bewuſt iſt / daß alle gehabte Diü- 
feinem Nutz / und uns au. groſſem Schaden 
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e und Arbeit von groͤſſe der belohnung wei werde 
bertroffen werden 
Was ſagſt nun zu ſolchem / du verdroſſener 
—J— uñ vppiger Einkauffer? Auff / auff du fauler Rnecht / 
ei mi du untreuer Knecht / wird man dich dann im ſchlaff 
Alba Taffer ung doch liebe Ehriſten / auff diß Jauff einem Küßgen Himmelsragen?Dver hoffeſtu 
asısir bifhero geſagt / unſern Sinn unnd Gedanı vielleicht / du werteft durch ein luſtigs Paradeiß 
flärcker fehen; wann uns unfer MüheumdAr- hinauff fpastern? D einfältige Schaff O fauler 
gar du harc will ankommen / wann ung Zrübfat | Sfel!haftu dann nicht wol tauſentmal gehoͤtt / der 
»eenden gar zu ſchwer ſeyn wollen / fofollen wir | Weg gen Himmel ſey rauch: Dran muß durch Die 
jeglicher ihme felber alfo fuͤthalten unnd zufpre- | ftel unnd Dorn dahin fommen: Das Himmelreich 
: ©d hau du verzagier Soldat / ſchau du halg- | leide Gewalt / und die ihme Gewalt anthun / die reiſ⸗ 
Marcrer / tie du noch ſo ſchlechte Arbeit zu⸗ |fens zu ſich. Sieber ſchaͤme dich doch / daß ein ſo uner 
Übertragen Dich verweigerſt / den Himmeldarmit ſchaͤgliches Gut von dir nicht hoͤher ſolt geachtet und 
dienen. Manfertdir fein Säulen auff / die | gefhäket werden $ | 
ie foisigen Eifen befteckt wär/daran man dich mitt Glaubſtu dann dem H.Paulo auch nit / der fo 
affhörticher Peyn und ſchmertzen ſolte auf und [mmol umb die himmliſche Freuden weiß / und über die⸗ 
en / und ze ‚Sondern allein verſchlick | felben als ein rechter Schaͤtzer einen ſolchen anſchlag 
gezogen rtlein mir Gedult bey dir ſelber | mache / unnd den Werth offentlich alſo außſchreyti 
fhon DIE deſt ſo murte doch nicht darz / Dieſer Zeit deyden iſt nicht werth der zutuͤnff tigen 



























chaffen / oder wie ſie mit der Lieb be, 
siert ſeyn / wann mans mit der unſterbli⸗ 


3 anf. Wa r en belo vergleichẽ will fogelten ſie viei went, 
lleiden / es a Aug in P].»3. poſt mail. pag. 12° 
an Das. manmicht in Kimmekhinsinfahrr ||. bAdmesewude ⸗ 
J En y ge 
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menſchliches Elend unnd Muͤhſeligkeit leyden / was Pech / oder 
ſoll diß ſeyn gegen dem aller ſeligſten und ewi 
Sehen? Thue was du wilſt / uͤbertrag und ley 
du jmmer wilſt / ſo iſt doch der Himmel geſchenckt / ege 
‚eriftaefundenumb das Geld. Und wann ſchon ei⸗ ge 
ner öffter ſterben / und die Marrer / foanderemehr | fanden. — 
elltten / ſelber auchund zwar jegliche Peyn zuunter⸗ Ferner / was haben nicht auch ohne Schnen 
—* Zeit leyden konde / wann ſich einer ſchon ohne Feuer / ohne Blutvergieſſen die alten Eindie 
wie S. Stephan lief verſteinigen / wie S. Philipp das Himme lreich zuverdienen gethanundgelit w—— 
und S. Andreas creutzigen / wie S. Bartholome Sie habon ſich in die wildeſte und ungehenierfiemie 
Heß ſchinden / wie S. Thomas und S. Sebaſtian ſten / Einoͤden und Wildnuſſen verfhlofien/in Der 
mit Spieſſen durchſtechen / mit Pfeilen durch ſchieſ⸗ [Ten und Speluncken weit von allerley menſchliche 
ſen / jawie S. Lorent / wie Pamphilus / wie Achndy ⸗ Troſt unnd Anſprach abgeſondert gewohnet. Se 
nus / wie Oreſtes / wie Euſtratuis wie noch mehr an? ſchwerer und emſiger MüheundArbeitzin geoffene 
dere ſich auff einem gfücnden Roſt braten lieſſe / ſo Abbruch / in ſtrengem Faſten / in vielf⸗ igenr&ebet i 
rüfft dennoch ein weg alsdenandern S. Paulus Hin täglicher Dergieffung der Zaͤher /in ſteten 
öffentlich aug* Non ſunt condignz, &c. Dieſer ſchen / under jmmerwährenden Anfechtungemaukt 
Zeit Leyden iſt nicht werrh derzutünfftigen Herr A f dm 
lichfeit. Und wann fchon ein folcher eingiger menfch | ein Sad und cin hären Hembd / ihr heinfle 
hundert Jahr nacheinander alle undjede Jahr in⸗ und bloſſer Erdboden ihr Mufie einfteiges e 
fonderheit Jebendig fol gebraten unnd:verbrent | fhmweigen. Leſe einer nur ihre Geſchit nu 
werden / ja wann ein ſolcher einig und allein nad) | genden / «es wird ſich einer. nicht anugfanennn 
und nach aller Martyrer Peyn unnd Marser aufs] dernförmen. Unnd dennochiftihnenallesnmn 
ſtehn / ja a gelitten / auß $ieb und Begierdzum Dinamel 7 
fotte / fo ſchreyt dannoch S. Paulus auff / unnd leicht und gleichſam augenblicklich fürfomen 
ſpricht: Diefer Zeit Leyden iſt nie werth der zukuͤnff · bleibe S. Pauli Spruch noch gewiß und wa ri 
eigen Nerrligfeit. Das iſt einmal gewiß unnd wahre | fer Zeit deiden iſt nicht werth der zufünffriger 
Nichts warhaffters iſt jemaln geredt oder geſchrie⸗ligkeit. A 
ben worden. %. 4. — J— 
—— ec: A 
us oder S.Stephan/alles was S. torentz oder Chriſti zrs. war zu Edeſſa 
Vincent / alles was S Achatius unnd Mauritius — Kanal * en Abi 
alles was alle andere Martyrer gefitren/iftleicht ufi | dem Tyrann Eyeinioin die Neckram aefpan 
ring getvefenies iſt gegen der unendlichen Ervigfeit |mir Hackenzerrfffen. ¶ Als ihme num d 
nurein Augenbilck "SkeinKedtramie fl | hetichzerserrt waren / und da Bluta 
unnd Bratpfann / Hacken / Strick 7 in herunder roͤrete/ man den Marn 
ſumma alle Peyn und Marter ſeyn gegen dem him | doch glaubere/ daB ihme dieſe M ter noch 
melreich nur ein Wafferblärtere nur ein Puͤnetle nutzen ſolte ? € it einem Helderiber 
nureinringes Federle. Es iſt zwar nicht ohn / die hei⸗ diefe Wort Untcc 
lige Martyrer haben groffevbirtere und jaͤmmerliche see Die Mn hdersi 
Marteraußgeftanden ; man har fie mit Backelnin Herrligkei 7 — 
Seiten gebrennt / alle ihre Glieder mit eyſenen Dar ns wir ſolcher Marter 
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Folgen wir ſolchen Martyrern nach? Wann ung Wilſtu dich der Arbeit annehmen / fo mer 
nur erwas wenigs über die Leber laufft wann nurl auffdie Belohnung. Wann du nun wol mercken 
garein kleines Sreuglein über ung gehr/da gefchicht ] und erwägen wirdeſt / was Du darumbempfangen 
ungfo wehe / darlimpffen wir uns ſo fehr daruͤber / werdeſt ſo wird dir alles / was du leydeſt / ſchlecht und 
ring fuͤrkommen / — 








daß du fo groſſe Belohnung darfür empfangen ſol⸗ 
teſt. Dann ja freylich / liebe Bruͤder / ſolte man umb 
die ewige Ruhe billich ewig arbeiten. Wolteſtu die 
Jewig Seligkeit haben / ſo ſolteſtu ja ewige Muͤhe und 
ſt trachten / und für wahr und recht halten] Arbeit darumb auß ſtehn. Wann du aber ewige Ar⸗ 
ſowird die ewige Ruheumbein ewige Arbeit! beit darumben außſtuͤndeſt / wann kaͤmeſt du letzt⸗ 
V und rechr ertaufft. Und diß iſt einmahl wahr / lich ſur ewigen Seeligteit? Es kond und ſolte aber 
1 foleeft aber nicht darob erſchrocken werden: Gott] gar wol ein lauge Truͤbſal von wegen der ewigen 
fbarmbersis.Danıt herteftu ewige Mühe und Ar⸗ 
fo wlirdeftu zur ewigen Ruhe niemaln gelangt. 
Dammirdudarnnn zulent einmal das jenige erlangeft/ 
as kauffefk,fonstrddte Arbeit nicht ewig wehrem 
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S. Paulus ſolches ſo ſtarck und fo kraͤfftiglich auß / Ruhe ſchon darumb —* übertrag mir Ge⸗ 
geſprochen / ſegt er felber die Urſach vor Augen: Dañ ſdult / was dich verdrießer; Et trohet das ewig Fe⸗ 
"unfer je gige Trabfal die geitlich und leicht iſt) ſchafft wer / ey ſo⸗ laß dich ein zeitliches Leyden nicht 
ein ewige und uͤber alle maß wichtige Herrlichkeit in] ſchroͤcken a 

uns. a Allda vertritt S. Paulus ein Wagmeifter/ So laſſet ung derohalben unfer Herk und Ge⸗ 
er haltet ein Wag in der Hand / und legt auff die eine dancken nit auff das / was man ſihet ſonder 
Schuͤſſel ale dieſes Lebens Muͤheſeligkeiten / auff was man nit ſihet / wendẽ / und das 
die ander Schüffel legt er die himmliſche Beloh · dem Hertzen und Gemuͤt gen } 
nung. Dicmwett aberdie eine Schüffet/ welche vol | Auda werden wir. Gott ſehen / wie er iſt Eafferums 
Elends und Truͤbſal / nicht anderftals ob nur lau · mit dem H. Paulo unfer Mühe und Arbeit‘ 
terPflanmfedern are überfich ſchnellt unferer Belohnung auff die Wag legen/ fonserden: 
die ander Schäffel aber darauff die himmliſche Be-| wir fogar die allerſchwereſte rrübfalen und ’ 
lohnung ligt / die ſinckt tieff underſich / ſo gibt Lertlich| werrigfeiren: für leicht und augenblicklich Haken 
S Paulus als ein verſtaͤndiger Wagmeiſter den Darumben fo woͤllen wir nit ablaſſen —— 









Außſchlag / und ſpricht: Was auff der erſten Wag /die uͤbermaͤſſige wichtige ewige 
ſchuͤſſel ligt / iſt alles augenb licklich and leicht wie ein/ gen 
Federlein: Was aber auff der andern Wag ligt / iſt 
ein ewiges ſchweres Bericht der Herrlichkeit / und 
wigt in allem i5. Centner Golds. b 

Darumben dann niemands ſolte wunder neh⸗ 
men / daß S Paulus in ſo viel Muͤhe und Arb eit / in 
fo vielen Gefahren / in ſo unzahlbartich vielen Trüb- |; 
ſalen / in täglicher dLeib und Lebens gefahr dannoch fo 
gar nie abgelaſſen / oder verdroſſen worden. Es kam 
ibm leicht lich und augenblicklich fuͤr / was er imm 
leyden ſolte Wie er dann ſolches felber gut rund be⸗ 
kennt / da er ſpricht / darumb laſſen wir nit ab. Dann 
— er a rt A 
rigen Herrlichteit. a 

Trefflich wol difcurriert hieräber&. Aug], , a ———— 
fin; Gewiß und wahr iſt / ſpricht er / was der Apoſt | 
geſagt: Dann unfer jenige Truͤbſal iſt zeitlich 
leicht über alle wichtige Maß / und ſchafft in uns mit |; 
einem unſaͤglichẽ itbermaß ein ewiges ſchweres Gr, 
wicht der Ewigkeit: Sehet und nehmet wahr / was 







» Aug, in Pf:9.poß. mad, mihip. 43%, 


Des fünffzchende Capit. 
Die Anſchawung Goites / als 
die hoͤchſte auß allen Freuden / 
———— — 

ES enehlt Palladiue was maſtnderhe 
er Macarius von A mit dem He 
























Mer wol auff / daß ‚ehund 
fahre nicht verführen / und af dich auch ft ku —*— 
wertigtan nicht übentoinben, Dr HERR har diel 

a 2.Cör, 64 V,17%+ L 
b Alfo zuperfüchen/ weil wir allda 15 
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Süffigkeieversuchtgeftanden. Sewißlich mar fin | Zuvoran aber muß ich allda den beſer ermah⸗ 
never woͤlle ihm nicht einbilden / als ſeye Diefes/ was 
Eyfer und andaͤchtige | wir ſagen woͤllen / ſchwerlich zuglauben / oder als ge⸗ 
Beſtendigteit verdroß den uͤber die maſſen / höre es billicher in die Hohe Schulen. Dann ich 
und hiele es ihm füremgroffe Schand / daß die ſterb⸗ mich befteiffen will / dieſes alles dermaſſen außtruͤck⸗ 
Venſchen noch bey ihren Lebzeiten dahin folen] lich und klaͤrlich / daß es auch der einfaͤltigſte verſte⸗ 
en von dannen er ſelber in den ewigen Tode hen ſoll / fuͤr Augen zuſtellen / daß niemand bald ſeyn 
ee geſtuͤrzt worden / richtet er ſo viel an / daß | fol / der es nicht verſtehen ſolte 
esdasanfehenherte/ als ob die ganze Cell im Feuer 6. 1. 
unde/fo gar auch die Matten / darauff Macarius — die dritte Frag / in weme doch 
mde/ gieng vom falſchen Feuer am daß auch der | die Anſchawung GOttes beſtehe? S. Thomas von 
Mann ſelder nicht anderſt vermeinte / als ſtehe Aquin a und ſampt ihme die Theologiſchen Schu⸗ 
mitteninlanter Flammen. Ließ ſich alſo die ge⸗len wollen dreyerley ſachen hierzu.erforderm: Nemb⸗ 
abe abfchröcten/ und machte ſeiner himmliſchen be] (ich die Ertaninuß / die Ergreiffung / die Genie ſſung. 
ung ein Endt. Die Urſach deſſen fiel dem H. J Was ich da rede / moͤcht einem vielleicht dunckel fürs 
Mannwolein:Eshars GVtt / ſpricht er / vielleicht esınmen. Es wird aber die fach bald tklaͤrlicher 
alfoverhengen wölln/ damit mir ſolches nicht zu | ſcheinen. Dann viel Puncten / die manvon biefen 
einer Hoffart ‚aufgelegt würde. b Gehrimnuffen in Schulen andicriere/ umbgehen 
Man tan billich wol glauben / daß kaum £t- wir / und laſſens gern underwegen Was wir allda 
wagen Teuffelfofchr verdrieſſe / als wann wir uns yom Himmel herunder nehmen iſt unſer Will und 
Den Hlmmelzuberracheen fürnehmen / und uns ſel⸗begehrn / daß es nicht allein angehört und abgeleſen / 
ber gleichfamb darein ſeten. Da will der Teuffel | fondern auch wol verſtanden und behalten werde 
fannig werden/dawüter und tobet er/ dieweil £ | ſintemaln uns fonften nichts überall fo nuͤglich iſt / 
weiß / daß er von ſolchem Sitz unnd Orth herunder als die fünffrige Seeligkeit auffs allerbeſte und fleiſ⸗ 
foffen worden / darein die auß Laimb erſchaffene — 
njchen follen werden. Es ſoll uns aber ubegreiffen. Und ſolches werden wir auff fol⸗ 


iefer de ende weiß fafen fönnen. 
pie follen dejto Öffter vom Himmel zugedeneten/ 9 


Ber ffel macht / und ung verhindern 






























en/irrenumnd vexiren kan er ung zwar wol / aber 


en ertlaͤrt worden / was fel beſchaue fie mir allem Luſt und beſter meiner Ges 


erst adieſ Gottes zuhandlen | auham Tiſch underm Eſſen und Trincken ligt mir 
zureden; In dieſe Auſchawung imt 

res beftche/ was darzu vonnoͤthen ſey / und wie im Sinn. Man ſtehet kaum vom Tiſch auff / ſo 
he gehe. Dip alles woͤllen wir der Ordnung bin ich alsbald widerumb beym Bild. Und diß 


ch außle iſt die Genieſſung. Hie ſiheſtu / mie dieſcs fo gar 
ur a Phil cap. 220. edlich un drey ſachen feynis 
* Pr “x 1 Egypt. Alexandrin 6.19: 10 j A 5, Thomyi.29.4 As. ü \ 
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dannoch gefchehen fie im Himmel zugleich mitein / zuvergleichen waͤren Altda und hieriber. m 
ander und in einem Auginblick Hierauß entſpringt jalle Mund und Zungen erſtum̃en und ver 
ein uͤberauß groſſe Freud / und hoͤchſte dich. Sinte⸗ Feen: Allda und zu ſoichem iſt der Verffand t 
maln ich mich erfreue / daß die ſes Gemaͤhl mein ei⸗ bblindt. Alles was wir hiervon allda ſinge 
gen iſt / und hab es ſo lteb / daß es mir umb tauſent Igenviffnocheinlaurerer Traum. 
oder gar dreytauſent Thaler nicht feil waͤre. Der //Der Koͤnig David erfreuet Rum 
maffen hat mich diefe Bildnuß eingenommen. Ich Imirdiefen Worten: Mein Ders iſt ern 
kan und weiß nicht darvon abzulaffen. Eben alfo nem Leib / undin meiner —*— 
entſpringt im Himmel von der Anſchauung / von ſauffgehen. a Er hat ein — —— 
der Ergreiffung und von der Genieſſung ein unauß· — empfunden / und 
forechlich inbrunſtige Sich und hoͤchſte Freud unter doch GOtt den HErrn weni 
den Seeligen. —— — chritt weit ſ kn q Sie 
Solchem nad) wird diefe dreyfache —J — ird dann nicht ein fo groſſes Feuer / ſo lieb 
mung den drey a —— e⸗Flam̃en der Lieb liberſi — he —* 


























— die —— iſt ihr —* durchauß allenthalben und yet 
und guͤnſtig / undwünfchrdefjenigen zugenieſſen / und —— 
nach weichem es verlangt. Dieſe zweyerley Lieb Der Propher Iſaias v 
wird von der Anſchauung GOttes überflüfig er, Rn einem Grennenden‘Fener ef 
fertigt werden. Die Seeligen haben Gott zu aller⸗ nuß wöllerrtwir auflegen. Wan mei je rein 

nechſt gegenwaͤrtig vor ihnen / was fie demfelben | nen Menſchen anſthet / fofangroasSgerg de 
auf dich der Freundſchafft immer wuͤnſchen fön. er Are gt * zu 

nen / das werden ſie in ihme vorhin ſchon albereit und brennt umb fo viel deſto mehr / w 4: 
ſehen / als da ſeynd die Weißheit / die Schoͤnheit / die ner ſolche > —— ie u tt 


















Macht / uñ alles was zur Goͤttlichen Bolllommen-) iffnan — —— 
— Aber die Sich der Begir lichteit in ihr bald ein die 8 fung und © Gemieſ 


weil / Wolluͤſt und Freuden / wann man ſie ſchon Kr ene Lauren 

famprlich mit — Bien die — ot 

men ſchuͤtten oder gleichſamb m einen Model au⸗ war rent 
ſammen gieffenfolte dennoch gewißlich an nicht 


» Miu, 
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Bat GOTT! was ſolte doch ein eintziger Jdef?? Ja gewißlich wolt ich gern / antwortet er / wann 







ſch / ein verweſentlicher Menſch / ein Wurmb⸗ich nur fönde / und wann ich ſchon alle Peyn und 
neft/ein lebendiger Todtencoͤrpel gegen der unendli⸗ Marter / die man immer erdenckẽ mag / leyden ſolte. 
gen Schoͤne und Zierlichfeit Gotes ſeyn? Hierauff redet ich ihn kecklich an und ſagt: Bey 
Und eben dig iſt unſer grauſaine Vnſinnig · meiner Seelen Seeligkeit ſey dir verheiſſen / daß du 
Reierdig iſt eben da ſte Unbild / das wir GOtt widerumb kanſt gen Himmel kommen / wann du 
Li daß wir nemlich von diefen bittern Wer⸗ mir dieſe wenige Wort nachſprichſt: O HErr mein 
J uttroͤr flein mehrer halten / als von dem gantzen Gott / ich hab geſuͤndigt vergeyhemir, Wolan / 
Hot Meer / von dem unermeßlichen Gut / von dẽ Binnen den ig Der Teuffel 

öchften Gott und HEren felber. Diß befinden) kruͤmmet der befejfenen Frauen den Halß / unnd 
Fhin einerjeglichen Tod ſůnd / diß iſt dasdie Hoͤll/ ſchreyt erſchroͤcklich auff : O HErr / 2 HErr. 
umddte ewige Verdambnuß verdiene / DIE —* ee —————— oͤftermaln ſehr jaͤmmerlich / 

chſte ttes. doch die andern Wortnichtauf. Nun 
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fi 
| en u fagte er diefe wenige Wort: O HExr / D Marge 
 Adhtlicher weiß ymbgehen. ALaſſet uns doch umb| rechen Gore: Alfohief die befeffene Frau. Hiemit 
- Borteswoillen ſoſches auffmerckſamer und feiffiger| fahe und merckte ich dep Feinds unendliche Bof 


* 5 


4 
’ı 


—F $ 
i fe dtch nimmer gen Himmel hinauf. Zu wel⸗ 


der felber gef dgehoͤrt: In Brabantyfpriche ) erfich Tagen außgefahren. | 
ward ein e + Hiebey haben wir wol zu mercken / daß durch 
beſe unnd durch in der Hoͤll nichts erſchroͤckenlichers / 
eſſe mich nichts abſcheulichers ſey noch el als daß 
auch al bey guter Vernunfft Da ⸗ | dergerechtefte GOtt fo woldie Teuffel als alle ver⸗ 
d min der Warheir rechren Grund erfahren | dampte Menſchen fo gar aller Gnad beraubt habt / 


r 5 uch Moyfis/ wie ichs von einem Gorrfee-| kan / O Bort erbarmedich mein, Und diß iſt un⸗ 







ge Weiberbleicht/ kun Gnad Bortesfänne/ und wie wir auf uns felber fo 
uffeines Daumens dick / und lle alſo gar nichts vermoͤgen. Sehet da / wie ſich die jeni- 
| h man an | genden Himmel ſo viel koſten lieſſen / die ihn ſchen 
eift | einmal geſehen Und wir fahlfinnige blinde chaͤ⸗ 
auff | ger wie off konden wir umb ein Stücklein Brodt / 
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6. 3. iafe 
Zum vierdten wird gefragt: Was uns doch werden Chr 
fo fehr verhindere/ weil wir allhie leben / daßwir Bott | dig Lecht der Glory, erweitiert unnd bereitet Da 


Den ſlerben / der ohne diß Liccheder Glory GOtt den ja die gantze Welt begreiffen können. : 2 foehn | 
HErrnanfchauen ſolte. Diß aber / mie die Theo, orm den Det 


deines Angefichtswandern. b Difsiecht erleuch⸗ Sa Sterbli von, 


leichnuß von der Sonnenhaben. Und diß ſeynd —— 
—— von der Bonnenin — allein durch verſtandmeſſige Formum d 


henden Wolcken / wie in einem Spiegel. c Eben] Zum Exempel Menſchen v 
alſo erleuchtet auch Gott der HErr gleichſamb wie n Formunnd € 
die. Sonn mit ſeinem ewigen Liecht alle feineXußer- Selerten 


undallerreinefte Spiegelder G i 
Es ſeynd 


——— feeligen Auferwöhls 
ren an ſtatt viel hundert Augenfpieglen, 


6 B.hınar. guafc.ii, a 










der Sünffte Tractat. a 
ſonußgelegt: Die Seel’ ſpricht er / nimbt an fich | wenigeumddinnckle nicht werdrfeffiich fürfommen 
4) — geſtalt ihres Schoͤpffers/ inlaſſen. Wir ſtehn zwar nicht in Abred / daß die alten 
ie denſelben anſchaut. a Und warumb fol | Theologi der meinung geweſen / es ͤnne GOtt von 
pr ein ſolches nicht faſſen wollen / ſo es uns doch | niemand mit feiblichen Augen angeſchaut tverden. 
rleichtlich ankompt Warumb wir aber vonder Hierbey woͤlle man aber an das gedencken / was 
3— * ing Gottes vor unſerm abſterben nit ſoviel [rote ſonſt in vielen Dingen zugeſchehen verſpuͤren. 
leen / wird auß folgender Gleichnuß klaͤrlich ver, | Bar offtermaln begibt ſich daß einem Prediger oder 
fk ande m werden: einem Sceribentenhundert andere /unddiefen hun⸗ 
7 Wann einer bey flockfinfterer Nacht durch ei- | derren nach tauſent andere wie die Hirſchen ihrem 
mn oderüber ein ſchoͤne Wifen voller Blu⸗ | Haupt/wic einem Schaff viel andere Schaff nach ⸗ 
J meh /wird er doch den|fhönen Linterfchiedumd | folgen. Einmal laͤſt ſich bey folcher vielfältiger und 
cherley gierlichteit der Blumen nicht achten / [häufiger Matery nicht alles fo genaw eroͤrtern / viel 
ſchon zu allernechſt darbey iſt / dann er nichs [weniger fogar gleichſam an dem Goldwaͤgl abmeſ 
— / dieweil ihn die dunckle Mache |fen. Wie auß dem Circkel ein Quadratur kan wer- 
So bald aber der Tag wird anbrechen / | den/das haben weder Ariſtoteles noch Atchtmedes / 
rd fchöne-wunderbarliche. Blumengemät | noch Euclides / die höchften Ingenis jemaln erfinden 
Rat fur auffeinmal miteinander gans überfcha- | fönnen / muͤſſen darumben nicht eben kraͤfftiglich 
vn und chmit ſonderm Luft darob verwundern, | glanben/esiwerde diß von niemanden mehrerfnnde 
eben auff ein folche weiß haben wir GOtt | werden. Gregotius von Balentia har außerucklich 

enjeberjeit gegennärtig umb und bey uns | felber betennt / daß diejenigen / welche der meinung 
er aber nicht inder finftern Nacht. Unnd ſeyen / daß GOtt mir leiblichen Augen koͤnne ange · 
tung hdetm Ariftoreli glauben / der da fagt: | ſchaut werden / gar nicht darfuͤr zuhalten ſeyen als ob 
—— a dingen ſeyen unfere Augen wieder | fie unrecht daran wären. So manglet auch nicht an 
m Aug en: Wann aber dag Liecht der | jentger Zeit guten Theologen / die es ſtarck mit diefer 
Hafeie erfeheinenaum fh mir einesieg Meinunghalten. Lind geben hierüber diefe Prob: 
Seli gen Aufermehiten Seel gang innerlich | Warm das leibliche Feuer inder HIU den Geiſt pei⸗ 
genu Be infarımcn fügenand fein Gottheit | nigen fan / warumb ſollen deß Leibs Augen nit aud) 
fa in gieffen wird / alsdann wird von | einen Beifbfehen koͤnnen? So iſt auch in der Theolo 
einfonnaußfprechliche / unendliche Freud | gia ein bekandter einhelliger Schluß / das hoͤlliſch 
Ban Bor Liebesbrunſt in den Be | Feuer fen leiblich Dahero ſagt ©. Auguſtin:Sie 
und Herten der Seligen entftcehnaswerde | werden — — iche aber wahrhaffte weiß 
dermaſſen jnnenich entzuͤndt werden ——— * 
* vae ſte vorhin ni emaln geſehen / daß ſſe Berner fo ſeynd alle Creaturen ihrem Er⸗ 
* wigkeit niemaln einigen Verdruß —— — en / daß ſie nicht 
aben werden allein a ggeſchicklich ſeyn alles das zuleiden / 
* neziad fh, miblpagi8jıs was der Si er will / ſondern auch alles das zu⸗ 
ri wuͤrcken und herfuͤrzubringen / dar zu fiedverSchöpf- 
fer als ein Werck zeng verordnet / gleichwie ein guter 
jt under den Gelehrten ein ſehr Schreiber mit — (egen Feder ein gute E chrifft 
Ib dann EDsr/der doch ein Geiſt macht. Alſo gaͤntzlich gebühren von der 
Augen im Himmel toͤnn ange⸗Goͤttlichen * rn 
efe Frag tonnen wir in anſehen | Dingen / wie S · Au ugt / iſt deß Wercks 
* Maceri nie gantz und | vollfommenheit die rear def wuͤrcken ⸗ 
diefelt z gaͤntlich zuerörtern/ den.b Welches in dem Geheimnus deß zarten Fron 
ſers nit zulaſſen / woͤllen eichnambs unnd andern dergleichen warhafftiglich 
und im mittel bleiben. — 
a Axcę./. arydeeivie,1. bAugopiß, —8 
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—35 Sn er sen pur Augen wenden /auff das allerklaͤ — anf * 
nen Gott ſehen: Denſelben werd ich ſelbſt ſehen / und Letzttich beſchlieſſt S- Auguſtinus U ji dal 
meine Angen werden ihn ſchen und fein anderer. a | wohin wir die geiftliche Augen unferer it er we 
Diß feynd ja ſonnenklare Wort mann man diefel- | den werden/allda werden wir den unleibliche * Font 
ben bey ihrem eignen Verſtandt laͤſt. Wer luſt hat / | deralle Ding regiert/ auch durch die $eiberanfe ya 
der mag die Außlegung diefer Wort ſelbſten hoͤren Ten. a Was fondre doch klaͤrlicher geſagt 
welche manbeifer nicht als von dem heiligen Augu- ¶Dieſer eintzige Biſchoff gilt mehr / als “en 
finooirdhabenfönnen. gen. Gleichwol bin ich nicht gedacht gene 
Als derhalben S. Auguftinug eben diß dem [ein Urtheil zufaͤllen / oder in diefer Sach en | 

Grund nach erforſchen wolte / ſtellte er mir diefen en br u Remus * * J 
Worten ein Frag an: Ob Gott auch mit leiblichen | Auguſtini / unnd der jenigen / die es mit ihme haſtcn 
Augen alldorten angefehen werde / das handlen wir an Tag zugeben. Mir den Alten iſt geme 
in dieſer Quæſtion. Darauff —— ſicherer halten. 

gibt / die ic von Wort zu Wort allher ſete. Wann) a _Aug.tom.z.Laız.eivir.e.ıg: —— 
——— Dilcurs,indemefie diſputiern, > $. * 
werden die verſtandmaͤſſige ding durch anſchauung * — 
deß Gemuͤths und mir der Empfindlichkeit deß leibs Welches alles uns billich dahin antreib — 
die empfindliche / — ——— daß ein jeglicher feinen Augen aglch ion uſprec 
daß weder was verſtandmaͤſſig iſt / durch den Leib | D — meine Zuge wendet ah Abe m / was er 
noch was leibliches iſt / durch ſich ſelber von dem |gefährlichesumd ſchaͤdliches begegnen mag. ! 
Gemürfanangefchaut werden / wañ dieſer Difcurs, es iſt noch ein Zeit /jaeinfehr kieine Zeit for 
ſpricht er / die endliche gewißheit waͤre / ſo wuͤrde un | kommen der / der da tommen ſoll unn Enden en 
zweiffelich.auch richtig und gewiß ſeyn / daß durch die hen. a Aevann rd aller Woluf de 
Augen eines Leibs / wann fchonderfelb auch Beift- heilſamlich allhie in diefer Zeirenteuffert b 
lich / GOtt der HErr feines wegstan gefehen wer, | taufenefäldigem Nug und Gewinn erſta * t 
den. Aber diefen Diſcuts macht nicht allein die alle Creaturen werdet ihr in Gott ſchen Ab 6 
Vernunfft felbft/ fondern auch der Propheten Au⸗gen / ſturtt euch nicht infalfcheErgönlichfeite 
toriterzufchanden. Was fagt ihr mm su diefen \rer ein fleines innen mit euren Begterd 
Worten alle die jenige/dieeinertoiderfinnigenmet- | ihr gar baldein ganges Meerde all 
nung fennd ? Weiter ſetzt S. Auguſtinus noch hin | im Himmel haben / —— 
zu / und ſpricht: Was wir ein kleines hievor von dem | das allerlieblichſte werdet umbſchwe m. 
Profi Ei ge babe ift dann nicht daf | Au —— 
ſelb ein gnugſames anſeigen / daß auch mir dem die Tauben verfuͤhrt werdet Es 
eisen ron: Leib / was leibliches fan (chöne Wiefen und Feder vollern re fin — * 
geſehen werden? Zugleich nun / wie bewuſt / daß mit |esfeynd vor euch die Aeckerunnd T Trafol e 
dem Geifi angefehen werden mas leiblich iſt / alſo def reichen Schnitts / —— um 
auch toird ja die Kraft und Mache dep Geiftlichen| auß zufliegen Merckt wol auff huͤtet er 
Leibs ſo groß unnd vollkommen ſeyn / daß mit dem ee reine | ea rbe 
Leib auch ein Geiſt geſehen wird. Dann GOtt iſt benher fleucht fee Dee eud 
ein Geift Darumben dann wol ſeyn kan / —* ſuͤſſes aber groſſes 
gut zuglaubenift / een —— hut ſamb darein geht. 
neue Welt / ein neuen Dinmel/ ein neuen Erdbo⸗ euere eben ED 
den alfo auſchauen / daß wir Gott den HErrn / als ) betrieglich / die men 
Pa pa und alles leibliches / fůhr nee D En \önig 

# lb. c.19, Ura6. car nt . 
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von, es habens viel tauſent andere erfi Biel ſchon länger nicht als einen eintzigen Tagdarinnen 
e.; Be Kr s Dbel ee) zubleiben herte/ fofolte man wegen biefer eintzigen 
ale 
| 


































— 5— Abdann feynd - — enden 
Iua wann ſie in He igkei es zeitlichen Lebens / die gang von allerley Wol⸗ 
ie le —5*— — Ang —— ne 
der —— Einſidler / der ein recht und billich fahren laſſen / und in Wind 
* ſchlagen. Wie dann Hertz und Wort zuſammen 
| ie Sr miden nur ein wenig verkoſtet / hat er die geſtimbt / da geſagt worden: Beſſer iſt ein Tag in 
——— —* Vorhoͤffen — nt —* fe 

) * Ma⸗ſiebt mir dem | ihrydie eines reinen Hertzens ſeynd / damit r 
1 Sun — N ER foldes mit genoifen werder der göttlicher Natur. b 

a Aug.tom ı.d.s.delib.arbie 25. ul mıhı pag. 299. 

b 2.Per.cap.i- 4, 







Abbt S fioantismach dem er fein — * 
* — — Omen 
angeredt: ne lie * 
—— Hecht entziehen. Laſſet ung Das ſechzeh ende Capitel. 
— —— die fehter ntemafn fne] Von Gottes Anſchawung / ein meh⸗ 
7 uhr of Es iſt doch nichts auff der) rere Außlegung: umd fonderlich was 
me das Anfchauens werth for. Alles]! wir allesin Gott ſehen werden. 
—— und uns fürhaͤlt / das iſt ein klei / ON Sidorus erzehlt / es ſey in Idum ra ein Brun⸗ 
J es iſt nichts gegen dem Himmel. Naien den manden Jobsbrunen nennet / der ver⸗ 
—* aſſe ſchoͤne / ewige ding. Dort |ändere fein Farb viermal im Jahr. Erſtlich war 
mir tüfftgbaben; dort werden wir gehet er unlauter undtrüb. Hernachfihererpur- 
tfelber purfarb / als waͤr erblurig. Das drittemal fcheine 
Allda MOL {Die Reintgfeirdef.Herensfür: ——— Zu letzt gank lauter und flar. Dieſem 
fig feyn 4 einesreinen Dergensfeynd/ dann | Brunn ift das menſchliche Leben nicht ungleich’ fo 
hai Die Remigkeit dep |den mehrern Theil lettit und truͤb underweiln a: 
er werth / umb welchen man diß ewige |farbund mir blutigen Waſſerwellen. Es ift 
iffen fan. Zu erlangung aber fol, nie fein Freud ohne Trauren darbey; fein Honig 
EM hchtsräthfumens/ auch nichts) ohne Gall. Zuweiln ſcheint es gruͤnlecht / es erſcheint 
hrer do Schen/alsdaf man allem zeitlichen | ein Hoffnung eines befferntebensies tröfter ung ein 
— lie gabe €/ dañ dorten werden wirs |fünfftige — eirbildenuns disereige Faht 
He Ang widerumb finden allda |ein/undalfo ſeynd wird der Traurigkeit / die noch in 
—5* werden uͤberhaͤuffet und) Frewd ſoll verwandlet werden’ nicht ſo gar abholdt. 
Eetztlich wird es zu einẽ allerklareſten Cryſtallbrun⸗ 
ih cas groffes fagen. Wann Inen: Da iſt es ein lebendiges Waſſer dag da ſpringt 
5— 
fer Him neh lenger nit dann nım Jin das ewige geben. a Diefer Chryſtalline und ſil⸗ 
— fan eineinsige Srhnbfeinge, berfarbe Waſſerfluß vertreibt den biurfarben und 
len | swürden wir recht und wol daran nn Die Wafferbäch erfreuen die Start Bor, 
hhandlen / wann wir ohne alles be-ftes. b d 
mn runnd Tagden frengeften Orden Sy elbigenYgenbfiet/foßefb trat Get 
n/ und Dif nit alin darumber/bamit voir werden —— wird gleich das gantze Ge⸗ 
fee. Ihe nt ee ee ſchwader alles Elends / aller Truͤbſal und Muͤheſe⸗ 
onen iber diefe me ech kraͤffriglich ER ligkeit Von dieſer aller ſeeligſten An 
—* —8——6— angefangen — 
= mund ent ianucten | Ar fegt ———— 
— air ee 8 ander/ — die Anſchawung 
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Gottes das Haupt der Seeligkeit ſeye Dritceng |&cben nureimeinsiges Augenblick mweldesunggähr 
5 







ſehen werden. Und von dieſen zween letzten Pun⸗ ſeinem e guen 
cien woͤllen wir jene handlen. | ictur gezeigt uni 


a? Ereug wie ein Mörder / ja wir ein Haupt der 
Was wir nun fuͤrs fechfte — ante Nor der gehangẽ / dann er mitten zwiſchen beeden S 
ottes chern hangend von maͤnniglich verſpott unnd ver⸗ 
in GOit verwandle. Nechſt nach der Goͤttlichen lacht / in einer doͤrnen Cron / voller ſchmergen gang 
verblürer, alfo auch den Sein 


5 | j worbenhanl 
Seel / die GOtt dem HErrn ſogleich iſt / daß mit — 
vol Waflers / das man in ein groſſes Weinfaß auff !alfo machts GOit / diß hat GOuim 


Seel in Gott als wie in ein unermeßlich abgruͤndli · man ung ſchon ver ſpott und veracht/ san 
ches Meer wird hinein ſencken und vertieffen und] une ſchon gar mit Fuͤſſen 
dannenhero wird aller Wolluͤſt ein unauß ſprechli blick werden wir gu Koͤnigl igkeit 
cher ewiglicher Vberfluß feym: Litbe Chriſten / und durch die Anſchawung GOttes In OD 
laſſet ung doch ein wenig —— und wandlet werden. an 
unsbefchauen/ weil wir ung allhie auff Erden zul; a Bere val bRemat Yan 
enem bejfern beben richten. Ach wie geſchicht uns| 52 Sri 
nicht allenthalben fo wehe / wie ſtecken wir forieff im: 
Elend und Trübfalerr wie ſehen wirvon Kummer!‘ 
und Sünden ſo haͤßlich auß / wie fommenwir uns 
felberfodefperat und ſo verlohren fir? Wir gehen] werden wir 
berumb wie tinſchatten an der Wand / halb todt ger 
hen wir dem Todt zu. Nun aber fo iſt zwiſchen die»! in Goit ſehen. Wir 
ee han rläuffrigsr außle 
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Erſtlich ſo werden alle Seelige in Gott fehen [der Menſchen unndalle Chör der Engel ſehen / ja / 
fein Goͤttliche Natur und alle Volltommenheiten |das hochverwunderlich fo werden fie nit nur einem 
ates / die Weißheit / die Guͤtigkeit / die Allmaͤch ⸗ gantzen hauffen Menſchen und Engel miteinander 
agleit / die Uner meßlichteit / die Barmhertzigkeit / | anfehen/fondern fie werden ſo wol all und jede En⸗ 
Die Gerechtigkeit, die Heiligteit / die Schoͤn: und gei beſondernuñ jeglicher infonderheit zu allernechſt 
Dierlichte — — und alles was |bey ſich vor Augen haben. Allhie auff Erden ſeynd 
an der Göreli atur volltommenliches feyn | unzahlbarlichviel Menſchen / die fo garden Kayſer 
BR — ſeloͤſt weder fehen noch kennen. Biel ein andere 
meinung hats im Himmel’ dort werden wir viel ein 
beſſers Geſicht / viel beffere Augen haben / dann eben 
wie alle miteinander auff einen allein / allſo wird ein 
jedwederer Seeliger alle Seeligen zugleich auff ein⸗ 
malanfchatoen/eg wird einer den andern fo wol ken⸗ 
hd Allmachervie es ein unendliches Liecht von E· |nen als wären fie jederzeit die befte befante mitein⸗ 
wigt eich Mind doch drey underſchiedliche Perſonen | ander gemefen. Vnd alſo werden alle und jede umb 
Aſſo werden fie ſehen das Wort / das ſich aller unndumb eines * Seligen Anzahl 
anſeh lichem Leib betleidt / und die menſchliche Verdienſt / Wuͤrdigkett / Belohnung und Herrlich⸗ 
ne ne licher Wuͤrdigteit erhebt hat. Alſo | eitvallerfiarefte Wiſſenſchafft haben. 
erden fie alle Gcheimnuſſen dep Leydens Chriſti Viertens werden ſie auch ſo gar die Hoͤll ſelber 
aufs allertlaͤrlichſte Anſchauen: In vielen dingen unnd alle Pein der Verdambten darinnen ſehen / ſie 
Athen wir allhie den nur drein amd fehlen | werden ſo wol aller Teuffel als aller Verdambten 
Sie aber werden mitten im hellen biecht ſeyn / Anzahl wiſſen / eines jeglichen Verdampten Vbel⸗ 
und über unſere grobe Fehler offt lachen. Afolrhaten Verbrechen und Sünden/ und wie einem 
enfleauchalle außlegungen / allen hoben Ber. | jeglichen fein Staff und Pein eingemeffen/auß- 
Idt/ ale Weiſſagung und Prophecepungen mei truͤcklich und underfchiedlich fehen. Welcher ſchwaͤ⸗ 
en. Dif alles haben fie geglaubt. Nun aberift rer geſuͤndigt hat / wird ſchwaͤr cre Pein leyden Bon 
erſte Sohn n8) daß man wuͤrcklich diefem der Seeligen Spetackul unnd Schawplatz 
en zeglaubt hat. Welches S! ſpricht der Prophet Matas: Ihr Wurmb wird nit 
vore werden wirs ſehen / terben / und jhr Fewer nicht erloͤſchen und werden 
allem Fleiſch zu erſaͤttigung deß Geſichts ſeyn. a 
Vnnd alſo ſeynd die Verdampten nicht allein in 











7 Bürsanderrtwerdendie ſeeligen Außerwoͤhlie 

ſehen die Geheimnuß der allerheiligſten 
Drenfakigfeit/ rote und auff was weiß der Sohn 
om Barrer geborn / wie der heilig Geiſt von beeden 
ehe /wie es ein einige Gottheit / ein Weifheit 


furgehß 
u 7, 

























































ers / As Gott d Lindalles das / was wir jert nit nicht anderft als wann fie ewig auffdem Pranger 
m/ jedoch nach ffenheit unfersmenfchli. | ſtuͤnden. i 

Berftands und Fähigkeit Chriftlich glauben, Was ſoll aber diß für ein duſt ſeyn / moͤcht et⸗ 
e au ihnen ſelber ſeynd / ſo vieler Verdamyter Straff unnd pein 


—* vund Luft ſo ein Seeliger hierauf haben wird i ſt dies 
| * zuförcheen haben / allda wird jhr aller⸗ 


—— 
n / aller ana ſeyn: er liſt ent⸗ 
ſtattlichſt —⏑— ct der nach· 






ee > 


slbenneferund n Ein eher wir br ie rlcten 
Alda wird ein jeglicher Seeliger alle und midyı en / 
en rn a ——— — m 


AB Himmel / die ewige Bleibſtat. 


Pfui mich erloͤſt; werden bie Himmelkinder ſagen / ———————— et Boͤlck 
Sort hat mein Seel vom Todt erloͤſt meine Augen | 1a der gantzen — * J 
von Zaͤhren / meine Füß vom Fall Ju ju / Tri) fo mol undorbenfich wiſſen als ob ſe 
umphy) ju Bictoria! Dieander Freud und duſt / auß | vor ihren Angen geſchehe. we 
Anſchauung der Hoͤllen / iſt dieſe: Ihre eigene und] -— Zum fechften werden fie in GOt 
Gottes abgefagte Feind werden fir mitten in Flanı- | Ereaturen/ wie und was Geftalt fie vorzeite | 
men fehen brennen. Bey uns iſt kein gröffereswol | fen/noch ſeynd / und alsdann —5* 59: 
auch fein ärgere Freud / als einen Todfeindt in gend | iffder Schauplatz darinnenman die ge it 
und Trübfal fehen. Den Seeligen we den weder ſehen kan / und erſtreckt ſich in ein unenz 
ihre eigne Eltern / noch andere Befreundte erbar- | und weite / Ban Er TR 
men; fie ſeynd abaefagte FeindyundfeinerErbarms | fiher. Auff diefen Schauplatz werdet 
nuß wuͤrdig: Ihren Peynen und Plagen iftluftig | gen ſehen / wie GOtt inallen Ereatureni 
suzufchauen. alle Creaturen in Bott ſeyn / und vonih 
Zum fünfften werden fie in Gott ein höchft- | diren undallesihr mefen haben. Lmt 
verwunderliche Ordnung der Goͤttlichen Fuͤrſehung | werden fiefehenalke ar 
fehen. Der Kirchen Gebert lauter recht wol und | ben Groͤſſe / Proporuon, und Glied 
warhafftig alſo: N Gore deſſen Fürfehung in ihrer |ne Geſtalt / Natur / —— 
anordnung nicht irret. Und dieſe von anfan . 
Welt her biß auff den letzten Tag hergebrachte 
nung der ewigen Fuürſehung / werden die — 
ſehen. Dahero ſie dann alles mit einander / was 
jemaln auff der gantzen Welt geſehen / auff das aller- 
verſtaͤndlichſte wiffenwerdennicht anderſt als wann 
fie ſelber perſoͤnlich zugeſchaut herren. Lind fol» 
ches zwar meiftens darumben/ damit die Goͤttliche 
Gerechtigteit allen und jeden zu Genuͤgen befandt 
werde wie nemblichen die Verdamtben ſo billich ge. 
fraff werden / und wie die Seeligen ſo billich belont 
Pers ©. Paulus gibt ung ein ernflliches > 
bort: Richter nicht vor der Zeit / folang biß der 
fomme/der da wirdang Liecht bringen/wasim 
ftein verborgen iſt und offenbaren die Anfchläg der 
Hersen. a Werden demnach auch nicht allein die 
eufferliche Werck und Thaten / fondern auch die al- | Diex elinen / ſpricht er / fehen das ew 
lerverborgneſte Gedancken und in höchftergeheimb- Fin dem Wort die Werck durch da 
achaltene meinungen / Fuͤrſatz und Anſchlaͤg offen ⸗ 
bar werden. Aldi wird offentlich und vor Augenauß 
ſeyn auff was weiß dieſe Goͤttliche Furſehung einen 
jeglichen Menſchen fo lieblich beruffen und ein gela⸗ 
den / ſo maͤchtig und kraͤfftiglich zezogen: Was dir 
ſelbig fir Hülffunnd Gnaden mitgetheilt unnd an 
Hand geben / tie fie fo greife Guthaten erwieſen / 
mic fie ſo guͤtiglich Überrragen und geduldet / wie ſie daß w 
fo freundlich Schutz gehalten. Solches werden in 
die Derdampren alles gar wol wiſſen; wie viel mehrfer d 
dann auch die Skeligen’ SEEN wu. 


a Löre.a vg 
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hen / wie die Element rer.osierı und ver 
den. Gleichwol ſie auch diß eben ſo 
den. Dann ſie ſich in einem Auger 
Gb nenen Singmatenfünmenke 
und — —— 1 
men / doch darneben Gott anzuſchauen 
underlaſſen ————— cuffel⸗ 
fie gleich auſſer der Hoͤll ſeyn / tr * 
hoͤlliſche Peyn allenthalben mir ſich herumb 
vr Jauch die Heiligen Gottes ſie ſeyen gleich vor 
rem 
ſchauung Gottes imm 
fterriger S. Bernhardus mit klar 
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ie Deiligenund Außern öhleenalle Dina fehen? a 
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ſtigkeit / unterſchied / ſo ferren ent / Pern auch deren gar viel ding / ſo noch herren koͤnnen 
ge verborgnen eigenſchafften Iſt wol ferfchaffen werden. Jedoch wird nit ein jeglicher alles 
ii eyeleFindifche Sorche Dann dasicche derÖlory ſoches fondern mehr oder menigermach deme dann 
md Derrlichkeitwirddie Seel und Augen dermaf- [einer ein höhere Stell im Himmelhaben wird / ſchen 
en ftäreken/daßfie die ganse weite Weit / ſampt al, |önnen. Gott hat schen andere und noch gröffere 
I dem / was die Welt in ſich hat —— Welt / ja hundert / ja tauſent und noch mehrer Welt 
ein gar leichtes und allerlieblichſtes anſchauen ſerſchaffen toͤnnen. Solche alle und dergleichen auff 
Henmen.Öleich wie einer / der in einer Capellen ſteht [ein unendliche anzahl hinauß in Gott ſehen / iſt Chri⸗ 
alle Aktär: und Kirchenzier auff einmal vor Augen ſto unſerm Heyland einig un allein zugchörtg. Und 
a alſe werden auch die Seligen als nunmehr Jauff ſolche weiß (nemblich Scientia Vilionis, wie es 
fen der gangen Welediegröfe uf fleineftePıäg |die Gelehrten nennen ) fiher Chrifusalle und jede / 
8 Gebiers anfhauen. Es heit ein befandrer ſo wolder Engelals Menfchen jemaln geweſte / und 
m a ie jetzige / und kuͤnfftige Gedaucken. c 
en n inum de Teu ein ſoviel zugelaſſen / wie viel- a Ang.krr.de cv. Dei e.ı9.mihipag.309+ 
| r verder die Freund Gottes ſolches Privilegi- b Idem|. de eurapro mori,€.53- 
umumd Freyheit haben. € Pide Inc, Granad,in , ‚parı.D. Thoma tom. aſ⸗ 
Be: ir woͤllen aber ſolches den. N. Moyſen mit mihipag. 202, 
em Erempelbefräfftigen laffen. Diefer heilige . er 
0 che hreiber har von Erſchaffung der Welt / Damit wir aber alled das mag die Seeligen 
Menfhenundanderer Ercaruren alfogefchrie- | im Himmel fehen werden, in einer Summa erreh⸗ 
als ob er ben aller dingen — — ſen / ſo will ich alles / was bißher geſagt worden / in el⸗ 
| vie —* tweytauſent Inerfürgerecapienliern und zufarnen ſeten. Wer⸗ 
vor Moyſis Geburt er- [den demnach die Seeligen erſtlich in GOTT dein 





















trinfein Regtfter und Diarium hinein gefehen.Imentichktfiher und begriffe,) Zumandern werden 
Lin m dann nit erſt ſehen / was folt den jent⸗ die Seligen in GOtt dem HErrn ſehen alle Ge⸗ 


Hi nelfälbfthinein gehn / ja in Gott felber | Sıpriffe. Fuͤrs dritte werden fie in Gott fchen den 
Kin: Wanı fonderbare Slorpand Nerrlichteit. Dierdiensiwir- 
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und fůrgangen Zu | 
‚pt allen und jeden Creatu⸗ 
f * ae von/ 
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ren wie ſie an ihnen ſelbſten; wie auch aller derſelben ſlichkeit platz / dorten har fein widerwillen / oder gů 
Eigenſchafften und Naturen Zum ſiebenden werdẽ | fen einige ſtatt / Nach zehentauſentmal tauſennn 
fie auch gar viel ding ſehen die noch hetten können er- |hundertraufene tauſentmal tauſent SSabe mt n 
ſchaffen werden. Himmliſche Freud noch fo new unndfon: 
Und diß alles zwar werden fienichenur eines | ſeyen/ als ſie in dem allererſten Puncten un 
nach dem andern’ fondern zugleich alles miteinäder Sc gerocfen. Ku und et Hawe echt 
auff einmal / und zwar gang underſchidlich / klaͤrlich / tes ewiglich aind von Emigfeit zu Eimigkeir. 
beſt ndiglich; wie benebens auch auff das allerleich⸗ —*5— Ste fter —* 
cteſt und lieblichfte mir unveraͤnderlichen unabgeſetz · nach ihrem Teen ern 
‚sen anblick oberfehauen. Dahero dann keiner mehr — —— 
von dieſer jettbeſagten Bildnuß der Gottheit von oͤffnet. Darauff dann Gertrudis eiwas h * * 
dieſer Beſchawung in alle ewigkeit nit wird können] fragte: Woher / ſprichtfie / haſt du und —* 
abgewend werden. Nach zehenmal hunderttauſent / ¶ les / die doch fuͤr die allerei reits 
nach hundertmalhnnderttanfent / nach tauſentmal | den? Die Jungfraw antworte, Wan 
viel tauſent Fahren / wird ihnen dieſe Anſchauung einmal anſchaut / ſo kan en manfde 
Tan frifch und * lieblich und holdſelig ſeyn — are Be —* 
— * 
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Tenupag ale Sietiheitundae Sci eigen der@tea- 


Regen Sa fig wird. —— —— 


———— werdenden S — 
——— ———— — Brodfaflen/toa vir fe 
fer verwunderung verzuckt ſich ſelber kaum verwiſ unfern $eib auff das firengefle t 
fer. Wann ſie ein gantzes Jahr ſolches gefehen haͤtte / —— 
ſo waͤr ihr das neue Wunder gar Be worden / | fen geben / or —— 
und hett ſich letzlich die verwunderung in einen ver⸗ ſtrengeſten Orden begeben/ fofchre ren: 
druß verkehrt : Es hertequfehe ef Rönietnand — * 
mas anders ſchenund horen wole tweilfte der von nirmwerth.derz ie 
—— allermaſſen wurde ein gnuͤgen ge⸗ 
habt haben. Alſo wird zuletzt die Schoͤnheit und duſt⸗ 
barkeit gar zu gemein / alle ding kommen mit der zeit] 
in ein verachtung. Im Himmel aber wird nichts 
———— 

aP/ly,vaı. “ 
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7 Bas fibenzehende Capitel. nes Reichs wird fein End ſeyn Bor dieſem Reich 


Die ffzehende immelfrewd. —— Ewigteit wollen wir jehemehrers 
Kur I ee E⸗ 
Be, wigfete, 
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Er Engel / welcher der allerheiligſten Sunafrau| Ale Reich der Welt fennd peränderlichund 
een Marie den Gruß vom Himmel gebracht / unbeſtaͤndig 
hat der erklaͤrt / wie fie ein ſo groſſen Koͤnig und Fe — femper die. 
Serr in ihrem deib empfangen / und wie derſelb im —ñ—I ih die Reich auch finds 
hr sun einem Menſchen ſolte werden. Du wirft einem Als twie die hoben Berg, der Wud 
sohn gebaͤhren / ſpricht er/diefer wird groß ſeyn / und Die Reich zerfallen offtermaln durch verborg ⸗ 
ein Sohn dep Alerhöchften genennet werden unnd ne urſachen / unnd die fo Innlaͤndiſche und Außlaͤn⸗ 
ö il : HErr wird ihm geben den Stul Davids diſche ar Ya eharret / gehn ohn einigen ſtoß zur 
nes Barters. Und damit fie auch umbdiegroffe | Grund. Manches mal iſt bey Glück und Ungluͤck 
Herrligkeierauchumbodie Langwuͤrigkeit dieſes KR |fein Unterſchied. 
 Migreichstsiffenfchafft hette / ſeit er hinbey: Unnd er Cyrus war ganterdrenffig Jahr in groſſer 
an Hunt acob ewiglich / und fei- — ng der Perſianer / unnd nach dem er 
Reichs wirdfein End ſeyn. a O was iſt das fuͤr auch ſo wol ferr eutlegene als benachbarte Voͤlcker 
das dem Ort nach fein Graͤnitz / der Zeit under fein Joch gebracht / ſtreck eter fein Macht noch 
ein End har. Wieviel haben wir Königreich in weiter / unnd gar wider die Scythier auß a Erzog 
Melmummddochfeines.ohne End / keines mehrer Auf fie mir einem groſſen uñ fiegreichen Heet/deme 
Te aber ein Weib Meifter gnug feyn wurd. Thamyris 
” Der Sanantter König Adonibeſech / als er ſwar der Scythier Koͤnigin / die ſchickte ihren Sohn 
enden Ind ſchen Kriegsvolck gefangen / und ihm auff Scytiſche Graͤntzen / den feindlichen Einfall 
Singer ud Zeenfeinem Verdienſi nach abgehaw⸗ znverwehren Er iſt aber überwunden und von Cyhro 
eee e feine eigne Schuid mirdiefen hinderliſtig geſchlagen worden. Darauff ſie chrem 
ften:Sibenkig König mir abgehauen obriften | ganzen Königreich auffgebotten / unnd dem Feind 
dern ihre Händ und Süß fambleten auff under |Deräbafft entgegen gangen / den fie eben ſoliſtig ges 
inem Tifeh/wasvon der Speiß abſtel : Wie ich fangen / und fein gantzes Heer (fosneymal hundert · 
nhabr alfohar mir BOttwider vergolten. b taufent Perfianer Farcf)erfehlagen. Die Niderlag 
| ’ Anigreich? war groß / der Sport nit fhlechter Dem erſchlagnen 
nochift deren feines unſterblich / feines ohne] König wurd dag Haupt abgehauen / das ſtoſſet die 
1. Es haben auch zufegr die Rönig und König. | Chamyrisin einen Schlauch vol Bluts mat diefen 
ebetimbres End. ‚fptelenden Worten :Erfärtige dich mit Blut / das 
\ heige Perfianer König Darius | dihniehat erfüllen fönnen. 
MWibe donifchen König Alexan⸗ Königreih/das ſo lange Zeit erhalten wor, 
ein uͤberar ches Kriegeheer darunder ſ den / wo biſt du jetzt· Koͤnig Chre der du ſo viel Johr 
veilche von den gluͤck ſelig und ſiegreich ge weſt wo biſtu jeat? wohin 
hat dich die verhengnuß Gottesſincken laffen? Du 
bnſt von hoͤchſt n nnderſt gefallen. Ein ſoiches End 
haſtu und dein Reich genommen. Chriſtus der wah⸗ 
re Koͤnig wird mir denfeinigen in Ewigkeit regieren / 
‚und feines Reiche wird kein Ent ſeyn Solches be⸗ 
reiget anch Iſalas in feiner Prophecey :, Sein 
1 Herrfchafft wird groß werden / unnd fein Fried wird 
Lohn End ſein / auff dem Thron Davids undfeinem 
Bew ae Wr | 
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Koͤnigreich wird er ſigem daß ers befeſtige unnd ſtaͤr⸗ reich —— en 

cke mir Gericht und Gerechtigkett / von jegt an bif in von dem Sohn — 5— von 

Ewigkeit. a Dieſe Wort deuten ja nicht auff den Kenn gelgefagt: Und 

König Salomon / viel weniger auff feinen Sohn wird kein End 

Roboam : fondernauff Chrifum den ewigen Kö Der De Hr Virgilius — 

nig. Deß Koͤnigs Salomonis Reich hat vierhun⸗ berief mer Sea 

dere Jahr geehrt und Aoriert „ unnd iſt legelich] fungen: 

mit derBabylonifchen Gefaͤngnuß —— His egowet merakrerum, Öe. - X 

den. Und dieſes Koͤniegreich hett auch ſein 4 
Helsıus Peitinax, der achzehende Römifche 

Kayſer hat länger nicht als drey Monat regiert; Römifch‘ 

dann nach ſolcher Zeit iſt er von feinen eignen Sol,|| Gellwehren ohne Ziel und 

daten getoͤdt worden Dem iſt zu einem leeren Tro Was ſagſt da / — 

diefes Gemahl auffgerichtworden. Der Helvius iſt diß er ühie 

ſtunde aufrecht mit der Hand an den Himmel fan-,| den oder im Himmel? Ohne Zweiffela 

gend / daran ereinen Stern berühret / ſamb waͤr er Und wann es ſchon ie nmel 

ebenzunächftbey den Goͤttern / oder auch gar ein fo werden doch Himmel und Erden verge 


Mittgenoß derfelben. Chriſtus ein Koͤni —— Gott ſelber gemacht 724 
ae baut 
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gen Welt / da er noch ein unmuͤndiges 
Krippen lage / hat er einen ————— Und wo iſt jett jenes Roͤmſhe N 
Stern nicht allein berührt / ſondern ſelber auch an haben ſoll ? Es iſt hin. Bor 
den Himmel angeſetzt / angezündet’ feinem Willen —— an 
nach herumb gefuͤhrt / gehen und ftehen laſſen / wie er ſtoſſen / die gange Welt unders 
———— wahrer Koͤnig / ein wahrer Kayſer über Graͤnzen deß Roͤmiſchen * 
s gantze Firmament / welcher / damit er dz menſch / und das Meer / alles was deß Siegſ 
liche / am Creutz ge⸗ haben die Roͤmer uͤberwunden. en alſo 
ſtorben die ———— —————— Sonnen Auffgang unnd der Sonnen Mden 
gehen. Als ihne der Roͤmiſche dan nd —— — ie ohn 
Pllatus fragte / So biſtu dann ein König ? | Derzundwehin man nicht fommen * 
sommer Ja inc F man zwar bewohnt / —— hen 
Eben diefer Tirtultwar auch am —— — waren. Wo iſt nun jetzt diß ſo am 
* JEſus von Najarech ein Koͤnig der Juden. verwunderliche Reich ? Manf * 
ash we gen. Wofennddieesalfoerh 
—— Unnd ſein Reich wird überalle Reich haben ? —— 








a Ife.9.0.7: b Io.c. n. v. y· © Pf.102,0.19. | Zerf llen eu 
rund gangen / und zwar 
Dieſes ei Chef iſt unermeßlich/hat feine ode man noch fü 
Gränsensiftumendlih. Alle Reich der Welt ha⸗ aber fo garanffihrem « 
benihreanftoffende - Marchäct annd Bränsorr. 
Von einem jeglichen fan Biß hieher 
— — 
circk / Land Koͤnigreich / und weiter nicht. 
—— das Königreich Deacedonia/ Die das 
nigreich Syria, Diele das Koͤnigreich 
— 
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Boden du geftanden. Und wie fan ich wiſſen / ob —A 
man nit noch einmal fragen werde / ob du auch ge⸗ Der HErr wird regieren in Ewigkeit / er wird 
ſtanden ſeyeſt. Und iſt ein ſolches eben fo wenig en ſeyn immer und ewiglich a Eshaben zwar 
wunder/wan viel hundert Jahr hin ſeynd / als wann | die König der Juden im Hauß Jacob regiert / aber 
man jest von der Start Thebis / oder von Troja durchauß nicht ewig. Von einem jeglichen auß den. 
ntoill.Dammeinmal hat die Zeit und das Al⸗ felben fan man fagen: Und ſeines Reichs war ein 
——6 erſtuch die Geſtalt hinnimbt / End. Sauliſt zo. Jahr König gewoſt / David 40. 
| die Subftang und Weſenheit / lehtlich auch Salomon auch 40.und ihres Reichs war ein End 

en groffen Namen. Gleich wie jmerdar ein Wol⸗Nach ihnen regierte Roboam 17. Jahr / Abia;. 
‚en über die Sonnen geht / oder zu letzt gar vonder Jahr / Afa 41. Joſaphat 25. Joram 5. Ochozias 
acht überzogemwoird: Eben alſo iſt allhie auff Er- | nur ı. Kahr. Lind ſeines Reichs war ein End. Nach 
ern allesanfehen und glücklicher wolftandbefchaf- | diefem fam die tyranniſch Athalia / dieregierte 7. 
an wird deſſen entſent / oder verſchwind ſonſt Jahr / Joas so. Achatz is. Ejechias einer auß den 
"Weiß nit wie dahin. Alles dieſes zeitliche iſt ein laute⸗ allerbeften Königen 29. Jahr. Manaffes einer auf 
ee Sraumyein Walferblaß/ ein Nichrigkeir wann | den Ärgeften 55. Fahr. Zulege war auch ſeines 
ans micdem Emigen undmit der Ervigfeit ver-| Reihe ein End. Ingleichem mar Amen 2. Jahr 
afeiche. D menfehliche Hoffnung/Deirliches We-| Rönig/Jofias zr. Jahr / Joachatz länger nit als +. 
en was fent ihr ? Wogehrihr hin? Wir felber was | Monar achim auchnit länger. Ein anderer nach 
enndwir? Wohn gehn wir? Mach erlich wenig ihme auch Joachim genannt 1. Jahr / eben fo viel 
- Kafren te Staubund — Schar yo auch der König Sedechias. Und feines 
umda: chs / wie auch der andern aller’ ſo vor ihm gewe⸗ 
eichseinendfenn. Aleindas Reich Chrifti hat fen war ein End. Und dieſe allehaben allein in Iſ⸗ 
In Marckfein/fein Gräng. Und feines Reichs |Taelregieremollen der Rönigen Juda geſchweigen 
ala feir 1 Deren aller miteinander herrliche Königreich in der 
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Auff diefesallermächtigfte und zwar doppeltes 
Königreich Iſraelis und Juda / die ein fo clends End 
2° —— haben / in — ae under der 
fi i nen Zorababel der erſte / nach welchem andere 3. als 
nd Geniranifehen Ders ordenliche Obrigkeit nacheinanderfommen. Es 
hat fich aber auch der Fürften Gewalt in den Mas 
er geendet. Aller diefer Königreichen war 
ein End. 

Woͤllen wir nun von dem Iſraelitiſchen sum 
Roͤmiſchen Reich herumb kommen / fo werden wir 
eben ſo wol dieſes Reichs ein end fehen. Julius Ex 
ſar iſt 4. Jahr Roͤmiſcher Keyſer geweſen / Augu⸗ 
ſtus ze. Jahr / das wol ein felgambs / und nit feines 
gleichen hat. Tiberins war 22. Jahr Kenfer/ Ca⸗ 
juenurz. Jahr / Claudius 13. Jahr / Nero auch 
fo viel Und fein Herrlichkeit hett ein end / Galba re⸗ 

ertenur 7 Otho nur z. Monat. Vitellius nur 8. 
onat / Veſpaſtanus 9. Jaht / Titus x. Jahr / 
a Pal.yt. ©.8. Domitianus ıs. Jahr / Nerva eben ein eintzigs 
Ab Bfaliggwiz, © Amgsom 10 form. 9.de verbi Sr et 19. Jahr / Hadrianus 29. Anto- 
om I 9 U 7: 


Ee rſter Tel, Gsss nius 
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agt: Er wird herrſchen von einem Meer biß 


ea redige/biß ansend der Welt. Es wird 
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Dein Reich O HErr Jeſu ) iſt ein Reich zu 

en / und dein Herrſchafft wehret von Ge⸗ 
Geſchlechten. b Die irrdiſche Reich / ſagt 

S Auguſtin / habe ihre veränderungen: Es wird 
ber einmahlder jenig kommen / von welchem 

= gefihriebenfteht : Lind feines Reichs 
wird fein End ſeyn · c · 


En 


* 
— nimme mehrfein End wird haben/transferiert 
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nius 2». Aurelius Derusag.Sahr. Und doch war renunddrüber. a Und fein Reich wird Über alec 
ſeines Reichs / gleich wie der andern aller ein End. miteinander hertſchen. b * 


















Will anderet geſchweigen / die alle nacheinander ih /⸗Eo cap. 17. | Aus * 

res regierens ein End gemacht / und vom Thron ge⸗ b Pfal,ıoa, V/Aſu⸗⸗ ” in 

flürgt worden. a or Si 
Was ſoll ich jetzt die Roͤmiſchen Baͤpſt erzeh⸗ —5 — 


len? derẽ der mehrer theil gat wenig Jahr der Chriſt, Bi 
lichen Kirchen vorgeftanden. Der H. Apoftel Pe- Philo hat mit gelehrten Worten alfo gefagt? 
erus der erſte Bapſt bar 29. Fahr die Chriſtliche | Sehe einer an / gantzer Lander und Voͤlcker ic u 
Kirch regiert; andere nach ihm/1.2. 4. gemeiniglich [derungen. Griechenland hat vor jeiren floriern/ war 
nur wenig Jahr. Wieviel Baͤpſt aber haben allein Hin groſſem anſehen / aber die Macedonie haben Dit 
erlich wenig Monat / ja nur etlich wenig Tag regiert. Griechiſche Macht an fich gezogen. Nach folhemifl- 
Babpſt Sifinnius-nur 20. Tags Bonifaciusder zwar Macedonia maͤchtig geweſt / alsaber mehlee 
jechft nur ix· Urbanus der fibend- nur 12. Leo der |theil darauf worden / hat die acht abgenomm m 
eilffenur 26. Balentinus nur 4. Tag. Ewiger Gott / biß alles gaͤntzlich zu grund gangen. Bor den Mac 
wolein kurtzes Regiment ! wiehat dig Reich «info doniern waren die Perfianer in groffer Derelichteit 
gähes End! aber ein einiger Tag hat eine fo gro en. Ri Snigreih 
Ich komm widerumbauff die Roͤmiſche Rey- | cin End gemacht / und ſeynd jegt die Perfian ꝛer wel⸗ 

fer. Bey unſerer Voreltern zeit hat Keyſer Catl der den vorhin die Regierung gehörig war den Dar 
fuͤnfft hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß 38. Jahr das this unterthaͤnig und under bier. Ei 
Keyſerthumb regiert / Ferdinand der erſt 6. Jahr / ptenland herr vor zeiten ein fehr groffeund herr 
Marimilian der anderız. Jahr / Rudolphũs 35.) Macht / aber dieſes Königreichs Gluͤck und 
Jahr / Matthlas 8. Jahr / Ferdinand der ander re lichteit iſt wie ein Wolcken vergangen Wa fg ch 
giert jetzt diß Jahr / in deme ich vom Himmel ſchrei⸗ von Morenland? was von Carthago in Afı ricı i 
Berimı2. Jahr. Nun aber if auch diefer Keyſern / | was von den Koͤnigen in Ponto? was olmanı c 
Koͤnigen und Porensaren/die wir felber gefeiit/ lan» | Europa und Aſia ja mit einem Wort vondergan 
gen oder furgen Reichs ein end. geweſen / oder wirds] zen Welt / ſo weit man ſie bewohnen ken 
noch werden Lind nicht allein die Rönig/ fondern | Wirdfle dann nitimmerdar wie nSchiffoonun 
auch die Königreich felber gehn zu grand/ und Rerbe | geftümen Waflerwellen hin und wieder erri en 
gleichſamb dahin. Wo iſt jene der. Hebreer König füberfih gewworffen und underfich’geftürge2 Dan 
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ünthren eignen Afchen begraben. Der lekte König |indeme «sohn underlag durch Sränr duch & 
der Affyrier war Sardanapulus / der letzte bey den |und deut herumb ſchwebt mimbees einem undg 


nigreich [Repen 55 
es iſt ohn ſalle Triumph und 


en ss ng. Der HErrmud in Einiges rät | » 20 Sanddorn nme 
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‘den wir mir herrſchen. a Was müjfen wir dann ©. Gregorius macht ung ein Hertz unnd 
Heyden? | muntert ung auff / das Reich diefer Welt hertzhafft 

ECdriſtus hat zwey Reich. Das erft zwar iſt mit Fuͤſſen zutretten / und das hoͤltzene Reich Chriſti 
Anhülgenesundunlrfiges Reich / das ander aber) gutwillig zuleyden. Allenthalben iſt der Todt / uͤber⸗ 











Xxxregiert vom Heltz. b Juſtinns der Marty / und dennoch iſt uns noch mitten in unſerm blinden 
Die Juden beſiehen / und übergeuge/ ſie haben Hertzen der fleiſchliſchẽ Begirlichteit / die Bitterteit 
Das Wörtlein & Ligno, vom Holtz/ außder Bibel) felberangenem und lieb: Der fliehenden Welt lauf- 
gefragt! Lind sicher zur gezeugnuß diealten Der] fen wir felber nach / der zugrundgehenden Welt hans 

BPseten Prudentiüi herfür: gen wir mieallunfern Kraͤfften an wirhengen ung 














V ie. darein / fo ſtarck ir immer können. Und weil wir 
JJa ne je die. einfallende und zu grund finckende Welt nit 
> "Da David im Gefang halten.oder underftügen können / ſo fallen wir eben 
hat referiert, mit ihr dahin / und haltens feſt auffalfodahin fal- 
Goit vom Holg regiert (end. Zuweim hat uns die Welt durch Ergetzlich⸗ 


a riſtus vom Holtz re⸗keit von Gott abgezogen / jene iſt ſie fo voller Plagen 

Yur ee ung ein * und Vbels / daß fie ung auch ſeiber zu Det jagt. 

ia wordenift/ chat er vom hohen Ereut her⸗ Bedenckt derhalben / daß alles nichts iſt / was zeitlich 

F der.de gangen Welt Urtheil und Recht geſpro⸗ dahin gehet und fuͤruͤber laufft. Das End jeitli⸗ 
Di Nude außg 





chloſſen / wir Feier Eu Ban BeBe en 
aukiton ihr ' en mir ttönnen. Der Sachen Lindergang seigt u 
kr —* Peg el übe an / daß die zergängliche Sach auch alsdann gleich“ 
% as hi heneKeich Chrifti wehret noch anff heuris | war. Diß bedenckt und betrachtet fleiſſig / unnd 
‚gen Tag: Aber laſſet euch — wer —— — a 
din Ed lgeſteines gen. a rag. om. ‚s JM. 
Aottemirlenden/ ſo werden wir mic herrſchen. Wir 



















mbillich ar cken / was Koͤni⸗ er $ f 
gen Rayfern —— — axi⸗ Im ahr Chriſtt 336. fuͤhrte Keyſer Con⸗ 
anı is diß damens zog auff das Ge⸗ſtame inus 8 feine 3. Soͤhn Conſtantinum / 


auch nach/ | Sonftanriumund Conſtantem fuͤr ein Welttaffel / 

Als aber der zeige ihnen mit Fingern darauff / und ſagt: Dir mein 

Awege Eonſtantine / gibich dieſes Königreich unnd dieſt 

m Silberfaftenzu rechter Zeit Landſchafft ein. Dir abet Conſtanti / dig und diß 

— Aanaglaneanriög: wanngıhan 
‚theilsir chuͤſſeln d von en; 

man von — darauff. Bey ſolchem hat ohne 


— das ſilberne Ge⸗ der Bauer Conſtantinus ihnen nicht Die 
u bffahapuo. € Galepure and oder Holt —û— Koͤnigreich 
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oder Landſchafften / unnd derſelben bloſſe angeſchrie⸗ 
Vne Namen / ſondern die wahre unnd weſentliche 
Koͤnigreich / welche durch die abbildung vepreien- 
tiert und fuͤrgeſtelt worden / vertheilt und geſchenckt 


Alſo handiet auch Ehriſtus mit uns. Er zeigt uns 


anff das unendliche immerwehrende Reich; das wir 
bald beſtzen werden. Doch beſitzen wirs noch nit / 
ſondern ſchawens an als auff Leinwat oder Holtz ge⸗ 
mahlen. Wir aber ſeynd fo kindiſch / und ſchlagen 
undrauffen noch mit allem ernftumb diefegemahl- 
ne Flecken und Winckel; reiſſen uns umb das Erd» 
reich / das doch vom Himmel nur cingrober Abrif 
iſt / und theilens auffs genaueſt und geſchmeidigſt ab 
under ung trachten embſig nach irdiſchen Wolluͤ⸗ 
ſen / und vergeſſen der wahren Seeligkeit. O tin⸗ 
diſche Menſchen / was laſſet ihr euch fo eytele unnd 
ſchlechte ſachen anfechten ? Diß ſeynd nicht wahre 
Koͤnigreich / ſondern allein nur bloſſe Abriß deß je⸗ 
nigen Reichs / ſo kein end haben wird. Alles was 
auſſer deß Himmels iſt / das iſt nur ein Gemaͤhl / es 
iſt ein liederliches Augenblickliches weſen. Dieſe 
ſchlechte ding ſeynd nicht Schaͤtz / nicht Königreich, 
nicht Woluͤſt / ſondern ein pur lauter ſchatten der 
wahren Schaͤtz / der wahren Freuden unnd ewiger 
Koͤnigreichen. 

Allda muß ich abermal def Philonis diſcnrs 
anziehen : Was ſeynd andere Sachen deß Leibs? 
Seynd fie dann nicht lauter Traum? fprichter. 
Verwelcket dann nicht die augenblickliche Schoͤn⸗ 
heit ſchier ehe / als ſie bluͤhet: Iſt nit die Geſundheit 
ungewiß und sweiffelbafftigrunnd allerley Kranck ⸗ 
heiten underworffen: Wird dann nicht der Sinn« 
ligfeiten Perfedtionunnd vollkommenheit durd) 
lege Humores und Feuchtigkeitẽ leichtlich verderbt. 
Ferner / wem ift nicht bewuſt. wie es ein fo dunckles 
Weſen umb alle euſſerliche Sachen iſt: Wie offt hat 
ein eingiger Tag Haab und Gut und groſſe Reich⸗ 
thumb hinweggefuͤhrt. Mit vlelen / die zuvor in 









len Koͤnigen der reicheſte / der hette die 
ner — 


ein eignes Koͤnigreich 
(ber Ic in der Feind tor 
gar wenig gefehlt / daß er nicht auff 
terhauffen verbrennt würde. Solchen 
men geben nit allein geugnuß underſchiel 
fonen / fondern auch gange Staͤtt unnd 
gange Königreich unddandfehafften/Gr 
Pr, mun 
and wohnen / Europa Aſia / 
gang der Sonnen. Dann 






Reich Chriſti iſt unſterblich / unendlich 
lich / wig. Die Gerechten werden ir 
hat ſchon vor alten zeiten t 
erfrewen und frolocken in den —MnHden doe 


fe. bLInndalfo werden toir allzeit miedemI 


—* 


feyn. c Die fürnembſte Freud der See a z 


fpringt auß deme / daß ſie wi aß jr 
ewig wehren wird ebenermaſſen wie 


2* 
7 


Ey} 


u 


dambren fürnehmfte Pein undSchmersenift 


fie ſehen daß ihr Peinund Verdambnup etvia * 


ten wird. 


fein end haben ;Der Seeligen $eben an andnit 


mermehr fein end haben. 
Sicht der Glory und Herrlichkeieniema 
gelöfcht werden / fo wird ja gewißlich au 


nehmen fönnen. 


a Phill.detofoph,eircamedmibipngange Ne 


b Sape.g.Vas. cAfe.dg:v.iR, 
Me 


tenund — 2 * Ind. 
EEE 


nt 


en Corinch geflohen / unndauß einem fogroffen | fundes und. Papa. 
een Schulmeifter worden. a ber er Pre an = 


Kt 


* 2- 008 


dIncr ' 

einem Sche 
_ — 7 
u J 4 


senweiren Welt / das in feinem Stand undbeflendt 
ger Öleichheit verbleiben fan. a Allein / ein 72 
k —5 


ben / und ihre Belohnung iſt | —* 
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som HErrn ſeyn. Hetteſtu gern ein genuͤgen oh’ Jiene Gluͤckſeeligkeit ſeyn / alda fein Vbel zugegen 
ne verdruß? Sie werden erſettigt werden / mann die Jallda nichts / was gut iſt verborgen ſeyn wird ; Allda 
Herrlichkeit Gottes eiſcheinen wird. Verlangt man dem Lob GOttes wird abwarten der da felber 
Bichnach uͤberſiuß der Wolluͤſt und Freuden ? Sie wird alles in allem ſeyn Sintemaln alsdann durch⸗ 
werden truncken werden von der Fruchtbarkeit deß jauß fein noth / ſondern ein gang vollfommene ge⸗ 
Hauß Gottes zu dich ein unauffhörliche wiſſe fichere ewige Gluͤckſeligkeit ſeyn wird. Gott 
Vieblichkeieder Mufie ? Der Engel fröliche Muſic felver wird das Zihl unnd Ende nnferer verlangen 
wird kein Endnimmermehrhaben. Gelüfter dich green ae 
’ een Wolſt ? mir dem Bach def druß lieben / ohne Mildigkeit loben. O warhafftig 
n: ſts wird fie GOtt der HErr truncken ma⸗ allergroͤſter Sabbath / der nie keinen Abend hat 
en. Haftuein begierd nach Weißheit ? Sie wer Dort werdensoir foyrenundfehen : Wir —* 
J dem Brunnen der Weißheit ſchoͤpffen fo [hen und lieben; wir werden liebenund loben. Hie 
Biel fie wölen. Iſt dirumb gute Freundſchafft? ſſehet was am Endohne End ſeyn wird. Dann 
© alleeine gleiche Sich gegeneinander ha, | wasiftanderftunfer Zihl und End /alsnur in das 
mn: Sesligen; unddie Seelige Gore | Reich kommen / das nie fein End hat. Diß iſt die 
de auff das aller inbrünftigftelieben. Liebt |etvige Ruhe / ohne end wird die ſe Ruhe ſeyn / ohne end 
Fried unnd Elnigteit Es wird ihrer allerein ird Zieſe Freud ſeynd / ohne end wird die Unverwe⸗ 
undein Seelundein Willen ſeyn / ales dem / ſenheit wehren. Du wirft das ewig geben haben 
—— ner Willen nad. Tiachteſtu nach Ge⸗du wirſt ein Ruhe haben / die kein End hat- Dmie 
3 















































Mächtigfeit ? Sie werden mir ihrem |groffe Muͤhe und Arbeit iſt die Ruhe wuͤrdig / Die 
alles können unnd vermögen ; fie werden [mie kein endhar! b Niemand auf ung /fagt Sankt. 
Herren Über alle ding ſeyn. Verlangt dich nach | Bernhardus folgedencken oder vermeinen/daß die 
Etr und Reichthumb ? Gore wird ſeine trewe Die, |ienigen ein ſchlechte Ruhe oder Fremd haben/melche 
ner über Guͤter fegen /und wird fic ehren damit mo aller verdrichlichfeirgang unnd gar überhebt fich ih⸗ 
= Eifer and feine Dienerfeyen. SE dir einmahre |rer Jahrin Süffigfeit ihrer Seelen erinnern; fie 
E* ſicherheit lieb; ſo iſt allda der Todt auff ewig ſich der jemgen Taͤg in denen ſie gedemuͤtigt 
 bannfiert imd vertreiben. eden/fieerfreuen ſich der Fahr / indenen fie viel 
— Immanfa eh finemque potantia cali Ubels und Widerwertigs gefehen ; mit einer liebli⸗ 
Gr — — ir a 
De Burahı er immer wend/ betrachten fie die Gefahr auf denen fie entrunnen / 
— PORNBULEER, die Muͤh unnd Arbeit / die fie außgeftanden ; bie 


— Als dann werden ſie ein gantz fertiges und voll⸗ſtreitt / die ſie erobert und obgeſigt. © ben ob dieſer 
t Ewigkeit der Seeligen verwundert ſich S. Ehry' 


bmnmenliches end haben aller Menſchlichen veraͤn⸗ 
runadas Glücfrad wird ſtill ſtehen / wann fie af- | ſoſtomus / unnd wird gleichſamb darinnen verzuckt: 
EüÜeels und widerwertigs werden undern Füffen | Gedenck/ ſagt er / wie es ein ſo herrliches Ding ſeyn 
Baben/unndfic in die innerliche Schoß der Ewig⸗ muͤſſe / wann ein Seel dorthin raiſet / und darff wei⸗ 
| feirhineinfegen werden. Alsdannmird ein herrli⸗ terdurchauf feines endts/nochfeiner veränderung 
ber Sufbfeyn ob dem Firmament umbſpaciern / und derfelbigen: Oüiter getvarten = Sondern vielmehr 
per Beichen prächtige Spacierſaal jadengansen einzunehmen unnd wachſen der Freuden /ein Leben 
röboden fürn: allem feinem Gold verlachen: Ich das fein end hat / ein Leben vor aller Gefahr befreit/ 
anicht mur allein von diefem Gold / das die Erden | dasaller Traurigkeit / Sorgunnd Kümmernuß 
hat zum vermüngen herfür geben: / fondern) entfehtdas voller dreuden unnd aller Büter ein LI- 
für der Mac; fomblingen: Geisigkeir|berflußhar. d Fetner font ihm dieſer güldene Pre’ 
Halten a Aug.sem.y.Lar.deciw.e.y0.fin ult, 
Auguflinus/ da er mit dem Gemuͤt in die — —— 
Aid ſpricht eralfo; Owirgroßmird| eBernfarma.de SS,omn.untemed. 
quaßprafı sr 
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olger die ſach mit einer wunderlichen Eigenſchafft Hertz eingebilder Wuͤrdeſtu den HERNE 
für AugenJegtund ſpricht er / zugleich wie ein | fuchen / ſpricht er / fo wuͤrdeſtu ihn finden mür 
Kind in Mutterleib / alfoleben wir in der Welt in dihn aber verlaffen / ſo wuͤrd er dich verwerffen en 
vielen Engſten eingeſchloſſen / und koͤnnen weder dẽ lich. a Zen 
Glanz noch die Klarheit der fünfftigen Weltan- Der Thebaner Iſmenias ein weiſer Mam 
ſchauen. a Ja freylich iſt ihm alſo. Wir nahen von war wegen deß Vatterlandts ein Sefandtersim 
Tag zu Tagimmerdarmehrerder Ewigteit zumeh- | Rönigin Perſia. Als diefen der Guardi 
men doc unfere ſachen nicht in acht / fondern ſchlaf mann Tirrauftesfeinem Dinftgemep für den$ 

fen hinan. Auff / auff / ihr Gerechten / die Ewigkeit |nigführen wolte: Du ſolteſt aber wiſſen / liebe Gafl 
naher herzu Der jenig iſt ſchon im Fleiſch erſchienen | fagt er / daß bey den Perſianern ein Geſah t / da 
ſpricht S. Gregorius / der feine. Außermöhltein E⸗einer der fuͤr den Koͤnig kombt / nichrehen der mi 
wigkeit einſchreibt b [ihm rede / er ſey dann zunor fuͤr ihme auff die Kine 
"Inidergefallen/alsoberihnanberrer. Wilſtu m 






























a Tom.s.op.adT heoder ‚lapfum mihi pag.487. 
b Greg.hom 8.in Evang, 


5. 7. 


Der weiſe Mann richcet die menſchliche Au- 


er hett herunder / und ließ ihn heimlich vorn R 
gen zur Ewigkeit auff / unnd fpriche : Wann der * —— 


nigs Fuͤſſen niderfallen / faͤlt auch felberalsbafamr 
Baum faͤllt/er fall gegen Mittag oder Mitternacht vr. if erden Gene —— — dar⸗ 
auff welchen Ortt er faͤllt / dawird er liegen a Wird |neben immerdar bey ihm ſelber; nicht di 
er vor dem zornigen Richter niderfallen / ſo wird er dem Ring. Welchen er alfo wideruwb auf gehe J 
dort liegen: wird in die Flammen fallen / ſo wird er als hett erdem König die gewohnliche 
dort bleiben wird eꝛ gegen Mittag / das iſt in deß erzeigt b — — 
Himmels Reichthumb und Uberſtuß hinein fallen Es iſt zwar nicht ohn / daß fehrwiel Dinat 4 
ſo wird er auch dort ſeyn und bleiben. Ewige Peyn hart und ſchwerlich zu leiden ſeyn / die wir do: ar 
De 
Sa 








unnd ewige Belohnungen werden einander gleich | leichelich und garftig ubertragen werden wann 
ſeyn / beyde werdenunauffhörtich / beydeohne ende die ſen Ring der aller ſceligſten himmliſch n Ent 


pn embſig werden anſchauen unnd immad⸗ 
Als Abſalon der ungerathene Koͤnigs Sohn et ins 
feinen begechten Bruder Amnonem ob der affeler, man einem Feind verzeihen? Es iftstsar ein 
mordet / gibt dic heilige Schriffevon def Vattern ſach nnd kompt fehr hartan. Sieber / fühan abe 
hoͤchſtem &yd unnd Trasrigfeit diefe Zeugnuß :]ven ring der Fi keit anumdfagt: Mike dirfehr 
David trug deidüber feinen Sohnycunttisdiebu:, dern dem ring 1 nicht dir augefallenmein 
alle feine Taͤg b Lieber was hat den Koͤnig zu einem ſ Feind / fondern der Etvigkefesu tiebehu th 
founerhörten &eyd/ und daß erfein Schenlang alfo | Muß man en (ctoäre Brbild werfaskieten 2 
trauren folte/verurfacht? Gewißlich anderft nichts ſt ja freylich ein harber Biſſen hu abereing 
als der erſchroͤckliche Fall in die ewige Verdamnuß daran uud ſag: Nicht dir ſonderndem ring 
Der Heil. Koͤnig David hielt wol darſur / weil Am- ſchicht dem Fieifch mie Wachen Faften und 
non in bejechter weiß gerödt worden / er ſeye gegen Safteyungentwehe :? Sofagmit dapfferem 4 
Mitternacht unnd in die ewige Flammengefalen. senmicht dir fonderndem Ring. Seideft Re 
Dahero tam dieſe unerhoͤrte Klag vnnd ſo langw heit und Schmerken? — — 
riges Leyd. Dannenhero auch eben gemeldter id dern — — Noch? 
nig David da er jetzt ſterben wolte / feinem Sohn | widerumbyfa 6 r Michrdie/ionbem 
Satomon diefe Ewigteit dermaffen tieff in das |dem Sing. "Yofhietdih na! r Zeit 7 flag 
a Ecchfsapıt.vs. | Pr Me — w 
u: hen [ Verbif nen vo | 
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den Mantel nachdem Wind, unnd gib nach: Leyde Allein das Reich der Ewigkeit gibt im Him̃el ewige 
was du nicht wilſt / damit du erlangeſt / was du wilſt. Freude Der Himmel wehrt ewig. Diß bezeugt die 
Dieſer Zeit Leyden iſt nicht werth der zutuͤnfftigen |bimmiifche Braut: Die Bauholtz unſerer Haͤuſe r 
‚Herrligteit. Wir thun oder leyden was wir immer ſpricht fiefennd Cedern / unſere Balcken ſeynd Cy⸗ 
woͤllen / ſo iſt der edelgeſteine Ring der Ewigkeit die |preffen. » Keines auf dieſen zweyerley Hoͤltzern fan 
ſes allen über alle maſſen wol werth. Dieſem Ring let / keines wird wurmbſtichtg. Unſere Haͤuſer allhie 
mich ſol man ſich keiner Arbeit verdrieſſen laſſen / ſeynd zu nechſt an dem / daß ſie einfallen der Himmel 
lerley Trübfalund Widerwertigtett gern Ienden. |mehrer ewig 

Der Propher Agzus ſchreyt ung zu : Es iſt noch Der treffliche Sriegifche Poet Euripides har 
gar ein kleines übrig a Wann es ſchon fuͤnffhundert ſich bey ———— 
Fahr ſeynd wann es ſchon tauſend Jahr ſeynd / ſo betlagt / daß er mit groſſer Mühe und Arbeit gantzer 
feynd fie doch alle nur gar cin kleines unnd nach die / drey Tag nicht mehrer als drey eintzige Verß auff 
wenigen und kleinen wird uns der Ring der E⸗ das Papier hab bringen koͤnnen. Hingegen hat ſich 
pigkeit eingeliffert. Alceſtides beruͤhmbi / wie d4 er in einem eintzigen tag 
—— — gar leichtlich hundert Vers machen könne. Deme 
— fagt Euripides hinwider als ob ihn rewete / was er 
















x ar 
> Asmant ben wiffen / deine Verf und Gedicht wehren nicht 


ed 
I 


ae da ichs nen trincken Fruch unndder Gewinn diefer Arbeit unnd diefer 
in meines 


ottener zogen werden. Ze In⸗ 
dherauf agen: Fort / fori / unnd weit hindan mit | maffin ſolches ©. 


ter ſeynd Ich heiſſen / der felbften ewig iſt / wann ich beſtaͤndig glau· 
elf — J— Soo laſſet uns nun das ewig Leben lich haben / 


fo werden wir hierauß wiſſen und erfennen/wie viel 
—* gar kurz und au | wir wegendeß ewigen Lebens arbeiten ſollen / dieweil 


— —— 


—22 in hoͤchſtes Leyd 


he Dom in Kvang Masıh. s 
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mer ſh der Menſch fo ſcht / wann der Tod daher was ch erſt geſagt / unnd nie Wortennach lan 
rompt / wie fliehet er / wie verſchliefft er ſich / ergibt |fürgebrache/gefchriebenundgelobehab : Wie 
alles was er hat / will ſich außloͤſen / ſpart fein Mühe ſund theuer follman es nicht kauffen / wanns feil 
noch Arbeit / kein Schmertz fein Leyden iſt ihm zu ſwaͤr / was ſoll man nicht darumb geben / daß mans 
viel,fein Arge kein Docior zucheuer; wie wend er da ⸗ tauffen kundte Solleftu ſchon die gan ze Weit ha⸗ 
rauff alles was ihm immer muͤglich ift ? Sehet boen / ſo waͤres deſſen alles werth: Nun iſtje in 
da / wie ein ſolcher mit allerley Mittel unnd auffge» ſſolcher Wolſtand allbereit feil. Du magſtihn 
wendten Untoſten zwar fo diel kan richten / damit Jauffen ſo du wilſt. Di ſolleſt dich auch den groſ 
er noch ein weil lebe / daß er aber allzeit lebe / das fan ſſen werth / weil auch die Wahr groß iſt / nidrab 
er nicht. Wendet man nun ſo groſſe Muͤhe unnd ſſchroͤcken laſſen. Als viel duhaftunndvermaafl 
Arbeit / ſo groſſe Unkoſten / foembfigen Fleiß / ſo ſo viel gilt dieſe Wahr. Damit dırnumma 
groffe Sorg und, Wacht daran / damit man cin klei⸗ ſgroſſes erkauffen koͤndeſt / ſo wuͤrdeſt du dir um 
nes noch länger leben könne / was ſoll man dannnit Gold oder Silber / umb Geld oder Gelds werth trach 
daran wenden / damit man allzeit unnd ewig leben ſten / du wuͤrdeſt verkauffen / a unnd 
en 

















könne? Halt man nun die jenige fuͤr hochvernůnff · Boden vermoͤchte / damit du dieſen ſo gut 
tig und fuͤrſichtig / welche ale Mittel anwenden / da, ſtand kauffen koͤndeſt / in meinung auff dieſer Erden 
mit ſie den Tod verſchieben / unnd noch etlich wenig gluͤckſelig zuleben. So kauffe es nun / wann du 
Tag uͤberleben: Wie ſeyn dann die jenige ſo naͤrriſch wilſt Fragnicht lang / ſuch nicht lang / was du habeſt 
unnd ſo thorecht / welche ſolcher maſſen leben / daß fie Jodervermögeft ./_fondern wie du ſelber be en 
den ewigen Tag verlieren ? Sofanunsnundig |feyefl. Dieſe Sach gile.dich felber. Esiftumb 






farth 
nichts wehe / ſo leyden wir nichts: Gleichsfals — nur? 
allein haben / ſon v elt ? 


den wir auch dorten fein Pein noch Schmertzen 

leyden. Geſetzt nun / es ſey allhie auff Erden ein |rersherauf. 

Menfchrder allerdings wolauff iſt / dem allenthal,tes wird keines raſtens noch ſchlaffe 
ben wol / unnd nirgends wehe iſt: Wann nun einer |fepn : es wird dorf kein Hungermoih Duft 
waͤre / der ihme dieſe Gnad thun kundte / daß er jeder-| man wird dort nicht wachſen und alt werden 7% 

seit alſo bliebe / und ſolcher guter Wolſtandt nie kein / dann auch. niemand mehr wird gebohren 
End haͤtte; O wie wuͤrd er ſich nicht erfreuen? Wie /ſintemahln vie Zahl gant menb 
wuͤrd er nicht prangenꝰ?wie würd ihn nicht die Freud) die Zahl iſt alſo blelbi ſie / iſt auch niche wor 
einnehmen / die ſo gar nie fein Peyn noch Schmers/|daf fiegemehre werde dann dorten nicht⸗ 
und deſſen Leben kein End haͤtte? Wann uns nun dardurch — 
GOtt anderſt nichts als nur diß ein gig verhieſſe / hab ich nicht alles herauß gebracht unn 










— 


mod bißher noch nicht geſagt / was orthten ſeyn wird. wiß und wahr iſt es / daß alle Selige ihre Fre 

J uden/ 

Sihe /es iſt jetzt ſchon das &ebemw es iſt jegt ſchon ein die ſie im Himmel haben / ſo Baur a ſchaͤ⸗ 

‚gute Wolfahrt / es iſt jetzt ſchon kein Pein mehr / kein tzen / daß fie viel lieber tauſentmal wolten ſterben / 

Qunger mehr / fein Durſt mehr / kein Mangel / kein als eine auß den allerkleineſten himmliſchen Freu⸗ 
nichts dergleichen mehr, und hab dannoch den verlieren. Was thun dann wir faule umd 














* rg — * verb. Dom.i 
et ie 20m, 10.ferım. € “ * 
vo 
i win 
4 SEE %: 9 ) 
Man ſollbillich wol zu Hertzen faſſen / was je⸗ 
S⸗ſeliger Lehrer mir groſſer zuverſicht geſagt: 
as But’ ſoich erwarte / iſt ſo groß und unermep- 
daß mir ale Pein und alle Marter ein lauter 
Freud und Ku zweil ſeyn ſoll. a Deme koͤnnen wir 
Dapfferteit behertzt macht / und ihr alſo zu⸗ 
icht Dan fag und zehle mir her ſo viel Mühe 
Arbeis/foiel Pepn und Marrer duimmer Bas) Kunde niemaln. Sola ſſet ung nun nach die ſem de⸗ 


allenichrseun gegen den crvig 
darumben to ter der höllifche Sa- 


















Gregorius Magnus tiber die Wort deß heili⸗ 
gẽ Jobs: Wer gibt mir einenwerhörer/ daß mein 
begierd der Almächrigerhöre. c Ein rechts begehrn/ 
ſpricht er / it nicht in Worten deß Munds / fondern 
nGedancken deß Herkens Dann nit unſere Wort 
fondern unfere verlangen in dem geheimeſtẽ Gehör 
Gottes ein rechte Kraffe haben: Sinremaln wann 
wir umb das ewig Sehen mir dem Mund bitten / und 
doch mir dem Hertzen nicht darnach verlangen ſo iſt 
unſer Geſchreh chen fo viel / als wann wir ſchwie⸗ 
gen.d Wann euer Hern und Gemüt ein verlangen 
har nach gutem Leben / fo laſſet euch zuvor das 

a Aug.tom.10 [erm.64.0.9.mihip Pr. | 
b Dienyf.de divin.nom.e.10. © ob egi. v. y5. 


hinweg reiſſe; er ſchiebi 
1. fampt ihrem Gold / damit rung 
Himmel entziehe; ——* — 
ollüften tringen und zwingen / bamiter 
eWollüft und Freuden hinweg nehme: Er 
| Kauchder Ehren feil/ damit erung das 
Eelgeſtein der Unſterblichteit enrziche. Merckt 
uff seallerdenen ihr Seligfeit angelegen iſt. Ge⸗ 


4,1 
re 
x 
ne 
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s-Iud.G rn ‚deed, Gym. Pat.I.c.2. 6.5. | 
bb Chryfsom.5.hom.49.in fine, mihi pag.ıbB. no — —3 * 
ee OH. 2 3 Mom 
— = 9: —J 
4 * — * 


Bo aim ii 2 


619 Himmel / die ewige Bleibſtat / 


ſauer und Bitter wol ſchmecken. Alſo / alſo kombt | geltennen / dort ea ſchon⸗ 























Kyle. 2 | 
Solches alles beſtettige und befchliefle ich mit | fagen/ es iſt alles zergaͤnglich / 
def honigflieffenden Bernhardi Wortẽ / der da recht 
warhafftig alfo fpricht : Welcher alle feines Hertzen 
bervegnuffen in dem eingige verlangen der Ewigkeit 
—— —— —— Pa ern \ 
sangen’ und har widerumb zu er umb⸗an ſtatt der iſtbarte⸗ 
kehrt. b ten gibt. Der HErr wird regieren im er unnd 
a Id hom.27. in Evang,.amtemed, ewig. a — 
-b Burn. I.de Anımae. 17- init. j 


Es erhehle Caſſianus / wie die jenfge/ welche ver 
Beſchluß seiten in ein Kloſter kommen wolten / ehundermiche 
— auffgenommen worden / fie haben dann zuvor 
DErwindigte König Dasid auf fonderbas| hen oder mehr Tag vor der Kloflerporten auffatr 
— der nr gnen Seeligkeit / wartet / und fonderbare Zeiche der zedult / d 
ſpricht alfo: Dein Reich iſt ein Rh gu allen zei⸗Underthaͤnigkeit / der und der Beflä 
ren.a Was feynd wir / was ſeynd unſere Reich? Al⸗ digkeit fehen laffen. Ada mufte einer einem jegliche 
fer Köntglicher Gewalt har in wenig Jahren ja] zu Fürfen fallen, allerley Schmach und Linie 
manchesmal in wenig Tageneinend. Solches hat | Ienden. Anderft war ihme der Eingang suandere 
der weife Mann auftrücklichgefagt: Alles was un. | nicht erlaubt/ es hette einer dann diefe ftrenng Pro 


“ 











der dem Himmel iſt / vergeht zu ſeiner zeit. b Wir] überftanden. Und wo einer zu unge tig gei 
wollen ſehen einem Menfchen wiederfahre dieſe | vem wurd gefagt: Gehe hin, lieber gehe hi mo x 
Enad: Es führe ihn ein Engel auff den höchften | du fommen biſt dein Ungedult fchiekefich nicht Mer 
Berg hinauff / und zeige ihm ſo wol alle Reich der | her. b Diefe Prob war ſo worden gemeinen Red ” 
sangen Welt als alle Wolluͤſt und Kurkweildarin- | ren’ als der Religions gewonheit und Srarui ne 
nen: Lind wann ein folcher alles und jedes wol be / mäß. Mun laſſet uns allda von dem Fletnften ein 







ſchaut hat wird er nichts füglichers darauff ant⸗ 
worten koͤnnen / alsden erftangezognendeß weifen | 
Manns Spruch; Alles was uuderm Simmel iſt / 
vergeht zu feiner zeit. Zeige man das allergröfte Koͤ⸗ 
nigreih Spanien? Go folk einfoldher/ deresan- 
fchaut/alsbald fagen : Allesvergehe: fo wird auch 
dieſes Reich vergehn. Zeigt man ihm Franekreich ? 
So kan er eben diß ſagen / es vergeht alles. Stellt 
man ihm die Königreich Poln / Schweden / Denne / 
marck fuͤr? Es vergehtalles: So werden auch dieſe 
Koͤnigreich vergehn. Zeige man auff das Köntg- 
reich Japonien. Muß man eben auch diß ſagen: 
Es vergeht alles Zeigt man auff das groſſe Könige 
reich China? Iſt auchalfeszergänglich. Zeigt man 
einem hin und wider in der Welt allerley Kurtzweil / 
und ſagt: Dort ſaufft man / dort ſpielt man / dort 
tantzt und ſpringt mar. Iſt alles vergenglich Dort faſſe 
iſt ein Reigerpaiß / dort ein Fiſcherey Dort ein Rin⸗ 
a Fſal. ıg4.wiz. b Eeclefir zu >.r, 


gleichnuß machen gegendem groͤſten W ann 
durch folche Prob zu einem fehr ftrengen Sehen eine 
gehn muß / wie wird dann fobillich ſeyn daßñ mandin 
firenge Gedult trage / damit man den Eingang pt 
dem allerluſtigſten Seben erlange? 8 ff os 

anfommen muͤſſen / wann einer hat woͤllen in 
Kloſter tommen / wie vielmehr Schwitens wirds 
brauchen / wann einer will gen Himmel kommen? 
Wann dir derhalben ernſt nach dem Ai —** 
ſo gedenck / du ſeheſt ein Novin,du mirfefkdidhan 

biei hundert Weg probiernlaffen: da 
m Fuͤſſen / und gedenck / du feyeft Darumb allben 























a Exod.c, 1HVB, b Ih! Fi 
2177290 — 
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7. Es fterben taͤglich fo viel tauſent / ja ſo wender. Laſſet euch den Weg gefallen / allda ihr 
viel hunderttauſent Menſchen / und gehen zur Ewig⸗zubleiben auch werdet ein gefallen haben. 
Feirhinüber. Auß diefen/ ach mie viel Juden / Wann ein Soldat ein fefte und zugleich fehr 
wie viel Tuͤrcken / wie viel Heyden / wie vielböfe Ehri- [reiche Starr einnehmen und behaupten fan jedech 
fien werden vom Himmel außgeſchloſſen? Dar |feinandersMirrelnoch Weg ſich erzeigt / als daß er 
aumben/ wie S. Auguſtinus ermahnete Veracht durchem Cloacken oder ſtinckenden Auͤß guß hinein 
was du biſt / damit du verdieneſt zuſeyn / wasdunit |fomme; der Soldat aber ſagen wolte: Ya wol 

a durch dieſen haͤßlichen Schluff mag ich nicht hin. 

2, Wir / die wir noch leben / ſeynd auff dem durch kriechen: Wie wuͤrd ich mein Kleid ſſo uͤbel 
We⸗ ur Ewigteit. AU unſer geben iſt ein Vor⸗ richten, wie wuͤrd es ſo geflecket und kothig werdẽ: 
Ab und Proßgeitzur Ewigkeit / wer zu end deß se, —— gleichwol ein anderer hindurch / ich will 
bens das Recht zum Himmel verleurt / der hat den mein Kleid trucken und ſauber behalten. Mein 

Himmel in alle Ewigkeit verlohren. Inſonderheit Kleid iſt mir lieber. D du fauler Soldat / du aber / 
| A unshütenvor dem. breiten Weg def zeit- witzigſter Narr vonder ganzen Welt! folteftu dann 
lichen Wollebens / den viel Menfchen gehen. Den |ein ſoiche gute Gelegenheit nur umb deines Kleids 
eugen ggehen wir am allerſicherſten. willen verſaumen? Wann ſchon deine Kleider Sa⸗ 
Etrliche ſchoͤne Spruͤch ſoll man wol ins | mer und Seiden / ja mit Gold und Edelgeſtein bes 
Her und Gemüt eintrucken. Dergleichen dann ſetzt waͤren / ſolteſtu doch derſelben im wenigſtẽ nicht 
end: Eyeolkeicder Eytelkeiten / und alles Eyteltkeit. verſchonen / weil dir ern fo herrlicher Raub bevorſte⸗ 
ndd diefer Spruch reimbt ſich auff unſer Leben het. So bald du die Statt eingenommen / und er⸗ 
Barheicalier Warheiten / und alles lauter War⸗obert / wuͤrdeſtu weit beſſere Kleider / als die deinige / 
Dieſer Spruch ſchickt ſich auff das letzt Ge [und noch darzu hoͤchſte Reichthumb / hoͤchſtes Lob 
richt: Wolluſt über / und alles lauter und Ehr überfommen und erlangen. 
® olluft. Dip scher auff den Himmel. Ewigkeit D lebe Chriſten / wir / wir ſeynd eben foldhe 
reen / undales lauter Ewigteit · DIE MR] Soldaten / mit uns gehet es eten alſo her Den Him · 
Dem fünfftigen Stand und Weſen gemeß. Wer| mel koͤnnen wir erobern: Allda wird feinem ver⸗ 








Ne rn I 
me ehuretoigift was dort erfreut. 
4. Ein jeglicher Menfch hat nur ein einige | dererucht werden / man muß dem Seibeinen Gewalt 


berfloffen. Haft die Belohnung der ewigen 
16 —8 „4. ff der andern ſeiten gehet man waghat ſo vie tauſentmal tauſent Menſchen vom 
em Ereugumd Leyden guy aber durch den Wolluſt⸗ 
weg. Oihr Reiſende / O ihr wegfertig 
mackt auff was für einen Weg und 
a en in pfsoommibipe 115: 
‘, wi * ei 
. * 
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zugrůnden / der ſteige noch lebendig sur Hoͤll hinun / ¶ Wit und Verſtand / ſo wirſtu dich nicht lang beſin⸗ 
der/ unnd frage einen Berdampten nach dem an · | nenfondern mürdeft durch dieſen Canal / durch die 
gern was fie ſo tieff habe hinunder geſtuͤrzt ? So|fen chluff wie eng er auch immer iſt / durch diefen 
wird dermeifte theil antworten: Wit haben unſers Auß guß / wie heßlich er immer iſt / willig undgern 
Kleids verſchonet wir haben dem Fleiſch gar zu viel hindurch ſchli wann du nurin Hi ein 
—— Das iſt unſer Sůnd unnd Schandt / kombſt / wann du nur in die Statt der Seeligen hin⸗ 
das iſt unſer euſſerſte Unſinnigkteit. Wir woͤllen durch tringeſt Die Kleider / welche du auß lautet 
halt viel lieber den Himmel dahinden laſſen / als dem verlangen nach dieſer Statt / verderbt haſt / undalle 
Fleiſch wehe geſchehen laſſen. Wir verſchonen halt andere maß du von Biorte6toeg<n Bern EHEN 
dem Kieyd. Willen licher die Seeligkeit verfau- Jaffen haſt / das wirdeſtu widerumb 
men/als dem $eib oder dem böfen Willen gewalt an, und zwar wuͤrdeſtu es mit unendlicher Frucht oil. 
chun. Alſo geſchicht uns / wit erhalten unfere Klei⸗ hunderrfältigQiberfommen: 1.2 
der trucken und fauber/und verlieren darneben den Damit nun dieſes alles beſſer nndrieffer in da⸗ 
ganten Himmel. Ich bitt dich aber / lieber Menſch / Hertund Gemüt eingepflant eingetruckt werde 
dich biet ich / der du ſelber lebendig hinunder in die ſrede ih dich noch / lieber eſer / das letzt malan / dech 
Hoͤll geſtigen (in deme du nemblich den andern aber mit dieſen deß heiligen Worten 
Theil der Ewigkeit von neunerley Peinen der Hoͤlle Deromegen ermahne ich /ja mit weinen und feuffne 
gelefen die Verdambten auß zufragen und zu exa- bitt ich / daß wir /in deme wir den Weg diefer Welt - 
miniern ; Schteinge dich jegt auch gen Himmel flauffenmicht ebenfals auch Chriſtum und die J 
hin auff und frag einen Seeligen nah dem andern / witelnander zuhaben gedencken / ſondern an flart dee 
was fie dahin erhöherhabe ? So werden fie dir. ale kurtzen unnd zergaͤnglichen Dingen ung umb das 
zur antwort geben: Wir haben unſers Kleids nicht Ewig annehmen / und in deme wir lich (demsch- 
verſchont / wir haben dem Seib nichts uͤberſehen / das [nach darvon zureden) vorhinein ſterben / in — 
Fleiſch haben wir hart und ſtreng gehalten Schauer Fi) dingen nit darfür halten daß wir vig fü e u 4 




































an S. Stephan / S. Bartholome / S. dorent. und zwar eben darumben damit wirx 
Schauet an / alle andere / wie Kleider ſo gar ewig ſeyn koͤnnen. a —J—— 
nicht verſchonet haben? \ a Hieromsom.sep.14, deobitu Lenad zii 5 


Biſtu nun ein dapfferer Soldat? Haſtu ein Ipae.ce.. 
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Detestatio preterito -| | Volunfahs in bo 
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Hieremie Dexelij S- J- 


— | Schper Tractat/ 
Gimmeb Circul genandt 


Das Erſte 
Zeichen der göttlichen Erwoͤhlung. 
| Die Erſte Figur. 


ron St ein brenende Wacksker⸗ [dem Menſchlichen verftandeingerruckt/ üffein un, 
‚RO % ur r 
| y -) \ [N 15 ken oder Siecht: Damit bedeutet /außloͤſchliche Predigt ung ohne underlaß dahin er⸗ 
berer / das innerliche Sicht / wel’ manendumd treibend das wir feinem gufügen noch 
N: )2 ches die autehaten Gones / der thun follen / was wir nicht woͤllen daß es uns von 
IN: Welt Eyreiteit „def debens fur: andern.befehche: Dann wir vonandern chen das 
ZIG ge Zihlider Sänden Wuftunnd | Tenige zugewarten haben was andern von uns be 
Wol v chtwindlichen und zergaͤnglichẽ gegnet: Mit welcher Maß ihr werdet außmeſſen / 
Garten dermaffen für Augen ſtellt / daß welcher mit eben derfelben wird euch widerumb eingemeſſen 
 foldhe Ding anfangt zufehen/ von Stundan nach ‚werden: a Sant def Evangelifchen Terls.Darumb 
dem Himmel feuffker / unnd mie dem Königlichen dann weder mit unbillichem Gewalt noch berrügli- 
 sropheremaufffchreyer : Mein Sect dürfter nach | Ger aͤberlůſtung / jemand hindergangen / noch eini⸗ 
Demftarefen lebendigen Bor : Wann mürd ich ‚ger anderer (dademam Gut / oterander Ehre/ ein⸗ 
fommenunderfcheinen vor dem Angeſicht Gottes⸗ sigem Menfchen zugeflige werden folk: 
Dick fügen, wer zeigt uns was gut iſt ? Aber O Diefesdicchtzeiger uns ſampt allenerfhaffe- 
Er iee iffgefigler über ung das Lecht deines An⸗ Ron ne ) * * Era 
sefichts Und in dieſemei ngeſichts / woͤl⸗ ci er alles hatun 
— ——— Welcher der aller vollfommeft/ ſeligſt / und ewig we⸗ 
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nat 










1 ir wandle 6 | und 
 apfAlın. -brjalı. ‚rendift:Sichfelbftennandalleanderebenüget, Der 

Bi. zn Anfangs das Mittel und Endeallerding : Der in 
R j S. 1 ‚einem Sieht wohner 7 da niemand zukommen fan: 
Bir Baben zum Lehrmeiſter / in ung dassiccht Der in feinen Werfen unnd Gaben ſolieblich / als 





maͤchtig iſt: Deme woͤllen / und thun / ein Ding ifl: 
Der gangdurchauß iſt die Barmherkigfeit / unnd 
Guͤtigteit / Heillg / aber doch ein ernſchaffter / ſtren⸗ 
‚ger Rchter / welcher mir Gaben nicht fan beftochen/ 
mie ſchmeichleriſchen haͤlen Worten nicht fan ge 
wunnen oder äberredt werden/dann er ja die Gerech 


aMatth,7.Mari,4 —— 
Sl tigteit 





Nunfft / welches der allermilteſte / freygebigſt 
Got: von ſeinem ſelbſt eignen Goͤttlichen Angeficht 
Berfliefendt Yin dem fuͤrnemmern Theilder Men 
hen gefent. Daffelbige Hecht underſcheidet uns 
nicht in von dem Vieh / ſondern erfordert beyne. 
ben uch daß wir GOtt unferm HErmähnlic: 
balsichförmigfesen. Daſſelbige Liecht / welches 


——— 
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alen feines Scheinsnnd glanges 


undglang eytel Finſternuß / unnd ein her Jreichlich —— derh | 
Scharen ift: Und dieſer allerfieblichftenunnd fuͤr TDavid auch vermerckt har: Ba nicheaß 
trefflichſten Schoͤnheit iſt nichts annemblichers / als gen Freud gleich iſt / ———— 


EN mb —— — 
ben dieſes a ——— gen / ſehr hoch ı frolockt — | 


undreifender Sounen — —2 gruͤne —— 

Geſchoß der Erden / ſo voller Fruͤcht unnd Blumen ſemlicht deines Angeſichts ws 

die weitlaͤufftige umbſchweiff der Waſſer flüſſen die in deinem Namen aa. b$ 

erſchroͤckliche herrfchung des Meers die ka ten frolocken / daß wir 

sender Thier das einkommen der Fruͤchten / ꝛc. Wel· daß wir von Tag su Tagiemeheund m 

he dingalle GOTTder ur mit Händen’ | Erfantnuf ——— 

noch einiger angewendter Mühe oder Arbeit ge wieſen werden / und mir die, 

macht hat / ſondern / dieweil er gewoͤlt / daß die ſe ſeyn vertrewli —F 
worden. lig / 


ſollen / ſeynd fie alleſammen wo Selig ſeynd die dann Gott hat 
Mehr bemeltes Lecht der V und deß uns ——— d * 
——— —— hoͤchſte glͤckſeligteit | Job / da ihme alles was von der Erde 
deß Men che in deme : a feinem | Himmel kame / von unden und oben a > 
— erteilen auff das gleichför-] kunde und zuwider war / dannoch rk 
migſt mache dañ das iſt allwegen lieb und annemb- fremden —— er: Sein 
—— mein Haupt — 
ild oder ts beſſers werden / als wann fie] ſternuß. d en / 
ihrem Patron oder Model / jum alleraͤhnlichſten uñ rn —— 
gleicheſten ſeyn: Und ſolches wird endlich auch mir] gen erleuchtet. —— — 
ung geſchehen / doch / in einem andern Land / in oiner —— tun EEE 
andern Welt / im ficheren Eaudderfebendigen/ es eꝛ tag. Der HErr wird euch ewige r 
ſcheint noch nicht / ſpricht Johannes / a was wir ſeyn ewere Seelen mit hellem diecht e 
werdẽ. Wir wiſſen aber. wañ er erſcheinen wird / daß ber von GOtt abweichet / —* 


—* * 





















ad 






— 


gefüller / die Hoffnung richtet ſich auff in die höher] = Pfal+- bR/aLeE. c Bauch, dnkane 
und die Siebe gegen Gott enzuͤndet ſich / und wird al⸗ fæ.ju. g Lecliu. 


ler Fewrig flammend. Dañ was iſt doch ſuͤſſer € 

lieblicher / als —— ale“ ae Air 

warhafftig erfenn 8 Dasein 

unnd lebhafftes Contrafeth / der unendlichen ſchoͤ entre Höllacredt 
® uloan.s.h, as - 


dr Sechſte Tractat. 6 


Daben, Welche ſeynd die ſo geredt ( fragſt du viel / mus: Darumbfojreenmwirne. Dann entweders 
ieicht) und was für Wörchabenflegerede? Dann / muß man in dieſem Leben büffen/ oder indem am 
nicht ein muͤſſiger oder unnuter Fuͤrwin iſt es / wiſ · dern Leben brennen ¶ Buß chun muß man hie / nie 
* was in der Hoͤllen die Verdampten reden Was| ohne end fündigen: von Treut nund Leyden muß 































außlaͤndiſchen Nationeñ oder Voͤlckern / in der manje gedencken nit von Wolluſt kurtzweil / 
nigen Pallaͤſten / Fürften und Herrn Hoͤfen / ge/ und ergetlichteit· Kampffen muß man auff dieſer 
redi und gehandlet wird / hören wir mir groffer Be⸗ ¶ Welt / Triumphieren gehoͤret anderſt wohin. Ergo 
an: Vernehmen was mann in der Hoͤll thut erraftis: So habt jhr dann gejrret / ſo habt jhr dann 
— wann es ni nemblich / wird es viel grob gefaͤhlt. Die confequentz , oder folg / iſt gut 
weniger unnůtz unnd vergebens ſeyn fuͤrnemblich / und warhafft / aber al zu langſamb und zu fpatt ge⸗ 
€ ersehlung felbiger dingen nicht / wie gemei⸗ fchloffen. Et juſtitiæ lamen nonluxirnobis: und 
Aglich andere newe Zeitungen) ungewiß/ ſondern das Siechrder Gerechtigkeit ( fagen die Verdamb⸗ 
and gewiß / warhäfft und glaublichift/ / ſintemal pren ) hat uns nicht geleuchter. 
Bortestöeiftiver es im Buch der Weißheit erzehler, nd was ift aber diß für ein Liecht der Ge⸗ 
in Geiftift aler Warheit: Ergo erravimus & via rechtigkeit / das euch nicht geieuchtet har Wenn dag 
eritatis, ðc iuſtitiæ lumen non luxitnobis:fügen | ein Gerechtigkeit iſt ( aes die Rechtsgelehtte woͤllen) 
Berdampten. So ſeynd wir dann von dem | einem jeden / das ihmegehört/zufprechen und geben ; 
eg de weit jrr gangen / unnd das dicht, fo wird auch der Gerechtigkeit Ambt ſeyn / ein ſedes 
Der Öerechrigkeit hat uns nicht geleuchtet. a Ergo, Ding feinem werth nach anfchlagen unndfchären. 
errayimus Sohaben toir dann gejrret. Das zwar | Dannenherordiefes Liecht dep Gemuͤts / weiches cin 
Midi eonfequentz ‚diefolgund Schlußred : Wo jedes ding fuͤr hoch oder nider/ klein oder aroß /füre 
iberiffdas antecedens, die Borred/darauffdiefe|erefflich oder veraͤchtlich / nuͤtlich oder ſchaͤdlich / 


’ 


efchloffen wird? Eben in gemelten Buech der nach erforderung feines werths / rechtmaͤſſig fehätt/ 


Beigheis haben wirs / vnd laut alſo⸗ Venite & fru⸗billich das Liecht der Gerechtigkent / oder deß Der 
a8 bonis, quz ſunt, &ce. Kompt laſſet uns der! Hands mag genennet werden. Vnd eben das iſts / 
o verhanden ſeynd / geniſſen / und uns der welches die Verdampten klagen / daß es jhnen ge⸗ 
Iren ſchnell und bald / ale in der Jugend ge⸗wmanglet / und nicht geleuchtet habe. Gute Wein 
im. Wir woͤllen uns mit koͤſtlichem Wein /| kennen / wolriechende Kraͤntzlein auff den Kopfffe- 
‚mit wolrisehenden Salben fuͤllen / unnd fein ni Bauch ſchleckerhaffte Speiſen 
Dlums in dieſer Zeit muß uns entrinnen. Wir und gine Bißlein außſuchen / in ſchoͤnen Gaͤrten 
Umens Rofenfräng auffferenvche denn ſie welck | dem Wolluft und Kur zweilen nach agen haben fie 
den es muß fein ſchoͤne Wieſen ſeyn / die wir] mol koͤnd; diß alles haben ſte außbuͤndig gewuͤßt 
tunfern Leibsluͤſten nicht durchgehen woͤllen / ec. ine Werck zurichten / da waren fie meiſter drauff: 
A ſchone Wieſen oder Matten laden unnd be⸗ Aber daß ſolche Ding dem ewigwerenden Wolluſt 
Feinander. Was anderft Stier / und Himmiifcher Fremd mienicheen follen fuͤrge zo⸗ 
Hemd Kühe? Sihe / das iſt fhrantecedens ‚| genmerden; haben fie fein füß und lieblich nicht wif- 
For Borred die ——— und gethan haben in fen woͤllen. Kurtz und ſchandliche ergetzlicht eiten 
Der Welt: Die conlequentz , folg oder ſchluffrede / achreten fie ſo hoch daß jhnen alle Frewden der Auß- 
Merfigemacht worden in der Hoͤll. Ach boͤſe Dia-, erwoͤhlten ſeligen im Hinmeldroben/ ganz gering 
kediei unnd unfuͤrſichtige Diſputamen; dann wo guͤltig und ſchlecht fürkom Ihte ſuͤſſe Wein’. 
fedasantecedens,die Vorred gemacht haben / eben] ihre Pancket oder Gaſtereyeen / hre hupſche Bul⸗ 
ſieauch die conlequentz, folg oder ſchluß · ſchaff ten / hre wolriechende Rofen / haben fie alſo 
darauff ſegen ſollen: Als: Vene & fruamur — — dag fie auch die Himmliſche Wollnft- 
onisquz lunt: Ko her / und faffer uns der Gift, |harfetterfelbften / keck und freventlich verachreren : 
rer — nd geuteſſen / .e ¶ Darauff ſie ¶ So lieb und werth lie ſſen fieihnen ſeyn die Freyheit 
n ſtund an hetten ſchlieſſen ſollen / als Ergo erro. [zu fündigeny daß gar wenig / oder wol garmiches ben 
ap. bSanır hjnengolten hat die gange Ewigkeit. Das aber iſt 
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g6 > Hlmmel-Eireul/ E 
(fagt er)in mich felbftgugehen 7 drauff bin ich ein · 
gangen ins jnnerſt meines Hertzens 

meifi nicht toaß einem Aug meiner Seelen geſcher 
das unveraͤnderliche Licht deß Hettzens; en 
net/eennerdie Ewigkeit. Unnd habe mich fernnen 













def Verſtandts /welches will und erfordert / daß die 
einige Ewigteit allein / in hoͤchſtem werth ſole gehal⸗ 






ten / das — * ven 2 Hauffen — * 
r gering und fi t geachtet werden. Ergoerra- der che 
we Achıfohaben wir 2 Ung En 
die Sach redt felbe — 
luxienobis > So hardus al 
rechtigkeit nicht geleu fagt: b Bitte / daß dir das Lecht d — * 

Tag / und nur gar zug werde zunmdderalerheurerfte T 23 au Saba — 
chen woͤllen guts zut deh Gemaths / an welchen du/ als ein abgemlibten 
mit einer freywilligen / aber ſchmeichleriſch mol verdienter Soldat / in aller Arbeit / hᷣne Mühe 
wiſſenheit / und Frive 
Zahtfeyd auchihrgemefen: N) Behoren BD: 
und auff mit Birrerfeit 
Dik wird : | —— 
ind ver 


erravimus: g 
Koͤnigliche Prophet 
das EXRN und 
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| der fechfte Tractat. | 657 
| Das Ander | durch / und außgeſchwummen / unnd den ſicheren 
Zeichen der Goͤttlichen Er 








Port oder Geſtatt erreicht har. 

So nun jemand / ſeinem geduncken nach: all 
zu fruͤhe vom Todt auffgefordert wird / und vorder 
Zeit ſtirbt / ehe daß er das graue Alter erreicht / hat er 

ar Die Figur. ſich deſſen nicht mehr zubeflagen/ a ale jener +der 

Sxein Todt Damit ertlart wird ein ſein Schiffarth hurtig und fürderlich voliendet har. 

Dwillferiges Gemüt zu ſterben / wann / wie unnd Warumb ſollen wir dann den Todt / der nichts an · 

wa 55 — — — —* ——— 

Mxx) ſolt eyn den Wien iſchen vergeltung / ſo hart foͤrchten d das 

7 m HErrm iwenn er auffbrechen werde von Tods / iſt von dem HErren über Alles Fleiſch ger 
at 
























chzeit / auff daß / wann er fompt und anklopf · fa lt / und iſt demfelben in vorgehenden Zeiten nie» 
‚ ferfieihn — a Es klopfft der HErr mand entrunnen wird ihme auch in folgenden Jah⸗ 
E chenlehrer Gregorius b) wann er Mit | ren nicht en einiger entgehen moͤgen So viel gleich 
= ngeimach der Kranckheiten / den allbereit herzuma- immer vorgangen / werden nichts deſtoweniger alle 
3 Miden Tod anfünder / dem thun wir glabald auff/ Imüffen hinnach folgen. Mitdemgeding ſeynd wir 
foroteihne mic liebe auffnehinen. Der aber will auf die Welt kommen undgeboren worden / unnd 
mRichter/ fo alfo anklopfft nicht auffmachen / | dahin eylen wir / wohin alles / was under der Som 

ich [heuher von dem Leib außzugehen / und den hen iſt leytet · der Dod iſt aller ding Zihl und Ende; 

als einen Richter / welchen er/ wie ihme er iff bieler ka ee Sr wunſch 
ſſen ſagt. tet und verſchmehet und verlangen / deren warlich / die zum ewigen deben 

ng unnd geſchehene | yerfehenumd verordnet ſeynd Der Todt iſt ein auff- 
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en fer 
x }, fe ar | 


imblic en verſicherẽ / der macht dens gſuna / endſchafft und uriaub aller Schmertzen / er 
ff / erfreuer ſich der — Termin und Zihl / darůber unſere hie eigne 

icht eit zufünffriger Vbel nicht ſchreitten koͤnten 
ung’. er ex/ auch mitten im Sep. Ein un ſinnigteit wer es /dem allgemeinen de- 
folk J er zuwerdẽ / und bey Chri⸗ crer und ordnung deß allergůͤtigſten HErrens / und 
it. © viel beſſer / als daß dicfe | znädigften GOites woͤllen widerſtreben / undden 


rirrdi ren tribur ſich waͤgeren zuerlegen / darvon feiner liberal 
fü iger ſterben / befreyet iſt; oder nachderjenigen Freyheit ſtellen / die 
v ilgelebt hat: <noch wol ſterben der übel | feinem durchauß vergunnet wird. Biel höher der 
tebehar. e LIndwas it aber diß / deſſen Verluſt wir Chriſten Theo ogia und Verftändnuß Goͤttlicher 
#fo beffria.beforgen.umd-förchien? Was iſt diß dingen / als die da weißt / wie man das eben gedul⸗ 
ji 


td 
Ä 
Fr 


& and 8/.alseingezierre Gauckelbine / den / den Tod wuͤnſchen und begehren koͤnte. 
e Affenwerck und Faßnacht lpiel zuſe⸗ Der Schwan als Solinusfhreibe/ b feuff- 
hen. Was i schen beſſer als ein Meer / vollaet und trauret im Leben / iſt aber froͤlich und ſingt 


Mühe und Amſeligkeit? Du habeſt num en | im Tode : Alſo chun ihme auch die Außerwoͤhlten / 
ff was. du immer für eins woͤlleſt / mir Bold |niemeiffie auff Erden leben / feuffgen undtrauren 
Silber überzogen von Berlen und Edelgeftein fie : Im Tode und Sterben aber frolocken und fin, 
ke/: oberaber non Hol gugerichtet / fo wirſt du Igen fie/ alsdieforihin in Ewigkeit im Him̃el leben / 
annsch der.-anfhlagenden Wellen nicht er⸗ und ſich erfreuen werden. Aſo hat gefungen der 

4; Schrofen und Felſen / daran du manchen Fachrzigjährige Schwan / der alte Simeon: Nun 

miſt werden dir begegnen; mehrma⸗ſaſſeſt du deinen Diener im Frieden fahren. < Lind 

ee di auffahren und im Sand behangen ; Imarumbfollen wir auch raurenun flagen/ founfer 
Uderdiefes Neer Üiberfchiffer ; felig der hin⸗huͤttiein oder arms herberglein uñ mächterhänglein 
g ze: — ‚inEv 1477 * iA, Br. 
a nein. © Angie därchi, B Sehe de Minahiis ieh 6 Bere — 
X* a Erſter Theil. Jiii 


8;8 Himmel⸗ Circul/ a) 


einfoͤllt. Wir wiſſen doch / fo unſer irrdifch Hauß Bf Din Bee ud — 
dieſer Wohnung herbrochen wird / daß wir einen nicht? Dann / Fb 
Bau haben von GOtt erbauet / ein Hauß nicht ſolteſt / —— pain "u d 
mit Haͤnden gemacht / ſondern das ewig ſtehen N a a * 
bleibt im Himmel. Cor 5. ſtenthumb zuthun / ſchwer 
mit und Reichgenoß deß 
$. tes werden ſolleſt tere es icht werth / mann di 
Wer iſt / — Nacht hindurch / ein ſchon durch Spieß. und Schwerter/ af ke ii ad 
harte Banck har tructt/ oder auff einem falten Feuer hindurch tringen / — 5 
Strohſack iſt gelegen / dernicht / warn die Zeit ver- |teft? Aber du *37— 
handen / huy und hurtig ſey zum auffſtehen? Die [teftlicher bey dem gegenwertigen verbl ben bi {fir 
allein ſaumen ſich / die ſtrecken und rantzen ſich / die den deib gar zu forg —— 0 “ r 
svenden fich von einer Seyten zur anderen / als ein [eingraufames dings was iſt das 7 Ay 
Thür im Angel / welche in weiche Feder ind pflaum⸗ Deſſen alles eintzige — m 6 Ur ich 
Bethern / auff linden Boͤlſtern und Kuͤſſen ruhend / eg ee estichfeite 
das warme Reſt ungern verlaffen.. Gehets dir übel | diefes Lebens onften/ der ein beffimun ertes PR 
in diefem schen ? Go wirds dir dann meines erach⸗ derwertigs / verbitterts Sehen führt/der ha at der Bun 
tens nicht ſchwer fallen / von dieſem / zu einem beffe- gar genug / were gern bald auß dem Gart 
ven dich begeben: ft dir aber wol in dieſem geben? wuͤnſcht ihme mie dem Proph en/ 
So iſts groffe ZeinvdaBou es bald endeſt damit dich [daß er fluͤge / — Alſog 
nicht vielleicht / wann dus verlaͤngeren ſolteſt / das was den jungen Voͤgelein / die aus 
Gluͤck / wie viel andere / mit einem ſchweren Fall ge, Neſt nicht woͤllen abfliegen/wolten‘ wegcn dar 
ling ftürge. So iſt dann nicht zufoͤrchten / ſpricht hocken; — — eſd 
Tertullianus, das jenige / welches ung von allem | und fauier werden ſie zum abfliegen. Das 
dem / was zuförchten iſt / befreyet und ledig macht. | mertige deben iſt gleich ale im NReſtſ u le 
Border HErrnimbe dem ein langwirige Marter halm und koch zu —— Ind m " 
ab / deme er ein kurſes Lebens vergont; Darumb | fchon zeigeſt praͤchtige Gebaͤn / ja tal 
der heilig und dapffer —— taͤſt / mit Bold und koͤſtlichem Marmrelfteit ı 
gehoͤrt das Urtheil und Sententz den Keyſer Da: werd ich dannoch zwiſchen det * in F 
ſerianus uͤber ihn gef allt; alſo lautend: Unſer bis benneſtern keinen underſchied ae f 
velch iſt dag Thaſtius Eppitanus mit dem | Winters ungeffümme einfäll ne ” 2 Ä 
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Schwerdt hingerishrer werde. Hat er mit auffge-] füch 59 zu boden achem 
hebten Händen und Augen gehn Himmel geant- Alſo / 5 Dr: duwwe 
wortet Deo gtatias, GOt fen Danck der mich ——— Idener X | 
würdig achtet vonden Banden diefes Leibes auff · Warheit / wie Bu a 
zuloͤſen. ein hauffen / und wir Pen ne; 0 

Es verwunderrfichder Heilige Ambroftus/ a auch / umbfo viel defto —* 
daß etliche / wann fie ſterben foleny lieber auß ihrer ſchwinder. Dannenher 
Sefaͤngnuß woͤllen geſtoſſen / als außgefuͤhret wer⸗ darüber, — Bde ſchnell / auß d 
dert. Was iſt doch (ſpricht er) das deben auff dies! ift hingezuckt worden / damit d 8* 
fer Wersanders/alsein ſtetter Streitt und Kampff ehe une cn np di 
mit dem Zorn / Geylheit / und Frag? Eben diefer) cc sfiraffer ei | © 
meinungiſt Chryſoſtomus auch: Was ſageſt du / 55 
O Menfch? Cfpriche er.) du wirſt beruffen zu ib etio 
Reich / zumMeich def ewigen Bortes Sohn; md — 
darfaulentzeſt gineſt ſchabeſt / kraſeſt in dem Kopff / rem iſt ent 

* kt, de buna Mörtie,, 
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© mind undbraufenden Wellen / in Gefahr iftzufcheit | preifer und rühmer den Todt / als ein fürtrefflich gu⸗ 
sahen 
L F 
Die‘ Belt ergeigtfich an allen Orten undenden ehr men föndte. Und diemeil ein folder Menfehizum 
 Kbaufelligy iſt voller kluffen / riß und fpale: Allene- 
 2balben toben und wuͤten Die ungeftiite Wellen und 
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Geſtatt und ſicheren Port der Seeligfeit. $ 2 | 
| Warumb ſoll ich mich zu flerben enefegen? 
bin ich doch auff meinet Vaͤtter gangfkeig ; ich tritte 
doch die gemeine / richtige / und wolgebante Straß 
an / die alle Menfchenfinder manderen : Warumb 
ollich allein / weiß nicht was anders / für mich er⸗ 
elta die Todten / die in dem HErrn ſterbẽ a Dann woͤhlen / und beſonders haben» Ich wils gleich gern 
dm Sterben ruhen fie gleichſamb in der Schoß def | umdfreymillig thun / waslich ohne das / auch mit un, 
Erten/ und alſo ruhend entſchlaffen ſie im Todt | teillen chun ie Mas willig gefchicht/fombr 
iM glich. Alſo der heilig Stephaͤnus b mitten Jleichter an’ als hart und mit unwillen herauß 


8 


tunn r/groſſem geſchrey undwuͤtigetn) gepreßt wird: 


welche nun mehrihres Heyls wegen verſi⸗ 
re/ fü das unfere aber faſt Ph 1 D wol 


m. en / an ihren Mund trucket / heimgebe / will ihn darumb dem wider zuſtellen von 

| sei efeleger: Aufo feynd/ die da möllen / daß/ 

hi —* hrifft Sinn und Verſtand / Moyſes / her bin ich von der anſchawung meines Gottes ver⸗ 
dals ein 


Ern / mittels eines Muͤtterlichen kuͤß nnd umb« dug oder verweilung deß ſterblichen bLebens / welches 
gene in die Schoß Abrahams / als ein ſanff⸗ 

Sethlem gelegt fey worden Freylich; Wann er 

* erren. e Selig und aber felig ſeynd Geburts Tag der Emwigteit. Er wird widerumb 


*8 fol dann 
1 ihr nad £ Gleich als die Diener / ihrem | mütig von hinnen ſcheiden / wett ich der widerkunfft 
| die © 1 Batter ; bie Hoffleuch vergewiſſert bin. D wie frötich will ich anfachen ; 


iii ij Banden 


630 Himmel⸗ Circul⸗ 


ãden befreyen / im deyß wird einſtellen —— — 
—— * in Nice ſchuldig * chen / ja viel 
unermeßlichs]) nem elenden 
tee wit ich mich [WEL er daß Ich 
Y hinab werffen und Rürgen / wann mich der |roil. rapie 

2% nom 5— dieſes Lebens wird hinab ſtoſſen: —— 




































1 doch einmal zeit Kt / Ai * bat n 
ea gr Asenfehheren/ auch |reife?dir folg ich gitiger Vatter / di * zeich 
einen ſolchen Tag entfahen kan / den kein Nacht umb ſo viel deſo ferriger/ AI 
nimmermehr verfinfternnochenden wird > Dein ruffeſt 


fieber Bott / O wie ein gewuͤnſchte bottſchafft vird XWX 
mir dieſe ſeyn / wann mich mein HErr und Koͤnig —— 
wird beruffen / und auß dieſer Gefaͤngnuß loß und/ J - &; 
fediamachen ? Biel ding mürdeich verſtehen unnd Alſo iſt geſinnet ——— —* 
wiſſen / nach meiner em ledigung; welche ich ſonſt als uleben/ und mit 





ein gefangener / mit feinem ſtudiern / Fleiß noch] zwar diß nichts umge ‚oder nen es 

Arbeit/ jemals würde gelernet / oder begriffen haben. | wie ein Arsifpricht Theophylats, e 
Ein Dögeleinnann das Kefig ofen fcher/| daf der Kranck ein unluſt hat * Sp 

treibt man nicht hinauß / ſondern cs fleugt ſelbſten Argneysdiefelbe ſelbſt zum erſten nin tum 

garhurrigdargon : Alfe will ich auch weil ich Die-| damit er. dem Krancken / ſoiche auch aumeh 

ſes bebens ſchon vorlenaften ſatt — Hertz und Kiſt mache: Alſo hat C hus a 

freywillig unnd gern hinauf wandern indie ſchoͤne / che Argzum erſten gar wol verke an 

weite / Himmelblawe Landſchafft: und mich durch! daß sin Ehriftenmenfe enſch ein unluſ 

nichts befuͤmmern laſſen / an was Orth / oder zu ben auch zuverkoſten 

mas zeit ich ſterbe: Der mache es / der mich gemacht Barumb dannylieber € Chriſtze — 

hat / wie er will und es ihme gefaͤllig ift : Sem wil / Natur ſorchſamb biſt unnd ercke 

ift meines Lebens und Todts einige Richtſchnur und hin ſterberſt / warumb 

Degul ; nichts hoͤſes / noch atges hab ich mich von kſeines hie wor haft hären reden /nit fol 

dem zubeforgen/welcher die put [autere guͤte uñ̃ mil· um nerſchrock a nn date) offer 

tigkelt feibftift. After dann nicht indeß Hafnersiaudbmir fen Ban ußibrech 

Macht / dagermir feinem gefhwinden Rad / ein den Reich dep Heyls ne * 

gef hirrlein mache unnd daſſelbig wider gerbreche 2] menanzuffen. a Diefer Kel Y 

Nunbinich ja ein geſchirrlein / von dem gewaltigen eerg ; den hat Auch getrunken 

fünflichen Hafner’ / GOtt dom HERAN gefor- un © oma maria 

m ert / und ageeden Was hab ich mich dann zube⸗ a Pfal,aıyı 


| der Sechſte Trartat, 341 
urigen Creutz herunder eins bracht / daß ich [acgen mir dareingefchrieben / leſen / und zugleich die⸗ 
idehun ſolle Diefer Ketch iſt der toͤdlt⸗ſenſ Kelch oder Becher / ohn alle forcht und ſcheuh 
L ick / den Ehriftusunfer licher HER willi⸗ beſtaͤndiglich außtrincken / weldherumb fo viel deſto 
glich getruncken und auß dem alle Menſchen noth⸗ geſunder iſt umb wie viel birrerererift. Alſo / und auf 
wendigrundundermeidenlich befcheidichun můͤſſenꝰ die weiß / mein lieber Chriſt / wird der Todfelbftapann 
Warumb dann wolte ich allein denſelben außfchla-| er kompt / leichtlich ͤberwunden Wann man thme 
gen Wer angefangen hat zuleben / er ſey gleich wer nemlich allwegen / che daß er kombe betracht / mud 
rg en zuleben / da⸗ niemals foͤrchtet 
mit er widerumb / unnd noch einmal anfange / unnd Ben a SE 7 a 
swar ein folches schen / das he Was] Embfiger gebrauch im Beichten 
— kunde frchumas ha mich undSommunion ; 
abo fchädliche Traurigkeit : Wött ihr nicht daß ich | Das iſt das Brodt / fo vom Himmel 
‚den Reich / den mir mein Darrerhargeben/| "Formen / auff daß / wer darvon effen 
wird / nit fterbe/loan 6. 


‚Epriftus mein Heyland gemiſchet hat? 
seh einifterblicher Menſchſeyn / und Sterben Offt zum Tiſch deß HErren gehen / in 
| fein vermeſſenheit / fondern wann manuns 


Acg der Wacedoniſche Koͤnig Alexander 
ſwerlch kranck lage / haben etliche feiner Freund Ge ne Chtyloſt. bom.s,ia 
all zu v 9 D . 


fürfhen | Deichen der: Böttlihen Er⸗ 
rt wöhlung | 
Die Dritte Figur. 


\ 
Rd auldener Kelch mie ſambt den H. Sa⸗ 
crament deß Altars dardurch angedeutet wird 























ni — indhat er von ihme den Artzney ⸗Becher bigen befändig in der Apoftel Schr und in der Ge⸗ 









un 
Fats Angefic | | darinn befinden | Brauch der erften Kirchen nachgelaffen / unnd ſo viel 
vern jerefen Fi mehr auch die inbrunſt deß Geiſtes / das Feuer der 
ndfchuldigen Gewi gen deß vermiſcheen Ciebe ſampt aller Hepliafeit/abgenosiren und erkal⸗ 

tieber Aranty.* Dieweil er aber deß Arhtstet DA pflegte der Teuffel mir allen ſeinen argliſtigẽ 


een 


Urfächen und aufreden bringt er 
seht ſpeit en eins weiffsibaff. 
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6. Himmel⸗Circul 
tig: Hancken in Glaubens ſtuͤcken: Gibt man jhme Warheit aber / nicht ein k 
aber kein gehoͤr / ſo mahlet er dem Menſchen ————— Darumb I 
ſche/ und geferbre Reverentzoder Ehrenbietung fuͤr | auffs weni Stuͤndleinlan. 
umb derentwillen ers underlaſſen folle : oder beredt | Dorff / die | 
ihn / daß er es mit viel graͤſſerem geſchmack unnd | Ofen / unnd nehmen dasan die Handy daran 
“Frucht / wann er nicht ſo offt hinzugehe empfangen] rem Heyl ſo viel gelegen? Wann mir 
werde. Jetzo kombt er auch mir dem Exempel ſo wen unud umbzuackern den SW mbzu⸗ 
groſſer anzahl deren / die dannoch guteChriften ſeind | ben beruffen wuͤrde / mer es vielleiche ein 
ob fie ſchon nit ſo offt zu Gottes Tiſch kommen: Er-| nicht / reine Pi 
wann ſtrewet er ein / was die Leut werden gegencken ben : Aber’. 35 
und ſagen wann man fo efft Beicht nnd Eommu⸗ — — HEr 
nictert ? Denn zeucht er mit einem ſolchen Laſt und | 
hauffen allerhand gefhäfften auff/ neben welchen und Sur fih uns erfertigen/.uu dhien 
dem andern abzuwarten unmüglich ſcheinet: Bald noch folcicheiihdarvon abjichen und abf 
bringe erfürvein gewöhnliche außſchweiffungen def | fogrobunnd Baͤwriſch — de 
Semürhe/ nd ängiftung def Gewiſſens: offt | rechfchaffene Thorheit undur — gi 
richt er Neid Haß / und Feindſchafft an : Etlichen BR—————————— Dr chen 
macht er etwann ein dürres ſafftloſes Gemuͤth / daß geben wirunsfür Adams K uns - 
fie in Goͤttlichen und Himmeliſchen dingen gar fei- | zu erkennen. : Daf teiraber vor ade 
nen geſchmack noch Suͤſſigkeit finden / da will fein | genrgürigenyund milten Eder, 
Luſt ſeyn / kompt ihnen alles wie lanter Habirſtro gansliebreich und freundlich au be 
für. Andern macher er diegeblirende vorbereitung mabljeit /berufftund laber / alfop 
ſchwer unnd verdrießlich: Mauchen überrumpeleer vnluſt erzeigen / iſt nicht Mer 
miteinem ganzen geſchwader unnuͤtzer gedancken / | tig.fondern vielmehr⸗ 
damirerihnehiemit von diefeHimmiifienSpeif | nünftig /.das fund einem Ya buͤffel bi 
abhalte Es ſeind wol auch —— mir als einem Menſchen Damitt r 
wuas ſuͤr einem blawen dunſt der Andacht betreugt / ſchuldigung nicht etwan fuͤr fa 
daß fie noch laͤnger auffſchieben / ob.fie gleichtwol |halten werde / ſondern ein feine ‚S * | 
fonft der meinung ſeynd / das man esnitunderlaffen hen habe; Wenden wir zu ableynung unfeı 
fol. Und alfo macht diefer verfchlagnebetriegerund | undträgheit oe Fr c Finch 
verfuhrer / tauſenterley mucken vnd larven /ftreicht | Ding / micht Ehebruch oder Di 
ein faͤrblein uͤber das ander an / macht ein knopff an dieeheitcte/ und imbuldfen - 
den andern / und woher kompts daß man die heilige für Schandoderunehrhatsauf Fi je 
Sacramenten der Beicht / nnnd Communion von tretten / heurathen / unt nch 
Tag su Tag/von wochen zu wochen / von Monat zu uimbtiheober he es af 
Monat / von Fahr zu Yahr aufffchiebt: alfodag mir | Dchfen oder Vich kauffenei 
gar felten/ auch ſchier mit unwillen/und gezwungen \einthun? 
zu Chriftounfeem GOTT Bar: — — 
tommen. — — 
„Ba fieunsa 
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der Sechſte Tractat. 64 
Do die Ochſen / unnd das Weibralle Be- | toir hui ond hurtig / in dieſen aber / faulentzen wir / 
hät andel unnd Sorgen ſchweigen ſtill / keines | und eylen wie die Schnecken. Vnſer Faulteit weiſet 
——— weil wir bey di ſem groſſen A⸗ | Bott der HErr zu den Ameiſen / ſprechend: a Gehe 
n firen/unmd mir dem Koͤnig der Engelnre · hin zur Ametfen/du fauler / fihe ihre Weg an / und 
Den. Abertoir kommen mit unſer Grobheit / unnd lerne Weißheit. Diefer dieweil fie anf anweiſung 
unser ſchambten weiß (leider ) offtermals fo weit/ |der Natur voran weißt / daß man die Speiß im 
aß twir Gore der ung fo freundlich ladt und berufft | Winter nicht koͤnte fambten / ſucht fie esim Som» 











an 


- Wolaud einabfihlägige Antwort dörffen geben / uñ | mer/undbehaltersauff fürden Winter: Dasge- 
ae: Non pollum ventre: Ich kan nir fömmen |siemet uns nun auch noch embſiger zuchun: Chris 
a erfagentoir : Ich will nicht kommen: ſtus unſer HErr und Heyland/ ſtellet ons fuͤr die 
Alfömeine Ehriften/ alfo fahret fort / alſo werdet ihr | Speißder Linfterblichkeit/ und fagr : Wer von die, 
ch Böreverföhnen / unnd zum Steund machen. | fem Brodt effenwird‘/ der wird leben in Ewigkeit. 
Achuns efende / ach erbärmlicherunndniemandg | b Die jenige daun / welche zu diefem verheißnen ewi⸗ 
ehrerdanınumsfelbften / fchädliche sent. Wir |gen geben + von Goit firfihen und außerfohren 
eefrieren fchier vor kaͤlte rund flichen doch dag Feuer: | feynd/ ſo lang fieden Winter deß Todts noch nicht 
F fepnd kranck / und verachten dannoch den Artzt |haben vberwunden / fuchen fic die Iebhaffte Epeiß 
foir feiner umb fo viel mehr bedörfferwjemweniger | jimmergu. Vnnd das hat auch gewolt der HErr 
ins fir Kranck halten: Ich weiß aber mol) en 
fehler, ſchmeckt uns halt ins Maul noch nach | hat nicht allein anzuberten / fondern- auch / als ein 
prifchen Zwiffelen und Rnoblod/darumb | Speißsunteffenumd zu eſſen Der Speißgebrau- 
hei ums das allerſuͤſſeſte Manna / und Him / chen wir ung jmmerdar / den Leib darmit beym Leben 
Are * ai zuerhalten / welchen fonftdienatürliche hin / bald ver» 
Por en hatte Gott der HErr / durch feinen ) zehren wurde. Mit öffrerem Beiftlichen eſſen / muͤſ⸗ 
ee Monfen / dem Iſraelitiſchen Volck befoh⸗ ſen wir gleichsfals dis Seel auch beym Leben erhal⸗ 
8 folle räglich das Himmelbrod ſamblen / den | ten / welche ſonſt von vnreiner His vnd Begirligkei⸗ 
barh allein außgenommen / daran es feyren | sen / vbel zernaget und verzehret wird: Darumb 
e a Wir Chriften haben unfer Manna / un ſer | der heilige Innocentius vermahnet / daß man gute 
| felbrod und Engelfpeiß auch / und zwar viel | acht geben ſoll / damit man nicht vielleicht / ſo die em⸗ 
und föfticher’ als gehabt haben die Juden. | pfahung dieſes heiligen Sacramenms in die länge: 
ft Fron ſp * wir nieſſen unnd brauchen / | verfehoben wird / in Todtsgefahr gerarhe. Eben die⸗ 
Fieber unndfofang / biß vns der Todt den | feg vermahnet auch der heillg Hilanus : Es iſt zus 
— — anflinder. Aber wir | förchten/ ſagt er / welcher ſich lange Zeit euſſeret von 
Adamsfirtder / fchlägen dem Vatter auch in |der nieffung dep Leibs Chriſti daßer nit auch auß ⸗ 
fach: Adam (fagt Gerfön) har vom Baum | aefehloflen bleibe von der Seeligfeit: Darumb / der 
baisnit effen tollen / wweilet kund herte: Iſt auffgehoͤrt hat zu ſuͤndigen / der börer wicht guff su 
dent willich aeftrafft worden / das er dardou | Communictren + dasift/ um Tıf dep HErren 
Acht A effer men’ als er gern gewolt here. \juigchen. Aber eben da lige der Haß im Pfeffer’ 
o toi Aſnnig unnd Roͤpfiſch ſein wir auch: das iſt eben das recht / das wir wöllen;diefe ſeynd uns 
—* pöllen wir nicht / werden wir | fere eigentliche verhindernuſſen / daß wir nemblich / 
wollen / und nimmer fönnen. Zu. | lieber woͤllen auffhoͤren zu Communiciren / als zu 
n Ga eeyen un d Mähtern fern wir gantz |fündigen stieber GOttes Tiſch meyden / als unſern 
und bereit / allein gu difer itlichen Mahl · Muhl willen / Frechheit vnd Geilheit dahinden laf- 
m / kommen wir ſchi genoͤttiget / ſen: So gar woͤllen wirung / auff einen heiligen 
en In keinem andern ding / hand⸗ erbarn Wandel anch nicht durch dieſes lieblich 
erlic ‚er und hlaͤfſeriger / ale eben m Sar| Meirtel / sihenund werden laflen. Der hoͤlliſ en 
mumfer Heyl hangt: Zu andern ſeynd | Schlana / da fis vorzeiten gelogen / wir würden 
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644 Himmel Kirch, 


Goͤtter werden —— Gott der die ng deß Ge 
Wahrheit ſelbſt iſt / und ſagt/ daß wir in ihne ſollen Erleuchtet und h iß der Era | 
verwanfdferwerden/ möllen wir kaum Glauben ger ters auf Den. PDA td iffen 
ben Es verheiſſet Chriſtus / Wermein Fleiſch jſſet / waffe ung toid MT uff 
und men Blut trin ctet / der bleibe in mir / und ich in wertigkeit daß wirmich Ivo ir) 
mm b: Wirhören die Derheiffung / feyndaber u Gluͤck halte uns/da t fallen 
alanben ein lauters Bley und aller langſam Es be · | guren Weg gibt esunsKraffeun * Ra 
ftiche Chriſtus / wir feinen —— fort — — 
nuß ſeines Tode. © —— el nicht / das Pfand derzu Glor | 
er woͤlle / daß wir ſolche — 315 eines Leydens gibt auch zugleich darmit die pe 

und Tods / auffs oͤffteſt ſo es ſeyn kan / ernewern ſol · die Begierd zut Seligk —— ngd de 
Ion Den befelchhalten wir für recht und billich / aber mutungen / grauſen a u Sü ıbenil Mich au 
doc) (wider Chriſti meinung und willen) daß man | genden elbſter 
den nicht offt volgiehen fol. „ Ale heilige Därrer allem guten. ee 
rathen / man folhofft zudiefem Tiſch geben / Ihr — mein Dei 
rachmißfälle uns micht / doch dringt für/ unfere böfe duͤrr / eyt Den ch traue mir n 
Gewohnheit. Soviel Andaͤchtige Gottſelige Chri⸗ | gehen. Dieſe eni ———— Bed it? 
ften / leuchten unseißfalsvor mit der Fackelihres ——— Ein it 
Erempels / wir ſehens wol / — — CEommunion deſto wen 

nad). 
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 aGen.y blas. ce Luca 22. 


$-. 3. 


enfeltiien ——— Gold fehen wirainnd * den —— 

werden eingenommen / ſetzen alsbald die begierd dar⸗ langt dich nachdem Vatterl⸗ 
auff: Die verborgne Schaͤtz und Reichthumb aber diem we 6 

deß allerheiligſten Sacraments / dieweil wirs nicht di ——— 

ſehen noch erwegen / verachten wirs / unnd fragen Spar Samen 
jhnen nichts nach / als ob ſie —————— 
weren. Ein wenig deß glantzenden Sands iſt das — * ss 
Gold alles miteinander/fo wirs mir diefem Kleinod Jan 
vergleichen / deſſen niemand gnug fhägen tan.Das |m 
heilige Sacrament def Altars / tilger auf die loͤßli⸗ 
che und ringere Sünden die ſchwerere aber und töd» 
licherwerhürer es: dieſes ſchwaͤcht und macht krafft⸗ 


der fechfie Tractat- 64s 


"Baßichfoofft fol nieſſen biefe Goͤttliche Speiß / und / die Weiſſagung / als falſch und eytel / ͤber ein Nauß 
weißihr nicht wuͤrdige Ehr gnug zuerweiſen Ich außgeblaſen / verlachi / und gefgt: Wenn fchom 
Biere euch/liebe Chriſten / wöller doch euerer Fahrläf-] auch ein Wolckenbruch von Treid herab regnete / wie 
figfeit/ auß dem Namen der ehrentbierung/ feinen | were muͤglich / daß eben das geſchehen folt/ / was du 
anftrich an kennt das faͤrblein wol. Es iſt ſagſt? Deme har Elifens geantmworter: du wirſt es 
—— dieſes Sacrament empfahen / als ſehen mit deinen Augen / und nicht darvon eſſen. V⸗ 
X tfihdarvon enthalten / fagt der H. Thor | bergar viel Menſchen / ergehet eben die ſtraf auch bey 
mas von Aquin. a Der H. Ambroſius aber / ſagt |unferngeiren: Sie fehenden uͤberfluß deß Goͤttlichẽ 
— Si er täglich Brodt gibe Brods eſſen aber darvon nicht. Sehen wirſtu D 
ne heut / vom I. Sacrament deß Altars auß / lawer kalter Chriſt / dieſes Brod in die Höhe auffge⸗ 
und fpriche: b Wenns das täglich Brodt iſt war» hebt / under dem Ambt der heiligen Meg wirft aber 
imbinieffeftu eserftübers Jahr? nimb esräglich/ darvon nit effen : Du wirſt ſehen / daß mans über die 
aß dirsräglichnnne:ieh alſo / di du es täglich zuem- | Saffen zuden Krancken traͤgt / wirſt aber davon nie 
pfahe wuͤrdig gehalten werdeft ? Dani wer es nicht —— wirſt ſehen ein groſſe menig Volcks in den 
* täglich su empfahen / iſts auch nicht wuͤr⸗ Kirchen damit geſpeißt werden / du aber wirft davon 
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| Und an einer andern ſtell / ſagt vor, |nieeffen Du biſt von dem Tiſch außgeſchloſſen / 
Bemeler H. Ambrofins: < Das Blue Chrifi wird |dann du haft dich ſelbſten murtoilig außgeſchloſſen 
hergajfen/su vergebung derSünden wirdesvergof-| Sag alfo noch einmal, du wirſts ſehen / und aber 
en; allwegen muß ichs empfangen/ daß mir die davon nicht effen. 
inden vergeben werden; und der ich allzeit fündi- 
emuB algeit auch Die Artney nehmen. Gennadius > 
Mafälienlisfage ddie S.Communion täglich em. 
fangen / noill ich weder loben noch ſchelten: AlleDie aber / ſo von Gott fürfehen und aufertoölc 
Sontag aber gibe ich rath und ermahnung dar m / ſeyn zur Seligkeit / als rechte warhafft Rinder Got⸗ 
das der will allen luſt zuſuͤndigen fallen | reshateens für ein ſchweren Zorn dep Himmliſchen 
as koͤndte aber für einringere Vorberei-| Barters/ wann ſie dieſes Brods lang entrahen/ o⸗ 


an 


rung erfordert werden als da iſt / den willen zufüin- der manglen ſollen / verfaumen darumb nicht ein et- 
Iblgeinablegen? Das iſt / Gott nit woͤllen mehr haffen nige gelegenheitimir demfelben ſich zufärtigen. Daft 
‚und-anfeinden? Dem Geift mach verhelt fich der ge- ihnen nicht unbewuͤſt / wie graue reichlich/ der 
enfeinemSchöpfferund HErrn gang unhöfflich allerfuͤrſichtigſte Gott / allen Thieren ihr Speiß / und 
und» An kargrder ihme zu Sieh/fovergüfften fehAd- | jedem beſonders / die feine zubereit un verordnet 
Tichentoilfen sur Boßheit / nicht von ihm legen’ und | Den Adlern die Böacl/ den Loͤwen die Thier/ dem 
laffemwil. Solchen troher nit unbillich der gornige Roß ſein Futer / dem Ochſen das New, Graß den 
eer mit folgenden Worren:ich ſage dir daß Schafen / dem Wallfiſch die kleineren Fiſch / dem 
inee Diefer Mäner mein Abendmal verſuchen ſoll. Menſchen das Brod auß der Erden / und denen / ſo 
e Wie HErr was da? Scynd fiedech die je Jaufinen) möllen feine Kinder ſeyn / das Brod vom, 
laen felbft/ die dein Abendmahl nit verſuchen woͤl ⸗ Himmel. Diefes Himmliſche Brod diefes Brod 
du beſtimmeſt ihnen das zur ftraff ihrer wi / der Engeln / nehmẽ und effen ſie / mit heißhungeriger 
gkeue Ja freylich / eben das daß fie woͤllen / begird mir demuͤtigſter Reverentz undehr 
u Lund ihr boßhafftes woͤllen fey Imit breñender affe&tion und neigung / auff das oͤff⸗ 
| terft als ſie kͤnnen; und woͤllen fieber fromlich /für 
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a die Start Samaria mit ſchwerer Nun |ungefchämige Rinder als boͤßlich / für ſchamhaffte 
eranorh betrtangt warundderPropher Elifeus ein Feind / angefehen ſeyn 
Feoſſe wolfeyledergrüd seh Wann nun Chriſtus unſer HErt / auß deren 
 Raatotiifagete/ har defi KonigsLandherten einer / zur Seligkeit außerwoͤhlten Zahl / an diefem groſ⸗ 
apa il.ıto.ad, bLib.de Sarram.a4. { ER ern gene Ri * re = 
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646 Himmel⸗Circul/ 


dichgerhanhabe: die Doͤrner auff meinem Hanpt/| Prediger auff den Cantzlen fagen und ſchreyen if 
wuͤrdeſtu vieleicht mögen gehlen; aber niche alfo die Dancch ein groffer Theil der Chriften/ von ffäne 
‚andere Schmergenin meinem Leib. Die Geiflen | ver Schlaffſucht der böfen Gewonheit alſo gat cin 
und Naͤgel haben verwundet meinen Seib/aber mein ) genommen / daß ges 
—— auch pin & mungen der Hei⸗ 

‚ligen Communton bewoͤgt werden. 

dich gelitten / Angſt und Traurigfeit/haben mich am m liege 






hat aber kein ſchmaͤhelicher / noch ſchmertzlicherer san. 
— werden als der Todt deß Creutzes. oth dit 
Sihe su/ich bin geſtorben für dich / und hette mich 


liebt. Ich habe dich gelicht biß in den Tode, biß ans Es iſt ein unerhoͤrte Sicbyein. guten en ie 





Danekfagung aller Ding 
Was mir Gewinn war/ dashabid 
umb Chrifi willen für Schaden gu 
acht Philip... u 
Du freueſt dich / daß du deine Sad 
gefunden haft: und rauch nicht Dafdudich 
ſelber verlohren / S. Auguft.in bla mg, 


M Das Bindie, Be 4 

Zeichen der Göstlichen € 

| _  möhlung. — 
rg 

































faͤlſchte Affect und Begirden darbey / wann fie ſchon 
in ver diebe nicht alſo brennen ) für ein groß fuͤrneh⸗ 
mes Zeichen der Goͤttlichen Außerwoͤhlung Aber/|ben 
GOt geb was die Sctibenten in den Buͤchern / die | 


F der ſechſte Tractat. &47 


Tan mein Yhnger niöhefeyn. a Erlgibt zwar nur lein / daß er / wann es noch chut / licher woͤlle ſeiner 
nrath / man ſolle alles verlaffen/befilcht aber ernft- | Seclen / als feinem Belt verſchonen / und viel lieber 
ki man ſoll allen Dingen abfagen. Der nun woͤlle ein armer Bettlet / als ein Feind Gottes feyn: 
ehrikliches Geblůts und Gemuͤts iſt / entſchleußt Dem es nicht erlaubt / die Seel fürs Gelt / aber wol 
alfo: Ich will lieber der alleraͤrmeſte Menſch ſeyn / das Beltfürdie Seel zuſegen / und hinden zulaſſen / 
als ein geind Gottes: lieber will ich aller Guůtet / als in dem es entweders freymoilkig außgeben / oder ge⸗ 
der Genad Gottes beraubt werden. dultig verlohren wird. Und diß / fagen wir / fey 
Die Armut hat viel gu kauffleuten gemacht / ein Zeichen der Außerwöhlung:: dahin führer unnd 
— ————— Auch / ſondern deß Him⸗ leitet ung nicht allein der Chriſiliche Giaub / ſondern 



























—— us / b äft auch die Vernunfft ſelbſt 


er gute eſtein und $. 1. 
 Derleinfscher / undda erein föftliches Perlein ge⸗ Stilpon ein Megarifcher Philoſophus und 
Runden hert/gieng er hin / verkauffet alles was er har- |weifer Mann / nach deme die Feind fein Batterland 
und kauffte daffelbige: Diefer Kauffmann mit Kriegsmacht eingenommenver aber Weib und 
tes für keinen Schaden/fondern für cin grof- Kindt verlohren / und auf fo offentlicher Gefahrr 
167 daß er umb alles / was er gehabt, kom |und Brunſt allein’ doch kaum und bloß darvon 
men: In der Warheit iſt er nicht darumb kom⸗ kommen / nnd von Demetrio befragt worden / ob or 
 menifonderner hats vertaufft / und darfürein Edeh glat alles verlohren hette. Nichts (antwortet er ) 
ingeoflen werths eingerhan: Sein Guͤttlein ſhab ich verlohren: dann alles was mein iſt / trag ich 
eebingeben/ und darfür von Chriſto ein Hand» |mitmirdarvon. Eben das har auch Bias / der 
chr fft befor n / welche fünffrig alleinig ihn wird |fiben Weiſen einer / da er umball feine Guͤter fom- 
wuund ſeelig machen. Das Gold har er ver-|men/ ſagen doͤrffen: dann er truge feine Guͤter im 
hmähr/ und ift ihme jetund der gange Himmel Hertzen / und nicht auff der Achfel / weiche nicht mit 
grumb zum Pfande verfege und verſchrieben: | Augen zuſehen / fondern mit dem Gemüt zu ſchahen 
Sein Berrel und Armutey har er nit garwerlaffen/ |waren.Diefes laſſe ich ein anzeigenfenn eines Mañ ⸗ 
var aber bereit und willig alles zuverlaſſen / und fihe/ | lichen dapfferen Gemuͤts ineinem Abgoͤtterer / oder 
hat ein weites groſſes Königreich darfür einge, | Heyden: reinem Ehriften aber/ iſt es ein unfehl⸗ 
ha Wer ein Edelgeftein hat (ſpricht Shryfofto- | bares Zeichen der Goͤttlichen Fürfehung und Wahl 
- ms) der weißt / daß er reich iſt obmans fehon nit zum ewigen Leben. Der verdienet under dem Feld- 
 fiche/dieweilesin einem feinen Beutelein verſteckt | obrifken Chriſto reichen Soldy welcher, wann er viel 
umb Gottes wegen verlohren/ fagendarff: Alles 
was mein iſt / trag ich / Deus meus, Komnıa; Mein 

von? Gott / und alles miteinander. 
and ſo gar arm / der ſolches Jubilier gewerb / oder Vom heiligen Franciſco wird geleſen / wie 
rein Kauffmanſchafft / nicht teciben koͤndte. daß er vier gantzer Nacht / in betrachtung und ſtetter 
nnung ſuchet Gott / ( ſagt der H.Auguftinus ) | Widerhotung dieſer wenig Woͤrtlein / mit groſſem 
Richedes unſerig ohne uns. So iſt auch niemand | Troſt und Freud feines Hertzens zugebracht babe. 
fohberftüffigreich/ deme es ſchwer fallen ſoll / alle| Diefem H. Mann fol ung geliehen nachzufolgen’ 
(echt umd ring zu ach- | unnd in aller unfer Noch unnd Armuth mit dieſen 
diefes Kleinodt erkauffen Worten zuprangen : Deus meus,& onınia : Mein 
Goꝛt / und alles miteinander. Ein anderer fuche und 
x feine Reich ögen | begere was anders / erluſtige fich inandern Dingen; 
rli daßer daſſelbig / wenn es ich ſuche den einigen Gott allein / Gott begere ich al⸗ 
amd ſeyn muß zuverlaſſen bereit fye: | lein / mir meinem Gott allein will ich mich erluſti⸗ 
z eRauffmannfchafft fieher nicht in dem / gen underfreuen. Belt und But/groffe Tirulund 
Rapeiner all fein Gelt muͤſſe auß geben / fondernar-| Würdigkeiten / alle Wollůſt und Freuden der Welt / 
si "Fe 

Bag. bien j lei 
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wird. Nun warlıch wir alle leben von der Kauff- 
mannſchafft und son def Handthierens / und gar 
FMüffiggangs wegen. Iſt auch nie 


e 
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bleibe mir / fo hab ich alles beyſammen. Kenfer-Fich nur vollende meinen Lauf. Dan auch dieſt 
thumb und gantze Koͤnigreich / beſigen / die es woͤllen Ding ale / wann ſie ſchon zumal unnd mit hauffen 
umbihregüldene Berg / unnd hauffen der Edelge- | einfallen.feynd nicht für boͤſe Ding zuhalten wann 
ſtein / neyde ich fie gar nicht / nach ihren ergetzlichteitẽ | nur das hoͤch ſte Gut / Gott / hͤlff reicht Den meu: 
und guten Tägen verlangt mich fauber nit : mir iſt | & omnis / Mein Gott / und alles Du O aller be 
mein Gott allesmireinander. - Nichts ift alfo gue | ſter Gott / ja die güre ſelb biſt in der gröften X beit / 
nichts fo fuͤrtrefflich / ſchoͤn oder luſtig / das nicht von | die Ruhe ; in Leyd und Kummernuß / die F "tod; in 
dieſem erftenubeften / und alerhöchften But) inder | Sorgenwie Sicherheit; in Armut / ware Neid, 
gute ſchoͤnheit / und allerlichlichften Luſtbarteit un humð. Du biſt mir wider allen ungeftümmendh 
endlich übertroffen werde. ODeus meus,& omnia: lauff der Menſchen sein feſte Paſtey; dub {mi 
D Mein Hort undalleg. peider alles Llbei daa ich Miche. cingesuig 5 iflucht. 
Wie mancherley verlangen zůnden underwei⸗ | Du biſt mir alles miteinander / was doch meind 
kn mein Hertz an; was für underſchiedliche Fewer —— Alfoub jer 
gehen in mir auff wie viel Begirlichkeiren brennen — Gott nicht iſt / iſt mir ein lauteri 
mich ? Alſo das ich mit dem Monſichtigen Juͤng | Mangel unnd Abgang: woͤllen mir lang 
fing offt in das Zemer/offt ins Waſſer falle Und) nachgehen den trüben Bächlein ? Wir haben dot 
was fennd doch diß fürgroffe Guͤter / die ich feangfk- | der larlanreren Brunnen felbft-- Daben wir @arr 
bafftigbegehre ? Achrach eytle gergaͤngliche offter⸗ | fo haben wir alles was —— —2 
mals ſchaadliche / unnd die nicht toͤndten langwirig 
feyn ; Alſo das ſie vor ihrem Herren / der ſie befiker [tn 
ſterben / ober ihne ſterbenden verlaffen:. Mein Gott 
mein Liebe / mein Frewd / und all mein Gut / was iſts | 
doch letztlich daß mein Hertz begeren/oder auch wuͤn⸗ 
ſchen moͤge / an deſſen ſtatt du mir nit biſt / O GOtt / 
und zwar / nicht alles bift ? Mir iſt Gore die Syeiß 
mir iſt er das Tranck mir iſt er die Ruhemir iſt er fi 
die Freud und Ergetzlichteit / mir iſt er mein hoͤchſte 
Ehr und Wuͤrdigkeit. Gott iſt mir alles / und mehr fi 
den alles. Dann ob es ſchon in meinem Gewalt / |f 
daß ich mit allerley guter Speiß und Tranck nach | 
meines ſchleckermauls Luſt und Appetit mich erqui⸗ 
cken unnd erſaͤtttigen fundt; ob ich ſchon wol kundt 
alles gewuͤnſchten Wolluſts nach aller gnuͤge geniſ⸗ 
ſen / was er doch dieſes erſaͤttigen / dieſes erquicken / 
dieſes genieſſen ? Mein Gott / uud alles. Deiner 
genieſſen / von dir erquicke von dir erfärtiger werden | Dann ohne ſchmertz wird dag —— —* 
das iſt endlich volltommenlich erge net werden / und [ne Sieb beſeſſen wird: Wann wir abe 
alles gutens genieſſen / Darneben aber / undben ben / hitig lieben / ſo kan der dert Seffeibiaen 
dem allem trucker die Arkeit; ummer und leyd frän | fehmernliches ſeufften nicht i 
—* viel ſorgen zertheilen das Hertz; die Reich⸗ Gregorius —— 
thumb ſchwinden / und verlern ſich · Gunftunnd — kombi 
Huld wird entzogen / Bas Seen nimbeab und gehe feiner wider feinen tollen em 
dahin; die Menſchen berrüben und peinigen. Ey | auch feinermider feinen Dill 
es hat alles nichts zube deuten /ich förchtederen ding | das fanunnd foll nicht für ein 
feines (ſchreyt Paulus auffa) unnd achrer mein /werden / was wider fan | 2 
Sehen auch nicht hewerer / dann mich felbft / wann | den. Sosibenur hin Sarhan gibed 
— —— 
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Das Fuͤnffte. 







Jobs geſchlecht nochnicht alles hindurch und abge⸗ 
Norben / es leben auch zu unſerer Zeit ſolche / die allen 
* Dingen abſagen unnd urlaub geben / ſie Zeichen der Goͤttlichen Er⸗ 
J woͤhlung. 
Die Funffte Figur. 


STein Roſenſtaud / mir Dörnernallenthab 


5:5 dee € — 
— sundbin ich erſt welche mit warheit ein newe Welt mag genennet 
| 8 werden. Eines auß dieſen beiden / muß jetzt bengeit 


® . ni: ; Unmuͤglich iſt es / daß er ungeaͤngſtiget ver, 
4J {somaneeir bleibe / welcher den Saftern einen Krieg hat angefagr. 
BESSUNEN 






Bon N ‚ag ? unnd freicbaren Mann gesimbt «8 garnicht der 
—— weltauffentan — | Bauı (Hölk abtvarten: Ein lauterer Kampffaber 
Ste Zrübfal mis Gedult. — Dessau eRNENGEN 





celig ſeyd N die ihr jetzo weinet / eruge Ding. Kin ander Zeit if fürdie Ruhe 
dann ih werdet lachen / Luc. 6. verordnet / diejehige Taͤg und Jahr / muͤſſen in 
ie S TTourch Arbeit deß gegen⸗ ——— ——— werden. Keiner 
dacıı Schns abmattet I bie werbirgs unnd der ſich um Kampff gerüfter ‚die Kleider abgeleat/ 
erden har Lutinfthrf Kichtersvordem summringen gefalber hat ſucht die Ruhe: ſucheſt 
em e ammumb fooielat: duabet Ruhe / ſo ſag an / warumb haſt du die Klei⸗ 
Damit erfic aledann ums fowielg zer Singelege ,_ unnddih um Kampfen gerün? 
offer zur Seligte füftli 1 jener als 
Biegegeißkamerden Greg.1.5,Moral.cı1;- 

















Sag her / warumb haſtu den boͤſſen Geluͤſten einen 
alw.is, bOras.z.deLazars. 


Kr j Krieg 


“ er 


60 Oimmel· Circul⸗ | 
Krieg anfünbder? Laß dich nichts bekuͤmmern / ſo je (aber umb Wolthat willen eich leydet und 
ne in der Auhe / du aber in Anfechtung unnd — — 
derwertigteit lebeſt : a Sonft miſte der H. Apoftel | der Sach der H.Gregorius. 
Jacobus deß Irrthumbs geſtraſſt worden da er er⸗ zul ſagt er) daß awan ein Au ¶welche 
mahnet /und ſagt: Omne gaudi umexiftimate, frä- der ewigen Sceligkeit zugehet / allhie mit t wäh 


tres mei cum in tentationes varias incideritis : 
in mandherfey Verſuchung faler. Niemand iſt un · Welt gnadunmirdig gefchägt wird: Aber de her | 
begegnet : —— mit verdienſten eines gerechten Sehens unnd 


ac) | in | dels ſchimmeret und leuchtet ſorchtet fich vordere 
grojler ruhm und Ehr iſt es mit widerwertigen Zus fliecht aber nicht die Schmach: den Leib nerglet 





angefallen / ein luſtiges und fröliches Gemuͤt / uͤber ⸗ gr‘ 
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über uns kommen wuͤrde / und daß wir in diefen/fin | Wann du ſchon durchs maffer geheft ‚foroillid 
andere recht völlige freudhaben koͤndten / als allein | Dir ſeyn / unnd die ſtarcken Ftüß werden dich nichber 
die Hoffnung zufünfftiger Belohnung daher/ als decken / oder hinſchwemmen. Want daniel 
wann wir ſchon ſelig werden / ſpricht er ung zu :Gau- | Im Fewer gehen / ſolt du nicht berbrein 
dere,& Ki. ea a die Flamm fol dir nichts fhaden. a So hide 
Sohn iſt groß im Himmel. Wie offt aber dargegen | dann Gortdie einigen ins Waffer und Nenner! 
and wie fümmerlicdy und doch vergeblich jammern |lafler fie gebreiter und wol gemafchen werden/ bern 
wir mann es uns truͤb nndübelgeher ? wie Kindifch | rer fi mit hitz und fätre : Aber die ergum ebenf 
beflagen wir ung ? wie zittern unnd erſchroͤcken wir hen / affer er weder verbreunet erden ‚noch werfe 
su einem jedwedern ſtreich ? unnd erkennen nie die en GOtt iſt getrew / der wird nich 
Vatterliche Hand Gottes? erfennen nit die heyfe] Ihr verfucht / oder angefochten mwerder/ über einen 

machende. Hand deß Artzts? So doch auch die Kin / moͤgen / ſondern wird neben der verfuchur g/ auch 
der und junge Knaben wiſſen und verſtehen / daß die] guts außtommen machen / daß hrs 
Wunden / welche der Balbierer oder Wundarge] 1.Cor.10. 


machet ein Artmey und anfang dergefundheit feye: Fuͤrtrefflich fo jemand anderer/t ne mein J 


4 J 


X 


and 
8 


Apoſtel Perrus:? Seltg ſeyd ihr (ſpricht er a) ſo ihr feinglartundrundfagr: b Esifkfeing * a Ri 
auch etwas leider umb der Gerechtigkeit willen, chen nicht / der Böttlichen Außermöhlunga 
Dann das iſt ein Genad / ſo mand umb deß Grorf, einer die Trübfalenvoderwasifineron Ger 


ſens willen zu Gott traurigkeit überträgt / und ley⸗wertigs zugeſchickt wird nit allein A 
dermitunreht. Dann / was iſt das fuͤr ein Gnad/ ſondern auch d 


ſo thr umb Miſſethat willen ſtreich leider? Wann ip |(eybet + Dieweil dem Menſchen ichts ig 
a Chryfofl im spifl nad Timeth.a3. bı,2uj. a, a laj4. bnfis Biriimalcg. . u en 


‚ 11] 
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der Sechſte Trartat. 


* magwiderfahren / als daß er wol geplagt und durch, 
gelaſſen werde. Diß iſt der jenige koͤſtliche Ring 
mit dem edlen Stein unerſchaͤtzlichen Werths / den 
der Seelen / die ihme vermaͤhlet worden / 
enckt. So hochguͤltig iſt es / auch die wenigſt 
oder Widetwaͤrtigkeit / ja auch nur ein 
ſchlechten verdruß von Gottes wegen williglich ley⸗ 
den / da der H. Chryſoſtomus / gleich als für einge, 
wiſſe Schlufredund Weltordnung/anfruffer: a 
Dichrsfeyebefer / als boͤſes leyden umb GOttes 
wegen Jetzund warlich trincken die Außerwehl⸗ 
ten vom Bach auff dem Weg / drumb werden fie 
das Haupt auffrichten indem Himmel. b Jetzund 
werben fle undergetruckt / und zuboden getretten / da⸗ 
mtte ſie kunfftig / gleich als die Palmen auffſtehen / 
und erhoͤhet werden. 
Soat will /wir ſollen wol wiſſen und verftehen/ 
Bagjenige Gut / welches wir ſuchen / unnd nach dem 
ir ſtreben / ſey nicht ring oder ſchlecht / ſondern hoch / 
xoß unendlih Aſo daß recht und warhafft geſagt 
Bar Marcus der Einſidler: Gott / deme un ſer Bloͤ⸗ 
17 wuͤßt / yflegt feinem etwas groſſes mit 
ann allein mittels der Truͤbſeligkeit Mo 
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der ſchweren Arbeit ſchwitzet unnd fehnanfer : Alſo 
die Menfchen / ſo zum Himmel verordnet feynd / 
ſpringen nicht hoch kurtzweilen und ſpielen nicht viel 
in deñ gruͤnen Wiſen / oder auff den Tantzboͤden / 
ſondern ſeufftzen und trawren hin und wider in den 
wincklen. Hat alſo Ludovicus Bloſius / auß eines 

uͤrnehmen Manns Mundt / warhafftiglich geſagt: 
Wenn GOtt der HErr / mit fuͤrtrefflichen Gaben 
und Gnaden zieren’ und hoch anzufehen jhme für 
genommen hat / denſelben pflegt er nicht ſanfft und 
zaͤrtlich zuwaſchen / ſondern nimbt denſelben / und 
wirfft ihn ing Meer vielfältiger Bitterkeit; da ſtoßt 
er hinnuder / vnd badet jhn wol. 


g. 2. “ihr 

ter — 
und fuͤrnembſte / haben gelehret / wie mañ das 
lieb haben / bewahren und erhalten ſolle: Chriſtus 
unſer HErr und Heyland aber / lehret wiemandaf- 
ſelbig ſoll haſſen / verlteren / unnd in ſchantz ſchlagen. 
Alſo daß / was etwann Thewiſtoeles ſoll geſat bar 
ben / tuͤnfftig alle Außerwoͤhlten ſagen werden: Pe- 
rieramus, miſt pexuſſe mus:Wit hettẽ warlich muͤſ⸗ 


Gott / der ihme geruffenigefolgt /und Koͤ⸗ | fen verderben / wann wir nit. verdorben weren. Vie⸗ 
ao Hoff verlaſſen / haben hauffenweiß | en gereichets ſterben / unnd zeitliches verderben / zum 
fallen Armut / ſchmach / verachtung / hinderlifli · Heyl und ewigen Leben. Gewißlich weren jhrer 
hflellung deß Koͤnigs / Todsgefahr / Fluͤch/ viel uͤbel verdorben / wenn ſie nicht von Gott gleich⸗ 
ndgroffes Elend. Wir fehen/ ſagt der hei⸗ ſam derderbt / wol weren geſtorben. Dannenher 
rius / daß die Außerwoͤhlten GOttes der heilig Apoſtel Paulus / da ihn andere fuͤrgeſtorbẽ 
Ding thun / theils unmenfchliche | und verdorben gehalten / hat er ſich ſelbſten erſt recht 
m: Darauß dann recht geſchloſſen wird/ uͤberſich geſchwungen / und hebet an erſt recht lebhafft 
Mae) die er [au ſeyn: Ich hab / ſpricht er / cin gefallen jin meinen 

alfo peiniget/die er liebet. Du jrreſt ſchwachdeiten / ie 
ein Thriſt / du irreſt dich weit / ſo du der Mei⸗ gen / in aͤngſten umb Ehriftiwillen. Dann manır 
/du woͤlleſt mit gantzer Haut / untklopfft [ich ſchwach bin / ſo bin ich ſtarck Der H Bern 
jalet / gen Himmel kommen / du wirſt hardus ſuchet GOtt ſo ſtets / daß ex in dem ſuchen 
den Knittel unnd durch die Spieß gleichſam abgemuͤdet / ſagt: Vmbwandern fan 
Sihe dich umb / fo wirſtu bald ID HErr Himmel und Erden / dag Meer unnd 
‚alle Laͤnder / ich werd dich aber nirgende finden / dann 
bſa⸗ 
deren die reichſten ſeyen Die aber mit da⸗ da iſt dein Ruhezumittag. b So laſſet uns dann 
berfchütter/offtermals auch deß Gelds unnd als Knecht / dem HErrn nachfolgen / ſo tuͤmen wir 
sen Glͤcks ein überfiuß haben : Allerdings jin kurtzer Zeitmit kieiner Straff / ewige Peyn unnd 
das zur Schlachtbanck gemaͤſtet wird’ | Marrerablöfen. Als der H. Biſchoff Athanaſius 
"auffder Waidfr 2 von dem abtrinnigen Kaifer Juliano ins Elend 
ander aberals Pflug und Karrenroß / under |oerfchiskt wurde / unnd die Chriſten in Alerandri,, 


ten / in ſchmach / in nochen / in verfolgun⸗ 


allein am Creutz: Dafelbſt ſchlaffeſt / dort ruheflu / 


a Cor.iz, b Cast, 
> * Be mi 


5: Him mel⸗Cireul / 


vmb jhn herum ſtunden / und ſeinetwegen weineten / der allerſichereſt und gewiſſeſt iſt bie gemeine land | 
fägte er zu ihnen : Seyd getroſt unnd guts Muchs/ ſtraß / der Ereugmeg: Durch viel Trübfe gteiten 
dann es iſt nur ein Nebel / der bald wird verſchwin /muͤſſen wir eingehen in das Reich Gottes. a Un 
ven. a Warlich iſt alles / was gegenwaͤrtigs Leben’ wie deß Hafners Arbeit / und das Goldimgnn 
trawriges / ſchroͤcklichs oder grauſams in ſich halt / | Dffen probiert wird / alſo werden auch die Gerediee 

ein eytel Nebel / der ſich vber ein kleines wird ſchwin | Menfchen probiere / durch die Verſu hung de 
gen / dann er bald / dutch die heiter Soñen der Ewig⸗Truͤbſeligkeit: b Im Fewer · Offen aber verb enmen 
keit wird verzehret werden Die ſo bey den alten Hey ⸗ |die Sprewer das Gold nicht/fondern moirdgeleunte 
den / arbeit ſamb und embſich waren / wolten nicht zus und gereiniget: die Sprewer werden zuꝰ hen) ‘ 
geben / daß ihnen auch ein einkiger Tag / fine linea. Gold wird ledig von aller Linfauberfeie. DO 
shnein Zugober Aubeitfrekh foce fürüßer (et ft Die Wer; das Gold fepnd ie Gerehrenzii 
hen. Gar ſchaͤndlich wars bey ihnen folemand.| Serveriff die Trübfeligfeit : der Moeifteri t SO 
bekennen mußie / erhab heut fein ftreich gearbeitet |c Wann nun das Gold finn und ſtimm hette win 
Die Chriften / ſo viel deren from unnd Gottſelig |es alforeden : Was der Meifter will das huid) 
feynd winſchen und begehren von Hertzen / daß fein |und bins zufrieden : 100 mich der Meifter hinlegt 
Tag auß dem Himmel hingehe / vhne ein truͤbes gedult ichs: Ob ſchon die Sprewert / mid 
Woͤlcklein / damit / daß fie allwegen / auß Liebe gegen |anyıznuden unnd zuverzehren / gehen doch fieim 
ihrem Herren etwas zuleyden unnd zugedulden ha, Rauch auff / daß ich geleutertwerde 
ben. Dem Job war der Himmel nicht allein Ge⸗ Da ſehet dann ju / jhr Sprerwer /ſeht auch 
woͤlckig / ſondern auch Eyſin / und dannoch hat er die jhr Bold ſeyt : in einem gleichem Ferner rad 
allerley ſpecies oder gattung der Gedult (mie Ter-|die Sprewer / das Gold aber glaͤntze und ſc 
eullianusredt)tiderallendeß Teuffels gewaͤrr und In einer gleichen Trübfal / 1 ſtere der Boßh 
macht darauß gepreſſet · Als welchen int Ungedult |oder klagt GOtt an; der Gedulttg aber c 
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nicht kundten bewegen ſo viel Herden Viehs / die ale, | und eben außder Widerwertigteit und Trübfale 
vom Feind hinweg getrieben worden / weder der geh pfahet er Krafft und —— wie das Fewet / 
ling Todtfall alle feiner Kinder /welche das einfallen · welches / je ſtaͤrcker es vom Blaſen aus Windg 
de Hauß zumal beyeinander erſchlagen / nochauch [ben wird / je mehr eszunimbrundnoächge: umde 
die groſſe und ſchwere Leibsſwmertzen / und ſtarcke dahero man meinen moͤchte / es mtißre Au ißge 
Anzahl der geſchwaͤr. Was hat nicht GOtt an werden / wirds geſtaͤrckt und mÄchriger;jemahen 
dieſem Mann fůr ein Sieg Fahnen wider den Sa⸗ derſtands die Tugend har / je mehr Muhe 
than auffgeſtckt? Was war dieſer nicht fuͤr ein un· fombr, 1 ET 
beweglicher Felſen / da er zu jeder traurigen und ley⸗ Hebe an / und erzehle mir var An fang 
digen Bottſchafft / deren jhme eine überdieandergu] Welt her / aller Freund GOttes / da wirftingli 
tommen / nicht ein einiges Wörclein auß feinem |alen dieſen Zelchen det Außerwh lung Gottes 
Mund gelaffen / als darmit er GOtt lobte / und finden. GOtt hat fieverfucheundbersehrer/ und 
Danckſagteꝰ lauter Deogratias, lauter GOtt lob befunden / a Abrah 
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gibeer fürs Bortenbrodauf. Was? Goreund|wardauff mancheriey 
feine Engel lacheten / der Sathan mit ſeinem An-|feph wird von feinen:eignen Brüder 
hang möchten fich vor Grimmen jerreiſſen. Dan⸗ David leydet hoͤchſte Vnbilligken N); 
nenher har Job alles widerumb doppelt befommen.| nen Sohn Abfalon ; Iſaias woirdmireinert 
Alſo dann / weil wir leyden /ſchreitten wir. dapffer ul mitten durchfchnteren > Eyechlas mie yerfeht 

Hirn durch Stein unnd Schrofengefi 


unferm Vatterland fort. | ‘Item 
"aSorom. uber, büb.de patient.e.1j. | —— —i— Miche 
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den 
fagt nod sum Vberfluß / das die Ko, 


| fand gehbäroffine 





4 ſen / welche man durch RBB aber anf 
E ir | ner auffwachſen macht / auch.o 
ESEm eder aber der dich ehret / a ¶ O Gott ) der Die Tugenden/und einbich Die cduft/habep 






ſtde ſſen gewiß daß / ſo fein Echen angefochten unnd| reder Geruch noch Geſchmack / wo feine Dörne 
erfürcht wird, er gefröne werde: LUNfoer in Truͤb⸗ der Widerwärtigksicen und Trübfalen ir 
- RalHdaß er erlößewerde/zc. Dann nad) dem une] Kyıd, Gewiifts/das keiner erfenner/ tolewieler 
en Wetter / macheſt du —— if minder 
) dugroß wärsigfeit : fohas auch Der noch nicht angefangen 








an Battencerke rch dee Geißel | licher Walfahrt offe nicht foheunen die laffen ich tr 
werden fir: Eröfchaf | der Wpernbrrigftt fer 


rote 








/ ob.fie,den tlaren Glantz der Sonnen 
| beftehen koͤnnen : Der Goldſchmidi 

) | robiert das Metall und M 
anhebt : | mu dem ——— 
Diener indem Camin der Truͤbſeligkeit. So moͤ⸗ 
‚gen wir dann billicher ſagen / als vorzeiten die Roͤ⸗ 

Dann 3* | das iſt 
lich: Dann auff welchem Weg das 





lieder nachfolgen. 
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Anhörung dep Worte Gottes. | 
en | 
— —— rd m Seife © 
era werden! S. Gregot. lib, 2. erseriloftmanfichab 
| s | sea eper Simmel fee 

Das Sechfie Er SER ya 
—— der Goͤttlichen Er⸗ 
woͤhlung 
chſte 


ST — welchen Chriſtus unſer 
lieber HErr in fernen Predigten nicht allein of· das Wort / deme fiegun$ 
termalen genennet / ſondern auch / als er demſelben durch fie zur Erkanmuß erle 
ee 
n / undau e er m 
—* amet: Alſo das man wol ſagen moͤchte / dieſer eher —5— rd * 
nbaum were ein geſchwinder ei ea 
* deß Goͤttlichen Worts geweſen 
durch dieſen Baum die anhoͤrung deß — Sit 
tes bedeut wird. 

Daß ee ein pe der Adtt- 
Zeugnuß Aare dem Tuer geh er auf fan un uf zum Sa haben J— 
der H.Ambrofius herrlich —* Bi (fpricheer) en Kan hun: —*— 
können die Woy GOttes ſuͤß in deinem Banmen | ein groß anzeigen der Gefun 

a Ser. st.30 Gant. b Hier, Yu € 






ſeyn / immelchen die Buterkeit der Boßheit ſteckt? 
Das kombt ring an zuthun / das gern gehoͤrt wird — 2* 
b Diefeaberfeynd wahre Zuhörer deß Gottlichen/ — 3 
Worts/ vondenender Deplandfagr: Selig feyWeoer aber wolteg ei 
die / welche hörendas Wort GOrtes / und daffelbig — jeng Babe meiierbonder Warheit. 
behalten. < Dasaber wird umbfenft durch Die g6« | abmenbes: zuden Fabel | 
daͤchtnuß behalten und verwahrt / was nit zugleich gar fpisig auffmercket. — 
auch mit dem debẽ aufgezeichnet wird. Etliche ſeynd / den te Shnp um after fäl 
welche / was fie gehoͤrt / alſo behalten / daß fie esnnicht | heim diefelben Perbringe und übe * att 
vergeffen Doch iſt Ihr eben alſo beſchaffen und 8 fuͤr die 
| er ug befferung sufpüven. d | me lt Flein m chßlet / oder im B 
s Gemuͤt eines der von Gott zur ewi elig⸗ Re daͤrtlein miſchet / —* all 
keit erwoͤhlet ift,hat groß verlangen nach Goͤttlichen —— u 
a. lean.d, b ImPfahuß. © Ifido. Soliog. 
alas — Ta 


f. . 
rs rs 


* fi abnnnde ei oh 1% 


der ſechſte Tractat. ö,5 


3 ja es geſchicht auch wo / daß ſolcher hläffe- weniger zu unferer Zeit trauren offtermals die Weg 
ſich nicht ſchaͤmet wann ihn ſchon die und Straſſen zu den Kirchen und Gotteshaͤuſern / 
onn noch in Federn vergraben liegend / da man frolocket und juchtzer auff den Gaſſen / in 
re ifche ke hör iſt es / dag man foldhes von den den Wein’ Mech und Bierhänfern. Der julauff 
* nſchreibe / aber noch viel ſpoͤttlicher iſts das und dag gerräng bey der Predig oder Außlegun⸗ 
| sh Goͤttlichen Geſatzes und Worts / iſt nit fonders 
| iR sfeynd anzeigen deren allein/ste verlohren groß / und wird der ort nit baldzu eng / noch leichtlich 
| mn und verderben woͤllen Bey weit anderen jemand darinn ertruckt: Wañ aber ein boffierltchen 
Di heichen werden erkeñet die zum schen Außer | Gauckler und Abendtheurer / mit etwann einem vi. 
öh Beh d. Es begabe ſich aber ( fagt der heilige \fierlichen Affen / oder Faßnacht ſpiel / auff zeucht / weũ 
gelift ra da ſich das Volck ſirihm drang/ ein Braͤutvolck ſich will einfegnen laſſen und gen 
das fie moͤchten hoͤren das Wort OR. mir Auch wenn ein fuͤrwitziger Jahrmarckt 
wo und ef 3 war dieſer heilige Hunger das junnd verhanden / da richten wirung 
ee daß ihn weder die Sy⸗bald auff die —2 ſo viel wir nur Augen haben / 
mag: 04 08 el moch die Ringmauren der Statt Bose —— 
Elen einfaugen oder ſchlieſſen moͤgen Auff | lauff / und gewohnliches getreng :aber Gottes Dot. 
die breite weit e Felderzogen diefe im Geift.heifhun.| ten und Abgefandresmüffen wi: manfagt/ am Dar 
ger we ithin. ß: Die Einddenen und Wildnuf-] gen abiehen / und fo man fie nicht / als vor zeiten / ver⸗ 
enf ıheren ſi nicht / Manns und Weibaperfoh-] hoͤnet und verſpottet / werden doch ihre Reden unnd 
reifen fortun geſſen und untruncken / nur das fie] Predigen fürring geſchetzt / wañ man viel außricht / 
—* ſen den jenigen Prediger / deme ſie nach· | va ſagt man es war ein ſchoͤne Predig; und darbey 
mt him er nu vorgienge. Mir wohnen offt bleibts. Deſſen fich dann die heilige Schrift im 
d $ Reben en Kirchen / feren aber offt nicht ein anderen Buch der König Eronick gar ſchwerlich 
ürs Hauß hin auf anzuhoͤren das jenige / das] beflagt. a 
—— hten froͤmmer werden / zugeſchweigen Esi war nicht allerdings zuverneinen / daß 
eg effen und untruncken / mit] deren viel ſeynd / die Predig hören ; man muß aber 
al Def Mictägsoder Rachtmahle, darneben auch das befennen / daß deren wenig / die 
der men. — — So] ernftlich begehren nach gehoͤrter Predig / davon 
haben w een geoffen Un⸗beſſert / und frömmer widerumb heimzufehren 
u —* Anwillen / als ab Goͤttlichen und Beifkti-] ben alſo die Ohren / manglen ihnen aber Haͤnd: 1 
) iger „Ba etmanak ce ni rens / und thuns nicht : Gehen jun und von der Pre» 
G agen/ aber wol an de] dig nicht eines Haar breits gebeſſert / werden nicht 
oe anf — eye guug/] anderft bleiben im alten vorigen Wuſt ſtecken. Es 
* wir dann] ſeynd wol auch / die an die Predig darumb gehen / 
frau ii Prediggeheny cr damit jvem andaͤchtigen Fuͤrwitz / ein gnuͤge gefcheh. 
allertey Ent und Urfachen,| Andere gehen darumb indie Kirchẽ / und hören Pre⸗ 
awir 
br chene: und Trägheit damit} dig / damit ihnen dieweil nicht zulang werdt woͤllens 
* — — alfofürgen: Krliche chuns darumb / daß fie beym 
en Pred Bahn daß ſie nicht viel alten brauch bleiben / und nicht wider die alte gewon · 
laffend Ger cken und un heit handlen: Aber etliche / daß ſie gelehrter / nicht 
—* fetbft übel bewůßt daß ſie fräͤmmer werden: Moͤgen wol auch gefun⸗ 
— den werden / die deßwegen in die Kirch kommen / da- 
kam mit fie die Angen auff alle Eck laſſen außfliegen / 




































he und diej erſouen erſehẽ / die fie gelegnet nicht 

pro — rem * jarvor jet konten ing Beficht bringen: en — 

e@ uren ha mie flegefehen werden und anderer eur Augen auf 
» na Bl a Paralıp, 36. 
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ich ziehen Zu der Predigt kommen auch offtermaln lich und ſchlecht den Kork / ſondern wie edelundg 
— welche erliche wort deß Predigers auf · dr Saamen / wie maͤcht Mayo iM: St 
fangen ‚damit fiedarnach ertoagzufalmeifen/zudat Marlene „0277 
Ienzufachenhaben. Es kommen dahin / die darbeyj ¶ Ein auffrechter Ehren nl ge 

hre —— — nen’ einenautenfon 




























woöllen ihr noͤttiges Geſchwaͤt verbringen:und i itltchesgulernen, einem gutehfet 
neue Zeitungen ohn werden / oder dem Schlaff ein / gang zuſchaffen und auch dieſes zeichen feiner Auf 
ſtuͤndlein ſchencken. Etliche andere fommen zwar } ermöhlung zuerkennen / welches da ift/ mie Mat 
wol suhörerv aber mit ſchon zuvor angefüllten unnd |: Magdalena ſttzen bey den Füffen e F HERNEN 


Ab £5% 


beladnen Ohren, hoͤrens und faſſens nicht. Wenig | undanhörendas Wort GOttes / umnbaederde 
wenig ſeynd / ind dieſelben alleinig gute unnd from̃e Haußgeſchaͤfft wegen / noch wegen dei mung 
Zuhörer die zur Predig ein bereltes Gemuͤth unnd unndanflagensder Schweſter / noch Kain 
Herz bringen alle Ermahnung willig an und auff deß abholens und wegruffens der alerliht 
zunehmen / tommen auch umb keiner andern urſach nechſten Freund: von dem Mund Chrift 

wegen dargu / dann daß fie eingognerund frömtmer |absiehen: we 


Fe 


darvon gehen / als fie darzu gangen Lernen nicht]: Diefeg zeichen aber der GötelichenFürfehin 
fürdie Eur / oderder Kunſt zu lieb fondern dern | und Wahl / {m 

Sehen annd Wandel zulleb / und su guten micht nur | ¶ Worts GOtres / ſondern au Sedachm 

daß fie auß der Lehrgeſchickter werden / unnd mehr | der behaltnuß / und die Bon deſſelben. Wer 


wiſſen und verſtehen / ſondern Damit ſie nach derfel⸗filt iſt und nutzet das Eſſen ſo man 
ben jhr thun und laſſen regulirn und richten / hören ſgeſſen worden’ / noch unverdewt aleich maider 
zu eines hoͤrens / als ob ihnen baide Ohren an deß aißwirfft und von ſich In der Mun 
nunmehr geneigter undwilliger, Nicht bald iſt ein Herttzen a Ich habe dein ei 
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Menſch ſo wild / der nicht koͤndte zam /beimifch und | sen verborgen (ſpricht der gli 
firfamb gemacht werden / wann er nur dersihrgeduf- vid ) auff Daß ich nicht wieder 
sig und guthertzig wil zuhören. So tragen auch die Der guten Erd und Treitboden ri al 
Schaͤfflein Chrifti / damit mans vonden frembden | diefe/die das Wort hoͤren / und behalten ind 


j $. z BL, 
Es wiſſen die von Gott zur Seligkeit verord⸗ 
nete Menſchen gar wol / wie ſorgfaͤltig der ¶ Augu⸗ 
mus vermahnet. Daß der nit weniger ſtraffwůr |. 
dich /weldherdas Wort Gottes hinlaͤſſig hoͤret / als 
welcher durch fein — unachtfamfeie / den Leib 
Chriſti im heiligen Sacrament laſt auff die Erden jeit übelanje x Dee 
fallen. Iſt derentwegen nicht ſovlel acht undauf- —— funden alles wi 
mercfenszuhaben auf den/der GOttes Worrredr fehlägt und verg : fick befleikken, 
oder außlegt / als auff den der es ihme angeht) / nd Pe; frita tt 2 dafi 
juredenbefilcht. Wer binich (ſagt der HAuguſti · neh faulfondert twachthat un 
nusa)alsnurein Rorbdeffen derda fäct ? t.|fig fene/ Diem br unduhtreike kalaei 
fich gewuͤrdiget in mich zulegen eben das /_wasiich | richre/deffen fie äke | 


- nackt im fei ent 
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ben euch außſtrewet: möllet nie anfehen wie verůͤcht ſchehen — ————— toifer/fechig fi 
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dr Sechſte Tractat. 640 


au haben / hat niemand in den Him · Inirein Engel / fondern Philippus der Apoſtel zum 
erhebt / aber wol gethan baben: Thumaber Præceptor unnd Lehrmeiſter gegeben Morden / von 
a will was zuchum iſt. dem er / den Verſtandt deſſen / was er geſeſen / erlernẽ 
? Der alsitlare reineſte Brimmderwif, [folle: a Don Moyſes kendte man billich fagen / er 
fr feind die Bücher der heiligen örtlichen were GOtts deß HErrn geheimer Secretari / auch 
ob wol underſchtedliche imd mancher · rnembſter unnd nerſtet Rath geweſen b Nicht 
in einem eingigen Brunnen der [deflottinder wird ihm von feinem Schweher Fe 
—S und ſolches offt und thror ob wol einem Außlaͤnder / gleich als einem 
Blehfsiftdochniermands der dieſen reichen Schag/ / unverſtaͤndigen Knaben imd Lehrungen / die Form 
nr —— und Weiß / das Volck zäregierem zeigt unnd fuͤrge⸗ 
Höpffentönnen: Die Natur |fehrieben : Unnd ſolches zwar nicht ohne ſcharpffes 
' ar tieffer [suredeundfkraffwore. Chriſtus die ewige Weißheit 
. er ſich der Berftand Göre- ſelbſt / figer mitten under den S chrifftroeifen unnd 
— —— hp unerfchöpfflicher Lehrern / und fragt —— als wann er von 
| BARS. a MWieaber die! Ameiß zur Som-|ıhnenmwolt lernen / uns zum Erempd. Keine. 
ihr Speißfür den fünfftigen Winter zu- ſchlecht der Menſchen / tein Ordẽ / Sort oder Stãd / 
— chut ihm auff ein Chriftiver em» wie derimmer ſeyn mag / iſt auß genommen oder be⸗ 
Wort gelegner und ruhtger geir/ |freyer vom Predig hoͤten. 
: a Ador.t. b Exod.uß, Zur. a. 


- ‚fein Geiftliche Nahrun Speiß habe. 
fun: /daß Die verdhrer/ fodiefe Sad $. 3 
von Gorr 


alſo bißweilen geſtra 
— fe fiber flche Straff em Nun ſprichſt du aber: Ich Binder Gelehrten 
J —— ander Leut dieſes an ihnen einer / wird nichts neues hören / was der Prediger 
mund Williſt es / daß je | fagenteird- / das weiß ich ſchon voran woĩ / ich bin 
einer e alters und verſtando daß ich mir ſelbſt 
jaucheit — — —— Seher mir da umb Gotres willen / 
% doc gund ſehr weiß iſt geiveſẽ der ſchlichen Sinns undIngenin ms gelehrte 
—** rmeiſter hat er in vielen din⸗ — ssorairses ner 
| — ———— ar wol war ihme be⸗ich bitrdrum / wer der jenige fen / der zu ſo hohem 
wu ideze verbotten ſeyn / | Alter und Kunſt gelangt / daß er nicht noch vielmehr 
Reicht ehe ce erben gegen und | nit koͤnd undnir wiſſe / als er gelernet hatẽ geſetzt aber 
zuß gethan/ daß er den Propheten Nathan dar⸗ | 28 ſey ihm alfordag du der allergelehrteſten einer und 






































er von Suͤnden unnd 


er Himmel⸗ireul / 


da auß beſern und froͤmmer werden; den From ⸗ (ſagt er) da er von ih —— 
men yſie ſich nicht verkehren und boͤß werden; dias ſeines Bruders bs willen nundu —* 
Der inäeichesen daß eunderwieſen; den Gelehr⸗ | übels willen / das Herodes thet / c So hattt ann Je 
ten / damit ſie ermahnet werden / unnd entweders et⸗ ie Sp kan u ri —— uch 
was newes lernen / oder doch das alte / was ſie ſchon ſtrafft Herodis Tyranney / Todfchläg lige / ſ 
eraza haben noiberumbgur re bringen. | wol durch geoffen Seit eingeforerte * udun 



































auch ehe —— — — na beein er | == | 


tig mit darbringung vernünfftiger Argumenten! lich nicht koͤnnen / — —* Bar 
und wichtigerurfachen/ alſo daß er ihme fein Laſter mißgont habe. Der weife Römer Senee * 
nicht nur bioß entdeckt / fondern auch ernſtlich unnd ſten die Klag gefuͤhrt unnd geſag a“ 
— —— anzeigen / an weme es auch den he * 
und ſcharpff ermahnet wird haben. Es Lunden deß Jundgröften Herrenfehleumd sone de 

Königs Ehebruch / unnd ſo viel andere feine Laſter / | aller anderer dingeinüberfluß hab fe 
miteiner eingigen Predigt nit genugfambgeftrafft Jabgehe / nemlich/einer der ihnen die WR 
und gewaſchen werden 7 die waͤſch war viel zu groß 8 tür 
und zu unſauber / jedweders Safter erfordert für fich | dem die freyheit zureden er 

allein ein beſondere / ja etlich Predigen: Ein Gemuͤt / —— — ——⏑⏑— 
welches in Sünden und Laſtern verſtockt unnd verr | ihnen etwas guthertzig rachen / 
hartet iſt / muß nit nur einmal mit Mawerbrechern 
angerennt und verſtoſſen werden: Johannes ſparet |aefchlagen/ weil ſie nur auff de ken 
da die Wort nicht / und dannoch / hoͤret Herodes ihn | ander auff daß glimpfflichſt betri 
gern. Unnd ob ſchon Johannes ihme unverholen Fhöchlichft hinders Lecht fuhren: jan 
fuͤrblewet / gut rund under die Augen ribe und fagt: a a 1} 
Es zimbt dir nicht / daß du deines Bruders Weib —— 

habeſt / und ſolches ohn zweiffel außfuͤhrlich darthaͤte 

erwieſe / dannoch / hoͤret er ihn gem / ſo groß war ſchliffenere haͤl ne.‘ 
der Fleiß und Embſigkeit Herodisinankörung der ca Droemer aufn 
Predigen $ohannis.. Es hat auch Johannes da tzens nn al 
nicht gefeyrer/ die übrige Safter alle deg Herodis hat 
er mit Polirifchen — ——— ließ / er 
Ein treffenlicher und gar heller Zeug —— — Den Koͤn 
heilige Evangeliſt kucas im z. Cap. Herodes *— 


aPrvi, bÆrevig 





der Sechſte Tractat 65a 


ammakiın Es simbe din nicht ¶ Herodes) es = 
Ben ph Sa Das Siebende 
‚feynd unſerer e Zaͤrtling mit ihren 2 
i — — J — rer. — Zeichen — Er⸗ 
| age mit etwann einem Woͤrt⸗ w hlun 
et / daß. fie offe ſelbſt dahin gezogen Die 3 
. Moder m unzede Berfländen haben von undan Siebende Figur- 
R een AR Re ein uͤberauß heyffam Ge⸗ 
er (ben nichemehr hören / noch fehe waͤchs / deffen Blätter fonderlich dienen / Ge⸗ 
ich ſchier nicht / ob ſoſche nicht billich * —— Auf unnd Wunden damit zuheylen. 
rn riesen Si groß Geſchwer def Leibe / iſt die Armuth: Noch ein 
> Ehebrüchig Herodes dann ob fie gleich“ / Weſſers und vielböfers Geſchwaͤr der Seelen / ſt die 
Be Baer —* die Laſter nicht meiden / Benyde zu curirn unnd heilen / hat ein wun ⸗ 
an meiden fie doch (das Hero⸗ ver fürtreffliche Krafft das Allmufen/und fonder: 
)die Predigen/ weiche ein Argney fich ein ſolches Allmufer/ welches den Armemund 
* Safter. Der jenig reicher dem Berführer Duͤrff tigen / mit herklicher Bürtgeeit uud Miltig⸗ 
Derriegerdte Hand / der — feir ertheilt wird. Und diß Allmufen wird durch 
€ / deraber vertrauet einem Narren ei — die T den angedeuter. Solches lernen wir 
er fich allein für ein Schul, und Schrmel „von dem Apoftel: Zieher nun an(fpricht erJdie herr 
iberfennet Wer dann jerobeyihmefel liche Barmhertzigkeit als Außerwoͤhite Gottes. a 
nd ing feyn will, daßerniemandsyats Nicht nme allein die Hand deß Gebers / ſondern 
zeige [Muh das Hert und anmuͤtige neigung / erfordert er. 
fein Doffarı unnd Dermeffenheit/als Kung Warlich ift der felig / der fi darumb annimbr 
( flichkeit. So iſt auch nicht mäglich / —————— rmen / an dem boͤſen Tag wird 
m ge Sieh der Tugend in denne fen / welcher die | Err errerten. b Diefes wird mie einem 
) i Schr haffer / oder ihr fonft nicht viel far umentuf — —— 





















TR 
| be Ding ansuhören: Umnndlieberder $Dtr — der ihme lephet : Nun — der aller⸗ 
n Hunger nach Gottas Worsrunnd | cheſte HErr unnd GOtt durch den armen Bert 


ahnungen hat. D 
nicht urn if: “ — cn din der Schluß feichtlich und bald gemacht ift. 


—* —— andern Theil / oder nachſpruch dieſes Argu⸗ 
er die Gedaucken der Den mente bewehret Salomon: ———— 
er / dem HErrn / (oder / welches eben fo viel geredt 

—— — 3 tft: ) Der HErr entlehnet von dem der ſich deß Ar⸗ 
* men erbarmet / der mitleydige Menſch aber erbarmet 
pet — een 
von dem mit n uguftinug 

tigen cum hi fage / Chriſtus unfer HEnrbertle das Almufen 

alfa: Gib mir von deme / daß ich dir geben hab/ von 

9 — ul Chris. +; — Be ae ae 

N Geber und darleuher gewefen / ma 

od Namen Cprif: dulmich um Schuldner / und ſey mein Wuacherer 


Bann 
Predig um Bot, 
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cher fietn diſer undern Meier under ie Arnenſth 
* gebig aufsheilt., Ja / es iſt auch mnot a ke. hin 2 






hertz igkeit Gottes nachſchlageſt / dann nichts Goͤttli⸗ derßen /ſo 


chers kann der Menſch an jhme haben / als daß er ein 

umb andere annehme / und wol verdient mache: Dir ben voll 
iftder Arm verlaſſen / gleich als einem Gott Ein fol- ‚Börse be ” 

cher GOtt iſt Job auff Erden gemefen: ich / ſpricht | ger Bi⸗ 

er, war cin Vatter der Armen / und deren ſachen / ſo hauſi wob fie nicht etwan Schach 


5 vo 
finde in den Kietdern / Wurm und Made im Fleiſch 
Maͤuß im Brod / ıc. Nicht vergebens wurde didfe 
arbeit / noch heutigs tags wurde man vielleicht n 
die lieber ſolche wolten ſpeiſen als die Armen. 
Nunmehr aber iſt erfunden worden derart ZAftehe 
auch jederman der freye paß und zugaug gun benmfel 
ben offen da fein Maͤuß / Schabẽ / wurm noch 


mir nit wiſſent / hab ich mich mic groſſem fleiß erkuͤn⸗ 
diget. Dem blinden war ich ein Aug / und den da 
men ein Fuß. b Tobias / der Gott geliebt Mann fagt: 
Allmoſen erlediget von aller Suͤnd / und vom Todt / 
und laſt die Seel nicht indie Finſternuß kommen: 
denn / Almofen iſt einlgroſſer Troſt vor dem hoͤchſten 
GOtt allen denen die es geben. 


















Orat. de amor⸗ pauper. bTob. 4." «.Iob, 19. zufinden Sammlet euch Schaͤt im mmebte ⸗ "u 
weder Roſt noch Meorten fref / und da jhnen . 

8 11: nachgraben noch ſtehlen Math | 
Der H. Ehriſoſtomus ſprich werdarb jhmenmidher 
— —— auf 

fehn: a Dann dieſe Kunſt erbatver ä 


Barmherzigkeit geneigt iſt wird geſegnet / weil er võ * 


gr r 


gentlichesKennzeichen der Tugendt / bey welchen die ter / zu underhaktung der 
Juͤnger Chriſti ertennt werden: Diefe iſt ein Artzney ——  würben.fie fo viel $ 


euch Schägim Himmel d Hörer zu/ihr Reichen) deß Gelts haben ¶ Vericuer dein Bett umbı 
höret ein neue Kunſt die vom Himmel kommen / ein| Bruders und Freunde willen aind vergra 
neue weiß Schaͤt zuſammlen / iſt / Außgeben. Ihr vnder einen Stein / daß est 

habt bißhero gejrret / dann mit 


a Hom,33. & bom zo adpop. b Prov ⁊R-· 
eChryfft. kom, . ins. zupi,g.ndTis, d.Masch, 6. 
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ner ſleußt er / wann man ihn offe fchöpffer. Diem) und reichliche Gab: Ach / O Chriſten / wie offt be- 
‚Klmmelfürfehen und verordnet worden / wann fie trieglich ſchmeichlen und überreden wir ung felbft ? 
ein Almoſen geben legten fie gern (fo es ihnen nur Das heiſt nit DebfondernDelbeerftein und Körner 
talich) das Herz darzu/fogarein milte affedtion | opffern: mie ſolches der Propher Baruch vermeifer 
und fürrupffet/a Gott der HErr (tie im Buch der 


und neigung tragen ſie zu den Armen und Dürfftis 
* — Geſchoͤpff geleſen wird b) hat auff Cain und ſein 































































Darumb har unſer lieder HErr Selig ge⸗ 

chen die Barmhertzigen / nicht allein / welche viel Opffer nit geſchen · dañ er nur di aller ſchlechteſt und 
mitcheilen und dapffer geben koͤñen / ſondern die fich geringeſt von den Fruͤchtẽ der Erden Gott geop ffert / 
- ‚ger aller und jeder wolten erbarmen · Der bhilolo· ¶ der doch wol beſſers zu Opffern vermoͤcht hette. 
‚phusPythagorafehrere vor zeiten / daß gleiche Ding | Ranftdumeniggeben? So iſt es vor GOtt gůuͤltig 
htAnden dañ nur von gieichen dingen begriffen | und verdienſtlich / dz du gern viel geben wolteft: ver» 
werden: Auff dem Geiſtlichen Jahrmarckt diefes magſt du aber viel zu geben / ſo fihe zu daß du nit we · 
Mens betombt man allein auch aleiches mit gleichẽ /uig woͤlleſt geben Kanſt du mit der That ſelber dem 
das Oelwird mit Oel erkaufft: Wil on Barmher⸗ Armen nit helffen ſo hilff ihme mir troͤſtlichen Wor⸗ 
tet ſiſchen und zuwegen bringen? fo wuͤrffe für | ten / und mitleydigem zuſprechen: Erbarme dich ſel⸗ 
‚ein Angelauf die Werck der Barmhertzigkeit. 3 ner zum wenigften im Gemüt und Herzen. Die je 
prichfldıniwwantichandern alſo wolt geben/ fo tür» | nigen Iſraeliter / ſeynd nicht verachtet worden mie 
Deich auff die legt ſelbſt muͤſſen noth leyden. O du ihrer Gab / die da er eo 
 HeinmütigeriMenfchrderdu licher deinem mißtraus fer haben / dieweilfienichts beſſers gehabt. Wann 
t als. dem zuſagen / und verfchrei- | fie aber Bold gehabt und zu Opfferen vermoͤgt het⸗ 
ung Ehriftt. Wie viel hat der Geis an Berrelflab | terunddannoch mit Geißhaaren und ſo ſchlechten / 
gebr ach pas Alltnofen feinenüberall Bott eyferet | Dingen gu opffern kommen meren / wuͤrden fie 
ist umferer miltigteit / uñ EL (fagt Chryſoſtomus a ) ſampt ihrem Opffer von 
keit von u — — — berereffe. ſtundan verſlucht ſeyn worden. Etliche die geben 
Bebe/fotwirdeuch gegeben. a Die Wittib zu Sa-| nicht untreulich / oder unguͤtiglich vermengen a, 
vepta b/hat fo viel unkoſtens nicht auffgewendet an ber und beſchmutzen das Del der Barmhertzigkeit / 
das tri ene geſchmeidig maͤhlin / dag ſie dem Pros | mit dem Wuſt und Unflat der Geilheit und Un⸗ 
en Elias ubereitet / als viel ſie darmit gewon⸗ lauterkeit / ſeynd ſo willig zum Allmoſen / als geneigt 
hat Di Wirin deß Propheten Elifei c/ hat sur Unkeuſchheit. Die Inwohner der Statt A⸗ 
ehrempfangen und auffgehebt / als fie fuͤr ihren nazarba / in der Landſchafft Cilicia / glauben / der uͤ⸗ 
Saft hergeben / und demſelben auffgeſettt. berfluß und reiche Fruchtbarteit deß Delgewächs 
— 6, bReg.ız. cRx ·4. ihressands/ komme her von Keuſchheit und Rei⸗ 
=. Te 4 | — ————— 
eo G 2. Oelbaͤum pflantzen / und die Dliven der Oeldeer 
Nun ſi dman aber Leut / doch nicht auß deren ableſen. Dieſen ſchreibt mans zu / wanns Del ge⸗ 
ie von Bolt ur Seeligteit fürfehen und erwoͤh⸗ rath denen danck man drumb. Die Chriſten 
ynd / welche ſelten etwas geben / ſie gebens dann ſollens fuͤr gewiß halten / das dieſer unſer Oelbaum 
türig und untreulich · Die jenigen aber geben un. der Keuſchheit und dieſer der wild enusbaumMyr- 
che diß / darab ihnen grau. | cus, einander gar feind feynd/und in einem Pflang- 
ablommen was fich faum |garten neben einander mit nichten mögen gefere 
odergebrauchen läftiden Armen erſt als- Imerden. GOit dem HErrn iffnie unangenemb 
geben und mittheilen: Wenn etwañ im Hauß ſdieſes Allmoſen / deme die ſtinckende Geilhen def 
verſtunckens Wildbret / ein ſchimmligs Fleiſches anhengig iſt / und moͤgen ihme gugleich mit 
eindertochnerfortiger Wein / ein abgefland- | einander nie gefallen / ein freygebige Hand / und ein 

ig verto en un geiles 

meine Hund dorff reichet man a 

[B den Zfrmensgleich als ein frepgebige (handung 


f, 
Baruch.c.6. — 
© Aemaa.in epiſt ad Heor. 
Mumm Andere 
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Andere ſeynd / die zwar in dieſem Kothſumpffhaͤrten / unbarmherkigen Herkengetwefent eine 
der Fleiſchlichen Geluͤſten nieht verſuncken / weil fie ſchroͤckliches Deeret oder Urtheil / gleich als in dir 
aber ihres Allmuſens halber woͤllen geſehen ſeyn / |ner Tafelgeſchrieben ableſen / alfolausend: S 
und gelobt werden / verſchuͤtten fi iyr Oel umbſonſt hin ihr Vermaledeyten in das ewige Feuer Aber 
undvergebens. Warumb aber mein Chriſt / weißt dieſe / welche die Goͤttliche Fuͤrſehung und ihn⸗ 
dein dincke ⸗ Hand / was die rechte ehr? Der fromme woͤhlung von Ewigkeit an / der lieben H.En ze © 
ob vergleiche dich einem Oelbaum / der fein Bluͤe ſellſchafft zugeſchrieben hat / werden vertreu der 
abwuͤrfft) a dann dieſer Baum (ſpricht der H. und ſicherlicher mir dem Richter reden ton en 
Gregor ius b Jaber ſchon faftbfüher/ foihndoch ein |fagendörffen: HErr gib une, dannmwirhabendt 
allzuftarcker Nebel oder Meiffen ſtreiffet / ift kein Jauch geben : Gibe dich dann auch wir Deimermegen 
Frucht darvon zuhoffen. Alfoder/ welcher alsdann geben haben Wir haben unganderer erbarmeriän 
fürnemblich barmhertig if / wann er zufeher hat / aber erbarme dich unfer: Wir haben vollzogen 
du befohlen haſt vergolten/ was du verheil 
Solches anforderens / wird ſich der Nichte 
ſchaͤmen / und ſich gern fuͤr ein Schuldner bekennen 
Sehen werden die Außerwoͤhlten in der chtench 
ft: die weite offene Roſenfarbe Wunden unddan 
gleich als mit Edelgefeineneingefchrieben: Kenn 
her ihr Gebenedeyten / befiget das Reich meine 
Vatters / ihr habt erlangt alles was ihr begehrt. 
Ich bin wol ingedenct meinesperfprechene/umdler 
be euer Barmhertzigkeit / die ſich bi lich umb die Der 
lohnung anmelden fan: Nehmet dann nuneimdn 
reichen Sold / der da gantz unerſchaͤtlich Me 
mas ihr dem wenigſten auß den meinigen babtgr 
than / das habt ihr mir gethan. Euer mi kn den und 
erbarmnuß hat mich offtermals mit Sſhn⸗ 
Tranck erquicket Mit euren Kieid ih her 
deckt und erwaͤrmet worden; m uren Käufern’ 

chrerunnd Hering 
































oder damit ers habe / verleurt alle Frucht deß guten 
Wercks / vom Nebel deß Menſchlichen Lobs / unnd 
eytlen Gunf Das Allmuſen eines von GOtt 
dem HErrn außerwoͤhlten Menſchens / aibt acht 
nur auff ein Aug / abet welcher alle Ding ficht :er- 
wartet auch feines Lobs nicht / dann nur von deme/ 
von welchem es auch gewertig iſt der Belohnung, 
nemblich von dem Allmaͤchtigen GOtt. Und ob 
gleichwol das Almuſen / nach MEN. Chriſoſtomi 
Lehr / o güldene Flügel hat / begert es dannoch nit, 
als ein Pfau / vieler Augen lob / und zuſeher zuhaben 
hie auff dieſer Etden / diewell es feinen vergelt im 
Himmel hat: Dahinauff ſchwingt es ſich mit ſei⸗ 
nengüldenen Fluͤgeln / und ſtellet ſich Chriſto dar / 
den es in dem armen Bettler erkennet. Das All⸗ 
muſen begehret fo gar nicht in der Welt bekannt 
mwerden / daß es / wenn es nur ſeyn koͤndte / auch ſei⸗ 
nem eignen Herrn wolte unbekand und verborgen 
bleiben: Dann ein rechter warhafftig barmhertziger 
Menſch achtet ſichs nit / da ihrer viel wiſſen / was 
ad wie viel er geben habe / wanns nur der alltin 
weißt / der es dem Geber widerum geben und ver⸗ 
gelten fan. Darumb heiſſet der heilige Cypriamus 
dieſe Gutwilligkeit gegen den Armen / ein fichere 
Huͤlff und Troſt unfere Heils / darmit wir GOt 



















4 
ur 


hab ich als ein Frembdling einfch: 
gefunden; Ener Siebe gegen mir hat ſich au 
‚die enge Öefängnuffen mich subefiichen/eingertun. 
gen: Don eier — ich get: 
Kombt her iht Gebenedeyten. Fin f or 
habt ihr geben dem Hungerigen :: Sechet 
Teich auffs beſte bereit undauff das allerfd 

zugericht / fommer dasewigwercnde- Gaftına 


8: 
9,100 


ch in Br 


zum Schuldner machen / auch Chriſti dep Rich⸗ zunehmen. Den Frembplin a ud 
rs Gunſt und Gnad gewinnen ſagt die Herberg? Nun soft —* u. 
a kbı. b Zib.tumioral,cap.rb: Engeln beywohnet / und ihre Mirbürgenfepe 


erfrerne Glieder der halbnasfenden? hab 

euren Kleidern bedecher? Kombrherge/ich teil 
| 6 beffeiden mit dem Purpun Mantel der n 
Am Tag deß lenten Gerichts / wird ein ſcharpffes ſkeit: Rothe herihr Gebeneden 


J 
rn 
aaa. 
1473 


Examen, und ſtrenge Frag/der geuͤbten oder under, dieſes fürrein wechfeloder eit —*** U 


ce Hem, 38, 
Y- 


kifienen Barmbersigfeit wegen / fürgenemmen uñ zerſtickre Reidlei 


werden. Lind werden die jenigen ſo eines unmilten / Ce DEE 
J — Fe 
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Lein die man vom Tiſch zuſammen kehret / dag Eh⸗ treibt auch vom anderen den böfen födlichen Ge 
zenfleidder Glory / die Schäg def Himmmels / die ſtanck: Wird deromegen nicht umreche durch diefen 
— und immerwehrende Mahlzeit der | Baum verſtanden die Ringſchaͤtung / kleine acht / 
ligteit einnehmen und ewig genieffen Alle Er, und vernichtung feiner felbftimelches das verborge⸗ 
barmnuß und Gutthat wird ſtatt und play machen/ ne Wuͤrmlein der Hoffart umbringt / und den Men⸗ 
sach dem Verdienſt der Werck / einem jeglichen / ſchen nicht fo gar erfaulen und verſtincken laßt / daß 
rd nach deu Verſtand feiner Walſahrt. a Wann er ihm ſelber wol gefalle. Gewißlich / ein uͤbelſtin⸗ 
Ding / als wahr fie ſeynd / fo wol allen Mens [Fender Ayß und Eyter iſt es / ihme ſelber wolgefal⸗ 
eingiengen/würde niemand ſeyn / der den Him ⸗ len. Ich / ſchreyet David auff / haſſe die Hofferti⸗ 
melnicht ſo wolfeil kauffen wolte. Gans warhaff · gen undrreibe ſie von mir ab. Wer mir Hoffart 
sig hat gefagt der. H. Auguſtinus: Wenn du ein uͤmbgehet / und Hochmuch treibt / wird nicht bey mir 
guter und weifer Kauffmann feyn wilt / fo gib was wohnen in meinem Hauß. a Man fagt/ daf 
Duniche behalten kanſt damit du empfangeft/ daß /ſelten ein gute und kraͤfftige Artzney gefunden werde / 
- Bumiche verlieren fanft: Gib ein wenig/ gib ein|darinn nicht etwann auch ein Gifft / oder Zucker 
Mlechts / damit du es hunderrfach wider eiichmeft: |feye. Gewiß iſt es / dag nicht bald ein Safter ohne 
Bi bden Armen ein Pfenning/ daß du von Chriſto Hoffart zufinden iſt. Erzehlefte alle nacheinander / 
ngeſt ein Koͤnigreich: Gib ein brocken von dei-| fo wuͤrdeſt du es alſo befinden. Der Anfang aller 
em Brede/ damit du erhalteſt verzeihung deiner] Suͤnden / iſt die Hoffart / und der mit ihr behafft iſt / 
Sünden: Bibein Kleidlein / damit du verdieneſt der wirderfüt mir allerley Fluch / und ſie wird ihn 
die Scohl der Glory und Herrlichkeit : Gib ſchlechte | entlich ſtuͤrhen. h Hoffart iſt ein zundel faſt boͤſer 
unbzeitliche Ding / damit du erlangeſt die ewigen. art/ bricht mir underſchiedlichen ungluͤckhafften da⸗ 
Bas ifaberdas für cin Thorheit (ſpricht Chryfo- | feriv als Flammen / daunddorrherfür/ iſt under- 
Anmus) dapdu deine Sachen an dem Ort liegen | worffen der Plag dep Haß / und der Stebe/ und aller, 
Taffefliwas dunicht bleiben kanſt / und nicht an das] meift deß Neyds und Mißgunfis. Seynd auch 
Dre’ dadu Etvig zubleiben begereft/ voranſchickeſt. keine angfthaftigere undunruhtgereMorus oder be- 
+65 lege / we an / das deinige dahin / da du dein Vat/ woͤgungen / als deren Menſchen / die dem Lob faſt 
cerland haft. Inachftreben/ als ſtarck ſie vermeinen und glauben⸗ 
a‘ —— | manfey ihnen folches khuldig. Dieſe Argwohnen 
gar leichtlich / man verachts und ſolchen Hochmuth 
anderer (mie ſie es aufß legen ) rechen ſie zum allar⸗ 
erſten an ihnen ſelber / mit den allerbitterſten Sor⸗ 
gen und Gedancken. Und eben dieſe wiſſen nichts 
umb ihre eigne Untugenden /noch viel weniger woͤl⸗ 
len ſie wiſſen umb anderer Tugenden. Alſo muß 
dieſen auffgeblaſenen / und auffgeſchwollenen Leu⸗ 
ten / Gottsforcht / Glaub / und was ſonſt guts / lob⸗ 
wuͤrdiges / und heiliges an andern iſt / nichts werh 
at. ſeyn / und ihrem Ehrgeitz nnderlicgen. Und iſt zwar 
anderer Untugenden und Laſter mareri oder gegen⸗ 
wurff / offtermals gar ſchlecht / undwerächtlich; der 
Hoffart aber / gemeiniglich gar koͤſtlich und edel; als 
welche/ jede / herrliche That / fuͤrtreffliche Kunſt und 
Geſchicklichkeit / groſſe Tugend und Heyligkeit / be- 
ſchmitzen nagen / und beiſſen darff; allerdiugs / wie 
die Wuͤrm / nur die beſte Birn und Depffelangreif- 
fen / gerfüffien und durchnagen. Niemand thuts 
a Pal. 100, b Eechieo, 
Mmmm ı den 
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SG ringe achtung feiner felber- 
Es ſey dann / daß ihr werdet wie Die 
Kinder / werdet übe nicht eingehen in 

Bag Reich der Himmlen / Math. 18. 

Ncchis iſt daß ums bey dem Menfi 
und Gott ſo angenemb macht / als wann wi 
urch gute Verdienſt deß Lebens groß / in der 
Demuch aber die nidrigften ſcynd / 8. Hier. 
iſt. 14. adC 


Sa 
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dem Teuffel gleicher als der Hoffertige. Jener |honigfüffe Wort laſſen wir hören / Senden unm 
wolte dem Allerhoͤchſten gleich ſeyn: Dieſer will an⸗ Sammer ſein unſere reden / iſt in 
dern nicht gleich fein fondern fürgesogen werden: | fehlecht / dem wir nicht gern su Fuſſen fa Ienn 
Aber altentbalben widerſtehet GOtt dem Hofferti-| wwienne erlangen: / was wir begehren u 
gen. a Wie ein Kriegsmann auff den Zinnen der ſ kommen Wann wir dannuͤber andere er hen 
Ringmauren ſtehet / und alle die hinaufffteigen/ mit und ung felbftin der. höhe fehen alsdanı meinen 
Klum Schlachtſchwerd zuruck hinunder fchlägt. | es feye niemandts weder ob uns / noch ne * 
Doch wird der Hoffertig bißweilen auch ohn allen —— 

Gewalt von Gott geſtuͤrtzt / gleich wie etwann die | 
hoch auffaefchoffene Kräuter ein Fürfllicher Gaͤrt⸗ 
ner gleichfamb ſchertzweiß unnd mit ringfertiger 
Hand ſtutzt / abſchert / und einebnet. Saul / da er 
demütig und niderträchtig/iftzuKöniglichen Wür- 
den erbebt worden; da er fich felbft aber hoch unnd 
groß gedunckt / iſt er widerumb herab geworffen und 
geſtuͤrtzt worden. Es ſeynd Menſchen / die von der 
Natur ein abſcheuen an den. Zweifflen tragen; 
und ſeynd andere / die einen angebernen Natuͤrlichẽ 
Haß wider die Spinnen und KRasenhaben : Die 
ſes aber iſt GOTTES 
Scheuhen / nemblich / unnd verfluchen ale Hofferti/ wolan fo ſteige Snack 
gen : Abominatio Domini eſt omnis arrogans: | aleindich felber her | 
fagt Salotnon in feinen Sprüchen : Ein jeali-[ lich geacht in der höhe nicht nig 
eher Stolgerift dem HEKKANR ein Grewel. Wie] warın du erhebt wuͤrdeſt / dich ſelb * 
nun aber die Peſtilentziſche ſucht und. Geſchwaͤr an] und (daß deren von: Gott — gt ſchafft 
mancherley orten deß Leibes ſich erzeigen und fehen! iſt) mir verdinſten an den Himmel: ſtoͤſc 
laſſen / alſo die Hoffart bleibt nicht nur an einem ort: 8 eduncken nach aber / auff der Erden um riechen, 
Bey etlichen nimbt fiediedugenein / bey andern | Der heilige Barnhardus ſagt: ⸗ ® * tat. 
die Zung : Diefen kombe fie in die Handy bey jenen allwegen mit der Gnad Gottes gemen ein und freunde 
verein ches Den fie ſchaſſt suhaben. Wo iſt dieſe fo hoch fi 

ſich guff die groſſe Kroͤß / da iſt ſie ſo ruhig / ſteiff un. | Nidertraͤchtigkeit oder Demuth die | 
bewoͤglich / ja fo unvertrieben / daß wol hundert Pre⸗ Ehrnichtenche gehe mund ponibkenn‘ 1 ki | 
diger / dieſe Krößhoffare nicht toͤnnen auß ihren Neſt ertons bwecher Wo ſiyn die enoe Die | er iſch 
heben. Es ſeynd wol auch / die man moͤcht darfuͤr lichen Lob nnnd Ruhm nicht ein w eben 
anſehen / als hetten fieihrer ſelbſt kein acht nicht und] flolgieren/ und iu ——— 
weren abgeſagte Feind der Hoffart: mann ſie nicht ger werden — —— fi omde 2 
ihre Bafterenen und Mahlzeiten / ihre Gebaͤw Kin] der Berachtung bern fepmahe wog % 
„der / Haußgenoffen / Diener / ja ihren Haußrarh] renund QBärde/rara enun virus, humilis 
ſelbſt / fein in der geheimb gleich ſamb / und in der ſtille rara , Geehrte Demuch iſt wolein Aha ame 
Ichreren Hoffarch treiben. Alo wiſſen wiruns in d Vogelin unfern Landen: Hoch / füttte 
allerley art vnd manier der Hoffart zu ſchicken / wir — — ir f j 
geſchwellen auff / wie das Meer/ vongrobemunnd| ben Denmktig darzıny ſt wol en —** 
fubtilem Wind. Underweilen werffen wir uns der Hörer iht das hr König d ven’ nnd. 
ſelbſten hinauffs euſſerſt / wie Kehrkoih / da bucken der Welt ? Höre * ĩ jhr fo Dochgelchere / 
undneigen wir uns / weiß wicht wie tieff und legen | hechgefchorne 7 | ef 

die Händandernunder die Fuͤß / Tach fflichef Herren⸗ srren;Nöretihes fol 


a lacob.4, 


























































rub v RD 
rauß du bald ——— fi: ur Wa 
gefalleſt du dir eibft gefehtwollener Ayf ?-Qufl fr 
ckeſt vordem Menſchen / vorden Engelm/u /unt ndi 
dem aller höchften Bor: Du ſchmee * ⸗ 
Erden / O Leimknoll deß — nd 
vondirden Geſtanck def Lucifers N 
Ian undbelteben laſſeſt nicht nur‘ al 
ruch deß Cypreßbaume / fondermau 
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he Geſellen. Ein ungewoͤhnliche / und frembden Dingen betrogen / als ſie in ihren eignen 
gar duñe geſaͤhete Tugendt iſt / Hamilitas honorata / Sachen blintzlen unnd uͤbel ſehen / wie wol jhnen das 
® ** h. Die Eigenſchafft aber wahrer | ein annembliche Blindheit iſt. Weck mir euch ihr 
De muth iſt / wie viel mehr einer Zeugnuß der From⸗ eytle / uͤbermutige Menſchen: folche hoffertige Pfa⸗ 
Leeit und Heiligteit von andern hat / umb ſo viel deſto wen gehören nicht in Himmel, Die / weiche zum 
mehr eignen Urtheil ſich veraͤchtlich (häsen. | Himmel fuͤrſehen unnd erwoͤhlet ſeynd / Llrtheiten 
enicht Abraham / von GOtt hoch geruͤhmbt und feinesandern Sitten unnd Leben fo ſtreng als ihr 
Elobt / ſich felbft für. Staub unnd Afchengehalten ? | eigenes: ſie ſtraffen oder verdammen keines an⸗ 
ecrus der Kirchen Gottes Felß und. Grundfeſte / dern Werck und Thun ſo offt / als ihre eigene; an⸗ 
eer ſich nicht offentlich und von Hertzen fuͤr einen | dern verſchonen / und ſehen ſie leicht lich nach / ihnen 
ſuũnd gen Menſchen auß geſchryen? b Hat nicht Pi⸗ſelbſt niemaln; fie verfahren mit niemand raucher 
ars das außerleßne Geſchirr / und Fuͤrſt der Apo⸗ | und haͤrter / als mir ihnen felbften: Wir elende 
Reinvfichfelften genennet. Ein Mißgeburtundder Creaturen / Staub und Schatten ſeynd wir / muͤſ⸗ 
nie werihwereiwaßereitt Apoſtel heiſſe 2? MWarlich| fen jetzt bald und uͤber ein kleines zum groſſen hauf⸗ 
Bein anderer Anfang der erhoͤhung iſt nit / denn nur / fen wandern / und dannoch rühmen wir uüs unſers 
Die Demutwinsfhärung/unnd.vernichrung feiner 
—* 9. blass; 
Muse i Io: 


Hoffartiſt ein Fall unnd verderben aller Tu⸗ 


de und rei 


























Namens und Stammens / prangen mit unferm 
Geſchlecht und hertommen / gleich ob dieſe mehrer 
Menſchen weren die mehr Auherren und Großvaͤt⸗ 
er zehlen fönnen.Homo vanitati ſimilis factus eſt, 


seiten wiſchen Hmmel und Erden fuͤr ein tauſch Wand / Goregeb wohin wir unſere Augen wen 
Wwechßlung beſchehen ?' Der alerfchönefte den / ſehen wir allgert / daß wir zuweinen haben. 


J 


weicher ſich etwas werth / ſchaͤget : Gar datinnen Sehenmwir in das Herk ſelbſt hinein? 
ch werth iſt der vermeint er ſey viel werth· Mit /O wol ein tieffe heßliche Grubiſt diefes: Was für 
me immer zu der N Bernhardusund ſpricht :|ein groſſer hauff der Nattern unnd Schlangen ver- 
miaillidefuntqui nihildeeffe putat. Dieſem | birgt ſich darinnen + Ach ach / wir wuͤlen von boͤſen 
sale talles — ———— init —— wie ein fauler Kaͤß von 
aarnichte.. Maden und Wuͤrmlein aber dannoch kommen wit 
Manfönre wol darzuſeten / es habe das anfe- Juns ſelb ſten nicht veraͤche lich für : Wir ltaen da mir 
ie fehen sum Himmel nicht geborn / denen al- | Mühe feligkeie/Torheirrböfen Gewonhenen / bieler 
hetwefengefeller:die auderer Leute thun unnd ſey Shnden überfehliteer/umd dannoch / woͤllen wir 
und hoffertig urtheilen und verachten: | fir gluͤck ſelig / weiß / gelehrt / fromb / gehalten unnd 
ealemnicht mit geringerer eytelteit / hoch an geſehen werden. Die Außetwoͤhlten betr oͤgen 
n für gültig halten: werden alſo / ſo mol in jett — ar Verwer ffung/ 
' 6 pe: 44* 
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alſo / daß / je mehr ſie ſich unnd ihre Sachen 
betrachten / je veraͤchtlicher ſie ihn en ſelbſten von tag 
zu tag fuͤrkommen / und denen machen gar leich alle 
ding ein unluſt / wie dem heiligen Apoſtel Paulo / die 
zuvor an ihnen ſelbſt fein ſondern Luſt nicht finden 
faͤllt ihnen auch nicht ſchwer alles zuverachten / die 
vor allem ſich ſelbſten verachtet haben. Wer dann 
nun immer iſt / der da begehret ſelig zu ſeyn / der lerne 
wie ers gern ſoll haben / wann ihn andere verachten / 
ja er muß ſich ſelbſt / unnd alles ander / auſſer GOtt 
verachten. 

Die von Gott fürſehene oder erwoͤhlte verſtehen 
wol / wie warhafftig der heilige Chriſoſtomus geſagt 
habe: aMinimum defefenhfle,tam magnuin eſt, 
quam res maximas feciſſe. Das iſt / das geringſt 
und wenigſt von ſich ſelbſt halten iſt viel / als die groͤ⸗ 
ſte ding gethan haben. Sie kennen die Stimm deß 
ruffenden: Welcher under euch will der groͤſſer ſeyn 
der wird im Himmelreich (ſo er anderſt dahin 

tombt) der kleineſte werden. Sie wiſſen / daß der 
Weg der Demut rauch und ſchrofig / anſangs ſon⸗ 
derlich beſchwerlich iſt / nach und nach aber kommen⸗ 
licher und leichter: Ihnen iſt nicht verborgen / daß ſie 
fiber ein buͤhele oder berglein muͤſſen: daſſelbe ſuchen 
fie nun / unnd mann es ihnen von andern gewieſen 
wird / ſteigen ſie begirig hinauff. Iſt ihnen lieb / daß 
man ſie veracht und hnderſich ſchieb / unnd wo fie es 
haben koͤnden / verſaumen ſie nicht bald die gelegen⸗ 
heit darzu / frewen ſich nach der erwieſnen Schmach / 
ssoren und ver ſpotten ſich ſelbſten mehr/meder eini⸗ 


gerihrer Feinden thut / Niemand auß deren jahl tro⸗ 


het / das er ſein verachtung unnd Schmach mir der 
wehr rechen wollen / rechens auch nit mit einem ein» 
tzigen Wort: Keiner zuckt den Dolchen / keiner zeigt 
die Fauſt / wider den Veraͤchter oder Schmäher/als 
der ihme umb ſo viel deſto mehr nutzet / umb wie viel 
mehrer Schmach er ihme erweiſet / Die fuͤrſehne o⸗ 
der erwoͤhlte von Gott / haben / in der fchulChrifti mol 
gelernet / und ſtarck gefaßt / das man kein loch koͤnde 
in fie ſpotten / daß fie auch durch die verachtung wicht 
ringer / ſchlechter oder unangenehmer vor GOTT 
werden. So groß iſt ein jediwederals.er in den Au⸗ 
gen Gottes iſt / unnd nicht umb ein Haar groͤſſer b 
Gore urtheilet nit wie ein Menſch ſicht e In GDOT- 
tes Angeſicht ſeind wir klein / wenn wir in unſerm 
a Hom,. Matık, 
x .bimu. Chrifi.3.caput, Rogue, 


Himmel⸗Circul. 


groß ſeind: Groß aber ſeind wir vor ihme / wenn wit 
bey uns ſelbſten klein ſeynd. Ein Brunn )jereffer 
er iſt / je reiner und ſaͤuberer iſt ſein Waſſer. Yen 
niger ein Menſch auff ſich ſelbſt helt / je minder erb 
gehrt hochgeachtet zu ſeyn / je ringer er ſich ſelbſt ſher 
und anſchlaͤgt / je angenehmer / guͤtiger /tolgefälls 
ger iſt er vor GOtt. Die unmaͤſſige / allguhochflie 
ende Geiſter muß man nidertrncken / die erhehte 
muͤter eingraben / allainſer hoffart uñ unwiſſenhen 
mit dem hauffen unſerer muheſeligkeiten / mangen 
und gebrechen vberſchuͤtten und zudecken Dr 

ſam / ſagt man / bekomme fein guten Geruchn⸗ 
derumb an ſtinckenden örtern: Alſo auch wann 
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IHRE J 
Ein gar Geiſtlicher Mann war gefragt/ ts 
für einen Weg zum Himmel erbißher fürmenblk 
gefunden habe/darauffer geantiworter: S 
le mperaccufer:Diefen Weg gen Himrelbaleih 
für den afferbeften und gewwiffeften: Das der Menfh 
allezeit ſich ſelbſt anllage. Dißfbarder HIugw 
ſtinns / iſt faſt dle gane Lehr und nradet ft ul x 
Chriften.s Der H Ambrofiusfagt : Eofepeeit 
chender Außerwoͤhlten / übelvon ihrme felberhalte 
und feine Wunden erfennen. bDerH ‚Ore jo 
ſpricht / Es ſeye denen fo von Gott permorffen/d 
genthumblich alle zeit böfes fkifften uud dal el 
maln twiderruffen und umbftoffen/ fnndermallise 
gen wollen noch recht darzu haben. Dann alles 
ſolche thun / uͤberrumplen fiemieblinderredinung‘ 
und ſo lang ſie nicht durch ſtraff aerriebe werden /en 
fennen fieihr unthat nicht. Die Außermöhlten aber 
cxxaminirn / und durchfuchen alle tag/ ihr chum 
Iaffenfogar vom Brunnen und Lirfprung 


gedancken / nund feind deroweg⸗ nic 
dann ſie erkennen 


ſelber nicht ſehen. ——— 


J noch nie 
De" 1 fie * was je 
Eeclſiaſticus gibe dieſen tach · Jeardferie 
a Lib.de virg.cap.zı.b In Apal.de N 
eincapglch de J 
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anf / jemehr demürige dich in allen Dingen / ſowirſt ) auch ein groſſe Cron feyn in kuͤnfftiger Zeit / 
u vor GOtt Genad finden. Dann groß iſt die JAue Serm. 
—— —— — 
geehret. Warl in allen dingen die hoͤchſte voll⸗ * 
u Eekantnuß feiner Vnvollkom̃enheit: Das Neundte. 


eeeeeereeee Zeichen Der Goͤttlichen Er 








feiner gebrechen vergißt / vnd darfuͤr die Ringmau⸗ woͤhlung. 
PS Welt / den Weg deß Geſtirns / Krafft der Die Neundte Figur. 


Ddie tieffe der Erden / und hoͤhe deß Himmels Du⸗ die zween Spieß in dem Oelkrantz wird 
durch grübler. bedeutet dlediebe gegen den Feinden: Dann das 
Bilſt du Gedacht /fagt der H. Auguſtinus a Oelzwieg bey den Alten für ein — — deß 
einenhohen Baw zuführen? fo gedencke zuvor von | Friedens: jederzeit gehaiten worden. Dieſer von 
‚dem tichfen Fundament oder Grund der Demut : | Defblertern geflochtene Krantz /vereiniger diefe zwo 
beluſtiget fich ander höhe / die rccht flieg | fetndfich wider einander lauffende Sangen / daf fie 
gt die Demur: Das Barterland Fafeichfamb einander umbpfahen / als wie durch die 
/ der Weg aber ift nider und tieff: wer das | Sieb die Feinde vereiniger werden / und ein ander 
frerland ermftlich ſucht / der weigert Ach deß freimdicch umbfahen / 
nicht. | Ernſtlich har Chriſtus bebotten / daß wir unſe⸗ 
> Nunbefinden fich aber vielmwelchesderhetitge re Feind lieben follen. ch aber ſpricht er a / ſage 
enymus billich beweinet / b fo dem Schatten euch / liebet eure Feind / thut denen guts die euch haſ⸗ 
Demuth nachferen/mwenig der warheit derfelben : | fonyund bittet fuͤr die/fo euch verfolgen unnd ſchmaͤ⸗ 
Eſernd wol wenig deren / aber ſeelig ſeynd fie und hen / damit ihr Kinder ſeyd eures Vatters / der im 
am Himmelaußerröhle / welche / je mehr ſie ſich Himmefift. Diß it aber / ſagſt du / ein hartes unnd 
ber | hen / je mehr fie auch ihnen felber mißfallen: ſchweres Werck. Je ſchwrer es aber iſt / je anaeneh⸗ 
And feyndvor GOtt umb ſo viel koͤſtlicher / je ver ⸗ mer iſt es Gott / und uns deſto nutlicher. Laſſet ung 
Achelicher fieihnen ſelber ſcheinen. Die ſich weni · den H. Auguſtinum in feinem Handbüchlein hier⸗ 
erf. en / mißfallen ihnen: felbft auch weniger. < |vonanhören. Das Almufen /fagt er / in mancher⸗ 
Sie fennd die viel wiſſen /allein ſich ſelber wiſſen fie | Ten / dardurch / wann wir es reihen / die Sünd auß⸗ 
nicht / ſolch in den Augen Gottes umb ſo viel geloͤſcht und nachgelaſſen werden: Nun uͤbertriefft 
Heiner/je gröffer fr in ihren Augen ſcheinen. Kin |die Allmuſen alle ander / wann wir denen von Her 
rer und ficherer fteig iff zu Gott /die erkantnuß ei |nen verzeihen/ welche uns verlett und beleidiget 
aener nichtigfeit. Und warhafftig har gefags Callı- | haben. 
Sdorus : Defcendendo ‚calum alcenditur: Chriſtus / als er ſetund in der hoch hieng / hat 


R ur Ä Se man Glorwuͤrdig |er allein die Jung behabt / welche von den Schlägen/ 
























Himmel und Nägeln frey geblieben / unnd dieſe hat er an dem 
——— hohen Creutz vor allen dingen / denen zum beften/ ge⸗ 
— iſet / welche ihn mit jhren Haͤnden und Zungen ge⸗ 
— Liebe gegen den Feinden: creutziget hatten: Einrecht wolberedter / maͤchtiger 


on I | ‚| Partonund Advocat / fur ſeine ſelbſt eiane Feindt. 
rd ch nicht ober winden das böfe: —————— er Lehrmeiſter am Creutz / gute 
> fondern vberwinde das Böſe mit gus | Funger und Nachfolger achabr/aber ſehr wenig. 
C ER As ©. — fuͤr Bon ara —— * 
In PR ihme der Himmeleröffner/ aleichfam als wann alle 
ET Ra — u nah era heiligen einem fo edlen Spectacul zu ehren / vom 
Beinen auch wirnicht. In diefer Welt ifter N 1 N 
ED > 4 a Br R 
Amar nichtein geringe Yrbeis / es wird akıe | ca 
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heilige und erſte Martyrer bettete für ſich felber fie [pen gehabt / hat er jhme doch lieber we 
hen da er aber für feine Feind biteet/fälkt erauff tis | das &eben nehmen wöllen. Vnd iſt dag feine oe { 
ne Knye nider / und fihergugleich den Himmeloffen | terfchaffe gleichfamb das händleund ehrengiedgr 
und Jeſum ftehen sur Rechten der Krafft GOttes weſſen da h eralfo fingt: Hab ich denẽ ſes vergol 
432 | ten/welche mir haben für gutsöfes gerahn/fomu 
Wanneiner dörffee fragen; HErr / wie macheſt | feich billich fallen por meine Feinden ohnahilE Dee 
dies? geher dann die belohmung / und der Triump | Rare! vñ Manliche Paulus’ welcher ganke Nine 
vorden Kampff Der Mund S. Stephans har geſchwader / welcher den Tod / w bie SYS felber 
fich nach nicht auffgethan / und die Himmelthor les | zum Kampff herauß 

































sufordernt keinen feheuayihenter 
hen ſchon offen? Diefer Levit iſt noch nicht geflorben | deriftgegenden Feinden fo miltundgüitig gen 
und jerfihererdich ſchon? Iſt jhme danır nicht al- Daß er fogc Mir werden vermaledeyer/ wndbe 
ſo / daß du dich deinen Heiligen und wolverdienten |deyen: Wir leyden verfolgung und ſtehen ol 
Freunden erſt zuerzeigen pflegefkin deiner höchflen | harrlichauß-: wir werden geläflere : und-en 
wohnung droben: Wie kombt es dann / daß die ſelig | berren wir. 2 A 
keit / ja dů ſelber S. Stephan zu lieb mit dem sohn aPfal 7, 'bCor.4, a 
vorkommeſt / und für deß Himmelsthor herauß ent⸗ —— 
gegen lauffeſt? Dieſer Kempffer iſt noch nit außde] Die allertafferſte und mann hſte Ra 
Schrancken treiten / er ſtreitet und ficht noch auff dieſe / verzeyhen / da du dich rechen tande 
dem Plat / erbittet und betet noch / und zwar für feine ruͤhmlicher und auch ehrlicher iſt es den Feind, 
Feind: Osluckſeliges / / O kraͤfftiges Geber. winden mitſtilſchwelgen / weder mit a 
Laſt uns aber erwoͤgen die urſach / warumb die zancken; Es iſt dem Mann ein Epr/fich pam 2 
belohnung ſo hefftig da eyled So angenemb undwer dernrabſiehen / (ſpricht Salomon ale 
it GOTTdem HErrn die vergebung und nachlaſ⸗ ſchen ſich gern in Hader. Der H.Ambrofiung 
ſung der Schmach und unbilde / und das ernſtliche b Sich rechen iſt fein werck oder caht dere 
Gebet für die Feind / daß der ſanfftmutigſte GOtt / muͤtigkeit / ſondern der zagheit oder erchtſe 
all ſein Mayeñ aͤt da gleich ſamb auff ein ort legt / wie Der uberwindet nicht / ſondern wirdvom Sein 
der fein gewonheit die taͤglich otdnung umbgehet / al⸗ wunden / der ſich rechet Nit anderſt hei 
lein / darumb / dieweil er feinem trewen Diener und] Atiſttotelesein Fuͤrſt der Phi sphen.odeı ‘ 
dapfferen Ritter nicht erſt vor feinem Königlichen) und gibt diefe gleichnuß: e Wie ein fwadheı 
Thron wolte kroͤnẽ fondern mit dem danck vorkom genharte-odergrobe Speiß nicht fan werben 
men / in dem er verſchafft / daß die Seligteit mit dern einfleinmürtger Menſch fan ein härtere ob 
Gewinn / ſoltefuͤr deß Himmliſchen Pallaſts Por/ chers wort nit gedulden." Niemand erzeze 
sen unnd Thor herauf hm entgegen / damit die⸗weiſet beſſer daß er ein Chriſt ſey / als der 
fer ſeinallerglůck ſeligſte Kempffer / derfeine verbitter lieb hat Zu rechter uͤbung der Tugendr/ifteinen 
ſte Feind und Todſchlaͤger / gellebt / fuͤr ſie weinend noͤthen / entweders ein auffrechter und/ode 
und flerbend gebertenruber den gemeinen Proceß o⸗ gar ſcharffer Feind / dem ‘keinerjmalsfo. niet au 
der brauch / auff das allerehrlichfte / zum Triump ſchadt hat / daß er nicht ihme felbftmoch mehreren 
beruffen und geladen werde. Diß iſt deß ewigen Kö, den zugefülgt Deß Heiligen Chryfoftomt® 
nigs Privilegium oder Freyheit/ ſoer vergonnet des iſt: d Rachg rtzeus / ſey ſchaͤ 
nen / die der erwißnen ſchmach und unbilt / nit woͤllen ein / vergiffte Narer: 
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andere außſtreuen und werffen : Alſo gehet allwegen / haufen ſo weit kommen / daß du nicht haſt / noch ver ⸗ 
der erſte theil dep uͤbels / Über feinen ne auß; magſt ihne zube zahlen: — du ihne 
biß weilen auch der legte: Dann Untreu / wie das| dann nicht auff deine Schufdner/ und warumbftel- 
ſprichwort laut / trifft gernihren etgnen Herren. Da leſt du ihn nicht durch ſie / jufriden / welches durch dich 
doch mehrmahlens der jenige / deme das übel vers nimmermehr vermagſt? Vergibe fo wird dir verge⸗ 
meint und gemeſſen worden / unverletzt verbleibt, a ben. a Vergib deinem nechſten tag er dir zu Leyd 
ai jeder der den andern haſſet / verwundet um er-| gerhan harı dann alſo werden auch dir/ ſo du betteſt / 
 Befeineisne Seel. Wernit lieber/der bleibt im tod. b | deine Suͤnd vergeben. b Groffe Schulden ſicht dir 
„. Esifkaber ſchwer ( fagen andere gleich was fie] Borenach/ fodu andernfleinenachfiheft. Beeant 
en) und tombt hart an / den Feind lieb haben: iſt der Spruch deß H Hieronymi: O erſchroͤcklicher 
Biel jnerer wird es ſeyn / und viel härter anfotm-| Senteng und ureheil: Wann wir unſern Brüdern 
enzmder umzahlbaren Feinden in der Höllen brin-| nie verzeihen / oder nachlaffen das feine ; wird ung 
Es fälle ſchwer diefen lieben / weichers kaum von GOtt auch nienachgelaffen werden das groffe- 
Fb iſt daß man ihn haffen ſoll / noch viel ſchwerer | Ein jeder verhoffe ein folche verzeihung von Gott / 
- olrdes fallen vom Richter ab dem Regenbogen hoͤ⸗ dergleichen ergibt feinem Feind: Gleich wie du dei⸗ 
ren erfohallendt: erſchroͤckliche Stimm: Geher hin] nem Feind/ alſo wird dir GEOtt nichts ſchencken: 
von mir ihr Bermalcdeyren in das ewig Feuer. <| Beſinn dich wol. 
Das Öefakiftaber gar zu hoch gefpannt/ welches —  b Eee, 
 Bababenwillich ſolls dem ſchencken / und laffen hin, 
 gehe/der mich ſo offt verlent und beleidiget har: Nun $ 2. 
3 äber diefer den Berg nicht auffteigen/der muͤhe So erbarme dich dann / D Menſch / zum we⸗ 
beit fleucht: Den Himmel fieucht der / wer er | nigſten deiner ſelbſt / und damit du dich nicht ſelbſt 
> Ammeriftiver ſauen Feind haſſet Wir lauffen offt haſſeſt / ſo hab lieb deinen Feind. Der Luſt und ergek- 
grams weiß Kirchfahrten / von einem ort/an das lichkeit fo du vonder Rach haſt / wehret nicht lang / 
eommen underweilen lener heimb / als wir der Frucht aber welchen die Barmhertzigkeit mit 
fenndaußgezogen ; überlegen die Altaͤr mit Wachs/ ſich bringt / wehret ewiglich. Lieber ich bitte / a Laſſe 
halten darneben ſteinene Herzen. Bemühen ung dich das boͤſe nicht uͤberwinden / ſonder du uͤberwinde 
m? Nblaß oder Jubeljahr sugerinnen/ hören doch | das böfe mir gutem." Dungerr deinen Feind / ſo ſpeiß 
nich ff Rach zufuchen: Den Ablaß / mein Chriſt / ihn mie Brode/ dürfter ihn / ſo traͤnck ihn mir Waſ⸗ 
md Kubeljahr’ hat GOtt der HErr under dein‘ fer: Denn du wirſt glüende Kohlen auff fein Hanpr 
Haußchürgefent ;mir einem Woͤrtlein kanſt du es | bäuffensund der Herr wird dirs vergelten. c Bber- 
getsinnen; fagnur : Ich verzeihe/ fo haft du aller winde das böß mir gutem. Bon diefem uͤberwinden 
Sünden vergebung umd ablaf erlanger : Dergebt | fagt der heilige Chrifoftomus: d In dem Diympi- 
forotrd euch vergeben.d Dann fo du deinen Leib ver. | [hen Streit oder kampff · ſo jedes fünffte Jahr / dein 
enmen lieſſeſt hetteſt aber die Liebe nicht / auch gegen | Teuffel su ehren gehalten worden ware der brauch / 
1 Feinder ſo iſt es dir nichts nutz. e malefaciendo vincere, den Sieg mit def andern 


I: J 


Für reich wird der gehalten / deme man viel Schaden darvon ragen, das Feld erhalten / aber 
if: Die Feind welche dir unbillichs thun / den anderen zutodt fhlagen ; das gewinnet erlan- 
rviel ſchudig / ſo magſt du dann / ſo du wilſt/gen / zuvor aber den Feind gen Hoͤll ſchicken. Weit 
hnenreich werden Setze dich ietund / iberſchla⸗ anderſt / O weit anderſt geht es zu auff Chriſti 
Hd mach die rechnung / wie viel man dir ſchuldig Kampffplan/daiftein anderer Brauch / ein anders 
erund wie viel du anderen? Reich wirft du ſeyn | geſat deme gang und gar zuwider: Dann da/ wird 
a niche bey > unbild ._ du ſchuldig v2 a ehren —* —* Eng 
Lieber wie tieff ſteckeſt du im SchuldRegifter ſondern der / we eſchlagen wird / weicht / und 
ode OErren? Und biſt nun durch dein übel /ſich uͤberwinden laͤſt Bann ir anffrmäcigeren 
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670 Himmel Circul / 


and uns gegen jederman ſitſam ergelgren / wurden kraut / in Ofen mit ihm: hinauß / hinauß mi den 
wir unuͤberwindlich ſeyn / und durch Unbild unnd Feinden / in —* mirthnen/ Gemach an ih 
Echmach anderer fe Bald nicht in Ungedult fal⸗ Geſellen / gemach an : Nichr alfo muß man / worden _ 
ſen / und ung ſelbſt verlieren. Darumb / ſo ſprich nie:| Erndröen Felderen feheren: ZurZeirderErndrin 
Ich will boͤſes mic boͤſem vergelten :harrerundwar-]| den Schnitrern Befohlen werden; Samblet ter 
de def Herren / der wird dir helfe. a Sprich auch } das Unkraut / und bindet es in Büfchlein/dapmar 
nicht: Wieman nit ehur/ ſo will ich wider thun bes Verbrenner. a Warumb verdammen toirdand 
Sag lieber / warumb wilt du mit deinem Schaden 

einem anderen boͤſes chun? O Hund was beiſſeſt du 


unſer Begird ſelbſt / mir fo unzeitiger gaͤher in⸗ 
ftümmer Rachgirichteit? Warumb chen wiirde 
in Stein? Klags der Hand die geworffen hat DO 
Nachteul / DO blinder Maulwurff / mas tobeft and 


Feind fo fehrtel zur Sraff? Diefe Art deß n 
krauts / wird der Sichel und denn "wicht en 
trinnen / aber die Erndt iſt noch nicht verhanden BD 
Chriſtus unſer Heyland als et feine Jůn⸗ hark 3 
nen betten / und ein ſibenfaͤltige Birrdem Hinlifhe 
Darter auffopfferen/hat er außdiefen fiben Bien! 
nicht ohne Lirfach/ allein die won vergeBuig DE 
Schulden’ widerkoft und aufgefegr, Was‘ 

































fel. Du hetteſt fein Mache über mich / ſagt Chriſtus hafftig iſt dieſcs ſehr breſt / als welchs geb ur® 
au Pilato / wann fie nicht were von oben herab gege⸗ idte Gutthaͤter and Libel 
ben. e —* das antworte auch du deinem Feindr. | Wuͤrdige und Unwuͤrdige die Feind 6 wol) sur 


N sh 
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das der Weisen und das Untraut zugleich mitein- | Ger Dihaauffden $ fi 
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(fagrer )bißzuder Ernd. f Wir aber reſch hikige ee (be un 
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| Det ſechſte Tractat. 6 zu: 
ed Wind wahet / und Die Wellen ſich erheben |feten fie dreyfache Brillen auff. Meirdergering“ 






















nd auffbäumen/iftdas Schiff warlich in Gefahr, ſten beleidigung/ mit einem Erumen Tritt verfehlir, 
‚er mißlich umb dein Ders. Du haſt die Shinach |tet man beyihnen alle Gunſt und Grady hergegen 
jer/ und wilt dich an dem rechen/ der fich wider die erwifene Schmach verfencken fie mit_groffene 
Dich hat aufgegoffen: Sihezu/ in deme du dich re Haß / als mit angehenden ſchwaͤren Bleyklo⸗ 
heft/ fcheiscereft div und leideſt ein Schiffbruch. hen / zu tieffeſt in ihr Herg hinein. Vergebt / unnd 
Sragffwarumb? Darumb: Dann Chriſtus ſchlaͤfft verzeicht einander / D meine Chriſten / ſchaͤmet euch 
‚imdie/du haft Cheifki vergeſſen / dir iſt nembiich ab» daß ihr hierin von den Unglaubigen nnd Abgoͤt⸗ 
gefallen und bift nit ingedenck / das Chriſtus / als er iſt teren ſolt überwunden werden: Ihre Gezeugnuffen / 
uiget worden, feinen Feinden / nicht das Creutz / ſo wol als auch Exempel / ſtraffen und verdammen 
wodn wir an jenem letzten Gerichts⸗Tag d 
3 f 





kein entſchuldigung nicht werden h 


1 elehret. Ey 
* und halt mie di 


. 
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jelleicht wird mich | undobfigr/als daß er tie Paterculus fhreibt ) ge⸗ 
einem machte Freundefchafft/fo ſteiff und beſtendig erhal⸗ 
die bon dannen ſcheidende Seel] ten / in gefaſter Ungnad ſo leicht zuerbitten; und 

in — der gnugthuung ſo bald zuer ſaͤttigen 

en iſt 

Da Kayſer Auguſtus / Cinn e / der ihn hin⸗ 
derliſtig zu toͤdten begehrte / daß beben geſchenckt / ſagt 
er darzu: O Cinnã / das sehen ſchenck ich dir noch 


ſuvernehmen / den Außgang dieſer Sachen? Cinna 


5 
M 
en 


Pho:ion der Arhenienfe eneral-Dbrifte, 
ard gang unſchuldig zum Tod verurtheilet / da ih⸗ 
me nun ein Stattknecht Gifft in einem Trunck zu · 

nehmen dargereicht / wurd er von ſeinen verwandten 
gefragt / was fuͤrn Befelch er ihnen gebe an ſeinen 
Sohn? Dieſen gib ich / antwort Phocion, daß er 
vergeffen und nie mehr gedencken woͤlle diefts 
Truncks / welhen mir die Arhenienfer gebracht 
und auf dem ih ihmen jetzo gleich willbefcheid chun. 
Dann deren ſeynd gar viel / die gemeiniglichſ jalius Corfir, mie die ſag / hat anderſt nichts 

eine Herken habe Bu: faſt alle andereh jemals vergeſſen / weder allein die erwiſſene ſchmach 
A Heffigundnur.o6 hhin/allein dieempfan,] und1lnbild. Welcher aber under uns wildiffals 
anzu N oe Unbild vergelten fie mie allen] vergeſſig ſeyn / oder darfuͤr gehalten werden · ¶ Wie 
eure. Suallen Dingen ſcher konten fie durch. die] ein ſtarcke und ſteiffe ET 
Firnger feheny wann man huen aber etwas sh miingfig alfa a euro ie *3 

| ann zuth 











eichen ‚iffe ro Pa Due, ö 

r Gutthat iſt ihr Danck gar ring. 

o du ihm aber boſe 07277 

Ihr jo Raul grob baſfen muß. 
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ne in ? Die empfangene Gutthaten ſchreiben wir ſentfliehen mögen. ſo / ſpricht der Beleidtae 















and und Staub / Ubelthaten aber / graben mir F trage 
chet da feiner/obs ſchon Gott fel falfobefehle unnd| besmit derer mirbaranfgemeflen. | 


d had 
A 


Zr 
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alle Rach verborten/und gang ernftlich gefagt: Die] dichyu feyein Menſch 

Ra h iſt mein / ich wils ihnen vergelten zu ſeiner Zeit Ada 
Picht defto weniger / wer iſt / der ſichnicht Gottlo · De 
ſer weiß wider dieſes Verbott ſetze unndfage: Nein n will. —A * 
HErridte Rach iſt mein / ſie gehöre mir zu ich wils Die V (antwortet er) erfort 


Schmwerdts in diefe 
del / gehoͤrt allein Bott zu. Gott ein HE 
Gott deſſen die Rach iſt / har ſrey gehandie 
Menſchen iſt dieſe Freyheit zu handlen ni 
net: So iſt dir / glaub ich / nicht unbewuͤße /def 
ven Gebott / weiches befilcht / den Feindenmi 
in iin —— ürfie u 
zu lieben / nnd ihnen gursguthun. 
Darauff fagederentrüfte: Ya ter / m 
muͤth und Herq ift ein auffblaſens Meer 
nicht ruhig ſeyn / ſo lang biß ich nich 4 er 
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Dieweil du dann (ſagt Siſon keiff 
fürnehmen verharreſt / woͤlleſt sum wenigfte 
ich / nicht gar zugaͤh unnd unbeſ nnen darci 
fondern laſſe vns zuvor etwas wenigs beige 
tnyen beyde nider / der Alt bettet den ° 
und begert er ſoll ihme nachſprechen 
Worten: O Gott unnd deiner h 





ach wiruns dochder Perſon und flrenge deß 
Richters und woͤllen gleich all unfere Widerfacher 
Todt haben. 


aDewr.i2. bRom.ıı. 














2 Soest: A aniilienGe. a ımmd 
dere der Griechiſchen Seribenten mehr wie da 
ner / der Schmach und Unbild erlitten hette / zu dem lbſte 
faſt Geiſtlichem Mann Sifeins tommen / und was ch ſtehe 
‚ihmefür Unfug begeguet / mit trutigen Worten cha 
undGeberden ertlaͤrt habe unnd geſagt —— 
dich / Vatter / vergonne mir / daß ich ein Menſch 
ſeye und mich rechen doͤrffe. Der alte Vatter aber/ 
bare ihn hinwiderumb gantz fleiſſig unnd ernſtlich / niges Gewuůͤt ſo gar erweichet 
er woite doch nicht alſo ein Menſch ſeyn das er zu ei. | an mit dem gansen deib‘ ur die? 
nem Teuffel würde : ac Ion, fein erlittene auff die Eid geworffennnd ihtn 






mit dem umb / daß wir unfere Feinde zum 
unferer Füß legen.b Diefe X habei 
—— 









SE chmadlaffen angelegen ſeyn / deme fol er alle | verheiſſen hat / er woͤl edie crt 

Rach ubergeben / ci fen ſtarck und maͤchtig genug / | Unbildtmiche mi inem einetgen Wört 
Rach und Schuldeinfördernider/ welcher ihme un⸗ Dßb iſt deß aller © rechreften Rich 
billiches gethan / werde ſeiner Goͤttlichen Dandniche | bets : Dih iſt dag eigentlich fenngeichen der 
‘ aLib. 3, 0.174 aPfalıy. bel 70000 










der Sechfte Tractat. 673 


Sotteo nemblich · Dem Beleidiger gern verzeihen | gird der Rach( ſpricht Tertullianusa) befoͤrdert ent⸗ 
and noch darzu das Boͤſt / mit einer Gutthat vergel · weders den handel der Ehr oder der Boß heit : Aber 


* esch leichẽ auch gegen icderman. Vergeltet | was fuͤr ein underſcheid iſt zwiſchen dem / ſo darauß · 
hiemandböftsmie böfem: a Diefes hat Paulus | fordere/und dieſem der raufaefordert wird / alsal- 
abe lein / daß jener derböfen That ein Anfänger / diefer 
— aber ein nachſetzer iſt / ſeynd beyde vor dem beleidigtẽ 


euch \ vermaltdeyen/unnd| demder dir ein Backenftreich gibe/ auch denandern 


Doancks v Dann es lieben doch] verfechten dann er wird erfahren die ſchwaͤre Hand 
auchdi deſſen umb welches wegen du ſolches Vnbild Ietdefk. 
Was werden wir aber Gott dem HErren für 


billich/ unnd fl den:iffereinvergelter < Hinderlegſt du den erlitte- 
ni : Aber’ D lieber‘ agen oder ſchmertzen / it er ein Arge. Hin, 


n die zugefůgte Schmach aufzahlen : Vnnd den und ſchmaͤhen als ob ich ein unempfindlicher 
* b zubegchren was ſie woͤllen / wuͤrden koͤnte? Ich muͤſte das Vnbildt von anderen nur 


fiche/toie er begchren Weißheit / fondern Rach: einnehmen / und doͤrffte esnit widerumb außgeben / 
eriwerc, ſchr fft man mich ſtumpffieret und plaget 


— 
aan 
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lie: zu fi er unrechts gethan bat. b Nun fo 
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476 Himmelgircul 
nern; wc ich 7 ERENTO erdie reputarlo⸗ 
ner Gedaͤchtnuß nicht. Schaw wunder zu iſt das — — 
dein groſſe fr 2 gebigkeit; — fish | > 
teiner gröffern von Sort: 2 alien} 
fs Sprad) Eapttel 28.) der gegen einem Men, * 
ſchen Zorn raͤgt wie darff er von GOtt vergebung B de 
oder gnad begehen? Dereinem Menfehem/derjme — — 
gleich iſt / nicht erbarmd beweiſt / wie darff er umb —————— sillichfeit nid 
verzeyhung feiner Sünden bireen? Er iſt nur Fleiſch geben  warumb muß rn alten 
und Blut / unnd haͤlt den Zorn / wie darff er verge / ihn darzu verurſachet 
— — feine Suͤnd von Gott nicht / das du leydeft / ſ — 
ſeten? Es iſt ein purlauters Faͤrblein und eytler na Ann 
‚anftrich der guͤtigkeit / ſich zwar nicht woͤllen rechen / | ficht dich an / daß du deinem X 
aber doch nicht woͤllen vergeſſen Wilt du was ſchen⸗ Karate sine inen R 
cken / ſo ſchenck es recht / gibs voͤllig / oder laſſe die SR: ara ef zlitten 
—— Stan Weiſt du nicht erihnen feiner Traum erzehfer?:D danne hhare 
was Chriſtus rohe : Alfo wird auch mein Himm⸗ ee * in 
liſcher Vatter euch thun / ſo ihr nicht von Hertzen und Verwalter in Si 
vergeben werdet / ein jeglicher feinem Bruder. a Du | flillfehweigen und Er 
moͤchteſt aber ſagen: Ich were meinestheile jur ver» | allestaffen ſeyn 
jeyhung nicht unerbittlich wolte mich leicht laſſen be Esifaberfagftöunichrein in ge ger ng. E 
woͤgen und bereden / Aber / es har ein andere mei-}fo mir zugefügt iſt worden. W {ehe 
nung mit mir / ich bin ein beampte Perfon / hab bey dann ? mie viel Centner häte es nopl? Q 
der Gemein ein anſehen / kan mich niealfo laffen hin» ee 
werffen / muß mein Ehr und Würdebefihügen/dar, | nachläft/ klein und ſchlecht iſt / wir 
umb ſoll ich die erwieſene Schmach uni A unbillichkeit nicht faſt groß unnd VBr 
nicht uugerochen laſſen du an Tugendt nimmer groß werden/ 
ch bitt / liebe Chriſten / laſſet ung in dene was] dann groß uneechrundunbillichfeie: gr ek 
unfe Seelen Heil und Seligkeit antrifft nicht fo] groffeCron. Höre hievon denheilig ü r 
ſubtil und pirfindigfein. Weg mit diefem anſtrich / mom. aGDerder — der 
undgefärbten tworten? weg mir diefer Auffgemugee] die Feind ſejnd die] Feylen und Hamer 
—— Der H. Stephanus war auch ein deſengete— * we 
BeampeePerfonmicht in geringem anfehen bey der] nen ımacher. Absewielleicht biſt du ſchon 
Gemein / hat dannoch als er verfteiniger worden} gefteiniger/mir Shriftogetkfert/. reugig et 
feinen Stein hinwider geworffen auff feine Feindy] den? Ya (forichft du ) ih Bimaberdi 
auch fein Ehr und anſehen nit fo ſehr geliebt und ver⸗¶der / ein guter vom Adel; Er mein wi 
thaͤdiget / daß er nicht von gantzem Hertzen ernſtlich —R——— licher mir im 
auffſchrye Henn / fer ihnen diß nicht zu einer O Erdfeherbenvon Sams. b 
Sind efirs unfer Herrunnd Hevlandıda man Su Sonden auhncn Sci. 
ihn andas Erens gehenckt / har nicht allein alseines! die begierd zur Nach übe 
Menſchen / ſondern auch als Gottes Sohn flehent. Nitterlicher Eveimann, fe ne i 
lich / mit vergieſſung der Thraͤnen anf feinen Augen; Knecht der S Sinden.Gedendt = 
den Himm liſchen Vatter fütrfeine Feind undCreus| ten ding / und hoͤr auff Fe utrag 
ngiger gebetten / ſprechend: Vatter vergib ihnen Die, ] fagftır weiter / * mh 
mand iſt ſo hoch an Würden’ das ers ihm ſelbs fuͤr mich doch dahinn ger 
ein ſchand rechne / das unrecht nachſehen Niemand] N * 
fohden —— es ſcy thm Spörttigy unnd nie Harz dEscliae. 


aMarcheiß, 






















































der Sechſte Tractat 5 


wähle Du kanſte wann du nursils: So lang ſerſie mie Traͤhern ſucht Alſo auch der Koͤnig Saul 
— none: Bande) unnd chen alfo Antiochus / ſeynd vom Altar. ver 
halteſt / iſt alles/ w er pair Barmhertzigkeit / darzu fie jr Zuflucht genommen / 
elen Diſtlen / unnd Doͤrner verftoffen worden / und nicht unbillich Dann auch 
Herten / darmit dein elendes ge⸗ fie denen weder verzeyhen / noch verſchonen woͤllen / 
——— unnd verletzt die ſie für ihre Feindt geacht haben. Ein urtheil ohne 
Barmbhersigfeit wird ergehen uͤber den / welcher fein 
e wilt du / ſprichſt wider / ich brenne Barmhertzigkeit erzeigt. a Koͤnig David hette mir 
Be: So du diefes Feuer nicht bald ſchaͤndlichen Fall fein Sünddoppelt/uuddfe Beil, 
ee er heit mie Blut vermifcher / den Ehebruch mir einem 
en unnd fauffeft eylends dem Todtſchlag gehauffei / ſo bald er nun abet ein Zeichen 
irgend zu / da du in Ewigkeit brenneft. der Rew vnd Buß geben / uñ kaum zwey Woͤrtlein / 
iroder Porten zum Himmel / iſt Vbertra⸗ Peccavi Domino: Ich hab geſuͤndiget wider den 
nd Erduldungder Der fih HErrn / aufgefprochen ;: b Kater von ſtund an 
ch derwird Rach vom HErrenfin- [von dein Propheten Rarhan gehört : Der HErr 
aber dihme une Sünden genilike hat dein Suͤnd hinweg genommen. 
Wie offt hat Antiochus / daß er geſuͤndiget 
322 aqh / llagſt du jetzt / ich hab aber mit der abe / bekennt / auch die Gnad und Barmhertzigkeit 
| — Ruhe / tein rechten Schlaff / da ſchmeckt Gottes nicht ohne groſſes Heulen angeruffen in hei⸗ 
der eſſen noch trincken / folang ich Mardo- ftaen Tempel viel geſchenck verlobt zauch fein Leben 
Er: Mann /ungeftraffein Wohlfarth | binfürangubefferen verfprochen? Iſt dannoch leer 
— Vbel will / ungero/abgewiſen worden / unnd har nichts erlangt Iſt auch 
Gar fein lieber Menſch / dichfel- tein wunder nicht: Dann dieſer Aſſyriſche tTyrann 
* — al unnd ladeft | Antiochus / viel anderſt fich gegen feinen Feinden 
auf deinen eignen Kopff. Der Prophet unnd Widerfachern verhalten alg obge dachter De» 
cheap. 32. erzehlt von erlichen Kriegs Maͤn | breifche König David gerhan hat. David lieſſe 
gwelcheihre Schwerdrer under ihre Hänpter | ich von feinem König übertreffen im Kriegen und 
m = nd alfo mit ihren Waffen hinunder | Obfigenrübertraffe auch weit alle andere / im ver» 
lien gefahren. Scher da unnd laſſet mir dig | fehonenund nachgeben / als der ihme ſelbſt nichts 
——— eines Hauptkuͤſſens ſeyn / weniger zulieſſe / als ſichan feinen Feinden rechen. 
Auff ein ſolches Kuͤß oder Bolſter | Erwieſe ſich aiſo guͤtiger und freundlicher gegen den 
Ropffale ar ara + die fonft fein | Feinden’ als Antiochus gegen den Bürgern unnd 
en/noch finden f nnen / als im Schmaͤ · Freundten / melcher anderſt nichts denn nur nach 
ee Schlagen / Hauen / Ste⸗ESchwerdt / Feuer / Blut / Rach / Mordt — 
— —— een i 
ehrjung euffels (folchen 
se Bafitnisden Gain mi Mir; "rn en: 
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fſeinen Bruder Abel zugeloffen |. rut 
| geben — —— und Krancken 
= ehe nicht auff / biß fie vermereken / daß es nunmehr 
nig FEUFeE MÖCHTE 7 WEIT up fie gethan unnd ihre abgematte Fraͤfften dem 


Besttipseeamnbeieimegenng Grab jueylen. Doch fmwotauch ein Rranckheit fo 


hefftig / und an ihr ſeloſt toͤblich / daß der Dortor 
—2 haben nicht ohne gleich anfangs derſelben kan — 

* —* worden Eſoaulſagt Re —— first euch fi u —* 
en. v / d wo 

Nande kein ſtatt der Buß / wiewol en Ar Ber bi 3 
I —* oolt/ ſo lang keib unnd Gert beyeinander et 
diefer 


— 


# 


68 Himmel Circul/ 
— * für — 2 | —* 


u u 


























Iter 4 


——— — 


tem,non pro illo dico. ut roget quis: ihn kauffen ha 
Sündzum Toddarfür ſag ich nicht / daß jemand 
girre. Seltẽ kom̃en die zut Beſſerung / welche einmal 
dag Gemuͤth haben verhaͤrten laſſen in der rach Wo 
Bittereit iſt / da iſt kein guter geſchmack / Eccl 21.) (ichers. Bi 

Wiewol aber alle Weiſe ſchreyen / alle Pro» n. 
pheten trohen / alle Apoſtel lehren / alle Engel ermah⸗ 
nen / wir ſollen def Unbilds vergeſſen / mit Siebe ein’ 
anderumbfahen. Nichts deſtoweniger doͤrffen wir llen wir nicht 
noch gang frecher und halsſtarriger weiß / alle Ders] gige Zaͤn nicht abfeilen laſſen / die gift 
ſoͤhnung außſchlagen / Rach und gleiche Widergel in Buſen ſchieben / das unzaͤmbt g aulıdd 
tungbegehren. Es iſt endlich under allen weifen ten / und wer fandie Gedancken gefang 
Menfchen der allermeifefte / ein Doctor unnd dLehr⸗ So ihr vergebet den? 
meifter der Propheten / ein König der Engeln / mit wirbeuch mein Himmliſcher Vatter au 
hoͤchſter Macht und Gewalt anfommen/ nicht daß | cure Miffethare Mathis. 
erzu folcher Verföhnung oder Vereinigung num Wir woͤllen lieber verderben / w 
ſchlecht ermahnet / ſondern daß er befelche undgebie* | gleich mit ung verdirbt / der Feind und 
ter nicht daß er deß halben nureinen Rath gebe / fon‘ re —— 
dern ein Geſetz gar auffrichtete / und dannoch doͤrffen O Chriſten Sdliebe Chriftenufe 
wir uns noch gantz unverſchaͤmbt darwider fegen. dem Himmel fo gar abholdundgehäffig 

Hoͤret zu wie Chriſtus der Himmliſch König | enfends mit Segel und Ruder der hol 
chiete Hoͤret zu wie die jerdifche Vntherthanen ſich | Wo bleibt Diefes tägliches Geberr nnmi 
perret ind darrofder aufflehnen / Chriſtus ſtehet | Gore Bergibeung unfere Schulden 7a 
da / und befilche in feines Himmliſchen Barter eben unfern Schu 2 
Namen / und fagt: ER 

Ich aber ſage euchrlicher eure Feind. Diererimürft 


der Nie $ 


* 
+ 


IE 
PS SS 






9 J 
Kenic 7 ıhr 
ey ö 





hen keinem/fondern/unerbitlich 7 wii 

Sag mas du wilt / unnd fo offt du wilt/wir hal-] Unbild mit gefehöpffien Hapunnd 
unnd ſtraffen: So laſſe dann auch du a 
cht. | ungerochen und unaeftrafft hingehen. 
Sieber eure Feind. a Wo iſt der / ſo dieſes thut | berterfeinffillin fein Hut — = 


cer bey ihm felbft:: Ich kan un 
—* hr a man 


«Hy und folge. { jenherumanbeb 
— Ich aber ſag euch / daß ihr nicht wideftreben | wesen thue O Gott wie 
fotedem Dbet. $ 2 ie 
unnd bleig halten / dawuͤrd man 


verzagte Lettfeigen. 
a Luc. 6. Matih. 5 


der ſechſte Trastat, 67 


das iſt ein rechter Pſalm "So hafftet dann noch ber Zorn unnd Haß wid 
En ie finder) wen diefo von GOtt eure Feind / in euren en So — * —* 
Se d Dann dieſe fönden — von Hertzen / noch nit herauß? 
nicht —— So gehorſamet ihr dann noch nicht Dem Gebott 








ir 


1190 afakamı die etfelbft| 
berriegen fönnen. Mann nun 


0 * ’ 4 
ſond wi d /was — 
fl dan Dig — Bar | = Ich wuͤrde dir bald kom andy —* 
td ih ‚für ein hartnaͤckige verhönun ehe) nen vonfeiner en / 
— — —————— wo duniche Buß thuſt / Apoc. 9 
—5** ge Verachiun⸗ ber Schotten ( 























Wann —* un zu * was 
vergangeniſt / wir das auß / was 
tünfftigmöchtebegangenmwmerden. Bud da 
folger auß der Dardammung der Schuld / 
einDifciplinumnd Zucht der ud. Am- 
Ibroß.lib,2,dePanitentia. 








Die Zehende Figur. 
St ein Beifelund Ruth / —— bedeutet 
te und Abſcheuchen der be» 





673 Himmel · Circul/ 
ſondern ſtaͤrckt und machts haͤuffiger. Der traurige [afo mag unfer Sauffdas Zihl / zu deme / was erhar 
— s—— un ehe echlich BR 
———— —* erg — nd 
tet er Sott klaͤglich / und ſpricht: Ein reines FiDc Hunger 
ſchaffe in mir / O GOtt / und einen rechten Beifter- Pen in no al a Ja we nich auf⸗ 
neuere im innerſten meines Hertzens. Selig / die fo machen / und zu meinem Vatter gehen. Dahater 
tlaͤglich trauren / und die Suͤnd mit fo adelichein nur geſagt / ich will gehen ſondern i gangen: Und 
Haß / verfluchen / denen auch nichts leiders iſt / als er macht ſich auff und kam ju feinem Vatter Ada 
daß es ihnen nicht noch leider iſt Lind eben daher verlieren wit faſt alle faͤrck unnd kr Mm man 
wird ihr traurigkeit umb ſo viel deſto groͤſſer / dieweil | Jam an Händen und Füffenzundfolhesanßeigue 
fie förehten und vermeinen / ſie weniger; als ſchuld Die Zung iſt huy und hurti⸗ 

billich were / und ſich gebuͤrte. Diefe Goit wolgefaͤl⸗ nicht. Sm Maul ſeynd wir nicht fanl/ 
lige traurtgkeit wircfet Buß zu beſtaͤndiger Selig» Bir t 
feit/a fpricht der Apoſtel Paulus: Welches wol und 













5 Puh 





TE 
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tantiaw habueritis)and diefelbigebehaltenfollen: | resuigeheiler und ſtilen doch das Blu nche 
Dann die Buß folinıcht.alfo-befchaffen fern als —— über / und 


Gr age 
ER ze — 


laſſen 
a Corim,7, b Lucæ . 63.7, 484.08. 





hme uchun Bonsörhen, ch für 
a Ing / 





a 


der fechfte Teactat, 679 


Ach das redet / gienge ee ich die fach mir Luſt 


Boch binn ich nicht zuruck gefallen in das alte weſen / Iten / vortantzer / ımd fuplor fepn ? wilt du fiefort hin 
fondern ftunde alfoindernähe/ und verſchnauffte beſſer bewahren / und sufchlieffen? Ja. Biſt recht 










Ja. Iſt wolgethan. Daft den dir fürgenommen den 
orn zu maͤſſigen / allen Haß abzulegen / den Neid 
und tlagsweiß auß deinem Hertzen zuverjagenẽ Ja dob dich drumb. 
uns alſo auffgeben und verlaſſen wiltꝰ a Ja / diß und Haſt du dir ein ſteiffen Fuͤrſatz gemacht / deinẽ Mund 
einanders / er hat fie verlaſſen / und das Joch von-Jund Zungen ein Biß einzulegen / juſchweigen / wann 


fein voriges Leben dermaſſen ver- Jandere uͤbel nachreden / zu gedulden / wann fie mir 
3 daß er ein anders an ſich genommen / und ge» ſtichworten an dich kommen? Ja Iſt alles gut / fuͤr⸗ 







ihr hat / iſt ein anderer Menſch worden, trefflich und ruͤhmlich / alles gemeß der rechten Regel 
de 2. Confull. e. . und Richefepnur warhafter Dupfertiatett iepkt 
beſſer und ruͤhmlicher aber iſt es / rechefchaffen dar- 

u. 2. uff ſetzen / im fortgang und lauff eines ſolchen Le⸗ 


Wir heben zwar mehrmalen auch ein beffers Ibens ſleiff und ſt g verharren? 
nan zu fuͤhren / laſſens aber bey dem allein beru⸗ Wie viel haben ſich geſtriges Tags eingezogen 
daß wir angehebt haben / darbey bleibts / und ſdie Zung ingehalten / und den mutwillen 

weiter: Wuͤrcken alſo das angezerlere Tuchge- |den Zorn gebrochen / ſich ſelbſt überwunden? Die ſich 

hit auf: bringen das gut / ſo wir angefangen | heut ſchon wider in def vorigen Lebens freyheit auß⸗ 
nlche sum end: trerten vom weg der Tugend nicht al⸗ gieſſen / dem Joch der unbendigen Zung / undunor- 
fein bey feits auf / fondern fhlagen ung wol wider.) denlichen Geluͤſten / ſch widerumbundergeben/ dent 

vorigen alten Wald der gewohnten da Zorn jaum und jigel hengen / den aſtern wie zuvor / 
ctugenden. dienen? Das iſt kein warhaffte Buß / welche nit ſteiff 
emand Weiffelt dran / daß deren viel / die ſich | und verharrlich iſt: Ein unbeſtaͤndige und wanckol⸗ 

underfangen / heilige Gedancken / —— 












M niche verharrlich noch beſtaͤndig. Wir geſchwinde ſireich und ſchmitzen hurtig auß⸗ 
een uns ga ter — —— 
ben fuͤr /ſ Verdruß 08) ein un 






werck / heben an mit 


Hoffnunq/ allge⸗ 


Bee ein ng er: oder Kem ohne bie 
Der Bawmeiſter legt den Grund umbſonſt / wann —— 
er nicht darauff bawt; Maͤwer oder nicht wider abt 
| aufführt. Was hilfft «sven Schiffmeiſter daß er dẽ ihren einer To 
er um auffrichtet / die zwerchſtangen anbindet und aber dannoch den Toden m 
el auffhenget und außfpanner 7 die Ruder [iftdem das waſchen nug? c Ein Gef 
er ner —— — 14% 
wann er geſtraeks widerumb zulendẽ will? Alſo lege — 
wir offtermals mit der Bawmeiſtern die Grundfe⸗heit / underdruckſt di 
ſte / und gerh doch der Baw nicht auff: Fahen an mit /deinen Leib der Heyligke 
Sen Oratorn oder Rednern / ju reden und perorirn o⸗ der Ungerech ee | 
der beſchlieſſen niemals: Segelen ab mit den Schift | ſprechen wir — hi 
leuten wenn ſich aber ein ungeſtuͤmm erhebt: kehren | termalsnicht gar ein — vid 
wir widerum zu geſtatt / davon wir abgefahren / ſtets zu unſerer art und + Bnb * 
ſingen wirnureingefänglein : Ich wils chun / will der Pro 
mich beſſern / beſſern uns doch nie recht ernſtlich we ame Leid in — 
durch recht maͤſſige empfahung der heiligen Sacra- | wir wollen Wein holen / unnd wollen) voll 
menten gehen wir zwarauß der Suͤnden gefängriuß | fervdag wir truncken werden: Lindesfolle * 
freyledig heranß / verlteren aber mitten auff dem weg — | —* 
Hert / ſinn unnd Muth / fallen mder ins vorig Inder’ ſchlagen wir dem Koͤnig Pha — 
undliegen ſo ſtarck als zupor nimmer ALaſt ſich alſo deme ſagt die heilig —— 
Fein anzeigẽ mehr fehen: unferer Beicht / Buß / Com⸗ daß der Regen / Donner unnd | 
munion / und Bereinigung mit Bott. Softaref wir haͤtt / verſundiget er fich weiter er 
dann ingedenck ſeind der empfangenen ſchmach und Suͤnd⸗ Alſo auch wir / nachdem wir "Be 
unbild / ne Find wir deß guten fürfansaumd Bere —— 


son 
Frdasater frficrigfte fie unnd weiſeſt T 

— war achaften der Mena / Pofpbiusaßer rauf 
| 
und narriſchte Thier Danndie andere Thter 
fie einmal geſtrauchlet / oder angeloffen: huͤten ſie ſi bart nach dem andern für? un 
NJeiſſig / und kombt der Fuchs nicht bald widerumb — — jerder 
die ſtrick / der Wolff nicht mehr in die Grubẽ der Hũd Bi er 
nit zum Brigel allein der Menſch / das unfuͤr ſtchtig/ veraͤndert — en set 
undehutſamb / und vergeſſen Thier / ſündiget heur wi — — 
fern von einer zeit zur andern / faͤlt immer ju in die BR 
—* ck und gruben / in die alte Suͤnd unnd ka⸗ ei abe ie 

Ehriften feher auff: gut iſt die Buß / warn 
Kr ebefländi ft 
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der Sechſte Trartat. ‚68 


Sarten herumb / fangen bie ſtiegen / mucken / unnd [dann wird das Thun woͤllen ar zu ſyat ſeyn nd 
ea ihnen ein —— fpeiß ſeyn Jallein das Gethan haben / heſffen · Unnd was zuver 
— —— fhart anfommen war zu leiden / wird damals lieblich 
webt: —— 
Solche ding aber / glauben wir weder andern 
noch uns ſelbſten —— Verfluchen zwar und 
verhaſſen die Sunden heut / morgens begehen wir 
eben dieſelben / offt noch mehrer und groͤſſere darzu / 
fpielen und ſcherhen mir demalitigen GOtt / haben 
kaum / was wir uͤbels gethan / bewein: von ſtundan 
thun wir abermals / das von newem zubeweinen iſt: 
Alſo ſchweiſſen wir cin Ketten aneinander von dar 
ftern; welches der Prophet Iſalas beweinet / unnd 
—— a / ——— Wehe ven : die ihr 
das unrecht ( oder (cfheit ) sicher m —* 
Ten ” 
cher. Das iſtunſer Brauch und alte Be 
ande mn nes Se ei⸗ 
wie 
















—— — lle; gaͤhling und uns 
ner fach iſt er da / durchſticht und ſpißt mit ſeim 
eleingausden Huͤnlein / unnd weildasarın 
it —n * glatten noch zablet / fuͤhrt ers 
fein. Abendbrodt. - Die noch übrige 
1 vol ford und ſchrecken / ducken ſich 
— der Bruthennen / bleiben doch 
gen / haben der Forcht 
**— n nit mehr under dieſem 
wiſchen widerumb auß dieſer Federhuͤt⸗ 
net fü he — ß durch den 
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—20* 


chweſ 

















is ſpringen / erſchrecken wir / unnd | beitragen wir doch in unſerm engen 
ordiefemRauber den Tod; verheiſſen umb — —————— Säfte 
dep Lebens ¶ Aber / wie fang ver —— (af wir von 
fee u elf re Bean art guter oͤ unnd verwilden fchändfich? Ach. 
fften und trawren / Ein vente nicht alle in das 


unferen | — wei gr: SM) De 
ee nach der 
hrer lat —— 


* * daß: du reader he 
einem Wort zum vo⸗teh ollen tag. Die von GOTT ern oͤhl⸗ 
Blasen mle⸗ ein ſolches abſcheuhen ab der Simd / daß 
—— 6 Inwen elb all crmnẽgen Ka Van mey- 
haltens fur ei ing/? dieſto ſpie 


LDooo tij mit 





48 a Froverbas, 














682 Himmel⸗Circul⸗ ee 
Helme GOtt dem HErren abwechßlen / das fie af einreruliß ige he 
w begangene Sünden heut beweinen / Morgens 2 su feyn. 
widerumbbeqchetv das, fie zubeweinen haben Dier weichem H 
geſſen alfo GOrtes den i fie einmal verlegt und belei⸗ | außerfohren ſeynd / 
diget haben / nimmermehr / ſein alezeit jngedenck nit | boͤß iſt / ſo woͤllen fle da 
ohne feuffteen der RO Schuld. Daher ] will. Ale 
rommen ſie bey GOtt ihrem HErrn in groffe Omar |‘ 
den: Denn Gott vergiße / daß erift beleydiger wor⸗ 
den:wann wir ſeiner / als befeidigten gedencken. 


Neigung deß Willens zumguten 


3% habgeneigt urie207 
deine rechte jmmer und ewiglich 
vergeltung / Pſal.us 
Keinreicher Gab wird Gott geopffert / 
als ein guter will: Ein guter will aber iſt / daß 





gelder Gedancken fi führen: On 
am tank Samen Am E 







5.in Evang. 





Jundfertig / darumbfagter : c Ich arm 

ee sp er / 
unnd wie den 

deſſen ——ä——— uf gar | 

—— daßıder © ãtrlic che 


DasEilffte loſiert / 
Zeichen der Goͤttlichen Er⸗ 
woͤhlung. 







Die Eilffte Figur. 
Sm ein Ancker / und bedeut / ein willige neigũg 








sum guten / welche ſich endlich und alsdañ recht 
ffen erzeigt und ſehen laßt wann einer ſich ernfl« 
lich entſchleußt / und ein ſteiffen Fü 
mermehr ein einige ſchwere 
—————— u ine Haab nam Odin len 
und Guͤter / unnd gar das leben ſolte gehen... gleichförmig gemacht. W 
Ich hab geſchworen ( fprich David a) unnd mir (ie mliheang me 
fürgefege/ gubalten die deiner Berechtigteit.ifahen ? ſo will —— 
Wann uns unſer eigenes. Hertz nicht ſtrafft / ſo ha ⸗ —3 —— 
ben wir ein vertrawen zu Bott. Ludovicus Granara [ichs auch nicht : —22 
ee Erhalte es fürein gewiſſes Zeichen der vermerf ſterben erben. Weriſt d 
fung oderverdamnuß / wann einer liederlich von ei⸗ — Vieie / Alster 2 
ner Todtfünde in die ander fällt /ohn ale (hmerslis | Haar 
che empfindlichkeit. Gar boßhafftig iſt der / welcher / ———— 
toas gute if fürfenlich nicht röllen pl. Hergegen een | 
iſt gro de vaſionccu in der ig Minen —— 


aPjal,ı 


















der fechfte Tractat. 


63; 


Folien gefehen haben / die Chriften aber ben dem kla⸗ nicht / als wanns under allen ſchaͤden der kleineſt we⸗ 
deß Glaubens / als wann fie ſtock re / und fuͤr nicht zuachten. 


ren Sonnenſchein 
blind weren / dieſes nicht ſehen 
he / dein Will / O mein Gott / O mein Gott / dein 























fauffderSafter / wie aber der Wil im Himmel iſt / 


6 1. 
tattuhre pflegtman zurichten nach der 


no 
rg 
4 39 
4 J1/« 
2 






Billim Dimmelift/ alſo geſchehe es. Unauß 
lich iſt es / wie lieb und angenehm ſolches Gott 
Erren feyundtwie hoch es vor ſeinen Gött- 
Augengeachter werde. Was hat Gott nicht 
rolocken gehabt / als ob einer Sach / die ihme 
femaffen gefüllen : Nch hab fpricht er/ ge 
# Dasidyein Sohn Jeſſe / einen Mann nach 
m He — — 
ar lang geſucht /und ſucht nom) ſol⸗ 
enſchẽ / derer agent und weilterralfo — 
allgeienmd in allen dingen einig unnd allein 
ken undnicht woͤllen / was er will / unnd nicht 
Indwann er einen ſolchen Menſchen find/da 
ralergüriafte Vaiter ſein freund und frolockẽ 
bergen = Ichſ gt er hab einen gefunden / der 
fen meinenwillen thun wird Darumben der 
Sors ſelber all ſeinen Willen / nach dem 
Battersgericht und angeordnet hat: Ich 
von herumderaeftiegen / nicht 
jen Willen chue 7: fondern den Willen 
mich aefandhat; Bon dieſer Regel eines 
zundguten Willens ift der fehrmeitabae- 
Bebort md auferieflichem Befeich 7 ih 
Frigundunachorfam erzeigt. Fin Wei⸗ 
ih abremböfenin Narr aber fehrtkeck 
sm the hindinch: b Dasheiffer effen md 
wlifhenumnddarnach fıncn : Sch hab 
belegen fi. Wereines oſchen Gemuͤths 
perfer fein Seel dem Fer Feinındlache dur 
Derfchers Ber Nimmelimm mercke den ſchadẽ 
Bu rove⸗ᷣ. 30. 


























* 
En 
y 


follen. Dein Willger |. 





em Willen ſondern auch 


6 2. 
Hierentgegenaber ſtaͤrcken unndbekräfftinen 


Wil geſchrehe / wie in mel / alſo auch auff Err| dierfo au dem Himmel / und zur Seeligkeit fuͤrſehen 
ent. ruͤſtet euch dhaltet euchmann · werden / jhr Gemuͤt alſo in dem guten / daß fie ſich 
Damit ihr ſtreitet wider die Feind / wider den An- | nicht allein vor allem dem / mag ein boͤſen ſchein hat / 

ſondern auch vor dem ſchatten der Suͤnden entfetzen 

und erſchrecken / und können jhnen das nicht gefallẽ 
laſſen / was Gott mißfellt / alſo / daß ihnen Sinn und 

Hert / allein dahin ſtehet / und ſehen nur darauff / daß 

bflen / warumbfoleen dann die |ihr thun und laſſen GOtt gefalie / ob es ſchon fonft 

als die fleinere Uhrwerck / ſich jedermaͤnniglich / jaderganzen Welt mißfallen 
auch nach de himmliſchen Uhr / das ſolt / darnach fragen fie nicht / wann es nur dem eini⸗ 
dem einigen®strlichen willen richten Wie [gen GOtt gefällt Das gedencken ſie / davon reden 


fie auch / unnd iſt fein zweiffel / ihr Will werde offter⸗ 
mals dermaſſen ent uͤndet / daß fie wie! eyferiger und 
Geiſtlicher / weder Epictetus / auffſchreyen: Mein 
GOtt / mein Troſt / mein dich / unnd all mein Gut / 
es fen ferr von mir / daß / was du wilt / ich nicht woͤlle / 
oder das / was du nicht wilſt / ich wölle : Dein Will / 
iſt mein Will / ja mein Wilder iſt nicht mehr mein 
dann er dein zuſeyn hat angefangen / unnd darumb 
ſo muß ich folgen deinem Willen / dann er mein 
zuſeyn hat angefangen. Eben das muß ich woͤllen / 
das du wilt / unnd das allein auch / HErr / will ich 
Wilt du / daß ich kranck ſey? ſo will ichs auch / daß 
ih Schmertzen hab ? ich wils eben wie du / daß ich 
ſoll Schmach und Unbild leiden? das will ich eben 
ſo wol —* ich ſoll verachtet ſeyn unnd von an⸗ 
deren verworffen werden Auch dieſes / HErr / ob 
ichs ſchon ſtarek empfinde / willichsdoch auch von 
deincemegen :Wilt du / daß ich ohne Troftfebe? ſo 
will ichs guch: daß ich miränafigung deß Gemuͤts 
getruckt und geplagt werded ſo will ichs auch / und ob 
du ſchon wolteſt / mein HErr / daß ich ſoiches bißan 
den Juͤngſten Tag leyden ſolle / dannoch will ichs 
auch wiſt du / daß ich deren dingen aller / welche mit 
zum liebſten ſeynd / beraubt werde ? obs gleich wol 
ſchwer zugeht / liebe ding verlaſſen / will iche nichts 
deſtoweniger mirdir : dir zugeſallen / ſey alles hin: 
wilt du auch daß ich ſterbe:under allen ſchweren din 
gen iſt zwar diß das aller ſchwereſt / wie dem / bin i 
dannoch willig unnd bereit hundertmal zuſterben / 
wenn ich nur in den Goͤttlichen Armen deines al- 
erhriligſten Willens / zuſterben / wuͤrdig mag ſeyn 
Wil du daß ich jung oder vor der Zeit flerbe ? 
* 


—* 


wol verdiene: Aber / daß ich diß nicht wolte / wolteſtu |deftoneniger tanfentmal mit Mund unnd Herkir 
und verdienteſt es mit deinem Bhit. Und warn ſagen ſollen: Was Gott will / und wie Gonn 


weder dein allergerchteſter Will unkraͤfftig und un / da ſſelbig auch wolle Dann ſie ſtandhaff 


Dunſterblicher Koͤnig / will mich auff alles und jedes ſo trauen ſie wei es je alfog efihchen ind m * 
hin und her kehren laſſen / wie es dir gefaͤlltr ſuß und willig unnd gurhergigan : Wirdihnene 
lichen Willen widerfahren wird. Bereit O GOtt | doch aber leydelich / dann 


2 Himmel&irent # 
seit iche auch unnd gern / ob ſchon die Na tur ungern Intcht zuviel. Duabet /O Gott, 
daran kompt: wilt du mich in den Himmel erheben?Ine Gebott / nimis mit eufferftein Fle 'Paube fen. 
Far ils/D-Nerräch wils /ich wils ja freplihaud: a Gott will / daß ſeine Diener auffalie Geboren 

Riie du mich indie Hoͤll verſtoſſen Ach Herr / ach auff oin jedes wuncken und andeuten / fertig und be ⸗ 
gutiger Jeſu / daß du diß mit recht unud urthell wol⸗ reit ſeyen / welche auch wol mtag ohnal ngefehen 
reſt · ab ich zuvormit meinen wercken gewöltunnd fie in hoͤch ſter tůmmernuß / mm rrübfal fiedfenalihrs 
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auch eins auß diefen zweyen fenn Schteumdgefcher fo gefchicht daßalles / wasdie MR —* 
hen koͤnte / wie es gewißlich nicht ſeyn kan / daß ens · auffrechten und guten Gemůts / woͤllen / Gore 


FG 
. 


En 
Ka 


gültig nöerde/damir ich felig ſey / oder ich verdampr das / was Gort nicht will / unndein-abfehenenduheb 
werde damit deinallergercchtefter Will kraͤfftig und hat / auch nicht woͤlen Daher ſolche Menſt man 
gültig verbleibe ſo bekenne und fageich unverholen alles / was fie begehrenyerlangen:: BE litten fiejemic 
frey herauß Esift beſſer ich werde verdampt /unnd [anders begehren / als daß fied neinigen undeingf 
dein Will geſchehe / als daß ich feelig werde / und dein [gen Willen Bortesgleichförmigun emeßbeh⸗ 
Will geſchehe nicht. Aber O unẽdliche guͤte / ichweiß ren underzeigenmögen. Dann ſe wiſſ uwie recht 
gar wol / daß du nicht wilt meinen tod / der du deines) und warhafft der Hieronimusvon den abſterben 
einigen geliebten Sohns Tod darumb gewoͤlt haſt/ Blchllzan Paulum geſchrieben Gott iſt zu 
damit dırfönteftden meinigen nicht woͤllen. Der⸗ | alles was er thut / das an and inichtais ut fen 
halben / O him mliſcher Vatter / durch diefen bitter was Gott thut ft wol geth mi) Die] em: i 3 n ' 
ſten Tod deinesunfhuldigen Sohns / bittichdichr]forines guten Willens ſeynd / Kinnendastiche 
erhalte mich vor dem ewigen Tod. Sihe an die uͤbel haben / noch fuͤr boͤß halten / was von S 
Wunden ſihe an das Blut / welches dir fuͤr mich iſt ga iſt Seynd ſie geſundeſo fagenified 
geopffert und vergoſſen worden: Dem Sohn wol / Sch —— fiefranck?foerfen: 

leſt du nicht verſchonen / damit du verſchonen fön-| auch in dieſem den Willenihres Nerrmezume 


*— * 


reftdem Knecht: ch dein Leibeigner und Sclav ihn: Leyden ſte ein Berluft guter und 
endeuten deines heiligſten Willens / wenden unnb wiſſen / daß es Gott alſo gefallen hat nehmer 


lieblich ſoll mir ſeyn alles / was mir von deinem Goͤtt Sohn dahin geriffen unnd ſitee 
iſt mein Hertz ⸗ Pſal. 107. bereit iſt es men der thn gegeben hat. Kompt leicht 
Dieſe licher der himmliſche Monarch unnd die hiteere Armur/oderein Suche / di dochſ 
König / die anff ihres Herren eintigen wunck mit iſt als die Armutẽ Thut Verach un und“ 
wachbaren Augen achtung geben / alfo / daß deß weheꝰ Schmertzen ſo uͤberhauffte unbilfigki 
Herrn will dep Knechts Geſeg werde / welcher allwe ⸗ ——— —— 
gen mit froͤlichem Angeſicht ſagen fol Der Herr iſt horen a : Wiees dem Herren gefall 
es / was aut iffin feinen Augen/dasthueer vlatfoiftes ıb Atfoifisaudhweli 
nichts jſt beſſer / als den Herren foͤrchten / und nichts der Nam des: —— 
lieblichers und ſuͤſſers / dann acht haben auff die Ger 
base deß Herren. RE 
Eech,23. ® 
6. * 


Es moͤgen die Griechen chren ſchönen ſpruch 
loben / ſo hoch ſie woͤllen Ne quid ni mis / Thue ihm 


der ſechſte Tractat. 5; 

End fo erach folgen 7 anaupſprechuchbeſſer und / heimmuffon Begriffen ich aber binein Menſch/ mir 
ewig ift, leiſch ſac beſchweri / und Stefen Beaierden uns 
derworffẽ: So iſt mir auch nicht unbewuſt / wie groß 

deren Macht iſt / welche mein Gemüt berrüben/ver- 


















— Re 

u’ u n n / mir meine Augen 

Vnder dir wirdihr Begierd ſeyn / und mieroffnen / und den dicken Mebe/ mir dem fie übers 
du wirft Aber fie herrſchen / zogen / juvertreiben. 

Gen. 4. een je ee 

24 und Anmutungen: a Ringer iſt es / ihren Anfan 

Er Mi Belchedenheie muß mandie Sorg zuverhinderen / als ihr ungeſtuͤmme macht * 

Fleiſches im Zaum ‚halten! damit das ren-Dann gleich wie der detb / ſo gen Berg abin voͤl⸗ 

Bleifch nicht / als Frau im Hauß / das Ge⸗ ligem Lauff iſt / ſeiner nicht mehrmächtig ſeyn ka 

‚müt cher fondern daß es der Herr] alfodaf erin feinem angefangenen Lauff weder wi⸗ 

Tee lern 

in r .4.9,Mor. cs4. rach durch die ig abflürgung ren: Alfe 

* — * ancdae Belt’ manmesfichin ——— oder 


andere Begierligkeiren ſtuͤrtzet / wird es die unge 
— — leichtlich undertruckẽ / ſon⸗ 
dern wird von der Natur / fo allezeit zun Safterıt & 
neigt / mit mache hinnnder geriffen in Abgrund. 
iſt derhalben das beſt / das man den Samen einer je, 
den Anmurung unverzüglich wider⸗ 
Die Zwolffte Figur. | ſtrebe —— en" heran 
> NEE RE treibem dann daman ihn zum Thor hinein kommen / 
IRRE ein Lauren) durch welche bedeutet wird Die laͤſt / wird er lhme von den Öefangenen nicht laffen 
> mäfligung der Beglerden / der / die überwindung | map umdordnunggeben. D wie viel beifer ift ein 
£ die gedultiger / als ein ſtarcker Mann / und der ilber fein 
—* herrſchen kan / als tiner der Srärtbefrtege ? 


16, 



































i | 2 5. 1. 
— gen will / der ver) Derheiig Auguſtinus ſpricht · a Selig ſeynd 
buzgne ſ ‚Als wann er ſagte: Wer mich ber B welche alle Bewoͤg · 


/ der verachte ſich: und. mer meinen Willen nuffen deß Gemuͤts ſtillen / und der Bernunfft un. 
hun: W der lerne feinen Willen brechen. Was \permwerffen. Selig ſeynd die / welche nach dem fic die 
ber.den Kämpffer matt und muͤd machedas frön- | Reifchliche begierfigfeiren beherifcht und geme ſtert / 
mtb — nn ei Gottes werden 






a ib 1,de Ser.Domini cap. ⁊. 
Pppp 


636 Himmel⸗ gircul⸗ | 


feynd auch wir in das Feldläger sum S menlaffer er * 
u. ormiger 


Gefergebenhar. Der aber wurde jetzo das efer | gleich als ein Feuerſtein welcher orten Feuet 


4 


Dann richtet 
reiner jemalen mit licbfofen und kientzlen uͤberwun⸗ der ſich leichtlich 533 u S den 


ſchmeichlen oder wuͤten har. ohne Kampff unnd sten graufamefchenliche Ding: b 1 nd if kaum: 
Streit keiner nie under ſich gebracht undgemeiftert. | ein übel, daß dem Menſch Geſchleck me J— 


— 
— ro . 
: IIR®R 
“1% 


Kranckheit / reiſſet Chriftusheranf.. Die Wurgel |enrfpringe und waͤch au 


Fechten wider jede und alle boͤſe anmutungen / welche jun todt / und den Kleinmuͤtigen toͤdtet de De d.. 
die Feind Goͤttlichen Geſetzes auffwiglen und an · c Darumb dann / allerlishfte Brüder, age der 
„Niffren. Mer allein über feine Sind zürner/ den Auguſtinus / d woͤllet euch / bitt ich / kein ſoich 
anmutungen aber alles uͤberſihet / und Zolftepen alf; binden; 
paß gibt / der handlet als wie einer / der einem böf r Seelens ein 
Baum die aͤſt abhauet / die Wurtzel aber. unberürt ernunfft Inderung von 
Bleiben laſſet / auß welcher gleich neue geſchoß und G Ort/ein vergeſſen der freund im Anfang 
af —— Alſo der H. Chryſoſtomus iirf dep Kriegs / der aller aͤrgſte Teuffel Welche 
erwegung der Wort Chriſti: Wer cin Weib an⸗umb enund supermegbäifl // 
ſchauet fie zubegehren / der hat ſchon mit ihr die Chr je m Aalich, wie ein fe itiger $ 1.4 
achrochen in feinem Derken: b Miche allein die Janfä „€ > 
deß Ehebruchs / iſt die fhamtofeBegierlichkeit: Dar⸗ ſich eben ſo woiimn 
umb ſtraffet er nicht allein den Ehebruch / ſondern lichen fachen. < Und ligt nicht daran ñ 

auch die Begierlichkeit / als die Mutter deß Ehe⸗ſer Urſa tag fürg n.G 


bruchs Mfo auch verbern er nicht allein den Todt-J er antreffenindeinnehme, Aldiwiea nich 


ium Todtſchlag if: Ja fo gar auch trifft er die leingreiffe: Dann imdürren. k 
—— welche ein zundel / und antrib deßein Feines Fuͤncklein fo lang auff / 
orns ſeynd 







felch werden fie kaum gebeſſert.· Der Zorn tringt 
und reitzet das Gemuͤt nicht an / wie andere — muͤt ſelber i 
fondern führe es gaͤntzlich hinweet / da überflürgers. ten: Was 

Und ob ſchon feinerden Feind ſo hart zuſchlagen be⸗ entrinne 


gehret / daß hme die Hand in ſeiner Wunden flecken VE ‚el 
bleibe / oder er fich vom ſtreich nicht widerumb koͤnte/ übıq dee  .- 
a kxod. 19, b Maithrss _ Vrasapihe · — 1* 





vV — 


a! . 6 





der SehfteTrartat. 87 


raſenden Sucht / demunſinnigen toben / dem Rach ⸗ gieren noch ziehen kan Dieſe aber ſollen woͤllen / was 
— der graufambfeie/ undandern Ge⸗ en dem Ste 
faͤhrter age diefes affe&ts und an- Dune: “ a —— fterbenmüffen :QBo 
mg? Tihraber durch den Geiſt / die fleifchliche Werck toͤdtet / 
ehe hib.2.de Ira.cap. ir. ſo werdet jhr leben. — hat ein weitere Re⸗ 
* | De gierung / und groͤſſere Herrſchafft / als. der feiner ſelb⸗ 
Eecben das / was dieſer weiſe Roͤmer vom Zorn ſten Herzift:Dingegen iſt kein elendere dienſtbarkeit 
hat/ kan auch von den bekanten Furien / Hoffart / nicht / als wann einer feinen eignen gelüffen und an · 

> Meydrauch von ihren boßhaffrigenSchwetern | Murungen dienet Niemandt triumphiert rümb» 
der Betiheie und Schlenmmerey/undvon dem ganı licher, als der welcher. den Sieg wider ſich ſelbſten 
Be 1 * —6 anmutungen geſagt hat erhalten: Dieſer Scharmuͤtzel wehret nicht lang; 

per de ;nemblich: Was an doch gröffers ſeyn / als der Sie aber iſt herrlich / und der Sold ewig. Nun 


t allerhöchften übelmund miiheſeligkeiten entrin har der feine böfe Anmurungen uͤberwunden / der ih⸗ 


mern das Gemut zu einer feligen ruhe/ ſchoͤnen nen nicht dienen will: Deraberdiener ihnen / fagt 
 Aufammmenftimmung/allerBegierden vereinigung/ der heilige Ambroſius / b welcher Hert und Muth 
und eint —— Seug iſt derhalben / der / [U forcht verleurt / oder der beluſtigung ſich gefan · 
viel wenig uͤberſicht / und nachhengt / je weniger er. tiger ungedult zuͤrnet / vor kummer in kleinmuͤtigkeit 
e der Eafter ſeyn mill: Lind damit er der Ut. Vnd iſt kein händlicheredienftbarkeit nicher 
 Bernunfft das Regiment und gebuͤrenden Scepter fagt Seneca, cals die freywillig / da einer det Geil. 
‚fleifferhaltereiger er den Begierden den Spit / und heit/ ein anderer dem ehrgeit/ der dritt dem Gelegeit 
fellt,ihnen für das verdiente und jederzeit bereice [Diener „Der Gerecht und Fromme / wie Auguſti⸗ 
—* nus bezeugt / ob er ſchon dienet / iſt er doch freyledig / a⸗ 
Beiche auffdie Galeen verdambt ſeyn / ha⸗ ber boͤß und Gottloß / ob er ſchon herrſchet / iſt er dan⸗ 
hregetoiffe, wienvolfuregeiten/ zu melchen fie | No ein Knecht und Seibeigner/ und nicht nureines 
He Ruden eyren laſſen / können bißweilen Menſchen / ſondern (welches ſchwerer iſt ) ſo vieler 
milde Armraften laſſen Welche aber den unor⸗ Herenmievielsäftern er dienet Nun aber feynd die 
Bentlichen affeten und anmnrungen dienen/haben Begierligkeiten der Menfchen/ gleich wiedie Ang 
inruhiges®emürnienicht ; es erhebt ſich * ſichter / welche / ob wir ſchon alle / einer mie der ander / 
ein Auffruhrumd tumult der Gedancken / uͤber Menſchen ſeynd / dannoch fo gar ainderſchiedliche 
Ihr werdeil ſpricht der Propher Jere⸗ und ung leich ſeynd / daß keins dem andern in allem 
frembe Goͤtteren dienen Tag und Nacht / gleich gefunden wird. Alfo belicher diefem das je», 
erden fein ruhe geben’ noch gnad beweifen. nemein anders / ja auch in einerley Dingen haben wir 
Deromesen fagt Eccleſiaſticus Deinen böfen nicht all gleichen luſt. d Diefer hat groſſe Begird zur 
taierden gehe nicht nach. b Fin widerfpenigs/ Boßheit / Muthwillen und Beilheitzjener wird mir 
 Bartbendiges F ed mußman mir Biß und Zaum Gelt und Gut gefangen: Den würger der leidtg 
. gen / ein faules ab mit Gerten und Sporn a eyd / ein ander will ihme den Halß abtrincken / die⸗ 
Eben a muß man mit dẽ allecten oder ans | fucht ſein Verderben mit muͤſſig gehn / oder mit 
| —8R aehn deren erliche mit antreiben / an⸗ Spiele: und vermeinet feiner nicht / daß er mir diefer 
umbmeifles heitsmit inhalteny beifer eglert feligfeit (welche erihme ſelbſt erdicht und fürbilder ) 
n. Niemandfar ollunfelig werden und zu grund gehẽ. Gleich als ob 
elbft fo bößlichlicher/ daß berfo Im Bein | eniger ertraͤnde als der 
— 
gelforveic henger/dag ſo im Waſſer erſaufft. Recht und wol fagtder H. 
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658 Himmel Kitcul. 


Gregorius: Einemboßhaffrigen Gemüraefelefaft? Wer iſt num die 


— — he Il 
wol mas es beachtt/daß ihme aberjehr ſuͤß fixfompr |d mit Sara ‚ch rühmen 
wird ihme fehr bierer werden in der ewigen Pein D |umd fagen dörffre: Dein hab ich —— 


armfeliaer deen ſch die geſtaſ und luſt berriegen dich ler unreinen Begierd verhüter? a DA 
die boͤß Begird verkehret dein hertz / das du dich nach und heiſt alle Seiten der Lauten zuſamme 
dieſen betrieglichen vergifften Waſſern laſſeſt dür- |men. 
ſten. Unnd was koͤnte doch für ein Seligkeit der | 
Menſch haben in der Beilheit ? von welcher der H. Ze te 
Ambrofius fagr: Geilheit oder unlauterteit brent un * 
erhitzt vielmehr als das Fieber / enklinder auch das Könt nig Saulhatte den Ri 
Hers wieiheffriger als eintzige ſucht deß Leibs: Iſt al⸗ PR Den ans 
fodem Menfchen/ den fie ſchandlich verderbt / unnd | ben hette ſtraffen follen;Chen.fo fir 
in die Höllftürge/ ſchaͤdlicher als viel andere Laſter | miltigkeiegebrauchen wir uus auch 










rg. —* Be 



















Nach deme einer aber von dieſer hirigen H cten oder anmutungen Die 
Wuͤtſucht / widerumb an finnenund zum verſtandt wir leben / nehmens allein in dem wi 
kommen / alß dann gehen ihm die Augen auff / uñ das nicht gaͤntzlich wo —* ondernnur tr 
Geſicht deß Gewiſſen kompt wider / da ſicht er an mit cken undein wenig i —— icht ſo ſch 


— — und vo * den 


der je laͤnger je * er und —— — 
Alterherzuruckt ee! 
fenndigar anhebige Kranckheiten / unnd nicht alſo 
keichtlichrwie ————————————— 
den dann glelch anfangsimMeftauffgeheht/oderin 
der Wiegen erſteckt. uf 
Welche aber ver Schlemmeren dienen / haben ermeifternundan 
— en rg auch: t 
wiliger iht Diener iftiden fie angenommen / auch die g 
J ei 
der Fraß und Schlemmerey zurbef 
die Unſchambarkeit oder Geilheit / ſeyn 
Keuſchhent umb fo viel deſto ſchaͤdlicher / 
“ chleckbißlein —— ſie fon 
Mfenthalten. 
n 


ver ſechſte Traccat 685 


| a Meertpeäerd ber Herr das übrig fchon | ermöhlte Menfch zur Seligfeit / Tajferihin die An⸗ 
| und verrichten / unnd Iſrael ficher hindurch | mutungen / zum allermeiflen angelegen ſeyn / daß er 

“ er aber darinn verſincken und er⸗ diefelbig täglich probier / wie ſie geſtimbt: Und alſo 

und Chananeer b werden, harter / jezund mit feiner gaͤhen Jornigen weiß / dann 

‚ welauß vertrieben werden / wann! ſtraffet er feinen Neidund Haß / dann fehilder an 
wir nur die Fauſt nicht von der Wehr laſſen / fieit- ihıme übrig Glaͤchter und Leichtfereigkeit/ 
mit den Feinden / deß Kriegens gewoh / bald mundere er auff fein hinläffige Weiß unnd 
» raͤgheit /gleich sähmererdie uncrdenlichdieb/dann 
Dh Menſchen Leben auff Erden iſt ein leter| mitrerer er die Traurigkeit undalfogeherer immer 












we } 


mandhareingefährlichern Außſpaͤher unnd Feind iaſſts nach folang / biß fiein einen lieblichen Thon 
ved — * Hoffen mit deme fein ſicherer Innſtand zufüammen ſtimmen Der außertohrne Menſch zur 
und Kriegsrift jemaln fan gemacht werden. Lind] Seligteit / ſicht feinen affe&ten oder Anmutungen 


magdiefesZeugbauaoder Ruͤſttammer deß Men · nichts nach / keinem verſchonet er weniger / als ihme 


 fhenohn Gefahr / eher eſperrt werden / biß ſeidſten ; ertwifcher er ihme felber ein ſtraffmoͤſſige 


Er muß allwegen gee Begierlichteit / ſo muß fir ihmeans Creutz/ be 
net wacheruwelcherfovielen Feinden den Sieg komt ſie darvon. So if dann dieſes auch ein ge⸗ 
erhalten. Schön ſprich der H Cyprtanus d — ame ap 
MSoluſt überwunden haben / iſt der groͤſte GOttes: Daß / welche Chriſti ſeynd / die haben ihr 
‚BB 24 rg en Ve Tleiſch ge Mose jene den Faftern uund böfen 
 benlichery als wann die Begierligkeitenübergwäl | Begir den.ad Galar, 5. | 
Hgetundaußgemuftere ſeynd Dann / der ein ſichba⸗ 












- überwunden worden; welcher aber die Geilheit har 

under die (Süß gebracht / iſt ſarcker geweſen / als er 

— "SER 4— 
Sautenift ſtimmet fein Lauten nach der 

Mufie Geſatz und Regel / ſo lang und viel / biß daß 

ES Saiten lieblich zuſammen gehen. Der von 
me Seligteit außerkohrne Menſch ticht und: 






ung und u ' 
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fir den Heillgen Onigflieſſenden Schrer 
Berndardum/ den 


roffen»] »# ERN weih/mel ynd / ſagt eri.a unnd 





rſchn wann wir Diefer 


faute | was fan tinfer Geiſt für ein, 
lang er feiner Prædeſtination 


Sei J Keiner traue ihm ſelbſt zuviel / dann nie · zumit dieſen ſeinen Saiten umb / ſpannts udnd 


un Seimdüberwunden‘ ift ſtaͤrcker geweſen ais der / Der obgeſetzten Zeichen von Fuͤrſch⸗ 


Von der | ermehtten ffeinen Anzahlends 
* vr Schlu 


yon dem / tung ——— wẽllen 
madhenlafien. Der, 


640 Himmel-Kireul/ 
ertennt werden. Dame durch dieſes Wort und ſdaß viel werden darnach 
Erwoͤhlung ent ſpringt den Frommen ein groffer | kommen / unnd werdens mi 
„Troft / unnd wird den Boͤſen und Verworffenen Fuͤrwar iſt diefer 7 
„alte Entſchuldigung benommen. Dann ein jeder |mehrnicht / ale nurener.al ınr 
wer der immer ſeyn mag / wann er die Zeichen dep ehrdten gehen muß Ei * 
Aebens erkennt / unnd doch in Wind ſchlaͤgt / der] GOTTfuͤr ſich ſelber muͤffen R e 
wird offentlich aͤberwieſen / daß er fein Seel ver | Ein jeder wird fein eigne Bürd 
gebens empfangen / un nd das edle ewig Varterland | Fin jeder wird / nachdem cin Are 
fuͤr nichts hätt. Die Fügund Biligfeit/tander! eignen Sohn empfahen. a 1) 
welcher kein Zeichen der Predeitinarion unnd Er ⸗Chriſtus mit klaͤglichen — —* 
woͤh lung in ihme beſindt / die Schuld niemand zw- | fpricht er / ſeynd beruffen Wenia thet 
meſſen / als ihm ſelber Micht ohn Gefahr 7 oder Diß eintzige Werken Wentg/f 
dürch ein blindes Loß hat GOtt dieſe und jene zum | als ein erſchroͤcklicher unnd u 
— mmel oder Hoͤll fuͤrſehen. Von Anfang der |fihlag / einen groſſen Theil er 
ig en fein Werck befannt.a Und /Schlaffſucht — / 
wenig auß den ftärd d 























fie nicht weren zum Leben fürfehen oder erwehler | unnd wilden Thier werffen er 
worden/fondern feynd darumb nit fürfehen / noch | bewaffneten Peiniger 
erwehlet worden / dieweil $DT Tauß feiner vor- | Stimm ihrer aller/ mar di 
gehenden Wiſſenſchafft erfannt hat / daß ſie auß | ein leichtes Ding / —— m 
eigner Muttwilliger Vbertrettung alfa ffen | halten / daß wir underdenen fe gen: 
—— Eben der Meinung iſt auch der H. war an der Zahl mwenig/aber doh a 
uffinus: c GO TThaſſet Eſau den Men. Dar San nn (den m { 
ſchen nicht / fondernden Sünder Eſau. Dann | fen wiees woͤlle / mehr begehr niche/a 
GOtt haſſet anders nichts in dem Menſchen / we⸗ | daß wir under die Wenige / ( 
der allein die Sind, d Nichts als die einige Suͤnd | werde. toer if/underdiefeng: 
ſpricht er verlege den Weg zum Himmel. Wir) fagendörffen: ehe 
eylen zwar alle einem Zihlunnd Terminzu / was-| meinem.Leib bedecken 
disk leider / fuͤr underfehiedliche Weeg | mir ſolches nicht —— mac 











undderen feund wenig die ihn finden, , Sof sugelaffen werden. % a 
widerholet er von neuem: Ringet darnach / daß ihr 8 — —— 
eingehet durch die Enge Porten Dann ich ſag euch, ———— 


a dä b ad Creußroilde (de Thier / al is 
e Ib. aka en * r BE 


d’’Epifltog, 2 Mantk.z,w.27i Eme.tzwrg 
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x figen Petro a enger als hundert Jahr vor | Grab feynd geworffen uñ bedeckt worden? Wer iſt / 
Bein Sündfinßgeprediger. Weilaber alle in ihren | der dich nicht förchten ſoll / O Koͤnig der Voͤlcker? 
Suͤnder und Laſtern ** db Alſo auch / wegen der begangenen Abgoͤtterey und 
t 


* 

— und ſchrye: Wer es mit dem Herren helte der trette 
gute of 2 
- solealliegen zu nechſt neben den wolriechenden Ro- | worden drey uñ zwantzig tauſent. Fuͤrwar ein groſſe 


<A x 















nur eineingige Sünd- 

Als Joſue die Starr Jericho mit herumb ge⸗ 
herr und ſchreyen beſtritten / und auch erobert hette / 
muſte alles / was von Menſchen oder Vieh darinnen 
war / durchs Schwert und Feuer zu Grund gehn 
Endlich die Statt ſelbſt / gleich als eines einigen 
Leibnambs Grab / iſt in die Flam geſteckt worden / 
und zu Aſchen verbrunnen In der Brunſt / Unter⸗ 
gang / und zerſchleiffung der Start Jericho iſt mehr 
nichralseineingiges Hauß frey geblieben, 

Da der Feld · Obriſt Gedeon die Madianiter 
wolte befriegen/ ſeynd auff Goͤttlichen Befelch auß 
goſſen Bru wey und dreyſſig tauſent Kriegsknechten / nit mehr. 
u > doma/E Morra / und andere mehr verbrunnen / | dann dreyhundert um Streit erwehlet / die übrigen 

buchen mwordenumchr nicht ale day Menſchen | alle außgemuſtert / und abge ſchafft worden: < 

en en» :: Auda man die Wargeichen def ! der HERR fragt feiner Zahl nach? dann nur der 
hen Zörns/ moch.auffdsn heutigen Tag ſei | Frommen: Soifder Weg zur Hoͤllen nicht ferr' 
biger Orten zuſchen findet. * ch lang / in einem Athem uñ Schnanfer mag man 
Nicht ein gerin⸗ utung / das ihrer we⸗ 


vertilgen wolt / mehr nicht / als nur 
sehen fromme Menſchen erfunden hettẽ / ſo het⸗ 
eerauffAbrahams fürbire / allen anderen verſcho · 
mer ce Munaber hardaffelbige gantze Land / unter 
Bolel humders taufenten nicht gehen Fromme ge⸗ 
babtıdte Bott weren angehangen· Damar gewiß⸗ 
Ihengroffe unfruchebarfeie / und fehr groffer man⸗ 
gel an fromme leuͤten ſelbiger zeit d Darumb dem 


Er . 
»Aırıırnıı I 12% 


| dahin fommen: Durch ein einzige Todſuͤnd werden 
Selig war auch das / was mir | wir an Gottes Majeſtaͤt meineidig / ſchuldig deß im⸗ 

e Dann als Moyſes ſechs. merwehrenden ewigen Seners.Afofepnp vor zeiten 
 Bundesstaufen Mänmzu duß / neben Weib unnd | mb einer eintigen unkeuſchen Schandthat wegen/ 
 Ma.Beta, b.Gem.7. < Gum, 18. aExad.ige bHirremsno. - c Ekoll.ja; 
| dam cha diefinn.&6; elndiezu- 
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vierzehen tauſent der Jſraeliter / und der Beniamiter Scharren dep zukuͤnffrigen geweſen / ja gfeihfandt 
funfftig tauſent / ſechshundert erſchlagen morden.] ein Borred und@inge — 28 — dig / welcheCh 
ladıc 20. ſtus nach feiner Ankunfft in die W 
Als die Bethſamiter die Arch deß HErrn et⸗ genundfleinen Anzalder auf 

was fuͤrwitigers anſchaueten / haben ſie die Gafferey Zehle mir jetzo einer die Juden von 
und Frechheit der Augen / mit untergang vieler tau⸗) geit her/ biß auff den letzten Tag deß Endet 
ſent Menſchen buͤſſen und bezahlen muͤſſen | 

Micht weniger hell und Mar wirduns im anı 
















Vatt er/Koͤnig David außffuͤhrete / kompt ein Curier würde moͤgen gerechnet von‘ 
oder lauffender Bott zum König David / und bringt | Hebreer / eben daſſelbige kan sablale 
ser Abfotonnach. b Und nach dem auch Schadte| werden Dann / was Chriftus b vorgeſagt da 
wuͤtende Meng wider ihren Koͤnig angehetzt / iſt bald die Juden / und alle andere in gemeirran/fintenai 
ein ander Geſchrey außlo mmen· Gantz u hat | nicht geſagt / das allein auß den Yudenerli mn 
ſich von Davidabgefondert/ und iſt dem Seba an-| feyn werden / welche fich auff dem en⸗ n und ſch⸗ 
gehangen. < len Weg zum Leben würden findertaffen 7 Te 

Man ſehe jetzt nur ein wenig in die Welt hin⸗ hat ohn allen unterſchied den Aupfpruidt getha 
auß / ſo wird man fagen uñ bekennen muͤſſen / daß es Wenig finden ihn ee. 
eben alſo zugehe Chriſtus / der ander Davtd/zeichnee| Diefer Warheit geben faſt alle ð opheteny 
uns den Weg mit feinem Blut / und blutigen Fuß ⸗ muß: Salasfagc: e Die hat ihr Seel u 
tritten Ein Doͤrnerne Cron traͤgt er auff ſeinem breit und ihren Schlund auffgehan he Mag. 
Haupt:den ſchmaͤlichen Block deß Creutzes trägt er DanrikhrBotrlof Wefenbrennetn Feuer / w⸗ 
auf ſeinen Achglen:feine halbbrochne Auge ſchwim · ches Hecken und. Dorn verehren wid 
men im Blut ımdZäheren : In dieſem Schmuck | Wald wird in ſeiner dick ange ndt / und Inn Rank 
g Calvariz/ und ermahner |der ‚ct werder 




















‚gen. Die gantze Welt ſteckt in der Boßheit / d«und| fen der Beilheir. “Und auff da 


— —— —— brochen. eAlle hat 
tig tauſent Menſchen durch die Peſt ſeinem Geitz nach von g often ande an 
a —— —— 

ED zahle ee m hane ——— 
a1.Reg6. ba.RegpucaReg. [72 2 Alfa 

d loan.z. eRsgi4: ro — —* ” 
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doch / erkuͤn en umbziehen/ oder wo man fie einlaſt / wird 
doch einen finder/der recht thue/ undden Glauben ſie nicht / als ein warhaffter Haußgenoß / ſondern al- 
und Treu nachfrage? a Sie ſeynd alle verdorben / iein als ein armer frembling zu Herberg angenom⸗ 
zund Eiſen. b Nicht nur die Reichen / ſondern men / mit dem geding / daß ſie ſich nicht lang auffhal, 
auperwunderen/ eben ſo wol die Armen willen! te / ſondern bald fort ziehe / das ort raume / und ihren 
art zu treiben / geil und mucthwillig zu ſeyn / und! Pfenning weiter zehre. 
Jetzund auch die Armut gar fein gelernet mit den Die Laſter aber / haben ein ſo weite luriſdiction 
| freundſchaft zu machẽ. Alle famenlich ſeynd und Herrſchafft / daß ſie ihre Reichthumb / polſeſs, 
verdorben / Ertz und Eiſen / Silber und Zinn. Und Underthanen / und Landſchafften nicht mehr zehlen / 
damit der Prophet auff den Urſprung deß Voeis ſondern glatt überall herrſchen / und das Regtment 
kommen möchte/ ſagt er: ch hab darauff gemerckt / führen wöllen : Laſter regieren allenthalben Diebe, 
und gugehoͤret / niemand iſt / der da rede / was gut iſt maͤntelte Gerechtigkeit / nnd der Augenreiche Neyd⸗ 
el Bar zu war iſt das bey dieſen unſeren Zeiten) hart / die handlen ihre Sachen allhie ohn allen ſcheu: 
F feiner ft der Bu thue ͤber feine Suͤnd ſprechend/ | mehr dann freundlich laſt ſich da fehen / das ſchaͤnd⸗ 
wa hab ich gethan⸗ Alle haben ſich nach ihrem lauff | liche/ / unnd von allen Heyligen Gottes verfluchte 
wendt / als wie ein Roß / das mit ungeſtuͤmme dem Laſter der Schleinmerey und unkeuſchen Geilheit. 
Krieggulayffe. Wehe der Erden / wehe Era re ich dann / wie gar die Zahl der Frommen 
ſMen der Erdboden iſt mir Ehebrechern erfuͤllt. d einſchnurpffen / daß wann ſie mit der unzahlbaren 
7 Micheasbeflageeben ſo wol / daß die Tugend Meng der Boͤſen ſolte verglichen werden / der 
au Erden iſt wie ein armes verlaſſenes Weyßlein: Spruch Biantis an der Prob beſtunde: Wenig 
Weemir /ſagt er / kein Traub iſt da zueſſen: fein heir] Fromme / Boͤſe vollauff. Mit welchem auch der H. 
liger Man iſt mehr im Land / noch ein auffrichtiger Ambrofiuszuftimbe : In wergleichung ( fprichter ) 
der den: ſchen. € der versworffenen/ iſt der Außerwoͤhlten ein Meine 
Als der heilig David diß alles erwegte / ſchoſſen Schar. Dann allenthalbeniftein Meng deren die 
Ab die Zäher in die Angen / und flojfen gleich als| fündigen/ allenthalben ein groſſer Hauff deren die 
Brünlein/ er aber fagte : GOtt bat vom Himmelf verderben. Gewißlich trauren die Srraffen Sion. 
zumder geſchauet auff die Rinder der Menfchen/] Es lachen aber die Fußſteig Babylon. In der War⸗ 
Bamieer fehe ob doch einerzu finden derwerftändta | heit/ fo einer die Augen def Geinuͤts wendet auff 
ind nach Sort fragte. Alle fenndabgerwichen| den Weg zur Hoͤllen / wird ſehen / daß er ſehrwol ge⸗ 
ie einander feynd fie untuͤchtig worden / feiner iſt bant / getrieben und der Wanderer fo viel fich darauf 
Ber autsthue/ nicht ein einsiger. f. | befinden’ auch ein folches holdſeliges gedreng under 
8 cdencke nun einer den klaͤglichen Stand die⸗ihnen iſt / daß man einander truckt und ſtoſt / und je⸗ 
runſtrer zeite ——— und ver ⸗ einer dem andern / durch Wort und Erempel fein 
hrungder Sitten / ſo wird er mir dem Königlichen fort hilfft Alſo geht man dahin / und eylt der Hoͤllen 
tten empfinden / und ſagen / daß die elende zei, 
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zu / als wann manauff dem Weg tere zu einer froͤ⸗ 
lichen Hochzeit, a Thren. ı. 
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nei 18 gleichſamb verſtoſſen / entweder im) Erden under den Voͤlckern ftehen/ als foman die 


ir 


da . —— . 
Bis Pjab, 14: Orlfs 


| 14 





6,4 Himmel-Kireuf 
das flein häufflein der Frommen mir den wenigen In bewoͤgung 
Weintraͤublein / und Oelbeeren / fo nach reichem | reicher ſeynd auß einer 
immer und gef / den Armen zum Raub über, | nicht mehr / als nut einet den a 
gelaffen werden: die Meng aber der boͤſen / dem über⸗ —— — 
fiüfiaem Schnitt oder Einſamlung der Trauben Rathsherren / redet Be 
und Oliven / verglichen werden. Dann es ift.fein ers. b: 
Warheir(fpricht der Prophet Dfeas : Jfein Barm- Auf fovielen reichen und ge 
hertzigkeit / und kein ertantnuß Gottes im Sandıfon-} au Jericho / welche / als rechte 
dern Fluchen / Luͤgen / Morden / Stehlen / und Ehe-|der einige Zacha us / —— 
brechen haben uͤberhand genommen / und trifft je ein Buckel / (alſo redet Bade:c ) das iſt nach verl⸗ 
Blut dasander: b Mehr dann hell und klar haben de Laſts feiner Güter / durch die enge P oruen 
die Propheten die fleine geſchmeidig zahl der From ⸗ trungen / und dns, unrecht er 
men / klagt und beweinet tuirer; und wider geben. di N. 
Mach der Propheren klaͤglichen zeugnuſſen / DBondemeintgen Mattheo / undderehi 
laſſen ſich indem Nenen Teftament/von eben diefer | Magdalena wirderzehlt/. daß jener pam ze 
fo wenigen / uͤberauß kleinen zahl der Außerwoͤhlten / diefe von ihrer Buͤberey / fich in ein fr 



















DE 
‘ 


a 




























mit aleicher Kuͤmmernuß und Klag / dieheiligen — begeben haben e * | 
Apoftel auchwernchmen. Der H Paulus: m * 
— — Die gantze Welt ſtecke in Philippis in Macedonia: 


Boßheit. c deß W — —— 
— fügt: Wann der Gerecht kaum ſelig Wort thun wolten: ya (it 
wird / wie will der Gottloß und.der, Suͤnder blei⸗ — Frfl (ben 


‚ben: d H.Paülus prediget auch zu Ath 
Paufusttaar: e Alle fuchen was ihr iſt und] Marck von Chriſto / allda nicht ak 
nicht das / was‘ Efir Chriſti iſt auch — ee 


Eben diß erholet AMRtermals Chriſtus feldft: | waren / jedoch. war niemand der: dem Li 
Das Reich der Himmel fprichter/ leydet gemalt. glaubte/alsaltin Dionylias 18. Da 1 
unddie da gewalt chum / reiſſen es zu ſich So laſt/ u Dem ande ont 
er auch nicht ab zu trowen. Wehe euch Reichen / die Rath der zwey und. ſibentzig M { 
ihr euren Troft habt: Weheeuchrdieibr ſeyt erſettt⸗ lem / iſt faum einer oder zween gefund den 
get / dann ihr werder Hunger leydere: Wehe euchrdie nach Chrifti Be nich gedtirft Bette, — 
ihr jetzo lachet / dann ihr werdet heulen und weinen. |; Alſo auch wor dem Creug deß I 
g Nicht alleinaber hat er den Ohren / was ſie hören | Zuſchauer / aber wenig — — 
Are ea was fiefehen ſollen / folger deß Ereuses: Alſe 48 
entgegen gefest: Ein theil deß guten Samens / fagt | Prediger vollauff / aber (blieb 
er / felt auff den Felſen der dorrer auff: Ein anderer | befferung der Sitten: Die li erden ge 
thell felt under die Doͤrner / der muß erſticken: wider | abernicht anfigerifger: Ley zern de — 
ein theil auff den Weg / der wirdmit Fuͤſſen zertret⸗ — —— 
son : Allein der vierdte eheil trifft ein qute Erdenanruffen / Wenig außerwoͤhlũ/ ei Wenig j 
Alſo / under den zehen Auffägigemfogereiniger | Bfanbenfägt der H.Gregoriuen/tst nmen | 
worden/ fehrer nur ein einiger wider hinder fich/ — — rſac fach d 
preiſete Gott / und fagredem Serremdanc.inca7> ————— 
Die / welche zu dem toͤſtlichen Abendmahl gela⸗lein / mehrer iſt deß aubs an 
—— haben angefangen ſich alle zuentſchul |. — 
che Gran BES A 
a: Of.4ı b ’Epif.1.ca ce Epifl.ig: dadP % i 17 es; 
en * — * TA in kung . 
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mehr anden Roſenſtoͤcken Doͤrner / als Rofen : viel | Sahrlang haſt du Chrifto gedienet / und foͤrchſt noch 
allenthalben der Kuͤßlingſtein wenig der Demant den Tode? Den Todt aber / hat er ſo hefftig nicht ge⸗ 
und Edelgeſtein: Alfo auch die Anzahl deren / welche foͤrchtet / als das herzunahende Bericht und Vrtheil 
die Goͤttliche Fuͤrſehung zur Seligteit wird fuͤhren / Gottes. 

gerechnet gegen der Gottloſen Meng / iftfkin und So gehet nun jetzo hin / meine liebe Chriſten / 
wenig. Wie wahr hat Hieremias vorgeſagt: a Das und weil jhr ſehet / wie fo heilige Maͤnner / jhrer Se⸗ 
Land iſt jaͤmmerlich verwuͤſt worden / daun keiner iſt ligkeit halber in ſolcher Forcht und Zittern ſtehen / 
der es zu Hertzen nehme. Der es zu Hertzen / ſagt er / moͤgt jhr dieweil ſicher ſchlemmen / demmen / dem 
Serhen faſſe Gar ju außfeptweiffig ſeynd unſere wolluft abwarten / guts muths ſeyn / Gold und Sil⸗ 
n / und daß man ſie an das fo gut und erbar | ber zuſammen raſpeln / einer dem andern gute Haß 
at binden woͤlle / das leyden fie indie lenge nicht / ſon⸗ und neydſtich geben / reiſſen und beiſſen / biß jhr ein 
dern fpagieren und ſchweiffen jetzt hin / daũ her / nach andergar auffreibt. Ihr moͤgt / ſag ich / dieweilen nach 
eem freyen luſt: Da findt ſich dann ein kleine / oder dem Dunſt groſſer Ehren ſtrebẽ / dem Ruhm / Titeln / 


‚gar kein forcht vor der hoͤlliſchen VBerdamnuß: Alſo Namen’ Precedentz und vorzug nachjagen / und im 


- undebenfowolein kalte / oder unbeſtaͤndige Begierd 
undverlangen nach dem Himmelreich. 
— — — RM * * 
F mit er nflag etroffen: Pro nihiıloh%- 
ei en b Sie haben ver- 
gelobteLand / und für nichts gehalten. Bas 
s dann der Himmel? Dieweil ſich aber uns 
cken ſelten hinauff erheben / ſo haben wir 
andiefem Reich der Außerwoͤhltẽ / als an einem 
en ding / einen Unluſt / oder iſt doch unſer 
gar zu Be undfakt. Und eben daher 
= wachſe dem Hoͤlliſchen Riſen Behemoth Hoffnung 
amd Srärcferwie Job von ihme redet: c Sihe / ſagt 
ewird den Fluß in ſich verſchlucken / und ihme ſol⸗ 
je8 nicht felsam ſeyn laſſen / und hat hoffnung der 
fol ihm in fein Rachen hinein flieſſen. Da 
f er geduldigft under allen Männern’ ich 
 fumdein Sorgen aller meiner werckhalber / wiſſend / 
WMdu dem Vbertretter nicht verſchoneſt Alle meine 
Weort und Werck / ja alle meine Gedancken / werden 
veraͤchtlich wañ ich an die unerbittliche Gerech⸗ 
Sones dencke Daher kompt auch / daß der 
ante Hilarion (von welchem derH Hierony⸗ 
deſſenleben ſchreibt )in feiner Sterbſtund er, 
tert / u weil er jetzt fuͤr den Richterſtul Chriſti ſolt 

































If: Gehe berauß was förchftdu dir? che beranf/ 
mein Seel / war weiffelſt du? Beynahen fibensig 


ern a Hierem. cap 
2 bAakıyo. 













allen Dingen ewres Willens leben: Stehet doch ge⸗ 
fehrieben: Der Himmel ift deß Deren: das Erdtrich 
aber hat erden Menſchenkindern geben/ a Da ſeyt 
wolan Burger: Da wmoͤgen die Augen/die Gedan⸗ 
cken / und alle Begierden / jhren freyen offenen Paß 
haben / und wo ſie nur hin ſinnen / jhren außſchweiff 
nehmen nach gefallen: Da laſſet alle Anmutungen 
walten wie ſie woͤllen: Luſt und Freyheit ſtehen wol 
beyfammen: Da laſſets gehen wie es gehet: Verſagt 
ewrem Leib keinen Wolluſt nicht / und dem Geilen 
Fleiſch ſchlagt nichts ab: Laſſet euch hie fein ſanfft 
guͤtlich und wol geſchchen: Wandlet in den Wegen 
eures Hertzens / und in dem Anblick euerer Augen / 


und wiſſet / das euch GOtt umb diß alles wird fuͤr 
Gericht fuͤhren. b Und ob ſchon der Menſch viel 


—— hat / und ſich in allen dieſen dingen er⸗ 


euet / ſo ſol er doch ingedenck ſeyn der dunckelen zeit / 

ie fo viel Tag hat Dann wann fie kommen / werden 
vergangene ding / als eytel bew ieſen werden. e Dar⸗ 
umb liebe Brüder ſpricht der H. Petrus / wendec 
deſto mehr Fleiß an / euren Beruff und Erwoͤhlung 
durch gute Werck gewiß zumachen. Was aber für 
Kennzeichen der Goͤttlichen Fürfehung oder Außer⸗ 


woͤhlung ſeyen / habt ihr angehoͤrt. 

1. Vielmehr fol man auff das innerlich / als 
auff das eufferliche gehen : auff Gottes einſprechen / 
und auff das inwendig Liecht fo Sort in ung hat an» 
gesimdr/ gewaltig acht geben. 

2. Der Tod iſt nicht zu foͤrchten / ſondern die 

a Eeccl.u, v.ↄ. 

b Eee.ır- v9 

e Ibid v. 8. 
J d 2.leamic.t S 
Da Sind 
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Suͤnd / erſte Vrſach deß Todes. Umb ſo viel weni⸗ Anmutung erzeigen. Wo man auß eine 
«er aber / wjrd der Tod den Menſchen ſchrecken koͤn / Allmoſen gibt / da gibt man nicht allein au 
nen/je mehr unnd oͤffter er in feinen Betrachtungen ſckel / ſondern auch auß dem Hertzen und 
mit thme Kundſchafft macht. Go wird auch der ‚mit ice: 
nicht unwillig und gezwungen ſterben / welcher täg- | 8.Niemandfolldarfür er 
lich unnd mir ernft bedenckt / daß er einmal ſterben falle / ſo lang er zuvor ihme ſelber nich Ex 
werde. ſich felber nicht verachten kan der Pr 

3. Niemandfollfich felber bereden / noch glau noch fich felbft / re. ch 
ben / daß er Chriſtum den Herren lieb habe / wann ex kennet / je weniger auch halt er auff ſich felbf fie | 
Chriſti Gegenwertigkeit in feiner Seel und Leib nit Jundnichtig in feinen eignen Augen/grof für 4— 
gern hat. Selten beichten unnd communieiren.ift |gen Gottes Ein ſelzame aber ein hohe/werth Yu 

nicht ein gut anzeigen Wem fein Neil angelegen iſt ee in felb f. 
der reiniger fein Gewiſſen durch Beicht und Buß fo 9. Nach Ehrifti Gefes und Befelch — 
offt er kan / underlaͤſt auch nicht das hochwurdig Sa⸗nicht allein Freund unnd Gutthaͤter liebhaben uf Ir 
crament deß Aliars zu feiner Zeit zu empfahen. |dern auch die Feind und Verfolger Di gr un 4 
Merckt derohalben auff alle gelegenheit beyder hei⸗ Wolthaͤter Keben. / ee denu 
liger Sacrament fi ich theilhafftig machen. Gottloſe Leut; Feind und Mißgönner ſieben u 
Alles zeitlichs Gluͤck undaut iſt gegen dem Inen guts thun/ fan niemand als einreo 
Himmel ring zuſchaͤtzen unnd für nichts zubatsen: Chriſt / welcher auff die. race fdi 
Alles verlohren, iſt nichts verlohren. / two man den [liche Vergeltung ſicht. 
Himmel kan gewinnen. Aftalfotanfentmalbeifer | 10. Ab deß vorigen. —— IT 
alle zeitliche Guͤter auff ein hauffen dahinden gelaf- |den ſoll man cin Widerwillen und 
ſen / als den wenigſten ſchaden gelitten, am ewigen |damit man nicht immer fort in alten * 
Gut. ſuͤndige / unnd den alten. Wuſt mir neuei | 
5. Ale Widerwertigkeiten ſoll man alſouͤber ⸗ Es iſt aber u agen: N 
tragen/ daß zugleich auch der Will Gottes hierinn | mich: Der Suͤnder muß auch 
gelobt werde / unnd die Gediflt fich gantz verharrlich wie ein Kind dem Vatter / angloben und ver 
erzeige; Vbel leiden macht nicht fehig/ ſondern viel Sch wils nimmer thun. En 
leiden mir Chriftlicher Gedult. Und je gröffer die) 11. Michts beffers / nichts ficherersmichesfke 
Gedult iſt im Leiden / je herrlicher wird feyn.die Cron gers iſt auff Eeden / als ſeinen Willenir se dinge 
um — ‚mit den Goͤttlichen willen vereinige fon vird 
Wer Gott lieht / der liebt auch Gottes Wort Menſchen will im guten ſteiff und ſeſt m⸗ ‘ 
— —— gim Predig hoͤren. Bey ſolchem er onſt immer hin und her wancken mu nuͤſte 
Menſchen iſt nichdein ſchlecht ding nachlaͤſſig unnd beſſerer Will auff Erden Bea 
freywillig ein cinsige Predig werfaumen. Es gilt — allein zihlei / wie Gott win 
aber wenig unnd fo vielals nichts / Gottes Wort 2. Ein ſülle/ — 
Predig unnd Frmahnı ng nur bloß euſſerlich anhoͤ warn for Menſchen affect und 
ren / und nicht haften Das hoͤren iſt rechtunn muß) Vernunfft —— 
ſeyn / das halten aber / unnd im Werck erzeigen ſoll Anmutungen ſoll man ſon 
darauff folgen Da muß beymgehoͤr / auch Gedächt,| widerſtand — 
nuß und Wagſi ch finden laſſen remauß kleiner ſa 
Den Armen ſoll man nicht allein mir der) ſchaden From ſeyn 
Hand mit dem ſtuͤck Brad und Pfennig / mit Gelt/ ſchieben 
Rleider / Gel sworth zuhniff tommen / ſondern auch Das ſeynd the 
in dieſem heiffen etwas von dem Hersen einbrocken | licher Fürfehung und‘ br 
undaegen. thnen auch cin hertzliche unnd mirleidigei denen bißhero gchandle 
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der fechfie Traetatı er 


— nun ein jeglicher ſein Gewiſfen / ober Weg ſelbennals verſtorbenen Menſchen / für Bor 

zeichen Goͤttlicher Fürfehung oder tes Richterſtul ſeyen gebracht worden aufmelcher 

u wohlung anihme felbften ſpůte / daher er bofs |groffer anzahlmehrernidpe/dann nurdrey, zurzeit: 
‚fen fönnerdaßer vom Weg der Frommen / welcher lihen Staff in das Fegfewer / die uͤbrigen alle zur 
gen Himmel faͤhret / nicht irr gehe ? Der Weg der ewigwehrenden Höltifhen Flammen feynd verur 
Sünder iſt mit Steinen gepflaſtert: Ihr End aber / ſtheilt worden. wahrhafftig feynd viel deren/die 

„ feynd Gruben der, Höllen/ Finſternuß unnd Peyn. nemblich durch die weire Portengehen/ufi auff dem 
alinnddoch weil dieſer Weganfangs leicht / eben’ Ipreiten Weg dep Verderbens wandern. Auff dieft 

und ſchoͤn anzuſehen / ſo iſt ein ſolche Macht / Meng / ſverſtand und meinung Chriſti / iſt der H.Chrufoftor 
unnd Hauffen / die dieſen Weg rennen und lauffen ſmus ſo tieff hinein gangen / daß ers hat wagen / reden 
 bipündenunfürfehenen tiffen Abgrund der Hoͤlen fundfchreibendörffen. a Deren / fprichter/foder 
aug der Augenfcheinfelder zeugnuß gibt / wie Hoͤllen zufahren / ſeynd vie l mehr / do ch aber ift Got⸗ 
unnd warhafftig Chriſtus geſagt: Ein weite ſtes reich / ob es ſchon wenig hat / groͤſſer Und wie viel 
ertenund breiter Weg iſt / der zum Verderben meinet ihr / daß in unſer hieſigen Statt ſelig werden? 
And viel ſeynd / die dardurch waudern. b Biel Erſchroͤcklich iſt das / was ld fügen will / dannoch wil 
w O du mein GOtt / es ſeynd viel. ichs fagen : Auf fo viel ranfenden kͤnnen micht huns 
Dey mehren Seribentgn/cwird gelefen/daß |dert erfunden werden / denen wir die Seligkeit ver» 
— — oder Einfidler in verzuckung deß ſprechen möchten : Dann ich aucheben von denen 
Deiftes gefchen habe/ die Seelen gleich wie einen dis ⸗ zweiffle Wasift doch umb Bortes willen/inder 
en Schnee oder Regen’ indie Hoͤll hinab fahren; Jugend nicht für ein Boßheit unnd Buͤberey / was 

- Mlfodapdie Verdampten (wie folches ein Prediger |ffir ein fanfer verdruß in den Altenvic. Diß ſchreibt 
Chryſoſtomus / in Fuͤrſichtigkeit und Heiligkeit ein 
außerleßner Mann / ein Lehrer der Kirchen / ein 
iecht der Welt / unnd hat ſolches von Antiochia der 
uͤberauß Volckreichen Start ſogen doͤrffenrumd zu 
der zeit / da der Geiſt der erſten Kirchen noch nicht er⸗ 
kaltet 
Wer aber iſt / der dieſes recht faß / oder recht 
glaube? Es erzehlt der Geiſtreiche Mann Ludovicus 
Granata in der dritten Predig / am andern Sonn⸗ 
tag dep Advents / b mie dieſe Blindheit unnd Un⸗ 
glauben. der Menſchen ein guter Freund dem ans 
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Be atania erzchle) nicht unbillich fragen Eönnen: 
Seeherdie Welt noch / wie zuwor?oderift ſie allbereit 
gar außgeſto ben undzugrundgangen® Dann es 
Faber oh unterlaß ein ſolche Meng der Seelen an 
Dielen Orth der Pein hinunder / daß kaum glaub 
daß fo viel Menſchen in der Welt ſeyn fön- 


Bon Bertholdo Franciſcaner Ordens / einem 

mer Zeit wolberedten namhafften Prediger in 
Aſchland wird geſchrieben: Als er einften einge, 
Afſes Safter auff der Cantzel mit gang ernſthafften 
Vorren geſtrafft / ſeye ein Weibsperfon dern wunderbartichnachdem Tod offenbahret. Ahr 
Bleibe ſolches daſter auch bewuſt / mit fo ſchmertzlicher rer zween ſagt er / hetten ein ander auffrecht und von 
retedeh Hergens uͤbergangen worden / daß ſie mittẽ Herhen lieb Endlich hat der Tod ſeinem Brauch 
edemumbftehenden Volck / gleich als Tod zu nach diefe Sieb jerrrennernmnd den einen auf dieſen 
den geſuncken / doch auff bemelten andaͤchtigen wehen / wea verzuckt in die ander Wele.Stehr aber 
gemeines Gehett / endlich widerumb zu nicht lang an⸗ ſo erſcheint in gang trauriger geſtalt 
Hafen tommen / und was ſie inwehrender ihrer |der Verſtorben dem / fo noch bey leben war— 
ctung vor dem Gericht Gottes geſehen / erzeh⸗ Diefer faſt ein Hertz und fragt / in was ſtand er ſeyẽ 

nd fürnemlich dieſes Daß zumal miteim · der verſtorben chur ein riefen feieeren feuffjer dar⸗ 


e; 


ander/fechsigtaufene Seelen / deren in der Welt/un auff und fagt dreymal underſchiedlich aufeinander 
va * 

ex Ehriffen und Heiden / auff manchetley weiß und , 

W AU a Tom.z pagısıı.hom.24 & Tom.g.pag:r18.hom 40.0 
aEech. 2. b- Masb.7. c Philipp, Diezto.s.cone 2. m Apofl.tir.de janiten. 


Firg ad Nives S. Anton.s.par.kifk.tiraa.c,9.$a.Hio| b Exlacobode Parad.Carthuf,l.depeceat mental crimi- 
Busnudehono ar.rell cap.ıs, nal, : 
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N :mocredit,nemo credit,nemo ctedır, Niemãd 
glaubts niemand glaubts / niemand glaubts. Der 


‚ander fragt widerumb / was es doch waͤre / daß nie 
mand glaubte? Der verſtorbẽ antwortet: Niemand]; man da nicht hinein / es wird € 


glaubts / wie Gott ſo genau rechne / unnd ſo ſtreng 
Brain. Auf diefe Wort iſt er verſchwunden. 

Ach freylich glaubts niemand / wie Gottes ur⸗ 
theil und ſtraff fo ſcharpff. Manprediger Jahr und 
Tag / man ermahnet zur Buß heur unnd fehrt/ 
unndniemandglaubts / & nemo credır. Man 
redet unndfihreibet viel von der Einigkeit / und nie⸗ 
maud glaubts. Was wird nicht geſagt und geſchrie⸗ 
ben vom ewigen Wolleben / vom himmliſchen Pa⸗ 
radeifi / von immerwehrenden unaußſprechlichen 
Rreuden in der Seligfeit ? unnd niemand glaubte. 
Wie offt / wie viel / wie ernftlich wird gehandlet vom 
ewigen unaußloͤſchlichen Feuer / von unauffhoͤrli⸗ 
cher / unbegreifflicher Pein und Qual der verdampr 
ten / von immerwehrenden ſchmertzen und wehetag 
in der Höll:und niemand glaubts / ach leider niemãd 
glaubts / oder aber ſowenig daß fie wol gegen der me⸗ 
nig def verlornen hauffens ſchwerlich zu finden und 
zu zehlen ſeyn Man hat wol ein Glauben / aber lieber 
Gott / gemeinlich ein faulen und ſchlaͤfferigen glau⸗ 
ben / der die fach nur oben hin faſt / unnd laͤſts darbey 
bleiben Wañ man recht alaubte ein ewigen wolluſt 
im Himmel ein tige Marter in der Verdamnuß 
fo würde man warlich weit anderſt leben / dep zeitli⸗ 
hen luſts weniger begehren / ob zeitlicher plag unnd 
ſtraff wentger erfchrecken die zeitlich kurtz arbeit we ⸗ 
niger ſcheuen. Aber noch iſt es war / unnd niemand 
glaubts / & nemo credit,oder wenig / gar wenigzach 
wenig die ſich der ſach recht eyferig und ernſtlich an⸗ 
nehmen / unnd in wahrer Gottsforcht nach ewigem 
Heil ſtellen. 

Wer will ſich dann jetzo verwunderẽ ob der ſo 
ſorgfaͤltigen vermahnũg deß H Avroſtels Pauli? da 
er ſagt: Wir follen unfer Heil wuͤrcken mit forcht un 
Kitreren. a Weil auch Chriftus felber mir feiner fo 
ernftlichen vermahnung uns zufpricht; Ringer dar- 
nach / daß ihr eingehet durch die enge Porten: b Rin- 
ger darnach / fchrener die Warheit / Ringer darnach / 
bemlihet euch / bearbeitet euch / kehret allen fleiß an / 


a ad Philip. a. b Luc.ij. 


e — 


Himmel⸗ Circul / der ſechſte Trartat. 





ſtehet und verhinderlich Bein 
































ſpannt alle kraͤfften daran / de 
Porten — 
gehen. a Mit wancken und ſch 


barer / gantz ernfthaffter Fietfderal 


wann der willniche enfferig, die Be eb ch 
ler wachtbar / auch der Menſch ihme 
rechtſchaffen gewalt anlegt (fagt außde 
gorio Beda b )lau ar leich ie 
unnd mag durch die efer Portenni che 
fommen/mwegen daß jich feine — 
den zuweit auffthun und außbreiten: © 
ſchweige der Anfechtungen / und B * Ar 
che der Teuffel a 
persischen die ſicht 
ge Porten hinein zutring 
Ruderknecht / weiche das — * 
auffwerts treiben / mit aller macht ich auff d 
legen / und wol an ziehen / alſo iſt vonndr * iß 
die Feind ihren Geiſt gen Himm 4— 
macht ſich auff die Tugend be ‚un de 
gewalt mit noch groͤſſerem gewalt wide 
überwinden. Wo ſie das nicht thu widd 
er { 
fenden Waſſer / zuruck geworffen / dahereit 
derbrinalicher ſchaden entſtehet. Wr 
auff / ihr Gerechten ſeyd fromb/unndfi undige 
< Der aber iſt für wachtbar suhalt 
undanallen orsen alfo ee 
foanbringe und ar⸗⸗ e * 
were / der nicht mehr könne te 
Welcher in allen feinen Gedanc ** 
alſo auff fein Gewiſſen acht gibt / 
heut ſterben wuͤrde Laſſet ung derohe 
wir koͤnnen / das wir wolten / wir beten * 
wir nicht mehr werden koͤnnen ve 
außſaͤet / das wird —— 8 
Fleiſch außſehet / der wird vom? — yet 
dag verderben. Wer aber außſaͤet in ⸗ 
wird en eiden Di 
ergeben. 
a Matıhs, b Ab.rı.meral #,26,i0 —* * 
e ı Core. d Gala, 
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Siebender Trartat/ 


Schug Engels Weck⸗ Ihr/ 


* Deß Tags Stunden. 


Siel. Send deß CTags ı 
Leme fierben: 


"m Diefes folle dich lehren / 
— Tod 


36 Ey ingedenck / Menſch / der 
du Korhund Leimb biſt/ daß ein⸗ 














* — 1 
DAN 
er 
Er AANoder ein Abend deſſen Morgen 
befehenwerdeft a Dem Menfchenift auff- 
. * et teinmalzufterben. Dem Todt ſeynd wir ſchul⸗ 
mi Bene und was wir haben, Welcher aber 
lernen ſterben / dem ift vonnoͤthen / daß erfolches 
alle lerne». Unnd warumb machſt du dir 
—— auff viel Jahr? Warumb 
dein Gemuͤt an mit gewaltigen und hoch⸗ 
Gedancken? So du doch vielleicht den 
Norgen Staub unnd Aſchen ſeyn werdeſt 
siheauffi O Menſch / und ſetze deine Füß behut⸗ 
—— Tyronn / der Todt/ 
m jeden auß uns taͤglich auff dem Kopf / 


mitdir gehen / dann du von hinnen keine andere Ge⸗ 
ferten haben wirſt / en ang ori 


Diß folle Bi Ihren das Geſetz der. 


vr > Mich folle diefe dein erfte Tugend ſeyn / weil fie 
auffdasallerhöchftesonnörhen. Sich / lerne: 
das Leben recht kennen; uͤberall find man der Creutz 


mal wird ein Morgen kommen / genug / deß $endens tiberall vol auf. Das aber’ vers 
und vielleicht nur gar bald deſſen | 
“Abend dus nicht erleben werdeft : , Libellcydenufi Guts thun / undalfo verharren bi 


mein ich fagt Bernhardus / ſey ein guts $eben/ das 


in den Todt. Necht leyden woͤllen / iſt ſoviel als nicht 
leben woͤllen. Unſere Lehrmeiſter und Wegweiſer 
zu GOTT ſeyn Traurigkeit Kimmermf und 
Schmerten. Wer geplagt wird / und nicht darı 
wider murret / der hebt a llbereit an den Himmel in! 
der nahend sugrüffen. Ein groß Ubel iſt es für 
war / das Ubel nicht leyden / noch uͤbertragen koͤn⸗ 
nen. Nichts iſt / daß die His unnd Brandt einer 
Wunden hefftiger verbittert / als die Ungedult im 
übertraaen. Unnd ob gleichwol Bart offtermaln 
drein ſchlaͤgt und verwundet pflegt er doch viel oͤffter 
zuhenlen und zutroͤſten / ſon derlich wenn einer guͤtig 
und mit Danckſagung die: Beſchwernuſſen auff⸗ 


| mit muntern und wachtbarn Augen auf nimbr und gedultig uͤbertregt / auch den von deme fie 








iuhr / wie viel noch ͤbrig an der tund / ob 
ee Sothue dann / was du | dena 


t/ und diedafter:fodu geuͤbt / werden 
* 


herkoͤmmen / nicht haſſet / oder die Goͤttliche Provi⸗ 
dena Fuͤrſicht igkeit vermeſſen anklagt / nud der 1. hr 


Dmnft ”uauffunddarvon. Die Tu, | mr imdenen Sachen die mach feinem Wun —8 vr 


flieſſen fich Fromb zu ergeigen gelernet har. 
main erſtreckt ſich die Arbeit deß Kam pfe 


Offter 
— 


701 Himmel⸗Circul / 
laͤnge / damit die Cron deß Sigs wachſe un gemehrt 
werde. Die Gedult iſt ein ſtarcker Pantzer / der ſich 
nicht durchſtechen laͤſt: Die Gedult iſt ein Harnſſch / 
der allen Schuß auffhelt: Und weil die Tůgent ley- 
det / überwinderfie. Im deyden iſt diß das allerbeſt 
Gefang: Gebenedeyt ſeye der Nam deß HErren. 
Alle Ungedult hat mehr nit als dieſen gewinn: Ihr 
eigens Ubel und Unmuth mehretſie: den ver ſproch⸗ 


nen Lohn und Eron verleurt fie: Einneue Marter tauſent weren / außtilget: GOtt ſein Ehr / und dn 
und Straf verdient fie. So leyde dann / was du nit Menſchen die Gnad Gotte⸗ widerumd zufkele/und 
wilt / damit du erlangeſt / was du wilt. Durch Pein die ewige Seligkeit / und ſelige Ewigkeit let m 
und Marter wachſen Lohn und Cron. falleiner (dergu beichtengarkeingelegenheir herte) 

Lerne beiten. alfo dahin fkürbe. Das Opffer Gorresift ein rew⸗ 


\ haffter und berrüßter Geift: ein zerknirſchtes und 
Diß ſolle dich lehren wahre und demuͤtiges Herhwird Sat nit verachten. Diefe 
wuͤrckliche Rew und Leid uͤber Contririon und Zertnirſchung deß Herhens grün. 
die Suͤnd. det ſich fürnemblich auff die Siebe Gortes übe ll 
t. 9 HErr Je ſuChriſte / wahr er Gott und Menſch Ding / und begreifft drenerfey Wirckung in ſich 
mein Schoͤpffer und Erloͤſer / es reuet mich J. Die erſte Würcfung ifkein empfindliche 
2. von Grund meines Hertzens / daß ich dich meinen Schmers wegen der Berlesumg Gottes / mu che 
HErrn und meinen Gott 3.beleidiger hab / welchen würdig ift/dapervonallen/undüber alles; liebe un. 
ich liebe überalle 4.ding. Nimme mir auch kräftig geehrerwerde. Derwegendas Libelide cin ſich der 
fuͤr / hinfuͤro nicht mehr zuſuͤndigen / und alle gelegen» Menſch durch ein jede odfünd ffürger / nn 4 
heiten der Suͤnd zuvermeyden / zu beichten / und die iſt/ und groͤſſer als all andere Ubet daru ben der 
aufferlegte Buß zuverrichten / und zur gnugthuung Verluſt eines ſolchen Guts/ nd das bel fodaranf 
meiners. Sünden opffere ich dir auff dein bitters folgt / fol ung billich einen grſſern Schmertze 
Leyden / und die Verdienſt der ſeligſten und ewigen thun/als twarın wofralle Gürerrafleg Geldt / Geſund 
Jungſrauen Maria / und aller deiner Heyligẽ / auch heit / groſſen Namen / das $chenfelbf und alles 
all meine Werck / ſambt meinem gantzen Leben⸗ ders verlohren hetten Taufenemalzu Gr indge 
ſt ein lauterer ſchertz / d mans mi dem wige 
liſchen Feuer vergleichen wolte / dahin ungeln € 
ge Todſuͤnd verbindt und Dit: re 
; 1. Dieander Würchung ifkeinFürfash 
füronicht mehr/wederumb dicbe noch umb Forch 
Willen zufündigen/ undim fallt an etwas 
möge. Der du mit dem Barrerundheiligen Geiſt recht und billichkeit erobert und ma⸗ 


Ewigkeit / Amen. 
In dieſem Gebett werden begriffen: 

1. Ein wuͤrckliche That deß Glauben, 
Schmertz umb der Suͤnd willen dein Geſatz halte: 
Die Siebe Gottes uͤber alle ding. 
Fuͤrſatz auff fünffiige Zeit. 
Auffopfferung feiner ſelbſt durch Chriſtũ rckung iſt die Ho 
Hoffnung der verzeyhung durch Eh u [der Verzeyhung / und Begerun⸗ xr Gnad 
— anhalten umb Gnad und Huͤlff licher Beferung dep Sehens. Sicfe 

117752 | 
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Kurtze Ermahnungen. Dre, 
Von der wuͤrcklichen Contrition, J 
oder Reu und Leid ber die 
Suͤnden. | 
Ss Contrition, dasift Reuunds 
— — 
genblick die allerſchwereſte Sünden, obderen (don 
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und doch nit beſſern / iſt nichts and 18) als fi 
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ſuchen / und der angebottenen Gnad ſpotten. So iſt Welt iſt mir nicht allein noch nicht erleider und ge⸗ 
uicht eins Haars werth / umb Verzeyhung der eg fondern gang und gar lebt und ſtrebt ſie in 
Sünden anhalten / darneben aber zufündigen auff | mir. Vol boͤſer Bewoͤgnuſſen bin ich/ voll ſchnd⸗ 
ein neues anfangen, licher Gelüften und Begirden ſteck ich / unnd will 

Das Blut aber und der Tod def HErrn Je⸗ |dannoc für Fromm und Unſchuldig angefehen 
für erwerben folches verrrauen in uns / daß wir die · ſeyn. Mein geben ift ein laurerer Euripus / ein 
ſes hoffen / und ſo groſſe Ding begeren / als ernſtliche iautere Bacäuf Wanckelmüsigfeit und Mon⸗ 











befjerung deß Ebens / nach ſo ſchiwerem und vielfaͤl⸗ ſucht. Meine Äuflerliche Sinn die spazieren hin 
gem verbrechen und verletzung Gottes, und her in höchfter Freyheit / wie undwo fie nur woͤl⸗ 
len. Wie mancherley und ſchaͤndliche Einbildun⸗ 
gen nehmen mein Gemuͤth ein? Wie ſteinmaͤchtig / 
hart und unbewoͤglich / O mein GOit / bin ich / wenn 
man von der Buß handlet· zum reden und ſchwe⸗ 
sen bin ich eben ſo fertig und geneigt / als unbehut⸗ 
famb: Zu guten Ermahnungen bin ich taub und 





* faͤllt / wol wiſſend / tie ſtarck er ſich vor gehoͤrloß: Zum Fabelwerck aber und Narrente⸗ 
deerſelbigen hette huͤten dung gang munter und auffmerckig. Was vom 
ſollen. Himmel und von GOtt geſagt wird / iſt mir gantz 


ee Ifrembd und verdrichlich. Mein Gewinn zufchaf- 
. — BOT ich undanckbarer] fen und zumehren / bin ich wacker genug/ wann man 
verlohrner Menſch kehre widerumb zu dir/ Jaber betten ſoll / ſo hab ich eben gar fein Luſt: Wann 






















* 
J 
> 


| dem ich lang genug von dir durch ungimbliche Jmaneffen und trincken will / da eyle ich zu / daß mir 
 RBeg bi umbgeſchweifft / und dich vielfaͤltiglich / der Athem zerrinnen moͤcht: Zum Gottesdienſt bin 
ganı ſchwerlich verlegt habe. Nun ſuche ich jetzo ich. ein langſame Schneck: zum Spielen unnd 
Di um Freund / den ich doch mir ſelber zum Feind | $eichtferrigkeie ein ſchnell und gefchwindfliegender 
. ‚gemacht habe. Ich hab widerumb geſuͤndiget / und | Adler : zu ehrlichen Sachen krieche ich / zu verbotte⸗ 
ao) taufentfältigem Fall bin ich jcho abermal ge/ nen Dingen aber flieg ich. Zum Neyd und Arg⸗ 
fallen. Ach HErr / die allerärgfien Gedancken wohn bin ich über die maffen geneigt und hurtig / 
FBabichin mein Gemuͤth widerumb eingelaſſen / jene kaum kan manmich anruͤhren / gleich ifts Feuer im 
ande Wort hab ich widerum geredt / undhds | Dach/ da laß ich mich den Zornübergehen/da ſchlag 
Frenlaffen. Ach: Eben in die Schuld bin ich rei Fich drein / auffs wenigſt mirder Zungen / wenns mie 
erumb gere von der ich / wie hoch ſie dir miß/ der Fauſt nicht ſeyn kan. Niemands tan mich fo 
allerumd mir ſchaͤdlich ſey / wol gewüßt. Sch wu⸗leiß beleidigen noch verletzen / auff den ich nicht Tag 
eo / wie hech ich mich dar vor hilcen ſolte / unnd und Nacht zihle und nachdencke / wie ich mich wide ⸗ 
hab de Base gethan. Hab alfo dein Mas rumb anihm koͤnne rechen. Dirift bewuſt / O Gott / 
eftätı D Sort / beleidiget / dein Gnad verlohren / wie nahend die außbrechende Fewerflammen der 
Ey. en) mmelve üheräe/ mich felber verdambe/ und | Geilheicauff mich heran dringen / nnd ob ich ſchon 
‚eine Wollüftleins willen. Ich weiß / ſolches zubemäntlen unnd artlich zuverdecken mich 
Edaß ich dich uͤber alles lichen ſolle: Ich er⸗ſbefleiſſe / ſo ſeyn doch dit / O Aug der gantzen Welt / 
fennees) mein GOet / daß mir dein Geſetz und dein Jalle Ding kundt und offenbar / nichts ſo gehelmb iſt 
Eh lieber ſeyn ſollen / als alles was erſchaffen iſt Jin dem Hertzen / das dir verborgen ſeyn koͤnne Owie 
umdbochliche ich mich ſelber ſo hefftig und unſinnig / offt / und wie wichtige Sachen nimb ich mir fuͤr / und 
da ie mein Ehrimein Gewinnlein / mein Geilheit / verſprich diefeibe zuhalten? Gleich aberlag ich alles 
ir/deinem Seſetz/ und deiner Ehr / ſchon offtermaln durch ein leichtfertlge / ja ſchaͤndliche Vergeſſenheit 
handlich hab fuͤrgeſogen. Ach wie Fleiſchlich widerumb fahren und verſchwinden. Billich dann 
noch! und ob ich ſchon ſolches laugne / fore- |fchmerse mich / daß ich ſolche Sachen ſo off begehe / 

⸗ Werck und eugen wider mich. Die er 1 brin⸗ 

rrr gen 
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„u 
“ 
u ae J 
— br * — 


705 

en. Sachen das tfimir deyd / und thut mir wehe / 
daß ich nicht noch groͤſſern Schmertzen und deyd 
empfinde / w 
Arin ſeligkeit zuerfennen. Und wie wol ich biß 
vo ualler Gottsforcht und Goͤttlichen Dienfllang- 
ſamb und träg geweſen / und leyder all zu munter 
Ind wacker zu allerhand daftern : jedoch wilichhin- 
füro fein ſolcher Menſch mehr ſeyn: D 
pi. Ich hab geſagt / jene hab ichs angefangen. 

Die Reiß gen Himmel wird niem ands recht 
und wol verrichten / es ſey dann / daß er alle Tag von 
neuen anfange. 

So ſeye dann das mein ſteiffer und beſtaͤndiger 
Fuͤr ſat / auff das vertrauen deiner huͤlff/ O HE 
daß ich die vorige Schulden / und alle Urſach zu⸗ 
ſuͤndigen / hinfuͤro auff das allerfleiſſigſt verhüre. 
Nun vill ich anjetzo ein anderer Menſch ſeyn / darzu 
mir heiffen alle liebe Gottes Heyllgen und Engel im 
Himmel.D mein HErr / und mein GOtt / erſchaffe 
in mir ein neues / und reines und keuſches Hertz: Er⸗ 


| 


nenereimmir/bitt ich / einen rechten Geiſt / damit ich 


mein Leben einmal ernſtlich beſſere / dich von Hertzen 


lieber und alſo biß an daß End meines Lebens ver · 


harre. 

Vmb Verzeyhung der Suͤnden. 
ERoarme dich meiner / mein GOtt: Erbarme dich 

meiner / der ich der aͤrmeſte Sünder bin / welcher 
unwuͤrdige Ding begangen / und wůrdige Straff 
ſeydet / der ich ohn underlaß gefündiger/ und ſelten 
daruͤber leyd getragen / auch dein Straff und Geiß ⸗ 
fen ungeduͤltig auffgenommen. Gerecht biſt du 
HErr / und recht iſt dein Urtheil· Schwerer iſt 
mein Verbrechen und Vbertrettung / als das was 
ich leyde 
oder Tyranniſch in der Straff / O Barmberkiger 






GOtt Ich weiß HErr / und bin gewiß / daß un⸗ 
fer Leben nicht unverſehens durch glückliche oder und. 


gluͤckliche Bewoͤgnuſſen / hin und her geriſſen wird 
ſondern von dir unſerm Gott diſponiert, geordnet, 
reglert / angeſtellet und guberniert werde Du traͤgſt 
Sorg fuͤr alie / ſonderlich für deine Diener und Die: 
nerin / welche all ihr Begird in dein allerheillaſtes 
Wolgefallen geſetzt haben: Derhalben nimb ich 
mein Zuflucht zu dem Altar deiner Barmhertig⸗ 
keit / und bitt demuͤtiglich / daß du mich nicht woͤlleſt 
Siraffen nad) Verdienſt meiner Suͤnden / ſondern 









ie ſichs zu genügen gebuͤrt / mein eigene | dh michgarn 
he, \ten under d 
dein Guͤtel 
dich mein D HErr / 
mir / wie du am allerbeſten 
ixi nunc cœa 


Ewigkeit zu Ewigkeit. 


S 


Ds 


Du bift nicht ungerecht noch graufaml 


* 


Schutz ⸗ Engels Weckuhr/ 
verſchonen umb dein 
fen. Gegeißle 


er groſſen Barmhertzigkeit ih 
hu werden / DO mein GOtt / widere 
ſche / allein bitt ich du woͤlleſt mir mit · 
en Geißlen Gedult verleyhen / damit ich 
obe / und mein geben beſſere. Etbarme 
erbarme dich meiner / und hilff 
weißt: Du HErr weißt 


leg / du kanſt und vermagſt alles / — 






Fuͤr alle Gutthaten GOttes 


Ai benedeyen / O HErryall deine Er 
haelund Fürftenthumbidie loben und 
fen-dich in Ewigkeit. 

Dich benedeyen die 
die Herrfehenden / die loben und prey 
migfeit. — 
Dich benedeyen die Thronen / die Cherubin und 
Seraphin / die loben und preyſen dichin Einigkeit, — 

Benedeyet ihr Patriarchen und Propheem: 
den HErrn / lober und preyſet ihn in Ewigteit. 

Benedeyet ihr Apoftel und Evangeliftemden 
HErrny lober und prenfer ihn in Ereigkeit. * 
Benedeyet ihr Martyrer md Beichtiger den 
O 


— 


rru obet und preyſet ihn in Ewigkeit 
den HErrn / lobet und preyſet ihn in Ewiglet 




























Macht igen /die Kräfte 
fen im 


J 


F 
J 


Benedeyet ihr Jungfrauen / und al ef eyl 


Deine Glaubige / D HErr ud GOu we 
der begerte und gewünfchte Segen bekro ftigen /und 
fo viel ſchaffen / da in ihnen nichts erfu den werde / 
daß deinem Goͤttlichen heiligſten Willen zumi 
undwirung deiner Gutthaten alljeitzu erfteue 1 
ben, durch Chriftum unfern AEren/ Amen. 


Die ander Stund 
Das folledichtehren!! / 
Die gank ungerwiffe Stund 
Todte: 


S 













LE 
Ey ingedenck / O Menſch / der di 


in € Sch, 





bift / daß in der Welt fein Meiſter noch Rü 
zufinden / der ein ſolches Uhrwerck machen 
das dir den letten Tag / oder Stund dei 
zeigen moͤge. Was kunfftiglich lich, ir ya 


* 


F 
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das wird dir keln Bott koͤnnen ſagen. a Der Todr Lerne beten. 

wand ar ſt du die edle Zeit mit Faul⸗ bett / welche gang kurtz und außerieſen gut ſeyn. 

lenten und —— ofenmerkzu? Wicteinein| 7 Gebenedeyer fen GDrt in Einigkeit 
| Higes Stündlein biſt du vordem Todt ſicher· Ein M. Erbarm dich mein D-5Die/ nach dei⸗ 
ch * Thorheit ft — ner groſſen Barmhertigkeit· Wiewol ich / HEr/ 

hoffen zu einem frommen Wandel und zugering bin / aller deiner Erbaͤrmnuß. 

—* en * 11. Omein HErr / und mein ð Ott / ich opf⸗ 

gzu aß ei⸗ 

ner mit et twilligem Gemuͤt dahin ſchei⸗ En. u. Ben Wolgeſallen nein 

— * erg a 8* —7 BR 

niger unvermeydelich als ungewiß. er Menſch 

‚weiß fein End nicht / fondern wie die Fifch gefangen Ir —— —— drey 
nehmen. 


—— dem Angel / und wie die Voͤgel in der 
Maſchen behangen / alſo werden die Menſchen ge⸗ 
l, SU erſte Gebettlein iff genommen aufs dem 


‚fangenin der böfen Zeit / wenn unverſehens über ſie 
Munde Davidẽ und Zachariæ der Prophe⸗ 
ten. 1. Reg.c.zg.undduoen. 


@ombrder Todt. Memento Mori; Gedenck ans 
Das ander Bebertlein auf dem Mund Das 


vids deß Königs’ und dep Patriarchen Jacobs 



















1 < * Bert. j 
Lerne leben. 















J Ri a erben re —— 

| as driere auß dem Mund Chriftirund Tho⸗ 
BER 3 Ihren das Geſetz deß me dep Apoſtels. Marrh.c.5. und Johan. c. 20. 
* Wie dann eben dieſe Gebettlein an vielen andern 


E r ſich dem Gewalt widerſett / der widerſetzt 
PD eihder Ordnung GOttes ; die ſich aber wider, 
foren / die bringen ihnen felber die Verdamnuß zu- 
na 


= Vorgeiren waren BOTT Schlacht⸗und 
—* Brandtopffer angenehm / viel angenehmer aber 
warihm jeunndalljeit der Gchorfamb. Wer da 
- illundbeaert/ daß fein Gebett von GOtt erhört 
- Mwerdeider höre fein Stimm undfehe/ was er durch 
iniaekhaffe und gebiete / und lerne ihm Gehor⸗ 
mbzufenn. Geſchwinder wird erhört das Be, 


bet Be wenn zehen tauſent Der, 


Orten H.Schrifft gefunden und widerholt werden. 

11. Diefe drey Gebettlein beareiffen alle 
Bolllommenheit eines rechtgeſchaffenen Gebetts 
infih: Als das Lob GOttes: die Dancffagung: 
Anruffung umb hilff: Bitt umb Berzeyhung: 
Nidertraͤchtigkeit deß Gemuͤts: Auffopfferung ſei⸗ 
ner felbft: Ehrerbietung gegen GOtt; Ein Opffer 
deß Willens: Die fürnembfle Wuͤrckung der &ieb: 
die ganze Summa aller guten Begirden, 

111. Diefedren Gebettlein ſeynd drey guͤlde⸗ 
ne Pfeil / welche / wenn fie nicht nur bloß von dem 
Lefftzen / und allein vom Mund / ſondern auß dem 
Hertzen deß Menſchens alſo warm unnd brennend 
daher fliegen / ſo feyren fie nicht / und laſſen nicht abr 
biß ſie das Herz Gottes (alſo zureden) reichen und 
durchtringen. 

KW IV. Rechte Blafbätg ſeynd diefe Gebettlein / 
uwider Mit anderen Tugenden beſtreit⸗ | duch welche das Feuer der anſfrechten liebe in Sott / 
gen toir die höllifchen Geiſter Durch den Öchorfamb | gteihfamb durch unablaͤ ſiges blaſen / erhalten / ent · 
‚aber uͤberwinde wir ſie. Wenn du wirft lernen | zünde/ und gemehrt werden fan. Unglaublich tft 
 sehorfamen/ fo würden du wiſſen zu regieren uns | eg zufagen/mwie angenembes © Drrden Menfchen 

tlid aber Nutz ſeye / das Gemuͤt ſtettigs durch ſolche Ge⸗ 


— ungut bettlein in GOit erheben’ und mit pm vereinigen. 
* Krır v.Ven 





bitten ſolten. Fin warer rechter Gehor⸗ 
cht darauff / ob es billich / ob es lu⸗ 
ſey mag geborten wird / ſondern 
eden und begnugt / daß es ge⸗ 


11 


ſamer gibt nicht a 
ſtig undangenemt 





705 Schutz⸗ Engels Weckuhr / 


man 


‚7 . 


dr * 
a d > 
Gott gankgewünfheumdbequem:Hartund ſchwer | nuslich möchten geduncken und fürfom nen. J 
wurde es ſeyn von ſolchen Menſchen lange Gebett | wird man finden / daß gleich im erſten anſ 
begehren Alsdann aber das Gebett gar underlaſſen kommen feyn fönne. Der gebrauch un u 
das were Gottloß / unnd von Chriſto verbotten der rende uͤbung wird diefe weiß suberten leichten 
will / daß man allzeie betten ſoll / und nicht ablaſſen | lich machen doch daß dieſe Mung nit ur aüel 
Lic.c. iä. So ſeye derhalben diß dag beſte Geſatz der Zungen verricht werde: Da Hert aber it gug⸗ 
fuͤr einen jeden Meuſchen / je mehr die Arbeit treibt | ſamẽ / ob es ſchon allein were. Wo die Stun 

der Schmertz brennt / je groͤſſer der Verdruß unnd ſolle das Hertz nicht manglen noch al yeichen 7 













und Betuͤm̃erten / feyn diefe fo kurtze Gebettlein zu ſe ding anfangs / unluſtig / ſchwer / od 


v4 NA 
fr 


$ 
% 


Kuͤmmernuß / oder die Krauckheit / oder wasfür ein | aber Mund und Nerk bey 1 fermd wird 
Leyden und Plag ſeyn mag die den Meuſchen preßt | Gehere ben —— en — 
truckt / je öffter und inbruͤnſtiger ſoll er ſchreyen Ge | parabgehen. — 

benedeyt ſey Gott. Gebenedeyt fin GOtt in Ewig⸗ | auf —— 
keit/· c Oder: Erbarme dich mein, O GOtt / Er⸗ Ein andaͤchtiger IHRER SAMEN, 
barme dich mein. Oder dieſe allerfirrrefflichkte] Engeln. 

Wort: Dein Willgefcheh.. Fiar, Fiat. Dein Wil, Fr elige Engelyl 
HErr gefheh: Dein Will den Will /O HErrund Iſchafften / Fürf 
nit mein Will. Diefe Wort follen inbrünftig wi⸗ ten. der Ommel / 
derholt werden /unnd fonderlich / Ana Anh Heylige Bon 

— — foreunsn und widerferen inder 


’ 


pn 






We er 
kenael, Jlvı H 
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Diedritte Stun, Stroh fchlaffen als mit aͤngſtiger Verwirrung in 


einem guͤldenen Beth liegen. Die Maß eines 





























’ Kim , Schlemmers iftdie Kuchel unnd Gurgel: deffen fo 

won“ Lerne ſterben. Abſtinentz unnd Abbruch lie b hat / die Nuͤchterkeit. 
* — Das ſolle dich lehren / ai mäßigen BAR Bernunffe/den Unmaͤſi⸗ 
| wie: Dieauffgefhobene Buß. 13 Dasoitenn enge fe 

enck / O Menſch / derdu Hew biſt / daß / igteit ein rechie Tafel. 

Xwie du ——— ——— perl, Deß Maͤſſigen Geſetz iſt ort unnd kin Ge⸗ 


—— —— — ſſigen aber der Bacchus unnd der 


Wochen von Monat zu Monat / unnd von Jahr zu 
—— a Ma la Lerne betten. 
no 9B wird Dich lehren das kurtze 
groſſet Theil der‘ — ee | oflicium , oder Tagzeiten deines 
























Im. In den = — —* ein Schut Engels. 
wann man das nicht empfinde. Und was fan), . 
armfeligers fenn/als ein folder armfeliger Menſch Zuder Metten 


. Berimiihenfelbeocber Direiden noch Cxbärm 


 Mußha he bey zeit / —* Kefp. Amen ale denen Wegen. 
DIN nicht / ſondern fleügt / und wird bald da ſeyn c̃u⸗ Mund wird 
5 3dir de morgigen Tag füfpect und verdacht ſcyn he — — 
een Rem und Seid au haben / jeto heb an dich | 5 Hremerct auffmein Huͤlff / 
aubeile Das iſt / ſagt Auguſtinus / das ihrer viel HErr eplemirzuhelffen. 
‚Ans Serderben ftürge/ Wann fie fagen:Cras, Cras, Ehr ſey dem Varrer/unnd dem Sohn / unnd 
Br; Morg Morgen / und unverſehens wird die dem heiligen Geiff: 
ur jligefpert;. Mementomori, Gedenck ausWie er wat im Anfang / und jetzt/ und allwe · 
— gen / von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen / Alleluia. 
7 Vrne leben WVom Sonntag Septuagelima, biß auff O⸗ 


J 
— ſtern / ſagt man an ſtatt def Alleluia. 
* s ſolle dich lehren das efi etz der | Lob ſey dir HErr / Koͤnig der emigen Glory. 
7 je im is Maſſig eit: b⸗Geſang . 
J Wel ſachen ſeynd / die du muſt leiden / aber ſchier Den Engeln unſern lieben Huͤtern / 


Pſalliren wir mit reinen Gemuͤtern / 


M noch mehr / die du muſt meiden 
Die GOtt verordnt zu unſer Cur / 


34 Die Suͤnd iſt allzeit ander Thuͤr und klopfft 
m doch kan ſie nicht hinein / ſo lang du die Thürnie | Wegen der verkehren Natur / 
elber öffnet. Die Maͤſſigkeit ſett allen dingen ihr | Damit fie ung beyſtaͤndig wern/ 


aß. AnderNahrung will ſie / daß man nuͤchtern | Widr alle Feind die ung beſchwern 
— Redner: Sm Eaipaciny | a 


fen. | ntiphemn 
—— (es mir Maß. . fie. in: allen: Dingen || hr heilige Engel / unfere Befchirmer / ber 
 beburfamb auff den, Spruch acht hat : Neguid ſſchuͤtzt uns in dem Streit / damit wir nicht verder- 
nimis, Zuviel / verderbt alle Spiel Nichts kin | benvin dem erfchröcftichen Gericht. 
 füher ſeyn / was Die all Bar —— Engeln will ich Ben. 
p. willan tten zu deinem H. empel / und 
| deinem Namen dancken. 


Kerr ii Gehen, 
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GDtt / der du durch unaußſprechliche Furſich Verſ. Gott hat feinen Engeln befohlen von dir 
tigkeit / deine H. Engel / ju unſerer bewahrung a —* 
zuſchicken / dich wuͤrdigeſt: Verleyhe denen / die dich/ Amen. 
bieeenrdas wir durch ihren Schug und Schirm all, Goremercke auff mein Huͤlff / | 
zeit bervahrer werden / und uns ihrer ewigen Geſell / HErr eyle mir zuhelffen | 
fchaffe erfreuen mögen. Durch unſern Herrn Ehr ſey Sem Vorner unddemSeohn und der 
Jeſum Chriſtum deinen Sohn / der mit dir lebt und heiligen Geiſt. 










regiert / in Einigkeit eg N. Geiſts wahrer GOet / Als er war im Anfang / und jetzt / und al 
von aller Ewigkeit zu Ewigteit / Amen. gen / von Ewigkeit zu —— Amen / Alleluja 
| Sobgefan 
Zur Prim. Mein treuer Engel tom — Er 
Und mad; von allem Sch * 5 





Verſ. Gott hat feinen Engeln befohlen von dir / daß 
ſie dich behuͤten auff allen deinen Wegen. 






Das Vatterland / ſo dir ri 
Wend ab von uns / was Ubel * J 






















Reſp. Amen. 4 
genieſſen deiner Guͤt / 

—— — [Die Bürger ver —— 

Ehr ſey dem Vatter / und dem Sohn/:und| . 
dem heiligen Geiſt Ihr heilige Engel / un 

Als er war im Anfang / und jegt/ und allwe⸗ —— —* 
a er nn | & 3, einen Ena init ’ ib 

p Ich willanbertenzudeine ; 

Dann weil derftofse ducifer / a A ze — 






Verlohren hat ſein Sitz und Ehr / 
Muß Ewig brennen in der Hoͤll / 
Und daß jetzunder Gott fein Stell / 
Den Menſchen geben / darumb er / 
Uns neydt / und anficht alſo ſehr. 





Gebett. * * e 2; 

Easue du durch unauffpre he 
tigteit / deine H Engel zu un — 
uſchicken dich wuͤrdigeſt: ok 
bitten, daß wir durch ihren ——— Si 
allzeit bewahret werden’ undungih 













J 








Antiphen. 

Ihr heilige Engel / unſere Beſchirmer / beſchuͤtzt 
uns in dem Streitt / damit wir nicht verderben in 
dem ſchroͤcklichen Gericht. 

Verſ. Vor deinen Engeln wil ich dir lobſingen. 
Reſp. Ich will anbetten zu deinem heiligen —— 


und deinem Namen dancken. — 
2 


Gebett. 
O Gott / der du durch unauß ſprechliche Fürfich, | Verf: Gott hat ſeinen E 
tigkeit deine H. Engel zuunferer Bewahrung fedichöchürenauff an ei inen W 
zuſchicken dich wuͤrdigeſt: verlenhedenen / die dich | Reſp Amen. ch. 
bitten’ daß wir durch ihren Schug und Schirm/ 
allzeit bewahret werden / und uns ihrer ewigen Ge⸗ 







E fh 










und regiert / in Einigfeie deß heiligen Seiftammaprer 
Gott von Ewigt eit zu Ewigkeit / Amen. 


Derfiebende Trasftat/ 7°8 


Lobgeſang Antiphen. 
—* r heillge Engel / unſere Beſchirmer / be⸗ 
| > alı oe in dem Streit / damit mir nicht verder+ 
Der du a len, hr en BE ee Bir lobſingen 
Wach dem Fall haft gebracht zurcche/ — VER GER FIODTNGEN: 
| ir bitten durch die Güre dein, Refp: Ich will anbetten zn Deinem heiligen Tempel’ 
Ih. Herr laß uns in Himmel ein. und deinem —— 
an Buchen: GO / der du durch unauffprechlicheFürfich- 
Ihr heilige Engel / unſere Beſchirmer / beſchuͤtzt keit / deine heilige Engel zu unſerer Wacht 


uns in dem Streit / damit wir nicht verderben in zuſchicken dich wuͤrdigeſt: Verleyhe denen / die dich 
chroͤcklichen Gericht bitten / daß wir durch jhren Schut unnd Schirm / 





















Verſ. deinen Engeln will ich dir lobſingen |alljeit bewahret werden / und jhrer ewigen Geſell⸗ 

Ich will anbetten zu deinem heiligen Tempel /ſchafft ung erfrewen mögen: Durch unſern Herrn 
3 ind deinem Namen danden. JEſum Chriftum deinen Sohn / der mit dir lebt 
— und regiert / in Einigkeit deß heiligen Geiſts / wahrer 
—— Gebett. Gott von Ewigteit zu Emigfei/ Amen. 












SoEdn / der du durch unaußſprechliche Sürfich| Zur Veſper 

ee ne reed Verſ. GOꝛt hat feinen Engeln befohlen von dir / 

r durch ihren Schus und Schirm/all-| op N RR Wegen. 

ei hewahr rg rn a GOtt mercke auff mein Huͤlff / 

Be Ehriftum deinen Soßn / dermit dir ebt unnd| > repfe mir zußeiffen. 
pegiert / ir zkeit def heiligen Geiſts / wahrer 

von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 


—4 


dem heiligen Geiſt 
Als er war im Anfang / unnd jetzt und allwe⸗ 


Zuder Von — ———— 
Ber: BD: har feinen Enaeinbefohlen/ von dir, Der ſtarcke En el Gabriels * 
"Daß fedich behlrenauffallendeinen Wegen. Stage Sorsüberunfa Ci. 
Arip, Ann AA nd flieg zu uns vom Himmel her / 
+ A een Ga Daß erdeh Teufels Macht zarftörs / 


af ihm die Kirch befohten ſeyn / 


9 Ehe fopdem Dar zum en Sohn/ i eſuch fie und fomm offt dareiın - 


— | As er war im Anfang / unnd jett unnd allwe⸗ 
genv n Ewigteit zu Ewigkeit / Amen / Alleluja. 
oobgeſang. 

F Da rum able Brieden eher 

Daßer diegange Chriſten Schaary 


unsindem Streit / damit wir nicht verderbenin 

Perf. Vor deinen Engeln will ich dir lobſingen. 

Reſp Ich will anbetten zu deinem heiligen Tempel 

und.deinem Namen dancken. 

Er Gen... 

TER 8 Dtrr der du durch unaußfprechliche Fuͤrſich 
z > tigkeit’ deine heilige Engel sm unferer Vemahı 

rung 


AKA 1, 


Ehr ſey dem Vatter zunnd dem Eohnnmnd‘ 


ntiphen 
Ahr heilige Engel / unfere Beſchirmer/ beſchuͤt 


709 Schutz⸗Engels. Weckvhr/ 


rung zuſchicken dich wuͤrdigeſt: Verleyhe denen / Opffer ich auff dieſe Tagſeiten/ 
die dich bitten / daß wir durch ihren Schutz unnd | Am Todtbeth ſteh mir an der Seyten/ 
Schirm / allzeit belbahr et werden / und uns ihrer ewi ⸗ Errette mich vons Teuffels ul! 
gen Geſellſchafft erfreuͤen. Durch unſern HErrn / Und fuͤhr mein Seel ins Himmels J 
JEſum Chriſtnm deinen Sohn / der mie dir lebe] D Engel Gottes / huͤte mein / — 
and regiert / in Einigkeit deß heiligen Geiſts / wahrer] Mich laß dir befohlen ſeyn / dr 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. | — —— 
rleucht / be 
ur Complet. chi / beſchac regiere mich / anen. 


Berſ. Gott hat feinen Engeln befohlen von dir / daß DR J— 
fie dich behuͤten auffallen deinen Wegen. | Die bierde Stund. 

ua. Zu. | Lerneftidben 
Bekehre uns / D Gott / unſer Heyl. J hen 
Und wende von uns ab deinen Zorn. 1 Diß folledich lehren / das vergebliche winſch 
der Verdampren. 


Gore mercke auff mein Huͤlff / | — 
Bender Menfr der du ein MWaiferblif 































J 
























HErr eyle mirzuhelffen. Vaſſerbaß 
Ehr ſey dem Vatter / und dem Sohn / und biſt / vnd erwig es mit ernſt wasdie Derdan 
dem heiligen Geiſt. bten nicht geben würden vmb ein eintziges Sn⸗ 


Als Er war im Anfang / und jetzt / undallwe⸗ lein dieſer Zeit / die wir haben? deren Orumdent 

gen / von Ewigteit zu Ewigkeit / Amen / Alleluja. ſo viel durch freywillige / hoͤſe / nuhtwillge Da 
Lobgeſang. fügkeit ſpielend verſchwend haſt / und nochn 

Shit une uuunfeggn Denlund Detiy reſt uwerfehwendendieedfe Zeit. 

Den EngelRaphallı D Gott / Leb alſo —— —— 
Daß er all unſer Kranckheit heil, Daß du deß Todts vergeſſeſt mit. — * 

Und uns ſein treue Hülff ertheil / 

All unſern Wandel hie regier / 


> 4 
ar‘ 


| Die Stund weicht vnd feucht 7 utbt 
nichts geſchwinders — Yahr, 8 
. re ñ unvermeydeli fuͤhrtder 
Damit ſich feiner felbft verführ. ai — ir acohrenmt 
Antiphen. den / —— — inderwe 
Ihr hellige Engel / unſere Beſchirmer / beſchuitzt | DAB fir ſterben můͤſſen Was du guts geſch 
Rn ern Streitt/damit wirmit verderben in dem Leben / das witd dir der Tod fügen, So 
erſchroͤcklichen Gericht. — zu der Sach / weil du noch fanft / chue gu⸗ 
Vaſ Vor demnen Englen will ich dir lobſingen. tedich dann einer iſt / der dir dein Ahe 
Reſp. Ich will — zu deinem heiligen Tempel —— — len⸗ 
amendan Deinerbiereh/ RM 
hei * — ‚ich Gott felbftensmelcheralldeineBedandtenfonet 
weißt / als wol er weißt / wie wietdn Daaranf Km 
Kopff haſt. GOtt iſt der vns ſo gnan 
Wort / Werck / ſo gar auff all unſere Gedancken 
damit er nach eines jeden Verdienſt den 
die Cron / oder die Straff und Pepna 


Gebett. 

O GOtt / der du durch unaußſprechliche Fürſi 

tigkeit / deine heilige Engel zu unſerer bewahru 
su ſchicken dich wuͤrdigeſt: Verleyhe denen / die dich 
bitten / daß wir durch jhren Schutz und Schirm / 
allzeit bewahret werden / und uns jhrer ewigen Ge⸗ 
ſeliſchafft erfrewen mögen. Durch uuſern HErm 
JEſum Chriſtum deinen S ohn / der mit dir lebt und 
regiert / in Einigkeit def heiligen Geiſts / wahrer 
Sort von Ewigkeit zu Ewigeit / Amen, 
Dir’ mein lieber Schus-Engel gut / 
Fuͤr all dein trewe Wacht und Hut / 


der ſiebende Tractat 


7 lo 
vertrauen / dem man algeit unnd in allen Dingen Heillger Michael / der du den Anklaͤger unſerer 
trauen ſoll / wau und hau auff SOtt allgeirinallen) Brüder hinunter in die Ho verſtoſſen. 
Dingen. Welche in den HErrn hoffenvdie werden | Heiltger Babrielider du dem Danieldte Vih- 

oyn wie der Berg Syon / der nicht bewoͤgt wird in onmeröffner. | 

 Eipigkeir. a Trau Gott / und rau ihm mit Adelt- Heiliger Babrielder vu Johannes dep Tauf- 

| chem unddapfferm Gemür/ Neigung und Afea,| fürs Geburt und Ampt verfümdr. 
nach alle deinem Vermoͤgen: Waszitrerft/ / was Heiliger Gabriel / der du in der Menſchwer⸗ 
BE Beagle: Ost soird Fürfehimg | dung deß ewigen Worts / Bott und An- 

thun: Der HErr wgtert dihundnicheswirddir| Ehuber gemein, 
manglen/wasängfiigefkdudih? ¶ Wann dirder | DeiligerKaphacı der du Toblam friſch unnd 
Jeind ſchon alle deine Glieder zerriſſe / ſo iſt doch kein geſund / hin und her gefeit undgeführt haft. 
Haar auff deinem Haupt / das Gott nie wiſſe noch] Heiliger Raphael / der du den Teuffel von der 

hab. Fuͤrchte dir derhalben nicht umb en| Sara vertrieben. 
Schaden und Verluſt deiner Glieder / weil du ver, | Heiliger Raphael / der du dem alten Tobia das 

Vertbiſt daß all deine Haar von Sorrgeschlerund] Geſicht geben Haft. 

keines ohn ſein Willen vom Hauyt faͤlle Dip fott| Heilige Seraphin, 
du mir glauben / daß diß Leben der Frommen bey ei⸗ Heilige Cherubiu. 
nem Haar oder Augendlick / in allen Sachen umd| Heilige Thront. 

‚Bere alfo von Borr ccm perierr,gemäffigtumdre, Heilige Herrſchafften. j 

ler wird / daß ihnen alles zu gutem kompt. Sicher | Heilige Kräften. 


US; 

















— —— 
sunA 


x 

fer der/ weicher ben Ancker ſeines vertrauens an Heilige Gewalthaber. 
SOOtt anhefftet / und hm in allen Dingen vertra,| Heilige Fuͤrſtenthumb. 
wet. Heilige Erg, Engel. 

a Rh. rn ch 
h SR Lerne beiten; | — a a 
4 Dip werden Dich lehren die Letaney Die iht vor Gott unauffhoͤrlich ſingt / Heilig \ = 
aller Heiligen Engel. Heilig / Heilig. Ya 
r AERR erbarmedich: Die iht die Finſternuß vertreibt / uñ unſer Ge⸗ 
ee Ehrifleerbarmedic: miür erleuchter. > 


ERR erbarme dich: Die ihr den Menſchen Börtliche Ding ver, 
enriftchören fündiger. 
Die ihr der Menfchen Hut und Wacht von 
Gott empfangen, 
Die ihr allzeit feher das Angeficht def Vat⸗ 
| _ ters/derim Himmel iſt 
Die ihr euch Über einen Suͤnder / der Buß 
thut / erfreuet und frofocker. 
Die ihr den Loth mitten auß der Schaar der 
Sünderhabt außgefuͤhrt. 
dich a Die ihr an der Seirer Jacobs auff und abgeſti⸗ 
Heilige Mari Konigin der Engel / bitte fur uns. gen. 
Heiliger Michael’ der du das Volck Gottes allzeit Dieihr auff dem Berg Sina das Goͤttliche 
Hüne/bier für ung Geſetz dem Monfiübergeben. 


* iger Pech 7 Derbi den ducifer ſambt feinem | Die ihr inder Geburt Cprifti den Menfchen 
eebellifhen Anhang vom Himmel geftürkt. Fried und Freudverfündiger. 
3 1 \ n | Die ihr Eprifto inder a ggg 








8 


Cor Zeh, 






E 


Su Schutz Engels Weckuhr/ 
Die ihr dazarum in die Schoß Abrahæ ge, [ 


wagen, 

En * Grab Chriſti in weiſſen Klei⸗ 
dern 

Die ihr bey der Himmelfahrt Chriſti / ſeinen 
Juͤngern erſchienen. 

Die ihr in Chriſti Ankunfft zum Gericht / mit 


= 
4 
Jr 
9* 






























dem Zeichen def heiligen Creut werdet vor, F Fried und Eynigt 
gehen. mölf Bien wieBih/enhene 

Dieihr die Außerwoͤhlten am End der Welt Daß du die Früchte der Erden gehen u 
werdet verfamblen. woͤlleſt / Bitten wir dich 


Die ihr die Boͤſen mitten von den Gerechten 





werdet abſondern. ewige Ruh v 
Die ihr der Menſchen Gebett fuͤr Gott traget. erhoͤre uns 
Die ihr den Sterbenden beyſtehet. Du damb Gottes / der d 
Die ihr die Seelen der gereinigten gen Dim» Welt / verfchoneunfer 2 35 
mel fuͤhret. Du damb Gottes / —— 
Die ihr durch die Krafft Gottes groſſe Wun⸗ Welt / Erhoͤre nns HErr | 
der und Zeichen chut Du Lamb Gottes / der. du hinnimbſt die Sundd 
Die ihr allen denen / ſo die Erbſchafft deß Heyls F Welt / Erbarme dich — RER 


empfahen / gu dienen geſchickt cberdet. JD Chriftehöre ung: Chrifte 
HErr e 


Dieihr über Königreich unnd daͤnder geſetzt rbarme dich unſer 
werdet. | : Chrifte erbarmedih unfeen. © 5.0 u 
Dieihr die Kriegsheer der Feind offtermalen HErrerbarme dich unſer. Vatter unſer / rcc 
zertrennt 25 
Dieihr dieDiener GOttes auß den Gefaͤng⸗ Pſalm auß bieten P 
nuffen unnd andern Lebens gefahren offt gs den HErrn von H 


erlediget. | 

Dieihr die — ee ihrer Peyn offt 
getroͤſt und geftärck * 

Die ihr die Pra laten der Kirchen / und Fuͤr⸗ 
ſten ais Nehrvärterderfelbigenvin fonder, 
Te arg 

An nder Seligen Geiſter / 

re ke Eee 

— ige uns HErr Benedeye mein Seel 
er ag undZererennung/ erledige uns; aller feiner —— 

Der errettet dein Leben vor de 

| ' eng / Hunger / und Kries / erledige.uns net dich in der Barmhertzigke Erb 

Dann er hat feinen E eln efobten # p 

Mon ben hen und unverſehenen Todi / behut uns — — len deinen 
He Seihren Dänden en j 

Vor dem ewigen Todt / Behuͤte uns HErr. nit vielleicht aneimem& 

ZirarmeSünver/birtendich/erhöreung. - — Sc la 

Durch deine H. Engel’ bieten wir dich / erhoͤre unsgehen /uñ wirdſt F er 

— — u er⸗ — J 


healt ſan Engel) oe di 


Benedeyet den HErrniht all ſe ne Engel 

| eff ac rich 
man höre die Stimm feine den: 

Benedeyet den HEnnall 





— 








hoͤre uns, d 
Kt . x nt . 
af) 






—— 
———— 
— 


der fiebende Tractat: yı2 

zuee fen Free dem Sohn / unnd Lene leben. 

igen G 

Als er war im Anfang / und jetzt / und allwe⸗ Diß ſolle dich lehren das Geſatz der 

en von Ewigt eit zu Ewigkeit / Amen. Gerechtigkeit. 
af. Bor deinen Engeln till ich-dir lobfingen. SE: Tugent iſt eigenthumblich ſtaͤndig / daß fie 
Refp. Ich will anbetten zu deinem H. Tempel. die Ungerechtigkeit ſambt ihrem gantzẽ anhang 
Verſ. HErr erhoͤre mein Gebett. und geſchlerff haſſe / als nachſtellung / betrug und un⸗ 


—* bild; dergleichen du lieber leyden / als andern anthun 
Und mein Geſchrey laſſe su dir kommen vleſt Nicht der Welt / ſondern Chriſti Geſatz iſt es / 


Gebett. daß / wer dir den Mantel nimbt / dem gib den Rock 
Bene: und sin GOtt / der du darzu / zu einer Zugab. 

ngliſcher Wacht fuͤrſehen und bewah⸗ Und mag ſoll doch das fuͤr en fhöner Gewinn 
ren — Bechaienaß wir durch folchen / ſeyn / wo man das Silber im Kaften den Schaden 
Shut verfihere/iim Gemuͤt von böfen Gedancken [aberim Gewiſſen har? Weit beſſer iſt der ſchad / als 
behürer/ und von allen Widerwertigkeiten an dem Jein ſchaͤdlicher Gewinn. Dann was wird es dem 
— Durch Jeſum Chriſtum un⸗Menſchen nutzen / wann er die gantze Welt En! 

HEren deinen Sohn / der mit dir lebt und re-] und ſchaden an feiner Seel Ieyder? a Es gem aber 
® ee deß H. tie wahrer Sort von | jego in unferm Leben und Wandel diefe Sittẽ / weiß 







zu Ewigkeit / Am und Praeticken zuhandlen im ſchwung / daß man 

a — — * erlegen Bag 2 — 
Jund anbettet / die ſach aber an ihr ſelber mu na 

Die fuͤ — + eines jeden Sinn / vortheil / eignẽ nutz und wolgefal⸗ 

Lerne ſterben. en wiegen und biegen laſſen. Die liebe Gerechtigkeit 

SDg ſolbedich ken —— muß offt mir einer waͤchſinen Naſen abziehen. Biel 





Wwolten gern für gerecht gehalten werden: Wenigas 
& ber wöllensfeyn. —— der Gerechtigkeit 
du ſterben we ondern daß du jene] iſt daß / was du in andern für ſtraͤfflich erkeñeſt / du es 

u. he ——— Der Anfang ſelber nicht thuſt. Was du nit wolteſt / daß dirs an⸗ 


Lernt Gerechtigkeit / wie euch gebouen / 







Der Obrigkeit iſt nit gut ſpotten. 
a Marc c. B. 
Analipei deinem thun / bedencke das Lerne betien. 
Menfchens Tägfennd kurs: die Anzahl Oißle ren Dich diefe folgende Gebet. 
teniſt bey GDdr. Sein Termin ift 19 GOtt / der dur mie wunderfamer ordnumg der 








Base: nicht überfchrirten werden’ € D enge unndder Menfchen Dienft anftelleft: 
es kan je nicht ſeyn / ach lieber Gott /es] Verleyhe gnaͤdig / daß / welche dir dienend in den 
Nicht allein aber kan der beſtimbte Himmeln/ allzeit vor dir ſtehn won denſelbigen bie 
hritten werden/fondern fan auch] auff Erden/ unſer Leben — werde: Durch 
ri ahend er ſey Wilt du befreyt feynf Chriftum unfern HErrn 
* orDem ak 120 Gogeendalisanden Tod 11. Allergiiciafter Gort/ deffen nnermeßliche 
Dan karit fernen zu ferben / welches / ob| Guͤte und Weipkeitinalen deinen heiligen Engeln 
onne ee probiernd wunderbarlich erfcheine/ dich bitte ich gang demuͤtig / 
— den Tod immerdar. Miemands| daß vermittelſt deß Engliſchen Fuͤrbitts für mich / du 
wann er allzeit ans ſterben ge] all meine Werck znaͤdig und guͤtig auffnehmeſt / und 
—— Ba rk werde zu meinem Zahl ei Durch Chriſtum 


iz Geeind ans ſterben — Sta 11.9 






713 — — — 


III. O ewiger Gott / dein Güte ruffe ich gantz [nicht die ni ja unan oda 
demürigandurch das Fürbire und Verdienſt aller Spebuns &randauftipe. 
deinerheiligen Englen und Ertz ⸗/ Engeln / auff daß / Wunder! 
was an meiner dieb gegen dir ermanglet und abgeht 
ſolches durch ihr inbrünftige und feurige Lieb erſtat⸗erſtehung / 
ter werde / durch diefen unfern HErrn Jeſum Chris 
ſtum deinen Sohn / der mit dir lebt und regiert / ſamt Daß Abraham. 
dem H Geiſt / wahrer Gott / von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit / Amen. das 


— fechhte © Stund, 


Lernefterben; 
Diß folledich lehren die gr 







































- 5 * 
dee _ A See ·· 








J 


(te an bet imtpide | 
Edenck Me — | 


fomantägtich zu Grabträgt. fein Bab/fondern einsehen 
Tag / ſondern auff diefe Stund / auß der Zahl der dt-]| Kein gewinreichere —— —F 
der Verdamnuß zuertennt werden ? Welches dir Allmoſen / die Feind lieben 
fandir ſeyn / in allen ſachen ein maß zuhaltẽ / als daß 
Gebeit / von dem 
erfreuen: Weil du weißt / daß wir alle ſterben · So 
muͤſſen wir fort/fore/immer fort : Diefernd jene: act un bsnlbefncnund mndemem 
I 
naher folgen Merck auff dich / O Chriſt / merck wol Sitteden Sohn Gattea fe — 
O HErr /die wir 
a Ercl,c.8. 
h 
Er ewigen Weiß heit Außſpruch iſt Ich wil⸗ 
wird / dag bleibt und wird behalten Dich follen loben er Zeit. 
BET Rusen Won ſon 


Gkango — ——— dem Armen gereicht wird /daß er apfaͤßtme 
deren ſeynd / welche / will nicht ſagen / auff dieſen umb durch einen ſo ſchoͤnen und g 
bendigen / fuͤr den Richterſtul deß hoͤchſten Richters — — 
citirt und furgefordert / wie viel auch auß denfelbige| befannt. a na 
genug ſeyn ſoll / nit allein offt / ſondern ohnunderlag || 
zugedencken / dz du ſterblich ſeyeſt Nichts nutzlichers 
du emſig bedenckeſt die kuͤre uñ ungewißheit dieſes oe werden Dich 
Lebens. Liberdeines Feinde Dodt ſolt du dich nicht < 0 
mercke dann auff dich / und auff dein schen. Alles | Ö — E— | n rt 
was ein Anfang hat / muß das End — Alle üxbite deines heiligen Erg Engels] | 
Diefe gehn hai onderheit / nach Kur —— FT 
de der Tod d 
m ihn der Tod / ſeiner Ordnu — —— keiliger&r En ' ac 
auff dich. Täglich ſterben / gewinnt das Sehen, Me- 
mento mori ER ul, 
Lerne le 
Das ſolle dich 5 Geſatz der 
Barmhertzigkeit 

Barmhertzigken / und nit Opffer a Bllich iſt] 
es / daß man den Dürfftigen iu Sf fommezundnir]) 
den Reichen. Wer in ein vol Geſchirr gieſſen wil / 
der verſchuͤtt. Was aber in laͤre Gefchirr gegoffen 
die hunaerige Bauch und laͤre Mägen der Armen / 
aMarıh,.3, 


ur em groffen fhaden. Die Ehr und guten Namen 


2x9 "ie, k 
hs I 


tigen. Wer zancken und hadern will / der ſuch an⸗ 
* S — Sanfftmuͤtig ſeynd dieſe welche der | 















Der ſiebende Trattat. 714 
— unoiberbringfi ſey. Zen — | Lerne betten. 
nt / ſo kan man ein andere an deſſelben ſtatt 

nn en! ——— und] Diß ſollen dich lehren die Gebett 
Berlomen seitimögen keine Berlein noch Edelgeſtein 
ee nn Spreuerund DRStupE — En Mn Eh 

re Huͤlſen feyn alle kund Klcinodien/gegen] 
Sc nee * Fi kein ſchaͤd⸗ J. nd a“  Schuß-Engel. 
licherer Dieb / als der ihm felber die geiz ſtilt / und ent» 
weders nichts thut / oder nichts guts. Alle Sachen ————— —— —2 
ſcynd etlicher maſſen widerbringlich / allein die koͤſtli⸗ — —— 
he Zeit nicht. Hundert Gulden verlieren / helt man gehenumdanbefohlen. WBiesielnach Bortbinic 


Berlieren/fiienoch gröffer; Die zeit aber mir Muͤſſi 
engen, fürdenhöchften und gröften ſcha⸗ 
Und je mehr jeit vergeblich dahin geht und ver 
je entſetzlicher underfchröcklicher naher fich 
d.. Mementomoti: er deß ſterbens 


* ſole dich 1 chen das Geſatz d e ——— 


Eh rin: — vollbring deine] 

Wer / ſo wirdeſt du ͤber der Menſchen Ehre) II. An die ſeligſte Jungfrau und 

—— kenne — —————————— ter Gottes MARIAM. 
ngenaber he daß n i Er * 


| tigen. Diehimmlifche Starr’ das ober]. 
m wird denen gar nicht zum Raub / die nur SFergegräße du ier — du unaußloͤſch⸗ 
liche allzeit brinende Ampe 


griß grammen / balgen und kriegen koͤnnen; 
xSimmei iſt ein Erbſchafft für die Sanffımü.) Sey gegruͤßt du Aug —— Thuͤr der Him⸗ 
meln / du Ehr und Glory der Seraphinen. 


voſcin Erb / und nicht im gelobten Sand der | Sen gegruͤßt du allerreineſte Mutter / die nie von 
einigem boͤſen Gedancken angegriffen wor⸗ 
ven. 












tr ſchem und fich dem böfen nicht widerſe⸗ 
uͤberwinden das boͤſe mit gutem. Etliche Sey gegrüßedu mächtigs und ſelgames Wunder 

tmütigs aberallein ſo lang alles nach ih-| _ | dr Welt. 

Ropff geher : Manrühre.aber den. Sey aeorüßt def allerhöchften Könige zierlichfter 


Der — fdjaue/obernirrauchenwerde. Was: 


dem Menfchen verborgen: lige / das gibt die — Schag- Kammer def Lebens / du 

eſchmach hurtig zuerfennen. Fine be Luſtgarten alles guten Geruchs defi heiligen. 
ich zu / daß er fanfftund|) _ Geis. 

A gegrüßt dir nerborgener Schag der: Gnaden 

die dualleinträgft das Wort. / welches alle 


smeigeinfir Sy gegrüßt. — Wunder ED 


ame Tauben, gegruͤßt du Mutter deß Sohns / Tochter deß 
Be Vauere / Braut deß H Geits. 
Thin Sfff ij, Sey 


* Schutz Engels Weckohe⸗ 
Sen gegruůſſet du liechte Wolck / ſey gegruͤßt du feu ⸗ |mangler/du ſolches guaͤdig erſtatten / und bein ir 
rige Saͤul / die das Volck —* durch die. | liches Hertz dem Sarterfir mich auffo fern wöl, 
$ 3 


Wuͤſte dieſer Welt fuͤhret. leſt. 4 
—— 
“ es na} 2 ? 










Sey gegruͤſſet du gang reines Fell Gedeons / das 
vom Himmel gefeuchtiger/ durch welche / und allein umb.deinet willen / und ſonſtni 
in welcher der Hirt das Schaaff ⸗ Kleidt ange, | allein in dir. 
than. HErr IEſu Ehrifte / mehre mir 
Sey gegrüffer du Scepter der Schr/Tempelder An | undden Schmergen/ doch daß du auch die O 
dacht / aller Gaben und Gnaden ein überreiche | Gedult in mir mehrefl. ‚10 
Schatz ⸗Kammer. Herr Jeſu Chriſte / gib mit / daß ich in deines 
Sey gegruͤſſet deß neuen Adams Paradeyß / ſey ge⸗ Gottlichen Wolgefallen / und in deinem all heilige 
gruͤſſet du guͤldene Credentzſchalẽ / die das him⸗ (en VER an Be udhabe 2m 
liſche Manna in ſich hat. Will / O du allertreueſter er / ſoll all meine E 
Sey gegruͤſſet du Fackel der Glaubigen / ein Be⸗Lebens und Sterbens einige Regel und Richtſant 
greifferin deß Unbegreifflichen / ein Altar der | feyn. ¶In deinem Willen allein, O mein Gonbe 
keuſchen Seelen / ſey gegruͤſſet du Freud / wel, ger ich über alle ding Fried und Ruh zufi den Emig. 


che allzeit und ewig unaußſprechlich bleibt. BEBu. 7 
Namen der Vaͤtter / auß welchen dieſe Die achte Stund. Er n; 
Lerne ſterben. 


Sternengenommen, 
Diß folle Dich lehren die Forı 
ß ſi h - 30 u 


die Arbeit 
Aziz 











. u Di A 














CARE 

tenlis: Fulgentius: Gregorius Nicomedien.: 

fiss Gregorius Neocelarientis: HıldefonfusT.o- 

letanus: Origenes: Proclus; Sophronius Theo- 
dorerus: Methodius; Olympius. Unter diefen/ G Ernte, D Den, der du ein Rochfäl 
als ateichfamb unter den zwoͤlff Apofteln / begert und frage dein Gewiſſen drumb 7 mann die 
Bernhardug der dreyzehende zu ſeyn / wie auch Pau- | Sort auffdiefe Stund für feinen Nichte fü ler 
lus geweſen iſt. Und kan fih Bernhardus nicht / derte / od du ihm Nechenfchafft zugeben 
















enthalten / ſondern ſchreyet auff zu der Mutter Def | fertig wereft? Sag nicht / Morgen wůr 
HErrens alſo: Auß allen Kraͤfften meiner Seel | Deiner Beſſerung hat gleichwo GO 
gruͤſſe ich / und rede dich an? yhuld verheiſſen deinem Auffſchub aber hater 
Sey gegruͤſſet du Röniginder Jungfrauen / morgigen Tag nicht verheiſſn Ach ach 
ſey gegruͤſſet volles Meer von edlen Geſteinen. felige Wie gar nichts iſt doch der Menſch 
Und mit dieſem iſt er noch nicht begnuͤgt / ſon | Comadiımd Spiel iſt ex / allen sauff? t 
dern lader die gantze Welt / dieſe Mutter zuvetehren. Erdboden Leben genenner wird, Go aibı 
Laſſet ung derhalben ( ſpricht er.) von grund def | geitlichensergänglichen Dingen Urfaub 7 ı 
Herzens Mariam verehren / dann alfo iſt deffen | reire dich Rechenfchafft zugeben / der Michter 
Willen’ derda gewoͤllet hat / daß wir alles durd) | rırffedich/garbald/undpielleicht chw 
Mariam haben ſollen. ⸗ muͤſſen erſcheinen Alsdann tr 


IL. An Chriſium. 


ern 
“Pr ———— 
irdabe 


= 


der ſibende Tractat. 736 
| Lerne leben. 2. In deiner unermeßlichen Guͤte frolocke ich. 
Diß ſoll dich lehren das Geſetz der & 3. Und erfrewe mich / umb daß dich alle 

F Warbeit. 


| — gel anbetten / alle Seelige ehren und loben. 


ER | 4. D mein Erſchaffer/ wie hefftig unnd hertz⸗ 
V dran demen Wercken ſoll ein warhafftiges] lich iſt mein wunſch und begehrẽ / daß dich alle Men⸗ 
MWort vor dir hergehen. = Dann die Warheit ſ [hen erkennen / ehren und dir allein dienen. 
rheiſchet der. Herr. b Dom Schwoͤren und Lůgen Ach wie ſchmertlich rewen mich alle meine 
1 folldei Zung nichts wiſſen. Die Warbeit folt du degangene Sünden. | 
lfoin acht haben / daß alles / was du redeſt / darfür ⸗ Darumb ich mir gantz kraͤfftig fuͤrnimb / 
Balteft / daß es geſchworen ſey. Der fanfürfein| dein Geſeg hinfürsinallen dingen zuhalten 
auffrechten undfrommen Menſchen gehalten wer) 7. Almen Ergetzung unnd Troſt will ich in 
den / Melden ein. anders im Hertzen verſchloſſen | deinem allerheiligſten Wolgefallen füchen. 
rägtmndeinanders mir der Zungen fürgibt. Wie 8. Alles will ich haflen unnd meiden / was dir 
e Warheit allenthalben ein Nucter iſt der Heylig / mißfällig ſeyn mag. 
Beieralfoift fie ͤberall zulieben. Zwey Ding wird 9. Mein Gott / alles das meinig iſt dein /dir 
maninicht bald finden die unter uns miteinander fo| offesichesalesauf. er 
27 ſeyn und verfreundt/ als die Tugend unnddie ı0. Vmb deinetwillen will ich alle Wider · 
Warheit Gemeiniglich wird die Warheit gerruckt wertigkeit gern leyden. 
erni underdruckt / fondern endlich ſchwimt fie 1. Mir deiner Verhaͤngnuß unnd anord⸗ 
ftpor. ft wird ficangeloffen unnd beſtritten / nung will ich jederzeit gang wol zufrieden feyn. 
ız. O hoͤchſte Gibigkeit / mehre dein Lieb in 
13. Oblebe /O dag ich dich zulieben nimmer- 


er mi überteunden. Ein Kebhaber der Warheit 
mehr auffhöre und ablaſſe. 
Ertlärungdiefesvorgehenden Gebetts. 


efihvonteinem Schnarchhanſen noch Tadel- [mir 
kann zubeförchten. Dann entweders ift der Tad⸗ 
Mei alles dob der Tugendim Werck undin der 
That beftcher / ſo werden von den innerlichen 


Feind / oderein Freund. Iſter ein Feind / 
Wuͤrcklichkeiten der $iebe gegẽ Gott / von den The· 


Welhermir Schmach zuwirfft / ſoĩ mans gedultig 
ragen: Iſt er aber ein Freund / der ſich irret / 
ologis gemeiniglich dieſe augejogen unnderzehler.. 
r. DagßmanGDir / als dag hoͤchſte Gut / 


fo er freundlich underriehe werden: Unnd da er 
sufehen und zugenieſen / mit hoͤchſtgeneigtem alfect 


va! 























































Bericht geben wolte / follman ihn gern anho 
beaere. 


Die Warheit verdecfen/vertufchen/poliern, 

Kmudenwichten/ ferben unadanftreichen wöllen, 
ches anders / als die Wahrheit entehren unnd 

z. Daß einer wůnſche / woͤlle / und begere / daß 

alles hohe Gut Gott allein zugehoͤre / wie es ihm dañ 

zugehoͤrt / unnd daß feiner andern urſach halben / als 


den. sügen ift ichts anders als die Seel umb⸗ 
8* 
allein weiles Guͤter GOttes ſeynd / als da iſt die 
Weißheit Guͤte / Macht se. 


Scch auffs hoͤchſt erfreuen / daß GOtt 


gen. Dann der Mund / der daleugt / der toͤdt die 
le * at 
Fe 3 F bfRi. ʒo. 
TE Sernebetten. 
a — ’ 
ſolſe dich lehren das folgende Ge⸗ 


— 









beit darinnen lauier wärcttiche dem HErrn von den Engeln / von den Seligen und 
wm — alen Sommer gedin wird. Ar 
2 Mebbogriffen. 1 4. Bon Herren wuͤnſchen / daß alle erſchaf⸗ 
reyzehen Warckung der Aebe gegen * fene Dina ſich ſelber unnd all ihr Vermoͤgen zu der 

Dat 90m. Glory un d Ehr Gottes anw nden. 
rliebſter SOtt / m dir / als zu dem $:_ Bon Hertzen ſeyd ualler 
— 2——— ET? Unsiltichteitengo won ihm 1 x) day. anocen 

IE) 1213 1 u EEE wider Gott begangen Ar 





j17 Schutz⸗ Engels Weckuhr/ 
5. Ihme ernſtlich und ſteiff fürfesen / alle han.ı5.Diefes Werck der Goͤttlichen ne Bar 





Short Gottes mit hoͤchſtem fleiß zuhalten. iſt ein jeder Menſch ſe ae 
7. Ihme ſelber fuͤrnehmen / inallendingen a Gef Ährlichfeiten 
dan einigen Billen Gottes zufolgen. Die erfteift/ —— awerich vombfen 
2. Don allem dem ein abſcheuhen tragen’ Feind augefochten / oder durch andere an ur 
da einer weiß / daß Borreinen mißfallen habe. i Yafkerngeloctt undaeladen retrD Atem RE * X 
9. Au fein Saab und vermögen / mitgank| Es ſihet einer etlich Goldgulden / oder Re 
freygebiger Demut und Underwerffung Gott auf⸗ und niemand tjEumubden weg DerbEE 
opffern. Tre: Wer fiher da den Speck nicht ai 
so. In allen widerwertigen ſachen / dieman| nem andern geht fein Feind in die hinein; c 
umb Gottes willen dulden und tragen folle/ein will- | hat ihn in der Klatten ie muß erfü dave il» 
fähriges Gemüt erzetgen / und ſich darinn je länger | ten: Ein anderer erficht gute Gelegenhe ie en Cl 
je mehr ſtaͤrcken. heit zuerfuͤllen. Da braucht fich der Teu * 
Die Fürficheigfeit Goͤttlicher Regie⸗ ſeinem vermoͤgenzund blaſet ihm ein: * dei 
rung überal/in allen dingen / erlennen / und mit dob leſt du info ünfehre©elegenheitfab 


erheben. ie en ? — ——— höne: J 
12. Bekennen / daß er ſich gegen der Gdetll⸗ 

chen Gnad und Gunſt nicht danckbarlich genug er· —* 

zeige / und umb mehrung der Liebe ſtaͤrcker anhalten. —— 
13. Ein ſeelige beſtaͤndigkeit in der Liebe Got⸗ 

tes zuverharren / mit embſigem unnd unabläffigem 

Gebett begehren. 


Bey dieſen wuͤrcklicht eiten der Söte, |eanfk ' 
tichen Liebe fund; * Stück hochlich Da will dann auffehöch 
— 3E 


As ere — toͤdliche Wunden darwider hat / ſein Siebe gegen ort alfe 
dep Gemuͤts nichts heilen kan / als die Liebe / uñ ſehen laſſe: HErr Gott’ dein G — 

der Schmertz · Oder wie die Theologi darvon re⸗ ſeynd mir lieber als mein eigner & 
den / deren Wort wir ung auchallda gebrauchen. ſchaͤndliche und verbottne Wolluſt / als 
Allein zwey Werck ſeynd / durch welche die Suͤnd | Welt. Werfihnunauff dieſem ſhuſ 
vertilgt / und die verborgene Gnad GOttes wider befindt / und ihm nicht alſo chut / de J 
umb kan zuwegen gebracht werden Das Werck der | Gnad und den Himmelverloren Danment 
Sicherumddas Werck der Buß: Deren eins das an · wird er in ſolcher gefahr ſein lieb ge en Got 
der in ſich ſchleuſt undbegreifft- Der offne Sünder — — den. 
und Publican hat fuͤrnemblich mie Rew Leid unnd Wann ich einen Menſchen d reindg 
Schmersen ; Magdalena aber fürnemblich durch |genen rückifchenmiwerborgenen Gemlrs 
Sieben die PeftundallesBifft de ®enmürs vertrie⸗ See 
ben: Ihr werden viel Suͤnd vergeben "dann ſie hat ——— © Soft 
viel geliebet. Lut 7. ſagen / daß er ja 

Das ander der Goͤttlichen Liebe fuͤrnembſtes eins / ob di die zehen ® 
Werck und Vbung iſt / und ſtehet in dem / daß einer ſagt er So 
ernſtlich und von Hertzen allen Gebotten GDrtes | au 
woͤlle gehorſamen und nachtommen. 

Wermeine Geborrhar und helt diefelbigers Bebort alle 
iſt es der mich lieber. Yohan.ıy. Dann diefesiftifey ? Inall 
die biebe Bottes / daß wir feine Gebott halten. ꝛ. Jo ·m 






























































2 der fiebende Trattat. yı8 
daß du nichts weniger wider dieſes ſo Bemüt.&uc.c.ro. Die kicb Dr nimmer, x 
* —— rue * er Eor.ı3. Derhalbenta ung wach em imder iebyin 


— —— him / durch alle ftück, ir 
ze dein verftohlne Weiberlieb / dein 
Wolluft lieber als Gott / lieber als feine Proteßation 
| an Gott / 
| nie ein eineiggünckieinBorlicherSiche das in dir Auffs wenigſt einmal inder Wochen 


zu 

J Mfal ich / O mein Gore durch unfürficheigkeie 

wir ſeine Gebort halten. 
ſagt Augu —* ich —— — oder rhunmeelches 
Befat hafle ? Und der heilige Grego- [or inem Göttlichen twolgefalk zutsider/fo protetie 
< 87 ſpricht er / liebet der jenig Gott / ee ne ae und deinem gangen 
Be a a Hg ee 
Ren der ſich in ungimblichen Wollt. —— Serum * 
renden alſo bald zuruck / den Fallenden richre über 

richt er ihme. 2 fi: 









* deinem Segen mir vo nukemmen / und mich als 
nn orten ra dein eigne Sach zubefisen undz  dichteüre 


a“ * * mitdenener handfen folerfch wasfehtse es ben ruhen ne 

 fürwar bonndsen |yia erstich —— 
augen pe am ve dafermit den König. — 2 steing/mein willen / damit er ſich dir 
bche ara Sn —— fer — gehe / daß deinem heiligen willen zuwider Ddaß h 
gbewahren in meinem 







4 
“ ann 
fi, 2 


Seele erheifäht ebenmeifige das beſagte Argument, laß ſolches meinem begeren / nit widerfahren wann 
und mürdlich &iebe: ber e6beiner Ehe immentafen abbrhehis, Tab ln 
= — eo 
sanaher/er eben mir niches weder nacht 

gen; ———— — — ———————— Berne ‚ 

ed bee in unbe 13 fällt. Der: ich dich durch all deine heilig 
—— reg ebung |9elbite/ ißmte/ daß ich mich feber hafe Di in 
Per ben Böen ( * ern | alleh Bingen liebe / und deinem Willen allyeirfolge. 
ns fol ein jeder ak ee dere | Snbrönftige und mit lauter lieb auge⸗ 
ba ſeinem Vermoͤgen und Kräfften halten, füllte Seuffger zu Bor. 

8 jemal hal Th iebeic,D mein tt und begere dich noch 
| viel inbrünftiger zulichen. Durch Diefe Flam̃ 
dergen/ und auß deiner der Lieb wuͤnſche ſch / daß mein Hertz gar elge 

—2 0 an ale Deinem] Bio ger ia Erden Das au 


Pen 
I“ 






719 Schuß Engels Weckuhr · 
dir möchte recht erfgenen und tröften: und wann Niemandefolle ſich geduncken laſſen / alsh 
tombt doch die jeit / O mein treuer Gott / wann iſt ſer ein keuſches undgefchämiges Gemüt/waiere 
doch das ſelig Stuͤndlein einmal verhanden / daß ich unkeuſches und ſchamloß Aug har. Keinerfolefie 
abfliege zu dir / O mein eintziger troſt / wann muß ich [eines keuſchen deibs beruͤhmen / ser he 
von hinnen / wann darff ich vor dir erfcheinen ? Gedancken bey fich trägt. Der from̃e — 
Bar imben einen Pact mir feinen Augen gemas | 
Die neundte Stund. ſolcher Pact den —— — 
Lernefterben. 


36 —* er e ur —— en air 
' acht / daß ich auch keinen Bedandenherrevont 
Diß ſolle dich — — dema ner Jungfrauen.. Dann was theil hette GOTE 
SH ingedenck D Menſch / der dur ein Schaum | FEN * mir? Darumb laß dir den Sprud 24 
biſt / daß du ein ſchweren und unertraͤglichen heiligen ieronyanialsein Goͤttliche ſtimm befeh 
Schuldenlaft auff dir haft. Bedendalldeine Sin, en ſeyn? Du foyefts ſpricht er / mit was Tugend 
denund leg ficallefambt auff einen hauffen/ ſo viel Thaten und Zercken du immer woͤlleſt begab 
hefftigersernigerimeydifcherzunfeufcher Gedancke | wann dir die Gürtel der Keufchheit abgehrundinane 
fo viel will nicht fagen/ mitfiger/unnürer/ fondern | 9el*/ ſo fehleiffeft du alles Durchs Korh aufm Ds 
unzimblicher/fchmählicher/fchändficher/unfläreiger | Den daher Glaube mir drumbytieber Menſch wan 
undehrverlesficher wort : So viel böferundärgerlie die Peftisengifche His der Unkeuſchheit anbrennt 
her Wercken die fich garnicht weder vermäntlen, | und du ein widerſtand chuſ / fobiftdu hinundexe 
noch entfehufdigen laffen. Diefen deinen Schand, |dorben. Dein $eiby dein Seel, dein Gehl / die * 
——————— alles was du haſt / it hin und verloren Danimmm⸗ 
ugen am ſo wieſt du betennen müffen: D in wie ein aub vom Himmel / und ſtirb. Gomehredanndey - 
fo ſchweren Schudenlaft hab ich mich murrofitig |3eit/ and verhute den Anfang: Zertuurſge 
hinein geftecktsieltanfent Taten bleibichmnochang, | Shlangen den Kopff / damit Fe minihrt Schmeift 
fändig. Und wehemir/da mich der Todrin folchen dich nicht vergiffte. u RA 
Schulden ergreiffen / und mich mein? Miderfacher 
übergeben folt/ ſo iſt gewiß / daß ich hinunder indie 
ngnuß muß / und darauß nicht kommen werde / 
Bißichauchden letzten Heller bezahle. Dieſes / lieber 
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dar ſuͤndigen / alfolaffen ſie nie ab / immerdar ihr E⸗ na dief 14 


undanlegt. Memento.mori.;. O vergiß def ſter⸗ und 
bens nit. unden 
Lane ben. 


Diß ſolle dich A das Geſatz der 


. eufchheit. 
Je Frucht deß Beifsif eb / Abbruch / Kenſch⸗ 
DI Eu feufchen * kan rein 
gewogen a werden ·.. 
a Galg, — * 


177 


mögen wasandersfichenund wagan 
| aber fuche meine einigen ®ort 


der fiebende Tractat. 720 


willich gantze Welten laſſen umb Perfene Berg und wann diefeshöchfte Gut / Gott ſeln Huͤlff mn, 
will ich fie gar nicht neyden: die hoͤchſte Wolluſtbar⸗ iheilet. 
Leiiten laß ich thnen gerin: Mir iſt mein GOtt alles Mein GOtt und alles. Du biſt mir / O al, 
MMNlichts iſt gut / ſo ſchoͤn / ſo luſtig / daß nicht jenes ſlergůͤtigſter Gott / O Guͤte / du biſt in der Arbeit mein 
und erſte Gut / beſſer / ſchoͤner —— fey. Ruh: Im —— mein Wolluſt: Inden Gor⸗ 
in Gott / und alles. Wie mancherley Begir⸗ gen mein Sicherheit : Du biſt mir wider aller Men⸗ 
den ſeynd es / die mich offt enzunden? Was / und wie ſſchen Anlauff ein feſte Paſtey: Du biſt wider alles 
viel underſchiedliche Anmutungen toben und wuͤten |Bbel mein eng: hiſt mir alles / was ich doch 
in mir / alſo daß ich mit jenem monſichtigen Juͤng⸗ [endlich begehren tan. Derhalben / fo will ich hin⸗ 
Ung / jego gleichfamb ins Feuer / und bald ins Waſſerfuͤran / was ich immer guts wuͤnſchen moͤchte / mir 
rzt und hingeriſſen wird: ſelber allzeit vorſingen: Mein GOtt / und alles Laß 
—* Was mögen aber doch das für Guͤter ſeyn / ſab / O Menſch / truͤbe und unreine Baͤchlein zuſu⸗ 









denen ich foängftignachftelle ? chen / weil du den allerreineſten Brunnen haft: Haſt 
IIſt es etwan ein öftliches Bißlein / oder ein Jon GOtt / fo haſtu alles / was du immer zu haben 
Ber — begeren kanſt. 
Mein Gott / mein Speiß / mein Tranck / und Außerleſene Gebettlein an Chriſtum 
den HErrn. 
RL mir Gnad / O HErr/daß ich die Teuffelt- 
ſche Kiebfucht fönde vermeyden: Bitt dich 
Jauch / daß du meinen / ſo gar ungeſchlachten / wider⸗ 
ſpaͤnnigen Willen / zu dir gnaͤdiglich breiben und 
nötigen woͤlleſt. 

2. Almaͤchtigerewiger GOTT / mach und 
ſchaffe / daß ich gegen dir allzeit einen andaͤchtigen 
Willen trage, und deiner Mayeſtaͤt mir auffrech⸗ 
tem Hertzen diene. 

3. Dein Gnad / bier ihr O HErt / woͤlle mir 
allzeit vorkommen / und nachfolgen / woͤlle auch 
ſchaffen / daß ich den guten Wercken gantz embſig 
oblisge-, Der du lebſt von Ewigkeit zu Twigkeit. 


‚andern D Ein Will GOttes / welcher Wider; 
. — — mie Eſſen / mit Trincken arnach Ind den I 

mich he — 2——— wertigkeit / ——— Todi 
WMtigen / ob ich ſchon mich mit fo hitzig geſuchtem * 

MWolluft genugfamb ergehen / 06 ich ſhon die Epr| Vnd deß Menſchens / welcher ſolches 
un Reputation, der ich ſoe nachftelle / erfri⸗ annimbt / umd willig überträgt. 
moͤchte / was were doch diefes Eſſen / dieſe Er⸗ Ein SODtt / mein &ich: Das ſey weit von min 
gung/die Ergögung/diefer Fiſchfang? dafımann du etwas wilt / daß ich es nicht wöl- 

Mein GOet/ und alles Da iſt aber Muͤhe len; oder wann du etwas nicht wilt / daß ich es woͤl⸗ 
Acbeit die preſſet hart / und truckt: Der Schmertz fen ſolte Dein Will / mein Will: Ja nit mehr mein 
mirtzt un pet nigt: Die Sorgen ziehen einen jene) Willen dann er allbereit anacfangen dein zu ſeyn: 

dann! dorthin Die Menſchen betruͤben ein / Ja deinem Willen ſolle ich folgen / dann er angefan ⸗ 

affen ihm feinen Frieden / fein Ruh. Nichts gen mein zuſeyn. Eben das ſoll ich woͤllen / was du: 

aller ——— Und eben das will ich D lieber Hr. Wilt du / 

ſe Ding fennt nicht fuͤr Boͤß zuhalten / ob ie fehon| daß ich foll ran feyn? ſo will ichranch: Wilt 
amelic und zuhauff einen überfallen ſolten / wo ———— 
in tit dj wi 






ul 










F Mein Gort / mein Hochheit / mein Ehr / mein 
Aigpitet. Adelund alles. 
Mas fan ich doch endlich wuͤnſchen und be, 
geren / an deſſen ſtatt mir GOtt nicht foltegenug 
fon, Bun fon. 
7 Mein Pancker/ mein Effen und Trincken / 
wein Beluftigung/ mein Ruby mein Schag ift 
Bort/Soreiftimir alles / und mehr dannalles. Nach 
r will ich mich niche mehralforeiffen. 
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will ichs auch. Wilt du / daß ich ſolle verwelcken 
undanfdorren? ſo wil ichs auch. Wilt du / daß 
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lettter Zug und Athem / nichts anders woͤl und be, 
deute / auch an dich / O Gore / anderſt 


ich mit ſchmertzen ſolle umbgeben / behafft und ge» als eben das / Erbarme dich mein. * an 


plagt werden? ſo will ichs auch. Wilt du / daß ich 
alles Troſts und Ergetzlichkeit ſolle entſetzt werden / 
ſo will ichs auch. Wilt du / daß mich viel Widerwer⸗ 
tigteiten hernehmen unnd wol preſſen ſollen ? ſo wil 
—— du daß ich ſterben ſolle? eben dag 
wil ich au 

Wilt du mich in dem Himmel haben / O freyr| I. 
lich wil ichs auch. Wilt du mich in die Hoͤll ver⸗ 


ſtoſſen? Ach güriger JEſu / dag du ſolches ſolteſt wird. als dieſe ea Se menſe 
willen habichgetoölt und verſchuldt: Daß ich lichen Willens. Es hat ja unter allen Renſgn 
aber ſolches nicht ſolt woͤllen / das haſtu gewẽn und keiner beſſer gewußt / tie man betten ſoll / als Ch 
verdient. Und wann es feyn koͤnte ( wie es garnicht | Rus: Der har aber alfo geberter: Barter imihrn 
ſeyn kan) daß entweders dein BVul ſotxe itug ger ſondern dein Will geſchehe Er hat audi 


ſtoſſen werden / damit ich moͤchte ſelig ſeyn: Oder 
daß ich ſolte verdampt werden / damit dein allerhei · 
ligſter Will un verletzt beſtehe / So ſag ich unverho ⸗ 


len / es ſey beſſer daß ich verdampt werde / und geſche / daher deuten und zeigen. 


he / was du wilt / O Gore. Aber O ewige Guͤtigkeit / 


ich weiß wol / daß du meines Todts und Verderbens | benyift der nechfte Weg und kurge Sun 
nicht begereſt / derduden Todt deines Sohns dar, |lerbeftienundruhigftendhene 


umb gewoͤllt / damit du meinen Tod koͤnteſt nicht 
wöllen. So bitt ich derhalben durch dieſen Todt dei⸗ 
nes Sohns / O Vatter / errette mich vordem ereigen 
Todt. Sihe an die Wunden ſihe an das Blut / wel⸗ 
ches dir zum verſoͤhn Opffer für mich geopffert wor, 
den. Deinem Sohn haft du niche verfihonen woͤl⸗ 
en / damit du dem Knechtlein verfchonen moͤ ef 
Weil du dann kanſt / und wilſt dich erba 
O unermeßne / Oentſetzliche Majeſtaͤtt / * 
dich mein / verſchone mir : Geſuͤndigt hab ich / das 
kan ich nicht umbſtehen: Du aber kanſt mirs ver⸗ 
a nund nachlaſſen / alles was ich Fer hab. 
(ce mich / D Gott / der du mich erſchaffen: dein 
Werck bin ich / der ich begere / dich meinen Werckmei⸗ 
ſter und Schoͤpffer zu ſchen und ewig zuloben. Du 


fanfl zwar / als wie ein Haffner / mich als ein irrdens 


Gejhirrlein + welches ſich unter der Hand feines | Sen 
Toͤpffers und Schoͤpffers / nicht wenig ungefchlacht 
erzeigt / jerbrechen / und (welches ich laͤng Ay; 
su Scherben machenzund ins Feur 


nach aber dein Gitegröffer i als mein Boßheiuf wei he 
Ve men oe fe 303 amble 
tirb ich uͤber lang oder furk / fo milk | hen 
and beger ich ſent von · Herten / Daß aledann mein |2. cn Auffe alk 


dich lieben: 


Etliche Merckpuncten bonda Gi 
lichen und Menſchlichen Confirmati- 
Boa Ren HERR Pa m | 


. SS) Urh die gange heilige Schrift iR ih —7— 


das uns hoͤher coramendirt undanbeft 


































auch un 
nicht gelehret betten / als dein Will geſch = 
Himmel alfo auch auff Erden. Taufe | 
Zeugnuffen finden fichin der heiligen v Bibi 
II, Auf deneinfgen Willen@e si we 
= L | 
11. Vor allem Ungewitier und © rt 
minden ja iber die Woletenerhebt/lehtdee * 
ſter ſicherheit / der all ſein — = n 
einigen Willen Gottes richt unde ie 
fie Bitt unter guten Freunden / iſt wẽ 
das macht einen um Freund Got 
Dingengleichebendaswälewas®, 
IV, ——— 
weders Boͤß und Suͤnd wider 
F 
erſten erſcheint die verhaͤ en Bottes 


dern die anordnun tion 
allzeit —— 
—— a | 
en 
—— 


werden dir ale flihundtwelt 
hen nach deinem. — chir. 


3 und zu 


der Sicbende Tractat. 722 


Serechten wird nichts traurig machen / es wider. —* man / fort / und in ein andere Welt wandern. 

fährt ihm / was da woͤlle Prov.c.ı2. Dann was| Wann duden ewigen Tod foͤrchſt / ſo ſhe daß deine 
e der trauren / der in allen dingen Gottes höchfte| Sünden und Laſter vor dir abſterben. Memenw 

ee und feinen allerheiligſten Wien er-| mori,dench/D lieber / denck ans ferben. 


VE In allerhand Glůck und Unglück in neleben. 
aller Betrubnnß oder Berfuchung/in allerfeyPlas-| DIE Fan dich lehren das Geſetz ter 
regen der Zufaͤll Anfechtung und Kuͤmmernuß iſt mut. 
nichts ſicherers noch beſſers / als dag ihm einer für-| SA Emürigfeit acher vorder Ehr her: a Ulndteer 
mehme/er woͤlle forthin dem einigen willen GOttes SS opnedie Demut Tugend fambiet/ der freier 
| folgen: Ale und jede Sachen fo zuthun oder zuley ⸗ Staubin Wind. Werwarhafftigauf dem rn d 
| den / auff den einigen willen Gottes richten und gies| recht Demürig iſt dermwiß nicht für firckiehundde- 
hen. Wer diefen Weg geher/ver geher ſicher / und feh⸗ —— — ſeyn / — fuͤr 
gering und nichtig. annergeplagtundveradt 
Vu Sn Krankheiten undim Toderift fein | irdy fo ſingt er ihm felber diefes $tedleın vor: Def- 
nuglichere (ie Ludovicus Bloſius bejeugt) | fen biſi du alles wol würdig und werth / O recht auff 
aic daß ſich einer ſelber dem Goͤttlichen willen ganz | dich. Fallen will der / und micht auffſteigen / der in die 
und gar untergebe / und Gottes unermeſſene Güte | Höhe wil / und nicht zu underffanfaher. Verderben 
Uebe u 


















and keit mieden Armen der Demut | will der / welcher fich ſelbſt für cheuer und hech an 
und mbfahe. ſchlaͤgt / viel auff ſich ſelbſt heſt / uñ alfoin die Hoffart 
— — — —— ſſich ſtuͤrtzt. Je gröffer du biſt je mehr demuͤtige dich 
* Die zehende Stund in allen Dingen. Sage doch lieber / warumb ſuchſt 
* + du Zufchauerauff Erden/ ſo du doch ein hoch auff⸗ 
Lerne ſterben. gerichts Theatrum und Schauplatz im Himmel 
uF ſolle dich lehren das gewoͤnlich Lied und | har? mas ſuchſt du doch und rẽiſſeſt dich hefftig umb 
 fatm allenverftorbenen. die fruchtlofe und eytele Ehr / dem doch die himmli⸗ 
Edenck / O Menſch/ du fanfft hinſtreichender | [he und ewige Chr von Gott werfprechen : Dielen 
N suffer was dich alle verſtorbene auß den Graͤ⸗ mangelt gleichwol nicht am Schatten der Demut / 
m en und dir zufchrenen : Mir gefternund |umb die Warheit aberder Demut ift ein ſchlechtes 
ehe. Gen ingedenef meines UrtheilsiDann j getraͤng / da reiſſen ſich garmenig. Ein demuͤtiger 
Alfowwird auchfenn das deinig. Diß iſt der gemei, [Wird erfenner/ wann er in Gedult nicht matt noch 
'p alım aller Todten / durch welchen wir zum muͤd wird/ und mit dapfferm Gemüt ſich felber ver, 
Graf geladenmwerden. Dahin gehen wir alle / und acht. Und das ſolt du ben dir ſelber fuͤr gewiß und 
erden nic ondert/ fondern wie en leifer hin, | unfehlbar halten : Lmb fogröffer wirdſt du in den 
chender Sufft/gcher je einer dem andern vor. Ein | Augen GOttes ſeyn / je fleiner du in deinen eignen 
gemeines Geferiffdas: Geborenmerden: viel ſ biſt: Umb fo viel vor Gott koͤſtlicher und wercher ı 
enden: Kranckfenn: Sterben. Wir ſterbenalie / je mehr du dich felber verachteſt. 
amd erflielfen dahin indie Erden, mie die Waſſer/ a Eu. 
 welcheniemehrmiderfehren. b So ſolle man dann Lerne betten- 


S - 
m 


E 


J — — Diß haſt du auß dem zulernen / wie 
Mnmen / in kuͤrtze wird der da ſeyn / der dich du Dein Seci indie Haͤnd deines 
önfern Dauffen führen wird / und auff die ſe Reiß Schoͤpffers befehlen foleft. 


nn andern beſteen fin-| N deine Hand / D HErr / beflich ich meinen 

nieder mie Gold / noch mir Sold / noch mit Bitt / I Geift. Jetzunder / weilich noch geſund bin / und 

ch Berhetffunginod durch einige Kunſt. Fort bitten kan / ich / O Chriſte / daß du dir meinen 

— —————— —ßâ— —— — 
{ £ 17 Di 


* — 
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daß ich dir ſolchen weiter nicht mehr befehlen koͤnte / 4. Herr Jeſu Chriſte / Sohn deß 
cher gleichwol von feinen Banden noch nit erledige.| Gottes / ſehe dein Leyden / Creutz und 
Sch, förchee mirauff die Zeit / da ich underden Leben⸗ deinem Lircheifund meiner Sea. ee. 
digen feyn wird / und deſfen fein willen mehr haben. 5. DOmeinallerliebfter HErr Jefu Chat 
ir fehen fihter bey allen ſterbenden / daß ſie den A⸗ von wegen der Ehr und Krafft deines gebenebeyter 
ehemnoch auß und ein ziehen / daß ſie noch leben/aber | Leydens / ſchaffe / daß ich der Zahldeiner Auf 
nicht wiſſen / daß ſie noch URN ns ten beygefhrieben werde. a! 
nun da den zitterenden uñ zapplenden Geiſt / der fich] v Pc Re | Re 
—— / er aber ng auf 2 An alle heilige = — in | 
lang gewohnten lieben Gefaͤngnuß mußaußzichen / U * * 
w Kir ll ihn fprich ich aufnehmen und empfahen / K2 mbt mir zu hitff / uũ ——— all 
wand I Schörffer.der Welr/ibnaußfchtieflen! ". Teltatte — — und an 
wolteſt? Du allergedultigſter HERR Jeſu Chriſte / ich an meinem letzten nd euer Huͤlff nicht mebran 
————— — — gewei⸗ ruffen kan / ſo verlaſt mich nicht. —* 
net und klagt / wie du verlaſſen / deinen Geiſt dem ; 7 en 
Vatter befohlen / mit groffer Stimm geſchryen und Die cylffte Stund. 
den Geiſt auffgeben. Nun ſchreye ich auch zu dir/) —* — 
daß du mein un und — meinen Geiſt Lerne ſterben. 2 
auffnehmeft/ es ſey in mas Rranckheie / Zeitund] & Re 
= wish Leib abſcheidet. Sey FE Diß follen dich Ichren die gehling Ra ch 
Jeſu / wie du am Ereug deine Arm außgeſpannt _- _ _ kungen def Tode, 
dein Bruſt eroͤffnet / dein Haupt geneigt. Sihe / wie SEringedend, D Menf / derdueit 
mein Seel von allen erſchaffenen dingen veriaſſen / — Traum bift / wann du dic) fchlaffente 
ihr Zufiucht zu dir allein fucher: In diefedein aupge,| Ihrer vielan efangen zuſchlaffẽ / und eins J— 
ſpanme Arm ſchwiugt ſie ſich: In dieſe dein Bruſt fortgeſchlaffen / in dem ſie durch den gaͤhen n 
dringt fie ſich hinein: Dich bitte ich / laß die arme | fürfehenen Tod hingenommen yorden. . Aıfatilıs 
Treatur zu und vertreibe ie nit von dannen / biß der dem Sılaraergangen. Er geſellet das fchlaffenmit 
Zorn Gottes füruͤber iſt. Da kan ſie ficher vor den dem Tod / nam ab / und ſtarb. a Wie vie ſern 
hoͤlliſchen Geiſtern verborgen ligen. Derhalben / in welche geſund Klagen yr 1Derhate 
deine Haͤnd D Herr/sefilch ich meinen Beiftrja dei, Funden worden? Wieviel ſeyn un n6 * 
nen Geiſt / dann du ihn erſchaffen / und widerumb zu term Eſſen / unserm Lachen / im hu dah in; 
- recht gebracht haft. Dein Geſchoͤpff / O HErrwver,) ſen und vom Tod verzuckt wordenẽ tauſen 
ſchmaͤhe nicht. weg weiß der Tod: Ein eintziges vergifft 
Ein kleines Windleindasmannitades&im 



































—“ 
J — 


umb ein frliges abfcheiden. Ein eingigs Weinberl:Ein Ziegelve —* ac 

1.084 Ehe nicht ein ing Bericht mit deinem Knecht / Fiſchgradt. Ein Tröpfiein wergiffter Aranen 

allerfüffefter FEſu dann vor dir wird fein ge. | Fubriles Haͤrlein: auich der dufft / wann er num 
bendigerrechtfertig feyn-Pfal.ı42. nig corrumpicr, und unrein / nimbt dem 


der li 


2. Seyenicht ingedenck / gütiger Jafızmei,) das Leben. Das Leben zurauben / har der Kiffi 
ner Boßheiten. Deine ee lauſter hafft ig Tod: fenefätiger Zugan 
mir vorkommen / dann ich ſehr Arm worden ůber die erhalben follein jeder Tag gang behu 
maſſen. Pfal. 78. angef angen und beſchloſſen werden. Diebe 
Erleuchte / allerſanfftmuͤtigſter JEſu / nung iſt / von Gott den Tag anfaheın? 

meine Augen / damit ich nit jemaln eineſt entſchlaffe der undbefchlieffen. Solle ſich de 

in dem Tod: Damit mein Feind nicht einmal fagen ſgleich ſo in das Be 
toͤnne / ich hab ihn überwunden. Pfal.ız. 


Der fiebende Traetat/ 724 
er hab dann zuvor mitihm felder abgerechner tie er mein Seel / wann fie vom Leib abſcheſdet / vor deine 
den jetzo verwichnen Tag zugebracht. Dann allzu⸗ | Richterftulrein und ſauber erſcheine. O güitiger Je⸗ 
vermeſſen iſt der / welcher Gott verletzt /und ſich nicht ſu / verlas mich nicht in meinen legten Aengſten / in 
widerumb mit ihm verſoͤhnt / nichts deſto weniger al» |pem legten Kampff deß Tods / daran die gantze E⸗ 
ſo darff ſchlaffen gehen: Den Schlaff ſoltu alfoan- wigkeit hanget. O mein Erloͤſer / in deine Haͤnd be⸗ 
fangen / als wann dir einerinein Ohreinblaſet / und filch ich anjegomeinen Geiſt. Dein allerheiligſter 

Dieſe Nacht wird man dein Seel von dir ab⸗ WED mein Gott / der geſchehe in mir allzeit / unnd 
‚Luce. 12, Memento mori:Gedenck aus ſter⸗ in Ewigkeit. 


Zu Chriſto am Greuß: 

— dich an / Jeſu Chriſte / und benedeye dich 
dann durch dein Treutz haft du die Welt erlöfer. 
| N D Heyland der Welt / ſey du mein Heyl / der du mich 
Enen / die GOtt lieben / gedeyen alle ding sum durch dein Creutz unnd durch dein Blut erloͤſet haft 
beſten. Alle Ding. Selig iſt der O HErr / Ziehe mich zu dir / O guͤtiger Jeſu / der du geſagt haft 
der dich liebet / und den Freund in dir / und den Feind | Wann ich erhoͤcht würd werden von der Ben fo 
umb deinet willen. Die Brfach Gott zulieben / iſt will ich alles zu mir felber ziehen: Dich bitte ich durch 
Bort. Die Weiß aber und maß zulieben / iſt ihn ͤber |deintoftbarliches Blut / welches du für mich armen 
alle weiß und mag lichen, Wo dein Schas iſt / da iſt Sünder haft vergieſſen wollen / daß du all meine 
den Wiltu wiſſen wo dein | Suͤnden wölleftabwafchen. Dir mein Echöpffer 
Shan feye? fo gib acht drauf / was du liebeſt. Wilt | und Ertöfer/Chrifte Jefu / dir ͤbergib ich mich gantı 
- Busoiffen was du licheft ? ſogib acht drauff was du [und gar / verwirff mich nicht vom deinem heiligen 
gedendkef Dahin legſt du deinen Schagwohindu |Angefiht : Zudir komm ich; verftoß mich nich: 
zunderlaßdeine Gedancken ſchickeſt: Wo die Deinen H. Geiſt nimm nicht von mir/ damit mich 
Dergellenheit an Sort iſt / daift Sort fein Schar. |mein Ungerechtigkrit nicht ing verderben bringe/ 

ME lieber auch der jenig Gott nicht / welcher einigen | welchen dein allmaͤchtige Guͤte erfihaften hat. 


1% tea Zu allen heiligen Engelir, deß ſterben⸗ 










Lernt leben. 


Diß kan dich Korn das Geſatz der 
i i 























om fonftallesherte. b Item / vor allen dingen den Menſchens Scuff zer. 
 Babedie Siebe.c Wann du dann ſchon gantze Staͤ⸗ Vnd deß herzunahenden Gerichts 
und — — Treids / gantze Weinberg / ja]” Sedächinuß: 
-auldine. Berg undganse Häufer von lauter edlem 


& Ihr reineſte Beier / ihr alle heilige Engel 
Sottes / ſehet mich an Da liege ich feuffged ut 
flehend / dann die Hand Gottes hat mich troffen / der 
Tod ſchwebt mir vor den Augen umb / kein Menſch 
mehr auff der Welt / allein ihr fönemirzuhilff kom⸗ 
men. Der Gerichtstag iſt mir anjetzo ſchon gnge⸗ 
fagt.: Da muß ich ja erſcheinen / vor dem hoͤchſten 
Gott Da muß ich ja Rechenſchafft geben / von Br 
bansfın Worten undallen meinen Wercken. Euch 
ift bewuͤſt D alterfeligfte Geiſter / daß ich ſchlechtes 
Lerne beiten. Besucher 2 tag — zuſagen 
oder zuthun mich beftieffen. Ach verlaſt mich jetzo nit 
Ad dich lehren das Gebett für in diefen meinen — im deſer letzten 
em de Lebens. noih / an welcher inir die gantze Etorgkeit haugt Jetze 
Chriſte Jeſu / waſche mich] naherfich der Angenblick herzu / an dem all mein 
Simpen/ und verleyhe / daß Heyl / oder das eue ge Verderben folgen uũ reſteken 
wu 


i keit sudlimofen außgebeſt / darneben aber gegen 
nen einsigen Menfchen Haß uund Neidrrügeft: 
haſt du nichts geben. Dann kein Einigkeit wirſt du 


* Schu Engds@ehue | 
muß. Ad beiftng ns Fir witee ten Nacht Lerne leben: de 
önig einen Fußfall / unnd verföhner m > 
— — a erwarte ich den lehren DIE folle dich Ichren das Geſatz der 
Sentent / helfft ——— sein Freundſchafft mit GOtt. vr 
fey. Dann ob ich ſchon den ewigen To — 
— dannoch ig uflucht zu ewrer für, R——— 
bitt und Verdienſt / ſolchem zuentrinnen ftoder fhaffrzubeforgen.: * 
Subvenite,D kompt mir gu hilff / ihr H. Engel Got⸗ die Gemeinſbafftemnes Menfchens mit SO 
— Roy Rue Srbanmne Di 0 Safer, egröflerifauch ein DReverenfgegen Gore 
us Jeſus D Ä ne —— 
—— dich meiner: Dimhake deine N. Engelibierel Vereinigung der Gemüter und vertre — 


municationundo 
ich dich / Jeſu / erbarme dich mein. her gute Freund. Gottes 


ben v Pr balıı Bi GE El aubern dreine 
Diezwölffte Stund, _ |frsufafien. aan —— 


Lerne ſterben dem alerbeften under allen deinen $ en 
Diß folle dich ed um chene Vba⸗ ctirn uͤbertragen und abhandlen toi 

































deinem Gott. Gehts dir wolfe 


Falldeß Tode. „Gehrs dirfibel/fo 
SS Eningeven, DMenfeh ver duntchessifmie er für ob R — 


die Deb / ſo im Sinn haben ein Hauß zubeſtei⸗ deinem Gott. Altes folr du mirs 
gen / Thuͤr Thor und Riegel eröffnennzerbrechen oder —— > rereulichm 
undergraben woͤllen / gar nicht im brauch haben / daß mit ihm reden/als mit dir felber. Derallerhofd 
fie zuvor viel Botten ſchicken / ſolches dem Hauß an- ie und gerreufteunder allen Freunderifter / abe 
zutuͤnden und zuwiſſen sumachen/ damit man fich gegen einer folchen Seel die Borr allein fche: 

vor ſchaden hüre. Daspflegen die Dieb wol nicht zu du Bortes was wenigers ingeden bin 
thun / daß fie vor entbieten ſaſſen / umb was Stund ftracfs umb/undfehreye: O mein Bor’ Odurallen 
fieinder Nacht / umb zwoͤlffe / umb eins / oder umb (iebffer under allen meinen Freunden > diefen Tag 
zwey kom̃en woͤllen / und einbrechen: Eben fo wenig habich übel vertreffler umdwsrbrennt / in dem 
har der Tod diefen brauch / daß er / welchen er auffrei- dein Präfeng und gegenwart verforen/unddeinae 
ben und hinnehmenwill / ihm zuvor durch gewiſſe pächemußverabfaumbe hab. Ychweißdafiderm 
Botten zuwiſſen mache / an welchẽ Tagoder Stund cher ein Freund ift/alfgeit felliteben / tum ** 
er lommen woͤlle. Vberall / allenhalben / und ju allen nichts iuftigers unnd lieblihersfenn könne /als bey 
zeiten laͤſt fich der Tod in der nahend finden. Soma’ feinem Sreundfeyn. Die wahre Greumd PR 
cher derhalben / ihr ſterbliche Menfchen: Wachet alle imd bleidt ein ewige Freundfehafl. — 
Tag / und alle Stund. Dann ihr ſelber wol wiſſet / Sernebetten. ut 
daß der Tag def Herren / wie der Diepinder Nacht | 


kommen werde. a Als der Parriarch Jacob fein Dißfolledicht f die j ' he 
Vbung der Erforfchungdeh 





Sterbſtuͤndlein vermerckt / hat er ſeine Fuͤß auff dem 
Betht zuſammen ver ſamlet und iſt geſtorben. Der- 
ſamle du auch / O Menſch / dein Gemuͤt / deinen 
Geift : Dann uͤber ein kurtz wirſt du gehen in das 
Hauß der Ewigkeit. Memento mori: Ver⸗ 
giß mein nit: Ach vergiß deß Tods 
und ſterbens nicht. 


a ıThef,ı, 





B FH Errenfagt 
der fi c regorius ‚% I. vi 
verbärhtig fürtomboun je i 


fich examinirt und durchfü 


derfibende Tractat. 726 


er / ſteige hinauff wider dich ſelber / und ſtelle dich ſelbs | Sire bitt ich dich / verleyhe mir / daß.i 

als ein beklagten Vbertretter für dich: Stelle dich verharre / Pen, deiner — —— 
nicht hinder dich / damit dich GOtt nit ſtelle für dich / Guͤtiger JEſu / durch deine letzte Wort / die dir 
und fuͤr dein ſelbſt eigene Augen. Daß die tägliche | an heiligen Creutz haft hören laſſen / und dem Bat⸗ 
Erforſchung deß Gewiſſens ein uͤberauß nürliches | er deinen Geiſt befohlen / bitt ich dich / ninb auff mei⸗ 
Gebett ſey / bekennen alle die Weiſe und Berftändi- | nen Geiſt / am end meines Lebens 

ge —56 Stimm. Es ſeynd auch vlel / welche Gott heiliger Geiſt / erbarme dich meiner! nnd 
deſes Cramen / oder erforſchung deß Gewiſſens in | durch dein heilige Einſprechung woͤlleſt du mir all⸗ 













en — 


EEE ETW WW 


















inf Puncten abrheifen: Iſt aber niemandes/der | zeit/ und fürnembfich in der Stund meines Todıs/ 
e zuberren alfo Ichre unnd fürtrage / daß nit | dein hilff erzeigen. 
erliche ſeyen / denen es ſchwer fürfomme. Nun wird Allerheiligſte Dreyfaltigkeit / einiger GOtt / 
— 5 leicht ſeyn dem / der ſich will weiſen Taffen: | erbarme dich. mein / jetzt und am End meines Le⸗ 
inberte du fort auff die folgendende weiß; doch | bens/ Amen. 
dig einzige: Daß du nach den zweyen erften 
Sebeitlein ein wenig ſtill halteſt / und gedenckeſt / wie Die 

Duden Tag angelegt und zugebracht habeſt. Ä Nacht Stunden. 
Wann du Dann alfo beeteft/ wie fol- Die Stunden dep Tags Haben wir gu endgebradie: 
gei / Jo haſt du der Sachenein genügen Jerofomentir zu den Stunden der Nacht / 
— 207 geihan. — ns — — ſie 
Unendliche Gure / dir ſag ich Danck umb — bequemer aig Der Eng. 
Dal — newiacte mir heut / und Welchen mir derhalben underwieſen / wie er 
mein gantes lebenlang erzeigt haſt. Dir fey Lob und beym Tag betten ſolle / den woͤllen wir jego 
ee 
I ’ r innen um eiftlich erwoͤ⸗ 
wm, O — — gen ſolle. Zuvoraber woͤllen wir die Urſachen 
aß mir | vollfommenlich widerumb in die angeigen/ warumben die Engel mit ſo groſſer 
2 | Lieb / und auff ſo viel weiß und weg gang billich 
zuverehren ſeyen? 


— 


Allda führe su Gedaͤchtnuß / deine / deß 
I Tags Gedancken / Wort und Werck / 
und erwoͤge mir fleiß/ / wie und was du wider GOtt 


— 





Vrſachen 

u Warumb die Heilige Engel vor an⸗ 
ODduunerſchoͤpffliche Barmhertzigkeit / der Auß erwohlten und Freunden 

— Hergenheimiry was ich dieſen Tag wider dich geſuͤn⸗ Gottes auffs hoͤchſt zuverehren. 
_ Bige hab Alle SänddiefesTagsundmeinesganten| Die erſte Vrſach iſt Die heilige Bibel. 
 £ebe ee 7—— SS Ieheilige Schrifft iſt volfer Zeugnuſſen und 
kei, und bitt dich durch den Todt deines Sohns/ Dob ſpruͤch / von dem ſeligſten Stand der Engel / 
See /vargib und verzeyhe mir / was ich jemaln wider ſund ſo vielen Gutthaten / die fie ung Menſchen er⸗ 


gefündiger hab. jeigen. 
2 D du Weißheit Chrifte JEſu / * 
Ar Kerns ich = für, —— Die ander Vrſach / die alt Hiſtori. 
sufütdiae | Amu MHiſtorien die rühmen und predigen 
auff allerley weiß / was uns die heilige Engel fuͤr lieb⸗ 
reiche Dienfterzeigen. - 
Die dritte / die Anzahl der Engel. - 
Baer Himmiife | Die Zahlder Engel / die uns zuerzehlen un. 
und Todt deirtes lieben Sohn "Dutch alle deinmiiglich / und allein Bort gibt zuwerftchen/ 
Theil, Unun daß 


—— 





D: if num das tägliche Examen, oder Er 
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daß einer in dem Himmel in unzahlbare wenig [men. Tauſent G 


utthaten erweiſen uns bie heilige 


Freund haben kan / welcher ſie ihm ſelber zu Freun · | Engel / ſo laſſt uns auch den heiligen Engeln ranfent 






den machen will Dienſt willfaͤhrig und ehrerbierung ergeigem. 
ie vierdte die Engelfennd GOtte 
ee TE TOR ef Stund und der Pacht 
a ine cn Bf —— 
die Enge ⸗ 
—— ——— Mein A een 
Engel wird vor dir hergehen. Der Engel deß Herrn] mein Buͤntel und Bertel hicht zufe 
lagert fich umb das Heer / x. ——— BR | 
Die fünffte/ daß er uns fo wol gel, PAR; vi : Der | 
| ee ic Aue | 






Vber die maffen Pig die Engel gutwillig ge⸗ 

en uns / und zihlen mit all ihren Aemptern unnd 

Dienften auff diß einige / dag wir in fürge möchten 
hnen gang und gar gleich werden. 


Die ſechſte/ * mahllare Pa⸗ 


Durch ein Bent der Verehrung 
koͤnnen wir ung fovielhundert tauſent diefer felig- |, 
ſten Geiſter / deren wir fein Zahl wiſſen / zu Freun⸗ 
den machen. 


Die fiebende dr Widalacher 


Es haben —5 — ſo gar Sucher und Saltin mir] 
croſſer Ehrerbietung von den Engeln geredt und ge⸗ 
ſchrieben. Dann ob ſchon Calvinus laugnet / daß] 
man andere Heyligen und Seligeanruffen ſolle / fo 
lehret er doch außtrucklich / daß man die Engel an⸗ 
ruffen moͤge / als unſere Patronen und Fürfprecher. 
Lib.;. Inftirut, c.20.6.23. 


Dieachre,dierägtich Erfa ung: . 


— 7 


I, 
2. 
3. 
4 


$- 
6, 


Chriſtglaubige halten. 
Die neundte / iſt der Will Ze 
GOtt hat die Engel day; ſie un⸗ 
ſer Heyl befuͤrdern ſollen Das Ampt / uns auff all 





unſern Wegen zubeſchuͤtzen / hat Gott den Engeln 
anbefohlen. Den Engeln iſt die Kirch ein Schau⸗ 
plan’ in dem fie fichab Gottes Weißheit zuv erwun⸗ 
dern haben / und ROH hilff foms 


.  gafmich von dir nicht geſcheiden 
—— her 


Unnd ſchaff / daß ichfommzudir: 
Damit ich mit deinen Heyligen 


Diß iſt gleichwol ein kurs Gebett / begreiffeaberz 
übung der Tugend zehen treffliche — 
————— nehme ge m 


Waffe 


Dur oo eilt mo: ; * 


D guͤtiger JEſu erhoͤre 
Zwiſchen deinen Wu * 













— * 


ee Amen. — 


Offt Communiciern. 


Unnd diefeschen/ ſampenoch weyen bepgefehteie 
Schrpuneten/ till ich dir Durch Dies am 
Nachtſtunden auffsalerfürgefterflären. 
a Stun 


ee ir any dafihr 


ber Siebende Tractat. 228 
So wer det Ihr kein deben in euch haben. Joan.c. s. Bort für die gefallene Engel / nicht auch ein Engel 
Der liebet den Freund nicht / welcher fein gegenwer. worden / wie er fürdie gefallene Menſchen it Denfch 
re Ss lieber auch der Chriſtum nicht / | worden > 
welcher Chrifti Drahlzeie thut fliehen. Antwort. Wann du meinem Rath folgen 
wilt / fobleib mir diefer Frag fchlecht daheimb. Das 
— — und a der Engel’ als > 
- den Fall der Menſchen / wirdſt du nimmer genugſam 
Die andere Stund ° verſtehen / es feye dann / daß du den fterblichen Men. 
Lerne ſterben/ und gedenck / ſchen außsieheft/ den $eib von dir legeſt / und under 
| e wirds mir mir ſtehen nach dem Todr? wo |den Engeln lebeſt Wer wird das Decrermir Wor⸗ 
Nird die Seel hinfommen? Ungewiß iſt es. [ten außfprechen/oder mit feinen Gedancken ergrüns 
Warumb leb ich dann fo ficher/ als wann ich dep [den koͤnnen / mit weichem der allergüirigfte Gott fo 
Himmels fchon vergewiſt were? viel Million / der aleredfeftenund ſchoͤnſten Geiſtern 
Lane leben. auß dem Himmel verwieſen / außgeſchafft / und in 
ber alle Ewigkeit verftoffen? Wer iſt der Monarcha / 
2 Dein leben a ſoll ſeyn oder Selbherr under den Menſchẽ / der dreyhundert 
fft beichten. Waſche mich noch weiter von mei· er Rd Si 
> Fürſtliche oder Königliche Soͤhn zum Schwerde 
nen Sünden (Pfalm.so.) Der BEE verdamme/ Damit man ihnen auff dem grauſamen 
ag if die Betandenuß und Beicht der Böfen | und offenefichen Schauplag die Häuprer abfchla, 
Wert. Täglich fündigen wir und wann wir die | ge/pam einesfolchen fehlechren Verbrechens twegen, 
 Sünd jenicht täglich beichten und abwaſchen woͤl | eices/ieler Meinung nadh/ derKednichtiwerch 
Aensfollen wirs doch auffs wenigſt öffter abwaſchen. iſtꝰ Verzeyhe mirs aber / daß ich alſo rede / was fol 
Denn die Snd / fo durch die Buß nicht abgelegt fer zaufene Kapferliche Son und Rinder ſeyn ge⸗ 
uchoinie ihrem Gewicht alsbald ein Andere | gen einem einsigen Engel? dannoch hat die höchfte 
an. i Bürefo viel hundert taufenden Engeln zuverfche- 
0 Kemmebersen! und betrachten. nen fichgeweigert. Undwaswarihr Verbrechen? 
rer iſt deß Hertzens / nicht deß | Ein eindiger Gedanck ein eingiger Widerrwil/ cin 
x oder der Seffren. Dann Gott merckt nit |eingigsniche woͤllen. 
auff Die Wort def Beters / fondern fiher auff das Da fiher map dann / tie unſer König wacht / 
‚Hergdeffeiy der da bettet / ſagt Iidorus. Will dich ſo wol die Gerech Neeit / als di Barmhersigfett be- 
derhalben mein lieber Menſch / allgemach und in ge⸗ireffend / damit er verſchone / und damit er ſtraffe Es 
ringern Sachen underweiſen / mit dem Hertzen zur |par —— Ya dal jedoch 
tten/das iſt betrachten / und alle Ding / furnemlich hat er von Ewigkeit her gewuͤſt Md geſehen / daß fol, 
die Goͤttliche / was tieffers bedencken. Auffs allerbeſt he heßliche Teuffel auf ihnen wurden werden. Aber 
bettet der / welcher feines Heyls betreffende Sachen / gleich wie Gott (ſagt Auguſtinus recht ) der guten 
auff ſolche weiß bedenckt. Naturen der allerbeſte Erſchaffer iſt / alſo iſt er der 
Iſac bettet alſo / ſeiner gewonheit nach : Und Boͤßwilligen / der allergerechrefte Anordner : Ale 
xwar hinaußgangen auff den Acker zubetrachten / daß / wann jene die gute Natur übel brauchen / er ſich 
eſich der Tag jetzo neiget. ( Gen. c. 24. ) Nichts der verfehrten und boſen Willen wol und zum guten 
Er daß die ſtetige Betrachtung leicht unnd ring |gebrauche. Die himmliſche Sig der Apoſtatiſchen 
made: | und abgefallenen Engeln / ſeynd jetzo den Menſchen 
* — — eingeraumbt / die ſich ſolche zubeſien / der Sachen 
nd eiliche Fraͤglein / die du ſelber laͤngſt gern hetteſt annehmen / und durch ein frombs Sehen habhaffe 
bracht. So ſtehet sag en bey dir zufra» |machen: Alſo iſt dann def SucıfersFalein Urfach⸗ 
en mir zu antworten: Dunfofrag her. daß anjſetzo das Menſchliche Befhlechr alſo erhoͤhet 
























OSrxræꝙꝙ Fraͤglein. worden. Nicht vergeblich fagt Origenes: Wann 
Mein heifiger Engel / wie kompts / daß * ſolche krafft — F je 
=.) Kuu m 


j 
3.8 
* 
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möchte überwinden / ſo wolt ich im Himmel ſeinen ſ welche andern mit ſe / Lieb und Wacht 
Thron beſitzen. Dann je ſtaͤrcker und argliſtiger ein vorſtehen / wie ſichs ai, 
Teuffel iſt / umb fo viel ein höhernSis unterden En⸗ Den Kraͤfften werden beygezehlt / welche die 
geln wird der Menſch haben / welcher einen ſolchen Armut den Reichthumben fürgiehen / und ſich der 
Teuffelüberwinder. Wer aber auß allen Menſchen Gedult und dem Gchorfambgänglich 
deß hoͤchſten Engels Sig befommen werde / gehet Nach dem Chor der 
dich ſolches zuwiſſen gar nicht an; Das aber ſolt du die / welche mit hoͤchſter Andacht und. ihren 
wiſſen / daß der jenig dort der hoͤchſte ſeyn werde / wel⸗ Willen in allen Dingen nach dem hen rich⸗ 
‚her zuvor bie in wahrer Nidertraͤchtigkeit und. De⸗ten / conformiern, und mit demfelbengang verci 












mut der legte und unterſte geweſen iſt. nigen.. — 3 
= Thronen mögen die genennt werden / welche 
Die ander Frag. durch ſtettige Betrach liſcher ding / ihr 












der Engel ſeynd: der unterſte iſder Engeln: Der Wie muß ein ding ſehn / mein lieber Schut En. 
nechſte darauff der Ergengeln: Ob dieſen der Fuͤr⸗ —— In (fe 
ſtenthumben: der Gewaltmaͤchtigen: der Kräfften: | mir bewuſt )eines liebhabenden 


der Herrſchenden ? der Thronen:der Cherubin: Der] genomerrundbefeffen har deffen fi 
Seraphin: inderen Chor einen zufommen folleft du | undabgefallne Engel öffter alsofft 
begeren. Da fragſt du aber / wie du folches erlangen! Alfodap wol auch vielraufeneT 
möchreft? die heilige Mechtildis durch die Goͤttliche in eines cingigen Menfchensseibgefa | 
Linterweifung/ redet von diefer Sach auff dieſen offentliche Herberg und Tafern/diemanmirarofe 
fihlag. Zu dem erſten Chor der Engel bahnen ihnen| Macht hart aufrreiben können. Warumbfe 
felberden Weg / welche um Gottes willen den Dürff-| felige Engel folchesnicht mir beffer 
tigen / Krancken und Frembdlingen dienen frommen Menfchen thun ER 
Zudemandern Thron und Chor der Ertzengel Antwort. Der Menſch iſt ein 
bereiten 8 die/ welche ſich dem Geber und Berrach« | darumben die Engel auß Reveren 
tung Böttlicher fachenergeben. woͤgt / das er und Gemach ihr 
Zu dem dritten Chor der Fuͤrſtenthumb gehoͤ⸗ | zuerere I 
ren die / welche in ihnen felber alle [hädliche Begter- | ein. unv r ja gar unverſchaͤ 
den — und uͤberwinden. ſeyn / welcher in feines Her J 


iter die Gewalthabende werden die gezehlt / ! Seibpferdfinen wolte / und —** 


der ſiebende Tractat. 


Nun erkennen die Engel gar gern / daß ſie Knecht 
und unſere Mitdiener ſeyen. Zu dem kompt auch / 


daß weil GOtt deß Menſchens herkommen und ur⸗ 

fprung / durch den wunderbarlichen Heurath der 

Goͤttlichen und Menſchlichen Natur / fo hoch ers 

hebt undgeadlet / fonchfffln ſich die Engel nit allein 

keines Gewalts noch Macht über den Menſchen 
an / ſondern woͤllen Gottes und deß Menfchen Die, 
ner genennet werden / alſo daß fie auch nichts wider 
ginigen Menſchen fuͤrnehmen / es geſchehe dann auß 
Befelch deß HCErrns 


Der verſtorbene Engel aber / der hoͤlliſch Ban⸗ 
dit und Feind Gottes (es ſeye dann / daß Gott ihme 
ſolches nicht verhenge) handlet alles mit Gewalt 
und ſchamloſer Grauſambtkeit. Den Gott offter⸗ 
— Ziegel laſſet / zur Straff deß Menſchens / 


r * 
— 


















rund zum Gaſt haben. Das Menfchliche Hertz 


su billicher ſtraff / den Hoͤllhund auß dem tieffen Ab, 
* anche zwey Zimmer / ſondern nur eins/ indem 


1 adh der andern 7 muß gewiß die Tugend wan⸗ 





* 
=, 


Die dritte Stund. 
5 Lerne ſterben / und bedenck 


Todi warten ? 


⁊ 
an 


- Serne: Icben. 
Dein Leben aber foll ſeyn 


EN Ne Betrachtung def £indensChrifi: Weit 


velcher / manner Sort die Herbergverfage/ muß er 


entweders Gott / oderder Teufel fein Wohnung]; 
Bat. Dann wo man Gott nicht till / da har der] 
ffelgemunnen Spiel. Und wo ein Suͤnd folgt 


wird mich der Tod überfallen ?. Diefe:-Ding 
werden feinem zu wiſſen gemacht. Warumb.fol: 
ann nicht allen Orten / und zu allen Zeiten auf 





73» 
Lerne betten. 
Vnd er wige die nachfolgende Bes 
trachtung. 


Seren ſeynd dreymal neun / auf H. Schrifft 
genommen / durch welche auffs allerkuͤrtzeſt der 
heiligen Engeln nicht allein Guͤtigkeit unnd Liebe / 
ſondern auch ihr billicher Zorn wider uns fuͤrgehal⸗ 


ten wird. 
Die Engel. 


ı Erledigen auß der Gfaͤngnuß. 

Als die Apoſtel von dem Fuͤrſten der Hohen⸗ 
prieſter in die Öefängnußgemworffen worden / hat ſie 
der Engel auf den Banden ledig herauf gefuͤhret 
Gehet hin / ſpricht er / trettet auff / und redet in den 
Tempel zum Volck alle Wort dieſes Lebens (Act. 
e.$. ). Der Menſch iſt weder anzuhören / noch zu⸗ 
foͤrchten / wo Gott ein anders befilcht.. 

2, Sie erhalten in den Feuer⸗Flammen. 

Bey den drey Hebreiſchen Juͤnglingen in dan 
Babyloniſchen Flammen / hat der Engel derverdee 
ſeyn woͤllen / und hat ſie unverletzt erhalten. (Den- 
63.) Denunfchuldigen ſeyn die Flammen ein ku⸗ 
les Than und die Loͤwen wie lanter Schaaff unnd 
Laͤmblein 

3. Sie erretten vom Schwoerdt. 

Als Iſaac unter dem Schwerdt feines Par 
ters gleichjego folre den Streich empfahen / iſt er 


was Kranckheit / zu was Zeiv an wag Ort vom Engel errettet worden. Alndfihe/der Enael 


deß HErrns hat vom Himmel geſchryen / und ge⸗ 
ſprochen: Abraham / Abraham. Welcher geant⸗ 
wort / da bin ich Linder hat ihtme geſagt / ſtrecke dein 


Hand nicht auß uͤber den Knaben / unnd thue ihm 
nichts. (Ben.c.22.) Die loͤblichſte Obedientz und 


Gehorfam iſt / die ſich in ſchweren ſachen ſehen laſſt. 
4. Vnder den Lewen beſchuͤtzen fir. 
Ein eintziges Laͤmblein / welches ſiben hungeri⸗ 


gen und ungefpeiften Löwen fuͤrgeworffen / har der 
lus in dem Fleiſch gelitten hat / ſo ſolt auch Engel unberuͤhrt und unverlent deſchuͤtt: Welches 
ben dieſem Sedancken bewaffnet ſeyn Ca.. Daniel von ihin ſelber bezeugt: Mein Gott hat ſei⸗ 


SP * ') Bor allen Seindenftoer ficher 7. welcher nen Engel geſchickt / und die ſer har der oͤwen Rachen 





Wunden def HErrn JEſu zuverbergen . verfperrt/und ſie haben mir teinen Schaden aerhan 


Ein getreuer Soldat / der ſeines Feldodri⸗ (Dan. c. 6.) unter den Löwen iſt die Feine Keuſch⸗ 





irſtens Wunden ſicht / empfindt feiner 


heit fo ſicher / als were ſie unter den Laͤmblein / weil fie 
von den Engeln beſchuͤht wird. 


In 


—8* 
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5. Baden‘ fen befchügenfie. | Schadenchunmederder Erden 7 noch den Ba 
——e ar men / biß daß wir bezeichnen die Diener unſers Got⸗ 


Als Moyſes in einem verpichten Bin gentoͤr⸗ 
blein in dem Fluß Nlo umbgeſchwummen / iſt er / te 2. Stirnen / (Apoc c 7.) Die laͤre Ge⸗ 
damit er nich verduͤrbe / und umbs Leben kaͤme / vom ſchirr kommen auch zu ehren / wann ſie alſo bereic⸗ 


Engel beſchuͤtzt worden / der hat ihm ein ſolche Nehr⸗ net werden. 
Die Engel 


ne nee ten 
were. ( Frod,c.2. er kan fein Mantel auffdem een 
— Meer + ne Schiff brauchen wanner| " Widerfichender Halßſtaͤrrikeit. — 
cin Engel zum Steurmann oder Schiffherren hat. — Pag sah det 
ngel mit bloſſem Schwerdt widerftanden. 39 
5. Sie führen auß der Gefaͤngnuß. ſagt der Engel / bin kommen / daß ich dir widerſtan 
Ks Petrus an zweyen Ketten in der Gefaͤn⸗hn / dann dein Weg iſt verzehrt / und iſt mir zuvider 
auußgelegen / iſt der Engel anderft nicht als ein | Da hat er ihm befohlenanders nichts zureden / als 
Sonnenftrafzuihm hinein fommen / ihn außdem | was er ihn wuͤrd heiffen reden. (Mum.e.22.) Zum j 
Schlaf auff geweckt / undgefprochen: Stehe auff fjrren iſt der Menfchgeneigt/welcheserlichermaffen 
eylends / und nimb dein Kleid umb dich undgehe hingehet / wann er nach Ermahnung den Irthumb 
mir nach. (Actor.c. i2.) Die Engel haben Schlüf:] juverbeſſern ſich nicht weigert. — 
ſel/ die alle Schloß auffthun / und iſt nicht⸗ dafienit| 2, Sir ſtraffen dar Ungehorfamb. 
hurchtoͤnnen. Wender Engel frey ledig und loß Das gange Bolt Sfraclhatder Eng {Aal 
naben will den toͤnnen feine Band halten. hefftig geftrafft Iht habe mein Stimm⸗ ſpric/ 
7. Sie erretten vor angehenden Brunſt. nicht anhoͤren woͤllen · Und warumb habe Ihrdas 
Als Sodoma gleich jego ſolte durchs Fewer | gerhan ? Auf Diele —— nicht allein 
gersehrewerden / kommen ween Engel zum dLoth / | ein aroffes meinen dep gangen Dolsyfondern au 
undfagenihm: Errerte dein Seel fihenicht hinder | ein groſſe Beſſerung der Sitten und *Bandelihreg 
dichzumich/ und ſtehe nicht fill in diefer ganzen ge⸗ ‚Sebens erfolget. K ud.c.2.) Der bemeint feine 
gend/fondern auff dem Berg erhalte dich damit du Suͤnd gar ſpoͤttlich und umbfonft / woeicherdieht 
nicht zugleich verderben muͤſſeſt ( Gen. c19.) Die] meinte gleich widerumb begehet.. 
böfe Gefellſchafft iſt den guten Sitten ein überanf 3. Sie ſtraffen die Hoffar- 
ſchaͤdlis Gift. Geſelle dich zu denen / bey denen du Als Herodes in Koͤniglicher Kleidung alänk, 
kanſt frömmer werden. te ſich auff den Richterſtul ſehte / und dem Boldt 
8. Sie erledigenvonder Straff deß Todts. predigte / hat ihn der Engel geſchlagen / umbda 
Alsdiefenfche Sufanna jetzo ſchon zum Todt /Gott die Ehrnichtgegeben/ifter von Bürmenners 
dahin geführe ward/hat fie der Engel erlediget / durch schrt/dahin geftorben.(Xer.c.ı2.) Die Hoffarr it 
den Geift def unfchuldigen Küngleins Danielis / auch bey den Hoffärtigen verhafft/ wie follfiedamm 
welcher der Alten unfeufche Boßheit / offentlich auß ⸗ Gott und den Engeln gefallen ? 7 
gerufft : Da bleibt der Engel deß HEtrn mit dem ) 
Schwerd / damit er dich mitten voneinander ſchnei⸗ ger. u 
derundeuchumbbringe. ( Dan.c.ı3. ) Keiner ver Ein einsiger Engel hat gleichfambein ganık 
trauer Goet umſonſt und vergebens : Und je we-| groß Meer von lauter Blut der ſyrier vergoffen. 
fich die Menfehliche hülff fehen laffer jenäher iR die Heerfcharenerlearunderfihlagen. (Eeekf 48) 
Goͤttliche Hülffan der Hand. —— —— en Sennac 7 
9. Den vorſtehenden Jammer wenden ſie ab | gehabt ) die bringt ihren Herrn / und Died ung 
DerEngeligleich alsein Kayſerlicher Herold / andere insverderben. —_— J 
damit er die vorſtehende Verwuͤſtung / ab- und zu¶ 5 · Sie bringen viel umbburch die Def 


— * 
ruck treibe / rufft er mie Mache auß: Ihr ſolt keinen In drey har der Engel auß den rat 
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+. Sie Rürgenunnd verhörgen der Feind 
nigerin den höchften Nörken und Gefaͤhrligkeiten Der Engeldes HErrn hat der Aſyrier 


u 
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litern / ſtbengig tanfene Menfchen / durch die Pefti- | mir dir feyn. (Jud c. 6.) Keiner iſt / der nicht ſtarck 

lentz umbgebracht. Und demnach Yerufalem mit | genug fey durch die Engel / wann ers nur feyn 

—— —— da hat en deß | will, 

groſſen Jammers erbarmt / unnddem ſchlagenden ‚s)ast 

a —— — —— laß dein Hand ab: Q — ſagen 

nd David hub ſein Augen auff / unnd ſahe / den 

Engel deß HErrn ſtehen zwiſchen * unnd|. „ Einfehrflarcfer Engel hat ein groſſen Mül- 

Erdenundein bloß Schwert in feiner Hand/ auf. | Fein auffgehebt / (dem Johannes sugefehen)unnd 

gerecftüber Serufalem: Da fiel David und die ätri,| denſelben ins Meer geworffen / und geſchryen : Mir 

fien mir Saͤcken bedeckt zauffihr Angeficht (Par. c. diefer Mache wird geflürge werden Babylon die 
| au) Als freng Gott iſt wider die Suͤnder / ſo guͤtig groſſe Stad / und wird hinfuͤro nicht mehr gefunden 


| : = | merden. (Apoe.e. 18.7 Sehet auff ihr Baknlonier/ 
| iſt er gegen denen/die über die Suͤnd leyd tragen / uñ Diefes Bad mwarter au ffeuch, 


wieſelb en. 
a Die Engel 
. Dem Yu Macabsoiftein Engel zu Pferd) F Machen den Menſchen molberedt- 


en einem güldenen Harnifch / wider Die Leffzen de Propheten Iſals hat der 
die Feind vorgeritten / und har den nachfolgenden | Engelmit einem feurigen Kohlen / dener mit der 
Kriegsmaͤnnern ein ſolches Hert gemacht / daß fie Zangvom Altar genonmen/angerhhre.(fa c.6.) 
Anderfnicht als wie die Loͤwen indie Feind hinein Leicht iſt es dem / daß er beredte Flammen und feuri- 
geſettt / und ſich bereit erzeigt durch ‚Enfene Mawren | ge Wort under die mennig feiner Zuhörer auffpre- 
Durchzurtingen.(2.Mach.c.11.) Linder einem folche | ge/welcher die Rechoricam und Kunſt der Wolre, 
Kriegsfürften feyder hauffen fo fein er immer wöl-| denheit under einem folchen Schulmeifter gelernet. 

: 


o iſt doch die Victori und Sieggemip. 2. Die Krancken machen fie gefund, 
“7 Sür — — — Den Waſſerteich zu Jeruſalem / ſo in dem 


Die Engel haben auff dem Berg Dorhan Borhoff Salomonis verſchloſſen / hat der Engel 
ein fo erfehröcktiche und feurige Schlachtordnung offtermal im Jahr (wie faſt alle dieſer meinũa)den 
daß Eliſeus feinem erſchrockenen unnd Krancken zum beſten / bewegt / daß / welcher der erſt 
anahafften Dienergefagt : Förchte dir nicht / dann nach der Bewegung in den Teich hinunter geſtiegen 
deren mehr/melche bey ung ſeynd als deren die ben geſund herauß gieng ( Joh.c5.) Nicht eingemet, 
ihnen ſeynd: Lind ſihe / da war der Berg voller feuri · ner Doctor muß der ſeyn / der nur allein das Waſſer 

und Wagen umb undumb/ welche den E- trüb / unnd darneben den Krancken gleich gefundt 
Eleum umbgeben. (4. Reg. c. 6.) Es fomme def macht. 


Xerzis Kriegs Heer und ͤberfalle mich: Esfomen| 3. Die Muͤden unnd Krafftloſen er 


wolan alle Geſchwader der Teuffel / uñ greiffen mich quicken ſie. 


mie Macran : Sachen will ich ihrer gantz ſicher / 
warn ich mehr nicht als nureinen einnigen Engel Alsder Prophet Elias underdem Schatten 
zum Schug habe. einer Krammetſtauden fehlaffer / hat ihn der Engel 
i | auffgewecftiihm Waſſer und Brod fürgelegt / nnd 
8.Siebeftelln Hriego⸗ Obriſte. zu ihm geſprochen: Siehe auff / unnd iß / dannein 

Pr en Sergetepes Gedeenem weiter Weg ficherdirnoch bevor. (3 Reg.c.19.) 


y 
1 
. « 
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ch er ihm: Der 
eſter Mann. Gehe hin in dieſer deiner flärcke] auß mit allem Malvaſier und Muſcateller / 
> du wirſt Iſrael erlöfen von der Hand Da, gegẽ dem Waſſer welches cin ſolcher 
daß ich dich geſand habe : Ich wuͤrd —— — Himmel 


N f 4 Von 


Err mit dir dar allen, Auß / unnd weit fort mit allem Wolluſt der Koͤnig / 


er 
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4. Dondınn? dieſich lieben laſſen / laſſen 8. Die Bettenden machen fiel herh 
Nicht allein hat ſich der Engel / da er mit dem | einfälcig. Der Mann Gottes 7 fprichtfienift 
Patriarchen Jacob gerungen / uͤberwinden laſſen / mir kommen / der hat ein Engl ſch Angeſicht / fe 
fondern hat fernen Vberwinder vonder hetrohung ſerſchroͤcklich Und als ſich dieſer Eugel noch einmel 
rain behfit. (Ben. c.32.); bey den Eheleuten zufehen darfteller/ unnd gefrag 
So lang wir leben / muͤſſen wir fämpffen und freie ward / wie er mir Namen hieſſe Warumb/fagte 
ten Seug biſt du wann du im Kamyff ſtirbſt / dann ſfragſt du von meinem Namen der da iſt wunda ⸗ 
nach dem Tod wirſt on alsbald geeroͤnt. bahrlichꝰ (Jud. c. u.) Die Frommen ſchroͤcket u 


* 
\z J 
* 


5. Die Bekuͤmmerte troͤſten ſie. —— — zum guten 


Die Agar / Abrahams Magd / iſt in ihrer — —* — 
Kleinmüirigfeitund Berzweiffelungvom Engel zu 9. Allenthalben lieben ſie die keuſche 
ruck geführt worden. Was thuſt Agar? ſagt er / fehen gang innbrünftig/und befehl a 
foͤrchte dir nicht. Hat ihr auch zugleich in der naͤhe tenſie a 
einen Brunnen Be ir geben — an dem 
fie ſchon versagt herte (Ben. e. 11.) Arm unnd Vn⸗ h enfoßheit und 
altıckfeligiftder / welcher durch Vngluͤck nic ver- —— ——— — 
fucht worden. als ihrem Schugengel danckbarih gſ 

6. Sie ermahnen guts zuthun. Als war der HErrIchr/fagt ſie / ſo hatn 


Der Engel ermahnet Philippum / Mache dich ———— ich von dannen hingan le 
aufffpricht er / und gehe gegen Mittentag / ꝛc. Allda —* 
der Engel zuverſtehen geben / daß manallenthal⸗ 
ben her urſach nehmen ſolle / dem Nechſten zuhelffen 
gleichwie er allda der Königin Candaces Pfeñing | auch. D 
meiſter auß Morenland/ ſo unverſehene Huͤlff ge⸗ Keufchheit 
than / damit er in der wahren Religion undermiefen 
würde ( Act. c. ¶ JDie Gelegenheit ſich umb andere 
wol verdient zumachen / ſoll man nicht allein ſuchen 
ſondern ſich gleichſamb darumb reiſſen 
7. Vom Kinmelfleigenfieherunder auff die 

rden. in 

So wol im Alten als Newen Teſtament / be⸗ DE nicht ihrer viel durch den gähen Todhinge 
ſuchen die Engel mit ihrem fleiſſigen auff / unnd ab | = ranmbr/unndalfofdinellmeggesucktmorden? 
ſteigen Himmel und Erden: Jacob hat im Schlaff [und wohin ſeyn fie gemandere, Gortweillis Dt 
acfchen ein Leiter / die auff Erden geſtanden / und mie ſchicht diß nicht nochräglichria freylich Warum 
ihrem Gipffel den Himmelangeruͤhrt: Vnd wie die |darff ich dann mir einen ſo friedſame zum langf 
Engel 8 Drresauffrundabaeftigen feynd.(Gen.ci | men Tod fürmahlen und verheiffen? J 


> a, 

‚ np 
; — r 
Ikirı die 


Y. 


29.) Don einem allermaflen gleichfürmteenauff- a — 
undabffeigen der Engel / hat Chriftusvorgefagt: Lerne leben. Be 
Ahr werdet ſehen / ſpricht er den Hinunel offen / und Dein leben aber PR 

- De 


den Engel GOttes auff und abfleigen / Uber den 2 
Sohn deß Menfchens. ( Kob.e. 1.) Der begert irr Eirunabtäfiges Becher: De an allzeit muß man 
zugehen welcher den Weg gen Himmel / von ditten / und nicht ablaſſen. Gucꝛ Di 
dieſen Himmelbotten zulernen trachtung lehret und zeigt was abgehe Bas Geht 
verſaumt. erhelt / daß nichts abgehe Fre 
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Lerne betten / und betracht. ir 3 —— und Speceren 
Dieerfie Betrachtung, vonder heilt \Kyan und esticie Wien in n ee 
gen Engeln Natur und Anzahl. ———— Bi * er 


| freylich hoch zunerwundern) nicht zwo zufinden die 
Das Erſte Ca einerley Fard / einerley Form und Geruchs meren. 


Ber essen $ Dieſer meinung iſt der heilige Thomas von Aquin 
in den Engeln’ umb rg en Par.ı,g.50.art.4. Dieaber/ foeiner andern mei⸗ 
einen Engel nennen möchte einen volfommenen nung / ſeyn darumb nicht zuverwerffen. 

— ———— Das ander Cap. 

nen Die Engel leben in hoͤchſter Seligkeit / Der Engel Zahl iſt ſo groß/ daß (wie Narian⸗ 

vhnalle Hebliche beſchwernuß und Erdenlaft / befreyt | zenusde Nar.Dom.mit Warheit fagt) ſie ein gan 
von aller Zerftörligkeit. Vber Has ſeynd ſie begabt |neneue Welt abzeben/ welche unfer Welt an der 
mit hoͤchſter Wifferihett und Ercantnuß aller Sa- | Zahl der Menſchen weit weit überrreffe. Dann mie 
chen / wie geheimib und verborgen fie ſeyn mögen’ |der Himmel viel gröffer iſt / als alles das / was er in 
außgenommen die eintiige Geheimnuß deß Her ⸗ ſich begreiffe: Alſo auch uͤbe rtreffen die Himmliſche 
Mens: Du alein / O Sort/ kenneſt die Dergen der Geiſter ander Zahl alles was da iſt / und ſeyn fan. 

——— Wiewol es den Engeln gar nicht | Und daß dieſe Zahl der Engel / weder mir dem Ver⸗ 

allerhand 







Nbiefe Geheimbnuß zuerforſchen. Dann auß ſ ſtand begriffen noch mit der Zungen moͤge außge⸗ 

Umbſtaͤnden und Zeichen viel tan abge /ſprochen werden / iſt klaͤrlich auß heiliger Schrifft 
nommen und geſchloſſen werden. Und da gar keine) zubeſcheinen. Idb fragt / ob doch ein Zahl ſey ſeiner 
Zeithen verhandenſo ſehen ſie doch Gott / der alles 
















außder andern / w aber oder wer fan die Trabanten / Archibufier nnd 


j i Ding. $ nder Önad Gottes fenndficheftertigt :] maltanfene (fpricheer) dieneren ihm / md schen 
; Wihrem 17 
“ 


Dieſe magſtu recht umd wol Morgenſternen / bey dem Job unendlich / und bey Daniel wird folche 

ennen / oder die allerreineſte Sonnen. Dann / fol Zahl endlich außgeſprochen: Damit man wiffe / 

ger Menſch / die Klarheit der Sonnen / was vor Gott zahlbarlich iſt / das ſolches den Men, 

mit feiner eignen Klarheit ſibenfaͤltig uͤbertreffen ſchen unzahlbarlich ſehe —— Senteng ſtimbe 

vi! jelmehr werden die Hoffleut / fo ben Bort| auch der Königliche Prophet: Der Wagen Bortes 

em Herrn die Nechſten / mit unermeßlichem Glantz | tft zufammen gerorrer mie mehr als Zehentauſent⸗ 
ſAninern und fralen? Fuͤrwar ſeyn fie einem! mal iauſent. (Pſal. c7) 

m/licchten ——8 zuvergleichen / As Chriſtus im Garten den reſchhitigen Pe, 

chem Die Ewige Weißheit / Guͤte / Macht und] erumabgehaften: Meinſt du / ſagt er / daß ich meinen 

dSchoͤpffers auffs allertlaͤreſt herauß ſchei Vatter nicht bitten koͤnne / und er wuͤrde mir alsbald 

eſeynd die fi fe Eilieny underwelchE] mehr dann zwoͤlff Legion Engel darſchickend b DO 

mlifche m überalle &uftbarkeit] mein Petre / ich bedarff deiner und der andern deinsr 


| | zn t. Diefen die wolriechende a Ban.c.7, b Maihe 16. 
Theil, * Errr Mir 
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Mittgeſellen Hilff gar nicht: Laſſet eure Apoſtoliſche auffhoͤren würden wir den Außſchlag unnd die 
Eee Scheid mit frieden / weil ich auch Summam nicht leichtlich treffen noch erreichen. 
der Engel Hülffund Schutz nicht haben will Wañ | Erliche auf deß Thomæ von Aquin Dileipuli , die‘ 
ich molr/ dag mich andere befehligen und verfechten / fagen/ daß ihr Magiltet der Meinung geweſe “ 
fo wolte ich nicht euch / meine zwoͤlff Juͤnger / berufr | feyen mehr Engel als Sternen am Pimmel/ ale 
ſen / fonderne zwoͤlff Legionen Engel von meinem | Vögel im Suffr/als Tröpfleinim Meer / als Sandı 


Batier erberren haben. Das weren gemefen an der |förnlein,als Kräuter und Blumen —— 













3) 


Hauß will ich umbgeben / auß denen diemir kriegen |; 
mir hin und her ſtreiffen. b Dieſe Kriegsleut ſeyn 
Gott ſo lieb / daß er ſeinen Namen und Ehrentittel 















in dieſe wilde Einoͤde Menfbr- 
von ihnen herhaben wöllen. Er hat fich nicht genen, liche Befchleche von dem Irrthumb auff die. 
net einen Herrn deß guͤldenen Pallafts in den Hin] rechte Baan braͤchte: Dieſer meinung iſt der hei 
meln: Nicht einen Herrn der Schaͤtz fo im Meer | Hılarius, — + A 
und in der Erden verborgen ligen: Rit einen Herrn)» Die heifige Brigitta. fägt: So viehta 
ab dem ſich die Hoͤll und alle böfe Geiſter entſetzen | dienen Sott / daß / wann man von dem 
und foͤrchten muͤſſen Sondern von feinen Kriegs⸗ſchen Adam an / ale Menſchen biß auff den lehtem- 
Pas a ER TR ST WERE TE zehlen ſolte / ein jeder Menſch mehr als zehen Shupe 
der Heerſcharen. Eingelhaben könse. Allen Anſehen nach / iſt das ze⸗ 
Der Apoſtel Paulus iſt eben dieſer Meinung: wiß / und den Goͤttlichen —— 
Ihr ſeyt herzu getretten / ſpricht er / zu der Statt def mehr Engel ſeyn ale Menfehen: Wicofelaberdeen 
ſebendigen Bortes/ Jeruſalem / und zu der männig.) Lealonen und Milllonen im Himmeldasweißtder 


Jiıtı 
\ 
* F 


Johannes der Moſtel / ſo der innerſten Ge⸗ und einem eben feinen Damen geben ans 
re eng ee Sa gel felberfehen ir Mennig und Anzahlbey Gore 
gefehen (fpricht er Jund gehört ein Srim vieler En · ineinem Spiegel Den ſterkuchen Menſchen ſol 
gein umb den Thron herumb/ und ihr Zahl war viel 


% 
1 * 
rw 
wir" 


Geheimbnuffen zuwiſſen iſt noch zu frh· * 


Tauſentmal tauſent. d Dieſes ſeynd helle und klare ————. ——— 
Zeugnuſſen / daß die Zahl der Engel len als Das dritte gap li 
wir faffen oder außſprechen fönnen. verhafben die Filgetdepffirnid 


Dionyfius, def H. Apoſtels Panli Klinger / 
gibt zuverſtehen / daß der Engeln ein ſolche männig 
ſeye wann mir nach unſerer Zahl gehen wolten / und ander 
xultiplicitten eins multiplicirns ohn alles end uf 


» Ina. bZuchng, ad Nobrirs,.dApenen, 





5* über alle / die umb ihn herumb ſeynd: b 


br ſeinen Kriegsleuten unnd Guardien Hilff / 
um > Macht: Alſo daß er u von die Chriſtum zufalbenfommen / fehreibe Marcusc. 
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— weine — —— * Lerne leben. 
allein die anzahl der Engel / ſondern die Engel ſelber / 
‚mitten —— ewig wohnhafft ſehen mögen. DI ee wir ffchen 
fg: Baer * Ey mies bene ein je⸗ 
r oft wir en 2 
ſten Königs gleichfamb von ferren beſchauen (Rom.c.14.) Ale ding haben ee: 


und contemplıern, darzu ſich der Spruch Salo- 
monis ſchoͤn veraleicher. der Meng deß Volck⸗ ——— 3 fol die geit der Rach 


ich iſt es daß der König aller Rönigen/ indem un, Lerne betten / und betrachr. 
vermeplichen Reich deß Himmels ein fo mäcrige | Die ander Betrachtung / auff was 
‚meng der Haupgenoffen und Hoffleut erhalte, dat | weiß die Engel gemahit werden, betreffend 
ob David mit hoͤchſter Verwunderung mit dieſem iht Kleidung / Habit / Form und ange⸗ 
een: wa ri — nommene Gefau 
‚wird in dem Rath der Heyligen / der iſt groß und er⸗ Das erfie Sa . 

pitel. 


Bunderfelsam i das Auff diefer unfer Wein muß EInes Überauf zarten und allerſchoͤnſten Küng. 
"der. König von feiner beſtelleen Wacht und Leibguar ⸗ —— gibt der Mahlerpenſel den En⸗ 
fie werden / dort aber wird die Wacht vom geln gang recht und billich. Juͤngling ſeyn ſie / denen 









dibe 
R Kan ct ine: Die Macht unferer — fehrin fein Alter / kein Kranckheit / kein zahl noch Meng der 


Jahren die ſchoͤn Geſtalt verlegen fan: Sie werden. 


nig aber 
nie runtzelt oder ungeſchaffen. Von den Frauen / 


meng def Heerhauffens: Der hoͤchſte 


11 tondernfie alles vonihmehaben 1lnd def] 6. Asfie fprichter/ ing Grab hinein gangen/ haben 
fen] ——— fie geſehen einen Sünglingrfisend zu der Gerechten. 
ee diefe unzahibare himmliſche Kriegsheer der, Iht wunderfhäne Gefkalle atfo iſt beſchaffen / daß 
fen mie Sieb under einandernverbunden / ais auch der allerfhönften Menſchen Beftalt/ nichts 
wann fie ale nur einen einigen Willen und Ber, |als ein grobe bepliche Bauerngeficht / ein finfter 
and herren. Behiie Gott/ was füreingroffer un, denckle ungeſtallt dargegen zuhalten / gleich wie die 
fheid iſt wiſchen dem Anblick deß Himmels und Sternen von der Klarheit der Sonnen weit über 
en 1? Ya wol ein Will undein DBerftandr: troffen/ und gleichfam außgeloͤſcht werden. Die 
Stiche find fich richtiger hte auff Erden als lauter ſchonheſt der Engefift fein gebrechlichesnodhserlör- 
anck/ lauter Ziwptracht, Neid Hag Widernoit,|Ihes But; Sicher iſt es vor allen Rungeln War⸗ 
Tensein Linruh aus der andern / ein Krieg an dem Het und aranen Hasıam went ichts weder von der 
"andern und def Dings vollauffallenthalben. Es Hoffart noch Gailheit / iſt unſterblich / und höre nie 
fen mwolan ein Fried auff Erden/ja einFried/aber de⸗ auff zubluen. Alda ſolle uns unſer Lieb gegen den 
— ——— eines guten Willens ſe eyn. Engeln / einen sropfachen und doppel ten guten Ge⸗ 
dancken eingeben. 
— —— —— — Sctrerſte Wann der underſte und allerwenigſte 
Die fuͤnffte Stund. nder all Engeln ale men ſchliche Schoͤne /Zier uͤnd 
— IR? alt / dermaͤſſẽ uͤbertrifft / daß ſich eine mi der an- 
Lerne ‚fterben/ und bedenck / dern gar nit vergleichen fäft: Was wird dann kuͤnff⸗ 
RAS doch den Todam allermeiften erſchroͤcklich Irigin dem Himmelfür ein wunfamer Woluft ſeyn / 
in boͤß Gewiſſen. Warumb fihe ich \fo stel hundertwal tauſent / ſo viel Millionen der En. 
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dann nicht jeho bay zeitaur Sachenimein®e, gel nicht von ferren / noch mir blinsgenden Augen / ſon ⸗ 
willen ruhig und gut zuma⸗ dern mir dem allervolltom̃neſtẽ anblick / und hoͤchſtẽ 
cWen genägen ewiglichẽ anſchauẽ / darnebẽ nis feinen ver⸗ 
Xxxx ij druß 
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—— anſchawen unnd den, bewaffnet und im Harniſch / wieunſere⸗ m 
— iſt diß der geringſte Theil der Seligkeit. fr 





wir taufensmalfallen/ey ſo laſt uns in Gottes Na⸗ 6 


vr 
men tauſenmal wider auffſtehn Der Rönig David erſchi u. | 
iſt täglich junger worden. Ich hab geſagt / ſpricht er/ m | 


jekehabich angefangen, Dißfollen wir uns von denherundgtoesnauß ihnen fielen den ar | 


as Wehrenpaßerunverlegebiich.. Jm die Zeindahe 
(hoffen fie Pfeil Btig und Nagel. 4 

























lang verabfaumbrhab / das will ich heut auff diefe Hie woͤlle mir der Sefer gu gut halten / daß ich ven 
——— jest angreiffen / und zu werck rich") men Betrachtung einen Abtritt nehm Ed 
sen: Alſo wird unfer Alter täglich erneuert / daß wir friſch und noch neue Engliſche Hilf (mieid 
umb zwanttg / dreillig / oder wisrkig Jahr jünger darfür halte )im Kriegswelen mir gefihimeibl 
werden, j gerfürkeerzehle. Einmal iftdasden Engeln 
Der heiligeCarolusBoromzus,algeinerauß|  Klasnhumblich daß heben ibeigen m friegen 
denfeinigen fragte / durch was fuͤr einen. Wereiner| Alff erzeigen un dbepfichen. Den Engeln 


jederzeit. die. Kricgecammıllion. perirank 


worden. — * 
„Als derohalben der Durchleucheigfte Ch 
Fuͤrſt Maximilian / Hertog in Beyerns. Anne: 
en Ihr tfuͤrſtl .nicht weit ven 
ei ‚mit. ihrem: Kriegsheer auffachae 
Der heilige Auguſtinus ſagt / „aß der Engelr| ren, ln de Seine. /. foinder mäf md 4 Gen / 
welcher zur ſeligſten Jumfraw gen Nazarerhgefäd| durch allerhand Nachſtelung /_jegeda/dannder 
morden / mit glangendem Angeficht kommen ſey / mir Streifen vielsaber umbfonft unnd, perachen&; 
in ſcheinbarlichet und gutender Kleidũgl mit wun⸗· verfucht;. BE. 
derlicheim Eintritt. Vnd warumb ſolten ſie nicht/ lich nimbt ihme der Feind ein Nacht ſur⸗ 
weiſſe Kleider tragen / als Geiſter der hoͤchſten Vn⸗ die er ſonders für bequem vermeint and mereibm 
ſchuld unnd Rrinigteit ihnen gegimbr dieſer ſchnee / picleicht der Back mit groſſem Schaden und Mr 
weiſſe und zierliche Rock Dann fie ja nicht fehtrark | derlag der Beyerifchen angangen / | 
noch —— herfuͤrtretten ſollen / weil fie / oben herab fo viel were v 
allzeit mie hoͤchſten Freuden und Wolluſt umbgebẽ / Bo chlag und Vornehmen verhofft haben: 
und ihr Leben nichts anderſt iſt / als ein purlaut deß nda Vorhaken. war / den Yurchlei 
 immerwehrende ewige Freud. In der Nacht / daj ſten ChurfürftenMaxımrıanvaa, fül 
Ehriflus geboren / ha der Engel nicht ohne froͤlichen annsefen 
lang den Schaffhirten die erſte Bottſchafft ge⸗ 
ae ſagte er / verfündige euch groffe- Fremd. 
Jedoch ſeyn auch Engel erſchienen un gefshen wor, 


2. Ser. ia, Ädenama Des, 


am beſten möchte gen Himmel tommen/harer-ihm |: 
diefe Schr geben: Ben Himmel ſoltu alſo gehen / daß 
dualle Tag von neuem zugehen anfaheſt. 
Das ander Kapitel. 
Die Kleidung der Engel iſt glantzend und ge⸗ 


meiniglich ſchneeweiß geſehen worden / wird auch 
alſo gemahlet. 
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Haupt defi gantzen eers und Kriegsweſen Fride- ide. | Bes und Päpgerarben ap hedun NeDrdnung 
def gantzen Heers verwirrt und zertrent worden. 

Die drite. War ein unverſehener und urploͤt⸗ 

Were eh ———— 








— 33 — Dabefandfic || 
hoher/ adelicher und ——— 























gen worden. 

Hie ſoll ich auch nit underlaſſen das@efpräch 
beysuferen (doch aber won der fach felber zuurtheilen / 
thue ich mich gar nicht. annraffen ) welches zwo fuͤr⸗ 
nehme Perſonen miteinander gehabt: Auf welchem 
ohn ſchwerlich abzunehmen / daß in der legten End⸗ 
ſchlacht deß beſagten Jahrs / ſtreitbare Kriegshilff 
vom Himmel den Catholiſchen Faͤhnlein und Ba⸗ 
niern beyſtand zuleiſten / ſich mercklich ſehen laſſen 
Bald nach der denckwürdigen Victor bey Prag / 
wider die Rebellen, ſeynd zu Augfpurg gleich in ein? 
Wirtshauß zufammen fommen ein: Eauf oliſcher 
Seldat vom Adel / der ander ein Hauptmann, auf 
—— gebuͤrtig / welcher in wehrendem Krieg 
fen verruckt / ja irr und zweiffelhafftig ae- | auff der Boͤhmiſchen Seyten wider Ahr Kenferl : 
Bi va fie fich geförcht und vermeine / fir wer⸗ Majeſtaͤt ſich brauchen laſſen Dahebt der Catho⸗ 

hsleiche prastic und Nachſtellung eben in | lifche Soldat an; Ich bitt / ſagt er / ſtrenger Herr / 
ie — femme, die fie auff den Hertzog in haft mirs nicht zu ungut/ etwas zufragen ie es 
ntiſein Kriegs volck angeſehen / nũ gern zu | doch hab ſeyn koͤnnen / daß euch allen miteinander 
nn teider zn | das Hertz in die Schuhasfallen? Seyd ihr dann nit 
mei ſen fie ldmmen waren:Hat | eben ſowol mit ſtattlichem Kriegs · Heer gefaſtt und 
het —— nicht allein den verhoff · ſtaffiertgeweſen als die Catholiſche 2 Habtihr nicht 
m Außganazfondern ſo gar den Anfang nicht errei⸗ ] einen weit beſſern Vortheil deß Dres gehabt als die 
de } ven: Dreyerkey Dindermuffen haben den;| Sarbolifchen? Iſt nicht die Macht und Staͤrck der 
a Sein? rnemlich beftürkt und abgerrieben. Erſtlich Mährifchenuundanderer Renteren anff euer Sey⸗ 
fl — — edach die beſte und | ten geweſen⸗ Habt ihr uns nicht mit dã groſſen Feld, 

ji ifer und Bortraber gehabt / die Iund Wagenflücken diß Orts an der Zahl weit über, 

und finden können Wie bald troffen? Habt ihr nichtdas milde and matie Kriege, 
wann die. Engeldie deut irr machen: * Eacholiſchen/ da ihr ſchon mir guter Ruh 


Stun De Stund/angehender Nacht | 
r auß ihrem Läger fürtgesogen: Und iſt ſolche 
hr eriegsmacht iu diefer heimlichen Nachſtellung 
ndLiberfalliauff die schen tauſent gefchägt worden. 
ug haben fie die Mache nad ihrem Wunſch 
nd Borcheil'zum-heffen gehabt. Churfürf Maxi⸗ 
* a n aber mar def Drre halber aller Defenfion 
uggantz entſetzt / hette auch ſo viel Volcks 
9 — Sn nee 
yn / und denſelben nach Noiturfft alsbald ab- 
treibe Jedoch haben ——— Durchl. 
* ac pelche nie ſchlaffen / die H. Engel / welche 
* all — Feind den CompafufidasHirn 


m 


euer gang Heer indie Schlachtordnung gericht, 
pfangen / habt ihr nicht fr ach hinder euch die € ser: 
Axxx iij ul) 


nd. 


hr: * x BE nmanan in ſoenge 
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dm Schutz gehabt ? Iſt nie der Pallaſt und Thier⸗ mercklich ſuſincke 
arten (Sternſchand genannt Jam nechſten hinder ein jederfe — ii A ufuchen: 
uch gervefen? Woher muß dann den Catholiſchen Lnddie Warheit zubekennen er igen 
der herrliche Steg / und euch die ſchaͤndtliche Flucht mehr in der Flucht erſchlagen als im Steel. 
*ommenfenn ? der Herr woͤlle mirs nicht flür Ubel Was mußaberdas fi rei nu undeun #Rr 
haben / ich dörfftefchierfagen : Weiber ſeyds geroe-! giment/für einfelgames $ er / undf 
ſen / die den Sieg und die vVictori nicht haben wöllen. —— < 
Dif hat alfo der Wuͤrtenbergiſche Kriegs) darbey gemeft/ w 
obrifte angehoͤrt / und darauf geſagt: Habt ihrs gar? Krie — erneute J— 
fo höre mich jetzo auch / ich weiß auch von der Sach | es moſ denn ſolche Huͤlff nmel 
zureden. Das gantze Kriegs weſen iſt alfo befehaf-| fenn: Senipı ht iß dieſ 
fen geweſt: Unſer und der Feind Mache iſt genug⸗lichen donnerſchlaͤgigen it / kein 
ſam abzehlt worden: Wir haben mol gewuͤſt / was Soldar fommen / der vonun * N 
beederfeits fuͤr ein Anzahl der Leglonen / Regiment / | Heller fürfeinen verdiente Ge 
Companien und Rotten: Haben alſo die Reuterey empfangen. — 
gegen der Reuterey / Geſchwader wider Geſchwa⸗ emands der unferigengefehen wi — 
der Regiment gegen Regiment / ſo gut wir koͤnnet / fuͤr uns geſtritten moͤchte es N 
entgegen geſetzt: Allda dann der Kriegsobriffen we | wir gar zu ruͤhmblich und parbe re * 
der Fleiß noch Fuͤrſichtigkeit anzuflagen. Mit Sachen reden wolten. Der Widen 
Wehr und Waffen ſeyn wir fo wol als der Feind deß ———— wien 
verfehen und flaffirr getvefen. Die Belegenheit deß derlegen noch umbzuftoffen. Cinüberauf 
Orts belangend / muß ich ja bekennen / daß wir einen | gument und ee Bat the 
weit beſſern Borcheil gehabt als der Feind. Dann | felbft eigne Betantnuß 
wir von oben her in der höhe, die Feind aber unden in | unverborten. 
der tleffe / gleichſam unter unſern Fuͤſſen kaͤmpffen Da muß ich ——— 
muͤſſen. Sch vermeine auch nicht / daß der Böhmen | zu ſehen. Annors22. 
Marthen/ wider das Bayriſche Kriegsvolck noch macht im Feld ſehen / 58 
andere mehr Gelegenheiten zum beſten gehabt / alſo | von Durlach / welcher nicht weit v 
daß wir der Victori gleihfamb vergewiſt / und un⸗ — Wimpffen und Sepit unn / den 
vomoͤthen geacht / unslang subefinnenund zube⸗ * er dall 
rachfchlagen wie fie/ die Schlacht anzugreiffen.Die wolte auffreiben/ unduͤ berfurg (at of gem 
unferige feyn meiſtentheils der meinung gewefen | Muͤnchen auff dem Marek die * ba 
daß unſerer Sachen befferer Rach nicht zufchaffen / Hett affo der gute Margaraf/feinerrechmm 
als nur angriffen/ und drein gefehlagen. Demnad |aank Bayer and [oo fi FERNER and. 5 
nun die Schlacht angangen/ undes ſich auffunfer diß niche nur bloſſe Trohwort der € 
Seyten anfangs gluͤcklich ergeige: Unverſehens er⸗hett er viel tauſent Waren all ec erſe 
ſcheinet ein neues Kriegsheer / das fich wider uns ſtel · außgeruſtet. An grobem Geſchn Artoller 
let / ein gantz unbekannts Volck / dergleichen vor mie nition / Pulver / Kuglen / — RKrie 
geſehen worden / ein ſolches Regiment / vonder ung | war ein herrlicher Vorrath ve 
nie nichts bewuͤſt Da / ſoll mir der Herr darum glau⸗ —— und Maurk 
ben / hat all unſere Gemüter und Hertzen ein folcher ſchlangen / Falconet / Moͤrſer de 
Schroͤcken / Zittern und Tattern uͤberfallen / dafje, ſen Boͤler / und andern⸗ 
derman angefangen umbzuſehen / wie er die Flucht gute Anzahlmit ſich ge rache/ m 
nehmen möchte Welches uns niemands weder ver, voll guter frifcher Reichsthafer. 
weiſen noch fuͤr Ubel haben fole : Die Ro felber che Vorbereitung ein erfah 
wolten nicht recht fort/fohdern ſtunden / und erzitter⸗ Augen geſehen / fagt er: wa * nt 
un Dabegunteunfer Heer zuwancken / darnach folre.beldgern unnd ſtuͤrmen 10 
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Zumäkuns niche zuverachten Alſo hett gemelter Volck und Macht / ſondern auff den Herrn der. Heer⸗ 
tgsraff / wol ſtactſtuͤrmer können genennt wer- ſchaaren verlaſſen ſoll / dem es ein lauter ſchertz iſt / die 
den / wann es ihm ſo wol gelungen / ſo gut ers vor allerſtaͤrckeſte unuͤberwindlichſte Kriegsheer / durch 
nym hett. einen eintzgen Ritter auß ſeinet Engliſchen Ritter⸗ 
er / auff der Sarhofifhen Seiten waren ſchafft / zuerlegen und zufaͤllen. Nun aber iſt feiner 
weyerieh Soldaten / Beyeriſch un Spanniſch / uͤber | bifher gefunden worden/ derficherzchleer Ritterli⸗ 
ſene war General Oberſte Herr von Tylli / feiner | cher Thatrühmer / der ſich mir feinem Schimmel‘ 
dapfferkeit auch etliche Sieg und Victorien halber | beym General Obriſten ſtellet / der ein verehrung 
fear überall wol bekandt; über die Spanniſche war | begert. Wer muß dann dieſer weiſſe Ritter geweſen 
Sr Confalvus Corduba. Damit aber das Catho / ſeyn. 

Mid) Rriegsheer von forcht und ſchrocken / auch vor Dieſes Hab ich nach Auſſag und Betkandinnhß 
— 1 / ließ ihm am Tag vor der | ihrer etlichen von deß Feinds YParthey nit ſollen ver’ 
Slacht das Durlacheriſch Volck gang frevent · ſchweigen zu ehren aller H. Engel / welche vielmats. 
entbieten: Sie follen nur deß morgigen Tags er / | denihrigen in derglelchen gefährlichen. Treffen au 
werte 4 nicht ein Bein fol auf ihnen davon fome| genfcheinlich beygeftanden. 

men. Den sMaydanny am Freytag nad) Chriſti Ohne Sold ſich im ende 
Dimmelfarth/ tamenbeyde Kriegsheerinder frühe | laffenaft ven Engeln nichts news Selig ift var 
ufammen/hebtenan miteinander zu fharmisiern | Kriegsheer / welches mehrnit als nur einen einsigen 
barauff folger das recht ernftlich Treffẽ / undein blu ⸗ ſolchen Kriegsmann hat. Dann was kat'porzeiten 
tige Schlacht / welche biß in die fechfte fund gemeh- in einereingigen Nacht / ein eingiger Engel in dem 
rt. Eingure weil fond man nicht wiſſen / wer obſi | Kriegsheerdeg Königs Sennacherib nicht fir ein 
gen wurd/ alfodapffer wehret man fich zu beidẽ chet- | mächtige Voick erfchlagen?Nahendhaben in diefer 
en. Endlich einer auß der Reurteren(melcher feines | Niderlag in die weymal hundert raufene Dann 
Beilfen Pferds wegen / der weiſſe Ritter genenne | darüber gemüft / durch die hand einer eintzigen ſol 




























olifchen Seyten. Wunderding ift an diefem weiße |rechres Blutbad. Dieſes Engels / der das Sägerder 
e * te vermerck worden / indem er nicht allein Aſſyrier mit Toden Coͤrpern alſo angefuͤllt / in 

ſMons weiſſes / ſondern auch ein ſo geſchwindes | Wachsabgegoffene Bildnuß / hat der heilige Chry- 
ende Roß gehabt / daß der Feind gemeint / er fliege loſtowus mehr als vor zwoͤlffhundert Jahren / nicht 


ven eingigen Reuter über die 700, Mußquetier deß daͤchtiger Zäher mir Augen gefehen: 
ndsloßgebrennt/feineingigeKugelaberhatihn| Hierauf wirabzinnehmen haben welchet moſſen 
e/oderim wenigften berührt. Zudem hat das | die Engel fo wol in Frietenszeit alsim Kriea ihren 
tin gewagts Stuͤck unnd uͤberauß groike Küns | Gehorſam und Staͤrck fehen laſſen: Und daß fir 
feyn müffen/vor dem gantze feindlichen Kriegs» |nir nurallein ein Bitgerflabiwie die Wandererund , 
Beer fitrüber reitten / unnd zurucks hinder demfelben | Frembdling / fondern auch einen Streitthamer und: 
Afer amůnden / welches ermelter weiſſer Reu · Regimentsſtab tragen / wie die Kriegs leut uñ Feld⸗ 
erimach def Feinds auſſag / gethan bat. Da nun die obriſter Fried und Krieg bieten ſie uns an / wie vor 
ds hochflammend Fewer hinderwerts geſe⸗ jeiten Q Fabius zu Carthago auff dem Rathlbauß / 
—W nen Hert und Muth entfallen / uñ alle dapf⸗ |feinen Rock zufamm gefaltet / vmnd gleich als wonn⸗ 
keit in Die ß verſuncken : Richen geduncke fiefls er weiß nicht was in der Schoßtrürge > Fried unnd⸗ 
erer zufem als ſtreitten. Kondten aber dein Zorn | Krieq ſagt er tragen wir da: Welches iſt euch lieber⸗ 
Doztes nicht gar entfliehen / wie ſie dann auch in for- | Die Engeltragen und bringen Fried / denen Men⸗ 
t anzahlerföhlagen worden / di die Felder mit To⸗ ſchen / die eines guten willeng feyn / den Rebelen aber: 
hcörperbedecft / gnugſam erwieſen / der trutzig | Krieg und unruher | 
Hohm uehat vertobt/pochen und trowort haben ih» Die Farb der Engliſchen Kleidung betreff ıt’ 


Ben elanen Herrn getrofft / und daß man ſich nit auff ſeyn die Engel offtermaln weiß geſehen worden 
1 Ei, 
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darumb / daß ſie ſich nicht einer andern Farb in der Pſalmiſt mir verwunderung einſete / Bar 
Kleidung gebrauchen doͤrfften / inmaſſen weiß nicht HErr mein Gott:du biſt ſehr herrlich worden der du 
was fuͤr ein Severus von Antiochia thin traumen wanderſt auff den Federn deß Winde / der du deine 
laſſen / gleich als wann ihnen die Purpur / wie vor jei ⸗ SGeiſter macheſt zu ein und Bottſchafftet/ dane 
ten den Roͤmiſchen ge Diener zu Fewerfammen.(Pfal.15.) 
ein Gedicht dep lacheng wert ie weile Farb ge⸗ | 

ben Engeln im Kleid und im Gemüt. Recht und Das vierdte Capitel. 
billich wird ihnen die weiſſe Farb zuſtuͤndig / als bey 
denen nichts als ewige Feſt iun d hochzeitliche Frei»: 






































fer 


dentägfeynd / nndein ewigwehrendes Wolleben derſt ot er fin, 
Dig ſey genug von dem Angeficht und Kleidung d u 
Engeln. Jetzo kommen wirzuden Flügeln : Wel⸗ * höuflenun 


ches das dritte Capitel die ſer Betrachtung iſt 


Das dritte Capitel. 


Ih ug! 
Pi 
- * 


.r 
st11ı8 


da ſeyn / wohin fiemöllen. So hangen fie audmit| Bildern, vier — * 


ſoſtomus thut auch meldung der Engliſchen Flügel | ind aealaısr habe en verordrier/ dereneit 
und fagt / es ſey recht dz man den Ergengel Gabriel —— fuͤnff Pfum 
Fund. 
elto 
ingedenck feyen def wunderlichẽ Flugs vom Him̃el *9 
in das Naareniſche Kaͤm̃erlein der ſeligſten Jung. eichen ihres Herrn 
frawen / allda der Engel ſein anbefohlne Legation führen merden. U 
verriht ummd an ſtatt Bortes die Einwilligung der’ hat Chriſtus vorgeſagt Unnd alsda tue 
Jungfrauen begert / jur erneuerung und wideroͤrin · nen das Zeihendeg Menfehen Sohne, | 
gung ber verlornen Welt. | Fenderich werden feyn die Eingel/tvelchedns 
Wann wir die gefchtwindigkeit der Bögen in] ihres. HErrenticken/ nicht darnmb/naf 
ihrem Flug · Die Geſchwiudigkeit dep Suffrs oder] Greug vor dem verderben erhalten / woieieie 
Winds: Den geſchwinden lauff der Hirſchen 08 Ti⸗woletliche berimbreStribenten der meinung 
gerthier: Den flug der Adler: Den ſchnellen lauff der | Thriſtus habe auch den Engeln Gnadunde 
Wolden:Denumblauff der him̃ liſchen Kugel / mit | teiewerdient)fonderndarımbi/ da} — 1*— 
den Fluͤgeln der Engeln vergleichen wolten / ſo iſt es boͤſen Geiſt durch das Creutz bekrie⸗ * di 
nichts als ein langſamer Krebsgang / undiſt nie dar-| ven. Darumbauchder Engel Seraphin/t 
von zuſagen / wie hurtig uñ ge chwind ſie dẽ ſchnellen | heifigen Franciſco / anderſt micht samt 
Wind weit bevor fommen Solche Botten und Po / | gefehen werden / Damirerun sd ird 
Rilionen hat der groffe Herr / der König deß Him̃els | colinder flillermahnterdagalleunfe 
Bo er durch die wenigſte Andeutung den Weg ber gecreustgten Jeſum folegericht fe 
ſtimbt / den fliege die Engelim&Augenbfich/fertig und | unferm Genn⸗ em 
bereit zu allem Gehorfam.Deife fich der Königliche a0. 18. Erch, bi 
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Fern rem Ja mir ſelbſt / ſollen | Sie werden ſeyn / ſagt Chriſtus / wie die Engel Bor 
| von uns felber täglich gecreusiger twerden. tes Die Lenden / ſpricht der H. Gregorius / a umb⸗ 
das Bold der Goͤttlichen Siebe / an feinem Probier⸗guͤrten wir / wann wir den Wolluſt deß Fleifches 
ſtein gewiſſer zuerkennen / als am Creutz. In der Sie durch Maͤſſigkeit im Zaum halten. Nicht aliein aber 
be / lebt man ohne ſchmertzen nicht: Wer lieben will / umbbinden die Engeldfe Lenden / ſondern auch die 
muß leyden viel. near ee a ee 
PR MHDHert ſein Keuſchheit haben ſolle Wie offt gefchichts 
Das funffte Gapitel, — — 
Es werden auch die Engel ohne Schuch / und | ein in den Lufft ſchlagen / und fürgering oder für 
wie ſie in den Wolcken umbfahrenigemahler. Und nichts achten? Man findt Spieler / welche / wann fie 
das iſt nichts neues noch felamesinden Abgefand- ihr Geltlein verſpielt haben / ſeynd ſie dermaſſen in 
en und degaten GOctes daß ſie alles / was die Fuͤß der Spielſucht erſoffen / daß fie auch die Kleider 
beſchweren kan / von ſich ſchieben. Eben das haben | dran fegen und da ſt gemeim giich die Büirtel das 
gechan / Moyſes / Iſaias / die Apoſtel / ja auch viek) erſt weil «8 ringer iſt der Bürrel entrathen / als 
 andereheilige Maͤnner / welche mit ihrem Gemůr in | deß Mantels oder deß Purs. Welcher derhalben 
dem Himmel umbſpatziert / und der Schuch wolge | mir feiner eignen Begtrlichteit ſich in ein ſolches 
rarhen mögen, deren etliche viel Jahr mit bloffen | Spiel einlaſſet / mit deſſen Keuſchheit iſt es ſchon auß 
Füllen umbgangen / als Nicolaus von Tolentin, | undgerhan : Da begert der Armſelige jetzt diß / dann 
indvorzeiten viel andächtige Chriften. Das umb·jenes / da ſucht er eins ſuchens / wie und wo et feiner 
der Engel in den Woleken / lehret ung ein] Begir lichkeit hengen / ſeinen duſt buͤſſen / ſein Ergoͤn⸗ 













v. 













EN 
u 


werf enfieherumderanff die Erden. Ober dem Ge⸗auß dem Gedancken die Anmutung / auf der An- 


Faber undobden Wolcken hat das Ungewit⸗mutung die — der Beluſtigung die 
teren Macht noch Gewalt mehr. Die jenigen / de⸗ Einwilligung / auß der Einwilligung das Werck / 


Hai Gluͤck Enifehufdigung der Suͤnd / auß der Eniſchuldigũg 
Meei von dannen abhalten mag. Auff Gott haben das eigne Lob und Ruhmb / auf dem Ruhmb die 
ſie acht und auff ihr Gewiſſen / das ander alles gilt endliche Verdambnuß Wie fein ſpielt es ſich Nach 
bey ih allem dem / was durch Dies Spiel verloren wird / 
gen Wolc deß | ie die Guͤrtel der Bruſt das nechſt wer dieſe ver ſpielt 
Zorns / die en nichts zuſchaffen / ſie bleiben | und verleurt / derwird die Guͤrtel der Lenden / das iſt 


Dockenwerck gehalten werden daran wenig aelegen 
ſey. O Keuſchheit / fpricht Ephrem , D Keufchheit, 
du Muster der schönen Lebe / und ein Fform deß En, 
gliſchen Lebens O du wahre ſelige Jungfrauſchafft / 
die du mir den Engeln umb die Ehr und Glory ſtreit⸗ 


a Hom,ız.in Evang: . 
Pyyy 


Die Suͤrtel der Engel wie der Proyhet Da⸗ 
nie ſa und geſehen hat / iſt nicht von Seyden oder 


Sammerfonderniftpurfaueerfein Gold. Dieſe 
Sürtelifein Renngeichen der rufen Reinigeeit, 
2. Erſter Theil. | 


S 
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Wer wirdd u— 6 f _ = . 
vonden® machen? ( 16:38.) ferschenift, joe fr 
ngelnbehliee undumbgebenmelchemegen | Maen ' grande 
— — nders iſt / als wei· 
der Vergleichung / ſo die Jungfrauen unnd keuſche * —— 
besihnen zufenn/ undzuhandfen. Die Gortloſen ſpielund Geſang / die Ohren) JE 
ythnen zuſeyn / und zuh Iuffigen/feyndung seen ten, 


zu denen fie auch fein Steb eragen/ mirihnen auch; | ter Sirenen zuſam fungen/toie ang aber wert das? 
txin —— haben moͤgen / weil ſie nicht Endlich wird man ſatt / vert nd u aluſt —J 
ümbaürter/ die hin unndherfchlampende Kleider] Da wirddann der erſte duſt den Unluſt ver 
trieben: Und geſetzt / daß man gar nicht udriſ 
ſpiel mit hoͤchſter Begir zuhoͤrte / —— der 


J 




















derholen muß: Mit was Tugend du immer gegiert 
ſweſi wae für lbliche Werceẽ und Thaten dich im- | tu und Eteblichfeit am dabricht ma 
mernambafftmachen: Wann dir die Bürtel der ſund hoͤrt auff Das dann der gefchöpfter Inf 
Keufchhettabgcher/ fo fehleppeft dur allesanff dem | alle Süffigkeie der Ohren auß u 
Boden daher. Diervon ung Chriftus gang treutich | indes ſey den Ohren lieb oder leyde Diefer 
er nn | he — — bh igen ſchmů 
ret ſeyn Wolan / dieſes Ange leidung / Fuͤgel / r UTOraupdem 
Edeigeftein/ Gürtel gibt das Bemähl der En, len Schallund Gerhoͤn fonieler Se 





Ur 2 ae 
N, 































gein: An welchen Stůcken / wann wir anderft nicht /men / eriuſtiget haben —* * 
Blind und Gehoͤrloß / zu rechter Anſtellung unferer Weir ander ſt finger die Engel im 
Eikten/ wir aleichwolein ſnlie / aber ein zute und Die heben an / und hoͤren nie auff Sie 


lehrreiche Predig haben. bringen aber fein Verdruß noch Ur 


Die ſechſte Stund. ———— aa 
Lerne ſterben / und bedenck Mufſie hat die Ot⸗ 
It du nach deinem abſterben / fo viel dein Et het /dan 
und deine Sitten betreffen wird / gern wolte ſer St 
erfunden werden? Warumb biſt du dann jetzo nicht hren eingie 


al ſo beſchaffen wie du im Todbech wuͤnſchen wirdſt / 
daß du wereſt beſchaffen geweſt. 

Dein Leben aber ſoll ſeyn/ ſchrpen einer gu dern andern: 
EN" embſiger fleiß zu beharren. a aan lig / Heilig der Herr Gott der ‚eerfe \at 
den Tod / undich will dir geben die Eron def de, der gante Erdboden feinerf ruch eit. 
bene. (Apoc. 6.5.) Es iſt mehr daran gelegen / koſt lige Tricinium, oder — 
= » j * ⸗ —* 

a — 


rn 
* 
er 


” 
J 


3 








— —— 


Nas 6+ x 





« 
—“ ad 


%. 


Der ſiebende Tractat⸗ 744 
mũſſige and unſchlaffendeThier / welche der Engel in immer und ewig ohn alles auffhoͤren beharret Kom̃ / 
«der heimlichen Offenbahrung geſehen und ſchreyen O Tode komm / und * mich auß dem Thal der 

hat: Heilig Heilig / Heilig iſt der HErr / der Weinenden / in daß Schloß der Singenden / zucke 
Al maͤchtig GSott / der da war / und der da iſt / und der |michhindanvonden Menſchen / damit ich gu den 
da —— =. a Da amtierte Engelnfommen möge. 
alleredleſte / Singer und himmliſche Zinckenblaſer / 
vergleichen mit der mennig fo viel Gottloſer Men⸗ Das dritte Capitel. 
ſchen auff Erden / mit ver maͤnnig fo vieler Ber, Ben fünfferley Aempter beſinden ſich under 
dampten / under der Erden / mit der mennig ſo vieler en Sie ſeyn Singer: Oratores: mol, 
Teuffel und hoͤlliſcher Geiſter / welche mir unauff, [beredre Sürfprecher und Advocaten: degaren: Be⸗ 
hörlichem verfluchen und täftern diefenallergüirig, ſchuůner Kriegsfuͤrſten. 
‚Ken GOtt antaſten / und ewig ſchenden. Behůt Ihr fuͤrnembſtes und hoͤchſtes Ampt iſt / Gott 
EDre/ wie weit andere Pſalmen ſingt man in der allzeit zulieben / und zuloben nie auffhoͤren. Sie lie, 
Hoͤll / als in dem Himmel? -- ben alſo / daß ſie in Gott erbrennen/ ja alſo liebenffie 
— — BGott / daß fie ihn mit ihrem wachtbaren Lob / unnd 
Deas ander Capitel. lleblicher Harmonia ewig loben und nie entſchlaffen. 
Das außerleſene Aug dep Herrens / und aller⸗ 














Da ſehen wir /wie dieſe Hoffſinger bey ihrem Herrn 
ſebſte Juͤnger Johannes / als er dieſe Canterey in |herumb ſtehen / und in ihrem Dienſt nie weder ver, 
dem Dünmel gehöre: Ich ſpricht er / hab geſehen Fran noch mid werden. Und diefes Ampt vor 
und gehoͤrt / die Stim̃ vieler Engel / umb den Thron | GOtt fohohesanfehen / daß er gewoͤllt / die hoͤchſte 
berumb/und der Thieren / und der Aelteſten: Und ſund alleredleſte Engel ſeines Hoffs ſollen Vorſinger 
Zahfwarraufentmaltaufent/ die ſprachen mit |feyn. Darumben die Seraphiner dieſes Goͤttliche 
grofer Stimm: Wuͤrdig iſt das Lamb / welches ge» | Befang vorgefungen : Heilig’ Heilig’ Deilig/ wie 
öde worden / zuempfahen die Krafft / und die Bott, — ne er und ſtei⸗ 
ei und die Weißheit / und die Staͤrcke / und die Ehr / gen im fingen je laͤnger / je höher lüber ſich / wie die 

imnd die Benedeyung. b Und anderſtwo er zehlt er / Lerchlein in dem Lufft Welches ein Argument und 
ein dem allerhoͤchſten Schloß und Feſtuug dep | anzeig iſt / der allerhoͤchſten Begir / und inbruͤnſtiger 

an Wolluſts geſehen und gehört habe: Und neigung / GOtt noch inbruͤnſtiger / undallzeit noch 
gel ſtunden umb den Thron herumb / und der] inbruͤnſtiger zulieben / und alſo immer näher und ne⸗ 
iften/ undder vier Thieren / und ſeynd vor dem | her zu ihm zukommen. Darnehen aber bedecken und 












3 ‚mie nde Sp aler; droben feynd die rechte Bitt und Begeren fuͤr Gott bringen umdfürtragen. 
nishta ein a, Süffigteit ereriffe/ fondern auch | einer auf den fürnenaften mit ve Tobiaalfereder: 


a Ma b Apoe a Pfal ı, 
"an Be Vyyy ü 34 





743 Schutz ⸗Engels Weckuhr. 


ch hab dein Gebett dem HErrn fürgerragen.. a ſund von Ewigkeit her hat ers gewuſt; Cole mar 
— anderer Engel dem Haupt · Jaber darumb nicht betten / und dag Gebent auffhe 
mann Cornelio angezeigt und befräfftiger : Dein hen? Eben dieſes fol du auch von denlEingelngeben 
Gebet / ſagt er / und dein Allmoſen feynd auffgeftigen Icfen: Bart har es alſo gefallen / daß es ordentlich jı 
zur Gedaͤchtnuß / vor dem Angeſicht Gottes b Glei⸗gehe / damit die unermeßliche Majeſtaͤt Gotte 
chermaſſen erzehlet auch der ſonders GOtt geliebte / ſeſſer ertannt werde / wann fie in feinem dienft 
dem Gott die allerhoͤchſte eier offenbaret / Ehrerbietung / ihren Fleiß und Arbeit sugleich ſhen 
der heilige Joannes / was er felber gefehen hat Der (affen? als Innwohner def Himmels und der Er 
Engel iſt geſtanden vor dem Altar) der heit ein güls pen. Darumb fie Gott alle gemacht dienfibane &u 
denes Rauchfaß / uñ ihm ward gegeben wiel Rauch Iffer. a Damit er ung fein Gůte und. Mad d uhr to 
werck / daß er es auff den Altar gebe von dem Gebett |klärer für Augen ſtellete Ich will / fpricht erz meinen. 
aller Heyligen.c Auff die ſe weiß haben die. H- Bär Engel ſenden / der vor dir hergehe / undbemahredih. 
rer auß H Schrifftauchsuredengeferner. An ſtatt ſauff dem Weg / undführe dich ein in da 
aller ſehe der heillge Bernhardus: Es pflegen die ches ich bereitet hab. b Der H. Bernhardue 
Eugel / fprichter) beydenen zuſtehen / welche betten; Inoch einandere Lirfachan :. Wer / ſprichter witd- 
So haben auch die ſelige Geiſter ihren Luſt unnd |mir geben durch euch / O ihr guͤtige Himmelsgür- 
Freud daran / wañ fie ſehen / daß die Menſchen reine ſten / daß mein Begehren bey Gore offenhar 
Haͤnd im Gebett uͤberſich heben undaußftresfen. kant werde ? Nicht daß es EDrr erſt folre.bikan 
Die, Rabiner und: Fabelhanſen unterlaſſen werden den auch der Gedanck deß Beſh 
nicht ihr Fabel⸗Werck allhie auch unter zumiſchen. |fondern denen / die bey und mit & Dee fenndspen lb 
Dann ſie das erſte Capitel Benefis alſo außlegen: gen Kraͤfften uñ Gei —— 
Die Angeſichter deß Firmaments / ſagen ſie / feynd |nuß deß Fleiſches befreyt ſeind Deffen aber tan: 
Voͤgel / welche Gott alles fürrragen. Diefes wahn⸗noch ein andere Urſach Dann dae —— 
finnig Geplerr hat gleichwol etwãe in ſich das wahr |imie unſerm Gebett vereinigen und die Rätenmfae: 
iſt. Wir aber glanben auch den verſchloſſenen Au· ¶Gebetts mit ihrem Feuersemperirenundfl 
gen deß Patriarchen Jacobs im Schlaff mehr/ als Hilarius der ſagt: Die Natur Gortesbebar 
den Rabiniſchen Fabeldichtern. Jacob har geſehen Engel nicht / ſondern unſer Schwachheit?" 
die Engel auff⸗ und abſteigen / welches ja ein fieiſſiger |iffin allem was wir thun / das Gorenichemill 
und embſiger Dienſt / in dem ſie als Bottſchafft er ſer Kindiſche Unmuͤndigkeit aber zubitten 
deß Himmels und der Erden / ja Köntgliche Poſti⸗ | verdienen/die bedarff und erheifcher vic 
lionen / ſo mit Sigel und Brieffen vom Himmelzu|RednerundAdvocaren. Warum 
uns in dieſes tieffe Thal herunter kommen und un⸗ ſagt / daß ſie allein das Gebett / und nicht an 
ſere Antworten widerum mit ſich gen Himmelbrin- [re gute Werct auffopffrru· Dait iin? 
gen / als die unſere Muͤhſeligteiten mit Augen ſehen / unter den guten Wercken das Gebet 
unfere Seufffer und Nothtlagen mit Ohren anhoͤ⸗ſſey / und ein anfang der ander und fege r 
ren / Zeugen ſeyn unſers fichelichen Gebetts und. der daß wir von den Engeln bert en: Di 
























+ r., 
141 













heiſſen Zähern. Wohin aber ift dieſes auff- undab, | Bernhardusfagt :- Die Menfchenichre 
ſteigen / wohin ift diß unſer Gebett und Opffer ange: | chen/die Engel Ichren ihnanbertenyde 
fehen und vermeint Vertuͤnden fe vieleicht Gott lein iſts / der da lehret Sort finden: U 
dem HErrn / was Er zuvor nicht gewuͤſtẽ O lieber auch nicht hindern und unpermeldeh 
Menſch / ſag mir / bitt ich mann du deinen elenden den nit allein das Gebett / ſonder 
Sammer und Anligen in delnem Gebett beweineſt | Almuſen Bott fürgebracht.und au 
chuſt du dann ſolches darumb / damit du Gott erklaͤ⸗ de / wie die H,S Efft eh 


reſt und eroͤffneſt / was Er zuvor nicht gewuͤſt? Er können fieunfer Bitten und Bet 

Isar ja ſolches alles wol gewuͤſt / che dann du dem veiln fieuunfere Jedanchen 

“und auffcipan Inc Ban Dh cheeen mare Br chtlich wiſſen die Engel / was 
aTehcız,. b.4A.0,. ce Apnnta  aHeinade. bEusdeaz. ol 


* 
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— ——— ſie uns / oder wann fie Gott ſlaſſen / mitten und darbey aſeyn pflegt / damit er ſich 
anſchauen. Dann wer ft der da bette und nicht mit unſern Sieten und Weife dep Berftande ver. 
—J euſſerlich zeichen gebe / ſeuffte weine oder | aleiche welches mir durch wunderſame Argument 
e Bruſt fopffe/ob et ſchon mit dem Nund kein | und Anjeig feiner hoͤchſten Liebe gegenungabzunch» 

ort außfpreche Dieſen ſo hoch erleuchten und men: 
nnigen Geiſtern iſt leichtlich zuergruͤnden Das vierdte Ampt der Engeln iſt / daß fie Pro- 
und anzumercken / was in dem Gemuͤt verſchloſſen. tectores Schutzherren ſeynd Alforede der Koͤnig⸗ 
hm feyaber alſo / er Erd und in ung | liche Pſalmiſt Seinen Engeln hat Er befohlen daß 





nf trag. Und iſt ſein Guͤtigkeit 4 
glich in unſerm vorhabenden chun und ben unmuͤſſige Geſchwaden Rouen und Purſchen / 
aEib.4.Dialez, b Teb alfa, bExod.e.ız. 
Yyyy.ii, dur) 





77 | TR 2 u 
ee een em Pag flehen / als einet 
—— ce derüber ge f | 
iftundwerhergt werden allgeit werden die richt auff 
En den Böfen ſtarck angefochten / tribu⸗ —— und ſie / dasft der Engel den 
rrunmddurchächrer. Dir Krieg’ den der Gottloſe Bort zum Schus von Ewigteit her besordn: 
hauff wider die —S—— hatnoch ſo zugegeben. Ein niſt 
bald fein Enduicht Der aber har Huͤlff / Gluͤck und ſpricht der N. Hieronymus / b —* — — 
Henlim Kriegen wider feine Feind / wie grauſam fie fang der Geburt / zu d Schirm 
fich immer ſtellen / welcher nicht mit groſſem Heer] einen zugeordneten hat. D : tdann der 
wider Heer / mit ganzen Segionen wider degionen / ſchoͤne und fcheinbare Juͤ | 











































ondern nur einen eintzigen en Ritter er den Bine 2 — Blgefe. 2 | ı Olant und 
Snalifchen Regimenten / für fih und auff-feiner ——— beſchreibt 
Senn hat. > Scin Ani, richten m mar wie di 





— 5—— * en 


Sie fibende Sund. sun a - 
Lerne fierben/ und gedenck / a Tob.cy. binc.ıd.Mash, € Math 


Wen ich jetzo gleich auff dieſe Stund ſterben Das ander Capittel 
ſolte / was wuͤrdich thun? Warumb thuſt du &einen PF un © | 
dannfolchesnichesjeho? sin ———— bee Slaubei 
i We 25 © 
Lerne leben. Br hr er / muſt du ha ıD 


Dein Leben aberſoll ſeyn Inn 


wegen zuerfreuen haben / ob (on die Zi 
ertin Ver ſuchungen. Widerſtehet dem Augen über die Backen und 
Teuffel / under wird von euch fliehen / Jacob.4. | der Sanpune Acht er I 
Handlet mannlich und ewer Herk werde geftärckt / überfhoffen/ja auch mitten in der Me 
alle die ihr inden HErrnhoffer:( Pfa!30..) Ada | lichen Toymenten : Don Gerechte 
nimbr der Menſch am allermeiften zu / wo er fich fel- | trübenses widerfahr ihm gleich —— 


ber am allermeiſten angreifft und ͤberwindt. wann der Himmel giengzu Grund ru n 
gerne betten / amd betracht- — — a 
. Un allerze 
Die vierdte Betrachtung / von der cer,ob dichfehen —— —— 


Engel Dienſt egen dem Menſchen ndein Weib bet 

Barmniranf die Welt geboren werden / fo mein / ent eit. 
nimdtungder Schutz / Engel auff infein ihm an | yagprediger S Paulus feinen * —— 
pe ei x der 4 san Gott / Gaudere femper : ſalon 
allem Anſehen nach / die fuͤnembſte Gutthaten der di eud / ſonder 
Engeln gegen den Menſchen / in dem —5 ee 
Raphael / aleichfam in einer gemahlten Taffel Engel: Ychmilkdich hi 
Augen ſtellen woͤllen. Diefer Erg Engel bar den Dasift dann dienrfachbiefer a 


jüngern Tobiam frifch und geſund hi und her wi. en 

derumb zu feinen Eltern geführt. —7 u ns! 
allergetreueſten Kundſchafft unnd Freundſe —— — BA 
stoifchen dem Erg, Engel Raphael unnd —— le. Diefem Derf 






fich alfobegeben: Tobias giengaufvandfandeinen > a et #5. —— an 


“ 


der Sichende Trartat; 74% 
mögen wir kecflich glauben ind trauen / er falliert nñ »6 
— — uns bin, —— S —— $ wur... 5A 
wir uns ihm nicht widerſetzen / ſonder willig ne en Feinde heimblichen 
und danckbarlich folgen. — rd gu } 








Hoͤre mich / fage der Engel zum Tobia / unnd 


Das dritte Kapitel: ich til dir anz eigen / wer die ſeynd / welche der böfe 
Feind beherfchen und überwinden fan Was habeır 
Zum dritten troͤſt er uns / ſo lang wir auff Er-| mir nicht ale Tag von diefem unſern gerreuefterr 


Ben ſeynd / unnd indiefem fterblichen Leben / oder leb ⸗ Befchügerfür heilfime Ermahnungen? Wie offt 
Tod gandlen-und wandlẽ müflen/bedärf-| ſpuͤren und vermerckẽ wir folhe und dergleichen fei- 

wir ſtetigs eines Troſts / unnd troͤſtlicher Erqui · ne hofdfelige Fingebungen? Scham, hůte dich da’ 
ung. Allzeit find ſich etwas / das wir zuleyden ha | Sicher laß das bleib en: Stehe diß Orts muͤſſig: Don 


ewig 
Daßs aber der Engel glar allgeicund jederman | und ſchreyen / aber nicht erhoͤrt werden / ſintemal wir 
uns ſo offt und getreulich ermahnt / auch nit 


Das fanffie Gapitcl 
a es] Erbefkhätuns vordchz donngeindo Anlauff 
hen —— er ’ und Dberfall. | 

i | Als Tobias den fo groffem Wollfiſch daber 


fahren ſah / ſchrye er vor ſchroͤcken auff / alsinerecs 


urib ihn ſchon gethan / unud gar acch: Der der ·En⸗ 
— 
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meinte / der Waufifch haͤtt ihn fon im Rachen. | W f ne Augennicheof | 
Don dieſer Zorchehar In der Engelivol balderledi. | vorher fhicks/ob erdas Orenichefehentöimer ide 
ger und mit wenig Worten wider den Wallfiſch fo] hiner eylet / ob ſchon die Augenfo welthic reichen 
beherst germacht/daßrwie er thn darvor auf fehrdckt | können. Wann er aber folchesOresunnd Termin 
nicht doͤrffen anſchawen / ‚gleich jetzo anzugreiffen/ | auch nur ein wenig unndne 





h von ferren anfich 
kin ſcheu hette. Santz weiß ſagt dann der Apoſtel wird / gleich hupfft ihms Hert or.‘ Fre den: 
Jacobus / Widerſtehet dem Teuffel/ ſo wird er von | dafliegen die. Xugen voran/unnd fe 1d fon. do 
euch fliehen. a Der Teuffelvergleichefich alerding | dahin dir Fuͤß noch ein weil zugehen haben. Ufo 
mitdem Crocodill / weiches Thier / wie man ſagt / | mein Bruder / Tafungvoramzichen. 2 1 
den feucht / der ihtn nachjagt: "Dem Fküchtigen | mürfeyejerofhondert / dahin wir jofenan 
aber mit Machenachfegesuerwifchen. Derhalben/ Leib fou bald hernach tommen, lie 
lieber Tobta / erwiſch den Wallfiſch bey dem Kyr| unſere Ruh / glein aber dieſe welche na, 
fel / bey den Floſſen / widerſtehe dem Teuffel / fee |der Tumuit / Kuͤm ind alle unzub-ein End 
dich beherte wider ihn / ſo wirſt die ſen fihröcklichen wird haben / in dem Himmel empfahen 
Crocodill in die Flucht treiben / oder aberdumuft |gentwird, 
SERIE, wann du nicht vorkommeſt. Allein 
hab ein Hertz / unnd gedenck deines Geſellens unnd 
Nochelierspeines& 


unnd band thn an in der Wüftenindem obern E,| erden Zeuffel gemeiftertumdabgeh ft R | 
gypten. Alfo an Sa der Wallfi 


mands / der folches nicht felber erfahten/undnuolk 
An Den ebene — Wieof herren. 
mir Haͤnd unnd Füf/Kopffunnd Genickzerftoife 
Das ſechſte Kapitel, und abgefallen / da wir die Hniffunnd 
So ein zarte Lich hat er gegen uns / daß ar uns un ſerer Sreund nicht gchabt besten? Ban 
für feine Bruͤder helt. ſach recht überfchlagen und in den Buſn 
ion werden wir alfenthalben Schiffbruch 
Bruder Tobia / wann es dir gefaͤllig / ſo woͤl⸗ Gefahr finden. So viel 
len wir voran ziehen. Auch noch ein anderer 
(aller vermutung nach ein Engel)derfrofocker und 
erfremer ſich mit uns: Jetzo / ſpricht er / iſt das 
Heyl kommen. Dann der Anklaͤger unſerer Brit 
der iſt hinauß geſtoſſen. a Dauskieber Wanders⸗ 
Mann / ſolſt du in acht nehmen / wie holdſelig 
und ehrerbietig ſich dein Wegsgeferth / oder dein 
a Apoc, 6,12. 

















Schweißloͤchlein hat / ſo vielhat der opt 

und Fenſterlein / dardurch erunver 

ſchlieffen. Es uͤberfalle uns Hi 

wir nirgend ſicher vor Gefahr: d 
wir weder zu wchzus th 
wuͤrget den / der ſich zu begit dremles 
ger reibt den auff/der nicht zueifen har. 


re 


umbim Krieg/ einem andein fAllrdas Hauf ein 





















— der ſibende Tractat. * 
und vergraͤbt fein elgnen Herren. In Summa / umb zurecht gebracht. Wol und warhafftig har 


Gefahr über Gefahr / auff den Roſſen in den Schif-| Nazianzenusgefagt: Nichts Goͤttlichers iſt an ei⸗ 


fen in Waͤldern / zu Hauf und auſſer deß Hauß / zu nem Menſchen / als audern Leuten guts thun: Se 
Waſſer und zu Sandt / alſo daß wir wol ſagen moͤ⸗ wiſſen wir auch / daß keiner ihm ſelber allein geboren 
gen / — Stein ſeye / darunder nicht ein Scor⸗wird / und daß wir nicht uns felber allein leben ſollen. 
pion ſchlaffe. Da feynd dann unfere Schug-En- | Der allertweifefte vor allen andern Menſchen / ver⸗ 
gel/die für uns wachen in allen Sachen. Diefe fön- | mahnermit höfflichen Worten: Nicht deine Broñ⸗ 
nen Jonam mitten im Bauch dep Walfifches/|röhren/ daß fie von Hauß auffliefen/ und deine 

Jaulum in den Wellen deß Meers / Danielem in | Waffer theile ab durch die Gaſſen. a Das Sa 
der oͤwengrub / Moyſen indem Bingen Körbleiny | maritanifche Weib beym Brunnen / ob fie gleichwol 
die feufche Judich in dem Heerläger der Feind, die | fonften kein fonders guten Namen und Ruff ge- 


| drey Hebreifche Jüngling mitten in dem brennende | habe/da fie aber von Chriſto ein beffere weiß und ord⸗ 


—— ohn ale Muͤh beſchuͤtzen und erhalten. | nung zuleben vernommen / hat ſie nicht gefeyret / ſon⸗ 
dieſer Huͤlff und Schutz weren auch wir wol | dern alsbald ihre Mitbuͤrger auß der Statt ſolche 
hunderemaf fehen zu grund gangen. Ich / der ich | Lehr und Predig zuhören mir fich geyogen. b Eim 
biefes ſchreibe / fan bezeugen / daß ich zwar nie hab | herrliches Lob iſt es fich mir dem Ecclefiaftico er, 

ernet fliegen / aber mol die Stiegen abfalen biß] freuen und ruͤhmen koͤnnen / feher wolan / daß ich nit 


E en Pflaſter / uñ daß ich an einem gähen | für mich allein gearbeiter hab. c Kein Gutthat bleib 


RainımdBühel mit umbgefttirgeem und eilichmal | unvergoften/ ob fie fhon einem ganz undanckharen 
umbgewelstem Wagen in die Tonau gefallen/gang |widerfähre. Dann je weniger Lob und Lohn won den 

jerlenedarpon fommen(anderer&efährligkeieen | Menſchen nn defto gröffer wird die ver; 
gefchweigen) welche ohn gütige Handreichung | geltung und Cronindem Himmelfeyn. Von den 
ngeln follen wir lernen andern Leuten guts jur 





der Engel niche geſchehen fönnen. Bereugen fan 
| dak ich der heiligen Engel Hülff und Schus 
aber uñ aber hunderemal greifflich erfahren hab. 
Und Wweifflet mir nicht / daß viel andere ſolches eben 
- foworalsich/ wahr genommen / und das auch be⸗ 
engen können. Einmal haben wir gan gerreue 
an te Freund an den heiligen Engeln wel- 
he ihr Gegenwertigkeit / Sorg/ Acht und Wacht 
_ Sonberlich fehen laffen / wo die Gefahr am groͤſten / 
anddie Menſchliche Hülff am kleineſten iſt. 

R Das achte Kapitel, 
Srlantandem Seutengussthun. 
Mach dem Raphael den Wallfifch außge⸗ 

nen Gall dem Tobiz geben/ undge- 
Sage: Mit diefer Ballen deß Fiſch / die du bey dir 

aft/beftreich deines Vatters Augen dann du folt 

daß feine Augen alfo bald eröffner werden, 
Darter das Sicht def Himmels fehen wird. 
meben dem / daß der Engel das Geld vom Ga⸗ 
Hund die Tochter vom Raguel / und die gantze 
bfchafft auff den lenten Heller für feinen Tobiam 
berauf: ln Dee ve iii 
durcqh wel er ſeinem er das Geſicht wider, 
Erſter Theil. 



















chun / damit wir Engel werden. 


Prov.c.5. b loan, ec. 4 © Reel, 1)» 


Das neundte Gap. 


Er fuͤhrt zu allerhand Tugenden. 

Den arbeit ſamen Fleiß zubertten / jufaſten und 
Allmuſen zugeben / lobt er nicht m’r bloſſen Worten 
wie ein Kramer / der ſein Waar gern vertrib / ſondern 
bezeugt mit der That / und mit dem hellen Augen⸗ 
ſchein / was die Tugenden fuͤr Nutz und Frucht brin⸗ 
gen. Gut / ſpricht er/iftdag Gebett mir Faſten: und 
Allmuſen geben iſt beſſer / dann Goldtſchaͤt zuſam⸗ 
menlegen. Dann Allmuſen erloͤſet von dem Todt / 
reiniget die Suͤnd / und macht das ewig deben fin- 
den» Die aber fündigen und unrechts thun / die 
ſeynd Feynd ihrer Seelen. Tob.e.ı2. Mir feinem 
fürgern Büchlein herte eralle Tugenden’ ſo viel ihr 
feyn/begreiffen und (ehren können. Dann dag Tri- 
cinium dieferdrenen Tugenden / alle aute Werck in 
ſich einſchlieſſet. Das Gebett bringe uns zu GOtt: 
Das Faſten btingt ung widerumb zu ung: Das 
Al muſen macht/ daß die Armen’ als Freund Bor, 
tes / auch unſere Freund werden. Das Gebect iſt 

Zi wie 
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wie ein Adler / durch welches das Gemuͤt ſich in die [| Guͤtern koͤnnen wir wuͤn denn 
en fön 


B * {u " Ar 
B — 
24 Ban car ze 
J — Pr 4 
FD. 
ar 
2 * 
















Miel beten ben vollem Magen / 

© Allmufen Armen verfagen / 

Heiße ein ſchwartzen Moren zwagen. 

Gut iſt das Gebett / aber mir ſambt dem Faſten 
und Aſmuſen. Weyrauch ohne brennende Kohlen 
gibt keinen Geruch von ſich / und ſteigt auch nicht f 
Äberfich. Ein kaltes Gebett iſt das / welchem die 
Barmhertzigkeit und Gottgefaͤllige Freygebigkeit 
nicht an der Seyten ſtehet. 


Das zehende Capitel 


Von ihm haben wir allerhand Guͤter unndmit 
Gutthaten zugetwarten. 


ben diefe ſeynd gantz mä 
(chen mir ung groffe Gurt 


gefprohen : Durch ihn feynd wir mit allen Bhrern | ben/daß der Arme geftor 1doon 1 N i 


2. b 2» 
Engel fagen können’ der ihm den Weg zum Slam ft — ann der 
ben und jum Himmelreich eroͤffnet / durch ein gantz vigkeit von de 
freundliches Befprächfagen hetteer koñen: Durchf Augen umbſchwebt. Da ereigen ih 
ihn bin ich mir allen Guͤtern erfullet worden. a den der forchtſamen und erſchroe eich 
eben das muß einjeder auf uns frey befennen / und]? 1 allerley Berrübnufe 
von feinem Schug-Engelfagen: Durch ihn werd ſſen / da tobt und wihrer der Teuffel / m ucht dag 
ich mie allen Gütern erſuͤllet. Dann was boͤſes quſſerſte sermögenallfeiner Bopheieund Sch 
folten ung lehren diefe allerheiliafte Geiſter / dieſe ſh eſ 
Himmelreime und keuſche Augen ? Dieſe ſo purlau⸗ Stuͤndlein Werwi je 
sere Stralen / und lieb Flammen? Diefermeldhe ohn Menſchen zewart 


— 


underlaß mit ihrem Exempel und Ermahnung Ta pieler * 


anderſt nicht lieben / alz umb Gottes wegen. Sieber wie er den Menfchen fü 
Menſch / llebe deinen Schoͤpffer / der auff dich ein ſo ——— A 
ber Ren 


allermeifefte Schrer anhören fo werden wir Durch fie ' 1. 


Sa der ſiebende Tractat. | | 752 
Dr Seyten: Vberwunden wirſt du nicht / fo lang — ee und 
Dis begehreft beſchutzt zumerden und überwinden. | Stimmdeß Ertz ⸗/ Engels / und mit der Poſaunen 
Ob uns fchon tauſent Woͤlff umbringeren/ ſo wer GOttes herab fommen von Dimmel, a Da wird 
den fie doch diefen Hirten nicht beiffen: Ob uns| aller Engel ein Stimm feyn zu den außerwoͤhlten 
ſchon tauſent Teuffel zubeftreittenangriffen fo iſt Freunden dag Nicheers: Benedeyet Gott von Him⸗ 
ein einiger Engel unggubefchügenmächtig genug. | mel mund vorallen Lebendigen (fo allhie zugegen und 
Schau du ımd gib acht / lieber Menſch / auff den! geurcheife werden ) lobet ihn / dann mir such har er 
| iger deines Engels / wohin er dir zeige und denre?' fein Barmhertzigkeit gethan. b 
Auff Chriſtum den gecreugigten. Dahin follen 21.Thlo4 b Toben. 
Senfodahsemn Sentrunkpuifexrän —— 
all dein Begir und heiſſe Fraͤher gehen. RE IE 
 Bafkdu Gedult er über, Dieachte Stund. 
zurichten. Dieſem HErrn / welcher fuͤr uns 
er — fl Du — Lernefierben/ und gedenck/ 
ſter Demuch gantz und gar völlig auffopffern / ja 
hundertmal ſagen / und tauſentmal widerholen / dein — * en ha ern 
RB geſcheh / D HErr / dein Will gefihehe/ Fiat,| mich der Tedı anjero iberfällen folre Wie kompr⸗ 
j Bereit bin ich zu leben / Kranck zuſeyn / zu⸗ dann / dafiich mich noch jet dapffere Dina zuthun 
wbery wie du wilt. Meine Sünd berrüben mich / Nnd zulepben alſo fpreuge ? 
iin heiliges Blut aber richt mich wider auff. Mein o 
nverdambt mich/ dein gehen aber eröftermich:| - gerne leben. 
N O güriger JEſu / alfo gefchehe es Dein Leben aber ſoll ſeyn 
Rſes betrachte in deinem Gemuͤt unablaͤſſig / und Je Betrachtung deß Endts. So ſeyd auch ihr 
dich alfe deinem Engel’ und dem Koͤnig der pereir/ dann in der Stund / da ihr nie vermeint/ 
Nicht wol muͤglich iſt es daß der verder· ¶wird der Sohn deß Menſchen formen, ( Suc.c.ı2. ) 
nd gehen ſolte / welcher nach dieſem Kein maͤchtigere Artney iſt wider alle Laſter / als die 
Daß und Straß die Ewigkeit zuerreichen ſich bear · J ſtette Gedch nuß deß Todts Was du gethan haft 
ꝛ wirſt du Klaͤrlich * wann F * * * 
Be. | $eib ſcheiden muß / und du nichts mehr wirſt thun 
J Das ʒwoͤlffte Capitel. 5 ! 
er er einen Die aut nachdem Semebereniundberracht. 
Alem anſehen und vermutung nach / iſt wol Die fuͤnffte Betrachtung / mas die 
uglauden / daß die Engel Bene! die durch *5 Engel Chriſto für Dienſt erzeigt. 
— m Himmelreichgefäubere und pallirt wer⸗ 
, en mit —* Troſt beyſpringen Das Erſte Capitel. 





















— Straff in| Namen heiſſen / und feines Reichs kein End ſeyn 
5 | Fir 
1 hölifcen Flammen /, Larinn kein Ruh neh] werde. Alſo har er auch die Fruchtbarkeit der 

f ler Ben und Qual — ſabech ihrer Befreundin / —— — Er⸗ 
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Das ander Kapitel. 
Sieverfündigendie Geburt Chriſti. 





drey miteinander / oder gar wenig auff Erden erzeige:) Reich der Himmeln. 
Allda aber hat ſich ein gant und groſſes Heer ſehen | 
undhörenlaffen / da fiedas Lied deß Friedens mit Das vierdte Capitel. 
einander geſungen; Ehr ſey Gott in der Hoͤhe und — 
auff Erden Fried denen Menſchen / die eines zuten Dem hungerigen Chriſto dienen ſſe 
Willens feynd, a Jaſo gar haben fie auch die Nach einer fo Iangen Faſten deB. ge 
Schaaffhirten indie Geſellſchafft ihres Sefpräche ein der — 


kommen laſſen / und haben ſich der ſchlechten Her⸗ nad) ſo vielen Faſt⸗ 
Dfeltg fegnd die Armen im Gei dann ihr ifdas] ans rider ihren Zürften/ mach Demmdr 





















berg und Windeletn ihres Königs nicht gefehäubr, | Seh nden/ nach dem 


halsenen Sie Vidtori, nach bir 
eich Der Olfen Sendepeinde, fiber Da erndalsbal 
— Re naben ur 
Das dritte Capitel. serien DEE — 
Sic beſtellen Ehriftodie Flucht. fenauffgetragen.. Ach wie viel iteber wolreic 
Es iſt nit wol darvon zuſagen / was für einen en * 


Fleiß unnd Sorg die Engel mit dieſem Goͤttlichen JJ 
neugebornen Kindlein gehabt und angewendet Mit ——— her: 
allein haben ſie den dreyen Weifen auß Drient gute 5 getvefen feym. OD felig fepnd dies meh 
Warnung gerhanund befohlen / ſich vor deß Hero⸗ gert und durftet nach der@eredt we 
des Herberg zuhuͤten / ſondern auch treulich gemab- den erfürtige werden. Mareh.c.g 
net / — ——— = — 
fotten : Alfahaben fie auch das himmliſche Kind⸗ | — 
lein / ne —— un Dasfünffte Capitel. — 
Herodianiſchen Mord Meffer befchliat; auch dem k 9: 

Sofeph befohlen/ daßer Ah aufmachen, undin&,| Den traurigen und bettenden "Drift 
gnpren entweichen folle : Nimbdas Kind, fpricht Barren eröften fi. 

der Engel / und fein Mutter⸗/ und flichein Eghpten / Als der HERR am Delderg 2 au 7 
undbfeibe fo lang dort/ biß ich dirs widerumb füge. a Geißlung / Marter und Treut mir feinemen 
Welches eben ſo vieliſt / als wann er außtruͤcklich Blutſchweiß Tranriafeirn 

geſagt herre : Wir ſeynd ja fir unſern König billich umdg 
ſorgfaͤltig / fo foll es dir nicht ſchwer fallen / mein lie⸗ 
ber Joſeph / dein Vatterland mit der Frembde zu⸗ 
verwechßlen / dann du den Schatz deß Himmels 


aMarh.es. 





der ſiebende Tractat- 74 


ein Engel vom Himmel erſchinen / der ihn ge⸗ ft 
HE (fr ducs) a Eben BE a oc Dasgfibende Kapitel. 


dem er erſchaffen worden / und von demer in ewiger GSiehaben Chriſtum begleitet / alsergen 
Seligkelt erhalten wird Ach was fürein Spectacul Himmel gefahren. 

war diß; den Herrn der Himmeln daauffderErden Diefe Reiß deß HErrn binauffin den Him- 
Elebendanfehen/ auß Krafftlofigfeie dahin ſincken / |mel iſt gang wunderfelsamgemwefen. Die Apoſtel 
erblichen / Blutſchwitzend / vor Traurigkeit under, [maren die erſten / ſo mit Augengefehen haben / daß 
cruckt / erlegen / und halb todt anſchauen Dfeligdie ein Menſch durch den Lufft fliegen / oder gehen fan. 


da trauren / dann fie werden getroͤſt werden. Und als ſie dieſer wunderſamen Reiß gen Himmel / 
= Lu.s.zı. mit —————— zugeſehen / 

und ein Wolck ſich herunder gelaſſen / gleich als ein 

Das ſechſte Capitel. Königlicher Seſſel/ feinen HErren auff dem Weg 


zuempfahen / und alſo Chriſtum dem Zuſchauern 
auß den Augen über ſich entfuͤhrt; Sihe / da ſeynd 
ween Männer bey ihnen geſtanden / in weiſſen Klei⸗ 
dern / welche auch geſagt haben: Ihr Maͤnner von 
Galilea / was ſtehet ihr da / und ſchauet in den Him⸗ 
el / dieſer Je ſus / der von euch iſt auffgenommen / 
wird alſo kommen / wie ihr ihn geſehen habt in den 
Himmel gehen. a Gihe/ da laſſen ſich abermal 
zween Engel finden(ven den andern allen magſt du 
licher gedencken / mie ſie / ihren Koͤnig zuempfahen / 
entgegen gezogen ) in froͤlicher unnd hochzeitlicher 
Kleidung / den Triumph ihres HErren zubegleiten / 
welche zugleich ſein widerkunfft im Richterſtul / am 
Juͤngſten Tag zum legten Bericht angekuͤndet. O 
feltg die friedfamen/ dann fie werden Kinder Gottes 


Sie vertundigen die Aufferſtehung Ehrifi. 
Als der Koͤnig deß Himmels am Ereusan- 
fieng feinen Geiſt auffzugeben / und in die Züg zu⸗ 
greiffen / haben ſich die Engel gleichſamb vor Trau⸗ 
u ⸗bſentiert. entaͤuſſert und unter den Gottloſen 
Mordern / auff ihrem ſchaͤndlichen Laſterplatz nicht 
woͤllen ſehen laſſen. Welches kein wunder iſt: Da 
auch die Stein und Felſen ſich klaͤglich erzeigt / der 
Erdboden ergittert / der ganhe Himmel ſich sur Leych 
die verdunckelte Sternen in ihren ſchwartzen 
Meidern / lieſſen ſich ben dieſer Leych finden / die Soñ 
er mit ſchwarzem Klagmantel angethan hat ihr 
res und ſchamhafftiges Angeficht/ von ſo Bort. 
tabgewendet / uñ mit ſchwartzem Fuͤrhang 
deckt Alſo dann ſeyn auch die Engel / wie billich / 








k 
| 
* 



















An Traurigfeiegeftanden. Als aber Chriffusvom| genent —— 
7 Xobtwiderum lebendig aufferſtanden / haben fie die a Ader.et, 
Traurkleider abgelegt / gang weiß und ſcheinbarli⸗ Das achte & apit el. 


ee + die fröliche Bottſchafft außgeſagt 
indverfündiger / daß der gecreutzigte Nazarener 
vom Tod zum Leben aufferſtanden / darneben zeigen 
e die Leinwath / mit welcher der vergrabne HErr 
Angewickelt worden / ſo zeigen ſie auch das Ort / an 


welchen der Aufferſtandne gelegen war / und weil die 
ſrom̃e Buͤrgerinne von Jeruſalem / als die erſte Dil. 


Wann Chriſtus zu richten kommen werd / 
werden fie ihn als himliſche Hoffdiener umb⸗ 
geben und auffwarten. 

Nichts gewiſſers iſt / als die Zukunfft die ſes 
Richters. re ——— fom⸗ 
Ft men wird in feiner Majeſtaͤt / undalle Engel mit 
ram sum H.Srakd / aller erſchrocken / ſo ſprechen fie) ihm / ſo wird er ſthen auff dem Stut ſeiner Maje, 

m Erfchrocfnenzu/daß ſie alle Forcht ſollen fallen? Mär. a Derwegen fein Engel abgehn wird/der nicht 
fen? undden Juͤngern diefefröliche Bottſchafft] hegleite Lindalle Engel’ fagt der Texi / mit hm. 
ringen, mit Befelch / daß ſie in Galila am gehen Alte werden fie da ſeyn und gieichſamb als ein Hoff 
ooleen / dore werden fie ihn fehen Hie kan man tool ſa⸗ quardi erſcheinen Ein glaubwuͤrdige und der Wars 

‚gen nach dem fogroffes Leyd und Traurigkeit fuͤr⸗ peiegang Äuliche Vermutung ift/die Engel werden 
wer ſeynd die liche Engel beym Grab der Herrn al; m ſchoͤnen fihrbaren Leibern / die alle Menſchliche 

An und Geſchaͤfftig —* * Schoͤnheit / Geſtallt uñ Wuͤrdigkeit uͤbertreffen / vor 


ra 






aler — — erſcheinen und ſich ſehen 
Zi ij laſſen 


pP — 
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laſen. Dann weil dieſer Gerichts-Tag mit en 5 
men eichlichem Apparar / Glory und Herrligkeit Schmergen durd ein guts — 
wirdan gefteller und vollzogen werden / foift es bil | gefrönt werden / ſo iſt alles umbſonſt un 
Lich’ Daß die Beyſitzer und Diener dieſes Richters / was er je gethan gelitten und 
in fe ſcheinbarſicher Klarheit und Kleidung / zu ver- So iſt dann das Reich Gottes den 
mehrung der Mayeſtaͤt dieſes Gerichts / won aller dern / den Menſchen aber anderſt nicht / ai 
Menfcen Augen gefehen werden. Dann fo die | Soldaten und afften Kimpffern zu 
Engel warhafftig Poſaunen brauchen / und ihrem Es heiſſet da / w —— fe 
HErrn das Creutz vorher tragen follen 7 fo ift ja | vierdients. 


laublich/ daß fie folhesdurd angenommene Lei⸗ 
a ten di O felig als dann die Barm- Der ander ——— 


ber verrich 
ſie werden Barmhertzigkeit erlangen. In einem eintzigen Anblick ſi und dur dir 
— END Bis ® gruͤndt der Engel alles miteinander. — J 


— Sie neunte Stund. müjfen eins auß dem andern ſchlieſſen * 4 


derſt nicht alsdurch langes und verdrü 

Lerne ſterben / und bedenck | mentiern und — — 
Ann ich aleich jetzund ſterben můſte / was wůr· ſunſer Gemüt und Ver ſtandein mſott 
W pe ich —* aller Grend und Wolhuft diefer Weie | gen Spund haben, daß wann nen men 


hohes und fcharpfffinni sfürfombt/ fe 
halten ?_ Wie dnpichsdann jetzo für fo hoch und a 


—— Der Erdboden / gegen dem —— 
Lerne leben. iſt mehr nicht als ein — Duͤpfle 


Menfch aber gegen einem Serap 

Dein Leben aberſoll ſeyn alsein — Dale eften 

immertchrende Abtoͤdung. Toͤdtet ab | gY, gegen dem aller unterſten —— n lau 

Me Cofof. | 8 ne Kinder Stasger/Schulerbüblein und 4% 

cap.3.) Der führe das befte Leben / welcher täglich Draͤſcher ——— et 
densaffernuni ihm felber je mehr und mehr abftirpe. ochen / ſpricht cry ſeynd fehmer/ und de 

ſolche mit ——— hen.) 

Lerne betten / undbetracht- gruͤblen — S 

Die ſechßte Betrachtung / was für kann, in ein s 

Vnderſchied zwifchen einem Engel Tarmfeligetönnen Die unterfleredifhe 2 
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und Menfchen. faſſen / wie wolten wir danndie f 
Der erſte Bnterfehed. en 


Der Engel ift anderft nicht / als gleichſam ein 
Sohn in dem Königlichen Pallaſt —— auffer⸗ — an 
zogen / ein König und wahrer Erb deß R die helle Warheit und F 
nie nichts unrechts gethan / und Area Her Kunftımd —— — 
Vatter nie erzuͤrnet. u 

Der Menſch aber / ein Kind und Sohn deß yirfaftin alten Sachen nicht 
Zorns behuůte GOtt / was für ein umadelichen und ———— er * 
aunſaubern Urſprung hat er? Will er GOttes at 
Gnad / Gunſt und das Reich der Himmel verdie⸗ 2 
nen/fo muß er ja den Rucken darhinder thun / dann Ach / cr [ JF —* l iR | 
hiersu fein Mittel iſt / als groffe Mühund Arbeit ’\En — une * 
immerwehrende Trübfeligkeit / und Kuͤmmernuß / | * St bewohnen Das a 


— 
F 
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welches von allen Feinden allenthalben ficher unnd [ich ſchier fagen / iſt nichts als ein zerbrochnes Sich: 
fey iſt. Wir aber ſo auß dem Paradetß ins Elend | Und eben in denen Dingen iſt unſer Mewori viel 
derſtoſſen / wohnen jeho in einer unſaubern Gaſſen / gebrechlicher und gar ein zerlumptes Sieb / welche 
meinem verbrunnenen Dorff / und dannoch woͤllen | mit groſſem und hoͤchſtem Nug in der Gedaͤchtnuß 
wir geſehen ſeyn / da muß jederman wiſſen / wer unſe | ſolten behalten werden Wie offt geſchicht es / daß wır 

re und Uranherren ſeyen / was fuͤr Sand | faum vom Beichtſtul auffſtehen / uñ gleich widerum 
und Leut wir unter uns haben / was fuͤr ſchoͤne Be-| die Suͤnd begehen / die wir uns nimmermehr zuchnn 
bämund Palläfttirbefisen. GOtt hat die Seel erbotten und verſprochen. Die Sind und Mille, 
dermaſſen an den Leib gehefft / daß ſie ihr Keichenthaten / die wir in Nuͤchterkeit beweinet / eben in die⸗ 
und Kercker ewig mit ihm herumb tragen muß / ſelbige plagen wir in fürgwiderumb hnein / als we⸗ 
gang erbärmlich aefäffele. Der Engel fanvom | ven wir voll und toll / welches auß ſchaͤdlicher und 
Dimmel auff die Erden / vonder Erdengen Him⸗ verdamblicher Vergeſſenheit herfombr. Vmb eben 
 melnmd wohin er immer will gang umverhinderlich |diefer Urſach willen har der heilige Chryſoſtomus 
-  undfehnellhin und het fommen Der Engelift von | feinem Zuhörern erliche ſcharpffe und wolgefalsene 
Sort dem Erfehaffer mie urſpruͤnglichem Adel be- | Predigen umb die Ohren gerieben. Es erhuben fic) 
7 dem Menſchen aufs wenigſt umb ſechs Tag gu Antiochia viel Erdbeden / durch welche der Men⸗ 

do / am Menfchen ift der halbe Theil (mer | chen Ders und Gemüterzur Buß bewegt worden. 
foleniche fdamrar werden? )nichtsals Koth / gleich | Wie lang aber har diefe Beſſerung dep Lebens und 
zufammen gefuͤgt unnd wol eingerheilt. |frrtichen Wandels gewehret ? Schier fo lang’ 
Der Engeliffoon aller Verweſung unnd Wuſt be⸗ als die Erdbeden Dann nach wenig Tagen iſt die 
ſreyt au erdem Tod weder Zing noch Zoll | Belferung durch eptel Derge ffenheit aleichfam im 
abe. Der Menfch aber/als die abfcheuliche Verwe ⸗Lufft dahin verſchwunden / alſo daß faft jederman 
Fenbeit felber/ ſtreicht und deicht algemach dem Tod | twiderumb in die alte Srauden achacft. Eben fo ma- 
Aumoird endlich ein deich / und hin ins Brabgemorf- chens wir auch / mie die Antiochener. Hin iſt bin 
. Bud har ſich bißhero fein Menſch geweigert meinen wir. Bald diß / bald jenes bald vergeſſen 
noc et / der den Wuͤrmẽ nicht ein gewuͤnſch⸗ Und diß iſt der groſſe Mangel und Gebrechen unſke⸗ 
EMalzeit gelifert hette. Die einige Hoffnung neh⸗ ſter Gedaͤchtnuß: Jetzo iſt uns leid / daß wirgefündı- 
toir Ainffrig werden moͤgen / wie je zund get haben / hald darauff ſuͤndigen wir widerumb mir 
e Engel ſeynd. Diß ſterbliche muß die Unſterb ⸗ Luſt und ohn allen Grauſen. Auff ſolche weiß wird 





























— anzi 1. Cor. c.ıy. — 
Aa A lich durch die ſchaͤdliche Vergeſſenheit underdruckt 
Der vierdte Vuterſchied — 






De Engels Will iſt aantz kraͤfftig fin Ge 
pädht uß gang fteiff / fein Urtheil und Wahltn als I 

1 Sachen gant unbewoͤglich. Allda aber fern} 
ir Kindifcberalsdieunmündige Kinder. Unſer 
Trrheitiftofft boͤß / arg und fein nuͤt / unſer Wunſch 
Wahlofft noch aͤrger und keinnuͤfer Ein 


Sich ſelbſt antlagen wolund ebu ⸗ 
Doch ſich nicht “ ren darneben / 
Heiſſt Gott zuſtraffen Vrſach gebem 


Der fuͤnffte Vnterſchied. 
Unſer ſchoͤne Geſtalt halten mir Bißteeifern 
oldftück oder Roſenobel geben wir umb ein Birn / [für fohoch und gewaltig /als wann wir ſolche Men. 
Mo umb cin Pfeiffen/ und mienen / mir habens ſchen / dievom Himmelberunteranff Erden kom—⸗ 
offen und guten Gewinn geſchafft. Menfchr| men/als wann wir Goͤtter unnd Goͤttinnen weren⸗ 
ie Sachen den G ottlichen / unnd jergaͤngliche den Moͤchtens auch gar wol leyden / daß uns jedermon 
nigen Guͤtern vor ziehen / halten wir fürcinen ges ehret und preyſet: Wir laſſens geſchehen uund weh⸗ 
fichen und ſchlechten Schaden . Vnſer woͤl rens nicht / wann man uns ſehon halb aubettet Aber 
een iſt ſchlaͤfferig faul und unbeſtaͤndig. Der Fanl Fach und ach Wann nur ein Meines Fieberlein daher 
vxill und wiu nicht. a Unſer Gedaͤchtnuß doͤrfft ich / kembe / mit was fuͤr einem Zinober unnd ſchonen 
ey U 75 Ze Purpurfichübsrgreiche undgfere es die R ängim? 
ib 
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757 Schutz⸗Engels Weckuhr/ 
Die Kranckheit und der Tod koͤnnen den rothen [ein Weiſer über das Geſtirn herſchen werde aber 
Mund anderſt ferben / da ſey ein Angeſicht fo ſchoͤnlieber Gott / wie ein — 
es immer wöle,fo richten ſie es dermaſſen u / daß es |fchafft iſt dieſe? Die Sternen / und die 
aufficht wie ein bleiches und gelbes Wachs / daß ung] Circkel und Kugeln beherrfchen die Engel / weſche / 
nicht allein ander Leut / ſondern wir ung auch felber vie Thomas von Aquin darvon redet / wunder 
nicht mehr kennen / wann wir uͤber den Spiegel lauf · vermoͤgen Ohn alle Muͤh und in einem Augenbli 
fen und uns beſichtigen / muͤſſen wir fragen / wer biſt | können fie Wind / Regen / Ungewitter Finſter 
du ? KHeber wo ſeyndj etzo die ſchoͤnen Adonides? | Erdbedenherfürbringen : Die Br ferftüf 
Mo dielobretche Helen? geweſen ſeynd ſie. Nicht haften und fperren / die Bronnen außtrüicfnen? 
allein ein gebrechliches/ fondern gar ein furk Ding | Berg umbftürgen unndeinebnenvdit Sternena 
iſt es umb die menfchliche Geſtalt und Schoͤne / wel· loͤſchen und vertilgen / die Hoͤll erleuchten / den Him. 
che gegen der Engliſchen zurechnen weit / weit dahin / mel verrucken / den Erdboden höher indie &uffrben 
den bleibt. Man laſſe wolan alle menſchliche zier und | cken koͤnnen unnd vermögen ſie (tie man jurede 
zarte Geſtalt in einen Baufch zufammen binden, | pflegt) mir dem fleinen Fingerlein. Die Ele 
damit nur eine darauf werde / dannoch wuͤrde He dep ‚ fönnen fie fürwar / wonicht und gar auf 
aferunderften Engels Geſtalt und Schönheit das | wenigſt ſtuͤckweiß von an das andete ver · 
Waſſer nicht toͤnnen bieten; kundte ihr gar nit glei / ſeten Eben fo ring und leicht iſt esihnen / 
den. Das Meß hat auch ein ſchoͤnen ſchein /wie und Vieh zuheilen zutoͤden / Thewrung in 
ſchlecht aber unnd unwuͤrdig wird ſolches geacht / feile zumachen / Feuer unnd he 
wann mansgegendem Gold vergleichen wolte? zuloͤſchen / die hungerigen Loͤwen faften zulen 
Die Engliſche ſchoͤne —— ——— wunderſchoͤnen Leib im Augenblick a 
kan nicht weniger vergliechen werden als Meffing | formiern nndan fih nehmen / und mit 
und Bold. ſchwindigkeit widerumb zu Lufft machen Die 
Cuilielmus Baldefınuserzehlet/ wie von Fran-| gel haben Schlhffel/ alle Schlöffer und Riegei 
cilca Romana, der munderheifigen unnd feufchen | eröffnen. Und diß alles chun und verrichten ne 
Framen ihre Schug- Engeliveren fie zween gehabt/ | unglaublicher gkeit. Ein einkige 
offrermaten gefehen worden. Ihre Kleider feyn | führer den obriften Him̃el fo viel taufent? 
Schneeweiß oder Himmelblaw geweſen / die Armb | gleichfamb fürdie lange weilohne Miibun 
Creutzweiß an die Bruſt getruckt / die Augen gegen | bruß im Circkel herumb / mit fo unabläffige 
dem Himmelerhaben / das HaarBoldfarb/das ſchnellem umbtrieb / daß die nciner 
Angefiche mit sierlicher Mayeſtaͤt / überauß glän-| Stund 26 000. jweymalkundert und 
send unnd darneben lieblich / wie einem Engel in der} fent teurfcher Meyln herumb 
Warheit gebührt. Wannmun ein Gontrafer/Abriß | def ob els iſt / dardur 
oder Bildnuß Gottes iſt / ſo iſts warlich ein Engel. | Himmel mit ſich zeucht / mir Im 
Dom Lucifer ſagt der Prophet Egechiel: Dubift] ſchwindigtcit / die er vondem Engelbar, 
ſpricht er / ein ſehr ſchoͤn Werck der gleichnuß Gottes cke einer / was fuͤr ein ſtarcker Armbdag 
voller Weißheit / unnd außbuͤndig ſchoͤn /undinden|der einen fo  Saftalfor 
Wolluͤſten deß Paradeiß GOttes bift g . al treibe? Was ſeynd aber jetzo her⸗ 
Alſo iſt dann alle menſchliche Schoͤne wann ſie mie] ten ainſer Macht unſer Berm 
der Engliſchen Geſtalt ſolte verglichen werden/| der ageı 
nichts als lauter Afchen und Koch zurechnen. — M 
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a Exrech.e. 18, d | Männer Trume 1 
Der fechfte Vnterſchied. Wache ı die äffer line 74 

Die Staͤrck unnd Krafft der Engeln iſt alſo den. Sonſten aber ſeynd wirfe 

befehaffen dag ſe Riiſen feynd / wi aber leineunnd (had / Daß Job mit Wer 

ſchlechte Zwerglein. Es wird gleichwol geſagt / daß alens ** — 
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Witer ein daubblͤtlein / das vom Wind hin vnd wiß bnd einmal ſehen | e 
wider wird / erzeigeſt du dein Macht / vnd nen in ſo viel — mag nn ag 5 
eend verfolge du. ( Job.c.iz.) —* * einige Hoffnung vns troͤſte / daß wir ju 
ſiebende einer Zeit in vielen. Sachen jhnen gang afei 
Die Onterfhied. ſeyn werden. Chriſtus de ee —2 haar, 
Was dörffen Dann wir eine Pufilen / Ohn · Sn der Aufferftehung werden fie weder zur &h 
— ne greiffen / noch zur Ehe nehmen / fondern Br 
fautfreyen? Einnärzifdhe Eyreiteie ten. Laß —— Engel GOttes im Himmel. Matth. 
dus bitt ich / den Federbuſch vom Hut legen: Wir 
ſeyn der et, 5 * —5 ſo Pur — — — — 
tverfreund noch ver gert / daß der Koͤni 
Batman hette am! —* :Du haft ihn Die X. GStund, 
geringer gemacht / als die Engela Went Lerne ſterb 
ig ons die fee Lob an / dann es eigentlich 3 en / vnd bedenck. 
Dbelgond zuftändig: Snmallen Pauusſiqhe⸗ Wis würde ich in dem Tod fürnembfich für 
anptruclihen Worten beflärtigeridemaner, | _ Send ondfürnembli für Freund haben? 
Forlcheer der wenig minder wordenifl/ dann die Teuffel vnd Engel. Warumb halt ichs danjego 
ael/fehen wir / dãß es JEſus iſt / durchs Leiden nie mir dieſen meinen Freunden vnd warumb chu 
Moden Tod gecrönetmir Preißond Ehrenb | Wdiefenmeinen Feinden kein Widerftand? 
17 EYE he hr Lerne leben. 
miſten alſo außlegen / ſo verwerffen wir doch 
J ben gemeinen Sententz vnnd Außlegung Dein Leben aber foll feyn 
5. auch nicht. HI Degierd def himmliſchen Vatterlands. 
Bir aber feynomb viel Staffel weit geringer] ” WBielteblich ſeynd Deine Wohnungen’ Here 
aiger / als die Engel. Nichts deſto weniger ſo der Heerſcharen: Mein Seel verlangt und be, 
vne die Engel mit Höchffer Trem vnd Uebe / gehri / vnd wird Krafftloß nach den Vorhoͤfen deß 
weren wir jhre Herren / ond haͤrcen jhnen zu HEren / (Pſalm. 83.) Ad wen ſolle das Ero- 
 Acbaffenväisu 18.Den Eugeln gebuͤrein lan⸗ | rei nicht erleiden/der an den Himmelgedenckt ? 
BE |. g — H 1 
En es vn eid / als ein Zeichen deß Frieds das Gemuͤt / ſo allzett an den Himmel / oder an 
4 idt er Frewden. Vus aber das Schwerdt / der Gott gedenckt / das helt alles was peiniget vnd 
Darnife | —— 5* das | plagt/für lauter Frewd vnd Ruh. 
En dep Wenſchens iſt ein Krieg auff Erden. Lerne beten / vnd betracht. 
— 
| 
he uräglid werden die Pfeilder B auf Diefiebende Betrachtumg / was Die 
onsabgefchoffen,da haben wir oßfnalle Feyr · vnd/ Eugel in dem Menſchen haſſen / verwun⸗ 
47 
ti Deren Egg — iu *— er dern vnd lieben: 
Engel teilen derweiln def. lieblichen 
Seins der Bufkrbligteit in «wigwährenden Das Erſte Capitel 
en. Per vnſere köftiiche Tradıten end] Es haben zwar die Engel ein Abſchewen von 


reife Abit de K ae: einen ſtakcken | allem dem / das nach den Laſtern ſchmeckt / fon» 
ufftzer / — richt: 
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RT, 
ya : Du wirſt ons fpeifen mir| derlich aber haffenfle in Den Saftern/die Dig / den 
i m B und wirſt uns eränden/| Rouch / den Geſtanck. Die His def Zorns vnd 
hievoller Maß der Trahnen.d Alſo auch Efat-| dep Neids / din Rauch der Hoffart: den Geſtan ck 
HD HExx ſoricht et / wrd Brod der Trüb- | der Geilheit. Diefe Dia de Zorns iſt bißwe len 
Wajfer der Kuuurmuf.ce Ge- ſogroß daß Chtyſoſtotaus mit Warhtit ſagt Der 


* 3 — — Zorn plag in die Seel hinein / als wie ein Werier- 
5 d Palm.zp: Rruauon mach den Vnſiñigen zu feinem Knecht. 
7% "er She | Aa aaa Eın 
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.289 Schutz Engels Werkohr/ Ge | 
Tingorniger redet nichts als lauterLaͤſterung / vñ | feyn/den wir neyden? Iſt er romm und gu ?So 
fombt nichts herauß als lauter Gifft. Ein Zornt- |ierdeßgurenmwürdig. SR er boͤß Soifjhm 
get / (ſagt der bemelte guldine Mund) iſt voll deß ſein eigne Boßheit ein Strick Bndergang pnd 
boͤſen Geiſts / was man ſagen vnd nicht ſagen fol’ | Verderben Was iſt es dann von nohten daß ei⸗ 
das ſchůtt er herauß: ſtoͤßt auch mol etliche mal | ner oͤffter verderbe /meils auff einmal ft? 
ſolche Wort auß / die er widerumb in feinen eiguen | Werde Mißgunſte vnd der Peſtil Nude 
Halß hinein ſchlucken muß / wo ſie jhm nichrgar will ent hebt vnd befreyt ſeyn / Der | 

den Halß brechen. Ein gorniger helt das Eifen | Erbſchafft / welche durch die Anzahl und Die 
ſtaͤt igs im Fewer: Raum fan er mit einem Wöre- |der Miterben nicht geminderr wird / deren 
lein verletzt / oder angeruhrt werden gleich iſts ſamptlich in gemem genieſſen/ vn ede 
Zewer im Dach / da faͤhrt er herauß / als wolt er je | inſonderheit gantz vnd gar eigen iſt. Die ficheder | 
dermantodehaben. Von dem Zorn fagtSeneca, | Ewigkeit Fein vollfommmer Todı deß Melde 

daß fein Peſtilentz je geweſen fen / welche dem | Wulftdu gen Himmelſteigen· ſo ſoltu wiſen 4 
Menſchlichen Geſchlecht mehr geſchadet / als der diefe Sitten vnd Weiß zu leben dortnicht tt ha 
Zorn. Job redet auch nicht anderſt von der Saw. ben. Die vndern erfreiwen ſich ob dem Gut/ds pe 
Einen narriſchen Mann bringe der Zorn vmb / | obernbejigen.. Darumb fönnen au die Eniaet 
ondeinen Fleinmürigen eödrer der Neid a Der | diefe Sucht deß Neids / ſo vom Teu telherfombel 
Zorn iſt ein hefftigs vnd ein mwürigs Thter / har ehr | in vns nicht leiden vnd gedulden. Dan nevdarı ⸗ 
fene Klatten / vnd ſeine Baden vnd Radıenfeyn | für halten / dieſer Spruchrreffe fie auhanı ib 
angefuͤllt mit fewrigem Gifft. Darumben birter | will mit dem der vor Neid arnmoarel 
der heilige Auguſtinus die feinigen gang ernftlich | winnber Land reiſen / dann ein folder Mienfe 

end fleiſſig Ich bitt / ſagt er / allerliebfte Brüder | der Weißheirnichtrbeilhaffrig.a So laſſe Ders 
daß mir vns felber fein ſolches Bbelauffladen/ein I,balbenden Neid fallen / oder wonidit/fon u 
Kranckheit der Seel / ein Abfünderung von Gott / der Engeln vnd deß Hmmels beranbr fenitrm 
einen Anfangzum Kriegen / einen Vberfluß der | ewig. | a sin 
Truͤbſeltgkeiten / vnd den aͤrgſten vnder allen Teuf | a sar.« 
feln. Der heilige Apoſtel Paulus bitt vnd gebeut / 
alle Bitterkeit / ſpricht er / vnd Zormae ſeyferin — 
vonend. Seir aber einer gegen dem andern alı- | ffart önnen d 
tig. b Dann wie der Kohlen ein Glut / vnd Holt ** wir vns nicht 
ein Fewer / alſo richtet ein Zaͤnckiſcher Mann Ha, wundern haben / weil Inte Dav 
deranc Auff cin Ninfogerein fehrfchädtiches 
Fewer: Deren eins ſo wol als das ander / von den 
Engeln gehaſſet wird, 

Eben ſo ein hitz ges vnd toͤdliches Gifft iſt der 
Neid. Der verzehren deß Neidigen Anaeıı vnd 
Hertz. Ein geſundes Hertz ſpricht Shlomon iſt 
deß Leibe Leben / aber Neid iſt Eyterder Gebei⸗ 
ner.d Vnder den Menſchen ſeynd dieſe gemeinig- 
Sichydie aͤr gftem die ſich ab anderer Trübfehigketter. 
frewen / die miranderer Leut ſchaden reich Denk es 
nic brſſer gehet / als wenns andern gar nbrlacher; | grund der Hölkmhinunder zu plag 
Biearöfee Glack haben / als wann andere dag aber wir arme Bertterfiir prfadht 
Vngluͤck trifft / die du ch anderer Leut Tod mer beadaß wir vor Hoffarmöc 
Ben ſie nflerblich ſeynd Bad warumb doch geig Woher ſchn w DowIo 
ben wirtelöffenexd: wandern e Vnd wer magder ? Mir Armſel 

a.Job cap. gi . - “ 
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get ſolten nuht lieh ai n/ w 
vnſerer Hoffarı? Inden Königenbab 
bafler In denen / die jhres gleſchene 
auch nit gelitten. Ein abſchewiich 
iſt es vm einen hoffaͤrtigen Bertlern 
Nach gehabi/hochfärrigsufiege 
willenaber hat er auc 








b Epbei.cap. 
e Prmerb 19 


d Imwerl 2 


Der Siebende Tractat. 


erheben wir ons vnd woͤllen prächtig gewefen ſeyn. 


Mir hoffärtige Beitler ſeyn recht ungehewre | fi 


Wunderthier. Was hat ſich der Leimb vnd Aſchen 
su berühmen ? Was flolger der Menſch? Deſſen 
Leben ein Schiffbruch /deffen Wefen ein Augen. 
blick / deſſen End vnnd letzter Außgang der Tod. 
Solcher Geſtalt werden die Engel von ung kei⸗ 
nen Luſt / ſondern groffen Verdruß zu gewarten 
Haben. Die gruͤndliche Warheit iſt es / mas der N. 
Auguſtinus ſagt: Schwer iſt es / ſpricht er / einen 
Hoffaͤrtigen / ob er ſchon reich iſt / zu geduldẽ · Wer 
ſoll dann einen hoffaͤrtigen Bettler leiden koͤnnen⸗ 
Vnd hat ſich niem ands zu verwundern / daß die 


ſich noch entfenen ab dem alten Fall der jhrigen. 
uß einem Engelmachr die Hoffart einen Teuf. 
fel / als ein fruchtbare Mutter alles Vbels. Dieſe 
ſurgt die hohe Thuͤrn zu Boden : Dieſe verwirrt 
die Sprachen: Diefehasden Boliarh zut Erden 
en: Aman gehenckt: Micanorem 
‚gerritien: Antiochum vmbs Leben gebracht: Pha⸗ 
onem ertraͤnckt. Sennacherib vmb den Kopff 
‚gebracht : Dem Herodi Laͤuß voll auff beſchert / die 
icht vnd verzehrt. 
offart all ihre Kinder geſtürgt / vnd an jhrer Se⸗ 
ligteit verfürgt, 


* Das dritte Capitel. 


and der Geilheit vnd def fleiſchli⸗ 


chen Bolln ‚können die Engel auch gar nit lei⸗ 
en Oſtem Mißfallen vñ widerwillen ent · 


—— allem dem / was wir ſchambloſer 
Bein Ben digen. Die Engelfle- 
- benvollderAugen/ja fein 

zu wol wahrnemen / vnd das mitgroilem ab- 
| Imodeus und Babrielfommen ineiner 












Eugelden Hoffaͤrt igen ſo abhold ſeynd / dann fie! Kg 


Bißhero bat die , 


elbſt ein lauters Aug / vñ 
en / die vnſers Vnflahts 





Vnlaut erteit ſich vmbwaltzen. 
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hat der Teuffel Made und Gewalta In jhr Ge⸗ 
ellſchafft nehmen die Engel die Menſchen gern 
aufft aber nicht das Vieh / nicht Roͤß / vnd Maul, 
thier. Der Goͤtiliche Bräutigam vom Himmel 
nirgends lieber / vnd luſtiger / als under den wol⸗ 
riechenden Siliender Keuſchheit. Die allein vmb⸗ 
faht er mit ſeinen Armen / welche alles Fewer vnd 
Flammen der fcyambfofenVeneris vnd Cupidinis. 
allen fchändrlichen Leibsluſt gänglich verdammen 
vnd außmuftern. Der Jungfrawen Sohn lieber 
feufche und Yungfrämfiche Dergen vnd Gemuͤ⸗ 
ter. Aug mie euch ihr vnkeuſche Bichifte Men⸗ 
ſchen / ihr ſeyt verhaßt beyden Engeln und ben dem 
nig der Engeln. Es erzebler Antonius, b daß 
ein Engel in Menſchlicher Geſtalt mit einem Ein. 
ſidler ober Feld gangen: vngefehr gehen ſie fuůr ein 
Todtẽ Coͤrper / ſo auf offentlicher Straf da gelegt: 
Der einfidfer truckt ſe in Naſen jn / ſein Geſell aber 
nit. Gleich bald hernach begegnet jhnen ein ſo ſcho⸗ 
ner Menſch / den man doch ſchoͤner nicht hetie mah⸗ 
len können, der aber mir heimlicher Bntenſchheit 
behafft’fonftaber fo polit / hoͤfflich end wol auffge- 
butzt / als wann er sum Yang giengrdanner mir fet- 
nen Fuͤſſen vnd Schencfeln gang artlich und nach 
dertabulatur herein gerrertenyhat auch einen wun⸗ 
derlichlihen Geruch deß Biſams vnd biſamierter 
Kleidung võ ſich geben / ſam zog er vberaln ein wol⸗ 
ſchmeckẽdes duͤfftlein mit ſich / daß einer mir Catul⸗ 


lo hette wuͤnſchenmoͤgẽ / daß fein ganger Leib zu ei⸗ 


ner Naſen wurde / damit er jhm doch genug ſchme⸗ 
ckẽ toͤnte. Als aberd Engel anderſt nit als vor ein: 
ſtinckenden Aaß / Mund vnd Naſenſtarck zugchal⸗ 
ten / vnd ſich auß ſolchem Geſtanck zu machen / cin? 
abweg gen om̃en / hat ſein geſell deſſen vt ſach zuwiſ⸗ 
ſen / von ihm begert: Da ſagt jm der Engel: Ein vn⸗ 
keuſcher vñ geiler Mẽſch ſtinckt vbler als alle todte 
Coͤrper: Auff dieſe Wort iſt er verſchwunden. Den 
Geſtanct fleiſchlicher Geilheit / toͤñen die Engel nit 
leiden. Auß / ang mit den Fewerflammen def on, 
zůchtigen leckers Cupidinis, Weit / Weit hindan 
mir Venus dieb von dem allerreineftẽ Gott es dienſt 
der Engeln. Niem ands iſt / den ſie hefftiger haſſen / 
als welchen fie ſehen in dem Wuſt vnd Kohr der 
mein Süng- 
ling / entweders muſt du der Vnkeuſchheit nit Heid 


Tob.enp.6. 
b Part. a.,fum, Theol.lib. 1. cap. 6.5.1. 
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Das vierdte Capitel. 

Ecwas iſt / deſſen ſich die Engel in vns hoch ver⸗ 
wundern / vnd diß hat der Engel dem Prieſter Eſ⸗ 
dræ ertlaͤret: a Die Schmerzen / ſpricht er / ſeynd 
vergangen / vnd zu End iſt geneigt worden der 
Schagder Vnſterblicht eit. Derhalben ſolt du 
nicht weiter fragen noch forſchen / von der Meng 
der jenigen die verlohren werden / dann auch ſie in 
Empfahung der Freyheit / den Alerhoͤchſten ver⸗ 
acht / vnd ſolches mit Wiſſen vnd Willen / weil ſie 
dahin ſterben. Dißrfag ich / iſt die hoͤchſte VBerwun⸗ 
derung der Engeln, daß wir wiſſen / wie wir nicht fe 
allein ſterben muͤſſen / ſondern im Werd ſchon jetzt 
dahm ſterben / unddanunoch den Vndergang und 
das Verderben der Seel nicht empfinden / oder el⸗ 
nen Schrecken vnd Entſequag ab ſolchem Ver⸗ 
derben haben / oder vnſer Leben vnd Sitten iubef- 
fern gedencken. Nichts news noch ſelam iſt es / 
wann ein Dieb ſtilt / der allein iſt / vnd gedenckt / da 
ſehen mich weder Hencker noch Schergen / vnd hab 
gute ſichere Gelegenheit zu ſichlen. Wannaber 

ein Dieb ſchon in der Gefaͤngnuß / vnd gleich jeno 
ſoll außgefuͤhrt werden zum Galgen / noch in der 
Gefaͤngnuß ein Becherlein diebiſcher weiß «in- 
ſchube + dag were ja etwas newes ondfelgams. 
Vnd dañoch ſeyn fürmarfolche verwegne Tropf 
fen gefunden worden / welche / ob ſie ſchon den al. 
gen vor Augen geſehen / jagarauff der Leiter den )' 


Sit ick am Halß ge habt /jhr Gelaͤchter vnd Gott | gefellen ni; 
fofe Boſſen gerrieben. Wir feynd folche Geſellen / menigerarbeitet er’onD 
ebenalfo frech und verwegen machen wirs auch | Ayfofollen auch wir ck 
indem wir mir guren Langen Schritten albereit | müffen wir — 
dem Todi zu traben / ja mitten im Todt vnd im —— 
Sterben ſeyn / vnd weil wir dahm ſterben nichts 


def o weniger kecklich fort ſuͤndigen / vndentwe 


ders im Gemuͤht mit heimblicher Vnkeuſchheit 
ſpilen / oder vnſer Zungen / andere zu verlezen } af 


ſchaͤrpffen vnd weten / oder mit der Tu pi 
Handanlegung Nachtheil vnd Schaden 
gen. 


Ach was fol man ſagen? wir ſtehen ſchon 
auff der Seirerämdfoll: n aleich jetzo vberabacflofe | 
fer werden / vnd noch laſſen wir nicht ab von un« |, 


Schutz⸗ Engels Weckvhr. 


———— aber ale Engel zu Sein» ger / daß die dafterin uns 

















































ſchen. Auß dem dann 
blllich ſich alle — 
Sach verwundern vnd entf egen? L 
Sasfünfe Gap 
Dierensandetater Pant ion 
Engel auffs wenigſt In eilichen auß 
ben: — 
vnd Außſpruch iſt / daß eines 
gangeLeib zu genieſſen hab. 


faͤltig ſeyn wird / ſo wird dein gantzer 
feyn.a Die Engel All rien nn 3 hr 
fehen fiemit wachtbarem vñ vna 

das Angeſicht Gottes. Dafinden ficppann ai 

etliche vnder den Menſchen welche fonielii 
auff ihr weiß jmmer muͤglich / den En, 
begehren nach ufolgen/alfodaß Gerrit 
ren Augen iſt. Einer auß den Heill⸗ 
mahnung / daß mir follen einem B 


——— 


“4, 
—— 


od < 


ſeyn / welcher den Teig an macht vñ an hebrjußi 
ten / weil er aber mit den Armen in Scheer 
ſtarck tvnd darobiſt / daf erg 
werde / wie er ſeyn foll / wol aufgem — 


tompt ein guter Gefelipebemiejhm an 
Der Beck / ob er wol nit zu d {IT 
| weniger täfter ſich imein (ufligs € Sep yein 
ERED on Autmort/axbeite angEDE 
en im knetten pfeiffterein m 
ein weil; bißweilẽ laͤſt er die ar 
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ferm Muhtwill en / ſo wir doch wiſſen / daß wir da⸗ Ben cher) | KoRc" 
hin ſterben: — ei j Minen 
a4 Eid. vide kurbınım Extmplar — 15. j ——— 
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vnd geſunde Augen gehabrhab.Trieffende Augen 
ſeyn dieſe / ſo vñ verderbi / 
‚auf den Straſſen / in den Haͤuſern / in den Kirchẽ / 
An allen Winckeln / anderſt nit als Außſpeher hin 
vnd her außſchweiffen vnnd vmbgaffen / darneben 
aber Gott / den wir verloren haben / ſuchen die Au. 
gen deß Gemůts nit. Vnſere Arbeit fan beſſer und 
fruchtbarer nit ſeyn / als wann die Hand am Pfing/ 
xnnd das Aug in Gore ft. Wir thun offt viel/ aber 
Lederlich / ſchlauderiſch und fa läfferig. Wir betiẽ: 
„Bo bleibe aber die gebürliche Auffmerckſambt eit⸗ 
Wir geben Allmufen : Wo iftaber das hertzliche 
ilendeh? Wir faften: Wie ſtehets aber omb den 
‚sleiß/hierdurh SOtt zugefallen? Es iſt haft der 
ange Handel / daß / mie wir ort nicht ſehen alſo 
permeinentwir/er ſehe vns auch nicht: Vnnd alſo 
dun wir etliche Sache ſchlaͤfferig / andere ſthaͤnd⸗ 
di / on alle gebuͤhrende Ordnung / diewell wir 
Bott vnſern ſtetten Auffſeher gar ſelten anſehen. 
Mercke auff dich / O Menſch / vnd wend deine Au⸗ 
 Sgenjederzeit ſteiff auff GOit / da bind / da heffte ſie 
San: Kein Sedanct iſt jhm vnbewuſt / vnnd iſt fein 
MRedidiefid vor jhm verbergen toͤnne. a Du ge⸗ 
nckſt vnſaubere vnnd geile Sachen / ohn alle 
Samroͤthe? GOtt ſichts. Duredeſt vnkeuſche 
Ding vnd ſchaͤmſt dich mir? Gott hoͤrts. Dorthin 
frteckeſt du deine rauberiſche / vnd daherdeine vn⸗ 
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Leufche Hand auß / vnd entſetze ſt dich nicht darob? 
Saott iſt gegenwertig / vñ mitrendarbey. . Thu was 
duwoͤlleſt / gedenck was du woͤlleſt / verbirg dich mo- 
du woͤlleſt / ſo ſey ingedenck / dapduallenrhalb? 
in allen Dingen erariffen vnd offenbart ſeyeſt 
emens Alexandrinus b ſpricht / daß dieſe eintzige 
c genugſamb / vnd ſo viel vermoͤge / daß einer 
Iniemain ſtrauchlen noch falle / wann er darfuͤr 
haltıdap Gott all zeit bey jhm ſey. 
up einem verruchten Kriegsmann har dag 
Mgige Gebott deß heillgen Dororhei einen auf. 
erleienen frommen Miınc gemacht: Gedencke / dz 
Bott allzeit gegenweriig / vnd du vor ſm da ſteheſt. 
reylich iſt wahr / was Salomon ſagt: Daß mal⸗ 
fen Drten die Augen def Herrm auff gut vnd boͤſe 
wen. cEr iſt / ſpricht der heilige Paulus / d ein 
Ric ae — * u a — Her 
und ale Dingfeynd bloß vnnd offenbat vor 
Rechiigt.) '  bäibspehages. . 


N 
eu;  dadHebs4. 
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| . Der &kbimde Trattat. 
Auf dem u ſehen daß der König David gang rein‘, feinen Augen. 
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ak viel hetmlicher Suͤnden wre 
viel verborge ner daſter / wir viel vngeht wrer Tha⸗ 
ol / Meerwunder vᷣnd Mihgeburten der Vnlau⸗ 
erkeit / werden an dem Tag deß Gerlchis herſuͤr 
gesogen / vnnd offentlich ang Hechrgebrachr wer⸗ 
den / die man vermeint hat / weil ſie mit einem fei⸗ 
nen Deckmantlein verhüller vnnd vberzogen / weil 
fie zwiſchen ſo dicken Mawren geſchehen / vnd bey 
ſtickfinſterer Nacht von niemands geſehen wor⸗ 
den / vnd folang in geheimb verblieben / ſo fen nicht 
muͤglich / daß je mands mehr darvon wiſſe / viel we· 
niger daran gedencke O lieber Menſch / Borı ſicht 
alles / Gott hörte alles / Sott weiß alles. Wie ſolts 
—8 müglichfeyn daß der jemaln in ein ſchwe⸗ 
re Suͤnd falle / oder darein verwillige / welcher 
Gott / der jhn allzeit anſchawet entgegen vnd her- 
wider anjuſchawen nie auffhoͤret noch onderlaf- 
fen? Thu mas du wilt / llebet Menſch / ſo wiſſe / daß 
man dich ſehe vnd höre. Gedenck / daß du glat in al⸗ 
len Dingen ergriffen ſeyeſt. 


Die XI. Stund. 


Lerne ſterben / vnd gedenck / 


Mer ich nicht in meiner legten Kranckheit je⸗ 
derman verzeihen / vnnd begeren / daß mir 
auchiederman vergeihe ? Warumb trag ich dann 
den gefaßten Zorn fo lang im Bufen herumb / vnd 
nne Tag vnd Nacht darauff / wie ich mich vnver⸗ 
ſoͤhnlicher weiß rechen moͤge⸗ | 





Lerne leben. 


Dein Leben aber ſeye 


(Pe Inernpuaes Debendender Goͤttlichen Ge⸗ 
gewerrigkete..Die Werck alles Fleiſches ſeynd 
vor m / vnd ft niches / das da verborgen fen vor ſei⸗ 
nen Augen, Eccleſe 39. ) GOtt dem Herrn kan 
nichts verfchloffen fenn. Vnnd ift eingang war- 
haffte Stimm def heiligen Augufiini / Gott oiſt ein 
lquters Aug / danner ſihet alles: Er iſt ein lautere 
Hand / dann er wircki alle Ding: Erifl ein lante- 
ser Juß / dann er iſt und ficher 
Mr * phrrall. 
| Aaaaa ij gerne 
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Lerne betten / vnd betracht. 
Die Achte Betrachtung / von den 
Tugenden der Engeln- 
Die Erfte Tugend 


Iſt die hoͤchſte Reinigkeit / Vnſchuld vnnd 
Keufchheit. Diefe himmliſche Geiſter ſeynd mit 
Dem wenigſten Düpfflein einer Mackel oder Mas 
fen nie befleckr wordẽ / als befländige Freund Bot. 
1:8. Dañ dieſe hat Gott angeredt / da er gefproche: 
Kompt / wir woͤllen hinab ſteigen / vnd ihr Sprach 
verwirren. a Daßer die Engel zu dieſem hinabſtei⸗ 
‚gen ſo freundlich vñ holdſelig geladen / beſtettiget 
der H. Auguſtinus. b GOtt lieber dieſe ſeine vn⸗ 
ſchuidigſte Hoffjuͤngling nach dem Abfall fo vieler 
saufenederandern. Ein junges Kind in der Wir 
gen wird ein vnſchuldiges Engelein genenner/ jt- 
doc; hat ſolches Kind in dem Parareiß durch 
frembde Hand gefündiger/ und ſein erſter Anher: 
war ein. Dieb: Diefes kan von keinem auß den ſeli⸗ 
gen Geiſtern und Engeln gefage werden / melden 
Ehriftusdtefes bob gibt: Sie fprichr er werdẽ feyn 
wie die Engel. Wan mirin andern die Gleichnuß 
onferer Geſtalt lieben / fo wird einjederden En- 
geln fo viel lieber ſeyn / je keuſcher er it: Dann alfo 
ſt er jhnen gleicher. Darumb haben fie die reine 
vnd keuſche Judith indem Läger der Feind inſon⸗ 
derheit befchüge : Die reine vnnd keuſche Suſan⸗ 
nam von der Nachflellung der alten Schaͤlck erle⸗ 
diget: Ceciliam, Agnes, Deodoram, vnnd viel an⸗ 
dere dergleichen from̃e Jungfrawen auß den ZA- 


nen der Woͤlff geriffen: Wo einkeuſch Derg / da iſt 


der Engel Wolluſt. 
a Gens.ı1. b Aug.lib.16.de civit.c.5 


Die Ander Tugend 
Iſt ein willfaͤhriger Gehorſamb. Seynd ſie nit 


‚alledienftbare Geiſter? a So bald jhnen wa be-- 


ſohlen / gleich iſts geſchehen vñ verricht Diefeisbe, 
fläreiger der Königliche Pfumik:Er macht fine 


Engel zu Geiſtern vñ ſeine — im⸗Bruͤde 


men.b Nach allem Wundſch ſeynd fie gleſch da / 
wohin fie geſchickt werden / vnd ſo ſchnell als nAed 
Dlig. Kanſt dul ſpricht Gott zum Fob)die Don⸗ 
ner vnd Blitz außlaſſen / damit fie hinfahren vnd 
aadHebr.en, bſalaoz. 

u 


| ——— Him̃el o 


bereit zu thun / alles was yon wird. Lang 
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a ſeynd wir ? 
Ob jnen ſchon viel befelch zugleichan tr nie — 
den / werden ficdochnit weder muͤd noch verdrof- 
ſen / ſondern ———— vnd bereit / offter vñ oͤff 
hinzugehen vnd widerzukehren. Ihr —— 
en chen, onddi 
ngel Hortesanff-ondabfkeigen/oherden Soft 
deh Menfhens. Wiedie Bligralfofahrendie Er 
el her 1 erbiecen fich noch mehr Aemprer um 
ienft zu verrichten / vnnd ſagen : Da feynd m: 
Diefesiftein Stimm aller Gehorfamen.Dabit 


ich: Da ichft du mich: ie fehetch: Bertig ugepeiv 


ſamb woͤllen / iſt fo viel als nicht wöllk 
wenigſt nitgern wöllen. Ein eigenrhumblie IF are 
jeigen iſt es aller deren / die da / was fie gernthun 


+ 
gefhrwindthun.Senec-kb.z.Benehis) 
alob.c.38. A 4 —— 
Die dritte Tugend 
Iſt die vberaufgroffesiebe gegen Gott vnd 
gen vns. Ein Engelharden Iſaac vom S 
erfediger: Die alerfchlechrefte Dienfimagpbarein 
Engel gerröft. Ein Engelharımir Jace 
gen / vnd jhm nit verfamähenlaffen/ 
su werden. Ein Engel hat dentoth vor da 
erlediget. Den Tobtamı hat ein Enzel/als io auner 
ein gemeiner Bott were / hin vnd wider frife 
gefund ber Land geführt. Dem Elias vandz 
nielhatein Engel Speiß gebracht / EUam 
mit Brot vnd friſchem Brunnenwafl kr perfeben: 


dem Dantelharerdie Mahlzeit bracht wv 
die Schnirter in der Ernde bereit war. Dre 
hat Philippum zu dem Pfeningmeifterder: 
gin Candacis gefchickt.. Den armen gen 
beften har der Engel zu Jeruſalem den F 
ger Die Liebe hette bey nahem die 
odtengräber gemacht. Den arınen da 
nie nur einerzfondern ihrer mehr auß den 
n die Schoß Abrahams gerragen Auff 
den tragen ſie vns /daminir nit verie 
Gleich wie die junge Brüt rein vonj 
rn auff dem. vmbger 













Keinerift, oder kan ſo Gott X n/ | 
geln nicht cin Fremd mache / wann erfi 


To J 
v5 A 
J or 2 ” 
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Der Siebende Trartat. 


bracht haben / wird von vielen Seribenten bes 
äffrige. = Auß groſſer Lieb fo die Engel puvns 
tragen / laſſen fie ihnen feinen Dienft wie fchlecht 
vnnd verächelich er immer ſeyn moͤchte / verſchmaͤ⸗ 


Ben. | | 
Diebe / was fuͤr ein Röniginder Tugenden 
biſt du? Darneben ſehen wir wol / wie gar veracht 
vnd vngeehrt du faſt allenthalben muſt hinder der 
Thür ſtehen? 
a Fran Suar.difp.24 [ed 3.inpar 3 D. Thomaæ. 
Die vierdte Tugende 
Iſtein verwunderliche Demuth. 
"Hm alten Sefag-habens die Engel geſchehen 
Hallen vnnd angenommen / wann fie von den Men- 
ſchen ſeyn angebert worden. Der groſſe vnd nam- 
haffte Abraham iſt jhnen zu Füllen gefalen; hat 
ſich alſo tieff zebuckt / ja gar auff der Erden liegend 
angebettet die z.onbetandte Engel / ſo vom Him⸗ 
u hm geſchicktworden: dieſe Ehr haben die 
ngel ohn alle Verweigerung angenommen/ vnd 
verbotten. Zween Engel hat auch Loth ange. 












Aeſe / die Engel, foynd auch angebett et wor⸗ 
‚Jofue, Tobias vnd Manue, welches fie ohn⸗ 





geftraffe paſſiern laſſen. Auch noch andere haben 
fe Engel angebettet / welches ſie ohn alles Ver⸗ 


Enzelwider die Demuth gar nit gehandelt / fon- 
een ſich verhauten / wie es die Gebuͤr und Beſchaf⸗ 
enheit der Zeit erfordert. 
Im newen Gefar aber ſeynd ſie durch das E⸗ 
empelihres- Koͤnigs bewegt worden / vnnd ſich / 
glei als wann ſie etwas newes mehr gelernet / 
mod deinütiger erzeiger. Oañ nach ſo groͤſſer Ni. 
ver —— jhres Herrm / haben ſie jhnen dieſe 


ettung nit allein nicht mehr anthun 






fallen fondern ſich darwider geſet vnd dieſelb ver 
ren: Oemnach ſie geſehen mie der hoͤchſte Gott 
ſoſchlechter Menſchen Fuͤß ſich nie alleinnt- 
geworfen’ ſondern auch dieſelbe gewaſchen. 
ach dieſem newen Spectaeul / dergleichen die 





mig verhalten wollen / alſo daß ſie ſich 

ochhe 8 ee 

Xunder gelaffen vñ ernidriget: da Jo⸗ 

hanner — —— chon im 
nyen / vnd den Engel gleich anbette 





wid es ihm nicht aewehri/fondermgefbehen. 


ort feingefchehendaifen. Hiemit aber haben die. 


agelzubor nie erſchẽ / habenfie Ab etluch er maſ 
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einer auß dẽ Eugeln vonder Erden auff · vnd vber 
ſich gericht: Sihe ſprach er / thue es nit/ ich bin dein: 
Mitdiener/ pnddener Bruͤder / welche die Zeus 
nuß Jeſus haben / Gott bette an. a Da ſihe dañ die 
himmliſche Fuͤrſten welche gleichſam in der Beſ⸗ 
ſerung fich felber vbertroffen/ wie fie von jrem Koͤ⸗ 
nig noch ein tieffere Demut erlernet. Derheilige 
Gtegorius verwundert ſich vnd ſpricht: Was muß 
das ſeyn / daß die Engel vor der Ankunfft deß Er⸗ 
loͤſers / von den Menfchen angebettet werden / vnd 
ſchweigen darzu: Darnach aber weichen ſie zuruͤck 
und woͤllens nicht mehrleiden? Vrſach deſſen mag: 
ſeyn / weil ſie vnſer Natur / die fie zuvor vor gering 
vnd veraͤchtlich gehalten / darnach aber geſehen / d4 
fie von ewigen Wort angenommen / vnd vber ſie 
erhöht worden / ſo entſetzen fie ſich darob / daß ſol⸗ 
he vor jhnen da auff der Erden follen liegen. Vnd 
daß wol ein anders iſt / ſo bettlen ſie bey vns / vnnd 
nielfen das Allmofen / dann gleich wie eiwan Koͤnig 
vnd Kaͤnſer in vnbekandter Kleidung / wie wiſſent · 
lich / gethan haben / alſo kommen auch die Engel iin 
frembder Kleidung? vnd bitten bey ons vmb Her⸗ 
berg. Viel heiliger Männerfegngewefen (te jhre 
Gſchichten bereugen) welche dieſe reiche vnnd 
himmlifche Gaͤſt nit nur einmal an jhtem Tiſcher· 
quickt vnnd geſpeiſet· So kann dann nicht gejagt‘ 
werden / daß in dieſen himmliſchen Churfuͤrſten / 
das wenigſte Vntaͤdtlein einiger Hoffart gefun⸗ 
den werde. 

Daher kompt auch jhr ſonderbare Keb vnd Ke· 
verente gegen den Armen Dann die allerfroͤlichſte 
vnd gluͤckſeligſte Bottſchafft von der Gcburt Chris» 
ſti / haben fie allein den armen Schaffhirten ver⸗ 
kuͤndiget / vnd iſt jrerauff Erden kein ſolche Meng: 
jemalngeſehen worden / als da jhr Koͤnig in hädt- 
fter Armuth fein Herberg vnter den vnvernuͤnff⸗ 
tigen Thieren im Stall gehabt: Vnnd haben ih) 
dieſe himmliſche Regenten vnnd Vitzthumb / der 
ſchlechten Windlen / Krippen vnd Stromwisgenih- 
res Herten gar nit geſchaͤmet. Wer ſich / ſagi Chri⸗ 
ſtus memevſchaͤmdt / vnnd meiner Wort / dejlan 
wird ſich deß Menſchen Sohn auch ſchaͤmen / wañ 
er wied kommenan ſeiner Majeſtät / vnd deß Vat⸗ 
cers / vnd der heiligen Engeln. 

Buc.c.a. 
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Die fünffte Tugendt 

Iſt beharrliche vnd befländige Gedult. 

Die Engel nehmen auch die au verſorgen an 
vnd auff / von denen fie wiſſen / daß nichts an jhnen 
heiffe / vnd gewiß muͤſſen verdamot werden, In jh⸗ 
rer Arbeit und getrewen Vnterweiſung deß Men⸗ 
ſchens / laſſen ſie nichts an ihnen erwinden / ob ſie 
ſchon wiſſen / daß ſie vmbſonſt vnnd vergebens ar⸗ 
benen. Wir haben Babel / ſprechen ſie / woͤllen ge⸗ 
fund machen aber fieift nicht geſund worden! wir 
foöllen fie fahren laffen. a Den Menſchen aber 
verfaifen fie ehender nicht / es ſey dannn/ daß jhn der 
Teuffel in feinen vollmaͤchtigen Gewalt bringe/ 
vnd mie jhm der ewigen Berdamnuß vnd Hoͤllen 
zufahre. Welcher Krautgaͤrtner / vnnd welchet 
Rebnan oder Weinsirltan ſo gedultig ſeyn / als 
der liche StugEngelift/jenerwann fit ſehen / daß 
all ihr Arbeitidie fie im harten und Weinberg mit 
jerenpflangen vnd vmbgraben chabt / gantz vmb⸗ 
ſonſt vnd vergebens / fo laſſen fie es bleibenonnd 
fparen die Muh; woͤllen lieber fenrenjals vergeb» 
(id arbeiten. Wortein Gewinnzu hoffen / da will 
die Arbeit nicht gehen. Die liebe Engelaber bebar- 
ren dannoch ein weg alsden andern /onnd ragen 
einfehr fangwirtge Gedult / auch den ver⸗ 
weiffelten Menſchen. Ja auch der ntichrift wird 
feinen Engelyaben/ der jhn ermahn von dem boͤ⸗ 
ſen vnnd feiner Boßheitabzuſtehen. Es hat zwar 
derabtrünnige Kayſer Jalianus geſehen / daß ſein 
Engel von im gewichen / vnd darvon gan ‚vor 
ches jhm aber allein sur Warnung ange chen ge⸗ 
veft / gleich mie ſich ein Mutter ſtellet ſamb woͤll 
fie darvon lanffen / damit fie alſo die ſtettige weiß 
def Kinds demmen vnd ſtillen koͤnne.) ulianus a⸗ 
berharfichdiefe Ermahnung nit bewegen laflen/ 
nod in fich felber gangen / biß erfeineygen Blut / 
Gott olaͤſterung / vnd ſein verfluchte Seel / ſampt⸗ 
Li mite nand er auß geſchuͤtt. 

Bann wir einen zwey oder dreymal feines 
Am dts vnnd Pflicht ermahnen / ſo halten wir dar, 
fuͤr / er fen vberfl uͤſſig genugermahnt / vnnd laſſen 
alfovonihm ab. Weit anderftfennd die Engelgt- 
ſinnet: San zu hundert vnd zu tauſent · 
male: ch bitte Di 
dichichne das. Vnd je groͤſet vnſer Muthwil iſt / 
wann —* chan mas mtr Laffen ſolten / vnnd laſſen / 

a el - 


guts Wort nie gebensnicht ein eindigem erfe 
| ihn was freundlichers angeredt. — 


1 A cthun vnd zu leyden. Sein Schau J 
aaa GR Schlafffann 


‚Haß doch das bleiben: Ychbirr | i 


Schutz⸗Engels Weckvhr/ 






























was wir thunſolten / 
de Gedult vnd FR Ss 
noch / Gott lob / etliche Nach folger haben 
Dem alten vnd kraucken AmmonihatJoanne 
Thzbeus aız.ganger Jahr mit wirnde (der © 
dult vnd groffem Fler gedlenet / dem doch der ver · 
droſſen / fawre vnd grumbſige alte Kampffe 
Modi 
eödlich Franck / vnnd die Stund deß 
tommen / hat erſtermelter Alte in gegenwart vieiet 
anderer / Johannem bey der Hand genommen 
gefagt: Diefer Juͤngling iſt kein Menſch ſond em 
ein Engel. Dann ıch befennenmuß/ daß ichyähr 
jchier fein eingigs freundlichs Wort perlich 
erdoch mir Krancken fo viel Jahr / mir pn 
derlichem Fleiß vnd gedultiger Dbertragungge 
dient hat. £ 
VNoyſes iſt eben ombfeiner fanfftmürigen er 
dult willen/nichenurein / fondern audhe 
Gott Pharaonis / vund der Hebreer worden. 
groſſe ſtete Gedult / welche die Engel an vns oben, 
die — ee ‚AR 
6 srychlet Pelagius der Diacon bauß rer 
chifcer Sprachein Hiftortwelde zu Stän 
der geduftigen Vbertragung Inallen fachen 
dienſtuichiſt. ae 
In einer wilden vnd dicken Emdb 
Alter vnd im Himmel molbekat 
cher vmb der Liebe Gottes wilen 


—525c 


⸗ 
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Der Siebende Tractat / 
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dann zuvor Hundmüd worden. Dieſes hat ihm! allzeit von eines Truncks wegen fo viel— 
einen hewren / j vngehewten ondleidigenDurft | Schrit laufen ? Mir ift —* Bee Belnfiker 


gemacht / daß er lieber simey/oderdreymal Hunger / 
als nur einmal Durſt gelitten: er 
kein Waſſer in der nähe gehabt wegen feiner 
Bohnungdafi fo offt erfeinen Wafferfrug füllt 
woͤllen / ein ange Meilwegs darnach gehe muͤſſen / 
vond dannoch kein friſchen kuſen Trunck nie gethã / 
wan er nicht gleich an dem Drr getruncken / da er 
onnen angetroffen. Solches hat den Gott 
gar gellebten Mañ offtermaln bettuͤbt / st auch ar 
dDas nwuͤrſch gemacht. Nun hat ſichs begeben 
daß er ſeinen gewoͤhnlichen Weg zu dem bekandtẽ 
in / als wie ein heiß durſtiger Hirſch / genom ⸗ 
wen / dem nicht dic Forcht in ſeinem eylen / ſondern 
— BerBurfgligel vnd geſchwinde Fuͤß gemacht / vñ 
er faſt vber halben Bea kom̃en / hat jhn ein ſol⸗ 
rt angeſtoſſen / daß jhm der Mund duͤrt / 
ond die Zung am Gaumen klebi / die Stimm rauch 
ondheiferidie Arm erſchlagen / die Fuͤß matt und 
legen der Athem kuin / vng fein gantzer Lelb ange 
angen iu finden’ vñ auf der Erden vmzukrebſen / 






























J 


‚sube rachtö/beffer als er vor nie / jancket mit jun ſel⸗ 
berigedendt hin vnd her / macht allerley Anfbläg, 
gar edt mit jhm ſelber alfo : Lieber wer wird dirs 

ragenkoͤnnen? Bndgefegt/dap du vnſterb⸗ 
t wer vnd dich kein Rrandheitnimmermebr 
mtleſſe / was were dañ och die ſes taͤgliche außlauf- 
ombs Waſſer / nit für ein beſchwerli he Muͤhe / 


“ 


na 


* en 4 > 22 


md Rainfelfovieltofte / ais mich mein Waffer⸗ 


* 
” 


* 
das fir ein Bedırlt ſeyn die in ſo groſſer vnd jm̃er⸗ 
pehrender Mühfeltakeirı auffdielegenicht,fracher 
rachger?Gorterjeibie mirzdiefe mein fo vngele⸗ 
ee Bohnäg mar midrrehrsornig vñ fhölllg. 
Sahne noch Naht ju findẽ ſeyn / 
wan in der naͤhend ein Baͤchlem / oder 
—— ende Bruñquell zu richten moͤchte? Soll ich 
Erſter Theil / 


—J 
* 


dt dleidentlicher Berdruß : Zu geſweigẽ deßdie du zu die 
Anfts ſo viel guter edler Zeit / welche derwe / len zugleich au 
üglich N jeven Tritte willen zugewarten 
endewerdẽ / ich aber ſolche Zeit einen fo wei, | ondindie Rebmingbringe: Soldes/nai 

Bes hin vnd wider Lauffen wbelversehre vnd ‚du fünffriger Zeit in ———— 
erlier 


Doe muß ich denSommer nicht fuͤr Hitz/ vnd den cken / 
Binter fuͤr Froſt vñ Kälte außſtehe / die mich aller mein 
lagen vnd krafftloß machẽ? Was muͤſte auch 








zuweit entlegen / wie ?wan id naͤhender mu mel. 
nem Hütilem zu ihm ruckte / weiler zumir naͤher 
nicht fommen fan ? Dann er ja feinen newen 
Brunnen/oder Nebenquell an feinflare futcfen 
tan die mir urinnen möcht. Wolan/fomußfeyn, 
alfo will ih jhm chun. Meinen Stamillih ver. 
den’ vnd mir ein Häugleinan einem folchen Dre 
zurichten / da gut frifch Waffer vorhanden. Diß 
vird dann ein gewünſchter vortheil ſeyn / forn, 
maͤſſige Arbeit abzuſ dneiden / was iſt es von noͤh⸗ 
ten ſich taͤglich alſo abzumatten? D icharmer pin. 
gluͤckſeliger vnd vnbedacht ſamer Menſch / daß mir 
dieſer Raht nicht laͤngſt einge fallen vnd ins Werc 
gericht worden. 

Diefe Wort hat er ſo bald nicht teden fänneny 
ſihe da vermereft errdaßerwag.hinderjhmftllvin 
geſchmeidig daher rauſchet / er aber gehet fort / vnd 
vnderm gehen ſiehet er zuruck / wieein Yüngling 
nach jhm daher gehe / welcher alle Trit/ Dieder 
Einſidler geihan mit Fleiß gezehfer zudem als» 


jebocherholcer ſich / deicht algemach fors/fähet an | baldder Alte geſprohen Hoͤrſt du / was gehet dich 


der Noͤht an / daß du mir alten vnd müden Manny 


zum Geſpoͤtt all meine Schrit· vnd Fußeriee an 


Endlich nach dem er ſich viel vnd lang befirfisnubebt den Fingern abzehleft? Wirfönnen ja mitelnan⸗ 


der nie gleich ſchreiten / wie ich vor zetten here füney 


Bar er zu Frage mann dich dein eigne Fuͤß nicht da ich nochfrifchere Fuͤß gehabt / drumb (aß dein 


periernbleiben. Lieber fey nicht ſchoͤllia ( faar 
Engel / den der Alt fuͤr einen De ) 
sürne nicht mein frommer Alter : Bom Himmel 
bin ich herunder geſandt / daß ich alldeine Trite, 
em Bruͤnnlem thuſt / zehlen ſolle / vnd 
die Belohnung / die du vmb eineg 
haſt / indie Zahl 


—— zugewarten. 
racks darauff verſchwun⸗ 
den. Auff dieſe Anſprach iſt der Einfidler er 

Alle auff die Erd nider / hebt an zu betten⸗ 9 
ott / fbrepreranff: Was iſt das mar für 


ein Guͤte / gegen emem ſo vntũchtiaen Änecht. 
 niche ich dieſer vngedultige De 


endzornige Menſch: 
Bin nicht ich dieſer faule —— 
dienen nadgelaſſen; Soll ich dann dtrallemeine 
Fußtritt ſo thewer verfauffen? Berſeyhe mir/ 
mein lieber Gott / dieſen mein Zorn vñ Birgedulr: 
Verʒeihe mir meinen thorechten Rahrfchlag: Ich 
widerruffe hiemit alles wasihfterinnen geoace 

Bbbbb vnd 
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vnd geredi hahe. Darob vnd daran will ich ſeyn / 
daß mein Huͤttlein noch weiter vom Bronnen 
zindan komme / als es bißhero geweſen iſt / damit 


der Weg vnd die Gedult famptlich gg > 


wachſen vnd zunehmen. Vnd damit er 
Wortenmirder That nachk aͤme / harer al —* 
fein Haͤußlein einzureiſſen Hand angelegt / vnd ein 


anders / ſo vmb ein halbe Mehl / mod) vber die vori⸗ 


ge Meil vom Bruͤnnlein entlegen / von newem 
auffgericht / damit alſo der Engel deſto mehr 


Schritt zu zehlen / vnd Gott ſolches deſto reichlt | 
| pr Sg Heihsen im 
nleidentlichen Zi 


cher zu vergelten / Vrſach hetten. 
Da wiſſe / du lteber Menſch / wer du immer ſey ⸗ 


eſt / daß dein Engel dir vberall nachgehe / vnd nie ſtuͤrge⸗ 


ron dir weiche / ſondern deinen Gang vnd deine 
Fußtritt auffmercke vnd abjehle. Was ſag ich von 
Tritten vnd Schritten ? Alldein heimblicheſte 
Gedancken / alle Wort / alle Werck ſo wol die klein⸗ 
ſten als die groͤſten / alles bringt er in ſein Zahlre- 
giſter. Da ſie heſt du dann / mas fuͤr einen igen 
vnd getrewen Segenfchreiber du habeft. 

du wilt / ſo wer den aldeine Werck von jhm auf. 
gezeichner vnd gezehlete Sibſt du Allmuſen / ſo 
gehlet er die Heller: Safleyeft du deinen Leib mir 
dıfeipliniern vnd Geißlen fo zehlet er die Streich : 
Mergelſt du dich ab mit Faſten / ſo zehlet er alle 
Biſſen / die du dir ſelber entzeuchſt: Brichſtu Dir 
den Schlaff ab / ſo zehlet er dein Wachen / vnd alle 
Viertelſtuͤndlein: Bberwindeſt du geilt vnlaute⸗ 
re Begierd und Anreitzungen def Fleiſches fasch- 
let erdeine Kaͤmpff vnd Vidtorien: Demmeſt du 
dein Fleiſch mit dem Cilieio,end harinen Buß⸗ 
kleid / ſo zehlet er die Stund: Wendefludeln Ge⸗ 
muͤht / durch andaͤotige Betrachtung gegen Bort/ 
ſo zehlet er ale Minten der Stunden: Reinigeſt 
du dein Gemuͤht durch die Beicht und Buß / ſo sch” 
kererdie Tg. Lieſeſtu / fchreibft on / biſt in der Ar⸗ 
beit / ſo berſaumt er fein Ampt / alles ſteiſſig zu zed⸗ 
ſẽ / mit nichten nicht / doch daß drin leſen/ ſchreil en 
vnd arbeiten zu Gottes Lob angefehen ſey. Dar⸗ 
neben aber ſolt duwol wiſſen / daß du noch ein an» 
ders Handroß andemer Seiten habeſt / nemblich 
den moͤrderiſchen Drachenanß dem Abgrund der 
Hoͤllen / der deinem Gelt vnd Gut gar nicht / fon- 
dern deiner Seel nachſtellet Dieſer auf dem 
Nimmelrerdroffene Bürger harfein Schreibräf- 
felein greich fo wol / als den SchugsEngel/darein 
alles auffzeichnet / was du thuſt / was duredeft / 


— N 


Schuß: Engels Wechoßr, 


einer jeden Suͤnd / ein turg vnd fr 










Eben 


= — —— in den 
nd Gottes / ein verſt 


Reich / durch einen v 





— ber Men Didsirteieh 9 n —— 
eils wi en / daß / wann du a 
ebenen zu ie ndeine Yard Died 
— —— rbt 
tunden / ſo du een 
une 
ten / die du heillofer weiß 
dich / du woͤlleſt ja andy / — 
auffs wenigſt dem kunfftige Tä 
acht nehmen / vnd ſo gut du kan 
—— 
rede / vor dem Todt nicht verſichert bi iR. © 
end sum Beſchluß / weil du er 
nicht erzehlen kanſt / ſobedencks doch men 
gehe nicht alfoblind der Ewigkeit zu. (E 
ter Mann har vorze sen nicht vbel geredt: 
Hochzeiten ein kurtzes vnd * 
Haben aber ein langes trawriges 
tͤnnen wir mit Watheit ſagen / da 












| 

































* y * 


Per 


ſey / hab aber ein vberauß Sen 
riges Final / die ewige Mr ng 

ge Ewigkeit / wie 

daß wir ſchier nie mit nn 
O dp lauter 
Wolluſt under den Engeln/ 
vnd Marter under den T 
muß / vnd kein End haten f —— 
Menſch / ob du dich heber 

der boͤſen Geiſter fe be 
wiſſe / daß du als dann von —* 
rechten Freund erfennt werdef r . | 
Freund der Bevult ond ders 


— 


Der Sicbende Tractat 


Die XIIGStund. 


Lerne ſterben / vnd bedenck / 

A nit an dem legten Augenblick meines Ab 
fierbens/vie gantze Emigtett? Mein lenter Ur 
them wird entweders von der ewigen Seligkeit / 
oder von den ewigen Verderben auffgenommen 
vnd empfangen werden. Warumb bereite ich 
mich dann jego nicht durch ein frombs Leben / ju e⸗ 
nem ſeligen Todt / vnd hinſcheiden? Das allerſich · 
erfte iſt / daß / was einer an ſeinem letzten End wolte / 
daß ergerhanherte / er ſoiches bey gutet Geſund⸗ 
heit zu chun anfahe. 
| Lerne leben. 
Sein Leben aber ſoll ſeyn 


Dorilie Betrachtung der Ewigkeit. 
Ig hhab gedacht an die alte Taͤg / die ewig Jahr 
— Habihem Gemuͤht gehabt. (Pfalm. 76.) Alles 
oa In diefer Welt an ſinden / iſt eytel / kur / mit ei⸗ 
am Wert nichts / da es mir der Swigkelt ſolte 
lihen werden· Vnd vnder allen Menſchen 
—— su halten / welcher dieſe 
angliche Ding veracht / vnd allein die eingige 
—** fiir ſich nimbr/ diefelbige auff Erden zu 
\ bertacheenuond im Himmel zu beſigen · 
rene beten / vnd betracht. 


Die neundte Vetrachtung / wie die 


Doblas / als er mit der Widerkunfft 
vnd Widerbringung ſeines Ge⸗ 








Darauff der Sohn! Vatter / ſagt 
en wirjhm geben / oder 
en würdig vnd gleich 
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er ſich würdigen wolte / den halben Theil Guͤter / 
die He mit ſich gebracht für ſich zu behalten. 

Was follen aber wir vnſerm Schug - Engel 
geben vnd vergelten / fuͤr ſo groſſe Gutthaten / die er 
ons ſo viel lange Jahr her erwieſen Eccleſiaſti⸗ 
cusc. 33. ſpricht: Haſt du einen trewen Diener / ſo 
foller dir feyn als dein eigne Seel. Wie hoch ſol⸗ 
len dann wir dieſen getreweſten Beſchuͤtger anfe- 
hen vnd halten / der ung mir groͤſerer Sorg / Tra⸗ 
men vnd Glauben beſchuͤtzt / alsdie König vnnd 
Fuͤrſten von all jhren Trabanten / Carbiner vun 
Mufcariererntönnen beſchuͤtzt werden. 


gDas ander Capitel 


Den Engeln kan man gleich die Ehr vnd Dienſt 
er. Sn wir andern Heiligen er zeigen / vnd fie 
mit Betten / Faſten vnd Almuſen verehren / als 
lebe Freund Gottes. Die Engel hoͤren nie auff 
Gott zju loben: Das koͤnnen wir auch thun / mie 
em bſigem vnd vnauffhoͤrlichem Gebett. Die En⸗ 
gel ſeyn von allen Laſtern rein vnd befreht / onnd 
führenein gang keuſchen und vollk enienen Wan⸗ 
del ohn alle Mackel vnd Maſen / jhnen hierinnen 
auch nachzufolgen kan vns nichts befuͤrderlichers 
ſeyn / als embfiger Abbruch in Speiß vnd Tranck. 
Sie Engel ſeyn gegen vns in allerhand Guttha⸗ 
ten gan freygebig / darinnen wir jhn en auch nach⸗ 
ſchlagen koͤnnen / durchfreygebiges Allınufen. 

Der Gottſellge Keyſer Conſtantinus / deſſen 
wahre Andacht vnd Gottsforcht der ganzen Welt 
bekannt / hat bey Conſtantnopel an beyden Geſtat⸗ 
sendeß Euriniſcher Meers / dem Erg ⸗·Engel S. 
Michael zu Ehren zwo Kirchen aufferbamer. Se 
hat auch Keyſer Juſtinianus ermeltem heili 
Erg Engl Michãael / vnd den andern heiligen Er⸗ 


geln / ſechs anfehenlicher Kirchen von Grundauf- 


erbamer/ indem er recht vnd wol darfuͤr gehalten / 
wann er dieſen Kriegs fuͤrſten der fliegenden Eng⸗ 
iſchen Legionen / welcher ſo viel mächtiger vnnd 
auffrühriſcher Bundgenoſſen in dem Himmel 
vnder das Joch gebracht / zum Freund hette / ſo 
wuͤrde et einen leichten vnd gluͤcklichen Krieg wi · 
der die Wandelen führen mögen. 

Der heilige Seraphiniſche Francifens hat 
nebender vtergigtägigen Faſten der Catholiſchen 
Kirchen noch andere niergig Tag zu Ebren deß H. 

Bbbbboij Erg 


Erk- Engels Michaelis / ſich mie Abbruch dir 
Speiß abgemergelt. zu 
Als man nach der Geburt Chri —— on 
zehlet / iſt Otho III. Roͤmiſcher e- | abgerrieben. Tün 
trus Damianus be zeugt )von Rom In Analları us )iſt der Jun —* Befchüge 
auff den Berg Garganum, zu S. Michachs Kir- | wie der Jungftaͤwliche Ji ngling & 
chen mis bloſſen Fuͤſſen / mie ein armer Barfüller | Suf, die Eingelip 
gangen / (nemblich funffsig Teutſcher Meit)auß | heit Haffer: Ein £ Euch Sehen fder an 
Raht und Anleitung S. Romwaldi,damieer das menge 
Safer / welches er ein wenig zuvor begangen / durd — 
Dicke —— Rue Da vnnd außſoͤh | 
mu 
win. (Miein —— (ifäpe Hof ee 


than zů werden ——— 

ON ! 1 

Dasdritte Kapitel. ihrem eignen Exempel zu verſte hen. F— KV 
Weit die Engel purlaurere und reine Geiſter pe 2434 

ſeyn / von aller Vnſauberteit deß Fleiſches ber | finden vnd brauchen laſſen 
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frent/ ſo kan jhnen kein gröffere Fremd noch Ehr dert veifenn 
von vns erwieſen werden / als wann wir vns mir — die Nr ‚al 
gleicher Reinigt eit ond Keuſchheit zur betleiden mit fondeter Melaungynt 5 — 


befleiſſen / vnd vns / allem vermoͤgen nach / bearbel fein g-Engdalheiten sind ondgeflichfen- 
cen / ihnen gleich 7 vnd teuſche Engel zu werden. Aıfypapermir ihm in — afft end 
Wie viel heiliger Menſchen haben das keuſch vñ Verrrewligkeit fommervgleichals (smitt ide m be 

ledige Leben für ein himmliſches Leben ertennt⸗ Freund vñ Bruderrdem better inf 
Recht vnd wahr harder heilige Hieronymus ge anſchlaͤg fuͤrgetragẽ / vñ in gr —* 
ſagt· Em Enget ſeyn fl der Glůckſeligteit / aber yenSachen a 
ein Jungft aw ſeyn / iſt der Enger dzu zuſchte iben. gefuche. Eindfich ıf er mis.dem 
Baſilius erjehlet: As Dioeletianus vnd Maximin- folche Freund chafft vnd 
aus wider die Chriſten aewuͤtet / welcher maſſen —— Tag, 
die Jungfraw Theophila, ſoan ſchoͤner Geſtalt Schlaf u derf mGch 
vnd Adelichem Hert ommen fuͤrtrefflich / vnd von okbarder En 


ea. Gewalt dem —— won mde 
enhaußzuasführe worden’ vnderwegs alſo gebet⸗ it — 
ser habe: Mein IJEſu du mein Lieb / Omein Ge⸗ een Meishaufßden 
ſrons /O Brunn aller Remigfeit / eyle mit deiner auffgeftanden- Soernun ranvnrahrge 

Huͤfff / vnd erhalte die Keufchheit deiner Die- foharerja fein Buß und Tr f 
ner Dienerin, Alfo has ihr Derg/jbr Mund und andensin Deder Engef fi ieh‘ 

hremir ZÄhergoffene Augen geredr. Asfienun| "en ymd nichtmehr zu jhen fort Di 

in das gemeine Hauß hinein geführt ı hat ſie das Ss heflsiger Be feiner Wideatum 
Evangelium / wie die Epriften pftegten zu leſen / wart Goträune mitt { 

her fuͤr gezogen / da haben fich gleichwol etliche ver- ange hafrenrendendl um befor 
meſſen zmit Gewalt an fieguferen, keiner aber ſie vertoßripae —8* nal ihmroiben 
anrührenmederfönnen noch dörffen Da ſaß die alte Kıd.chafft a ‚baten I er 
Jungfraw vnd fafes mit gang ſchambhafftigem / ds fichpemit fe | ni 
mchtigem vndernſtlichem Angsfiche = Neben jhr ondengoaeh/d aumbett 
kunde ein Juͤnghng von Himmel in vnglaubie⸗ — — 
er Zier vnd Schoͤne / auß deſſen Augen holdſeli⸗ 8134 geflraffe, Damit 


ge gewerſuncken derauß geſtralet / alfo daß er mit 


Der Siebende Tractat. 


Echrund Vnderweiſung ſeyn möchre,fich im auff⸗ 
ſtehen nicht lang zubeſinnen · 

Nit allein den freyen Künften vnd Liebhabern 
deroſelben / ſondern auch den Engeln iſt die Mor⸗ 
genroͤthe werth vnnd angenehm: Die woͤllen / daß 
wir zu Morgens mir Gott / vnnd vnter Tags von 

Borrreden: Jedoch ſollen wir darumb nit vergef⸗ 
fen / andern zudienenonmd zir leiſten / was ſich ge- 
buͤrt. Wann die Engel das für ein Ehr annehmen / 
wann wir andern Menfchen zu dienen / liebs vnnd 
wuts zu erzeigen ons befle iſſen / ſo dringen fie billich 
darauff / daß was wirandern zum beten thun / ſol⸗ 

es willfaͤhrig und gern thun· Vnwillige langſa⸗ 
ae Dienſt ſeyn nit viel beſſer / als ein ſchaͤndlicher 
Muſſiggang md Vndienſt Ein Dienſt fan nicht 
vngenehm vnd gefaͤlltg ſeyn / der nicht vngewun⸗ 
—— vnd freywillig ift- Doppelt hilfft der / 
ler bald vnd geſchwind hilfft. 


= Das fünffte Eapitel. 
Die Kirchen vnnd Gotteshäufer werden mir 
Arancherley Baben von dem Menſchen verehret⸗ 
9 cken Wachs / jene DeliandereKersen/ 
erliche bawen Altaͤr / andere ſchencken koͤſtlichen 
andere kunſtreiche Buder / erlichegang 
Kelch. Da ſagt der heilige Auguſtinus: 
vnd recht iſt es / daß wir von dem Koͤnigli⸗ 
ſalmiſten ſeyndermahnt worden: Daß wir 
geloben vnnd halten / was wir gelobt haben / 


lhes auff weyeriey weiß gefchehen tan Dann 


che ſeynd ı die geben Wachs / Oeh / Leinwath / 
I———— Gold Solches aber 



















en. u Dia 


ER — 





man nit / als allein von denen / ſo was reichers 
$- zugewariẽ. Nodyedlere Gaben haben wir / 
* Die wir auch auß der Armen Trühelein vnd Kaͤſt⸗ 
"fett wiſfen herfuͤr zustehen / welche / wann ſie den 

Engeln auffgeopffert werden / iſts nicht muͤglich / 
%: 


— 
J 
—— 





+ Bernie nmwerden. 
2. Welder dengeſaßten Zorn wider einen arı- 
dern fallen laͤſt / vynnd vınb der Liebe Boteesmilken, 
mpfartaeı 
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fich ſolcher Vnfaͤteren entſchuͤtt / vnnd heimblich 
in ſeinem Gemuͤth zu Gott ſchreyt: Allerguͤtjgſter 
Hern/ barmhertzigſt er Gott: ſoll ichs nit eineſt laf- 
fen genug ſeyn / daß ich bißhero alſo mir dir geſpte⸗ 
let / ge ſuͤndiget / dich veracht / dein Oeſatz — * 
fen / vnd dem Geſtanck meines Fleiſches eingen 

gen zuthun / den freyen Zügel gelaſſen? Jetzo mein 


Gott / tehre ich widerumb zu dir / vnnd verlobe daß 


ich von meiner ſchaͤndlichen Buͤberey vnnd Boß ⸗ 
heit hinfüro abſte hen woͤlle. Dieſer opffert ſchnee⸗ 
weiſſes Jungfrawwachs / alse in gang angenehme 
vnd llebt Gab / fuͤt die heilige Engel- 

3. Wan einer mit Neid behafft / der ſich erfrewt / 


wanns andern vbelgehet / vnnd drob verſchmach⸗ 


ten moͤchte / wanns andern wol gehet (welches / wie 
Auguffinusfagrrein Sündift biß zum Tod)diefer 
verheiffe auch / vnd verlobein ſeinem Gemuͤth / daß 
er hinfuͤro mehr auff die Werck der Liebe / als auff 
deß Mißgunſts vnd Neids eingeben / woͤlle gedacht 
ſeyn / fo has alſo auch dieſer fein Geluͤbd bezahlt / 
vnd den Engeln einen aitdimen Kelch gefchenfr- 
4 Wann einer dem andern ein Bnbildinge- 
fügt/oder.eimen Todfchlag begangenivaranffaber 
fein vergifftes Gemuͤrh / durch Abbruch vnnd keyd 
zu ſtraffen hernimbt / fich von dem Engelbrot ent ⸗ 
helt / biß ſo lang er ſich mit Gott / vnd mit denen / die 
er verletzt / vollkommnich verſoͤhnet. Die ſer opffert 
fein Geluͤbd andy / vnnd richte den Engeln einen 
zerfallnen Alrar von newem auff 
- Einer der dapflegt anderer tem thun vnnd 
Kin zutadeln / die Augen aber off feine felbff eig- 


‚ne Mängelnit u wenden, märmtglichen ihr Ehr 


abzufchneiden / mir feinem gifftigen Laͤſter zaͤnen 
memande zi verſchonen: Gottaber vñ ſeinen Eis 
gelnein ſoſches Geluͤbd thut: Biß hero hab ich von 
andern viel Geſchwet getrieben / auff mich ſelber 
nicht geſchawen⸗ Andere hab ich fuͤrarm vnd elend 
acht + ſo ich doch weit armer vnnd elender war. 
an / Omem Zung / mich vnnd andere haſtdu 
lang genug verletz ondverderdt : Nun iſt es Zeit / 
daß ich dir einen andern vnd ſtrengern Manitorb 
anbind / vnd Dein leicht fertiges flappern ernſtlich 
darnider lege. Dieſer opffert ſein Geſuͤbd andy 
ondfegetiden Engeln zuEhren / ein großmaͤcht igs 
Bild auß Glockſpeiß gegoffen in die Kirchen. 
6Elner der in acht nimbt / wie karg er ſey im 
Amnoſen geben / wie ranch gegen den Duͤrfft tgern/ 
dar Hauß genoffen / vnd w der ic- 
Bober— deran 


— 


778 
derman zornig: Gcheraberin fich felbft/ verlobt 
Gott vnd ſeinen Engeln ein holdfelige Freygebig⸗ 
teit / der bezahle ſein Geluͤbd auch reichlich / vnnd 


opffert den Engeln ein Meßgewand von einem 


guidinen Stuͤck. 


7. Wann einer vermerckt / daß er groſſe Begier if 
nach menſchlichem Lobhabe daß er ſtoltz / er | nichts kraͤffelgers zu Außreutung der safter für, 


ſichtig vñ obermütig: Eraber verlobt nidertraͤch⸗ 
tige Demut / vnd mäffige Befheidenhut/deropf- 
fer ſchoͤne Fürhängonnd Tapeyeren / melde von 
Den Engeln hoch vnd chemer geachtet worden. 

8. Wann einerdem Wein zufaſt ergeben end 
{eere Glaͤſer zu machen huriig ft: Eraber ſich ver, 
Jobt / einnüctere Ordnung vnnd Mäjjiakert im 
Eſſen vnd Trinken anzufelenond au halten: So 
hai ja auch dieſer ein groß Gelůͤbd gethan / vnd den 
Engeln dep guten alten Weins etliche Eymer 
auffgeopffert. 

9. Einerderfihhfanl/serfblagen vud in Geif- 
Linden Bbungentraffiloß vnd langſaub befinde, 
verlobet aber hinfüro einen dapffern / muntern 
Eyfer in Goͤttlichen Sachen zu erzetgen / denopf- 
fert auch ein Heldbd:Danndiefer hengt ein fllber- 
we Ampelden Engeln su Ehren auff / die mie wol- 
riechendem Balſamoͤl gefuͤllt vnd ſtets brinne. 

Dieſe andaͤchtige vnd den heiligen Engelu ver- 
lobte Gaben will ich mit deß heiligen Auguſtini 
eignen Worten beſchlieſſen. Vnd wann jr/ pricht 
Ameine allerliebſte / diß alles chun werdet / ſo opf 
fert jhr Gottein gefaͤlliges Geluͤbd / vnd iſt ſolches 
gleich ſam̃ ein danckbare Widergeltung vnd Ver⸗ 
ehrung gegen dem Herrn Chriſto. Vnd nach die⸗ 

ſem wird euch kommen der Segen / vnnd werden 
were Geluͤbd auffgeopffert werden vor dem Rich⸗ 
terſtul Chriſti. Was meinen wir / wird vns das 
für ein groffe innigliche Fremd ſeyn / wann dieſe 
ſolche vnſere Geluͤbd / wie ich erzehlet / die Engel 
vor dem Angeſicht der goͤttlichen Wajeftät opffern 


werden. ——— 
e Capitel. 

Einfonderbare den Engel ganggemelle / vnd 
vns als jren anvertrawten Waͤnſen / hocher ſchieſ⸗ 
liche Ehrerbietung iſt es / daß nan jhrer Gegen⸗ 
wert igkeit jeder ze i alle muͤglihe Ehr vnnd Reve⸗ 
eng erzeige. Trefftichmot fası der heilige Bern⸗ 
hardus / An allen Orten vnd Enden / vberall / in ei⸗ 
nem jeden Winckel erzeige deinem Enge Ehr vnd 
Reverentz. Darffeſt du vor jme etwas wagen / wel⸗ 


Schutz · Engels Weckbhr/ 













des du vor mir nit 


u | 
be year ngel feine gang fer 
ſche Augen vnd wachtbare —— 
Menfchlicher Weiß ) allzen ſteiff vnd ſracsuf 
vns / vnd auff al vnſere Werck / Wort vnd Ou 
cken gewendt vnnd gericht habe. Dam denec 
kommen / als daß jhm eineremena 
vnd gravitetiſchen Mann tigenl | 
fuͤrbilde Gleich mir eben diefen Worten/mitn 
den SenecafeinenLuchiumangeredfie dr 
tieber Menſch auch angeredı Haben. Danimibh 
(fagt er ) dieſe nugliche vnnd heilfame Clauſe 
oil Ih / daß du fie in deinem Bemieh annagll- 
Einen guten Manır was tan aber füreinbeilt 
ſeyn / als eben der Schutz Enge?) folläwirerme 
len / vnd denſelben alleir vor Auge dam 
wir alfolchensals wann er vns zufhamere rind, 
alles was wir thun / mir ſeinen Augenfe —* 
grojfer theil det Sünden wn d vermten n 
ſchnitten / wann denen / die ſuͤndi⸗ | 
——— Das Gemuͤt ſolt 
aben / den es foͤrchte 7 vnd wegen feinegan 
und authotitet, feine geheime vᷣnd berborgeint ll 
ſchlaͤg deſto heiliger verrichte. Dferiguftper/imd 
cher nit allein ſein Werck / fondermandefem 
dancken beſſert. Eben dieſes hat and eneca w 
ner andern Epiftel gantz weißlich ſtarck z 
Gewißlich / ſagt er / ſollen wir alfolehe 
vns alle Menſchen zuſchaweten Bnd ſo 
Gedancken alſo beſchaffen ſeyn als 
were der das iherfte in vnſerm Hertzen ſa 
te / wie es dann warli Gott fehenfan. Dat 
nugt es / daß einem Menfchen was EHE 
At 























ch % 
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Sr 3 


borgen?Bort dem Herrn iftnicht 
ift mir vnd darbey in onfern Gcmälterny/ mitten 
vnſern Gedancken kompt er entzwiſchen AU. 


ie Hi 


kompt er entzwiſchent ſag ich nit alewannert 
von dannen abweſend wer / der allzeirzuentgegen 
iſt. Nichts warhaffters / nidoremerglidershitt 
von eines Heyden Schreibfeder finnungefdrk- 
ben vnd gelchrt werden. Einmatifiwar.dafmir 
vberall onfer thun vnd laſfen Bort und Gonsude 
gaten / die heilige Engel zu Richter Li zeugt 







haben. Vnnd was iſt oder 


das die Engel nit wifen’oderaite fe J —*** 
— — 
vag ich / wiſſen vnnd ſehen fir nicht allein mit gen 


* * ee > 
— 


der Siebende Tractat. ©. ZU 
gebenedepten Mutter deß Herzen / Hilff Schr 
vnd Fa rbiti begeren vnd anruffen. 


Schlußrede 
Deß SchutzEngels / an ſeinen hm 


anvertrawten Menſchen. 
SP mein lieber Menſch / hab ich vnderwie⸗ 
ſen vnd gelehret / was du fuͤr einem Geſatz zu 
ſterben / zu leben vnd zu bettenfuͤrnemblich nah fö- 
men vnd folgen ſolleſt Nun weiſt du aber wol / daß 
der / welcher dieſes weiß / vnd dañoch nit thut / dop ⸗ 
pelt ſuͤndiget. Betani iſt der Spruch deß Herren: 
Der Knechtyfofeines Herren Willen weiß / vnnd 
denſelben nit thut / ſoll mit viel Streichen geſchla⸗ 
gen werden? Ein Chriſtenmenſch hat ſich gar nicht 
jzu beklagen vber den Hauffen vnd Meng der jhme 
aufferlegten Gebott halber: Dann deren wenig 
* 3 ſeynd / ja es iſt nur eins Er liebe Gort / ſo hat er fcbö 
Welln auß heiliger Schrifft bekande / daß gehaltẽ alle Gebott. Die andere Befäg betreffend / 
em Ehörder Engeln feynd /mag er auff diefe werdenfiealeindiefemeingigen begriffen. Dem 
WDenner ahl / ſon derlich in ſe inen andaͤchugen B⸗Juͤdiſchen Volck iſt wegen der groſſen Anzahl der 
— mwas ſletſſigers mercken / vnnd auff dieſelb Gebott ein ſchwerer daft vnnd Buͤrden auff den 
chtung geben. Halß gelegt worden. Es bekennen die Hebräifche 
Well die Tugend der Keuſchheit von den H. Rabbinervnd Echrer/dg inden 5. Büchern Moy · 
ſo hoch geliebt vnnd geyrieſen wird / ſoll er | ſis 613. Gebott begriffen / und alſo abgetheilt / daß 
n dieſelbige vmb ſo viel deſto mehr jederzeit an⸗ deren / die etwas ſuthun gebleten / fo viel ſeynd / als 
eyn laſſen. viel von den Wundaͤrtzten the deß Menſchlichen 
NV Darob vnnd daran ſoll er ſeyn / daß der Leibs außgezeichnet vnd gezt hlt werden / nemblich 
Deoenſt / Ehr vnd Venerationder heiligen Engeln 248- Deren aber / welche gebleten / was man nicht 
chbey andern befuͤrdert / gemehret vnnd außge/rthun / ſondern vnderlaſſen ſolle / ſeyen fo viel / ale 
viel Tagim Jahr gesehle werden / nembitch365- 


breitet werde. 
V Die Krrchen / ſo in jhrer Ehr /Alſo daß den Juden in einer Summa 63. Ge⸗ 
—78 bott auffgeſetzt vnnd zu halten befohlen worden. 


bie heimſuchen / vnud jhre hohe Feſt in ſchudi⸗ 
J ee ug roh im Ney | Auß allen dieſen Gebotten hat Chriſtus ein ein⸗ 
enden nenn vnd zwantzigſten in dem September / tziges gemacht: Kebe GOtt ſo haſtdu alle Gebote 
md den Sontag / weiche r deim Schug&ngeljuch- gehalten Wer da liebet / der hat das gange Gr⸗ 
n jugeeignet iſt. faͤn erfuͤllt. a Wann du dann / lieber Menſch / 
VE Allen Neid vnd Haß / vnd was für Wider⸗nur ein eintziges Gebott haſt / welches von Nie 
Kerwider andere in feinem Gemüt vermerckt | tur / vnnd an jhm ſelber ganzholdfelig und ſuͤß 
 BhnensmtebondSrfalen hin vnd ablegen Dann | if / warumb / bitt ich / wendeſt dudich dann von 
wie die Teuffel voller Neid vnd Haß / alfo ſeynd die SD TDab / vnnd ſtürgeſt dich ſelber in das 
freywillige Berderben ? Erbarme dich doch vber 


Eangel voller dieb vnd Trew. 
RA ihren Beyſt and vnd Gegenwart ſtetigs | deimeygne Seel / GOtt zuge fallen / vnnd enthalse 
dich / vnnd verſamble dem Hertj in feiner Hetſig⸗ 


tt auffs wenigſt offtermalen deß Tags geden⸗ 
tn; Auch in aller Widerwertigte it und Gefahr /¶keit. b· Erbarme dic doch / ſag ich / vber dein eyge 

andRomeıy bEcciocaeo 
Best. 


———— Engen/de 


Bi SG, 
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EN 
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Vtlleicht moͤcht jetzo ein guthertiger Menſch in 
einer kurtzen Summa gern wiffen / was einerfäg- 
ch den heiligen Engeln zu ehren anſtellen / verrich⸗ 
sen vnd ſeiſten konte ? Damit dann einem ſolchen 
auch hierinnen ein genuͤgen geſchehe / woͤllen wir 
¶m ſolches fürklich in dieſen folgenden Tafeln 
verzeichnet / widerfahren taffen. 
WErſtlich kan er taͤglich das Vatter vnſer und 
Enaliſchen Gruß meunmalberten. | 
#9 Die Ltaney vnd kurge Tagieitenfamptan- 
dern Öcherten / fo den H. Engeln zu Ehren de⸗ 
ſchrieben wordenyzu betten fuͤr ſich nehmen. 

Aue Tagen guts Werck / oder Die Abtd· 
wung vnd Sieg / weld en er in vberwindung feiner 
Perſon erhaͤlt / auffopffern. 
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173: Schutz ⸗Engels Weckvhr/ 
Sed. Da ſuchſt viel / vnnd bewirbſt dich vmb viel. Sleich wie etliche Blumen feynd / dieſ 
Eins ſolteſt du ſuchen / vñ vmb ein Ding ſolteſt du nirgends / als allein gegen der Sonnen ! 
Dich bewerben / wie du Gott gefallen möchteft. Ich daher auch Sonnenwind genennt werden/ af 
biete dich wolan / bedencke doch ſelber / wie dein duſt ſolleſt du den Gemuch von dieſem üben B 
(er fer, gleich im mern er woͤll welchen du dir ſo heiß auff Erden abwenden / vnnd mitdendnnerlicen 
vñ higig angelegen ſeyn laſſeſt / ledencke / wie nich⸗ endas anſchawen / was Börrlihrennd Ein: 
tig / wie ſhaͤndlich / vnnd wie kurtz die ſer dein Luſt iſt. Der eintzige Wil Gottes ſol dein Sopnfe m 
fee Haſi du dich dann deß Him̃els vergiehenyond | dahin kehre dich / dahin wendedichalipel, 
baran verzweifflet ? Ein groſſet Augenblick iftdie-] in Hindernuß aber wolt ich / daß ſie vende 
ſes Leben / dar auff lauter ewiger Wolluſt folget | auß dem Weg geraumbt wurde vnd wann dumme 
Auff die ſen Wolluſt fpar vnd ſpitze dich / vnd halte | ernft from̃ ſeyn wilt / ſo —*—— 
dein Hertz ab / von ſo vielen ſchaͤdlichen / ſchnoͤden / 3 
vnreinen / abſchewlichen / wie auch bittern vnd nei⸗ 
digen GSedancken. Nun aber wirſt du dein Hert 
dahin nie vermoͤgen / ſich in feiner Gebuͤht zu ver⸗ 
halten / es ſey dañ Sach / daß du zugleich auch dein 
Zungen / deine Ohren / deine Mind vnd deine Au 
gen im Ziegel vnd Zaum halteſt. Vnnd glaub mit 
drumb daß ein ſchamhafftiges Gemuͤth / vnnd ein 
ſchamloß Aug / nim̃ermehr vberein kommen: Zwi⸗ 
ſchen einem reinen Hertzen vund vnreinen Hand / 
kan fein Freundſchafft gemacht werden : Ein be⸗ 
hutſames Gemuͤch / vnnd ein leichtfertige Zungen 
wirſt du nie beyſammen finden. Damit du dann 
dein Herg inhalten koͤnneſt / ſo ſihe / daß du dein 
Zungen / deine Huͤnd vnnd deine Augen mit aller 
möglicher acht vñ wacht inhalteſt. Vnd damit du 
es eben fo wol willeft : fo muſt du am allermeıften 
mirdirfelber / end wider dich felber ſtreiten onnd 
tampffen / aberalfo fämpffen / daß du all deinen 
Sieg in den abbruch / enthaltung vnnd fuͤtſichtige 
Flucht / auch all dein Staͤrck in das gedultige Lei⸗ 
den ſetzeſt. Fliehẽ muſt du alles / was nach Geilheit / 
ja nach dem Schatten vnnd wenigſten Argwohn 
der Geilheit ſchmeckt / fliehen / iehen muſt du da et- 
nes fliehens Wann dich ein Befchwernußonnd | B 
Trübſal vberfoͤllt vnd verletzt / alsdann er zeige ein 
Mannlichs Hert / da halte ſteiffen Fuß: Ales B- 
bel wieſt du durco Gedult vndeiden vberwinden 
Keiner hat jemalen die Widerwertigt eit beſſet v⸗ 
berwunden / als der fie gedultiger vbertragen har. 
So lang du auff dem Meer dieſes Lebens ſchiffeſt / 
wirſt du all zett Wellen / Wetter / Sturmwind vnd 
Platzre gen haben. Vund ob ſie ſchon biß weiln ein 
llebliche heitere fehen laͤſt / fo iſt es doch nichts an ⸗ 
ders als ein ſchmeid leriſcher Betrug / vnd folgt ori,dendfedodd 
gemeiniglih ein gröffers. Vngewitter hernach. nck an⸗ 


Weit andere goͤtiliche Ding haft du zu bedencken. nden verſ 























einem Tag zu dem andern auffſchiebeſt. Wa 
thorechte Jungfrawen vor deß Himmelspord 
außgefchloffenuftdir nie onbersuft:Zufanghäben 
fie verzogen / zu viel gefchlaffen / unndein Smun 
nach der andern laſſen hinrauſchen hr Ainfehlag 
vnd Borhaben war nit bößraber vielzulangfamk 
Vnd auff die ſe weiß ſiheſt du / wiefaftallerdienm 
derben und zu Brundgehen/melchejhrägbemmäh 
len beifern/aber noch nit : Die Brfadyenund Ans 
reitzung der Laſter wöllen fie abfeipneidenvabe wd 
nicht: Vmb dag goͤttlich woͤllen fie fi annehmunt: 
aber noch nd eh nn dienen 
ber zuvor dem Teufel vnd der Welr: Bunde 
fommen fie nicht allein in den aleenvfonzerninde 
nen dicken / finſtern vnd onendtichen Waldht 
biß ſie der vnverſeheliche Todvberfänr/enddur 
den Loden jhres langen Verſchub⸗ vn Berne 
einen hurtigen Schnitt ehur- Wittdirhier 


fiährigen ı fowerdenf 


fein langfamer Will ſeye / vnd du di Sand non 
alas 


| 
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Der-Siebende Tractat 


dochein einige / die dich ſtuͤrgt vnd den garauß 


macht / vnd eben die Stund von der du je gar kei⸗ 


nen Argwohn haſt. Vielleicht aber begerſt du / daß 
fch alles das / mit welchem ich dich su einem beſſern 
Todt / zu einem heiligern Leben /zureinerem Ge⸗ 
bett vnderwieſen / in ein kurze Summ verfaſſe? 
Nun wolan / ſo lerne dann Sterben / vnd fen 
berete/fintemaldu weder Tag noch Stund wiſſen 


























Benin bey der Porten entſchlaffen / wird 
er don den Moͤrdern erſchlagen: Aiſo werden auch 
Dich der Todt vnd die Sind auffreiben / wann die 


frei der Tode vber die maſſen / jedoch thut er 
felteneinen Angriff als allein gegen den vnbehut · 
fanen/die greifft er ‚gleihfamb hinderwert vnd 

ückling an. Weil der ſarcke Samſon der Dalt- 
auf der Schoß geſchlaffen / hat er all ſein Staͤrck 
vnd Kräfften verlohren. So gehe du jetgo hin / er⸗ 
gib und vercrawe dich deim eignen duſt / vnd ſchaw / 
J—— Gluͤck du haben werdeſt / als Sam⸗ 

4 > 

2 Borzeiten harfichder Tode mir feinen eignen 
 Maffen wider die Menfchen beholffen vnd ge⸗ 
- Fritten/alsmirdem Alter / Peſtilentz / vnd andern 


Fömmen, die Menfchen zu befriegen und hinzu 
ten / uemblich durch. Speiß vnnd Trand / 
ar Schlimmen / Praffen vnnd Füllerey / 
Durchs vbereſſen vnnd vbererincken / durch 
Seilheie vnnd vbrigen Wolluſt. Zwar jhrer 
lertrincken in den Waſſern / aber noͤch vielmehr 
j + criuck n im Wein. Kein Ort iſt ſicher vor deß 
odes lauſtern vnd heimblichem nachſtellen. Da 
runmb fo chue Fuͤtſchung deinem Hauß / dann du 
wi Ben imne von allem Menfchlichem We⸗ 
fen fo weit abgeföndertmerdenrals weit zwo Mel, 
9 7 ya feyn können, Vnd was iſt diß 
he für ein erufthaffee Ermahnung Chriſti⸗ 
mt e. nden ſollen vin bgůrt ſeyn / vnd brennen. 
de Ae ah Händen : Budiprfoltaletih 
fest denen Menfiten / welcheauff ihren HErtn 
en wanner widertommevon der Hochztit.a 
Dem Todr wirſt du bereit vnd wegfertig entgegen 
wann du dir dieſe drey Ding zur Hand 

on ſolches bey guter geit / nach deß Herrn 
Befelch Nemblich ein Guͤrtel: Ein breu⸗ 


r 
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end 


Fackel: Vnd ein Gloͤcklein. Biſt du nicht 
— je. cap. Is M 
ER Erster Teil. 
..- 


— 
J 


fan. Werl Ißboſeth luſtig gu Mittag geſſen / vnd | ab 


dachtnuß deß Todts in dir entſchlafft. Keck 


Fanckheiten; jeto aber harer frembde Huͤlff be⸗ 


274 
inngedenck / weſſen ich dich oben von der Gürtel 
der Keuſchheit / durch etliche Stund ermahner ha⸗ 
be? Tauſendmal aber muß mans dir einblewen / 
was der heilig Hieronymus mahnet. Wann du 
die Gürtel der Keuſchheit nicht haſt / ſo ſchleipffeſt 


du alles auff der Erden daher· So gürre dann die 


Senden. Der Tode der jenigen iſt ſMaͤndlich vond 
boͤß / denen durch fleiſchlichen Wolluſt die Gürtel 
genommen vnd zerriſſen wird. 

Die breũende Fackel aber wirſt du in der Hand 
vor dir hertragen / wann du die zehen Gebott nicht 
allein weißt / ſondern auch halteſt. 

Das Gloͤcklein aber iſt dir dein ſelbſt eigenes 
Gewiſſen / welches du offtermalen / ja ein und alle 
Tag leiten und wol zerruůtten ſolleſt / daß du hoͤreſt / 
was es doch fuͤr ein Klang vnd Thon von ſich ge⸗ 
be. Sihe daß du dich ſelbſt ale Tag fuͤr den Rich⸗ 
terſtu fuͤhreſt / vnd nur fireng befrageſt / wie du dich 
den vergangenen Tag verhalten habeſt. Gehe in 
dich ſelber / vnd beſchawe dem bLeben nicht nur allein 
was du hinfuͤro guts thun woͤlleſt  fondern auch 


offt ſolleſt du gedencken / was du bißhero gethan 


habeſt. Dieſes dein Gloͤcklein ſolt du alſo leiten / 
daß du dein Gewiſſen von den Gedancken / Wor⸗ 
ten ond Wercken durch den gangen Tag/ mit und 
bey dir ſelber taͤglich durchſucheſt und entſchuͤtteſt. 
Alſo kanſt du dich deß Inſtands / welchẽ du in dem 
Vberfall deß Todes / vmbſonſt begehren wuͤr⸗ 
deſt / anjego mit gelegener Freyheit / nach deinem 
Wunſch gebrauchen. 

Lerne ſterben / ſonſt werd ich dir ſagen muͤſſen⸗ 
was einer auß den Engeln dem Biſchoff zu Car⸗ 
thago der mit ſchwerer Kranckheit behafft/ fuͤrge⸗ 
worffen vnd verwieſen hat; Ihr foͤrcht dag Leidens 
bnd wolt doch nicht ſterben / was muß ich mit euch 
anfahen? Eywolan / erbarme dich doch vber dein 
eigene Seel / vnd ſihe daß je liſtiger der Todt dich 

vberfallen fan,iefleiffiger vnd embfiger du ſol ches 

bedenckſt. 4— ER j 
Lerne aber guch lehen / daß du nemblich kenſch 
vnd behut ſamb lebeſt. Biſt du nicht behutſamb / 
ſo wirſt du auch nicht keuſch ſeyn. Job / ein Spitgel 
der Gedult / hat nit allein ein keuſchteben gefuhrt / 
in dem er mit feinen Augen ein geding vnd pact gt» 
macht / daß ſie den wenigſten Sedancken võ einiger 
Jungfraw ni haben ſollen / ſondern hat auch gang 
behurfambgelcht. Ein merckliche Heiligkeit ſeines 
Waundels hat mã ſchein barlich ſehen koͤnen / nichts 
deſto weniger ft er jeder zeit inorchr/inzterern on 
Ceecc groſſe 


1 
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groſſer Behnefambfeir geftanden. Ich / ſpricht er / 
hab mich aller meiner Werck be foͤrcht / weil mir be 

wuſt / daß du dem Vbertretter nicht verſchoneſt. a 
AU ſein thun iſt jhm verdaͤchtig geweſen ‚damit er 
nicht vielleicht etwas thete / das Gott nicht gefällig 
were. Es hette dauffrecht und vnſchuldige Mann 
wol gewuͤſt / daß die Vrtheil Gottes weit anderſt be · 
ſchaffen / als die Brebeilder Menſchen. Der vr⸗ 
fach halber er bey all ſeinen Wercken in Forcht ge⸗ 
ſtanden / als ein recht keuſcher vnd behut ſamer 


Mann. Da lerne dann / vnd folgihme nach / damit 


du vmb ſo vlel kenſcher lebeſt / je de hutſamer du dich | dampten / oder in wun 
m allen Omgenzu verhalten weißt. Erbarme dich ſchwencklichem Wolufonder? 
vber dein ſelbſt eigene Seel / damit du Gott gefaͤllig warten haſt. Alſo wirſt durecht 


ſeyeſt. 


gerne aber auch Betten. Vnſer Koͤntg Chri⸗ iſt / den laß nie auß deinen 


ſtus der begert vñ erheiſcht nie allein ein embſiges / 
ſondern ei ſtaͤtiges vnd vnablaͤſſiges Gebett von 
dir: Dann ohn vnderlaß muß man betren.d Vnd 


wie offt ermahnet er gang trewlich: Sehet auff / | 


wachet vnd better / dann ihr wiſſet Die Zeit nicht c 
Bettet ohn vnderlaß.d Derhalben laß dich nichts 
hindern allgett gu betiẽ.e Dieſe außbündige Kunſt 





ferne jnbruͤnſtiger Berten. 
wird weder eines noch das y 
—— Pe 2 * Si —— 
eg gen Hlmme vnd bei 
———— 
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Einem: 


















sange Summam 

swenfache Ermahnung in fein | 

mermehr- Ar; 
Erſtlich gedenck ſtaͤttiglich / wie du alle Tag na⸗ 

her vnd naͤher zu der vnd vnermeßlicher 

Ewigkeit ſelber hinzu ſchreitteſt / welche du en 


ders in den hoͤlliſchen Flammen / vnder 


Sfame Sremben jr 
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Fürs ander / Gott / derdir 
ſo wirſt du wiſſen recht zu leben. 


Auf 


O mein allerliebſter / O du alle 


au Betten wirft du nie erlernen / es ſeye dan daß du Schus · Engel, wie grob vnd unnerfländ 

offt vnd jnprünfttg betteſt Vnd eben darumb feyn ic immer bin, fo muß id mir doch dein 0 srempel 
jrer viel im Geber verdroſſen vnd ſchaͤfferig / weil | gige Mahnung vn» Wa ndlich ſ au 
fie fo ſelten betten. Mit pri Schmiden vnd Haͤm⸗ Herzen gehen. Einmal du allem mei 
mern lerget einer mit dem Hammer emgehen pi Nutz / vnd mein Heil / vnd war das ewis 
wirdein Schmid / alſo ſeynd das vor Goti rechte lan / ich bekenns / bißher warmen Leben ele | 


DBerteriwelch: viel vñ offtermals bettẽ Jedoch iſt 
es beſſet / daß das Gebett kurtz vnd jnbruͤnſtig ſey / 
als lang vnd verdroſſen. Das Gebett fannit wel 
einige krafft habẽ / welches nichts fewriges noch ju⸗ 
bruͤnſtiges in fit hat. Ein duͤrres und ſchlaͤfferiges 
Gebett iſt faſt ebẽ ſo viel / als ein taltes Fuer. Wañ 
Paulus har betten woͤllen ı fefennd heiſſe Fewer⸗ 
fſlammen in jhm vberſich geſt iegen welche zu erwe⸗ 
cken: Ich will betten / ſagt er / i dem Geiſt / vnd 
will betten mit dem Gemute Für wen ſolle das 
wiſplen / vnd btum ſe der Leffnen ſeyn / wo das Hert 
ſtumm iſt? Das aber wird fuͤr ein fewriges Gebett 
gehalten / welc es hizige vñ jnbruͤnſtige S uftger 
vnd Begirden zu Gott begleiten⸗Ein enrel aber vñ 
calt G bettiſt das wann deß fo wichtige Werck al⸗ 
lein der Zungen heim geſtellet end vertrawer wud. 


Damit du derhalbẽ recht vnd beſſer lerneſt leben / ſo 
ie ſcicket der ſolches mit 


u Nhbros, 


bIweı8. € Mar.eı% 
d 1. Thef. 3. 


e i.Cor. 24, fr. Thef.e.s 


| 


















fündiges Leben. Ach was will ich 0 tanı 
machen / oder viel entſchuldigen Wanntt 
gern wolt laugnen / ſo vber zeugt mich Doch mei 
gen Gewiſſen. Bolder V nmenbeit/t 
derböfen Öeläfien vnd Gewonheiten ſteck ch 
mer bin ich an ugenden / als ichs ſelber | 
cher bin ich an Bntugenden / als ich wer 
ſelbſten hab ich Fon laͤngſt verzagt / aber de 
niger an Gott / dem ich in allen Dingenjel 
mebr will trawen / je mehr ich mit ſel 
mißtrawen : Mit GOTT willie 
Darnrengehen. Al mein Thun vud da 
ich nach feinem ing gen willen richten. X 
Wil fol mein Will ſeyn vberatzu alen Dinge: 
zu allen Zeiten. Vud ſolte ſich immer mg an ie 
eib ein eingiges Acderie dent 

tes ruͤhren / ſo wer mein ot 


—— 

Kr 

nr 
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anß riſſe. Einmal begehr ic 





Schub, Engels Wedohr/ Der Siebende Tractat. 


Hertens / daß ich nicht ein eintziges mal ein Achem 
zieh wider den Wrllen Gottes / will geſchweigen / 
daß ich wider denſelben ſolt etwas ſchwerers wil · 
liglich verwircken. Dein Will / O HERR/ dein 
Wil geſchehe an mir Lebendigen vnnd Todren. 
Tauſendmal und aber tauſendmal ſchtey vnd ruf 
ich HErr / dein Will geſchehe / wieim Himmel / al⸗ 
fo auch auff Erden / wie an den Engeln vnd allen 
Seligen / alſo auch an mir vnd allen Menſchen / O 
HErr / dein Will geſchehe. Vnd nun vonheut any 
von dieſer Stund an / mach ich ein Anfang der 
Beſſerung meines Lebens: Bin lang gnug in al · 
brley Vnvollkommenheit vnd Sünden gelegen: 
eq ſtehe ih auff; GOtt halte mich mir feiner 
arcken Hand / daß ich nicht widerfall und lige. 
Was du mir /O du aller getreweſter Schußherr/ 
om Betten / vom Leben / vnd ſterben bißher haft 
porgefagt / das will ich mol mein gang Leben⸗ 
I ng ht vergefien- Ach was war oft mein Ge⸗ 
Pi ? Zung vnd Mund bemegt ich / das erh floge 
derwellen hin / wo es nur wolt. Bier vnd zwantzig⸗ 
mal ſagſtu mir / irne Betten. Ya freylich hab ich 
da wo a lernen / ich ſey fo alt als ich wöll: Ein fo 
 fdhöneratsnuge vnd vbetrauß nohtwendige Ku 
ſſe / tonnen mir GO TTreden / welches der jenig 
WMenſch allein kan / welcher recht betten kan. Geiſt / 
Sert vnnd Eyffer die machen cin recht gültiges 


Slelch aber am Anfang deiner Lehr / O H. 
 Shug- Engel / ſagſt du mir / wol betten vnd vbel 
eben gehentche zufammen. Dem iſt je alfo: Was 
Aein reſche Glut vnnd ſtinckendes Bech für 
Meyrauchdrein? Darumben / damit ich recht 
erne leben / ſagſt du mir zugleich vom flerben- 
Warlich / jeöffterond kraͤfftiger wir deß Todts 
Dencken / je froͤmmer leben wir : Owie kurtz iſt 
Renfchen Leben wie vnaußſpre dlich vnd vnbe · 
afflich lang iſt die Ewigkeit? Were kein Wun⸗ 
der / wann der eingige Gedanck (Ewig / Ewig ⸗ 
Ewig)den Menſchen von Sinnen braͤchte. Ach 
























wasthneidhdod / in was Vnſinnigteit leb ich 
daß ich ſuc das zeitlich / vergiß vnd verſaume das 
Empig. D Heiner Gewinn / O kurge Ftewd / O 
— 
sur en 
a 


Lee 
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seitliche Ehr / O fleiſchliche Geluͤſt / wie offt hab 
jhr mich hindergangen vnd berrogen Hinfuro 
aber wirds anderſt ſeyn. Ach was nutzts dem 
Menſchen / ſo er die gantze Welt an ſich braͤcht / au 
ſeiner Seelen aber Schaden litte. Was wer es 
mir geholffen / ſo ich alle Luſtbarkeit / die ein 
Menſchliches Aug vnd Hertz fan wunſchen vnd 
begehren / auff hundert Jahr zu aller genuͤge haͤtt / 
darauff aber gen Hoͤll ſolt fahren? Odumem 
Gott / wer alſo vnſinnig will ſeyn / der ſeye es: Je 
kängerje mehr ſihe ich / was für ein vngleicher 
Tauſch es iſt / das ewig vons zeulichen wegen ver- 
lieren. O dus mein hergliebſter Schutz - Engel 
von nun an nimb ich mir mir Ernſt gang feſtig⸗ 
lich alſo fuͤr All mein Arbeit vnd Fleiß will ich das 
hin orduen / daß ich deiner Ermahnung nach / mei· 
ne denden vmbguͤrte mit dem Gürtel der Reinig⸗ 
keit vnd Keuſchheit / meinem Stand gemeß: In 
Die Hand will ich nehmen das Windliecht vnnd 
Fackel der Gebotten Gottes / welche ich nach all 
meinem Vermoͤgen beger zu halten: Auff das jun, 
ner Gloͤckleinme ines Gewiſſens / will ih in allen 
Dingen auffsfleiffigft mercken. Auff Gott vnd 
mein Gewiſſen will ich hinfuͤro achtung geben / es 
gehe wol oder vbel / ich leb in Frewd oder deid / har 
alles wenig zu bedeuren ;nichts fan mir ſchaden / 
fein Gewalt wird mirden Himmel zucken / wann 
ich nur nichts wider Sort vnd wider mein Gewiſ⸗ 
fen thue. Bon die ſem Borhaben fol mich die gan⸗ 
ne Welt nicht mehr abiwendig machen. 

Esıft Geniſt vnd Miſt / wodie Welt am beften 
if. Dur jmmerdar fort durch Creutz / Truͤbſal vnd 
manigfaltige Widerwertigkeit / das iſt die rechte 
Landſtraß zur ſeligen Ewigkeit. Treug iſt je zunder 
Goties Sieg. Groͤſſere Arbeit / beſſerer Sohn; 


mehr gelitten / mehr gewunnen ;länger geſtritten / 


herrlichere Eron. Nur jmmer fort durch Diftel 
vnd durch Dorn / deſſen alles iſt gar wol werth die 
ſelige Ewigkeit. 


Gottes / vñ der Jun ft AR 
auch aller 9). Engel gröfferen Eht vnd 
Preiß / ic. 


J 
Hiere/ 


ij 
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Achter Tractat / 


Nicetas genandt / —— ie 


Außlegung ver Erfien Figur ra 

Ju / ju Triumph / Nicetas hat.obgefiegt / —W durch Anführung vnd nigen Obriften/ 
Algen auffer zogen worden / den er in der —* wie ein Creutzlilgen —— rate, ‚reine Yühaling. 
bat alle vnreine Benuspfeil onverlegt a anden/ dem Seelentodt iſt er enefloben/bieweilerden Todt der Höllen/ 
ewigen Todt im Hertzen gehabt: Bndalfo hat er den vnreinen Teuffel das blinde Benustind vberwunden / den erandh mi 
Küffen tritt, Zu Belohnung feinerritterlichen Dapfferfeit wird er jetzt mit einem Triumphierlich 
von Himmel vmbgeben. 

Wer ſich von Streit will entziehen vnd abſchrauffen / der fander Keuſchheit Bele 
gerungen vnd geſtritten ſeyn. Anderſt laͤſt ſich der Sieg allda nicht erhalten. Recht und welba, 
mus gefagt: Ein Jungfram (oder der Jungfrawſchafft ftebhaber) fan vom Krieg miemaln Ruhe oder 


Außlegung der Andern Figur: 


GOtt fen dob / Ehr vnd Preiß. Das Venuskind iſt vberwunden Wehedem Vberwu 
wol gehen. Itzt fönnenjbnae fo gar auch : ie Knaben den Eſel ſtechen. Je ift ereben gar ders 
reift jhm ſeine Slügel/einer zerbricht deſſen Pfeil; eimanderer den Bögen. Da hockt 
vnd laͤſt jhm feinen Geſpan gar auff die re fiehen/ darhiter nur dem 
den machentönner Diefer zertritt jhm feinen Röcher/ ein anderer zuckt die 
Schrifften / ein andererfpötter feiner/ondzeigtjbimmit Fingermden — Ein anderer 
darınnen die Buhleriſche Wahren ſtecken / ein anderer loͤſcht ihm 
anderer wirfft mit Steinen nach jhm ans Creutz hinauff/ Es hats der Ertzlecker / vnd aller X 
alles mol verdient. Inbruͤnſtigkeit vnd Frechheit fliegen —* vor ihm heran / Geſtanck nd 
Rei vnd Seid folgen hinnach» Ey fohat der Stuͤckſchelm alles miteinander wol verfcbuldt / w 
viel / vnd abermal fo viel Straff vnd Pein ſoll anthun. Seyeſt wer du woͤllſt / ich raht ul 
Stierlein. Du muft entweder jhme / oder er wird dir den gar auf machen. 


Das — — en ah 


—— 


reden miteinander. * 


23@ Arthen. Rp —— ia 

ER def heiligẽ Her onymi Büchlein Fr ae 
I A under die Hand koñen welcher ini 
Sp in den Sprachen / vnd alten ‚gerne 
a bräucen vñ Geſchichtẽ / ein ſehr —* 
IR pochgelchreerSeribetsja gleich, | tn kopen Defirn 7} 
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Der Achte Trartat: 778 772 
en Sendfreiben nur allein / ſolteſt durchleſen , ſtillrauſchendes Baͤchlein fuͤrlleffe / vñ cin ſanfftes 


wuͤrdeſt du befinden / du ein groſſer Schatz darauß 
zu erheben ſeye. Par ruuenaus. Ich hab ebẽ ſelbige 


geleſen / in welchen er am dritten Buch / deß erſten 


Einfidfers Pauli Leben vnnd Wandel mit einmt- 
ſchet / allda thut er auch eines Juͤnglings auß E⸗ 
gypten anreguug / vber deſſen ſtarckmuͤtige Tugẽd / 
meines erachtens / zu ewigen Zeiten ſich niemand 
wird gnugſamb verwundern fönnen. Ædes Nun 
Hab ich auch eben ſolches nit allein geleſen / ſondern 
bin ſchier Darüber verguͤnnet: Vnd was ſeynd wir / 

‚ mein Parcheni „gegen ſolchen Helden su ſchaͤtzen 
Parrreyıus, Freylich wol.- Aber. ich. bitt dich 
wann ons je bellebt / von die ſer Sach ein weiters 
Seſpraͤch zu halten / fo ſige mir auff dieſen Seſſel 
wie der wir woͤllen beyeinander ſigend vnſer ange⸗ 
fangenes Geſpraͤch vollbtingen. Dann mir iſt wiſ⸗ 
ſent daß du feiner auß der Peripathet iſchen fpa- 
nor afft biſt / ſo hielte auch vor Zei⸗ 
ten der Weltweiſe Don darfuͤr / daß gleich wie ei⸗ 


u 


nem Handbogen vnnd einer Lauten / alſo auch den 


Quten das Ruben su gutem komme / vnnd ſelbige 












ein gemifer Spruch und Regel / daß vermittelſt 
Sttzens vnnd Ruhens / deß Menfchen Gemůt 
Eng vnd verſtaͤndig werde. Ers 1äxus. Vermein⸗ 

ann / mein Partheni, welche ſich in ein Geſpraͤch 


dem Ehebrecheriſchen giſto geſagt wird. Er. 


anoch zum Muͤſſiggang gerathen. Nun laß: 


eeete Kampff · vnd Fechtplatz etwas eygentlicher 
ſchiigen. znes. Aber doch mit dem geding / daß 
- bumeinThefeus vnd Wegwelſer ſeyeſt / vnd mid 
Br die ſen gantzen Irrgarten recht bin vnnd wi⸗ 
r führen. Vnterdeſſen will ich den Hieronymum : 


langwürigerhalte;So iſt auch bey dem Stagirita a: 


Ber Keuſchheit einlaſſen wöllen.daß man den. 
ben zuderKuberachen folle 2? Weiſt du nit / mas- 


warden Müffiggangergeben. PArTuen; Mein: 
delime,ich hab zu der Ruhe / vnd nit zum Faul⸗ 


Sachen einen Aufang machen / vnd vnſers 





Windlem die Lauber an den Baͤumẽ durchſtrich / 
auff ein ſtattlich zugerichtes Federbett Ruͤckling 
darntder su legen / vnnd damit er ſich auß ſelbigem 
nit ſchwingen moͤchte / mit zarten Seydenen Ban⸗ 
den anzufaͤſſeln / vnd alſo liegen laffen. Als nun je⸗ 
derman darvon gienge / verfüge ſich ein gemeines 
Weit / ſchͤner Geſtalt / zu jhme hinein / vnnd vmb⸗ 
fiengden gebundenen Juͤngling mit jhren Armen 
gang freũdlich / damit / wañ fein Leib durch Fleiſch⸗ 
iche Anmutung zur Geilheit bewegt wuͤrde / ſie / die 
vnſchambare Vberwinderin / ſich auff jhn legen 


möchten dieſem Kampff wuſte der Nircer&hris 


ſti nit was er thun / vnd wohin er ſich wenden ſolte. 
Soll er ſich den Woluft vberwinden laſſen / da jh⸗ 
me doch die Pein und Marter nichts abgewinnen 
toͤnnen? Endlich hat er / auß goͤttlicher Eingebung / 
ihm ſelber die Zunge abgebiſſen / dieſelb der leicht: 
fertigen Broͤctin / welche jhn ohn vnterlaß kuͤſſete / 
indas Angefihtangefprügt:pndift alſo der Geil⸗ 
heit Empfindung: durch den erfolgten groſſen 
Schmertzen bezwungen vnd vberwunden worde a. 
Par rn, OGott / wie ein vnerhoͤrte That iſt die⸗ 
ſes / ob welcher ſich billich die ganze Welt je vnd al⸗ 
leſeit verwundern ſolle; Das heiſt geſtritten / das 
heiſt vberwinden / das heiſt den Sieg vnd Zuumph⸗ 
darvon tragen· Vñ dieſe Hiftorihab ich vnlaͤngſt / 
doc etlicher maſſen mir andern gebrauchtẽ Wor⸗ 
ten / vnb Vbungs willen / außdem Nicephoro be- 
fehrteben ; Haſtu derwegen luſt ſolche an zuhoͤren? 
Edesraus Ey freylich / von Hertzen gern· Oann 
wann du mir die Gefchichtraufensmal erzehleſt / ſo 
werd ich doch ſelbigeniemalen gnug hören. Pax- 
rHan: Nun wilſt derhalben daß ich anfang ?E-- 


DES. Ja / es ift mein Will vnd Memung ſag an / lie⸗ 


berfagan Par rien.Somerdfi derowegen auff / 
vnd hoͤre zu. 
a Hierin vita S:Pauliprimi Erem; e. Baron An 233. De- 
eij Imp primo. 
Das IT. Capitel.. 
Def Nicereruhmmürdigehersliche: 
That wird etwas weitläuffugerauußs 
gefuͤhrt vnd erzehlt. 


— 


berühme/melcherin ſeiner pe inlichen Gefaͤng⸗ 


muß / jhme ſelber die Zungen hat abgebiſſen / vnnd 


dem Tyrannen in.das Angeſicht geſpyen. Aberı 
Cecce mi, mem 
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nie dirjoder mit dem Mutio, oder Aquilio, odır ar 
ber mir dem Regulo Männer vergl achen?Es thũ 
euch onfere Knaben vnnd Weibsperſonen offter⸗ 
mals nit allein beſcheld; ſondern v̈bertreffen euch 
wen nd brauchen ein groͤſſer Kühn vnd Freyheit / 
auch fo gar in den abſchewlichſten Öefän nuffen, 
Solchts beweiſt der Egypriſche Jungling Nicetas 
inder That / vnd wird deſſen uͤberauß kuͤhne Frey · 
heit vnnd groſſe Karcfmürigkeit niemandau gün- 
gen / will nit ſagen / preifen /fondern ſich gnugſamb 
drüber verwundern moͤgen. O wie gluͤckſelig biſt 
dun ſagt König Alexandet von dem Achille,derdu 
den Homerum zu einem verfitnder vnd außruffer 
deiner Tugenden bet ommen haſt / diefes aber mag 
ich mit mehret Warhete vnd beilerim Fug von die- 
ſem Jůngimg ſagen: Die gluͤckſelig biſt du Ni- 
ceta,dieweilder H. Hier onymus deiner tugendſa⸗ 
men Thaten Lobſprecher iſt. Secht nur / vmb Got⸗ 
tes wılle/ wie dieſer vnſer keuſcheſter Achilles auß 
fo vielen Fallſtricken ſich frey vnd ſicher hat herauß 
gewunden dem doch viel ein gefährlicher Kampf- 
plag war zubereit / als ſeinen Geſellen. Es war der. 
maſſen ein ſaufftes / jartes vnnd liades Bere zube · 
reitet / das weder deß Sardanapali Pflaumfedern / 
noch def Heliogabali Sawan enpolſter mit jelbi- 
gem verguchen mag werden / darein hat man den 
Jungling gelegt / vnd nit zwar mit eyſnẽ / ſondern 
ſeydenen Banden verſtrickt vnd angebunde. Da / 
möchte einer vermuthen / ſolle es / bey fo viel nach · 
ſtellungen / mit erhaltung der Keuſchheit allbereit 
ſchon verlohren geweſt ſeyn. Rings weiß herumb / 
wart anderſt ntats zu ſehen / als lautere Anreitzũ⸗ 
gen zum geilen Wolluſt / bey welchen einem reinen 
Hergen ſchwerlich war fein Keuſcheit zu erhaltẽ. 
Es flunden allda mir grünen Blaͤttern gezierte 
Baͤum herumb welche / neben jhrẽ guten Geruch 
eimenangenehmen Schatten von ſich gaben / vnd 
durd ſanffte Bewegung d Naſt holdſeliglich fau- 
feren. Zwifhendenfilben lieffe ein fböneg klares 
Waͤſſcrlein als wie Ernftal hin vnnd wider rau⸗ 
ſchete an den darinnen ligenden Steinlein folicb- 
ich als warn manein guee Mufichörer. Auff ale 
Seyten ware ponallerley Blumwerck ein hereli⸗ 
che Bereitſchafft vorhanden : Da lieſſen fi die 
ſchoͤne ſchneeweiſen dilien ſehen alldort aber glan⸗ 
eten die blutrothẽ Roͤhlem herfůtzan dieſem Ort 
(dimmertendte weiſe Narciſſen vnter den rothen 
ynd zoldfarb Ohacintblumen / alleut halbẽ ſtriche 


Nicetas, das erſte Buch / 
mein ananarche, vbernimb dich deſſen nit: Soll ich ı ein kuͤles Lüfftlein durch. Ach Chriſtliche Frey 
















wo muſt du allda hinauf? Dberall 
luſt gereitzet / in einem folen Vberfluß der konl 
chen Blumen / vnd def edlen Öeruhsspndgerr 

weft du dir dieſem un: eigtgen Ü oft Wiperiiid 
I EL ——  Bantenauße · 
sure u freches Weibsbild ſchl 
jren verführt | udi 7 yp 
ſo viel maſchen an dẽ Half werffen / als 
ſie mit Dir reden wird / ja ſie wird dich au⸗ 
ren Augen / wie ein Bajilife / tödten. 
dir / Oarmſeliger Jüngling! Wie w 

vor dieſer vergifften Natern vnbeſchad 


a ——— 

















Will alſo in Gefahr zu fündıigen geweſt a⸗ 
Bill. Thuſt du deine Augen anf? Sotftdtefe 
Giftaltein Faůſtrick. Tpuftdudeine Augen 
ſtehen doch deine Ohren offen / d rch we er. 


Giffts gnug —— den: 
nen auch weder die Mind mit Fauſtſtreich 
die Fuß mit von ſich ſtoſſung ihrer Ken | 
Päikto fen. Ach! es har Basanfchenralswered 
einigkeit ſchon verlohrt/wnd dasfeufc en 
durch fo viel anftößalbsreit vberwunden nd, 
genom̃en Esfolee einer licher glauberngeimk 
ſchlaͤger feiner Eltern weichen man bepden 
mern pflegte/fampt einem Hundreinr Sc 
























Gockelh anen / vnd mit einem Affen in ein 
rinnen Sad einzunähen möge vnvermu 
halten werden / als dz du / De ger Ar 
vor ðGeilheit vergiften Peſt (effonb 
diget verbleibt. Thue jm wteduwilft-fobi 
fangen / es erzeigt ſich auch fein Do fnung 


entrinnen moͤchteſtẽ Die fleiſchliche Beg 

dir allenchalben zu / vnd wird.de Pfeil’ weh 
toider dich vergiffter hat/orbligtichumdich 
Aber / aber / es hardie Fram Venus Yugej 

che fie ober den Zaun kommen / dann 
liche Kämpfer har indiefe / ͤdlichen Kamp 
einen Fund ond Mittel erdadht. Erbarı 


un 


Weg erfunden / was Geſtalt die Keuſch 
gen / vnnd vber jhren Feind eriumphirem: 
Dann / als er ſich alenhalben verſtuick 
vorftehende Gefahr al junahẽd ſeyn 
rumbẽ / ſpricht er bey ſich ſelber / J— beift 
auff duangefochrene Keufchheis/onnd 
dich feiber mie Wehr und W. ffenwi 
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muͤglich iſt? Die 
gefaͤlſelt. O recht: die 
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der Achte Trastat, 


fenn: Es iſt mir lieber / daß ich ſtumm ſey / als dz ich 
an der Reinigkeit einen Schaden leide. Auff ſolche 
Wort beiſt er jme ſelber / mit einer herrlichen groß⸗ 
mũtigen verwundung die Zungen in dmitten ab / 
vnd ſpeyet die ſelbe gang blutig der vnverſchambtẽ 
Serrelinjhr Angeſicht herauß. OD Nicer aA du Tu- 
* — vundherghaffter Juͤngling / der du ſo 
viel hoͤlliſche Strick vnd Band zerriſſen / vnnd die 
der Jungfraͤwlichen Reinigteit / in ſo groſſer 
efahr / ſicher haſt erhalten in dem du deinen Ra⸗ 
yen füreinen Kochet / vnd die Zungen au ſtatt ei⸗ 
nes Pfeils — gebraucht haſt. 
I 


0:5.) Himmel / O Erdtich! O alle Meer vñ 
Waſſer!iſt aud in einiger Hiſtori / ſie ſey gleich 
Geuftlih oder Weltlichmer oder alt; Kömtfeh od 
Srehiſch / itgeds dale ichen gu finden: Recht vnd 
at mandie ſem Fünglıng zuſchreyen mögen: | 
> wie ein herzliche That ein —— 
refliche ja ein ſoiche That / vber welche ſich maͤn⸗ 
u verereugigen ſolle. JenerLaconiſche Jung⸗ 
fingeleckt hie her nit / wel et / da er im Krieg gefä- | 
vard / ohn vnterlaß auffſchrye. Ich will nit die· 
nen /onndalsbaldihme aufferladen worden / ein 
Anechrliches vñ ſchmaͤhliches Geſchaͤfft zu verrich · 
envifter mit dem Kopff an die Wand geloffen on 
erſchmettert. Was ſolle es mit Mutii rech⸗ 
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mutung vberwunden / König Alexandet hat def 
Darıj Töchter und Gemahlin / welche wund hüp- 
ſche Weibsperfonen waren’ fo gar auch mir Auge 
nit anſchawen wöllen. So hat Spurina die sierliche 
Geſtalt feines eygnen Angefiches mir Wunden 
grawſamb und haͤßlich gemacht / damit er nit dar⸗ 
durch in andern ein Brunſt 08 Vnlanterkeit ver⸗ 
vrfachte : Democles iſt in einen fiedenden Keſſel 
hinein geſyrungen / anff daß er der Dnzucht ent- 
fliehen moͤchte / vnnd haben ſich beyde als dapffere 
Kaͤmpffer und verfechter der Keuſa heit erzeiget / 
doch war feiner auf jhnen mir vnſerm Niceta zu 
vergleichen. Vnd dieweil wir hie auf dieſe Mater 
feyn kom̃en / gefaͤllt dir vielleicht inderfelben fort- 
zufahren vnd gar biß zum End zu verbringen? ⸗ 
»35, Wir haben beyde nichts zu verfaumen : fo fan 
ich ſolches nicht abfchlagen / wann du mid bey der 
Hand führeft vñ weifefl. Pan T men. du wirſt mirs 
aber verzeihen / wann ih dep Wegs verfehle. Ich 
hab vnlangſten feine Verßlein angetroffen / deren 
war wenig / vnd wann mandie Wort will anſehẽ / 
ſeynd fie giemblich grob vnnd vugeſchneittet / aber 
doch ſehr Sinnreich / vnd weiß nicht / ob du jemals 
was kurtzers vnd zugleich nuglichers geleſen worſt 
haben. Dieſe Verhlein haben dreyerley Tittel / vnd 
ſeynd bey den Lateiniſchen in allem nicht mehr als 
fechs Verß:derhalben merk auff / ich will dit ſich er 


ten Häd feyn welche zur ſtraff ſich freywillig durch fagen. 























Das Bewer verbrenien hat laſſen? Sovermundere 
Ab mıc auch nit ab der Lucretiz Meifer / welches 
mie Blut geferbt ; dann diefelbige wolte fich erfl 
Beufcherzeigen, da fie ſchon die Keuſchhen verloh⸗ 
- zenhatte. Part. Man hat zwar auch vor alten 
Zerten anſehliche Exempel der Keuſchheit gehabt / 
Ic lobe den Xenocraten, ſo preiſe ich den Scipionẽ. 
manſehung der Tugẽd wird au AlerandırMa- 
Go bey mir in groſſen ehren gehaltẽ / ſo konpt mir 
> Auchd«f Spurine vnd Democlis That ſeſtzam für / 
as aber/wz vnſer Nicetas get han hat / nimbt mich 

lein wunder vber wunder. Mã fagt/Xenocrates 
teermaſſen geſchaͤmig geweſt daß / wann es ſich 
egeben / daß er von den vnvernünfftigen —25* 


Weiß falens feine Yugen abgewen det /pmd zu · 
* von Geſtalt / jhrem Braͤutigamb / als wie 


” sutommen/ vnd vnberuͤhrt / widerumb zuge⸗ 
und fo wol ſich ſelber / als die ſleiſchliche An⸗ 


F 


- So har Scipiocinrberauß ſchoͤne Jun A 


Der Bulauterfeit vnd Geilheit 


Anregungen. 
Otia, Menfa, Libri, vags Lumina,Verba,Sodales; 
Hacsolle,hauc minue, bosmuta, hac slande,hac füge» 


vita hos, 
Das iſt 

Der M'figgang vnd Fullere / 

Vnnutze DB /d Augen fragr 
Datenich Geſptaͤch vnd boͤſe Geſellen / 

Di: ſechs Dina thun viel Gewſſen fellen / 
Die Fauiheit meid /hatt maß im € 

Thut gute Bücher für bife 

Wend abdas Hide, fleuch ’ 

Meid Gfell ſchafft/welch boß vnd frech. 


Der Vnlauterkeit und Vnkeuſchheit 
Wuckungen. 
Corpu⸗, Oeo, Aximam, Ingeninm, Famam Virtatcs; 
— ee 
Das iſt: 
Die Sc hehe nimdt dem Lebb fein Krafft / 
Verichwend das a 3 


— Nicetas, das Erſte Buch/ — 
Sie tsdi die Seel / vnd den Verſtand der Muͤſſiggang ifkdasacwähntiäye KEan⸗⸗ 
——— ſter in figge nift — Fer 
er fich darcin verwicklen thut / 

WirdpiöndersjeinerZugendgut. 


Artzney wider die Vnlauterkeit ond 
- Vnkeuſchheit. 


ecio, Flagra,Preces,Confejfio,Lympha,Laborts. 
Portarum excubie,Chrifliprajensia, Pana. 































oge glich hat a 
ıt/Ipro ifdrr 
au * pradoer 
Arb pa 
and. ae 2 
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Das iſt: 
——— chen abe 


Waſſer erincken / nicht muͤſſig gehn / 

——— chi ; 
Dendien/vap ort zugegen ſey / 

Bnd tkein Suͤnd von der Straff ſey fren, 


Eors Fuͤrwar die Verß ſeynd fuͤr eine Memo⸗ 
rlal oder Dencklettel gemacht worden / vnd gefal · 
ſẽ mir nit vbel: dieweil du mich aber heutiges Tags 
bey der Hand gleichſamb vmbführeſt / ſo fang an / 
mein Parcheni,pfilege ſolche deiner Verßlein ver⸗ 
borgenen Verſtand vnnd Geheimnuß auß / damit 
es nit etwan bey jemand das Anſehen hab / als het⸗ 
teſt du Arabiſch geredt. Par ren. daſſe nur jeqt 
für dißmal die wenig Heroiſche Verß bey dir ſtatt 
haben: ich will nachmals noch andere hieberjegen 
meinem Nicetam betreffend / welcher / wo ferrn br 
me der Vnlautertkelt vberauß groſſes Bbelntrall 
Miwol were bekandt geweſt / ſelbiges niemals wür- 
de verflucht haben / daß er lieber wolte mir hoͤch 
ſtem Schmertzen ſtamlet / als mirbevorfichendemn 
Wolluſt vnkeuſch ſeyn. 


tem; gt ai 
demOvid 


. 
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Dasıll.Lapiel. 
Die erfie — zur Vnlauter⸗ —— 
keit / er Muͤſſiggang. nA ateen Bejez aufmeiß, 
RS ft fein fchleinigerer —— Erler |: —— Pig en Reden. 
nung / noch zu Vollbringung der Laſter / als Wann die —** rn 


das muͤſſig faullengende eben. In der Laſterſchul 
iſt der Müffiggang Schulhalter vnnd Obriſter 
Lehrmeiſter Bnd laß dich das nicht Wunder neh⸗ 
men; Dann Draco hette ein Geſetz auffgerichtet / 
daß man demjenigen / ſo dem Faullentzen ergeben 
waren / muſte das Haupt abſchlagen Zur vnzucht 
rettzen zuv orderſt an: 
Der Muͤmggang oad Fuͤlleren / 
Vannüͤtz Büchersd’ Augu frey / 
Ontenfche Geſprach vnd boſe Geſellen tr, 
Sihe an den Muͤſſiggang / als den Fendrich vnd / 
Redelfuhrer. Es bedarf allda nit viel diſputirens; 


daß ein Soldat nirrecht geherfamenn 
‚chen ſie jhne durch etwan ern Abe 

halten ihn sun allerhand 
Wer viel zu thun hat dernimbr ihnen 
der Beilbeit abjuinareen: Dann este 


wonhr / was jenerafprichr: I —— 






aags thubich tſade⸗ 
4 be ER ee — 
2o0pD nicht : * zu 
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Wollt dich anfec nenn 
au fes 
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Der Achte 


So thut auch dieſer Schrmeifter folgende ferne⸗ 
re Abmahnung: 
Gleich wie der Alber vnd Ahorn / 
Die zween Baͤum / jhnen auſſer korn / 
Die Flaß vnd feuchte Waſſergſtatt / 
BVnud vie fein liebſte Wohnung hat / 
Ein Mofrohr in der naſſen Pfüg ? 
Alo hat auch ſhrug vanſchten Sitz / 
Die Venus bey Dem Miſſiggang / 
Das iſt ihr Reg vnd gAſer Fang. 
Dann der muͤſſige Menſch / wie der 


| 


weife Roͤ⸗ 


Tractat. | 783 
mäfftge ärbeiedle Brunſten deß Fleiſches verhuͤ⸗ 
ten kan / alſo werden felbige durch ven Muͤſſiggang 
angeblaſen / vnd ſchlagen vmb ſo viel deſto mehr 
auß. In der groſſen Herren Kuchen / haben die 
faulen Köwdtefen vortheil zum beſten / wann das 
Fewer nicht dapffer brennen will / fo gieffen fie 
Schmalg drein / damit es wacker angehe und ober 
ſich brenne. Vnd ſolches thut auch allerdings der 
argliſtige Teuffel : Dann wann das Fewer der 
Geilheit in vns etwas ſchwach vnd zu ſchlecht / 


ma denecaa bez ugt / ebt nit jhme felber / ſondern | fo mache er felbigesalsdann in vns mit Del Pech 
weldeseimvberausgroife Schand iſt / dẽ Bauch / und Schmalg gang flammet vnd HR 


dem Schlaffiond dem geilen Wolluſt. 
‚a Epif.55. 


a“ unde 
Mm aber will ich dir andere anfehenlicere 
' Busen — Es ſpricht der Honigflieſſende 
Schrer Bernardus : Gleich mie durch eines 
GSäuiffbodens klufften / ſih das Waſſer heimblich 
eineeingt und mehret / biß das endlich durch Der 
 Senffteue Fahrläffigkeie das Schiff vndergehet 
Alloanch und edener Beftalt/ werden die Höfe Ge⸗ 
dancken ond Begierden durch den Muͤſſiggang 
Hd Zaulheit gemehret / und nehmenfo lang zu / 
 bißendlich def Herg us Schiff durch felbige vber- 
Häufferond inder Sunden Befäprligkeit gekürt 
wird. Du fol gewiß darfuͤr halten Bernhardus 
fen ein abgefagter Feind deß Müffiggangs geweſt / 
Dani er in ernftlicher Ermahnungs, weiß au⸗ 
orihe : Der Müfliggang ift ein Pfis : vnnd 
Schteindgruballer böfen Anfechtungen vnd Ge⸗ 
ee ſtin⸗ 
Vbel / der Seelentod. a Vnd 


















—88* groͤſte B 
‚er der Vuraht aller 


- 


ſchlichen Wolüften Schand 
md Safter.c Vnd dieſes beftärtiger er auch an- 


das vbermaͤſſig Eifen end Trincken iſt das Def 
das Baͤch ſeynd die vnzuͤchtige Buͤcher / das linde 
Schmalg / iſt der ſcaͤndlich· Muͤſſiggang: Wañ 
man dann mit ſolchem Zundel zuſchiert / ſo gehet 
dag Fewer feier an. Wer die Keuſchheit haſſen 
will / der liebe den Muͤſſiggang. 


» 

Der Muͤſſiggang har zugleich die Königs 
Staͤtt / Land vnd Leut verderbt und in Vnfall ge⸗ 
bradır.a Der faule vnd onfruchrige Muͤſſiggang 
trachtet allein der ruhe nach / vneracht das ui.bre 
haͤßlichers / vnd einem ſtinckenden Grab nichts 
gleichfoͤrmigers ſeynmag. Das muͤſſige Leben oh⸗ 
nedas Studieren / iſt der Tod / vnd eines lebendi⸗ 
gen Menfchen Begräbnuß.b Der Muͤſſiggang 
vnd das after ſeynd fuͤrwar allerdings Geſchwi⸗ 
ſtrige Hurentinder / dann der Muͤſſig gang harviel 
aͤbels gelehrt / calſo / daß er recht und wol en leib⸗ 
liche Mutter der Narrtthey / vnd ein Stieffmutter 
aller Tugenden genennet mag werden. Bey dem 
Müiſſſiggang iſt kein eintziger nutz / ſondern all zeit 
ein ſehr groſſer verluſt zu gewarten der Muͤſſig⸗ 
gang iſt ein ding / ſo vor allen andern der Zucht vnd 
Erbarkeit zum meinſten feind vnd auffſetzig iſi. 
Es gewinnet der Muͤſſiggang nicht allein kein 
newes Gut / ſonderner verzehrt auch Die zuvor ev, 
oberte Guͤter; vnd iſt kaum etwas zu finden / wel⸗ 
ches einen fo ſchleinigen vnd ebenen Weg zu der 
Hoͤllen bereitet / als eben der Muͤſſiggang / der auch 
fo gar einen jeden ſtarckmuͤtigen Mañ lieblich vñ 
holdſelig / ja vnvermerekt zu onderfchted.ichen 

Sünden vnd Laſtern antrebt vnd reiget. Dir 
Maͤſſiggang hat viel vbels gelehrt. 

EsharPortius Cato trefflich vñ wol geſchriebẽ / 

wie das von noͤhten ſeye / daß ein jedweder wiſſe vñ 


wo/daerfpricht:d Gleich wie man * habe feines bebens gewiſſen Handel vnd Wandel; 
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R 


a Carull.ad Lesb, bSenecichifl.28. e Erei e v.r9., 


Doddd das 


Nicetäs, dag Erfie Buch/ 
doch vor allenandern die Vnkeuſchheit den Kopff 
uber ſich. Alfo daß / wan der deib biß obemauffang 
fuͤllt iſt / d manden Balg wolgeſchopt hat/ fid 
vor allen Laſtern die Geuheit auffbaͤumet mel 
offtermals gantze Jahr abgeſtanden vnd ale 
ſamb Todt / oder wenigiſt int rieffen Schlaf wer 
graben gelegen war/dte erholt ſich alsdann wider⸗ 
umben/zuforderft aber/ warın man mit fchöndn er 
hebten Eredennbecheren herfür jeucht/mddie 
gene mit felbigen zu den Ehebrüchen murhig gt 
macht / als ob die Trunckenheit für ſich felber jur 
Vnteuſchheit nit gnugſamen Fuͤrſch e / vnd 
dahero von noͤhten were / den Wein auß autern 
Muhtwillen hinein zu ſchůtten / im fall man der 
Geilheit zu pflegen luſt hette. Se mil auch alde 
das gemeine Sprichwort nit fehlen. Aufeinen 
Trunck gehört ein Sprung, mit welchem audit 


r 


heilige Schrifft zuſtimbt : Das Botekfenerfichin 


733° 
das allein ein Ardeirfamer kan haben: vnd ein hei⸗ 
liges rechtes Sehen zwar waͤchſt jmmerdar / vnnd 
nimbt zuwaͤchſt es aber nit / ſo nimbt es ab / vnnd 
vergeht zuleizt gar. Wer nun Luſt vnd Lieb hat ſein 
ebenen Schand vnd Laſtern zu verzehren / der 
halt ſich an den Müſſiggang / ſo wird er ſich von 
feinem Zihl vnd End im wenigſten nit verſchieſ⸗ 
fen. Der Müffisgang iſt zu allen Laſtern eın 
ſchlichtiger vnd naher Weg: Begehrſt du die wah ⸗ 
re vnd eigentliche Beſchreibung dieſes Wunder⸗ 
thiers? Der Muͤſſtggang iſt ein herrlich ſchoͤner / 
vnd kurtzer Begriff / vnd Inhalt aller Laſter. Ein 
muſſiges Gemuͤt das laufft in viel hundert ja tau⸗ 
ſeud haͤßliche Laſter hinein. Der Muſſiggang hat 
viel vbels gelehrt. Rpesrxus. Wir ſeynd den 
meiſtent hetlalle mit dem Manı vn Zungen ſtarck 
wider den Muͤſſiggang / vnd reden bigmeiln vber 
die maſſen ſcharff darwider; Doc aber halten wır 
benebens darfuͤr / es ſey vns vmb ein guts beſſer / 
wan wir faullentzen / vnd tadlen alſo viel bequem⸗ 
lid er den Muͤſſiggang mie Worten / als das wir 
felbigen fliehen. Wir ſehen zwar wol was gut iſt / 
vnd haltens fuͤr recht :aber nemen vns nur vmb 
das vnrecht an. Par Ten. Wir ſeynd vmb ſo viel em 
difto ärger / vmb mie viel fülfer vnd lieblicher ung ER 
dieſes fh ärtirftenbelfüirfompe- Warhafftigder yaen 
Muͤſſiggang hat viel vbels gelehrt. Nunfeydig- 
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malsvondem Muͤſſiggang genug geſagt. 
Das IV. Capitel. 


Die ander Anreißung zur Vnlauter⸗ 


keit / iſt das vbrig Eſſen vnd Trurcken / 
Bauwvoͤlle / Fraß vnd Bil 


leren. 
eS iſt ein wol bewuſtes / und fchon von Alters 
herbekandiliches Ding / daß etnem mit dem 
hungerigen Bauch und durſtiger Leber nicht faſt 
zu gumpen / vnd der Geilheit au pflegen geluſtet. 


VDann wo das gantze jñere Haußf deß Menſchens 


mir Speiſen eingefuͤllt / mit Wein vberſchwembt / 


end durch Verdaͤwung deß Vnrahts ſo vom Lelb 
weggehen folle / gantg erhigt iſt was ſoll einem vb⸗ 
rig vnd ſo nahend bevorſtehen / als ſene Gedanckẽ 
auff ein fleiſchlichen Wolluſt zu wenden ſintemal 
Ber Vnkeuſche nicht verzeucht / biß es finſt er wird; 
ſondernent decket allda fein vnzuͤchuges antigen; 
derleicht fertige lege nunmehr feinen Händen kei⸗ 
aen Z egelan; Vnd ob ſchon wol alle Laſter in ei⸗ 
acm i unckenen Wenſchen ſich ſehen laſſen / ſo regt 








ſen von der Menſchlich en Natur un 
Thieren werden · der geliebt ft feufts 


daß bey der feifieniaflumg 






ſie ond jhre Töchter hertene 


n ae Se = * 
Dan geme iniglich gehet es atſo au/daf wir 
nach eingenomenerflarrlicher Dablgeirzkoflft 
Pancket / vñ vbermeſſiger Traeta⸗ io gen 
Dt en - 
abwenden vñ wol bißweiln gar zu pnver 







widerſtrebt / er iſt leibig /feiſt amd die 





hat den ott fahren laffenyder ihn gemak 


tt abgewichen von GDtr feinem Selamac 

a carlders 
| ſich die Bnteu 

finden laſſe dabero laß du be 1 * 
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Tifo eber-vud hauffenwerßdie& 
aEx.c ja, u6 bEphsw.ihcH 4.16, V.4: 
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Der Achte Tractat. 


Bedencke nur bey dir ſelber / ich bite dich und frag 
deinen Verſtand darumb / ob der Hunger / oder 
Bauchvoͤlle der Jungfrawſchafft angenehmer vñ 
naͤher verwand feye. Es wohnet / meines erachtẽs / 
die Keuſchheit ſicherer in den Armen půtlein / als in 
den Koͤniglichen Pallaͤſten vnd Höfen. Da erſchallẽ 
die Pfeiffen / wie du weiſt / am allermeiſten / waun 
manñ am flaͤrckſten darein blaſt / vnd ſie vol Winds 
feyn:alfo har es allermaſſen mit dem Menſchlichen 
Leib ein Beſchaffenheit ;derfelbigiftdamals zum 
meiſten erhitzt und begierig zu der Vnlauterkeit / 
wann er allzuviel mit guten Schnapbißleinend 
vom lieblichen Rebenſafft erwaͤfmet iſt. Daher 
ſpricht recht und wol Gregorius: a Auß dem ein⸗ 
‚gigen Laſter der Füllerey / werden vnzehlbarliche 
vg der Simden vndbaſter / zu beſtreittũg 
dersSetlen / herfuͤr gefuͤhrt. Es iſt zwar die Bauch⸗ 
volle nur ein einiges baſter / der Geilheit Stachel 
aber ſeynd ongalbar viel / welche dem vortrabenden 


nr einem Rönig/nadyfolgen / welche zwar 
die 


ach gut vnd lieblich eingeben / aberden Men 
V zuerigem Weinen und Trawren bringen. 
Diefes ſeynd eben die Wort deß H. Gregorij / und 


 pafchonderfelbig (chmeigen wolte / ſo wurde doch 
biches die erfahrnuß bezeugen oh außſprechen O 
blibiel haben jhr Reinigkeit verlohren / dieweil fie 


üllerey nicht bezwingen vnd vber⸗ 


den Fraß vnd 


 oinden wolten. Daunenhero laͤſt fich dergang 


Beuth HUaNon mir diefen Worten hören: Mir 
Mean will ich dich fpeifen / du Efelin / nicht 
mit Berften. So tragt dann nun derhalben die 
Keuſchheit adden vbermäffigen Tiſchmahlen sin 
 folches Abfihewen. daß fie als dann erſt den Steg 
zu erhalten verhoffet / wann dem Leib /als einem 
—2— Thier / alle koͤſtliche Speiſen en- 
dogen werden. 
er naer vnſer Weltlauff fchreyrerhümehr 
allzumeit võ dieſer Regel vñ Befeg. Vnd hab ſchõ 
rmals bey mir ſelbſtẽ gedacht / ob nit jene alte / 
R ve nie guldene / ſondern enfene oder bleyene Zei⸗ 


ſio widerumben bey ung eingerrungen habẽ / 


yon beicht der mit Gottes Geiſt ereuchte Evange. 
ſi ucas alſo ſchreibet: In den Tagen Noe / meldet 
Bike fie vnd tranckẽ ſie freyeten / vñ lieſſen ſich 
freyen/biß auf dẽ Tag da Noe in die Arcken gieng / 
"ond kam der Suͤndfiuß / vnd bracht ficalle vmb 
Hp Birrachredtefennfer Zeit / ſo wirſt du müffen be, 
” a In Abros Reg. lib. s.cap. 1. 
b Zur. 6.17. 9. 27. 


785 
kennen / daß ſie mit deß Noes alten zeit ae gleid = 
heit an jhr habe. Man friſt vnd trinckt allenthalbẽ 
nach der pauß / ja es bleibt noch nicht darbey (mie 
Reverentz vor dir / mein Rdeſune, zu meſden) man 
ſpeyet wie die Gerbershund / man raßlet vnd ſpielt / 
als gulteinein guts Gewett / vnd treibt zwar eiu 
ſolches Spiel / dergleichen vor Jahren / der vn⸗ 
gluͤckſeligſte Biſchoff zu Magdeburg / Udo genant / 
zu ſpielen pflegte. So laſt man auch an Hod zeit⸗ 
haltung vnd offentlichen Daͤntzen nir gends das 
wenigſte ermangeln(seuch nur in den Staͤtten 
herumb / ſo wirſtu mir beyfallen,) allent halben laſ⸗ 
fen fich die Pfeiffen vnd Seitenſpiel hören / vnd 
hangt der Himmel oberall voller Geigen. Bey 
dieſem Tandt / vnd Trittſchlag wird / meines be⸗ 
dunckens / die Welt beſtaͤndig verharren / biß daß 
da nit Noe / ſondern Chriſtus der Herr kommen / 
vnd vber das gantze Menſchliche Geſalecht von 
— —— End Bripeil außfprechen 
toird. 


$. 2. 

Wann du nun derohalben diefe brennende 
Slamen der Vnlauterkeit zu ſchwechẽ begehreſt / ſo 
thue an dem vbrigen Eſſen vnd Trincken einen Ab⸗ 
bruch / vñ engeuch dir Speiß vñ tranck. Wir laſſen 
vns bißweilen geduncken / als fliehen wir die Vn⸗ 
keuſchheit / da wit doch benebens derſelben ir vnd⸗ 
haltung geben. Wilſtu einen Äffigensund von dir 
abtreiben / vnd würfft jme ein Brod für: Vermeinſt 
du die Vnkeuſchheit bey dir außzumuſtern / vñ fuͤi⸗ 
leſt deinen eingeſtoſſen voll an? Das heift ſich ſelber 
bey der Naſen vmbfuͤhren. Was vnderſteheſt du 
dich / die Keufchheie vnder dem Pancketieren vnd 
Woleben zu ſuchen / da doch der H. Hieronymus 
ſelbige bey langwuͤrigem Faſten vnd Leibeaſtenun⸗ 

gen mit harter muͤhe gefunden hat? So bezwinge 
dann nun derhalben Deinen beib / ſo viel dir Inmer 
muͤglich it, deiner Seelen aber gibt einen weiten 
geraumbten Plag.a Dieſes muͤſſen wir thun / da⸗ 
mit wir den Anreigungen vnd vrheben der Laſter 
gang weit ond feren entfliehen moͤgen. Man muß 
das Gemuͤt hart halten / vnd von den liebt oſenden 
Woluͤſten weit hinweg führen vnd abſchtaufen; 
b Da auf ein Zeit lſxus Aſſyrius, tote Philoſtratus 
bejeugt;gefragt ward / welche ſpeiſen er für die tıc'= 
lichſtẽ hielte? Gab er zur antwort; ich hab ſchõ auf. 
I schört vmb dergleichen Ding mich ju bekuͤm exen 

a Semec.epifl.ıs. 

b Sense. epifl.5ı. 


i Dodo ij Wolte 
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786 Nicetas, das Erfie Buch / 
Wolt Gott / mein Adefime daß auch wir auffge/ „mit warhafften 
hoͤrt hetten mit dergleichen leiblichen Sorgen vnslungen vnd 
zu bekuͤmmern / ſo wuͤrdees gewißlich vmb vnſerten vnd Tandtmaͤhren / dieſ⸗ au 
Game ond Seelbefferflehen. Das Gemuͤt muß | Heder Leſer Gemuͤter vnd Anmutungen mi 
man laſſen herrſchen / deneib aber an eines Knechts Vnteuſchheit ſchaͤdlichen Sucht verg 
ſtatt brauchen / auch ſolchen Knecht mehrersnicht | aufs wenigſt zu vnreinen 
vertrawen / als einem offentlichem Feind. Es hatgar zu den vnſchambaren od 
fuͤtwar der heilig Hieronymus /ſene glantzende vnzüctigen Wercken ſelbſten locken » 
Soñ en in der Wuͤſten / diefe hochſchaͤdliche Flam· tzen moͤgen. Wider folche tſi 
men mit gang Wodenlang wehrenden Faſten.lius abillichunwürjeh / da er fpriche: Stemad 
vertrucket vund vertuſcht / ſeine Augen waren ſtaͤts vnſere Gemuͤter weich / vnd jſerbree e Kräfte 
gen Himmel gerihrer,flundengleihfambvordem | tender Tugend- Bader diefer Rore und Regifler 
Sepff herauſen / vnd vergoffen bereisfamb gange |laflen fi fehler alle Poeten / Fabe hanſe Felle 
Plapregen der Zäher. Stheinimb warı erhar wi. | Rumpffiererond Schamddichter finden = melde 
der Diefes Fewer nicht alleinmit Waller /fondern | ich vmb deß willen nicht namha nache / dami 
auch mit Engiehung der feiblichen Nahrung ge- ¶iich nicht ander Seurfeldige kennen ierne. Diele 
ſtritten. Num laß ons aber die angefangene aller geſchriebene Sachen / im fallſ tge 
Verßlein gar aufführen / welae alfe lauten: bert / vnd von allem Vnſtat der Bnlante 
Der V ügfiggang vnd Fuͤllerey / vnnutze Bücher- | wafchen werden:feynd dem defer nihrs ande 
Zves, Du haft einen auffmerckſamen Zuhoͤrer als ein toͤdtlichs Gifft. Wen die Ke t von 
an mir / fahr nur kecklich fort. nee der * ſie niht anruͤhren. Esıh 
vidius ſelber / welcher von deß Verbrechene 
Das V. Capitel. gen / auß Befelch dep — guſt in.dag E. 
Die dritt Anreitzung zur Vnlauter⸗ ——— ee io mirber 
keit / ſeynd die vnreine vnd vnzuͤch⸗ * — 
tige Bücher. tige Anmabnung⸗ DR: 


ch muß geftchensgleichwolrnähe —— 
D rghichen Buͤcher / ſeynd nichts anders / als Dapın 2 — mi 
lauter Peſtiling vnd em onfehlbares Gift 
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allen denen / die ſelbige leſen Vnd welches noch 3a gan und ehisonderfto J — 
wol ein grẽſſers Vbeliſt / ſo find man dieſes allent⸗ De a Aus: 










kalbın/ond iſt vberoll haͤuffig vñ weitlaͤuffig auß ⸗ | 
gegoſſen / intemateg nicht nur allein durch cine —— 
Sprach in die Buͤcher ungeſchleicht hatz es ſteckt —5— SED 
md würerinallen Spraden ;inder Teutſchen / in selber u Te Y 
der Welſchen / Frangoͤſſſchen / Spaniſchen / Ni⸗ Sant du nie gefchoffen, z 
derlaͤndiſchen / Latemiſchen / vnd inder Bricht, ee Dee fen oder 
fi enzauch ſo wol im denjenigen / was lediglich 3 Rt. 
ohne Verß / als was Poerifch und Verßweiß be- 
ſchrieben worden / vnd ſeynd mit dieſer ſchaͤndli⸗ 
Een werß sur ſchreiben gar wich ſo wol der alten, 
als nemen Seribensenbefchreisund ruchtbar / vn 
Der welchen erfiche mit Hiftorien vnd verloffenen 
Geſchichten auffziehen / erliche freiben Paß quill 
ader Laſterſtraffende Gedlcht / jene ſchmieden Poe⸗ 
tiiche Berß vnd Sinnteiche Reimen / andere Ste — —— 
dringen felgame Fabeln vnnd Boſſenſpiel her» ER 
für / die obrige laſſen jnen ein andere weiß zu ſchrei⸗ en / So laſſe F 
ben belieben / bey welcher vnderwindung ſie cheuls 
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ſolche Scribenten in den 
erſten und mehrmale/on 
lich erer Betrachtung / vnd 
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b Ereli. cap ia. V. 15. 
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ſolche Bücher fahren /rühre feinesan / im fall du Augen / gleich wle ein guldener Credẽtzbecher hold⸗ 


ni wiſſt vergifftet werden / vnd zu grund gehẽ / ſin⸗ 
temal dieſe Peſtſuͤchtige Buͤcher bey dem Origene 
niches anders fennd/als Æyptiſche Froͤſch / bey 
den H· Hieronymo Aichel und Saͤwkleyen / bey dẽ 
H. Au guſtino ein Hoͤlliſcher Fluß / vff weldem ein 
anſehenlicher Then deß Menſchlichen Geſchlechtẽ 
erbaͤrmlicher weiß der Hoͤllen zugefuͤhrt wırd- 
* 


PP 
Dumoͤcteſt aber ſagen: Hierauß lerne ich die 
zerliche Wort / ich lerne hierauß die Feder fchärpf- 
fen / hierauß ſchoͤpffe ich die Woltedenheit / vnd be⸗ 
komme in den alten Braͤuche Erfahrnuß. Das iſt / 
du wilſt lernen wol reden vnnd vbel leben / fo auch / 
fo wol vbelreden / als vbel leben. Dann auß voͤlle 
deß Hertzens redet ẽ Mund : Vnd mwasiftvonnd- 
Se vnflaͤtlgen Koth ein Oold sn ſuchẽ? 
Fermeinſtudañ mein Juͤngling / dn werdeſt auß 
deſem ſtinckenden Mift cin fo groffe Kunſt vnnd 
Wiſſenſchafft herauß gruͤblen ? Gieich daher / als 
wann die freye Kuͤnſten mit / vnd vnter ſolchẽ Hu⸗ 
xrenweibern geborn vnnd erzogen weren worden. 
Widerumben gefegt/ mein lieber Juͤngling / dz oh⸗ 
nediefe Seribentendie Geſchicklichteit nit zu be⸗ 
kommen iſt; ſoll es nit rachfamer ſeyn / an der Ge⸗ 


 feipiehtichkeie einen Berluft oder Schaden leiden / 


als an der Keuſchheit? Vnd lieber etwas wenigers 
gelehrt / als an der reinen geſchamhafftigkeit zuge» 
ring wichtig erfunden werden ? Es iſt aber dieſes 
einwicdtiger Deckmantel vnd Fuͤrwort / das ohne 
dieſer vnſchambaren Seribenten Lotterbuͤbiſches 
Geſchwag / die Geſchicklichteit / die Zierlichkeit im 
Schreiben / vnnd die Wolredenheit nicht beſtehen 


Wann ich dir mein lieber Edefime,einemguren 
Reinfalauß einem guͤldenen / oder mit edlen Oe⸗ 
einen verfenten Becher zubrächte/ doch aber zu⸗ 
vor infelbigem koͤſtlichen Trinckgeſchirr ein heß ⸗ 
vabſchewiiche Spinnen zertruckt vnd zerrieben 
heite / wuͤrdeſt dumir wollen beſcheid hun? Wuͤr 
BE Bene ober dus EIER 
o viel bey dir vermögen daß du die unfehlbare 
Augen ſtehende Ge fahrnit nacht nehmef / 
dern / dẽ anrelgenden Wolluſt Ratrgebeft: Ich 
nit darft du alſo vnbe ſunnen und när- 
ſeyn vuirdeſt. Ebẽ alſo hat es mir dieſen Bü- 


Geſpraͤch / die weiß zure · 
— — —— 
.. aManbrapızvefjs- ; 









ſelig fuͤr / vber das fo reigen den Dienfchen zum Iele 
an der mir Purpurfarb vnd Bold ſchimmerende 
einbund deß Buchs die ſchoͤne Kupfferſtuͤck Die ge- 
zierte bluͤende Wolredenheitja auch die kurtzweilt⸗ 
ge Fabeln vnd lächerliche Geſchichten ‚die voral- 
terngewohnliche Gebraͤuch / vnd machen eine zum 
leſen eben dergeſtalt luſtig / als wie etwan ein guter 
alter toͤſtlccher Wein zum Trincken ein Anreiung 
gibt. Bedencke aber / was fuͤr ein feiſte bauchete 
Spinndarinmenvmbfhwimme Auda ſteckt die 
Vnt euſchheit / die Vnzucht vnd Vnlauterkeit ver⸗ 
borgen in dieſe Trinckgeſchirꝛ hat der Todt feine 
kopper und gölgeger geben laſſen: beſſer iſt es dazu⸗ 
mai durſt leiden / als den Todt trincken. Fuͤrwar / 
die vnuͤchtige Bücher ſeynd vergiffter und ſchaͤd⸗ 
licher / als ale Schlangen Gifft Sintemal ein 
vnſchambarer Seribent vberall einen Kupleriſchẽ 
Vnflat abgibt / auch jederzeit su vnlauteren Ge» 
dancken vnd Anmutungen anlaß gibt / vnd die je» 
nige / welche jme hengen Lund ſich den zu frem eig» 
nen verderben gereichenden Fuͤrwir ſtechen laſſen / 
mir todſchaͤdlicher Peſtilentſucht vergifftet. Da- 
her erfoigt / daß ſolche Bücher vñ ſchaͤndliche Be» 
maͤhl zum hoͤchſten Vnheil gereichen / dieweil ſel⸗ 
bige unter dem Sinnreichen Deckmantel der ver⸗ 
borgnen Bnflärereysirfichlocken/diefe aber durch 
miteel der Augen klepigen Vogelleims heimlichen 
Betrug erweiſen vnd die Reufchhettaußmurflerm 
So rhun aud dergleichen Scribenten andere 
nichts / als was fie zu thum pflegen / welche gemeine 
MWafferbrünnen vergifften / vnd an ſo vieler Tode 
ſchuldig ſeynd / als viel darauß trincken. 


$- 2. 

Als des Parıher Kriege Obriſt Suernz „ dere 
Craflumineinem Treffen ſampt gar vielen Sol- 
daten vnd ſeinen Soͤhnen erſchlagen / hat runter 
anderer Beur / deß Ariſtidis Mleſia(war en Buch 
von den vnzuͤchtigen Hiſtorten beſchrieben) gefũ⸗ 
den / vnnd deßwegen die Roͤmer ſpoͤttlich außgan· 
gen. Was wird der Teuffel chun im der legten 
Sterbſtũd / wann er den ſterbenden Menſchen deß 
Ovidisgrobe Zotten / oder den Amadiß vneer die 
Naſen ſtoſſen wird / welche ſie beygeſundem deib / 
init ſoemb ſigem Fleiß geleſen / vnd wol etwan auch 
deßhalben den Gottesdienſt fahrlaͤſſig vnnd ver, 
meffeniichwerabfaumbr haben. Es iſt dir nit um 
bewuſt / mein Ædeſime, was vor Zeitendte Inden 
den dem Roͤmi ſchen Nichterſtul auff ge ſchryernha⸗ 

ODodod ii dtn⸗· 
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bhen; Nit dieſen / ſendern Barzabam; Eben diefes 
‚hun all ermaſſen / ſo die vnzͤchtige Scribenten le⸗ 
fen / vnd ſchreyen auch mitlauter Stimm / das iſt / 
mitð That ſelber / auff: Wir woͤllen nit dieſen / nit 
das Bugelein von der Nachfolgung Chriſti / nit 
die Stachel der Tugenden / nit den Claudium Vi- 
‚exmontumponder Beicht vnd Buß / nit denDo- 
„minicam Candelam von der Jungfrawſchafft / nit 
"den Francifeum Barnum, welcher von Chriſto / oder 
vonder werthen Mutter Chriſtt handlet / nicot den 
$udrotgGranatenlem , ſo zu befoͤrderung Gotts 
foͤrchtiger Andacht viel geſchrieben hat / nicht den 
Francilcum arias wie man der ſeligſten Jungfta⸗ 
wen Maria nachfolgen ſolle / nit den Ludwig Ri⸗ 
cheomum von dem Lauretaniſchen Pilgram re⸗ 
dend / dieſe woͤllen wir nit haben; weit hinweg mit 
‚dergleichen Leuten. So moͤgen wirden Didacum 
Stellam von Berachtung der Welt nit gedulden/ 
noch den Gabriel Inchinum von den legten Dinge! 


ac) Martin DeltiMartanifheTracrästiniedeß | ft 


Ludwigs dePonte heilige Betrachtungen / deren 
wöllen wir keinen haben / ſondern den Barꝛabam / 
den Frangöfifchen Amadiß / den herzlichen vnnd 
Wortreichen Scribentẽ / welcher ober die 24. Buͤ⸗ 
cher zuſammen gefchrieben har; gib vns Heliodo- 
rospnd Arbitcos her laß vns die Madaurenles vñ 
Door Fauſten / die lieben vnd gefallen ons; aber 
‚jenen andern ſeindſeligen Scribenten fragen wir 
nie nach. Wie! ſollet jht Chriſtum vnd die Ehrift- 
ide Sobrfften ſo leicht fertigverwerffen / dẽ Bar⸗ 
rabam annehme? die Seelmoͤrderiſche Buͤcher su 
ewrem verderben begeren / vnd im Buſen vmbtra⸗ 
gen? Ich hab oben ſchon vermel / de dieſe vnzuͤchti⸗ 
ge Bücher den Froͤſchen in Egyptenland gleich 
feyenwelche ſich mit jrem vbel lautenden Retſchẽ 
und Geſchrey in alen Haͤuſern hören lleſſen / auch 
ſo gar mit jhrer Dnfläreren die Tiſch beſudleten / 
vnd in die Schlafffamer ein vnruhe machten / die- 
ſes bejeugt die H. Schrifft: a welche kommen ſollẽ 
in dein Dauß / in dein Kammer / auff deingäger/off 
Hein Beune Gar recht wird gefagt vff dein Laͤger / 
auff dem Bett / dieweil ſich ſolche geile vnreine 
Froͤſch auch bey dem / ſo ſich zum Schlaffen richtet / 
ja fo gar bey den Schlaffenden einſchleichen / vnnd 
ern Zugangfuchen. Vnd daher fompres mein lie- 
bir AEdelime , daß mir auch offrermals vnter dem 
fchlaffen vor dem ſuͤndigen nit befreyt ſeynd: Wir 
inagen anch daher vnſern Schlaff mit ſuͤndi 


a Exodie.8.verfa. 


Sim, 


Nicetas,da8 Erſte Buch, 












































gen / dieweil wir vns vor Sünden nicht enthalter 
haben / da wir wache ten Vund was it 2 as on 

Gottes willen / bey ons fuͤr ein groffe Bufı 

Wir ſehen daß wir vorhin ſchon ſtarck im 

ſtecken / vnnd das Fewer allenth en; 

Tach und Camin außſchlaͤgt / vnd dan⸗ 


wir zu / vnd wöllen mir Oel vnnd Bech gichen 
Mas iftesvonnörhen/die higiaeBellheir mit der⸗ 
gleichen Büchern engünden? Ste würerpnndtt- 
ber vorhin allzuviel in den Menſchlichtẽ 
von wegen vnſers erſten Vatters verbrei 
todſchaͤdlichen Apffelbiß. Eswerefü 
def Geſichts gänglıch beraubt feyny« 
ſo vbel braucgen. 
Br nr LAR 
Sofephuserzehft/ a Theopompusfe 
lang nicht beyfeiner Vernunfft geweſt 
ſich vmb das goͤttliche @efegerlicher maffenzr 
witzig erjeigre:als der Poct Theodedtafich pn 
unde / etwas auß H. Schrifft infein Trageb 
hineingu ſpicken / feyen jhm die Augen merkt 
Fell oberzogen vnnd vertunckelt worden © 
nun der heilig Fürtots (alſo darvon 
Straff nicht entuͤberigt ſeyn kan / was wird dann 
der Goruslaſterig vnnd Ichändfiche Fürwigguae 
warten haben? Es vergleichen ſich vrındano 
nit wol bey emander / die Jungframfchaffer 
Fuͤrwit / vnd der infonderhen/fo ſich in ongud 
Büchern fehen laͤſt Der Poet Mom 
gar recht gethan / welcher feine Dion ia 
nacht ſpiel zerreiſſen / vnd die Feder zu 
Geiſtlicher Sachen gebrandehar.A 
hernacher Pius der ander genannt / | 
Pabftı da er noch jung ondmurhwillig waryh 
aͤuch was uͤppiges vnnd frechs durch 
aufßgefprägt/weicheserhernach/alszu einen 
hern Alter kommen / ſelber haram aller erfle dur 
fein eignes Breheilverdampt und mwiderruffe/ft 
auch auffs hoͤchſt dahin bemuht damiter feibiace 
alles wider vertuſchen vnd vnterdrucken 
Daher war dieſes fein Red vnd Begehren: Gehe 
mehrern Glauben einem Alten (als einem Jün 
ling: vnnd ſchaͤtzet höher einen Pabf/alsein Pri 
varperfon; verftoffer den Eneam,pnndn, 
Piuman. Joannes Picus Mirandula har die dur 


fich beſchriebene Buͤger von d Lieb felber verbrei 

‘ch habeinenfennt/der har an feingpn legten Ei 
a Lib.ı2.Antig. Iudaic. 6.2. prexim? 2 2 * 

Ach 
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- Der Üchte Tractat. 759. 
derglelchen vnlautere Verf smiediefem Spruch der heut oder morgenden Tags / mein kleine vnnd 
ſchlechte Bibliothee durchſtriele. Vnnd wann ich 
von —— Buͤchern was finden wird / ſo will 


vermaledeyt vnd verflucht: 
Fort / fort / ſhr boͤſe Verß zecht fort / 
Damit jhr nicht mein Seei ermordt. 

Es haben zu vnſern Zeiten LaurentinsGamba- 
ra, Pettus Bembus, Franciſcus Petrarcha, Torqua- 
zus Taflus,Petrus Ronſardus. vñ andere noch viel⸗ 
mehr zu legt fehmerglich beweint / alles das jenig / 
was fie vor Fahren mir vnſchambaren Schreiben 
außgefprengthaben. Vnd ſeynd dieſe Buͤcher nir⸗ 
gendsbeikr eermahrt/als wann das Fewer ob jh · 
nen zuſammen ſchlaͤgt. Nun aber / frag ich jegund 
dich / der du im̃erdar dergleichen Sachen lieſeſt: ob 


dn in deinem Hauß lieber cin Hurenwirth / od ein 


alie wol erfahrne Kuplerin wolteſt einloſiern laſ⸗ 
fon? Ich halte darfuͤr / duwuͤrdeſt zu Antwort ge⸗ 
ben: Troll dich mit dergleichen Gaͤſten / vñ laß mir 
| nein ehrliches Hauß mir ſoldhem Lumpengefindel 

vnbetuͤmmert. Nun aber mein lieber Juͤngling / ſo 
ſeynd die vnzůcht ige Bücher vnd Gemaͤhler Ärger 
vud ſchaͤdlicher als einiger Hurẽwirth oder Kup 


ichs als bald außmuſtern · Was haͤlteſt du aber von 
den Gemaͤhlern / welche mir ſampt der Kleidung 
auch alle Erbarkeisanfgezugen haben? 


Das VI. Capitel. 
Dievierte Anreißung zur Vnkeuſch⸗ 
heit / ſeynd die vnerbare Bilder und 
Semaͤhler. 


Antw Was ich von den vmüchtigen Bů⸗ 
chern vermeldt hab / das rede ich auch gantz 
ſtandhafftiglich von dergleichen Gemaͤhlern Sie 


gieſſen GOifft und Peſtilentz durch die Augen in das: 
Hertz hinein. Wann es an der Derfuchingermä- 


gelt / ſo erſetzt ſolches das Gemaͤhl. Vor Zeiten 
waren viel Goͤtzenbilder fuͤrgeſtellt / die man hat 
anbetten ſollen welche fo gar anzuſchawen keuſche 


ber ſeyMan / ſinte mal ſie alle ſtund boͤſe Anreiqun | Auge einen ſchewen getragẽ haben. Daher ſchreyt 


geben. Ein boͤſer Menſch gibt vnterweilen ei⸗ 
— ren / iſt auß Erfindung der Abgoͤttiſddeñ Bildern / 


nen Racth auß / aber —— böfen onzüchtigen 
Buch würdeft du die Erbarkeit niemals lernen. 
Sliech wie ein vergifftes Thier zwar hingerichtet / 
ber nit veraͤndert mag werdẽ alſo iſt auch ein ſol⸗ 

As Buch allzeit / vnd allenthalbẽ in ſeiner Oleich⸗ 


dit vmnd eines geliffters / vergifftzein Berfälfcher 


de Semuͤter / ein Zerſtoͤrer der auffrechten Red⸗ 
Adtkeit / der Schamhafftigkeit / der Heiligkeit / vnd 
aler Tugend Hingegen em Lehrmeiſter der Frech⸗ 
 Beitider Vnſg ambarkeit, der Vnzucht vnnd aller 
Aſter. Kein Cicce, keine Meerfraͤwlein direnes 
Bean teinfisentipffigeSchlang Hydra,oder eis 
- Rige Härpyiafan fo vergufft ↄd ſchaͤdlich ſeyn / als 
- Bafennd die onzüchtiae Bücer. Dannenher habe 
Bas sareranifcb vnd Trientiſche Concilium dieſel⸗ 
 bige billich durch ein ernſtliches (Arien von den 

Ehriftlihen Augen vnd Haͤnden auffgehebt vnnd 
Abottem Deßwegen bezeugt der H. Mann Die 
genug’ daß rvor dem Richterſtul Chriſti ſey 
gegtelet word en dieweil er der. Ciceronem zuviel 
geleieniond Ciceronianiſch geweſt were / wie mein⸗ 
ndab es den jenigen ergehen werde / welche mit 

fendem Catullo, Propertio, vnnd dem Amadiß 
erg obitegen ? Koss. Du vberredeſt mich / mein 

Bartheni,ond will mico nit ſaumen / daß ich entwe· 
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die Goͤttliche Weißheit: a Der Anfang aller Hu⸗ 


vndjhr Erfindungiftein Verderbnuß deß debens- 
Die Leuth ſeynd ſo naͤrriſch geweſt / daß ſie die un- 
flaͤtige Haͤßligkeit / welche die gemahlie Goͤtter vnd 
Goͤtt inen an jhnen verſpuͤren lieſſen / ſelber fur ein 
Erbarkeit außlegten/ vnnd feines wegs glaubten / 
daß jnen ſolle verbotten ſeyn / was den Börterner- 
laubt geweſt ware. Auß dergleichen Bruͤnnen ent ⸗ 
ſpringen ſolche Waſſerbaͤchlein. Von den vnehrli⸗ 
chen Gemaͤhlern iſt ein leichter ſprung zu denen» 
ehrlichen Wercken. £vıs. Du wirft aber dannoch 
dgleihen Gemaͤhler nit alle verdam̃en / vnd indag 
Fewer heiſſen werffenunanmuß bißweun SKunfe 
daran verfhonen. Die Mahler und Bidhawer 
formieren.offiermahlendarumben einentblöften 
Bild / damit das kuͤnſtliche weſen deß Menſchlichẽ 
Leibs herfuͤr ſcheine / welches / ſo biel das Gemaͤcht 
belangt / allerma ſſin wunderbarlich iſt. Part new. 
Wie? Wo lleſt du ſie verthaͤdigẽ? Gleich daher / als 
wann die Kunſt zu grund gieuge / wo nit die ſcham ⸗ 
hafftigkeit außgenlget würde. Man hat hochbe⸗ 
ruͤmbie Mahler gefundẽ / weiche doch nichts ands / 
als erbare zůͤcht ige Sachen gemahlt haben ; was 
ſeynd für Mahler geweſt Tutiunuspn Tintorems, 
— —— 
san 
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son Venedig; was war für einer Chriſt off 
Schwark ein Mündner ? Espermumderen ſich 
noch heutiges Tags die fuͤrnehmſte Mahler ab jh⸗ 
rer Arbeit:dtefe haben niemaln mit vnſchambat en 
Farben etwas gemahlt. Deß TintoretiXunftftäd 
swarınemblich Chriſtus der Here / wieerwon den 
Roͤmiſchen Kriegsknechten gecreugiget worden! 
das fiher man in der Venediger Rathhauß noch 
heutiges Tags / ſtillſchweigend gleich ſamb predi. 
gen. Ehriſtoff Schwarn aber bar al fein Kunſt un⸗ 
maſſen er felber beteñte all fein Sinnlicht eit / Ge⸗ 
mür und Anmurungsjaaljein Zierlichkeit/fo viel 
ihmemüglidyrauft das eingig der feligflen Jung 
frawen Mariz Bildnuß/miefiefiger/ / vnnd jhren 
geltebten Sohn Jeſum gan liebreich auff dem 
Schoß halterralfo verwand / vnnd darinnen ver⸗ 
zehrt / biß daß er ihme felber endlich ein völllges ge⸗ 
nügen gethan hat. Bund diefes Gemaͤhl find man 
biß dato auff dem Schuifanl Soc. Jeſu zu Muͤn⸗ 
chen. Aber welches ein Wunder iſt) fein Künſtler 
tan ſelbiges recht nachmahlen / vnetacht / daß ſich 
piel berühmbre Mahler nit nur einmal daran ge⸗ 
ruͤdt haben / eines die ſem gleich zu machẽ / ſo moͤch 
tenfie doch mit der Vollliehung bey weitem nıcht 
hinju treffen. Vand dieſes Bild vmb ſo viel deſto 
fuͤrtrefflicher zu halten / dieweil dieſer Kuͤnſtler alle 
fein Wig Verſtand vnd Runſt / nit auff ein Goͤt. 
einder Öulerey / ſondern auff die Mutter Gottes 
tm mahlen angewendet hat. 

Jene onverfchambre vnzůchtlge Mahler ſeynd 
aud zugleich Jaͤger / aber Teuftelifche : dann mit 
dergleichen Gemahlen fangen vund verſtricken fie 
die vnbehut ſame Augen nit anderſt / als mir Netzẽ 


onnd Garnen. Vnglaublich iſt es / was fuͤr groſſes 
Vbel folche vnſchambare Bilder in der Weltan- 


richten. Vnd dannocift diefes Todſchaͤdliche Au- 
gengifft ſchier an allen End ond Orten zufinden/ 
inden Schlafftammern / in den Tafelſtuben / in dẽ 


Gaſthaͤuſern / in den Gaͤrten vnd Somerhäufern/ 


bey den Brännen/indenBorfbupffen / inden 
Vorhoͤfen / auff den Saͤelen / ja gar auff den 
Trinckgeſchirren / vnnd offnen Laudſtraſſen; Es 
muſſen auch ſchier ale Stämmen: Waffen: vnnd 
Gefellſchafftbuͤcher mit · dieſem Gifft beſchmuͤtt 
ſeyn Vino wie vlel Augen ſtoſſen ſich / leider / 
ſchaͤndlicher weiß an dieſe ſchaͤdliche Schrofen? 
$ 


N LEE 
Zu Rom hat Caligula bey einem offentlichen 

















Pancket / einen Knecht / von wegen ein 
nen Schin / fo ervoneiner TifhB 
frembdt / vnverzogen dem Hencker vbe 
man jhme ſolte die Hand At n/ ont 
Dein here bhenge 
mals mit vorgerragenem Tirtel vnd 
orfachen ſolcher ſtraff / bey den A 
herumb fuhren.a Ebenergeftalthata 
Galba einem Pfenningmeifter, # * 
(td mit dem Geitwechſel vmbgieng 





geſchlagẽ / vnd auff die Wechfelband — . 


Ein folche ftraff verdienen alle die jentge Mahler 
welche der Zucht vnd Schamhaffrigfeirperaciieng 
daß fir gar vieler Leut Augensfamprinen feiber 
eben folcher vugefchambarfeitsiehenundbrinar 
Die vnzuchtige Bücher werden von pielennt 





































leſen / dieweil fie felbige nirhaben / aber die unzüd 
tige — — bwoin⸗ 
nit zugehören. Vnd geſchicht ihnen wie den 
Voͤgelein / welche mit Seimrürlein gefanaen: 
den / dannjemehrfiemirjhren g 
Ben — Po De ehangen fi 
eflecken auch die deſto färckerindiefem £ 
ſchen —— Ya 
Man har fürwar fo gar beyden Abg 
den · dergleichen Oemaͤhler keines iweasapprobt; 
und fürrecht paſſiren lajfen : dann wanneime 
ter jhnen was verfländiger oder —* 5* 
Wandels war / ſo hat erdrefe via Are 
gen der Augen allzeit auffs höchſ ve 
verworffen. — —0 
Ariftoteles ſpricht in feinenPolieicis:b Dr 
nach wir nun aber etwas folcher Sachensur 
verbotten haben / ſo iſt klar onnd befande/dafım 
gleichfalls fo wel die haͤßl iche Gemähl dan 
erbare Geberden / anzuſchawen wöllen abgef 
habe. Derhalbefolen jnen die Obrigkeitäforg 
tig laſſen angelegen ſeyn  daffein Gemäht 
Budnuß / ſot ergleichẽ Sachẽ aͤhnlich 
geſtattet werde. Aberı O mein lieber Arilkore 
man hat dir ſchon laͤngſte den Sack 
deiner philolophiæ morali oder ſtu FE 
fon vor langer Zeit aupgebortengan fern. 
die Leut wol ander hanfe. Wan dir henria, 
erlaubt würde D mein Welrweifer/imd Chrufien 
Häufern herum̃ zu gehen/pidie gemahlee Tafeln 
à Sueton in Calig.capız2. is Galli 
b ren — 


re 


Der Achte Trastat. 
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darinnen zu beſichtlgen fo würdeftu gut rund be» Bilder / welche fein feufches Aug vor geſchaͤmigkeit 


Finnen / daß an den meiſten orten alle Zucht vnd 
Erbarkeit ſchabab / vnd verſtoſſen fene. Die Ketzer 
furwar ſeynd vnverſchambt worden / daß ſie auß 
ihren Kammern und Stubenzimmern alle Bild⸗ 
nuffen onfersgecrugtgren Seltgmachers hinauf 
werffen / aber an deſſen ſtatt gemahlee Waldgoͤt ter / 
Benustinder/dte Fran Venus / end Fortung 
hinder dem Tiſch an die Wand auffmachen / da⸗ 
mie man vnder dem Mittag und Nachtmal anch 
uugleich vnkeuſche Ding lerne / vnd gleichſamb 
mt jhme eſſe. Ja ſo gar ſeynd auch in den Kırchen 
die Bildmiſſen Chriſti vnd der N. Gottes nit 
fie müſſen ebenfals von dem ſanfftmuͤtig⸗ 


ser fönnen anſchawen / heimlich verkaufft werdẽ. 
auf ſolches name ſhme der Jüngling fůr / ſelbige 
außzureuitẽe gehet derhalben hin / kauffts alle bey ei⸗ 
nem auff / vnd damit fie bey niemand durch jhr an · 
ſchawung ein ſchaͤdliche Brunſt erwecken / hat ers 
ſamptlich im Feuer verbrent: mit beseugüg/er hab 
niemals mit groͤſſerm gewinn etwas kaufft / od mit 
wenigerm ſchaden verlohren. a O ein herrlich vnd 
bequeme That zu erhaltũg der Keuſchheit! Es zer⸗ 
reiſſe / vnd verbreitedie vnzuchtige Buder / wer m- 
mer nicht will daß fen Seel zerriſſen vnd verbreiie 
werde. Olaub mir drum / dergleichẽ Gemaͤhl ſeynd 
ofrermals viel ſchaͤdlicher / als vnlautere Geſpraͤch: 


ſi Catoinifben Geiſt heraus geriſſen vnd ver, | Em Wort iſt hald geredt / vnd bald fuͤr uber vñ ver⸗ 
weorffen werden · Die vnzͤch tige Bilder aber twers ! geifeniwasaber geſchriebẽ / vñ haͤßlich gemahlt iſt / 


den ſelten von einem ort außgeſchafft / ſo iſt ihnen das hat feinen beharzlichen langen beſt and / vñ laſt 
auch nichts daran gelegen / ob ſie ſchon an einem ſich von dem erſten / anderen / driten / vñ alſo forthin 
oeder anderem ort nit ſtatt ſinden / weiln ſi· anderſt · von einem nad dem andern beftchrigen vñ anſcha⸗ 
wovmb ſo viel deſto ehrlichet zur Herberg auffge | wen Da ſeynd die vnzuchtige Bilder deß Teuffeis 
nemmen vnd loſtert werden. Aber der keuſchen Alrar /auff welchem die Augen / die Gedancken / vnd 







2 E JungfrauenCarharineherrlicher Kampf! | das Hern diefem Hoͤllherren das Opffer virridri. 
| Schmwerlich fanjemand den groſſen ſchadẽ zung⸗ 
ſamb erſchetzen / welche von dieſen vngeſchambaren 
Bilonuſſen / ſo wol denen / dieſelbige machẽ / als den 
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muliger Martyrer abgemahlte Peim vnd Marter 
3J nuß weinvnd fern außgeſchloſſen ſeyn; hergegen 


den die Goͤttinen /weiche alle Vnzucht getrie⸗ 


na 
and Gelegenheit ermangie. Aber es iſt ein ſchand 
gen / daß ſol che Meerwunder auß der Hoͤll von 
peiftenin ſolchem werh gehalten werden / vñ 
daß vnſers Erloͤſers der Mutter Gottes / vnd der 
Heiligen Bildnuſſen bey ihnen / als wann 
eißniche was für ein grobe Abgoͤtterey weren 
maufigemuftere. / vnd von allen orten deß 
ufes verſtoſſen ſeyn: Vnd daß der ſeligſten 
nfrawen Maria Bildnuß m keinem Winckel 


7 


DeENanfesfol platz haben / hingegen der ſchaͤndli⸗ 
Venue —* Laneiner anſehenlichẽ Stel, 
rehrrondauffbehalenwerden. 
Ben Sn — ahßvnſer liedẽ gro 
Es hat zu Ingolſtatt einer er liche Fra, 
en Bruderfbafft/in außreutung diefes Vnheils / 
ein fürtrefliche Tugend ergeigt, Diefer hette iner- 
a rung: bracht / daß von weiß nit wag für einem 
tauffer in der Statt hin vnd wider vnzůchtige 
Erler Theil. 


n( 


&* 

per pberiinderim®. Defulzfiegreicher Triumph / 
i —* — tugendſamen Jung rawen Ag. 
ne ſattlicher Sieg / vnd ſo vieler taufend ſtarck⸗ 


"be auß der Hoͤllen herfür beruffen / vnd jhre Bild⸗ 
br nuſſen für menniglihen Augen geſtellt damit es 
memoand / ſo in das verderben zu zgerathen luſt hat / chenhaben; fennd aber endlich entwe der in hoͤwſte 
Armut gerathen od mit vnzeitlichem Tod vberfal⸗ 
len worden / vnd haben elendiglich den Geiſt aufge⸗ 
‚be. Daraus erſcheint / daß ſolche sur Bnlauterfeit 






anſchauendẽ Leutẽ zugefuͤgt wird. Es hat mir vn⸗ 


lengſt ein hobberähmeer Kupfferſtecher fehier cin 
gantes langes Regiſter herab erzehlt /allein deren 
Maler vñ Stecher welche zwar kuͤnſtlich / aber mus 
geſchambare ſachen gemahlt vñ ins Kupffer geſto⸗ 


anreitzende ſachen niemand ohn ſchaden / wed ma⸗ 
qhet noch anſchawet. Derohalben weit hinweg mit 


def Atiſtidis, 09 Pauſaniæ, oder auch mit deß Nico- 


phanis vbelbeſchreytẽ Atbeit vnd Kunſſtſtuckẽ / wel⸗ 
che man vor altẽ zeiten OAurenmahler geheiſſen hat / 
aldieweiln ſie in jrer Mabtereniren wunſch / Hertz / 


vnd Gemüut zuerkeũñen geben. Troll dich mit diefer 


Kunſt / welche den Augen ein Frewd gibt / vnd die 
Scham haftigkeit hinweg nime: Enes Mein Par- 
theri,tch fine wol / dte Mahler haben bey dir keinen 
plagosgunft:Parr nen. Ey freylich / Gunſt vbrig 
gnug l/ aber nur die / welche mit Farben jhr Runſt vñ 
tdile vmuchtiga Geilheit herfuͤr ſreichen. Aines, 
ch zwar bin gaͤntzlich deiner meinung ſchö geweſt / 

a Im Jahr 1604. geſchehen . rm 
Exice ehe 














762 Nicetas, das Erfie Buch 
ehe du dich alſo wider die vnſchambare Bemähler ‚und was für ein Erbder A ig i 
verlanten Haft laſſen eſo if auch niemand meines | he? Bar recht harermitden Augen ı 
erachrens /fo halßſtarrig vnd pnwerfchambt/der |gemadhr,dann wann man die Augen 
nis betennen. muͤſſe / daß folde Bilder bey Erwe · | wiſſer Hut vnd Zaum haft / 9 
Aungder Vnlauterkeit vber die maſſen viel ver⸗ Keuſchheit fofeft as - 
mögen, Vnd laß dirdasvonmir fürein War Falſchheit / Bnj 
heit geſagt ſeyn / wann ib in meiner Studierſtu⸗ 
ben ein wenig was vnzůchtiges von Gemaͤhlern | 
oder vnder meinen Buͤchern / vnd anderem mei⸗ 
nem Haußraht finden wird / ſo muß es mir heut 
noch in das Fewer. PAkTMEM Ja es ſoll alſo 
ſeyn; dannes iſt beſſer / es verbrenne das Papier / 
oder ein Mappen / als die Seel, anes. Nun laſt 
vns forıfchreiten zu den frechen vmbſchweiffigen hd 
Augen. gebrochenin feinem Dergen.b 
ſpricht Bregoriusi € wird die m 
Das VII. Capitel. und ourch.Lhriflum den X — 


| ‚auch die mi Gedancken 

Die fünffte Anreigung zur Vnlau⸗ vcrsamsı. Daver Haben wir fo vıcd Erma 
terkeit / ſeynd die vmbſchweifige / fürwi- | genypnd ſo viel den Angen fürgefchtn — 
zige / hin vnd wider ſchieſſende Thue dich nicht Pe in 

Augen. ‚einem fhänen Weib wend-dein | 
Dannentero hat Zaleucuser fo ‚renfe 
ber vñ Herrſcher mehr vern 
gebotten / daß man men — 
außſtechen ſolle / als melheden £ 















pP’: Tusns Vnder andern Anreizungen jur 
Dnteufchhetr hab ich auch gefegt vaga lumina, 
die frene vmbſchweiffige Augen. Ich erhole mel, 
ne Verß widerumben: 
Der Fa ggang vnd Pillerenv 
Baͤcher / d' Augen fen: 

Das Vbel der Gelheit ſehleicht nit nun: 
ein Thürleinin das Gemüt :Iondern aeber auch | 
offtermals durch die offne Porten der Ohren pı- |1'xlder Buhlerch 
nein zaber oͤffter vnd mir mehrerm Vnheil ſtaigtis Das Gſicht vnd Aogen / m 
ein durch beyde Augenfenſter Allda bedarff es nit Zur Buhleren A 

"tel beweiſens / mir erfahreng.felber mie-onferm | Dieonzüchtigeond.b 
signen Schaden. Die anbehurfame Augen haben Nazanzenus, band 
den heiligen Properen David in zwey ſehrgroſ ·beruͤhren verbotten 
fe Laſter aeftürgt. Er hat die Augen ſchieſſen laſſen 
vnd ein Brunſt in jhme erweckt / vnd iſt zugleich 
ein Ehebrecher vnd Todiſchlaͤger worden ‚allen | end ichſa 
durch Anſchawung einer einzigen Werbsperfon, | Handen / becru hren wit 
fo ſich abgewaſchen a Daher ſpricht Job auf * 
beſorgung / vnd zu verhuͤtung die fes gaͤhen falls: b 
Ich hab einen Bund gemacht mit meinen Augen | 
daß ich auch keinen Gedancken hett auff ein Jung⸗· 
ſrawen / dann was theil hett Gott von oben in mir, | 


2. Rep. cap. uw. 2, 
hudeb. cap. 31. w, 1, 
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Was Pliniws a von Naphea, dem Schweffelhafften Ju⸗ 
Denleim / bezeugt / da er fpricht / daß felbiger cın groffe Ber⸗ 
— hab mir dem Fewer / und wo nur ein ſolche 
Materi bey dem Fewer erſehen werde / fie vrblitzlich angehe 
Und entzundet werde ; ebemfolches fan von den brennenden 
Facklen der Augen/ond von dem Fewer der böfen Begier⸗ 
Ligfeis füglich gefagt werden. Deßwegen fol man die Au- 
vorallen Dingen jnnhalten / damit fie ten frembde 
Fabegefiale md Schönheit angaflen/dan diefe Fewerflam · 
men der Augen haben cın Wunder groffe Verwandtnuß 
mit der Jeibs Schönheit ; ond wo fie felbige 8* jmmer er» 
ziehlen fie darauff / vnd engündens mit Fewer. 
(on Eat, ar senken b iſt von Natur cın 


eilheit. Eves. Es ſoll nur aber eines 
Fremmen Mamns/ogehrhe Weibs Schönheit keinen 


Baum ım 
gen pe — on 
närsifcher M der jhme freyw 
Augen auß wc mir dem Geding/ daf 
bide⸗ ze. Sitte gefhape- Die fhön Zung- 


BR | dem Anfchatver nichts 
here / als ein guldiner Stilet / wein aber die Augen 
ff dieſe weiß außgeftuchen werden/der tompr cben fo wol/ 
Gefich/als ſonſten. Das anſe allein iſt 
te gebahnte Straf zu der böfen Begierd. Danın/ 
Dieons Cleimens Alexandiinus c weißlich gewarnet wann 


| ‚cher Mubtwill un den Augen / fo werden 
Die Begierden erbiger. / mo ft alfo bao Aug der erfe Pfeil 
erteilt: 








che 
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ſehnd onfer deibs guardi. Panrıtan. Dieſes verneine ich 
nicht / es möcht aber eben dieſer Waͤchter halber Afmals 
einer mit dem Zuvenalea wol fragen: 
Wer wird aber/ fag mir fein/ 
Diefer Wächter Hüterfeyn? 
© verrichten nun derhalben die Augen ihr Ampt / vnd 
verwahren den deib / doch aber dergeſtalt / damt fie die Seel 
durch Derrächerey dem Feind nicht vbergeben / welche fie 
er befchügen mögen / wann fie zugefchloffen feyn / oder 
zůchtiglich under fich gefehlagen werden /als wann fie auff- 
geriffen vnb offen ſtehen. Wann fich aber die Augen woͤl⸗ 
en erheben / fo ſollen fie den Himmel anfchatven ; wöllen 
das Geſicht vnderſich ſchlagen fo laß man fie den Erd» 
boden beſicht igen. Enssımus. Ich fang nicht für gar em 
bar halten/daß einer allzeit mit nidergefchlagenem Ange: 
ſicht / als wie ein Dieb/onter denseuten vmibgeber.Parrm. 
eylich / es ift gar ein ſchoͤns vnd erbars * /jacsıf 
auch fen bequemblichere Geftalt und Geberd der Yung 
främlichen Schambafftigteit / als die Augen vnder fich 


ſchlagen / vnd gegen der Erdenhalten. Yfkes dır nicht be 


wuſt / wastem rar berübmbren Mann Ephrem ein 
Weibeperfon dißfalls für ein nderwerfung ercheile hat ? 
Eoss. Ich moͤchts wol wiſſen / liebet / fags an, 


$. ı. 

Parrnan. Ephrem der 5. Mann / nam fein Rei 
nach Edeſſa / vnd betrere vnderwegs alſo zu Gott: O HCrr⸗/ 
ſtelle dieſe meine Rerfalfo an/damit nur bey dem erften eins 
gangın die ſtatt / ein folcher Mann degegne / der mır mir vs 
ſolchen Sachen ein Gefpräch halte / welche zu Befordetung 
vnd gier meiner Seelen dienen mögen, Vnddaer num mır 
eylfertigem fortreiſen aftherert dem Stadt Thor zu n bar 
ber 5 er.an fich zu befinnen/was für fragen er diefem Mañ 

eben folre/was er anfänglich / und zum erften auf die 

n — * womit er endlich das Geſpraͤch beſchlieſ⸗ 

ſen moͤchte. Da er nũ alſo in ſolchen Gedanden hinein gien⸗ 
hc — gleich vnderm Thor ein ſchlaͤhts 
/ ſchawet fie.nmt vnverwendten Augen 

an / gleich ſamb alswere one a dann es befuͤmmert den 
heiligen Mann / daß jhme ein ſolches Weib begegnete / vnd 
war jhm leit / daß Gott ſeinem wunſch vnd begehren nicht 
Daber hat er ſein trauriges und vnwit 
ſches Geſicht fo ſtarc auffdiefes Weib geworffen. Nichr 
weniger hat auch fie dic Augen auff jhn / da er alſo vor jhr 





ſtuude / gewendet vnd Demnach fie rü 
—— 
oeigt / ſo Ephrem widerdeß Werbs 
we Keen Dip 

d/ dab du die 
aufn ⏑ 
n —— — hab fg va 
ab bin ——— worden. — — 
nicht die Weiber / fondern die Eiden/als. 

dein /anzufchawen / don welcher du 


; Tuven fat. 6. werf. 345. b Sorom. ib. kifl. s 
a ae tom.i Febr .: Meraphrafis. 
Escee«e ıj 
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biſt wotden / vnd darein du miderumben kommen 
wirft. Alda har Ephremeimgang vnverhoffte Pre⸗ 
dia muͤſſen anhören end bey jhm ſelber ſtillſchwei⸗ 
gend geſagt: Hab dir das / mein Ephrem / vnd laß 
dich jetzt an deinem Wunſch benuͤgen. Du haſt 
von Gott einen Zuchtmeiſter / oder Vnderweiſer 
deines Lebens begehrt / vnd ſelbigen zuwegen ge⸗ 
bradjr. Du biſt dieſem Weib ein guts Quatember ⸗ 
gelt vnd einen groſſen Danck ſchuldig⸗ Eben ein 
Dingreder Gott der HErr durch eines Manns 
vnd durch eines Weibs ⸗Mund. Du haſt mehr als 
ni viel auff heuttgen Tag ja auff viel Jahr / daß du 
lerneſt / vnd dich darinnen uͤbeſt. Bewahredeine 


Augen / thue ſte auf gegen Weibern / thue ſie auf ge⸗ 


gender Erden / vnd ſchaw / wo dein Grab werd 
ſeyn. Alſo ſollen auch wir mein Adefime „die Au⸗ 
gen entweder gen Himmel erheben / oder gegen der 
Erden wenden: vnd auff ſolche weiß muß man die 
Augen lernen fliegen vnd kriechen; fliegen zwar 
zu Gott / triechen aber zu dem Grab Es iſt ein koͤſt 
Be Ding / ein ſchamhafftiges keuſches Aug mit 
‚une: 
Danndas Sfihrik ein groſſes Gut / 
Darauß man d' Keuſchheit ſpuͤren thut. 

Apss, Verſeihe mirs / daß ich dir einſchnaltze / 
vnd in die Red falle. Warumben empfahen die 
Augen / wann der Leib deß Menſchen geformiert 
end gemacht wird / zum allerletzten das deben (wie 
man ſagt ) vnd verlierens zum erſten / wann man 
ſterben muß? Parrnm. Dieſes hat die Natur gar 
wol alſo geordnet / damit je gröffere Gefahr bey 
denfelben zu beforgen / je defto fürgere Zeit (add. 
lich zu ſeyn geſtattet würde: Vnd har GHerder, 
Herr gar weißlich gewölledaß dte Augen ein In⸗ 
ſtrument vnd Werckzeng deß Weinens feyn 
ren / damit / gleich wie durch fie der Suͤnden Vn⸗ 











raht geſchoͤpfft vnd auffgefaugen wird / ebener den —— zu 
maſſen durch die Traͤher htuweg geſtoͤſt vnd abge, | Amptsge 
mafchenwürde- Dann nicht allein die Buhferi, tũg eines Obrigkeulſe 
ſche Lieb / ſondern auch alle andere Sind und La⸗ 
ſter durch die Augen ihren offnen Weg zu dem preifen thete / hac 
Kiergen vnd Gemuͤt haben / geſtaltſamb Fabius | mir —**8* 


recht vnd wol bezeugt a Dieſen weiſen fie an an 
demeEhebruch / einen andern zur Blutſchand / enem 
eigen fie ein Hauß / darnach er ſein Begierd ſege. 
Die Augen feynd Anreitzer vnd Vrheber aller 
Suͤnd vnd Laſter? vnd iſt alfo die Blindheit ein 


onter Boreheil nr Vnſchuld / weiln burch felbige 
a Qvtil. deelam. 1. 


Nicetas,dag Erfie Buch/ 


| 
| An Aerandrodem Mac 
wundere sch mich nicht fe 


geforchten / ſo hat er ſich ve 














































vielen Laſtern der Weg ab 
Samſon / weiche einen | R mi 

ner Geburt mit groſſen Gaben be 
bald er die Dalilam befhamer ha 


miriudungfeig Ange ne 
Menſch / derzur Vntkeuſchheit laſt vn 
tragt in den Augen Strick vnd Band) 
binde / einen Leim / darmit e 
mit welchem er anhaͤgle / 
newer breune Pfeil / d x 
eigne/als auderer Seur Gert. MR 
margebunden / *— 
mit dieſen Fe 
fen Pfeifen ward hofle 
1che Seld Drift eriftder Si 
den / vnd hat das Leben ge 
rifft: Vnd da fie fe nun fi 
Holofernesgleich mit ſe 
a Iudith. cup. io. vc 0. 
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— ———— 
— — 
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op er ; 
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2 nd 52 — 


liche ——— 
tige vñ keuſche Augen⸗· D 
Gemahlin / ſpricht Ph 

en 
olte vnder Die ugen gehen 
vor der Augen todtſchaͤdlich 


ſehen / vnd ——— 
Dartij Gemahlin ee 
rium vberwunden har. Dem? 
—J— 1b dißfals au 

eiß gebẽ· D einer‘ 





nherte: 
gehende Knabene 


ſollen ich nit allein di 
vnd Amptve — 
—— anfepe 
vnd vmuͤchtigen ar 
Ehriffenyandem X 


a Libell.de RB — 
b — 
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Beferwilienmwir fo wol v als leicht fertig wir dar |, den Herrn zu bltten: Wende ab meine Yırgenioz 
wider fündigen. Chriſtus unfer Oefegmeißse | fienie ſehen das eytel Gott iſt bereit denen Hilff zu 
ſchreyt vns zura So dich dein Aug aͤrgert / reiß es erzeigen / die ihnen helffen zu laſſen begehren / doch 
auß / vñ wuͤrffs von dir zes iſt dir beſſer / daß du ein⸗ aber / daß fie folches begehren mit einem ernſtlichẽ 


augig zum Leben eingeheſt / als daß du zwey Augen 
habeſt / vnd werdeſt in das Hoͤlliſch Fewer geworf⸗ 
fen. Das iſt ein ſtrẽgesernſtliches Geſetz aber bey 

vielen vermag es ſo viel nicht / daß fie den boͤſen 
Muthwillen fallẽ lieſſen: Sie haltens für ein Kin⸗ 

der ſpiel / wann ſie jhre vmbſchieſſige Augen / als jre 

Dunder vnd Vieh / in aller Vnianterteit hin vnd 

wider führen. Heutiges Tags leben vnſer wenig / 

als wie Job / daß wir mit vnſern Augen ein Bund 
machen / daß fie auch fo gar feinen Gedancken het⸗ 

sen auff ein Jungfrawen. Wir ſchlagen vielmehr 

dem Salomon nach / vnnd machen vnſere Augen 

—* allerdings Geſetzfrey. Alles / ſpricht Salomon / b 
bas meine Augenwuͤnſaheten / das ließ ich jhnen 

BVnd wie folftuvon dem jenigeneintn heiligen 
zugendrfamen Wandel verhoffen / welcher feinen 
Augen felber alſo zuſpricht: Gehet hin / meine Au- 

gern wohin euch luſtet / erfpagierereuch gang frey 

5 snndonvermwehre: was euch liebt / iſt euch erlaube, 
befleiſt euch / daß jr mit hin vnd wider ſchawen er⸗ 
tiger werdet / nach ewrem Wunſch vnd Begeh⸗ 
xxmalles was lieblich zu ſehen iſt / ſol euch von mir 
onabgeſchlagen ſeynꝛewer Geſetz iſt allein die Frey⸗ 
ee Wo manden Augẽ einen ſolchen freyen Paß 
Aſt / da iſt es mit dem Gemuͤt vnd der Seelen ver⸗ 
F — — verloren. Bey den heiligẽ Vaͤttern war 
maltes Sprichwort:Ein vnverwahrtes Geſicht 


7 Mieiwanzeigereims vnverwahrten Hertzens. Zu 
- gleicher weiß/wie ein Hauß nie ſaubet kan ſeyn in 


vecches durch die zerbrochene Fenfterallerley Do» 
lein vnd auß fliehenzalſo kan auch kin Menſch⸗ 
s Hergrein verbleiben / wann die Fenſter deß 
Müuts zu allem Furwitz offen ſte hen. 
Mir um S. 4. 

Apssımus, Wann das Gemuͤth fich ſo vieler 
Sefaͤhrlichteiten von den Augen zu 
4 $. N 


2 
J 















ſein laſſen / täglich mit vn⸗ 


ẽ/ ort 
— — ſchen nicht allein den Brauch / ſondern auch das 





vnnd beſtendigen Willen. Dir wirft ohn zweiffel 
wiſſen / was Auguſtinus von Alipio / einem feiner 
beſten Geſellen erzehlt. b Diefer trugeein Abfche- 
wen ab allen haͤßlichen vnehrlichen Schawſpielẽ / 
da er aber eingmals von feinen beſten Freunden 
gang freundlich darzu geladen vnd gebetten wür- 
dervnd fich nicht darein ergeben wolte / doch zu letzt 
gleichſamb durch die gewaltthaͤtige Geſellſchafft 
dahin gezogen wuͤrde / ſprach er: Ihr werdet den 
ganzen Alipiumnit zum Schawſpiel bringen: dañ 
mein Herg vnd Augen werden ſich allda nit finden 
laffen :Derohalben fo werd ich abweſend zugegen: 
ſeyn Nun fie kom̃en hin / jederman fegt ſich nider / 
vnd laͤſt das Spiel angehen. Was thut Alipius? er 


ee fuͤrnehmen nach / die Augen zu / vnd fo 


vlel muͤglich / wendet er fein Gemuͤt anderſtwohin. 
Wolte Gott / er haͤtte auch die Ohrẽ verſtopfft. At 
ſo ließ er ſich zwar an faͤnglich an / hats aber nit al⸗ 
ſo hinauß gebracht vnnd vollendet. Vnverſehens 
bat ſich vnter dem Volck ein groſſes Geſchrey er⸗ 
hebt allda wurde mein guter Alipuus durch dẽ Fuͤr⸗ 
witz vberwunden / vñ wolte nimer da ſitzen / wie ein 
Blinder derdartommenift ſondern wie einer auß 
dem gemeinen Hauffen / vnd er welchen er ſich ge⸗ 
miſcht hette. Daher geſchah es / daß er die zuvor 
lang verſchloſſene Augen eroͤffnete / ſchawte auch 
zu / ſchrye in den Hanffen binein/empfanve gleich⸗ 
fals cin Innbrunſt / vnnd hat ein ſolche Fantaſey 


mit jhme darvon getragen / die jhne hernacher be⸗ 


ftändiglich antriebe / nit allein zu dergleichẽ Spe⸗ 
ctacul wider zu kommen mit den jenigen / welche 


jhn zuvor gleich ſamb mit Nothzwang dahm gezo · 
gen haben / ſondern denſelbigen vorukommen / vn: 


noch ander mir jhme an dieſes Orth su bringen. 


‚Doc aber hat er ſich dieſe naͤrriſche Thorheit her⸗ 


nacher / auff deß Auguſtini beſchehene Abmahnun⸗ 
gen mit goͤttlicher Huͤlff abget han / vnd die Sach 
verbeſſert. Darauß erfolgt / daß man ohn vnterlaß 


alſo zu Gott betten ſolle: Wende ab meine Augen’ 


daß ſie nicht ſehen das eytel. Es haben die Artzt im 
Branch / wann ſie etwan ſtarcke Kranckheiten zu 
curieren haben / daß fie bem erkranckten Men⸗ 


bLID.6.Confofl.caps- 


a Pfaknsiwer/ 37. 
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anſchawen erficherSpeifen verbieten / damit nicht 


entweder der Augen oder deß Geſchmacks geluſt dẽ 
Krancken verfuͤhre / vnd er etwan jhme einbilde / es 
ger eiche feiner Geſundheit zu gutem jhme lieb⸗ 
uͤch vnd wolgeſchmack fuͤrkom̃t. Alfo fol der jenig 
(nad def Caſſſant Meinung mit jme ſelber vmb⸗ 
gehen melden das liebt oſende Fleiſch offtermals 
anfiche; vnd ſoll die Augen von denen Dingen / die 


ihnen gefallen / doch aber benebens ſchaͤdlich ſeynd | 


beſtandiglich abhalten. Dann / nach deß H. Augu⸗ 
Kint Zeugnuß / iſ das einzig anſchawẽ ein ſchnut · 
gerader Weg zu dem Werd. Den Augen / ſo vns 
zur Suͤnd bringen / wie Gregorius ſpricht muß 
man mit Hereſchung der Bernunffe vortommen / 
vnd bey seiten gleichſamb die Fenſterlaͤden zuthun / 
vnd dergeſtalt ſhnen das anſchawen verwehren. 


— 

Def Loths Haußfraw / vermeint Ambroſius / 
ſey au fo gar darumb auff ein ſo vngewoͤhnliche 
wenß geſtrafft worden / dieweil ſie Die vnzuͤchtige 
Start vnnd das vnkeuſche Volck / mit zuruck ge⸗ 
wendten Augen hette angeſchawt. Man ſoll vn ⸗ 
termweilendas Aug nit nur her auß reiſſen / ſendern 
auch gar von fi werffen / reif es auß vnnd wirffs 
von dir. a Deren find man wol / welche das ſchalck⸗ 
hafftige Aug herauß reufen;aber durchauß nit von 
fichwerften : Ste vnterlaffen wol bıpmeilen die 
onzüchtige Werck / meiden aber nit die Gelegenheit 
zur Vnkeuſchheit Nit alſo hat der keuſche Joſeph 
zethan / welcher mit außre iſſung deß Augs nit ver- 
anügt war / ſondern hat ſelbiges von jhme geworf⸗ 
fen : fo hielte er auch ſeiner Frawen angebottenen 
Gunſt end betrowete Vngnad nit allein fuͤr nich⸗ 
ren ſondern iſt auch jhr / da ſie mir Freundlicht eit 
end Gewalt an jhn ſetzte / entflohen / vnnd hat ſein 
Kleid dahinden gelaſſen. Wie viel keuſcher vnnd 
gangreiner Leut haben dieſes furwigig vnd aͤrger⸗ 
liche Aug nit alle in auß geriſſen / ſondern auch alſo 
von ſich geworffen / daß ſie jre leibliche Mutter vnd 
Shwefternnie outer das Angeſicht lieſſen. Pior 
em Egyptier hielte ſich go. gauger Jahr inð Wuͤ · 
ſten auff vnd warden Engelumehrers bekant / als 
den Menſchen / mochte aud zu letzt durch das Ge⸗ 
ſeg deß Gehorſams kaum fo viel genoͤtigt werden / 
daß er vnter ſeiner Hoͤlen Thůr herfuͤr thet tretten / 
vnd fi: von feiner ſchon wo betagten Schmwefter 
fehen lieſſe Dieſem mögen auch viel andere mehr, 


a Marrbcap.iß ver/.9. 


ſie vnſerm Nicet 2 möhregkich 
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eben deßhalben / daß fie auch jhre —— 






















habet / zuge zehlt werden. So hat man 

funden / welche jhren Augen gang ſtrenge vnd mn 

Blut geſchriebene Geſetz furgeſtellt haben. 
Lucia die heilig vnd andaͤchtige Jungframba: 

ein herrliche / vnnd bey Me gedenckent 


hoͤrte That begangen / vnd ars —— 
Sie brachte in Erfahrung/ dab cinonkanfeı 
Liebhaber durch jhre Augen toͤdlich vergifft/ pin 
mit (chädtichem Fewerengünder (cpsfaumer| id) 
| — 


meinen Augen? Nun / jo folenihmemeine Auge 


zu thell werde. Darauf ftir ficihr felber als al es 2 


beyde Augen auß / vberſchickt ſelbige di ie n Bu 
rifchen &ieb ——— it das rig 
alles in die Schyang ſchlagen vñ verlohrenhabeng 
als ſelber Perſoͤnlich zu Grund geben. « Harfie 
nun dan das BcfenBorresireiiesauß/endwirgs 
von dir / nit mit ſtarckmuͤtiger Einfa vollzogen 

Hat fie nicht die Augen außgeriſſen? hat ſie nitd 

ſelben von ſich geworffen? vnd nich nur eing/fon« 


ſuͤndiget hetten / ſond m damit ſie nich anberen/ 
von denen ſie ange ſchawt wurden zum fündlam 
Gelegenheit maweren. Werdte Keufdibeiehib 
hat / der will weder ſehen / noch gefchen wer —** | 


haltet feine Augen dur ein heilige Bli 
der Zucht. Ber 
a Matth.Raderws plura de hacpart 3. Viris 
— 55 Bidermanus lib a Epieram 
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laſſen 
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dern beyde Augen / auch vnverſchuidter werß/ vn F 
nicht darumb / als wann ſich feibigemirfehenvere - 
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mehr als dentlich außgeſprochen / da er fagr:a Aer⸗ | auffgefegr:Es erforderte fein Notturfft ſprach fie 


gert dich aber dein ger echtes Aug / ſo reiß es auß / vñ 
wirffs von dir.Esifl Dir beſſer / dz eins deiner Olie⸗ 
der verderb / dann daß der gantz Leib in das Hoͤlli⸗ 
ſche Fewer geworffen werde. Es moͤcht vielleicht 
nie thuulich ſeyn / dem Exempel der heiligen Luciæ 
nachzufelgen / wir haben aber noch andere / nach 
weichen wir ons richten follen.\n den Ge chichten 
vnd Leben deß heiligẽd atoli Batcomeæi werden viel 
wunderbarliche Sachen gefunden / vnt er deren al⸗ 
ler fuͤrnembſten ich nachfolgendes nicht vnfuͤglich 
allher fegen fan. Die er heilige Mann hette fein 
Wohnung ein zeitlang auff dem Marckt / allda er 
wezen der Meng deß Volcks viel fürwigige Ding 
gnug hett kuͤnden ſehen / aber er har de vngezaͤmb⸗ 
— eptadermaffen gezaͤmbt daß er nit nur kei⸗ 
| nes wegs den gantzen Tag zũ Fenſter außgeſchawt / 
vnd das Hauß am Half gerragen ( wie bey vielen 
offtermals braͤuchig iſt ſondern auch fein Stund / 
oder viertel Stund am Fenſter ſtehend zugebracht 
hatzja das noch mehr iſt / er hat niemals hinauß ge- 
als wohnete er gleichſamb in einer finſteren 

— * tieffen Gefaͤngnuß / darein weder 
Sonn noch Moad ſcheinete Dieſen / mein Adeli- 
me, dieſen Warm ſollen wir billich einen Beherr⸗ 
ſcher ſemer Augen nennen / von welchen auch be⸗ 
vuſt it / daß er ſeine boͤſe Aumutungen behereſchet 


abermunden vnd bezwungen hat Es —— 
das ſchwache Weibsgeflehr den Maͤñern nichts 
bevor. Ein Abbtiſſin / Sara genannt / war in dem 


Lö En 00 
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Er gar ſtill vnd holdſelig / vñ mar darneben auch 
dertieffe alle Ste inlein jehlen kondte; ſo hette es 


ſt zuſehen war ; wer es nur anſahe / der preiſete 
‚mir ſonderbarem Lob dieſes ſanfftflieſſende hold⸗ 
felige Waſſer. Nun hette Sara dieſes Fluͤß lein 
fft ermals hören loben / vnd machre jhr / wie zu ge⸗ 
ſchehen pflegt / dag vielfältige Lob jo nieler euch 
2 Se ein Begierd ſelbiges zu beſichtigen. 
Diemweitfienunaberjrer ſelber maͤchtig / vnd war⸗ 
Yafftialih ein Fraw vnd Herrſcerin vber jhre Au⸗ 
ganfenn wolte / har ſie jhr ſelber ein ſolches Geſen 
AMasıh.caps.wıo 


m 


Bndimalen Dingẽ ſich felber mit herslichem Sieg 


> Seyrhiotifehen Frawen Kloſter / welches an einem |. 
mſugen Ort gelegen / vnd darben ein liebliches kla⸗ 
re Waſſerflußlein fuͤruber lichte, Diefes Waſſer 
Moͤn lauter / als wie Cryſtall / alſo daß man auch in 


auch beyder ſeits fh öne grüne Geſtatt / welches ein 


zu jhr felbſt / daß du dieſes fuͤruͤberlauffende Wap 
ſerbaͤchl ein beſchaweſt; du kanſt vber die Stern er⸗ 
hoͤcht werden / vnd zu denewigen Waſſerbruͤnnen 
gelangen / wañ du ſchon dieſes Fluͤßlein nit ſiheſt. 
Es ſeynd noch viel ſchoͤnere vnd luſtigere Sachen 
in der Weir auff welche du doch deine Augen nie 
mals wirft wenden follen ;. laſſe nur auch dieſes 
Baͤchlein vnter denſelben paffieren. Derohalben 
will ich dir hiemit ernſtlich befohlen haben daß du 
das Fenſter / wo man dieſes außſehen harıniemals 
eroͤffneſt. Vnd wie ſle ſaget / alſo that jie/pımd war 
alſo Wore vnnd Werck bey einander: Sechtzig 
Jahr wohnte Sara zu nechſt an dieſem Waſſer / 
vnd dannoch harfie ſelbiges niemaln mir Augen 
angeſchawt. Dieſes war ein langwuͤriger Kampff 
wider einen Feind von ſchlechter Macht / herrlich 
aber war der Sieg / welchen ſie durch Enthaltung 
der Augen erobert har. Mit diefem Inſtrument ſol⸗ 
(en wir vns die Augen außſtechen / nemblich mit 
der meffigen Enthaltung, Welche nothwendiglich 
vmb ſo viel deſto Gott ſeliger iſt / je groͤſſer Gefahr 
eines ſchaͤndlichen Falls uns bevorſtehet. 
57 
Ferner / haſt du niemals gehoͤrt / was vns jene 
Verß erinneren / das zu cthun rathſamb ſeye wann 
vnſern Augen von wegen der Weiber ſchoͤnen Ge⸗ 
ſtalt ein Gefaͤhrlichkeit begegnen will? Morchen 
ich will dir es er zehlen. 
Was ſolſt du thun / wann du ohngfahr / 
Bämbftonter ein Jungfrawen Schaar?‘ 
Bleib wicht da / ſondern gehe darbon / 
Sonſ wirft ina’fahr der Seelen ice. 
Haft du es gemerckt? Wann die Schoͤnhe it ei⸗ 
ner Jungfraͤwlichen Geſtalt deine Augẽ anfaͤngt 
zu reitzen / ſo gehe du entweder darvon / oder du wirft, 
woͤllen ſterben: dann weicher da nit fliehen will / der 
will Geiſtlicher weiß ſtetben. Avıs. Ey ſo will ich 
die Augen zuthun / vnd dannoch verbleiben. PAR-— 
THEN, Du magſt zwar die Augen zuthun / du kanſt 
fie aber widerumben auff thun / ſo lang du zugegen 
bleibſt But iſt es / die Augen verſchloſſen halten / a⸗ 
ber zum beſten vnnd ſicherſten iſt es / gar darn on ge⸗ 
hen. Aupius bar ſich bey den Schawſpie len benur- 
ſam verhaltẽ / aber mu teiner Beſtoͤndigkeit in lãgi 
Blind darbey geſeſſen / mit groſſem &ob/ demnach er: 
aberzu lege fein Geſicht brauchte / vnnd die Auaen: 
aufft haͤte / iſt all fein Lob — — 
sm 


pr 


08 
Wir ſeynd nur gar zu offt ſolche Al jivertramen 
vnfern Augen / vnd verrröften vns / ſe werden au 
‚srregende Gefahr / ſich ſelber zchtlich innhal en / 
end vondem boſen gar abwenden. Aber wir irren 
ons ; diefe verrächerifche Geſellen haften damals 
‚am wentaften Trew vnnd Glauben / wo ſie es am 
meiſten chun ſolten. Trawe derhalben den Augen 
nitsesiftein guts ding / die Augen zuh alten / vnd be- 
vedendaßfienitzufehen begehren / abet viel beſſer 
vnd ſicherer iſt es / dieſelben hinweg fuͤhren / damit 
ſie ein — anſchawen koͤñen / ob fie ſchon gern 
wolten. Ehe daß der H. Bernhardus ſich in den 
Religions Orden begeben hette / ſchawte er eins⸗ 
malsein Weibsperfonmit vnverwendten Augen 
lang an. Alsbald darnach / da er wider zu jhme ſel · 
berfommen / hat er ſich ſoles feines Fuͤrwigs v⸗ 
berdiemaffengefchämbr/ond entſchloſſen / ſelbigẽ 
anjbmefelbftenohn allen verzug zu ſtraffen / vnnd 
iſt aiſo ohne eingiges weiters nachgedencken / bey 
‚groffer Kaͤlte / in ein eyß kaltes Waſſer hinein ge⸗ 
fprungen. Darinnen iſt er biß auden Halß ſo lang 
ftehen verblieben / biß daß er endlich gaut erbleicht / 
ondsor Froſtallerdings erſt arret iſt Vnd hat ſol⸗ 
her Geſtalt alle Hig der Vnlauterkeit in jhme 

außgeloͤſcht. 
Siheſtu / mein Licetas, allda haft du einen hoch⸗ 
heiligen Nachfolger deiner vitterlichen That / wel⸗ 
cher / vnangeſehen er jhme ſelber die Zungen nicht 
hat abgebiffen / vnd mit blutriſſi gen Biſſen nit ge⸗ 
ſtritten / doch aber hat er der fleiſchlichen Beglerd 
einen herrlichen Triumph aberhalten / vnd von ei⸗ 
neg eintzigen leichtfertigen Augenwancks wegen / 
alle Glieder deß Leibs abge ſtrafft / vnnd hat derge⸗ 
ſtalt ſich felber ſtatekmuttz beſtritren vnndvober⸗ 
winden. Das heiſt die Augen abrichten / damit ſie 
hnen kein frembde Schoöͤnhelt dehß teibs laſſen 
ſchaͤdlich ſeyn. Nun / wir wöllındenden Augen zu 

dem Mund ſchreitten. 

Das VIU.Capitel. 
Die fechft Anreizungsur Onlauterbeit/ 
ſeynd die verbluͤmte ond vnzüchtige 
W 


ort. 
? Aſt euch nicht verführen: Boͤſe Geſchwaͤtz ver- 
Singing feynd durch diefecing etodt ſchaͤdliche 
Buche Kache das Gifft / deſſen ſie ſich etwan mit 
den Augen enteuſſert / durch die Ohren zu ſich ge⸗ 
nommen baben / jzu Grund gangen. Vñ gleich wie 


a 1.Cor € 15.%.33. 


Ncetas,das erſte Buch / 


vnnd ſchaͤndliche Wore fo offt auß 


all find man ſoſche Geſchwaͤ 
— er 
ruͤmpffen ſolte. 
‚gefehen vud auffgemercke/aber feiner ſid 


durchauß kein andere 
Welt ʒu verlaſſen / 


derben gute Sitten a Ach / wie viel herrucher 



















































es ein ſchlechtes Bedencken b 


ff Wundendir auff dieſe oder a a a 


EUR 


gen werde / wann du derenthalb 
alfo ift auch nit viel daran gelegen/ 
durch die Augen / oder Durch die O 
wann du nur vmbkompſt· W 
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dem Harpocrari wolten einen ® tot 
ung found HeyldieZungiftver Teufı 
—— — — Hand der Zungen) 
vnd beſitzt diefelben gemeinlich cin Engelisderd 
Teuffel. Ein ungüchrige ein offnes Brabı 
voler Buflars onud Beplandesyhr Racenißet 
offnes Grab. c Allhie verwundert fich Chrufofle- 
Fo daß / wann mandie todee Seuberzur Erik 
ttigt / die ſelbig ſo tieff hinein ——46 
—— ſtanck in dernähenich 


‚ Re % ir 


ſchaͤdlich fenen / da doch die ſunckende pi uͤchitgt 


grab herfuͤr gefdarır; unndoffrermalsin Gegen 
wart vieler Zuhörer/damirfich der Schadendeite 
weiter außbreirerauffdie Bahn « bracht perdein 
Ein vngewaſchene vnſchambar Hoſchẽ in nis 
anders / als ein offnes vnnd finckendes s 
güriger OOtt / wie eingroife Amsabfdergludi 
Graͤbern hat es vberall! Miet AÆAeme 
lauffe die zange Welt + Durchfirule.ulleQ 
in den Haͤuſern / fo wuͤrdeſtu ſwier allen 
freche vnzůcht ige Zungen finden ive em: 
vnnuͤtze / ſondern auch vnflärige.onnd [dpi 
Ding in der Zuhoͤrer Ohren ein gieſſen 
giffte Schlangen hört man vberau⸗ ei em 
—S—— 
Vber folcie har ich Sie 
ſchon bor Zeitz beffagtimit dermelden:d 


er } 


m 


guts redet. Alſo vnſere ji 
— — J 
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alda dergleichen jermals mas gehört werde/melches dieſes der Teuffel außgeſpy ener Vnraht vnd Rä- 


man vngeſtrafft hingehn laſſe. Vnder den Weltli⸗ 
chen aber / iſt die onfläterey Im reden fo groß / als 
groß die Freyheit iſt / auch die Braucht fo groß / als 
groß die Erlaubnuß vnd Vnſtraͤfflichteit : Dur 
wirſt kaum jirgends einen finden / der entweder mit 
einem ſchamhafftigen Seufftzer / oder mit Erzet⸗ 
gung eines ernſtlichen vnwürſchen Angeſichts fol- 
de Vngebuͤr ſtraffen vnd tadlen thaͤte. 


“ zn:s, O mein lieber Partheni , dir wirſt die 
eltnimmer anderft machen. Dergleichen vner⸗ 
bare vnſcambare Geſpraͤch feynd um Gelächter 
vnd frolocken / vnd nicht zum ſenfftzen vermeine/ 
vnd angeſtellt Par r nen. Eben iſt das mein Klag 
vnd hergenleid ;daß fie ſich frewen / wann fie vbel 
chun / vnd frewen ſich in boͤſen Thaten.a Solches 
verfincht Auguftinns anjhmefelber vnd an ſeinen 
Geſellen gang ernſtlich; dann fie ſelber einander 
miehin ond wider beſchehenen dieſen Anmahnun⸗ 
genftätsanrrieben: hun auff / laſt ung fortgehen / 
dnd vuſer vorhaben wuͤrcklich vollbringen / dann 
ſoll ſich der jenig / fo nichts vnehrlichs 

et 
die Wort mercklich fpart / in ſtraffung ſolcher boͤ⸗ 
fer muhtroilliger Geſproͤch / al jht Wolredenhet/ 


eden gangen Lab befleckt / vnd zuͤndet an allen 









haffıig die geſchweffelie Fackeln fo auf der 


- fäe und zlichrige Hertzen zu dem Fewer der Vn⸗ 
—* Tauterfeit anreigen, Der honigſuͤſſe Lehrer Bern- 
 hardus ſpricht aiſo d Gleich mie man ſpracloſe 
kumme Teuffel finder alſo ſeynd auch hinge- 
gefchtoänige vnd wolberedte under diefen iſt 
der oufeufche Teuffelder Fenderich / deſſen Ampt 
nd Verrichrung tfıfolbe Vnflaͤtereyen bey den 
” Gefpräceneinzufprengen/ond allenrhalben un, 
 fdhamibare Zotten und Boſſen vnderzumengen . 
vnd mol bar Wilhelm Peraldns / ein fuͤr⸗ 
"srefflich gelehrter vnd heiliger Mann Biſchoff zu 
—— deß Teuffels Speichel genennt / 
vnd wie die Sach an jhr ſelber beſchaffen / alſo auch 
jhr den Namen geſchoͤpfft. Freylich wol iſt 
'b IM.axonfic 39. 
d Serm.defpirie, 





— 
— 


’ g Prov.e.2.v.14. 


c dar. 3.9.6. 
Erfter Theil 


i raucht die hellige Schrifft / welche ſonſten | 






end fpricr: Die Zungift onder vnſern Gliedern / 


ren Wandel / inſonderheit wann ſie von der‘ 
enundet iſte Die vnſtaͤtige Seſptaͤch ſeynd 


en herkommen / welche biß wellen auch die ken 





xen / vnd kommen alle dieſe vnflaͤtige Wort vnd 
Reden von jhm her. So thut auch ein ſolcher vn ⸗ 
süchtiger Schwerer nichts anders / als daß er ſei⸗ 
nen Mund dem Teuffel für ein Wohnung vnd 
Sig verſtifft et; was kanſt du dann guts / oder er⸗ 
bars hlerauß verhoffen? Die Frenheut der vmuch⸗ 
tigen Wort iſt ein Seugam vnd Ziechmutter aller 
vnverſchambten Vnzucht. So gereicht auch ſol⸗ 
ches nicht allein zu eines Schwegers verderben / 
fondern befihmuger und vergifftet auch die /foih- 
me Ben Derateten fürbringen ein Gehör geben: 
on wird durch ſolche Wort milter / weil die Scham⸗ 
hafftigkeit gantg vnd gar hinaus geſteubert. Ob 
ſchon einer iſt / ſpricht Bernhardus / ader da redet / 
vnd nur ein einiges Wort fuͤrbringt / vnd daño ch 
dieſes eingig Wort / ſo bald es den Zuhörern zu 
Ohren kompt / bringt in einem einigen Augenblick 
die Seelen vmb das Leben. Du moͤchſt aber viel⸗ 
leicht feinen Peraldum , oder Bernardum , wöllen 
annehmen; fo will ich dir aber einen anderen dar⸗ 
für darſtellen / welchem man mit fug nit widerſtre⸗ 
ben mag. Der heilig Apoſtel Paulus befihli diß 
orts gang ernſtlich: Laſſet kein boͤſe red auß ewerem 
Mundgehen.b Damit dur aber verſteheſt / was er 
fuͤrnemblich durch die boͤſen Red woͤlle verſtanden 
haben;fegt.er an einem andern Ort hernacher: 
Die Hut erey / vnd alle Vnreinigkeit / oder Gein / 
ſoll vnder euch nit genannt werden / wie den Heil⸗ 
genzufteher. Oder ſchandliche Wort vnd Narren⸗ 
chaͤdigung / vnd leichtfertig Geſchwetz / das zur 
Sach nict gehoͤrt / cmerck dieſes wol / fol under 
euch nicht genannt werden. Dann wie Cicero bes 
ſeugt / ſo gehet andy keuſchen Leuten der rohr auß / 
wann fie vonder Keuſchheit Sprach halten. Vnd 
dieweil wir ſchuldig ſeynd de Sach an jr ſelber zu⸗ 
haſſen / ſo ſollen wir aquch den Namen eines ſolchen 


dings bey vns außreuten. Dan was wir mit Wor⸗ 


ten fuͤrbr ingen / deſſen kan mã vns nit vnfüglich be⸗ 
zuͤcht igẽ / daß wir nach ſelbigẽ vnſer Gedancken vñ 
Begierden ſetzen. Auß dẽ jetſchruñenLeffgen nemẽ 
die Argı dy Fieberab; alſo moͤgẽ wir auß unzüchrige 
wortẽ nit entüchtiglich ein onfeufches Hertz ver. 
fpüren vnd abnemen. Vnd obwoln ein jede Ge⸗ 


ſchwenigkeit der Schamhafftigkeit feindlich mi. 


derſtrebet / ſintemal ſie den Fuͤrwitz / ſo ein eig. 
gutſchen aller vnkeuſchen Geilheit iſt / führtvnd 
a Serm.24.inCanı, b AdEphifs.4v.24. 


€ Ibid cap.3.v.3. 
Fffff herbey 
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horbey bringt / ſo befind ſich doch folcheszuforderft gelleim von ſich / darinnen er vnd auch anbere bes. 
bey den jeniſgen / weiche der heilig Paulus die Bn- | hangen/ von den Hoͤlliſchen Boglern gefangen 
reinigkeit und ſchaͤndliche Wort nennet / vnd be | werden. Dein Mund wird dich verdam̃ n / ſpricht 
nebens alſo bitter: Vnd betruͤbet nicht den heili⸗Job / a vnd deine Lefftzen ſollen dir antworien Pui· 
gen Beift. Ein vnſchambarer Menſch in ſeinennius beze ugt / es ſtehe ein Oelbaum ab / vnd 
Reden / i bey der Dimlifben Burgerſchafft alfo ſvnfruchtbar / wann jhn ein Geiß mit jhrer Zun- 
verhaſt/ daß er auch din Schöpffer aller Frölig- | gen abbroffe, oder nur ſchleckeb —— 
fett entruͤſt vnd vnwuͤrſch machti / wanns müglich | ein ſolcher ſtincken der Geiß bock / ein vngen * 
were / daß ein ſolche Berräübnuß vnd Vnwillenne Goſchen / ſich bey den Cony an 
Bor dem HErrꝛen suftehen koͤndte. Haͤtmbgarten eintringet / fo verderbter gar leicht· 
— lich der jungen Leut Gemuͤter / welche g | 
Billich ſollen wirdie Calviniſche Bortlofigkeit | Junge Delbäumlein ſeynd / dermaſſen / d 
verfluchen / welche die betitge Kirch gerfeomelge/jre- | ſie einmal aͤrgerlich gehört haben / jhr Leben 
eijche Pocal vnd Beer darauf macht / vnd mie | mit hoͤchſten Buheil nunmer auf deredächenuß 
vmguͤchtigen Fabeln auf dep Ovidı) Metamorphor fallen lajfen. Was man gern hört / das fapt man 
fierheben vnd zieren laſt. Vnd vermeinſtu mein | gargefbmwind/ vnd iſt ein Ding —5* iei def 
AdelinedagBott ein wolgefallen hab / wan einer | [hAdlıwer/je lieblicher cs einem zu Ohren om 


feinen Bund/durd melden foofft das Bdtrlicht | nd obmoln es nicht gleıch von Stund an Sta 


nn she 
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Mieriar 


Brod vnd Speif der Engel genoffen wird boß- | den zufiüg / ſo hinderlaͤſt es doch in dem Her 
hafftiger weiß mißbrauchet zu puzüichttgen Ge⸗nen Saamen / auß welchem das hernachet erwae 
ſpraͤchen / groben Boſſen / vnd zu Huriſchen Her — 
dern / vnd wann einer das Borhaͤuſſel feines Herz Boernardinus emes colen Gefchlechte 1 








RE 


zens / mit welchem man das hochwuͤrdig Satra- | Sena gebürtig / war von Jugend auff al > 1 
ment deß Alrars empfäht / jun einem gemeinen | hafftigrdagsfo offt er cin vnichtiges W rt ir 
Frawenhauß vnd Hutenwinckel machet / vnd dem name/gienge ſhme nicht ander der röhr aub zaig 
Teuffel fuͤr ein Derbergverftiffrer? Es iſt ein haͤß | hette einer hme ein reuteriſche Mauitaſc 
liche Vnthat / die Zungen / ſo ein Seſſel der Him̃ | geben Dahero / wann feine Geſellen em v 
liſchen Speiß iſt / fuͤr ein Dolmetſdin der vnzuͤch | ges Geſſprach hielten / vnd jhn ſahen h ra 
tigen Benus gebrauchen. Vmb derfelbch willen | men / fprachen fie ſchweigt till Ber 
fompt der Zorn Gottes. a Vnd iſt zu ſpat in der 

Oual deß hoͤlliſchen Fewers erſt ſchreyen woͤllen / 


fompt. O wolte Gott vom Himmel / daß n bier 

ſen vnſern Zeiten mehr ſolche Bernardin werem/ 
daß er mein Zungen kuͤhlebSo wird auch die as Me 
Zungen nicht allein gepemiget / daß fie zu viel 


welche dergleichen Bejcllendapffernber 


EURE ER" 


fuhren / die mir ſolden vngewaſchenen got 


dern anch / daß ſie zu viel Wort im ſchwaͤtzen her · 
atigelajlen har : Dann die erſt Eünd ſpricht 
G egor ius / ſo bey den aͤrgerlich en Bafterenen anf- 
wartet / iſt das vbrig ſchwaͤtzen / darbey gemeinlich 
wenra keuſche Wort gehoͤrt werden. 

Petrus Damianus, ein heilfger / wie auch bered⸗ 
ver Man / vergleicht ein vnzuͤcht ige Zungẽtrefflich 
wol einem Krametsrvogel / welchem fein Speifi nit | rlüfe 
allein zut Nahrungz fondern auq in feinem Ver⸗gung / vnd Anrörhing deines Angefibre 7 
derben gereicht. Dan auf dem fentgen-wag er ver- | jichen geben ‚daß oir ſelches nf 
zehrt vñ wider von fich [dere kompt der Bogelleim * hab. — ——— * BT 
het / mit welchẽ ſo wol er / als andere Wögelgefan-| a reb.eanın. mul. PET 

Be rg 
N + u 


men / daß man auch bey den Abgo 
die ſcharffe Laugen / darmit man dieſen Sca 
zern zwagen ſoll feil ſind Epictetus fpridirie 

Munde gerahten. Wann nun berhalben 
ſolches wird auffdie Bahntommen.fof 
jenigen / ſo dergleichen Reden einwü 
Maut fahren doder aufs wenigſt 


BI} 


I 





merden ebeuet maſſen dert und würffrdurd) | b Prin.Ub.ıs.cap.a.@rlih. 


Para a 


einen Mundern vnzůcht iger Schwetzer den Bo- | © Enehinenp. ip - | 
’ I ee: 


a Ad Ephe[, cap $ tvnf. 6. r 
b Lue.cap. 16. vor. äg — F 
a Ar DR 
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1 gorten 
ſchleckerhaffter Sperfen zugelaſſen im Eſſen / ſon⸗ auffiichen, Nun toll dich aber wol Wunder.  e 
ul et peralicher Handel zuwoflärıgen Redendeß 
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' 
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Der Achte Tractat. 


Kein ſchaͤndlichs Wort /noth Werck durchauß / 
Soll man geftartenineim Hauß / 
Dar inn man zarte Jugend find / 

Drumb nur fort mit dem Lumpengſind / 
Der Hurn vnd der Hurenwirch/ 
Vnd dieda/ was ſich nicht gebůhrt / 
Singen vnd reden / wie ſie woͤllen / 
Schmarotzer / vnd dergleichen Gſellen. a 


771 
ſeynd vor dem Herzen ein Grewel: aber lauter re⸗ 
de iſt fehrlichlich.a Der vnrecht redt / der mag nicht 
verborgen ſeyn / er mag auch dem Brebeil vnnd 
Straff nicht enerinnen.b Kein Red mag jhm ver⸗ 
Kay N fenn.c 

urms erzehlt / d es ſey Abe Wallericus auff 
ein zeit im Winter gereiſt / vnd hab groſſer Kälte 


So ſagt auch Plautus mit Warheit: ich hal⸗halber vnderwegen ben einem in feinem Hauß ein⸗ 


sedarfürder Menfch ſey verlohrẽ / der die Scham- | fehrt / meichener für einen guten Chriſtlichen 
hafftigkeit verlohten hat. So follen nun derhalbẽ | Mann hielte. Nun har aber allda der Bortielige 
D güriger JEſu / D Richter der Welt / wir auch fromme Mann viel ein gröfferen Froft erlieren/ 
von den vnglaubigẽ Abgätreren vor deinem Rich · j dieweil er in diefer Herberg kein Funchelder@ätr- 


ſen in dem mir vns der guten Schwaͤ 


terftulyerdampr werden ? Sol es dann nım ge» | lichen &iebperfpüren möchre. Der Herz im Hauf / 
ſchehen / daß auch vnſere Feind dag Vrtheil ober | vnd der Richter deſſelben Orts ‚haben angefan, 
ons anffprehen? Es iſt verhauſt mie vns / wann | genynicdht allein vnnüge / ſondern auch vmuchtige 
wir nicht in Obacht nehmen / daß vns aud ſo gar | Reden vnd Wort auß zuſtoſſen. Darauff Wale. 
dahero vnſer Verderben komme. BnferBnder- | rıdı vermeldet: Ihr werdet zweiffel ohne eu def 
gang iſt nahend vnd vor der Thuͤr / wann wir vns Evangeliſchen Geſetes zu erinneren wiſſen? Daß 
— nicht mie Maͤſſigung aller unferer | die Menſchen muͤſſen Rechenſchafft geben am 


Reden behuͤten. 


‚a Inven. fat. 14. V. 44. 


. 3. 
AMcoxs. MeinParcheni , du biſt ein ſtrenger 


Tag deß Berichts von einem jeglichen vnnugen 
Wortdapfiegeredt habẽ. e Aber die vnperfchäm. 
te Geſellen ı begunten Sieſen guten Ermahner 
nur auß zulachen mod frevenrlichere Reden auf 


meiſter / vnd gar zu ſtarck wider diefe freide | zuzichen / vnd noch fbändlihere Sachen auff die 


ucht 
55 iſt bey dir groß vnrecht / muhtwillige 


Bahn zu bringen. Auff welches Wallerich Node 


Schwaͤnck vnd Zorten reifen. Partmuen. Mit | mahlen gefprochen:: Ich hab vermeint / ich wolle 
bey mir/fondern bey dem Chriſtlichen Gefen iſt es aldameinen erfrornen Leib ein wenig erwärmen 
vnrecht. Vnd gleich Daher / alswannnicmand | aber ewre Zungen ſchmertzen und brennen mich 
Fomdre Boffierlichfenn er were dann au darnc- he einige Kälte; ich muß wider forrge- 


een Es begibt ſich freylich hen. 


chawet jhr zu / wie ihr die unflätige Reden 


crmal / daß wir / die Zucht und Erbarkeit bey- | vor dem Richterſtul Soties verthaͤdigen mölfer, 


nck Daranff ſie zur Antwort gaben / er ſolle nur ın 


2 befteiffen woͤllen Nun ſoll vns aber | Sottes Namen feinen Weg / als wie er ungeladen 


dasienig 








urgweiligfürtommen/waschrlih und | kommen fen / fortziehen / es witd dir au feiner 
i Ich will dir def heitigen Pault / ja vicl- | außons/ fprad der ander: den Mantel serzetilen/ 
Bortes Befelch noch einmal fürhalten : daß du da bleibefk. Fort / fort / nur foremir dir. 
ichr iſtlich und vnnuͤg Geſchwaͤn das vermeide | Bud da der heilig Mann feinen Weg fort gien⸗ 
dannes fürdere oder hilft viel zu einem ungörr- | ger haben fleibme nos dar zu mir onfhbambaren 
 Sichen Wefen.a So iſt auch diß falls die Vnßſaͤre⸗ Worten fpörrlidh nadhgefchryen. MrGHDTT 
— Tuͤcken vnd der HERR har dieſes vnverzogenlich rechen 


ctriegereyen nicht gar vngleich Dann jht Ked | woͤllen / vnd ſolche veruͤbte vnzucht ige Fredyheir 


wie der Krebs. 


fein ombfich 


Der Krebsif ein | der Zunge ange ſcheinlich geflrafft: D 
abfeyewiichenndonheilfame Suche/ vnd verschrt | A mır der Bit heit gefrafft; Diefergmar 


efchlagen wordẽ denanan 


>, ige Fleiſch biß auffs Gebein / eben alfo-| aber habẽ die Frantzoſen angeftoffen. Alsfienun: 
feefenaus (ice leichheferrige Gefpräch/ vmch · | Elend ſahen / hielten fie inftendigan, ar * 


‚tiger Babel vñ Geſaͤnger gar zu ſtarck um fichver- 
iehren und verderben alles / was fie von der keuſchẽ 
ffrigkeitantreffen. Die boͤſe Gedancken 
a 2. Tim. 2.9.17. | 


a Prov. sap. ı5,ver[.26. 

Fap cap.ı. verf.$. 
€ Evdlie 42.v.20. d Sur.ı.April.des. Walkerice 
e Maish cap.ı4 v.36. 
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der Gottloſig Mann were widerumb bey jhnen da / |mitden Kaͤſten / aber nur mit denen / ſoin das Fem · 


den fiemirjhren Zungen vertrieben herten : aber | ergelegt/ond breũt · verg lichen werden doch werun 
es war vmbſonſt. Vnd hardiefem die abfchemliche ſie an der Halſen beſchnitten worden 7 fichniche 
Leibg faͤule gar bald den garauß gemacht / deran- | rühren nicht zerſchnellen / noch heran fpringen, 


der aber lebte noch ein zeit lang hernacher / vnd mar | geftaltfansbfonftendie noch gange/ vnd deren Hul⸗ 












deſte laͤnger blind. ſen nicht auffgeſchnitten feynd / zuthun vle en. 
G 4 ; a 
Es har Rudolphus der Eugubiniſche Biſchoff | 8 it allberen 


acinjgar H. Mann / feinen Jungern Brudern / hc nganbi 
Petrus genannt / nicht ohn Vrſach mit Geißlen 
ſtreichen / vndihmeviergig Taͤg den Wein gantz 












TI 
vnd gar abbrechen fallen / darumb / dieweil er in ci» BORN 
nem freundlichen Geſpraͤch ein fchandliches vn⸗ an Hagel 
umbliches Wort fcyicffen lieſſe. So hat auch EI- | fola4 
zearius der Graff / ein auffrechter Potentat / nach⸗ als dieſe 
folgende Geſetz an ſeinem Hof zuhalten gebotten. die * m. vuſcham rk 
1. All: Tag / dem Gottsdlenſt beywehnen. Schwaͤtzer n hoͤren / ſendern 








2. Ale Wochen / die begangene Sünden beich⸗ 


3. Me Monat / zu vnſers HERRN Tifch 
gehen. * 
4. Entweder einen keuſchen Wandel fuͤhren |R 
oder die Hoffhaltung meiden, 

sg. Nicht mir Würfflen ſpielen / noch ſich mie 
anderem dergleichen Spiel beluſtigen. 

6. Sich vor dem Scelten vnd Fluchen / wie 


ten 









er von ſolden Sachen redete jenen ab 
ſolchem Befchmäg su 











mans an allen Ben ferlädenandeffte/damirfo mot ſchwerlich ſuͤndige / weldher zuhert def f 
die Junge / als alte Leut darauf lernen / nichta llein imbliche Sagen fürbring: Bni s mat | 
weißlicher zuhandlen / fondern auch hehntſamer zu 1 Das 
reden So berene vnd tichte dann nun derhalben ð 
jenig fein Hertzvnd Mund bey zeiten auf die Zucht 
vnd Erbarkii / welcher jme die fürtrefflichſte delt; 
che Tugend der Keuſchheit will angelegẽ ſe yn laſſen 
Eoxs. Wie ſoll ſich aber einer am Tiſch / beyd ẽT Ga⸗ 
ereyen / an den Hamgaͤrten / vnd wo viel Leutben ⸗ 
einunder ſitzen / verhalten / wan man gantze Maͤuler 
vol dergleid ẽ grobe Zotten herauß wirfft Parc: 
Weiſt du nit mas Sprad dißfalis rahtet? Ver⸗ 
zaunt deme Ohren mit Dornen / vnd haͤre kein boͤ⸗ 
fr Zungen b Manmuſſdie Ohren vnlant ne Wor⸗ 
tan / vnd zwar zum allererſten / gleich verſalu Men: 
rann da feeinen Anfang / end zugang gen iñen/ ſo 
wagen ſie noch ein mebrers. Welwe die vnſcham 
are Reden ohn allen Unwilenanbören können 


a Zach. Lippeloo 26, Iunüi de S. Rudolf ho. 
b Erchiusap. zB, u. 23., 
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dern auch anhoͤren. 

O Clutomache / dued 
Der du im brauc hetzejtaufzufchen.eit 
‚schen fo baid einer võ leich fersigefauen 
ge zu reoen. a Alſo ſ ſtu / wan inent 27T 
mes mit vppigen Worsenauffzenbe / 
wenigſt mit einem vnwirſchein vnd er 
— B⏑⏑—— 
| a Pinsarch, lib. 7. quaß com. 7; 
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fen / im folldudiches Ohrenfdandfleswilftal- ı fürfein —3 ſondern gibt auch ir Suͤud vnd 


daentuͤbrigt ſeyn Die chamroͤthe fol ben dir off | / Itethumb 


ewiger Schudwacht ſtehen / dann fic ein. Zichen 
der Schamhafftigkeit / ein Dorlaufferin ond vn. 
fehlbare Zeugnuß der Kenſoheit iſt: blaß auffs we · 
nigſt bey dir verſpuͤren / daß auch dir mißfalle / was 


rſach vnd Anlaß Dieſes vbel hat ſich 
gleich zu Anfang der Welt ſehen laſſen. Dann es 
hette Eva kaum mißhandfer, ſihe / alsbald zoge fie 
auch jhren Mann in die Geſellſchafft der Suͤnd · 
Das iſt / ſchier all er Laſter Art vnnd Eigenſchafft / 


Bort dem Herrn niemals gefallen. Ich ſtelle dir as | daß fie nit woͤllẽ allein ſeyn / ſondern mit iner Ge⸗ 


bermalen den heiligen Panlum fuͤr / der da ſpricht: 


Nun aber leget auch jhr dieſes alles von euch ab | he 


newblich / Zorn / Grollen / Boßheit / Laͤſterung / 
ſchandbare Wort außewrem Mund. Dieſes will 
er vns noch zuletzt befohlen haben / damit er vns 
ſolches deſto beſſer in die Gedaͤchtnuß eintrucke. 
Es iſt ein wunder Ding / der aufffleigenden Aus 
— Benbeflafen wir vns zu verhalten / vñ dieſen heß · 
Uchen Speichel reuſperen wir mit Gewalt herauß / 
vnnd fprügendenfeiben jederman in die Ohren. 
Mein Adelime,gleich wie wir auff das Aug Got · 
tes / welches alles ſi het vnnd ſtrafft / ſolllnachtung 
geben alſo ſollen wir auch die Ohren Gottes / wel⸗ 
Gealles hoͤren vnd vrtheiln / je vnnd allzeit foͤrch⸗ 
ten: Wir wollen alſo reden / auff daß vnſere Wort / 
wo nit in Anſehung der Wolredenheit / doch auffs 
wenigſt / der Schamhafftigkeit nach / bewerth vnd 
kvſtlich ſeyen. 
— Das IXCapitel. 
Die ſiebend Anreitzung zur Vnlau⸗ 
cerkeit / ſeynd die boſe Geſellen. 
eich wie ein Spiegel wie rein 5 
RVDpoliertiſt / durch das ankaucen aulaufft vnnd 
ſectet wirde Alſo betompt auch ein Menſch / wie: 
bvnnd keuſch er ſonſten iſt / von der boͤſen Ge» 
ſtuſchaffi — ———— dem 
Soffertigen Gemeinſchafft hat / derwird Hoſfart 
ven Bey etlichen Kranckheiten iſtdie Erbfucht: 
gar ſtarct / aber nichts erblichers vnnd ankletigers 
As die boͤſen Sitzen Dieſelben lerut man ohn alle 
Mhe ſie bleiben bt hangẽ / ond werdenvon einem 
inden andern vberſchuͤttet vnd außge goſſen. Die 
hoſe Geberd ſeynd gar ein anhaͤngige Erbſucht. 
Budtankiinerdiedent ehender zuden Laſtern be 
reden / als welcher mit eigenem Exempel zu denſel⸗ 


m 


Bar Anweiſũg gibt Senecafpriche mu gurerWar- | 
Beir :: Der vomsyand zu Hand vbergebene Irr· 
qhumb verwirre ung / vnnd bringt vns zum Fall / 


vnnd durch vorgetragene frembde Exempel gehen 
wir pn Grund. Keiner rret oͤder fündiasr allein 





ſellſchafft vnd etlichen Weggefehrtẽ zu Grund ge» 
n. daſſe dich nur mir einem Goitloſen Menfa en: 
ein / ſo wirſt du bald erfahren / wie hellſchleichent er 
dir locke / daß du jhme / wohin er dir vorge het / auff 
5 ſtapffen nachfolgeſt. Daher vertuͤndigte 

yſes dern Volck: a Weicher von den Hütten. 
diefer Gottloſen Menſchen vnd ruͤhret nichts an / 
was jhr iſt / daß jhr nicht werdet ein gewickelt in jh⸗ 
ren Sünden. Eben dieſes ruffet auch der Prophet 
Eſaias auß:b Weicht hinweg / weicht hinweg / hebt 
euch von dannen / vn noruhrt nichts vnre ines an⸗ 
gehet auß von jhr. 

Bey Joſeph dem Erhalter deß Eghptenlands/ 
war der boͤſen Geſellſchafft alſo verhaſtdaß erauch 
ſo gar nicht geduiden wolte nach ſeinem abſterben 
bey jhnen zu wohnen / dannenherefjarerfäine Er- 
ben auß Iſrael mit einem Eybſchwur dahin ange · 
halten daß im fall ſie etwan Egyptenland verlaſ⸗ 
ſen vnd hinweg ziehen werde auch das jenig / was 


damals von ſeinem toͤdtlichen Leichnam noch v⸗ 


brig were / mit ihnen hinweg tragen ſolten· Es hat 
dieſer groſſe Vice⸗Koͤnig vber Egyptinland nicht 
woͤllen geſtatten ı . daß ſo gar ſeine Aſchen den: 
Scyandflef einer tade haff en Geſellſchafftira⸗ 
gen ſollemvnd gleich wie jhme die Egyptiſch e Sit» 
ten sur Nach fölgung nicht amigiwar en’ alſo ware 
Ihmeauc das sand jur Begraͤbnuß nicht gefällig: 
fein Rath ware, dat man der boͤſen Seme infchafft 
auff alle Mittel vnd Weg Hichen vnd meyden ſol⸗ 
le. Gewiß vnd wahr iſts / daß / wer Bech angreifft / 
ber wird Burton bifudelt:cFineinsigerbäftrver- 
ruchter Juͤngling fan:gar piel andere verderbem 
vnd boͤß machen· 
Gleich wie ein —— re 
aare iftrau » ’ ’ 
Schobig ma * ein gantze * 
Vnd durch Die Grind ſucht gar vergeht: 
Vnd wie der Traub die Gfalt empfangt 
Deß Wem traubens / dar beh er hangt. 


Einem Hirsin ſtehet un / ein tranckes Schauf 


aNumeap 16. ver[26.. b Ifa:map 2, verfian. 
© Berli.aız, v.a. d lwven far.zver[,so. 
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von ſtund an abzuſondern / damit er nit die ganke 
Herd verderbe / indem er eines eintztgen Schaafs 
au verſchonen gedenckt: Eben alſo / foll ein fuͤr ſich⸗ 
tiger Menſch alle Freund vnd Geſellen fltehen vnd 
meiden welche einem mit jhren Geberden ein boͤſe 
Suctanhängentönten. Dann alſo iſt die Sach 
geſtaltet / daß / wañ fich ein frommer Menſch zu ei⸗ 
nem boͤſen geſellet / nit der böß durdrden frommen 
gebeſſert / fondern 8 Fromb von den Gottloſen mit 
Boßheit beſchmutzt wird. Fromb ſeyn unter einer 
boͤſen Geſellſchafft / iſt nichts anders / als gegen et⸗ 
nem rauſchenden Waſſer auffwerts ſchwimmen . 
Daß ſolches bipmweilen geſchehe / will ich nicht ver⸗ 
neint haben) aber ſchwer gehets her / vnnd begibt 
ſich wunder felten. Der Roͤmiſche WeltweifeSe- 
neca fpricht gang warhaffriglid: Von denen / mit 
welchen man zu thun hat / nimbe man Weiß vnd 
Geberd an:vnd gleich mic einerdurch anderer Be⸗ 
ruͤhrung / wol eiwan einen Leibs Schaden an ſich 
bringen kan / alſo hengt auch ein boͤſes Gemuͤt ſei⸗ 
ne Bntugenden nechſibeywohneten an den Halß. 
Ein Weingurgel hat andere Tiſchgenoſſen vnnd 
Zechbruͤder mit der Weinſucht verliebt gemacht; 
Die onzüchtige Burſch hat eines ſtarckmuͤtigen 
Manngfteiniges Herg zur Geilheit erweicht; der 
Geitz hai ſein Gifft auff die nechſte außgemorffen. 
In dem ſich die Augen thum lenden / 
Vnd auff erblich Siſchtung wenden; 
Werden ſie auch darmit behafft / 
Solches Vbet das anſchawen ſchafft.a 
Daher / mein Ædeſime, iſts beſſer / die boͤſe Ge⸗ 
ſellen zu Feinden / als zu Freunden haben. Es iſt 
fein Laſterhaffter Menſch / der vns nicht etwan ein 
Laſter entweder lobe oder in der Gedaͤchtnuß ein, 
trucke / odet aber ſonſten vns vnwiſſender weiß an⸗ 
fleibe:eins theils Laſter ruckt mã vns fuͤr durch dag 
Exẽpel / andere werden ons mir Worten eingeben / 
den meiſten tbeilaber ſtreich man an / durch die 
converſationen, vnd taͤgliche Gemeinſchafft. Kein 
ſicherer Weg iſt / als aller Freund vnnd Geſellen/ 
welche einen verdaͤchtlichen Wandel führen, ſich 
enteuſſeren vnd derſelben bey zeiten muͤſſig gehen. 
Wer nahend bey der Gefahr iſt / kan nit lang ſicher 
fenn: Wer Gefahr lieb hat / der wird darinn vmb⸗ 
fommen.b | 
a Qvid.lib.zart. b Ee.e3v.27- 
$. 1 
Etliche kleine Thierlein / wie Phedon bezeugt / 
einpfinder man nit / wann ſie einen beiſſen / alſo lei 


Nicetas, das erſte Buch / 

























vnd betrieglich brauchen ſie jren Gewalt: aber die 
darauf erfolgende Geſchwulſt gibt ihren Dip zu 
erfennen.Ebenfolches begegnet [bier allen den je- 
nigen / fo mit böfen Leuten ſich in € cha fft 
einlaſſen. Sie ſpüren nit / was Geſtalt / oder wann 
jnen die boͤſe Geſellen ſchaͤdlich geweſt ſeyen 
cken aber endlich wol / daß fie von denfelben fa 
den gelitten haben. Daher gebeut der Hk 
gang ernftlich vnnd fpricht: Ihr ſolt nit Gem 
ſchafft Haben mirden Huren : Fb hab euc 
ſchrieben / mit einem ſolchen foltjr auch nie 
Derhalben folft du Dich vielmehr zuvor vr 
mit wem due eſſeſt / oder trinckeſt / als was 
der trinckeſt. Wiſſet jr nit / ſegt S. Paulus hu 
daß ein wenig Sawerteigs den gantzen Teig ver, 
ſaͤwret? b Das iſt all fem lebenlangder Brandy 
geweftsmit den Berfehrren wirft du verfehre fen. 
Salomon chut in der Perfoneing 7 
hochverftändige Ermahnuıng:c Dein Kind m. 
dich die Sünder locken / ſo folgejimgn nit. | 
fie fagengehe mit unsre. Wagsmireng/e# 
vnſer aller ein Seckel ſeyn. Mein Knd w 
den Weg nit mit ihnen / wehr deinem F 
rem Pfadidann ihre Füßlauffen zum böfen. D: 
lebendige Stimm Red vnd | 
nit allein heflichleichende/fondern andy ein 
tig ſtarcke Beredung pi Anwerfung der Sind vi 


$aftern: Dann wann man ern Ding pielmalg an« 








ſchawt / offt und dick hoͤrt / ſo hat es die Kraf eines 
— 


Gebotts. Derhalben iſt entweder vonn⸗ 
einem boͤſen Geſellen in den Wandel nac ſol 
oderfelbigen mir Worten vnnd Wercken per‘ 
gef. Welches beyderfeirspermirtenbfeiben 
damit du nicht entweder den böfen gleich / od ne 
vtelen verhaſt werdeftimeiln da eur allent. 
| $albenein grogk AniabigwEheggE ib Gemen 
ſchafft mic denen / welche dich froinermachenme 


a1.Cor.c.5.v,9. blbid.verf 6. 
x Brov.s.1.9.10.34.15.16. 
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ber Achte Tractat. 


hen vnd meiden. a Gedencke allzeit / ſpricht Hiero⸗ 
nymus b / daß ein Weib deß Paradeiß Inwohnet 
von ſeinem Sitz vertrieben hat. Thue die Sprewer 
vnd das Stro hinweg / ſchreyt Viſinus / ees iſt das 
Fewer noch nit crlofiben. oxs. Verzeihe mir Die 
Einred. Es wird aber offtermals hart hergehen / 
daß man ſich von den allerbeſten Geſellen alſo ab⸗ 
ſondern ſolle. Pax TAEN.Da fragt man nicht dar- 
nach / dieweil es die Notturfft erfordert / ſo muß es 
eihmalfeyn. Es iſt ein hart und beſchwerliche Arg- 
nen einen Arm vnd Schenckel laſſen abſchneiden / 
damit du das Leben moͤgeſt errettẽʒdaß aber Chri⸗ 
ſtus der Herr ſolches zu thun gebotten habe / wirft 
du nit verneinen: Wanndich dein Hand / od dein 
Fuß ͤrgert / ſo haw jhn ab vnd wirff jhn von dir. d 
Was kan einem mehrer verwandt ſeyn / als feine 
lebliche Glieder? Doch geſchicht offtermals / daß 
mans abhawen muß / ein vnheilſame Wundẽ muß 
man mit Waffen hinweg ſchneiden / damit das ge⸗ 
ſunde Fleiſch nicht ver derbt werde. Alſo muß man 
aucd / mein Ædeſime, einen jedwedern Freund / ei 


‚nen jedwedern Geſellen / wann erdir Schaden 


bringt / hinweg ſchneiden / vnnd was bedarf es vicl 
Weſens? Es iſt viel beſſer / daß man einem Freund 
die Freundſchafft aufffünde / als Chriſto dem 
Heren / iſt auch rathſamer / an der Freundſchafft ei⸗ 
nen Verluſt leiden / als ander Seelen. 


© 3. 2 
O Petre / Perre ! O du Felß der Chriſtlichen 
Kechen / der du von dem Hoͤiſchen Gewait nit zu 
vberwaͤltigen / doch aber durch ein emiges Wort 
einer Magd erſchuͤtt vnnd bewegt biſt worden Es 
war nemblich Petrus ein Felß / ſo lang er vnter den 
From̃en wandlete. So bald er aber von deuſelben 
aAbgewichen / vnd zu der gottloſen Geſellſchafft ge⸗ 
rathen / ſihe / da war fein Felß / ſondern ein bemegli- 
des Rohr: Von einem eingigen Wort fälternts 
der / mit einer cingigen Frag wird er zu Boden ges 
worſſen / auff eines ſowachen Weibs Anred iftim 
das Herg ent fallen / vnd anf einem ſtarckmuͤtigen 
ann iſt er ein verzagter Soldat worden leugnet 
wer kenne denjenigen nit / fuͤr welchen er ein klei⸗ 
es mvor tauſentma ſich erbotten zu ſterbenzdeſſẽ 
are wenig ſtunden ober Tiſch getruncken / 
beifen Leid er geſſen hette dannoch leugnet er / et kẽ⸗ 


hB⸗ſ m tonſi.mon e. 
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ne dieſen nit / welchen er ebẽ In felbiger Stund m.r 
ge zogenem Schwerdt verfechten thaͤte; dannoch 
lqugnet er / er kenne jn nit / welchem er denſelbigen 
Abend die Fuͤß zu waſchen vnd abzutruͤcknen dar- 
gebotten / vnd bereit war auch die Haͤnd vnnd das 
Haupt in dieſes Bad einzurauchen. Vnd dannoch 
laugnet er / er kenne jhn nit / mit welchem er in die 
Gefaͤngnuß / vnd in den Tod zu gehen kraͤfftiglich 
verſprochen / vnd dannoch laugnet er / daß jme die⸗ 
fer allerltebſte vnd bekaudteſte Menſch bekant ſey / 
laugner vnd ſchwoͤrt / vnd verflucht jhn mir einem 
Eydſchwur. O mein Petre / vnter dẽ Apoſteln mas 
reſt du d aller behertgzteſte Berfechter deine Heraus 
vnter den Gottloſẽ aber wirft du der aller zaghaff⸗ 
teſte Fluchtmañ vnd Mammeluc. Es iftnemblich 
einander Ding an deß Caiphæ Hof/unndeinan, 
ders/indeß wahren Heylands Tafelftuben: andſt 
iſt das Geſpraͤc der Apoſteln / vnd anderſt iſt das 
Geſpraͤch der Henckerskaecht beſchaffẽ / dey cıncın 
erkennt man Chriſtum den Herren / bey dieſen aber 
veriaugneman in. So vieliſt an der frommen / o⸗ 
der ander boͤſen Geſellſchafft gelegen; jene iſt ein 
Lehrmeiſterin der Tugend / dieſe aber der Suͤnden 
vnd Laſtern. Vnnd iſt heutiges Tags noch gewiß 
vnnd waht: mit den Außerwoͤhlten ſeynd wir aub⸗ 
erwoͤhlt / vnd mit den Verkehrten werden wir ver» 
kehrt. Laſt vns darvon ſliehen / vnd ſolche garſtige / 
vngehoblete vnd gottloſe Geſellen / mit allem Ernſt 
meyden. Benantlichen aber ſollen wir drejeniae 
fliehen vnnd meyden / die ſelber auch fliehen / aber 
nur die Prediger in den Kirchen das embſige ſtu⸗ 
dieren vnnd Vbungen in den Schulen ; weiche 
Geiſftliche Gottſelige Bücher zu leſen / vnd die D. 
Sacrament zu beſuchen verabſaumen; weiche die 
Wirchs- vnnd Hurenhauſer / die Gaſterchen / alle 
u vnnd Freſſereyen fleuffig beſnchen / welche der 
eiber Freund · vnnd Hold chafft / dem tantzen 
vnd ſpringen nachſtellen / nicht ohne gewilfen Der 
luſt deß ſtudierens vnd der Seeligkeit. Bund da⸗ 
mit ich dirs an ein Wort leg / wer den Müfliggang 
nit fliehet den fliehe du mir Haͤnd end Füllen. Ein 
mülliger Menfch der cauge nach munejch zu erlere 
nung aleı Laſter / vnnd andere darınnen zu vnter · 
weiſen. Ein Faullentzer der frage weder nach gort · 
feligen Büchern nech nach O. Predigen / weder 
nach den H. Sacramenten / not nach den Kır- 
chen. Für das Gottſelige Bücher leſen / miſcht «x 
das Kartenſpiel / fürdas Predig hoͤren / laͤſ er ih · 
X 


— — 
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‚me ein Kandten mit Weinaufferagen / fuͤr das 
Kirchen gehen / laufft er dem Tang zu:onnd damit 
hme die Zeit vnnd Weil deſto luſtiger vergehe / ſo 
chier jhme ſelber sum ſchlaffen ſein Gelegenheit / 
vermacht die Fenſter / vnnd Ichnarcher bay hellem 
Tageingutsherab / alsdann nimbt erjhine ein 
Spagiergang für ; daruach pörrer ein weil der 
Weiber ſit ſchen vnnd faͤtſchen zu ; 
nad dem andern an / damit er nichts thuc. 

Ein ſolcher iſt von Art verkehrt / 

Hät dich vor jhm / er iſt nichts werrh- 
Siemandift dem Muͤſſiggang ergeben/ der nit 


auch zugleich denSüuden vnd Laſtern ergeben ſey. gerpher fich felbfte da ernod jungwar/onfpr —* 


Derohalben laſt vns einen ſolchen Geſellen nicht 
anderft/ als die er in der nahe einreiſſende eſti⸗ 
engſucht / bey Zeiten von vnſer Gemein chafft 


außſchlieſſen. 


vnſer Ehr vnd 
bel beſchreyte 


Gefeũ iſt / der wird ihnen gleich werden. Bd gleich mich befunde. Sihe / mit wasfürGefchre 
mie eingewällerrer Wein ſein Farb veraͤndert / ob | durch die Gaſſen Babylon wanderte /undiva 


dere oder verleurt der jenig Die Farb feines ehrll | wolſchmeckendem Zimmet endföfl che 
chen guten Namens /melder ſich vmb ſolche Be- O der allzuviel feindfeligen Freund 
ſellſchafft anıimbr / deren Wandel mit Boßheit | nis. Eyman hat ſich beydergleich ren mi 
qewällert iſt. Hieronpinusfpricht:a Solche Leut | gar viel zu befahren dann / wann ichanderfe 


ſolſt du dir zu Befellen erwoͤhlen / deren Gemein⸗ 


ſchafft dir zu keiner 
ſie ſolen uſcht nur 


fängt alſo eins vnderſchied je dermans Seſell vnnd Freund iftrder 


Nicetas das erſte Buch / 


zu wem er Freundſchafft ſucht / der iſt entweder ſeĩ⸗ 
nes gleichens / oder er muß noch ins kunffig feines | 
gleichens werden. Wer nun derhalbẽ einen rom⸗ 
men vnd ehrlichen Namen haben will der laſſe jh⸗ 
me der frommen vnd ehrlichen Leut Freund · nnd 
Gemeinſchafft lieb vnd angelegen ſeyn. Wer auf 
ſeinen guten Namen kein achtung gibtronnd ohne 










wird in einer kuͤrtze viel Titel vnd Namen bekom 

men / doc aber werden ſie jhme zu ſchlechten E 

ren gereichen. ra a 
Der H.Angufinus beklagt ihinfeinem Ar 


J— 


3% bin in meiner groben Blindheit fo meitfom 
men / daß ich mich fhämere/dieweil Ih wnrermei- 
nen Mirgefelen weniger vnſchambate Safler ge 

' trieben hette / als ich von jhnen hoͤrete da fie fichjhr 
rer elgenen Bnthatenberühmerenrondfich felber 
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Sireenond Tugenden an jhnen haben / das Haar | Stirn anfehen laſſen. Paxzuen, — 


gen gern miteinander. 
nẽ / ſo gib nur 
a Provcıy vzo. buadNepotian. 
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antreiben mögen. Auff ſolche 


kleidern verdecken / vnnd ſich anfaͤnglich be 
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Der Lichte Tractat. 


Wolff. Laß vus fliehen / mein Zdelime, [af uns 
fliehen / dieſe fchmeiwlende Woͤlff: Es iſt ein 
ſchaͤndliches / vñ gemeinlich zu ſpats Liedlein: Die 
Geſellſchafft iſt mein Verderben geweſt. Man 
wird ons aber außlachen / als vnfreundliche grobe 
Flege. Ey laß die Leut nur lachen / wan ſie nur 
nicht ſchaden toͤnnen: Es ſoll vns die Zucht vnd 
Erbarteit viel lieber ſeyn / als daß wir omb ſolches 
Außlachens willen / alſo liederlich Leut ſollen wer- 
den / daß billich jederman uͤber vns zu weynen / vnd 


den / vnd an den fchwargen Kleidern fein Maalzet- 
chen bekommen will / ſchewt nicht ein ſolcher in der 
Mühl vmb zugehen? Wer vnter dem Angefit nit 
cuſſtg will werden / fliehet er nit ale Waffen-vud 
Hammerſchmitten? Eben dieſes muͤſſen auch wir 

ſßfallschun / dan die Laſter geben ſtarcke Anrei⸗ 
aung / ſchleichen artlich hin ein / vnnd hupffen hin 
vnd wieder. Von dem Apollonio Thyan vo ſagt 


ern gebetten hab: Die Frommen erkennen / vnnd 
Bit leiden. O ein hertliches Gebett. Laſt ons 
eben diefes auch / aber von Gott dem HErrn bit⸗ 
ten vnd begehren die Frommen nicht allein erken⸗ 
nen / ſondern jhnen auch nachfolgen / die Gottloſen 
nit allein haſſen / ſondern auch ſllehen vnd meyden. 


Das X. Capitel. 


Der Dnlauterkeit fürnehmfie Wur⸗ 
5 fung iſt⸗ 


Be Die Geilhei eienimbs dem Leib fein Frafft / 

2 Verfchmendedas ——— 

* & hab nunmehr ein End gemacht / mein £- 
& an die erſten Verß / darinnen die Anrei- 

tzungen jur Vnlauterteit begriffen werden ; vnd 


a age 
2" ah 
Dt 
2% ing t 
J meid / halt 
21 Ächer für 


das Gehichr fleuch bh Seforähr 
ak 54 aD Selen sep pndfrech. . 
















 Runhab dhdiramjego folder Werk beimbti- | 


chen Berflandondverborgene Griff / deinem Ge⸗ 
 Exfter Leif. 


‚die Zaͤher zur vergieffen habe: wer nie meelbig wer- 


man / daß er gar weißlich· ail ein dieſes von dẽ Goͤt · | Mutag erſtrecken / alsdan / wan wir deß Res 


braud nad erläutert. Dh wellu ich je in dieſen far 
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chẽ dein Dollmetſch ſeyn fol, fo wil ich die auch dir 
fe andere Verß mit hellverſtaͤndiger Außlegung 
‚erflärehiondfeind nachfolgende: - 
Die Geitheit nimbedem Leib ſein Kraffe/ - 
Derfchwende das Gut / macht betteihafft / 
Sie toͤdt die Seel / vnd den Verſtand / 
Verhindert ſie vnd bringe in Schand / 
Wer ſich darin verwicklen thut / 
Wird plandert ſeiner Tugendgur,, 

Solid fortfahren? Enzs. Mein Pacthend, ich 
bite dich darumb / laß die Ceremoni vnnd Hofweiß 
auf. Wan ich zu fbaffen hab / vnd dir nicht ju wi⸗ 
der iſt / ſo heiß ich das thun; wilſtu dich deſſen ver⸗ 
weigern / ſo bitte ich Dich ſolches zu thun. Vnd ſolſt 
dieſes von mir vergwiſt ſeyn / daß mir die Weli bey 
deinem Geſpraͤch nit lang wird ſeyn: ich hoͤre dit 
mit groſſer Begierd zu. Laß dir auch nit verdrieh- 
lich ſeyn / daß du nur einen eintzigen Zuhoͤrer haft / 
es ſoll einer Dem andern Zuhörer gnug feyn. 
Parra. Wolan / ſo ſoll ſich vnſer Geſpraͤch biß auf 


dens vergniigt und mud worden / fo woͤllen mir 

vns nachmals laflen das Mittagmahl bringen. 

Der erfle under angegogenen Derfen lauter alfo: 
Die Beitheienimbedem Leib fein Krafft. 

Das Gifft der Vnlauterkeit wire und tobet / 
nlcht alle in wider die Seel / ſondern macht auch den 
Leib krafftloß vnd vngeſtalt / deme ſie zugleich die 
Staͤrck vnnd gute Gefundhetrenrgeuche. I 
will mich dißfalls nicht zu weit hinauf laſſen 
ſintemal ſoſches die Argnen erfahrne angehet / vnd 
‚mitibren Schrifften zu problern iſt; Ace alſo auf 
felbigen nur einen eingigen Zeugen fuͤr / der / an 
tanſend ſtatt allein / ſein Gutachten vnd — 
erffäre/ wie ſchaͤdlich und nachtheilig die Vn⸗ 
keuſchheic der Leibs geſundheit ſeye. Eshat Hip- 


ruͤhmter Mann / vnd fürtreffliche Sachen ge⸗ 
ſchrieben / im Jahr nach Chriſti Geburt 1010. ein 
Buch laſſen in Truck außgehen / in welchem er den 
vielfältigen Vndergang vnd Verderben def 
Menſchlichen Geſchlechts / fo wol das Leben / al⸗ 
Die Sitten vnnd Geberden betreffend / beweinet. 
Die ſer Medicus ſeget im fuͤnfften Buch / am ⸗o. 
Capitel einen ſolchen Titel :; Bloß natuͤrliche 
Demonſteation vnnd Erweiſung / wie das zube-,» 
eur er Vertilgung aller, Menfchlicyen. 
Kraͤfften Berweldungber Jugend /vnd vnvern 
ſehener Vertuͤrqung — a 


polytus Guarinonius, fo vnder den Argteneinbe- 


I 
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178 Nicetas; bas erſte Buch/ 
» Bbelüber die ſchandliche Benus fey.- Eben in benſvermeinſtunicht / daß jhnen ſolche 
dieſem Buch feht er in dem 62: Cap. die ſen Tb Lebzeit meiſtentheils anf Enthal 
tel / anſehnliche vnd fuͤrtreff iche Kundichaffeen fleiſchlichen Wolluſt herkommen ſeyt 
arder hoͤchſten Natur vnd Arguepmcifen / wie zu Simeon$tylites ; über welchen fir 
» Menjchlicher behender Berderbung, pad Für- | Weir verwunderte / der auch Tag vnd N 
»derung onzeilichen Tods / kein groͤſſers Vbel N 
— Stvenyalsdie Binus fe. Mehrgedadhren Stylitesgerranewar) har beyfi | 
Buchs 63. Capitel / macht erdiefen Eingang? | lätfigen Faſten / hundert vnd neun Fahr feinest 
Wie die Reinigkelt vnd Keuſchheit zu langwů ·¶ bens erreiche, damit du es abern ſeſt / ſo hatt 
„rigen Geſund vnd Leben nicht ale in das aller | nie kein Weibgehabs 
fuͤrrefflichſte vnnd anßerwehiteſte Mittel / ſon⸗ Antonins Magnus; welcher die Melufünfein 
„dern auch vmb viel edler / toͤſtlicher / vñ eines ver Buch brauchete / hat hundert vnnd fün Fahren 
nunfftigen Menſchẽ weit wurdiger / als der cher | Iehrikiep fich aber feines Brit geruftän. 
„fi end Beneriſch Stand ſey Hörfhumein Z- | Paulus / der erſte Einſiedler feines‘ (X 
delimestaf der hochberuͤhmt vnd vorJahrenge- | big auff das humderı vnd Dreygehendef jahr tor 
weſte Köntgliche Docror der Argneyrdem ledtgen | men behielt aber allzeit fein Jumgfransfen fe 
Stand end feufchen Leben / wider die (handliche ] So iſt ebenmaͤſſig Hilarion- „em bla 
Bnlauterkeit / Zeugnuß vnd Recht gibe / auch ſo Muͤnch / den man bey dem Tag niemals jat ſen 
Aeid im Anfang angeregter Capitelẽ Von den ſehen / vier vnnd ad gig Jahr altt ꝛrden / docha 










tl 
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Brfadenonnd Beweifungen deſſen / willichdiß | seit ohne Weib verblitbenn. 


Dres uchts gemeldrhaben,  Panuphius;melcyer ſich gar viel Jahr alun 
en De alt gt dorben / 
$ 1. vnd har vonchelichen Werden nichieig 


i Diefem gib ich zu einem Mit ſeugen den heiligẽ Macarius iſt uber neunqig ꝰ 
Ehryſoſtomum su: Hab dit allda fein etgene immerwaͤhrendem Faſten: har ſit 
Bora Welche m Woluft vnd Vnlauterkeit jhr verheyrath So hat gleicher Geſtalt Ae 
Eben zubring: nıdie haben einen zerſchlagen und] beyden Känfer” Arcadii !prtid Honoru geweſtit 
weicheren Leib / als ein Wachs ſeyn mag / vnnd der —— Lebenauff hundert vnd wang 
‚mit einem gantzen Geſchwader Krauckheiren bir ahr erſtrecke; niemand aber ha bite aufffeine 

ſuden iſt / vnd jmmer zu haben fie zu ſchaffen mie | ¶ Hochzeit geranzzzz 

Artzten und Argrieyen: Ihr Sinn vnd Verſtaud Romsialdus ein gebohrner Ir altener ha 

aber iſt langſam / ſchwer / grob vnnd allerdings dieſes Alter / bey gantz raucher eibefleibim 

gleichfam vergraben Dieſes iſt in gegenwaͤrtiger grober Speiß /erreicht behielte ber all 

Sad ein ſtarcker Zeig. Hergegen aber entfprin‘| Yungfeanfchaffe v onndg ar dte Reimigte 

gen auß dem ſchoͤnen fantern Bronnen derfeine| Dergens den ehelichen W 

ſchen Keintgteit / nicht alein die Guͤter der See | gen. 


on fuͤglich kan ſich die Keufchheit —— 2 — | 
vd Racht humb / bey mirfinde man Gnad zu dene ; » fshe fein: | 
J ya r N * * 7 


3 Tom.s.ba:guddneme laditur, der N har } ir geh re 
b En inp 24.0.2 5 } Jahr an / biß auff das zwey v de 


An 


| 
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Per 4 


da Achte Tractat 79 
Drden zugebracht / vnd iſt ein Jungfraw blieben / Pflicht / bey Erregung fo vlel taͤgllcher Anfehenn⸗ 
der Vercehligung gaͤntzlich vnwiſſend. gen / Bekümmernu en / Angſt / vnd Bnzluͤcks / ſa 
Remigtus / hat deß RhemenfifchenWifchoffs: friſch vnd geſund l⸗ / als der / ſo ſich allein befleiſt / 
Ambt (welches ſeltenerhoͤrt / vnd weiß nit / ob es je⸗dain it er GOTT feinem HERRO gefalie / 
maln einem andern von Goreverlichenmworden) |da jene andere fo viel Seiber*zu Fleiden, fe‘ 
24. Jahr erreicht. Daher er Jubilæus genant wars | pie! Baͤuch su erſaͤttigen / fo biel Kranck- 
Iſtalſo in allem / da er geſtorben / 6. Jahraltger | heiten heylen su laſſen / ſo viel Trübſeligkeit 
weſt aber an kein eheliches Bett nie ko mmen. u beweimen / vnd ſo viel Todrenfeich au klagen ge⸗ 
Aartinus Turonenſis hat 86.Uldalcıcus aber rungen werden / vñ allerdings ſo offt ſterben můſ⸗ 
Biſchoff zu Padua 10 5. Jaͤhr erreicht. Epipha- ſen / ſo offt jhnen eines auß den Kindern vñ Enick- 
niusifaufszs Jahrfemmen. Dieſe HMan· | Iemdurchdengeitlichen Todehingenommen wird. 
‚ner haben firenges Faſten verbracht / vnd ewige Nun wollen wir aber den im Eheſtand begeben⸗ 
Keuſchheit gehalten. den Verluſt der Geſundheit vnd deß Lebens bey ⸗ 
> (Es würde zu lang waͤren / noch vnzahlbare viel ſeits ſeten vnd jzu Gemuͤt fuͤhren / wie vieler Knna- 
‚andere zu nennen / welqh dergeipärige Abbruch/die.| ben vnd jnnger Geſellen Geſund heit vnd Leben in 
Maͤſſiggung deren Sachen / ſo einen begierigmar- dieſem eintztgen Meer der vntrewen vnnd ſchalck⸗ 
gen / vud die keuſche Reinigkeit zu einem hohen | hafftigen Benus einen Sciffbruch gelidten ha⸗ 
Alter gebracht haben. Du wirft noch heutiges ben. Sag mireins/ woher kommen die Seibfänfe 
— ————— / welche ihr ehrwuͤrdiges an den heimlichen Gliedern Die Frantoſen / vnd 
vnnd hochverſtaͤndiges Alter theis dem maͤſſigen andere vmahl bare Krauckhe iten / welche gieichſam 
Abbruch in Eſſen vnd Trincken / theils aberder |.ohn Vnderlaß in heimlicher Berwar ſtehend / vñ 
wlichen Remigteit / mit beſtem Fug vnd das menſchliche Geſchlecht überfallen / alsalleiır 
zuſchreiben. Gehe hinein in dee Etöfter/und | aufi diefem ‚eingigen verborgenen Schlupffwin⸗ 

| g der Drdensperfonen / ſo wirſtuallda cel der Geilheit vnd vnmaͤſſiger Bryuce? 
den mehrern Theil finden / welche 40. 70.80. ja 
auch 20. Jahr uͤberſtanden haben / vñ je eingezog · 
ners Leben fie führten / je deſtoaͤlter fie worden will ige und geile Leben nicht weniger / ai⸗ die Seibe» 
End. Vor wenig Jahren hab ich meiner Mutter kraͤfften / verkehre / ſN aum va⸗ uͤbrig / das ich je 
er / welche ein Cloſter · Bram in einem at- | hinzu thun möge. Es tft gewiß vnd wahr / gleich 
Sa erlein aſt / hatmngefucht / vnd vnder ande | wieder Verf micfic bringt / daß die Vnlaurerkeit 
‚rem da ſich die Red alſo gab / gefragt / mie viel verſchwendt das Gut / macht bereelhafft. Die ſach 
Jahr ſie Gott allda gedient haͤtt: Dat auff ſie ge⸗ iſt am Tag / daß durch die vnzuͤchtige dieb die Tas 
Viertzig Jahr lang. Ab welcher Ant- | ſchen vnnd Seckel über die maſſen geraumbt und 
anuß ſcckelt werden. Die keuſche LNeb geftehet ka⸗ 
aber / allem Anſehen nach / ſie fuͤr ein Jung | nen nfoften;toird zwiſchen iweyen odermehrern 
frawer So ſolt vmbſonſten gewechhler : Die puflätige vnd vn⸗ 
nderhalben / ſprach ih / Gott darumben ſchambare Lieb greifft ſo wo Gelt vnd Gut / as die 
Danck ſagen: auſſer deß Ordens / wuͤrdet Seel am daher heiſt dy Siedfein:wer ſich ohn Gelt 
der ſo ſtarck vnd leibig / noch von Angeficht |. gu Buben eſellt / der iſt ſchabab/ ꝛtc. Ach wie viel 
gefarbe- ſeyn; mein Fraw Baß / jhr waͤret ent · —— zu letzt die Armut ſchmeltzen 
——— oder jhr wurdet das Grab | mürfen / wwelchesuvor der buhlerifchen Eich auffs 
allbereit ſehen das Maul gegen euch auffteiſſen· ſtattlichſt hoftert haben Wie huftig vnd geringuch 
Dan vnder anderm har das keuſche Leben auch | hat jener Evangeliſche Braſſer al feinvärrer(id 
Belohnung / daß es die jenige fo in vnverhey | Sur ender der vmuͤchtigen Burſchverſchmitzt? 
Stand verbleiben / auch zu hohem Alter Er har alles hinein gewagt; es iſt ales hindun ch 
örderr. Vnd wer iſt nun / ſag mir ammein lieber gangen et har alles verſchwendet / nicht durch eine 
Aoſime, ſo harter vnd Reiniger Natur vnd Ey⸗ Schiffbruch / nicht durch ein Krandheirmochan. 
enſcafft / welcher in dem Baud der ehelichen dern vngluůͤcklichẽ Zuſtand / ſondn mie Braffen vñ 


Ggagss ii vmüůq· 








ſ ...2 | 
Die geitliche Guͤter belangend / welche dz muth⸗ 
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zͤchtig 


der hernacher nicht cum Rew ſolcher vnflaͤugen 
Dienſtbarkeit empfunden / vñ ſich deſſen geſchaͤmt 
haͤtte⸗ Æors Du redeſt die Goͤttliche Warheit / 
mein Partheni;pndift ſolches vor jelten ben ben Al⸗ 
senbefant geweſt / die da ſagten Übimel,ibifel,ubi 
aberbi tuber, das iſt wo Honig iſt / da iſt auch 
Ballon wo die Bruſt / da iſt auch die Geſchwurſt; 
als wolten ſie ſagen; Es iſt kein Fremd ohne Seid, 
fein Roſen ohne Dorn / vnd fein Wolluſt gun 
fit nirverfehrein Vnmuth. Panrmen, Bader 
andern Fabeln lleſt man auch / wie daß vor zeiten 
der Wolluſt vnd Schmerg vor dem Jove für Ge⸗ 
richt kommen / vnd in ein groſſe Strittigket gera⸗ 
then ſeyen / vnd wolte kein Theil dem andern weder 


in einem noch anderen was nachgeben. Darauff | yes aber vermag die Binz 


Nicetas, dagerfie Buch/ 


vnzuͤchtigem Sehen. Es hat die verſchlindige Cha | Band mireinander verbunden / 
rybdis im Meer nicht fo viel Schiff und Floͤß ver⸗ 
ſchlucktzdie Athenienſiſcht Gruben hat nit ſo viel 
Maleſitperſonen verzehrt / als viel Gulden ſolche 
vnerſaͤttliche Maͤten vnnd Buhlerin von jhrem 
Liebhaber beydiefein Vberfluß herauß gepreſt ha · 
ben. Hat alſo endlich dieſer gute Juͤngling fein 
Mahlzeit mit den Saͤwẽ muͤſſen einbringen / doch 
nachmals dem Hurengeſind ein Freytafel zu hal. 
ten nachgelaſſen. Verwunderlich iſts / was ich ehr 
erjchlen will. Vor alten Zeiten war ein Juͤngling / 
Mundus genant ( möchte faumeinen ongereimb- 
tern Namen gehabt haben ) der mutete Panlinzy 
einehriicher Matronen / vnehrliche Sachen an; 
damit er nun mit Eelt vnd Gut jhr Zucht vnd Er⸗ 
barkeit vberwaͤltigen vnd fie su feinem Willen be- 
reden möchte / hat er ihr 20000. Philipschafersu 
geben verſprochen / im fall fie feinem Begehren 
ſtatt geben wuͤrde. Ey was iſt das fuͤr ein Meer 
wunder eines mit Gelt verhengten Muthwillens? 
Weiſtunit mas Demoſthenes dem Weib Laidiy 
welche auff ein Nacht 2000. Thaler begehrte / 
gang weißlich geantwortet har? Ich kauff die Ren 
nit forhemer. D du gierlicher vnd wolberedrer O- 
rator, wie warhafft haſtu geſprochen / daß der vn⸗ 
Wolluſt die Rem zu einem vnabrtreiblichẽ 
Geferten hab. Wer hat doch jemals der buleriſchẽ 
Venus ein einige Stundich Angenblick gedient / 























gleich wie zween 
fluͤchtige entloffene leibeigene Kedtaßreines 
von dem andern entweichen kan / daheroi Frewo 
vnd Leid ſtaͤts bey einander. Der Diez — * 
Biſchoff Ambroſius / fuͤhrte den Wolufgarier 
Lich ein / vnd laͤſt ihn mit die ſen lerliden Ware 
auff zlehen: Der jenig iſt bey mir der fürnchmftbe 
iſt mein / der fein ſelber nit iſt der hat be mir! u 
beſten Gunſt / ſojhme ſelber jum aller ii 
Ren iſt. Der Babyloniſche guldine Kelch ſe 
meiner Hand / macht truncken ales Erdreichauf 
De are Orc bat 8 
wie mit gutem rund hat ð Hipponenſiſche Di 
ſchoff Auguftinus geſprochen O jhr Woluflimi 
habt jhr einen ſo lindẽ Eingangrindemdaßjhrk 
euch locket! vñ wie einen vnr ichtigẽ Außganghabt 
ihrindem jhr einen in das Verderben zunbringe 
——— har ——— Sa gu fü „ 
tragt ı fofalber ihr einen lindiglich; maddemir 
aber einen darjuı beredt habt / alsdan anh 


au Ermordung der Seelen/ haͤrtigl ch Seh hen 
wir nun derhalben anjeno zwen heraklane Oklope 
nungder Vnkenſchheit 7 nemlich den frafeloft 
aufgemergleten Seibrund den amnfgeldertenpfie 
ntglofen Seel 5 © 8 
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Das X1.Tapitel 
Die andere Wurckung der Da 


























re 
— ⁊ 


terkeit ſeind Sie todt die Serliond® 
hindert den Verſtand. Er 
DXE feind nir allein / noch die fürnebril # 


ſchaͤdliche Bbelder ompichrigen Ber 
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Laſteren in geine in / die Seel da 
fie deß ewigen Tods fchuldtas w 
uch mir went, 


bar Jupiter jhnen die ſen Abſchited ertheiſtz ich will he / vnd mehrer Behendigkeir zu erbringe als 1 


ber Sachen einen rechten Außſchlag gebensbinfür) fchler eintges vnder auen daftern. 






J 
1 
Nahen 


an will ich euch alſo zuſammen verfnupffen / daß — en nzücheige Ge 


Ihr nu ſolt moͤgen von emander auffge loͤſt werden / cken / undfogara 
vnd bar alſo die zwey n iderwaͤrtige Parıhın der | meidjennfere 
maſſen mit einem ſtarcken vnnd vnaufflaͤßlichen ein vnzchuige Belnftigung hennenzfa 
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Deer Achte Tractat. 781 
ewigen Fewers. Hinweg mit der Miſſethat / vnd | dien Vniucht / dadon wir jent handlen / verdampt 
der Bil boͤſes zu un ſey fern von vns / aber doc | werden / der hundert aber etivan ſonſten einer 
vnderwirfft ſi die ſer dem ewigen Todt / welcher | ſchwerẽ Suͤnd halber Zozs.Diefe Vermuthung 
Kur einen eingigen vnreinen Godancken / mit wiſ⸗· | kombt mir nicht unglaublich für. Par T nen. Mir 
fenond wien zu einer Belufigungeinlaf. Zn | fürmwahr aud nicht. Das Brrhelsfoalbereir über 
die ſem wir ſtu ja dem heiligen Auguſtino glauben I die vnkeuſche Geſellen ſchon gefällt worden / bleibt 
geben / der folches mit auß truͤcklichen Worten be⸗ vnverruckt: Dan das ſolt jhr wiſſen vñ verſtehen / 
eugt· a Der Menſch / ſpricht er / wird ganz und daß kein Hurer / oder Bnreiner / oder Beiniger 
gar verdampt / mo rn jhme nicht das jenig/mel- | (welches iſt ein Dienftder Abgdırer) Erbe hat in 

tar ohne den Willen ſolches mir dem zck Zem Reich Chriſti vnd Gottes. a 

zu verbringen ‚doc aber mit dem Willendas®e |. a AdEphefcap sv;5. 
miüedarmir gut beluſtigen / allein für ein Sünd 


dei Sedanckens zu Halten ift / durch die Gnad deß | 1 
de Mictlers ver zehen wird. 4 
Bar recht har der keuſche Bernhardus / da er Daß auch die Gedaͤchtnuß vñ natürlicher Ber. 


ee ihme durch ein Weibsperfonziu | Rand dep Menſchen von diefer Sucht abgemeher 
enzüctigen Wercken heimlich na eſtellt wur · vnd verderbt werde / iſt mehr als gewiß · Ariltote- 
derüberlantauffgefhryen; Es ſeind Mörder vor- les, ein Borfteheraller Weltweiſen hat warh aff ⸗ 
m. Fuͤrwar aller fleiſchlicher Wolluſt iſt ein tiglich gefprochen/adaf die Benuseinvorgefente 
Örder/alsmiedie Moͤrder / vmbfangt er einen / SGewalchaberin der Vnſinnigkett ſeye. Lieber / laſſe 
fiel ſich mir Joab / als wolie vns die Gymnahaynd Schulen durchſuchen / vnd 
tuͤſſen / damit erden Amaſam / den er gruͤſ⸗zeig mir allda einen Knaben oder Juͤngling / wel 
eoſtechen moͤge. Bey dem Seneca haben cher zugleich der vnflätigen Bulerey vnd dem 
wirdiefe Ermahnung: b Die Wolluſt treibe zu Studiern abwartet / der da eines ſinnreichen Ver⸗ 
‚Borderft hinauß vnd laſſe fie bey dir / gleich wie Die ſtands vnd gelehrt ſey / benebens aber nicht aller · 
tr fie | dings einen keuſd en Wandel führe/das wäre mir 
einfofelgames Ding / als man du mir einen weil. 
fen Rappen jergen rhärefl. Es geſchicht nicht ohne 
Drfad vnd fonderbares Gcheimnuß ,_Dapdie 
inen daß auch die allerſtaͤrckſte die allerweiſt verein dichten / die Goͤttinen der freyen Künfkn 
eyen Jungframen. Die Vnkeuſchheit und Ge⸗ 

Klinften handeln übel ne⸗ 
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Htafle birch dieſen Pfeil ſeind Samſon / Salo ⸗ ſchicklicht eit in freyen 
n/ond David zu grund gangen. hen ein ander. Denderaleichen deuten redrder 


Bndrotewwerden nit beftehen koͤnnen / die wir ee Terentius gar recht auff dieſe 


nicht flärckerials Samſon nice werfer ale Sa- | Pt 
noch heiltger ſeind / als David geweſtz be⸗ Was recht / was gut / vnd billich iſt / 
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vorat * weilen wir zu ar eigenen pe ein BR... Band te 
foldde Netgungrragen /_ da wir ons felber frey ⸗ Bas ——E—o— — —— 
ill aond mit arojlem Gewalt hinein fprengen/ Sie ne: 
md vn⸗ gememlich mit Mind vnd Fuſſen / vnd as d' Geudei uen Hafer el. 
gangein Leıhdarinnen vmbwagen, Auff dieſen Schlog laſt ſich auch mein Claudia- 


FE meißmich su erimncren, vnd gehetmir ein mus, ein Anfbundvonei 
.® —— offt regnen ne (priht: Außbund von einem Poeren / verlauten / 
weinen Prxceprore gehört, war hundert Jüng- | 

naindte Holl kom̃en / daß auß folßdenhunderrt | u 


gewiß nenn vnnd neuntzig don wegen der feifchlte 
a Lib.ı2 de Trin.c.12.2,fent.d.r4, 8 Liba.Rher rap.2y. 
.b Bifsı Ane. ———— 
* ©9998 fi ar 


781 Nicetas, das erſte Buch/ | 


Alber Die Stmuttatehtengiit/ 
Mit Grobheit fie verduncklen chut. 


iſt. a In einem kothigen vnd truͤben Bronnenfan 
mannichts recht lauter vnd klar erfehen. 
% Sap.capı In V,4. : 


Das XU. Capitel. 
Die dritte Wuͤrckungen der Vnlau⸗ 


terkeit: beſchmutzet den guten Namen / 
vnd vertilget alle Tugenden. 


ag stfomenaun all bereit andas End obgeſen⸗ 
teronferer. Verß vnd deß vormittaͤgtgen Ge⸗ 
ſpraͤchs / die Vnlauterkeit greifft auch den guten 
Namen vnd die Tugenden feindlich an. Den gutẽ 
Namen beſchmunt ſie / die Tugenden aber reutet ſie 
auß. Allda ſoll ich billich die Wort deß H.Hierony · 
mi emfuͤhrẽ? O Vnkeuſchheit / O hoͤlliſcher Fewr / 
deß Materi vñ Vnderhaltung iſt ð Fraß vnd Fül- 
leren / deſſen Fewerflam̃en die Hoffart / deſſen Fun⸗ 
cken die boͤſe Seſpraͤch / deſſen Rauch ein hoͤſes Ge⸗ 
ſchrey / deſſen Aſchen die Bnreinigkeit/ deſſen End 
die Hoͤll vñ ewige Verdamnuß iſt. Bon dem Ber 
luſt eines guten Namen darffs nicht viel diſputie⸗ 
rens es gibts die Sach ſelbet guugſam zu verſte⸗ 
hen. Es iſt fuͤrwahr fein eintziges Laſter / daß vns 
mehr zu ſchanden macht / als dieſes / darvon wir 












handlen. Billich aber ereibt dieſes Laſter ben e 
ten am meiſten den Roth auß / vnd maͤcht⸗ 
derſt su ſchanden / dieweil ſich bey pemfelbädien 
fe Vnſinnigkeit vñ Schand beſindet Bnd aut 
gern / daß überauß viel eur damals erſt trewioſe 
Weiß anfahen ſtumm z u werden / wan man auf 
dieſer Rott ein Laſter inder Beicht amen 
vnd das H. Sacrament der Buß nic.öf 
ehrt werde / als durch Verſchweigung de 
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lauterkeit vertechkler Den Me 
daßer feinem Menfchenmehr gleichift 
der Warpeit einem pnvernünfftigen Bichr 
dem erder Menfchlichen Narurfdiändfice 
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der Achte Trattat 


Weib wie man nur will / blegen laſt / 
Wer jhn drumb ſtrafft / muß ſeyn ver haſt. 
Diefe Wort werden mit gruͤndlicher War helt 
geſagt von eine m Menſchen / welcher von der Geil⸗ 
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mimbt / vnd ſich lang erſtreckt / loͤſcht er das echt 
deß Gemürs ganz vnd gar auf. Nun aber wirſt 
du viel mehr dem Salomon / als dem Cicereni, oð⸗ 
Gott dem HErm über ven Salomon / glauben 


geben. Demnach die Vnlauterkeit dem Salomon 
Wachs weidh ifi / nit allein an einem / ſondern gaͤntz· überherrfcher / ſo hat jhn auch die Abgoͤrterey / ein 
lſch zu allen Laſtern in gemein · Fürs erſte halte | Muꝛrter aller Sund vnd Laſter / ſchaͤndlicher weiß 
‚ich darfur wirſt du nit widerſprechen / wan ich für- | vnder jht Joch gebracht. Was hat man tugendſa ⸗ 
geben chue / daß gemeiniglich ſich Die jenige der | mesan dem Herode gefunden / nach dem er ſich 
Doffart befleiſſen / welche den vnkeuſchen Anger | durchder Herodiadis murhwilllge Geilheit hat ů⸗ 
begehren zu gefallen / ſich kraͤußlen / mutzen / vnnd berwinden laſſen / deſſen Blut ſchand deß vnſchul⸗ 
Bligen 7 mie Farben anſtreichen / ihnen ſelber ein digen H. Tauffers Johañes abgeſchlagene Haupt 
ſchoͤnts Anſehen machen / end mallen Sachen / nie nur mit Zaͤhern / ſondern mis Blutvergieſ⸗ 
Fürnemtich auff das Gehen / daß man jhrer ein fung beweinet hat. O Vnlauterkeit / Oreſſſender 
Wolgefallen habe. Vielle icht aber tan manvon Waſſerwürbel / welche ale Kraͤfften der Seelen / 
ſoichen Geſellen nit ſagen / daß ſie karg vnd geigig ja auch deß Leibs / vnd das noch mehr iſt alle Tu⸗ 
De fie fellens auchntefenn ; aber doch geben genden vnerſaͤttlicher Weiß verſchlucket und wer- 
je gemifilich gure Batzenſchmeltzer vnd ſtraw das ſchlingt. Anzs, Dein Beredung / mein Partheni, 
Bürelabmeicheb cbenfonnrechron fchAnDiic gehermir gu hergen/ond bringſt mich Bahinydein«e : 
en noch mehr / vnd die allerheß | Mepnungiwider meinen Willen / beyaufallen. 
ſte Bngebührfeyn kan / ſo ſemd dieſe Leut off ⸗ 6. 7 
Armalse zugleich geigig und verſchwenderiſch: Je | Parruen. Mein Adelime,ichmerd wolmas ' 
en nehmen onnd wuchern ſie das Gelt gangonz | dir. Du wolteſt / daß ich ein End an onferm Ge⸗ 


beit Bnfläseren nicht rein iſt · ſintemal ein ſolchet 





licher Weiß ab / damit fie bey andern anzuſetzen / 

nnd das Geit nach der Pauß hinauf zn werffen 
Stehlenden Eltern Gelt vnd Gut ab / vnd 
8 durch· Schantkungen den Huren an. 
Jaß ferner die buhleriſche Lieb deß Neids vnd 
Daß vol ſtecke/ iſt maͤnniglich bewuſt Soll ich dir 
uche alte Tragcedi und Schawſpiel fuͤrhalten? 

Esgeben deſſen gnugſame Zeugnuß die muͤheſa⸗ 
1E Defriegung vn Zerſtoͤrung der Stadt Troje | 

anderer Städt mehi / ia auch die Verhoͤrun⸗ 
aenganger Laͤnder end Koͤnigreich Den Fraß vñ 

Merch betreffend bedarff es nit vtcl Wort. Es 
Nruchtbar vnnd bet ant / daß die Geilheit ohn⸗ die 
Banchvoͤlle gloichſam cin Meerwunder ſeye So' 





















mund dieſe vnzuͤchtige Venus / vnder einander 
und. Sch befräfffige die ſes mit dem Tullio Ci- | 
erone welcher in ſemem Caronı Majore def Ar- 
hyte Taranııni „Wort atfoanzeudie: DieNasur 

be dem Menſcen kein Shädlichere Pıileng- 


i | rot nichrs abſche wlſchers / vñ todtſchaͤdlichtrs / 
| als der Weluſt / ſintemaln ſelbiger / wan er zu⸗ 


| > 


ſpraͤch machete / vnd auffhörere zu reden / ichglaub 


wãſfrrndir die zabn nach dem Eſſen / gleichwol 
es iſt kein Wunder / es hat ſchon eilff geſchlagen 


ch hab aut mein Vhr im Magen / die ſchon auff 
Mittag himein zeigt. Aber ich bitt dich / gedulde 
dich ein wenlg / daß wir beyde vnſer Gedaͤchtuuß 
zuvor exerciern vnd uͤben / ehe daß wir zu Tiſch fir 
tzen· Laß uns mit einem kurgen Inhalt alles wider 
erholen / was wir vor Mittag von vnſers Nicetæ 
gang wunderbarlichem "Sieg gehandelt haben. 
Vnd iſt mir recht / ſo haben wir dieſe Ordnung ge⸗ 


halten. 


Der Haupr-Punetonfers Befpräche ift Ni- - 
cetas geweſt / cinwahrerauffrechrer Vberwinder / 


Aſnauch fein beſſere Frennd nit ſinden / als der der ruhmwuͤrdtger iſt 7 als mir jhn jemals loden 
uͤſf zaang vnd die Vnlauterkeit / das Faullen⸗ moͤgen. Allen jhren Anreitzungen / allen jhrem diſt 


vnd Betrug / allen ihren Stucklein vnd heiml⸗ 
en Künften har die Vnkeuſchheit / oder vmch ⸗ 
tige Benusauffgeborten wider vnſern Nicetam. 
Das ſchaͤndliche Denastmd par all fein Mache : 
ond Dermögen angefpannr/ aberderteufche Nis - 
cetas hat uͤberallobgeſtegt. Erbar allerley Ber - 
trug / Raͤnck Schmeichleregen/ vnd Liſtigkeiten 
den Halß abgerieben; er iſt allen verſchlagenen 
Sanden / allen äauſtbarketten / vnd allen hinderli⸗ 
ſtigen Nachſt Mungen entgangen. Eines newen 
vn⸗ 


J 


784 Niceras, Das Ander Buch/ 
nerhörsen Mutels har sulich onderfangenyond Pflaumfedrigen Berehinfi Als folteer | 
—— vnerhoͤrter Staͤrcke feinen Feind ber RR no | und 
indem Garten allerley: eu 















frieren. In dem wir jpme diefen gang wunderbar“ eben zu der Zeit / da Gartenafler 
Ihren Sieg / mit Bermunderung Glück wuͤnſche⸗barkeiten / gleich wie bey einer töftiichen Mahlge 
ten / ſeind wir fein lieblich in das Geſpraͤch von der vielerlen herzliche jufinden wa ei. 7 
Bateuſchheit Zeughauß oder Ruͤſtlammer ge⸗ nun derhalben dieſer $ünglingaufffolchem Ber 
chen. Aüda haben wir von zweyerley Gattung ruͤckling darnieder / vnd mie weiche Bandenauf } 
Waffengefunden / die Anreisumgen ond Wür- | gefäßler lage / hat ſich ein gotelofes unwerfähän 
ungen der Vnlauterkeit / mit jenen betriegt ſie | ces Weib ı alfo von Angeſich auffgebu 
mie dieſen aber erwuͤrgt fie einen. Vnd iſt alſo der war / daß fie mie ihrer Anreigung —8 N 
jum Streteanreigenden Beilpeie fürnehmpe ond | Licher zufehte/afsjemals durch unzlihrige Biber 
erfte Wehr / der Müffiggangiein erſchroͤcklicher | oder Gemaͤhl geſchehen möchte / sujpmehine 
Schnelpfeibwider allerhand gure Werd: Die | gemacht. Allda war hoͤren / vnd anſ⸗ n 
andere Waffen der Bnlauterkeit / ſo mit Delein- | ven / vnd angetaſtet werden / nichts a 
gefchmirt / damit es deftoliebereingehe / iſt der höchfte Gefaͤhrlicht eit. Zu De runge — 
Fraß und Füllerey. Von welchem dep 9: Ambro- gabdiefchöne Beftalt Anfap/ su Beredum 
ſij Spruch nit vnbetant / die Bauchvolle iſt ein Einnehmung de Gemuͤths lieſen ichdie Hoi 
Verſchwenderin der Keuſchheit a Vnd die War⸗lige Wort fuͤr einen Lockvogel rauchen. nd 
heitzubefennen/ fofeind durch den Bberfiugim | was konte doch gefährlicher ſeyn wi fs ein told 
Effen vnd Trincfen mehr vmbkommen / als durch Geſellſchafft / da einer nurallein/ von einer einai 
dag Schwerdt;vndifder Fraß jederzeit ein gun. | aen Perfonsrtapper wird ? Datın bh haronf | 
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del’ und Erweckung vieler anderer Laſter geweſt. Nicetas obgefäger / vnd alle dieſe Anreigungen d 
Das dritte und vierdre Waffen der Bnlauterfeit/ / Bnlaurerfeit ohn alle Verlegung ı — 
wären die vnzuͤchtige Buͤcher Gemaͤhl. Es wird Vnd obwoln er in einem zarten ſ fFren Berray 
fetten erhoͤrt / daß einerdarmir getroffen werde / vñ gebunden lage / ſo fepreteer ſch mit * 
snoerwunderlebe. Das fuͤnffte / die freche Frey | er verhaſte den frey bevorſtehenden⸗ —*8 
heit der Augen. Wir haben / meines Erachtens / aͤuſſerſte / er Hefe ich feinen Furwieh erache 
zum Boerfluß erwieſen / was für ſchaͤdliches Gifte | Diefes Weib, welche ſchoͤner niem bresemakl: 
wirdurch die Augen ins Herghineln —— werdẽ / vnder Augen anzuſchawen / vor —* 
fig if derMenferder feine Augen beherrfcherrond | gungen 8 Augen/verbiendere er fein Gaficht 
fich von jhnen nicht verführen laͤſt. Das fechfte honig · ſuͤſſen Anſpra rfein 
Waffen der Vnlauterkeit / war die ſchnelle und in Sumayer erzeigte ſich / als ein ſtarck 
gleichſam fliegend tommende Anreitzung / das vn⸗ vnuberwindlicher Feind / ſolche lautern 
chtige Geſpraͤch. Dieſes bringt vielfältiges lichen Gemeinſchafft. Diewell nun aber 
u Vnkeuſchheit / weiche ſie auff die Leut u 
fonen. Das ſiebend / iſt der Balckmaͤſſige Pfeil der pflegt / laͤer abgangen / fo haben auchdig 
Dulaucerkelt / die boͤſe Geſellſchafft. Bordtefem mit denen ſie zu erwuͤrgen pflege / mi 
Bochigen Wurffſpieß kan ſich niemand aufehr außrichten. Iſt dir nimmer 
hůten noch verſicheren. Gar viel gehen zu grund wit fuͤr Wuͤrckungen der Bnlauter 
durchanderer Exempel vnd Geſelſchafft / vnd er * 
mercken dannoch nit / daß fie im Verderben ſtecken. den Leuten dẽ Garauß Soiſtn 
' a Serm.g9. . ben Dnlauterfeirerfie Wuͤrckung 
5.* natürlichen Kr nefegenzdig: 


Tafdıen vnd Serfelmachen. Diedrirrybh 
Band mir folhem Wehr und Waffen hat bir Be naruirlichen Verfka 
Beilheit wider den Nicetamgeftrieten. Der Vr·⸗duncklen Die fünfferpen aurenNamenmk 
heb ond Anfang diefes Kampffs it auß dem Müf- | Gefchreyhefubeln, Bd endfidie fechftrall 
fiagang in einem Barren entftanden /da man den | genden außtenten, Bnd- von diefen babe 


ſtarckmuthigſten Juͤngling / ju einem gar fanfften gleichwol in kuͤrgze / mit eilicher 


— 
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Der Achte Tractat. 


Ordnung geftalefamb uns die Verf Anleytung 
geben jert allbereir gehandlet. 

Nun iſt jegunderzeie das Mittagmahl einzu⸗ 
nehmen / komm mit mir / du muſt heut mein Gaſt 
ſeyn / aber dich nicht laͤer einſtellen. Ich wil dir 
drey Fraͤglein auffgeben / wel he ſich zu vnſerm vor- 
habendem Geſpraͤch / vnd vber Tiſch nicht vbel rey⸗ 
men. Die erſt Frag wird ſeyn; warumben die $m- 
men / fo vnverheurate Jungfraͤwliche Voͤgelein 
ſeynd / Dienerinder Goͤttin Cererisgenennt wer. 
den; was fuͤr Blumen fie nicht anruͤhren / was für 
Leuth ſie nicht anglen / vnd welche Blum jhnen am 
meiſten liebe? Dahin auch gehoͤren thut / was ein 
Jungfraw Honig / mas cin Jungfraw Papier / 
vnd was ein Jungfraw Pergament ſeye ? nes. 
Iſt das nur ein Frag? Parruen. Ja / ſie iſt aber 
Auß vnderſchiedlichen zuſammen geſtoſſen. Die 
ander Frag iſt: Was für ein Kraut ein ſcharpffes 


J 


4 ART HENIus. Es erzehlt 
44 Plinius, a wie daß Cneus 
Pompejus , in deß Groß⸗ 













— mädhrtgften’ aber damahls 

a FRE vberwundenen KönigsMi- 
» = chridatis Goͤtzen Tempeln 
A > Äneinem ſonderbaren Regi⸗ 
. wmuwr=> fer oder Außgugkindirguen 
wider das & en habe / ſo von deß Koͤnigs 


mgenen Hand zubereirer worden / nemblich auf 
jenen aufgedigenenNäffenond fo vielen Felgen’ 
nd zwamig Rauten Blärlein/fo ondereinander/ 
 fampt einem Salafchrörlein geſtoſſen worden: 
DBnd wer nüchtern ein wenig darvon einnimbt / 
‚dem folle felbigen Tag fein Gifft ſchaden. Dor 
Mittag haben wir Giffts guug zuſammen gefam- 
et wit div mein ERdeſime, daß wir demſelbigen 
auch fein Argney ſuchen? dts. Du thuſt allda etn 
vergebenliche Frag: Ich bin war von demer Mahl⸗ 
en / aber noch nicht von deinem Geſpraͤch vnnd 
Wortenerſaͤttiget worden. Brings gar zum End / 
a LibH.nar.bif.cap.8. 
Erſter Theil. 
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Seſicht / und befländige Keuſchheit made; vnd 
weiche under dein Voͤgelein fo wol iebendig als todt / 
oder / ſo wol jhr Art vnd Natur nach / als wann fie 
von vns genoſſen werden / die keuſchte vnd reinſte 
ſeyen; Item / was bey den Drdens-Perfonender 
Lactuc / vnd die Gerſtẽ ſo ſchier taͤgliche Koſt ſeynd / 
fuͤr ein Bedeutnuß haben? Anes. So viel ich ver⸗ 
ſpuͤr / ſo wirſtu mir woltauſent Fragen anwerffen. 
PARTEEN. Caß dir nicht grauſen; wir woͤllen wol 
Antwort finden. Dielen Frag ſoll ſeyn: Welche 
Dingamalerhaiggefigften / und welche vnwider⸗ 
bringlich ſeyen: Es gehet mir ſchon gut vor / du wer / 
deſt auch beyden Partheyen / die Jungfrawſchafft 
darunder jehlen. Nun laß uns gehen zum eſſen: 
allein du ſeyeſt etwan ein Chawæleon, vnd lebeſt 
vom Lufft. Bon dem übrigen wollen wir / nach 
eingenommenetn Mittagmahlı 
reden. 


Das Ander Buß. 


— Das 1. Capittel. 
Don Bencdidto, welcher mit onferm Nicera zuvergleichen / 
re wegen einer feiner herzlichen That. 


mein lieber Parcheni, was du zu reden angefangen 
haft. Durd dein Vnderweiſung hab ih nun all- 
bereitdas Bifft lernen kennen ; laſſe mich auch die 
darmider berechrre Arkneyenergreiffen. So thue 
mein Michridates, Ermelter Plinius ergehle auch / 
daß die Mali, Ophiogenes,ond Piylliden Schlan⸗ 
gen erfchröcklich geweſt ſeyen / vnd die jenige / welche 
von den Schlangen sen wochen ı allein durch 
Anruͤhrung / oder durch Außfaugung def Giffts/ 
geheylt haben. Die Vnlauterkeit iſt ein vberauß 
Gifftreiche Schlang / vnd wer iſt / den ſie nicht heckt⸗ 
Mein Parthenizerzeig dich / ats einer auf dem Pfyl- 
liſchen Geſchlecht / vnd huff den jenigen / mirdeiner 
heylſamen Anrührung / welche bereit verlegt wor- 
den / oder ſich deſſen ing kuͤnfftig zu befahren ha⸗ 
ben. Parrnen. Du noͤthigeſt mich mit guten 
Worten. 

So laſt vns nun derhalben in vnſerm eingeführr 
ten Geſpraͤch fortfahren / vnd jetzt den antger Fin, 
gang von vnſerm Niceta an die Hand nehinen / ge⸗ 
gen welchem ſich jedermaͤnniglich mit Preiß vnnd 
Lobſpruͤchen ſolle verlauten und hören laſſen. 

Hhbhhh Nicetas 


ur 222 —* 
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fein tugenfame That iſt onvergleichlidh. 


Parruen. Dun gefegraber/ daß es jhm einer 
nachgethan / vnd andere ihme hierinnen mögen 
verglichen werden, fo gereicht doch eben folches zu 
feinem gob/ weil er alſo geſtritten / daß er auch ande⸗ 
re zu dergleichen Kampff hertzhafft gemacht / vnd in 
ſolchem Streit vnderwieſen hat mit ſeinem eygenẽ 
Exempel. Benedictus, jener groſſe Patriarch deß 
heyligen Drdens / hat nach vnſerm Niceta gar 
Er hat keinen 
gehabt / der jihme entgegen geſogen / vnd ſich vnder 
die Augen geſtelt herte; ſich ſelbſt hat er vberwundẽ; 
vber das falſch Venuskind hat er triumphiert / 
welches er mit feinem Aug geſehen. Wiltu haben / 


gluͤcklich vnd ritterlich geſtritten. 


daß ich dir auch dieſen Kampff erzehle? nes. 


An allweg / vnd woferen du ſolches nicht freywillig 


thäreft / fo wolt ich dich einen Gewalt anlegen. 


Fahr du nur fort / jelänger du mir darvon fagll/ 
je lieber ichs anhöre. Es bat auch Benedidtus nicht 


ohne Blutvergieſſung geſtritten / vnd vbertrifft 
dißfalls den Nicetam allerdings / dieweil er nicht 
alle in den Mund / ſondern den gägen Leib mit Blut 
begoſſen / in dem er ſich gantz behertgt in den ſtechen⸗ 
den Doͤrnern hin vnd wider gemägt bat. Mein 
Kdelime, ich bitt dich / hab mirs nicht fuͤr uͤbel / daß 
ich dieſen Streit deß H. Benedictidir nach längs 
vormahle / vnd fuͤr Augen * 
$, 


Ehe daß ich aber der Sadıen ein Anfang made 
muß ich zuvor meinem gutgeduͤncken nach / etlicher 
Leuth Einwuͤrff begegnen / vnd gnug thun. Wie? 


Nicetas, das ander Buch/ 


Nicetas hat vberwunden; Nicetas ſolle ſich mit 
ſrolocken erfrewen / vnd herzlich triumphieren. 
Was Seneca an feinem Mucto gerümbt hat / das 
fan id mit mehrer Warheit von vnſerm Niceta 
befräffttgen: Erhat den Krieg Wehr-pnd Glied. 
loh vberſtanden / und Dasgange Krieas- Heer der 
vnzüchtigen Venus mit feiner geſtugten Zungen 
m die Flucht gefchlagen. Mit Siegreicher Bber- 
windungifter obgele gen. Epes. Er hat einen hetr⸗ 
lichen Sieg erobert / ſein rittermaͤſſige That vber⸗ 
ſteigt all vnſer Lobſprechung: niemand kans jhm 
nachthun. Vnd wer ſoll ſich eines ſolchen geluͤſten 
loaſſen / damit er ein ſolche Srondarvon trage: Es 
ut nichts gefaͤhrlichers als ſolcher geſtalt geſtritten 
haben; doch aber iſt nichts glorwuͤrdigers / als in 
ſolchem Streit obgeſiget haben. Nicetas hat / mei⸗ 
nes ecrachtens / dißfalls gar ſeines gleichens nicht; 































(möcht einer ſprechen) ſoll dir ſo vntelner Hammel 
der Vnlauterkeit / einem fo vntade 


vnd gottſeeligen Mann doͤrffen en 


Solledann die onflärig®eyihett 
—— Streit anbieten ? ea ent a 
oben Heyligteie weit zu wider. 
dern das gibt dieſer bochberümbeen % Yepligt, 
nenguten Fuͤrſchub / welche nier -fol 
Hoch heit fommen were / mann fieni a 
angefochtenmworden. Lieber ı laß di 
wunder nehmen / vnd waun du esar⸗ 
ne es auffs wenigſt von einem alten & 
Welche nun derhafben, — 
für bewert haltet / vnd Lieb hai / dieſelben 
wol ab / er nimbts vlelfaͤltig auß / vnd 
dapffer er macht keinen Zärtling auf ei 
men Dann: erprobiert / vnd richretjhimefelt 
zu / nach ſeinem Gefallen. Was vermunder — J 
dich / daß die frommen deut / —— t 
tigung/ erfchiittelt werdenr est j 
recht beſtaͤndig / es ſey dann / —* 
ſtoͤß von ſtarcken Winden habe. Dan 
ſolche Bewögungen ond bin ondiwidert 
wird erin einander befäfliger / vnd elt 
ſtaͤrcker ein. Vnd wer iſt doch / deſſen — 
Feind oder Widerwertigkeit nit welck werd 
fie aber angefochten wird / nimbt — — 
mans ant aſtet / vnd bin vnd * 
ſich auff : alles Widerwert iges hal 
sure Bbung vnd Bewehrufig. 


> { 

fie] * fie 

weich vnd zart a s weine 
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Ein folder war Benedictusst 
fo anfehenlichen Kriegs-Dbr 
— en — — 

iderfpenfligkeit dep Fleiſches 
huͤtẽ· Eben ſo wenig en, J 
ent weichen konte / welchen er verflof 27V 
der nen Ofenveorgannfinge 
hette / vnd fo lang diefe zween rheiludte Serft 
Leib / durch eim widerfpenftige Bereintg ie 1 
men verfügt bleiben; folangder See ed 
Sch Du jener ng Sp —* 2 
Dollidonmsdarnonredt } d 
tauglich ift' augethanpnd verein t wird/ ſol 
gibt es zwiſchen jhnen kein gute Fre je chafft; 
vorderſt da es er 
oder vmb die Dienſtbarteit vñ 
a Seneca Ib. de Providentih, 


hfig der 4 
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Der Achte Trastat. 


Beyde theil / nemblich Leib vnd Seel / oder recht 
darvon zureden / der ſinnlich vnd vernuͤnfftig Theil 
deß Menſchen / bewerben ſich vmb das Regiment / 
der aber etwas embſigers / deme es nicht gebuͤhrt / 
nemblich der Sinnligkeit. In Summa es geht 
halt zu ı als wann das Erdreich ſich wolt erbeben 
vber das Fewer / vnd dieſer Leimbklotz vber den 
Himmel. Daher er eigen ſich in dem Menſchen die 
Vneinigkenten / Auffſtoͤß / vnd glethfamb immer- 
wehrende Scharmügel zwiſchen beyden Theilen / 
denen die Vernunfft vnd Meynung zu Kriegs⸗ 
Obriſten und Haupileuten geſezt worden. Jene 
frieger fuͤr die Seel / vnd in der Seel; dieſe aber für 
den Leib / vnd in dem Leib. Dieſem Kampff hat auch 
Benedictus empfunden vnnd vberſtehen muͤſſen / 
dieweil er ein Menſch / dieweil er ſterblich / vnd einer 
auß vnſer Naturt war. Er hats empfunden / aber 
nidte darein verwilligt / die vnordentliche Leibs: vnd 
wider die rechte Vernunfft ſtreittende Bewoͤgun⸗ 
gen / hat er wol wahr genommen / doch aber hat er 
unichts widrr die rechte Bernunfft gehandlet / noch 
ſich von feines Leibs Empfindlichkeit laſſen vber⸗ 
wunden werden. Da iſt er geſtanden / dem Feind 
vnder die Augen getretten / hat ein Angrteff mit jh⸗ 
me gethan / vnd wider ſich ſelbſten fein Staͤrck pro- 
biert / vnd erfahren / was er durch die Gnad G Ottes 
vermoͤge / velches allein erkennt wird in vberhaͤuf⸗ 


ſfigen Beſchwernuſſen vnd manchet ley Verſuchun⸗ 


gen. Alſo dann / nemblich durch die Verſuchungen 
vird ein rechter Chriſt probirt / daß er ſeinem Feind 
obſige: Das iſt fein Maß vnd Richtſchnur. So ſe⸗ 
hernunderhalben/ mie der Benedictus / wider den 


Benedictum / das iſt wider ſich ſelbſten ſtreitte / vnd 


gebt erſtlich auff das —— Achtung. 


Fr j non“ 
An aͤnglich kam ein kleines / aber ſchwartzes Voͤ⸗ 


* gelein daher / als mie felbige in deß hoͤlliſchen Pluto⸗ 


a aA a 3 


nis Vogtlhauß zu finden fennd / dafleib ward auf 


> der Höllen dargefandr / als ein Ring bewaffneter 
Soldat / det mit dem fcharmigtern dem Krieg ein? 


Aufang magen ſolte; doch hette es in einem vnd 


andern allen Bericht von feinem ſchwartzen chr- 


meiftergunor [don empfangen / der es das hoͤliſche 


Se oder Gruß’ anzukuͤnden vnderwieſen har. 


rohalben kompt es feinem auffgetragenen Be⸗ 


felcd nach vñ nerrichter ſein Geſchaͤfft nach wun ſch. 
Es fleugt demhepligen Dann vor dem Angeſicht 


herumb / ſchwingt ſeine Fluͤgel gar hoͤflich / vnd zwi⸗ 


J * 
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Kert gantz lieblich Du moͤchteſt ſagen / es wolte jhme 
holdſelig ſchmeichlen vnd liebkoſen / da es doch dem 
heyligen Mann / durch hinderliſtige Nachſtellung / 
nach ſeiner Seelen Verderben trachtete. Nun / die⸗ 
ſes Voͤgelein laͤſt nicht nach ſondern fliegt jmmerzu 
in dem Lufft ob deß H. Benedicti Haupt herumb. 
Du hetteſt wol ſollen darfuͤr halten 7 es were der 
Rapp geweſt / welcher dem hungerigen Theßbiten 
das Brod zugetragẽ. Nun macht es ſich allgemach / 
wider deß heyligen Mañs willen alſo nahend hinzu / 
daß mans mit der Hand fahen kondte; aber durch 
das Zeichen deß H. Creutzs / welches er gorsfeltglih 
machen thete wird es hinweg vertrieben / vnd muſte 
widerumben in das hoͤlliſche Vogelhauß / von dan⸗ 
nen es hergeflogen / zuruck weichen. Vermeint jhr 
vielleicht / eshabjent der Streit ein End Ja wol / 
er hat noch nicht recht angefangen. Das ift nur der 
Vortrab vnd Anfang dieſes Kampffs: Es iſt nur 
ein Kinderſpiel geweſt / darmit man dieſen ſchwar⸗ 
gen Zinckenbl aſer abgefertigt vnd vertrieben hat / 
allda iſt noch kein Blut vergieſſen / oder ernſtliches 
Treffen vorhandẽ. Man hat allein hoͤlgerne Spieh 
ohne eyſerne Waffen / wie vor Zeiten braͤuchig war / 
vnd ſtumpffige Schwerdter in den Lufft vberſich 
geſchlungen: Jetzunder werdet jhr erſt die Mord- 
chaͤdige Waffen und Kriegs⸗Ruͤſtung vor Augen 
ſehen / ond wie man von Schimpff zum Ernſt / vnd 
zum femdlichen Angrieff fomme. 

Sobald nun diefe teuffliſche Amſel hinweg ge⸗ 
flogen / lieſſe der hoͤll ſch Generalobriſte von Stund 
an die Trum̃elruͤhren / vnd der Venus gantze Atma⸗ 
da zuſam̃en ruff ¶Ndieſelbige si Streit mutig ma⸗ 
chen / wider den I. Benediet feindlich anſtifften 
und vffwiglen zall da zohe er die zugefilgeeSchmac 
vñ Vnbild ſtarck an / lobte der ſeinigen groſſe Macht / 
vernichtete hergegen deß Benedieti Kraͤfften / be- 
waffnete alleſampt vnd ſonders mit Lüſten vnd Be⸗ 
trug / leztlich ermahnt er ſeine Gehuͤlffẽ / neben Ver⸗ 
troͤſtung gewiſſer Victori / um Anug vnd Feindli 
— eig re das Veneriſche Kriegs⸗ 
hete einen einhelligẽ Außfall / Venus ſelber laſt ſich 
allda fuͤr den Feldobriſten brauchen / vnd maſſet Ach 
an / mit den Feuerflam̃ enden vnd hoͤllſhẽ Schwef⸗ 
felengiindende Fackeln dep keuſchẽ Hertzens Ring⸗ 
maur anzuzunden vnd einzunehmen. Ach mein lıcı 
ber Benedicre! wider dich iſt dieſes vnkeuſche Re⸗ 
giment im Anzug / woferrn du ſelbigem nicht mic 
ſtarcker Macht begegneſt / fo biſt du geſchlagen. Es 

Dh vmb⸗ 
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vmbringen dich mehr Eupidines unnd Benus⸗ 
Sonder / als Arce ĩlaus vor Ziiten vmb die Mar, 
melfteinin &öwin in Marmel eingehawen hat. Du 
mein Adelıme , wirſt vielleicht vermennen / dieſes 
fen nur cin Gedicht 7 vnd eine auß den Poerifchen 
Fabeln? Ich habe die Warheit geredt / was geftalt 
ich aber ſolches f ürgebra cht / hat nichts zu bedeuten. 
So iſt auch dieſes der H. Schrifft nicht zu wider / 
welche bezeugt / das offtermals mehrer Teuffel / ja 
was ſag tt? gantze Leglonen von Teuffeln in einen 
etntzigen Menſchen gefahren ſeyen. Es hat fürwar 
das Anſehen / daß den H. Benebictum nit nur ein 
Teuffel hab angeloffen / ſondern ein gantzes Heer iſt 
wider ihn mit feindlich er Macht angesogen. Dann 
fo hart hat er die hoͤlliſche Fackel empfunden / ſo in⸗ 
bruͤnſtig war fein Derg mit dem Fewer der Geyl⸗ 
heit entzuͤndet / daß ervermennte vnmuͤglich ſeyn / 
ferrnern widerſtand zuthun / noch ſolche weit ein⸗ 
reiſſende Brunſt laͤnger zugedulden. Vnd hat ein 
ſchlechtes gefehlt / daß er die Einoͤde verlaſſen / und 
ſich widerumben in er Srart begeben hette. 


NEE 
Es war aber jhme die Goͤttlich Huͤlff beyflän- 
dig / die hat verhaͤngt / daß Benedicrusfolle bekriegt 
werden / hat aber verhuͤtet / daß er nicht vberwun⸗ 
den wuͤrde. GOtt ſtunde zugegen / vnd ſtaͤrckete 
das abgem atte Hertz wider zu den Streit. Dar⸗ 
auff faſſet der heylig Mann jhme ſelber alsbald ein 
Hertz / gleichſam als hette er ſich mir einem friſchen 
Waoſſer infeiner Ohnmachterquickt + vnd redet 
ibm ſelber alſo zus / vnd ſprach: Wie Benedicte / 
wolſt du weichen ? Iſt dir ein gehling verſchwin⸗ 
terder Schatten deß Sleifhltden Wolluſts lieber / 
als der Hmmel als GOtt der HERGedenckſtu 
nicht / was es fuͤr einen Außgang werde nehmen? 
Wohin ſtuͤrtzeſt dn dich Iſt das dein vormahliges 
Verſprechen das du dem Wolluſt nit woͤlleſt ſtatt 
geben / dem Wolluſt / der ein Augenblick wert vnd 
veracht ? Wird dann die himmliſche Beſoldung 
bey dir ſo ring gefchäge ? Halteſt du dag hoͤlliſche 
Fewer für einen ſo groſſen Wolluſt Wo iſt dein 
Staͤreck? Wo bleldt dein Kunſt / vnd in ſo bielen 
Dr erlernete Weifnere Woſteckt das Herg 
haffte Gemuͤth / welches ſprechen darf: Wann der 


Nicetas, dag ander Buch, 


viel Muͤhe vnd Arbeit btfheroerhaftenhaftrientin 
einem Augenblick verfchergeniond zu ®rundaehen . 
laffen? Ey / das fey weit von dir. Vnd du loſe Beſtia 
alſo redt ex ſein Fleiſch an) ſolſt du dich einsfoihen 
Dings wider die Vernunfft / wider das Geſt/ 
wider GOtt den OERAN geluͤſten laſſen? Soſ du 
mich woͤllen in ein ſolche Gefahr fegen: Mich gegen 
meinem Feind verrathen / von dem himmlifchen 
Barrerland außſchlieſſen / vnd dem bölliihen 
Drachen zu verſchlucken fürmerffen ?Dufolldd- + 
nen Lohn / laß dir nur nicht leyd ſeyn / nabdeinm 
Verdienen / einpfahen; ich willdir die Kagenſrch. 
chen zich will ſchon Fleiß anfehren / vapdırkeu 
wol ſeyn ſolle. Vnder ſolchem Zuſprechen wendet 
er das Geſicht von einer Seyten auff die ander / 
vnd vmbſicht ſich vmb Woͤhr vnd Waffen mie 
chen er das widerſpenſtige Fleiſch ſtraffen nnd 
zuchtigẽ moͤge. Vnd nimb wahr zu 
ein dicke / in ein ander — Recbende Dorn 
hecken / welche fogarı ohne das anrührı 
ſchawende Augen verwunden ſolt. M 
ſpricht Benedictus / es ſchickt ſi der Handelgar 
recht ſihe mein Madenſack / es iſt dir ſo gar au dein 
Beth zubereitet worden; — —* 
muͤſſen darinnen vmbweltzen. Ey J 
dich dann nicht fein ſanfftiglich in d 
ein / wie du es wol werth bit? u 
Es iſt zwar das allererſt / daß die A 

Streitten vberwunden werden: Bd: 
termals / das man ehender ein Or 
zum Streit außſuchet. — 
gen / wiewol ſie ab dem Anſch 
emen Schroͤcken empfangen / ſo 
nit fluͤchtig. So war er auch nit ſa 
ziehung deß Raths / —— 
jhm nit nachtompt. Dann v nlie 
dictus / hat nach vielen wider da⸗ —* hai 
fenen bitteren Schim fr ve 

orn vnd heyligen Brit 

cht gemacht / ſich M 
— 
ſam vor Zeite die 9 
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Himmel einfil / ſo wolte ich mich nicht darab entſe | fiche 


gen: Mein ſchaw ich bitte dich vor Hergensmilrdu | 


dann dein Reinigkeit / welche dumit viel Hunger 
leyden / mit groſſem Abruch deß Schlaffs / vnd mit 


en 
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Der Achte Tractat. 


Er haͤtte kaum diß Wertaufßgeredt / da wuͤrfft er 
feinen vnverwarten bloſſen Leib mit froͤlichem Ge⸗ 
mürbın ben grauſamen Dornbuſchen hinein / vnd 
ſpißt feine heylige Glieder allenthalben an die ab⸗ 
ſchewliche ſtechende Doͤrner mit groſſem Gewalt 
dinan. Voerall ſahe man die Blutbaͤchlein herauß 
flieſſen + welche die grüne Dornſtachel gantz reich⸗ 
lich Blutroth Den 


a? 
Sicher wender jetzt ewre Augen / und befchamer 
diefen purpurfarben Leib in dieſem Dornfpigtgen 
Ruhebett. Wendet auch heremre Ohren / welche 
allda nicht das Weinen vnd Weheklage mondern 
die vnuͤberwindliche Wort dieſes großmuͤthigen 
Heldens anhoͤren vnd verehren ſollen. Da ligt er 
vnder den Scorpionen der ſtechenden Doͤrnerzdoch 


weinet vnd heulet er nicht / vnd laſt fo gar feinen 


Seufftzer hoͤrẽ / ſondern er war ſelber fein Peiniger / 
vnd Zuſchawer / vnd wie vor Zeiten die Roͤmer jh⸗ 
ren Fechtern zugeſpro ben haben: Repete ictum, 
repete, das iſt / thue noch ein ſolchen Streich / ver- 

en ihm noch eins; alſo hat auch er jhme ſelbſt eben 
dieſes zugeſchryen / ſeinem Zuſprechen gehorſamet / 
vnd die durchſtochene Glieder noch mehr hin vnd 


Br wider gemalst/ond dergleichen gethan / als wolte er 


Sam den Dörnern fedig machen vñ herauß win, 


darneben aber har er ſich noch tieffer hinein ge 


ungen vnd die Doͤrner durch den gangenseibricit 
h nnein gehen laſſen / auch jhme ſolcher Geſtalt theils 


newe Wundegemacht;theilsaberdie alte ſchmertz⸗ 

Hdserweitrert. Darmit war es noch nicht auß / den 
ell / welchen die Doͤrner zerfleiſcht / haben auch die 
Spottwort durchſtochen: Nun ietzunder / ſprach 

deſer edle Ritter / mein liebe Fleiſchwampen / kanſt 

dich allda vmbwarglen vnd zu gnuͤgen erluſtigẽ / 
ſtrecke deine zarte Glleder von dir / vmbfange dieſe 

Slumen/ vnd pflege allda deines muthwillens vnd 

Geylheit / biß du genug haft. Endlich / gleich wie bey 

—* — — er 

egt war / gugefchehen pflegte / ſchreyt er auff: 
Hochaber. Da haters. 

Ach / Benediete (was ſeufftze ich aberbenfol- 
qem Triumyhiern) O dus herrlicher Kaͤmpffer / jetzt 
tanſiu mit Fug dieſe Stimm hoͤren laſſen: Vici. Ich 
hab vberwunden; vnd zwar die Vberwinder aller 
Bolcker / die vnzuchtige Hin der Vnlauterkeit. Viel⸗ 
leicht du jener weiſe Mann biſt / welcher / obwoln er 
gebreñt / vnd gepeiniget wird / auch in deß Phalaridis 
ANanden Od ſenderſchloſſenligt / dannoch ſpreche: 
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Wis fl Dasein fieblihes Ding ; wie gar iſt mir 
nichts daran gelegen!ich bin felig. Dieſe Wort hat 
man in deß Epicuri Schul / als in einer deß Wol⸗ 
luſts Werckſtatt ſelber gehoͤrt: warumben follen ſie 
dann einem bey den jenigen für vnglaublich fuͤr⸗ 
kommen / welche den Tugenden ergeben ſeynde 
O wierecht hat Seneca geſprochen / obwoln dertsid/ 
jo voll eines guten Gewiſſens iſt / tropffet / fo wird 
jhme doch das Fewer angenehmfenn / durch wel⸗ 
chesderrechteÖlauben ſcheinen vñ leuchten möge. 
Warhafftig: 
Die gröffe Ehr erfrewt ein Frommen / 
Wans er mit Maͤh vnd Gefahr belommen. 

Vnd zuBetraͤfftigung deſſen / ſpricht der Chriſt⸗ 
liche Lehrer Ambroſius alfo: Ein weiſer Mann laͤſt 
jhme die Peinvnd Schmertzen ſein Hertz vnd Much 
nicht —— ſondern — auch glückfeltg 
inden Trübfafen. Iſt dir nit auch alſo Benedicre? 
Ya du hetteſt dte Gluͤckſeligkeit nicht erhalten wo⸗ 
fern du dich nicht der Wolfahre die jhme der Leib 
felber einbildet 4 entſchuͤttet hetteſt: Du haſt die 
Süund vberwunden / dieweil du die Brunſt ab dir 
geſchoben haſt. O jhr Dornbuſchen / deren ſich nie⸗ 
mãd weniger / als vnſer Benedictus / ſchamen ſolte: 
Ihr habt die Benus zu Schanden / vnd Schamroth 
gemacht. Sie iſt in den Doͤrnern vberwunden 
worden / welche da kommen war Diſtel vnd Dorn 
anzubawen. Fewer vnd Stro hat ſie zuſammen ge⸗ 
legt / aber ſie iſt durch die Fewerflammen vertrieben 
worden; deß heyligen Benedicti Herg ware mit 
fleiſchlichen Wolluͤſten engünder / diefe Inbrunſt 
aber iſt in den brennenden Neſſeln verſteckt worden. 
Den Doͤrnern iſt frey vnd erlaubt geweſt die Adern 
deß Leibs zuſchaͤrpffen / damit nicht etwan die Vn⸗ 
feufchheirinden innerlichen Leibfchlüge ; und dag 
Mark außden Deinen faugere, 


. 5 

Es dichtet Theocrirus, das vmũchtige Benug- 
tind Cupido ſey von einem Immlein geangelt wor⸗ 
den / vnd mir weinenden Augen der Venus zugelof⸗ 
fen / vnd hab offtermals dieſe Wort widerhofet: Es 
it auß mie mir mein Mutter / ich habs ſchon gar. 
Mit wie vielmehrer Warheit kanichfagen : Alle 
Venust inder / foriel fib anden H. Benedict ge⸗ 
richtet / haben von jhrem Vberwinder abztehen muͤſ⸗ 
ſen / vnd zwar nit ohne D rat: fung bitterer Zaͤher. 
Vnd das iſt der von Diſteln auffgeworffene Wall 
in welchem dieſer heylig Mann ſeinen Feind / nem⸗ 
lich ſich ſelbſten / Woͤhrloß gemacht / ſein Blut der 

Hbhhhui Dorn⸗ 
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Dornhecken zu verkoſten dargebott en / vber die Vn⸗ 
utertein rtumphtere / vnd dem Fewer der Bi 
eeuſchheit froſtig zu ſeyn gebotten hat. Alſo hat die · 
fer Soldat / dutch Verwundung feinesteibs Die 
Seel oᷣnverwundlich gemacht / die Brunſt zwar 
hater nit toͤnnen verhüten/ aber doch inein andere 
serändert / er hat die Seel bey dem Leben erhalten] 
indem er dag Fleifb mir Fuͤſſen getretten. Im 
Fall er deß Fleiſchs verſchont haͤtte / ſo wuͤrde er ſich 
gegen der Seel / als wie ein Tyrann erzeigt haben. 
So hat er nunderhalben mit jenen Wunden ander 
ze Wunden geheylet / vnd ein Feuer mit dem anderẽ 
erloͤſcht. Den hefftigſtechenden Diſtel vñ Doͤrnern 
vbergab er feinen deib zu derwundẽ vud jerfleiſchẽ / 
danne die Seel von dem Brenner vnbeſegnet et 
halten wuͤrde / vnd hette er nit woͤllen am Leib ver- 
wundmwerden / ſo were er an der Seel wund vnd 
ſWadhafft geweſt: Heete auch ſelbige nicht koͤnnen 
gefund machen / wo er nit zuvorden detb erkraͤnckt 
ond geſund würde gemacht haben. Das iſt ein wũ⸗ 
derbarlihe end newwe weiß geſund zumachen / die 
GSeſua dheit verliehren / vnd / O wie ein newe Kunſt 
zu geminmen/ einen Schaden vnd Verluſt leydenẽ 
Wawol allda ein anderer Berluft zu verſpuͤren / 
als eines mit Blut vermengten Koths; nemblich 
deß Leibs. Vod geſettt / das es zu ſchaden geretche 
dieſen delb / welher / wie Solon bejeugt/ in ſeinem 
Auffgang / ein ſtiuckendes Aaß; folangertebtrein 
vnvernunfftiges Thier; wann er ſtirbt / der ABür- 
men Speiß iſt; Seye nun ſolches / ſprich ich / ein 
Mãdltd er Berluſt / dieſes vngehewre Thier / oder 
ſou ſch ſagen / dieſe Speiß der grauſamen Tpier ? 
Berwunden: Was iſt aber ſolches fuͤr ein ſchlech⸗ 
tes Ding / vnd wie gar für nichts zu ſchaͤtzen gegen 
der herriichen Victori vnd Steg / ſo darauß ent⸗ 


ſpringen thut. Wer fich ſelber vberwindet / hat dop ⸗ 


pelten Sieg: So iſt auch kein ſchoͤnere / ja ich ſetz noch 
hinzu / kein reichiichere Victort / ale die einer ab 
jmefelber erhaltet. Deren ſeynd vnzahlbarlich viel’ 
sweiche Staͤtt / Land vnd Leuth vnder jihren Gewalt 
aebracht haben / gat wenig aber ſich ſelber. So 
darffſt auch du Scæ vola dich deiner m Fewer ver · 
brenten Hand nit beruͤhmen: Halt innen; hetteſt du 
nicht folcde Zuſchawer gehabt / ſo were ſolche That 
ben dir wol vermitten blieben. Benedidtus,Nicetas, 
und viel hundert andereigeftalefam jimender Him- 


mel’ vnd Border ſolches allen geſehen Zeugnuß- 


gibt / habennirnach Ehren gerungen / ſendern ſel⸗ 
ne mit Fuͤſſen getretten / vnd feynd vinb ſo viel der 


Nicetas, das ander Buch/ | 


J 


Ehren wůͤrdiger worden / je wentger ſie ſolches be · 
gehren. ZicherabimeineMurij,Lucreizsjbrhabt 





























euch felber Gewalt angele 
begangener That; dieſe v mp 
mit fie vor der Vnthat erhalten würden. arm 
allda niche diſputirn mit wasgugibme 
bag Leben nehme / der jhms felber nicht gege 
Benedictus, Nicetas, vnd andere meht 
Leben erhalten / oder daß ich rechter ſag 
dern einen lebendigen Todt angerham / damit 
der Seelen Todr entfliehen m. vnd ſe 
dahero /mb fo viel deſto ruhmwurdiger je g 
Star ̃ uͤthigteit ſie erzeigt. Sie haben mie 
ſelbſten gerungen / Diefptsige Dörner ı Pei 
Marter ihnen ſelber bereirer ; fie bielreng 
mie ae —* 
was ſie Durch Blur-Bergieffung haben 
fie haben fürmar: ; 

Als fie inyhrem Blut 

Ein herzlich ſchoönen Tode 





feinen mit Rofen vberfirenten Weg da 
man mit ebenem Fuß wandien möge / fon 
einen rauben / mir Diften ond Dörmnern 
wachßnen Weg gen Hinimel gewieſen; nd 
allein gewieſen / ſondern fie ferne jhn aud 
gangen / vnd darauff dahin gelangt / mo er 
meiſte Theil zu gelangen; aberniche su geben ber 
giertg iſt durch das Lebkoſen lat man nemelih 
den Leib ben feiner Geſundheit verbluben 
ſchwache Seel fudden. Die Seel fell man 


i 
o 
® 
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— 
a 
Dal 0 LE U 4 he a u En 


friſchen vnd ſtaͤrcken denscibaberim Jaumbak- 
ten. Vnd gleich wie man einem alten un 

ten Dolchen an einen Schleiffſtein anfwent, 
fpigigmadt ; alfo muß man auchoffrerma 


Br: 


Leib / wo ernicht daran willmit Sporen, 
Es ift fürwahr / wie Tacitus- melde 
Hoff geſind ein ſchandliches Ding / wan 

— ‚ch ſeynd B 
deren wir vns vber deß heyligen Benedit 

deß Nicetæ rittet liche Thar? fo knnen wi 
nen dißfalls gen. So wird auchb 


auß diefemsehen abſcheidet. Jener bint 
vido / iſt ein vnruͤhiges Kind/ ja 
doch eriffs ex mis ſeinem Gehe 
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ſuchende und die Blinden / oder er macht blind / die | ſiſchen Soldaten / welcher in fein Mußqueten / ar 


er getroffen har. Mit feinem laſterhafftigen Pfeil 
der. Bene dietus zwar geſchoſſen / aber nit dar- 
nider geworffen worden. Cupido hat mit ſchanden 
abziehen muͤſſen / vnd ſeinen Pfeyl ſtumpffet / ja 


auch gar zerbrochen darvon getragen / vnd an ſtatt 


der Victort / ſeynd jhme die trawrige Zaͤher / groſſe 
Schand vnd Spott / welche er andern anzuhengen 
gedacht ware / in den Buſen gerunnen. Es iſt aber / 
moͤchſtu ſprechen / gar zu grob / in ein Dornhecken 
hinein ſpringẽ die Leibsglieder mit fpigigen Doͤr⸗ 
nern bekleiden vnd vmbgeben / jhme ſelber dz Blut 
herauß laſſen. Begehrſi du ein leidenlichers Mir- 
sel ? Derfichediefen Feind eruſtlich zu fliehen / ſo 
bhaſt du es gewunnen vnd vbtrwunden. 


* Das II. Capitel. 
Deß Nicetæ Kampff vnd Sig / Rer⸗ 


menweiß befchrieben- 
Des. Es iſt dieſe deß N-Benediertan jhme 
elber erlangte Dictoriin allweg herzlich vñ 
bbwuͤrdig Ich weiß aber nit anß zuſprechen / wie 
velein groͤffere Verwunderung uns bringenfol- 
ſewan einer an allen vieren gebunden vberwindet / 
ſtaltſamb Nicetas den Sieg erhalten hat. Da 
Senedictus ſich gu dem Streit begeben thete / iſt er 
ſtrey ſedig vnd angebunden geweſt / ſo befande ſich / 
an ben ihme fein fo muthwilliges Gebluͤt der Ju 
gend Item / fohar damals fein Weibsperfon an 
hy mme / mit hold ſeligem Liebkoſen / die Hand ange- 
Kan ſo hat auch keine mit dem vnzuͤcht igen Fewer 
Ihrer Augen / ſeine Angen enzuͤndet; ſeine Ohren 
vwurdẽ damals durch fein vnzuͤchtiges Meer fraͤw⸗ 
Iefttverwander;deß Feinds völlige Macht hat dem 
Arond Hertz zugeſetzt. Hergegen aber ſeynd 
Nicerr Augen / die Ohren / die Haͤnd vnd Naß⸗ 
vnd was lebhafft iges am Mceta war / aller · 
wor / durch deß freifchlichen Wolluſts hu⸗ 












ings 
sifche Kupplerey vnd Liebkoſen / eingenom̃en vnd 
oðdberwaͤltigt geweſt / che daß jhme Nicetas vmb ein 
Schun wehr har vmb ge ſchawt/ Er war gebunden, 
vpnd verſerickt ( ſch kan mich nicht genug verwun⸗ 
dern) von ER allent halben vmblaͤgert vnd 
betrangt / alle Hoffnung den Sieg juerhalten war 
hme benommen / vnd dannoch harerobgefiegt/ 
vnd ein mehrers gethan / ich dar s wol ſagen / als 
in feinem vermoͤgen ſtunde. Von dem Portuge⸗ 


> 
. 
£ 


ſtatt einer Bliykugel 7 einen Zahn eingeladen 7 
hab ich wol geleſen / daß aber einer jhme ſelber die 
Zungenabgebiſſen / vñ dem ſchmeichlenden Feind 
in das Angeſicht geſpruͤnt / iſt mir nicht wiſſend / 
daß ich jemals geleſen / oder gehört hab. Vnd wer 
hat doch einmal ſein Blut / an Wehr vnd Waffens 
ſtatt gebraucht 2 Einmumderfelgamer Kampff iſt 
das / in welchem den Feind angeſpyen haben / ſo 
viel geweſt / als vberwunden haben. Ein viſierli⸗ 
her Schnellpfeil muß das geweſt ſeyn / welcher in 
dem Mund hat koͤnnen verborgen werden. Diß 
mar ein wunderlicher Triumph der Keuſchheit 4 
denein blüriges Stücklein von der Zungen cro- 
berebat. Par Taen. Fuͤrwar es ift allda den met⸗ 
ften Theil fehler alles mir einander ein Wunder 
vber alle Wunder / vnnd ich weiß nicht / ob in der 
gantzen Chriſtlichen Hiſtory etwas erfunden wer⸗ 
de / ſo dieſem möge gleich ſeyn. Vnd dieſes har mir 
audd / da ich noch ein Knab war / einen duſt gemacht / 
ſolchen Kampff vnſers Nicetæ, Verß vnnd Reis 

menweiß zu beſoreiben:: Begerſtu diefelbige zu 
wiſſen / fo ließ das Lateiniſch Exemplar. Darff a⸗ 

ber all dort fein hochtrabende Kunſtreiche Poẽie⸗ 

rey verhoffen; es iſt nur von einem Lehrjungen / 

daß du es wiſſeſt / vnd von keinem Meiſter gemacht 

worden. Æoxs. O NicetaO glorwuͤrdigſtet V⸗ 

berwinder! Vber welchen ſich zu allen Zeiten die 

gang Welt verwunderen / vnd alle Nachtoͤmblin⸗ 

gen dich m Ewigkeit ehren vnd preyfen ſollen / je⸗ 

derman ſoll ven dir ſingen vnd ſagen. 

Wie aber / ſagfen / deine Lateiniſche Verß ſeyen 
nur von einem Lehrjungen der faſt worden? Das 
will ich dir Morgen glanben / aber heut nicht. 
Mein Parthenie ich dinnichrgedaddt dich under 
Angeſicht zu loben / vnnd was zu Gehoͤr reden / 
damit ich dir nit FZudbßftwänge / du haſt eine gute 
Ader zu der Poecterey. PAaRTA. Wir woͤllen 
dieſe Vmbſchweiff bleiben laſſen / vnnd au der 
Sach ſelber greiſfen. Keiner auß vns wird ein 
Nicetas werden / wan wir nur allein wiſſen / daß 
in dieſem Kampfkreiß andere vberwunden / vnd 
den Steg erhalten haben / im Fall wir vns nit 
auch der Kunſt und Wiſſenſchafft beſleiſſen / was 
Geſtalt auch wir vberwinden vnd obſiegen ſollen. 
Wir haben nun allbereit von der Vnlauter⸗ 
feit Anreigumgen vnnd Wuͤrckungen gehand⸗ 
er / jent ſeynd die Artueyen noch vberig. Kanſt 

du 


En, 


7⸗ 


ſolche / wie bey dem Ovidiooder Virgilio zu finden/ 
28 ſeynd nemblich diefe : | > 
ae a Preces, Confefho,Lympha,Labores. 


Porfarum excubia, Chriftiprafentia, Pens, 
Das iſt: 
Leſen / den Leib mie Geißlein ſtreichen / 


Beten / vonder Beicht nicht abweichen / 
Waſſer trincken / nicht muſſig gehen / 
OO Maler. 
ucken / 
Ti kein Sünd * * Straff ſen freu. 
Damit man nicht vermeyne / geſtaltſamb du 
oben Anmahnung gethan / wir reden Arabiſch oder 
Rothwelſch mir einander / fo woͤllen wir ale Woͤrt⸗ 
Kein auflegen. Hierinnen wird die gang Arsney wi⸗ 
d r die Bnlauterteit / als wie deßHomeri lias in der 
Nuß begrieffen: Laß vns einen Anfaug machen. 


Das III. Eapited. 


Die erfi Artzney wider. die Vnlau⸗ 
terkeit / — Leſung heyliger 


aden. „ ® 


E° wird wenignunen/ mein KEdelime, die vn⸗ 
zuͤchtige Bücher hinweg geraumbt haben / wann 
wir nicht auch beſſere an ſelbiger ſtatt für die Hand 
nehmen / ſo iſt auch fein tugendfames Werck nicht 
leſen was ſchaͤndlich iſt / wann wir / was nutz lich 
ſeynmag / in den Wind ſchlagen. Das Leſen gott: 
feeliger Bücher iſt fo mol nutz / als nochwendig. 
Wann wir betten / foren wir mit GOtt / wann 
wir aber leſen / ſrredt GOu mit vns. a Das gort. 
ſeelige 
jedes Laſter ein Artzney zu finden haben. Durch 
Die Predigen werden wir allein an den Son. vnd 
Feyertaͤgen vnderwieſen: vonden Büchern aber/ 
das ift / von dieſen ſtillſhweigenden Predigern) 
tonten wir/ ja wir follen auch / tägliche Bnder- 
toerfung haben. Der wird ein fchledhres Berreyd 
einärndeen/ welcer im etlich eieln Wochen nur 
ein oder zwey Aber in fein Schemwren einbrinat : 
So wird auch der nicht viel Gotts forcht auß denen 
Büchern lernen’ welcher nicht otelöffter/ als im 
Monat ein mal darinnen lieſet Badob man ſchon 
auff einmarwentg / ſo ſoll man doch zu mehrmahlen 
a Augnfi. in Ffal.65. 


Nicetas, dag ander Buch/ 
duienefchöneondrundige Derflein? Aber micht f 


tinem folben Mann worden / moi 































etwas Beiftlichestefen. Wir feynd dif 
Krancken allermaſſen glei: De 
zuviel auffeinen Schluc hinein ſ 
fie offeermals trincken. Eben 
nicht viel Ding miteinander hine 
dernoffrermahls etwas wenige. 
ſtehe diefes nicht zugenügen. Pa 
dir cs mit wenig Worten deuckic 
will ich jetzt ſagen / das vielfältige 
heyliger Sachen / bringe vber die | 
Nugbarteit. = £ 2 — — 
Der H. Bernhard / ſo mit einem fuͤrt 
Derfand ond wunderlicher @ ſchi 
warẽ / hat viel herrliche / ja zum thei al 
lche Sachen geſchrieben vnd dañ o mie 
feinen Schrmetfterjemals gehab:: fondermift 
durch vnablaͤſſiges Beten vnd ei en 
Seſchickligkeit kommen. Daßerfic 
hielte / hat die Begierd zu lernen end? 
nen Berftand zu bekommen / verurſacht 
Ding verſtehen konte / hat das Gebert erwori 
daß er ſolches erwerben moͤchte / hatnich 
verdient vnd zu wegen gebradhr/alsdie 9) 
feines Lebens. Der ſolle ein folche Begierd 
alfo Berren vnd Leben /wer begehrt in der Ge 
ligtkeit jſu zunehmen. Vmb die zween herzt 
criarchen die HN. Dominicum und‘ 
haben wirfchier allein dem andäd 
ItgerSachen zu dancken / deren jen 
feiner Heyligkeit der heyligen B 
bus, dieſer aber der Heyligen seh 
billich gufchreibenfolle. Das go 
beyde nicht allein verkehrt / for auch 
Männer anf jhnen genach. 
Sener Antonius Magnus herre außde 
Bello hören leſen: Gehe hin 3 
vnd gibs den Armen / fo wirft direımen Sch, 
Himmel haben / vnd komm / andfolgem 
Darauf erdiefen genommen. 
ſolches / durch fonderbare Goͤttliche Wa 
megefagt worden. Hat derhalben vnve⸗ 
allein zergänglichen Sachen ımtalid 
und ih vonder Welrabgefcheyden. 


— 


& ur 
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barlich hocherleuchte Augu tin 18/we is 


embfige Leſen heyliger Sachen eine a on 
Vorſchub datzu gegeben hette. Deflengibtervor 


a Matth..19.0.21 j 
= ° 
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jhme ſelber Zeugnuf: a Ich empfande / ſpricht er/ 
daß ich von jhnen inhalten e ( klagt allda Die 
Vnflaͤtige Laſter ſeines Lebens an) vnd fuͤhrte ein 


erbaͤrmliches Geſchrey: Wie lang / wie lang wird 


es heiſſen morgen / vnd morgen? Warumben nicht 


jenumder? Warumben mach ich nit jetzt ei Endan 
mein Laſterhafftes Leben? Dieſes war mein Red/ 


vnd weinete / auß bitterer Rew meines Hertzens. 


Nun ſihe zulda hoͤre ich von dem nechſten Hauß ein 


| fingende Stimm / nit weiß ich / obs eines Knabens / 
oder Maͤgdleins geweſt die da ſprach / vnd vlelmals 
widerholete: Hebs auff / ließ / hebs auff / ließ. 
nebenihm lag / ergrieffen / huts auff vñd liefet fort / 
sogleich woer die Augen jum allererſten hingewend 
En Nicht in Freffereyenond Trunckenheit en / 
nicht in Schlafkammern vnd Vnjuchten / nicht in 









F 


N ſum Chriſt / vnd leget emren Fleiß nicht auff 
das Fleiſch vnd feine Wolluͤſt. b Ada Hat ſich 
= Feln wunderbarliches Liecht in deß Leſers Hertz 
in ri gg ee —* 
Augultinus zu ſeyn / weiln er damahls angefan- 
3 — n einen newen Wandel anzuſtellen. O mie offt 
D e man den faulen ſchlennierenden Maͤhrel⸗ 
eben dieſen vor ſingen: Hebe auff / ileß / 
uff / ließ. Nimb ein gottſeeliges Buͤchlein 
An die Hand du ſchlaͤfferiger Faullentzer; ſchaw 
in / lieſe etwas / gib ein anzeigen / daß du deine 
—* verlohren habeſt. Was verzeh⸗ 
reſtdu gantze Täg mit eytlem vnnuͤgen Geſchwaͤt 
nd Tandtmaͤhren?ẽ 


5. 1. 
Es lobe die H. Schrifft * KönigimCandaces 


» 
4 
... 
* 


An Morgenland Rentmeiſter / von wegen ſeines 





| —* deß heyligen Propheten / mit dieſen 


em Wagen vnd laß den Propheten Iſatam. < 
— vnd Hieronymus verwunderen ſich / 
Abber ſolches ſo gottſeeliges vnd embſiges Leſen: 







J eein barbariſcher vngelehrter 
mit Geſchaͤfften vberhaͤufft / mit vnzahlbarlichen 


a kibe muf.enp.ı2. 
bare ar rig. 
— — — — ⏑—— —— 
0 Chry/,nom.deLazars ‚Tieren. pifl.ro3..ad Panlin. 
i Krikt Ei 


En HE —— 
— 


Dar auff er behaͤndiglich / die heylige Bibel / ſo 


— vnd Eyffern;fondernsicheranden HErren 


Bnd gog wider heimb / vnd ſaß auff ſei · 


Maunn / vlelen Sorgen beladen / allenthaͤlben 


575 angemerkt iajen, nadyzufolgen/ dieweil fie vns vorgangemfeynd? c 
Eben dieſes heyligenAntonijdebenparjhrer zween 
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vnd wie wol er den Propheten nit verſtunde / darin 
er laſe / nichts deſtoweniger hat er geleſen / vnd zwar 
vnder wegen / aufffeinem Wagen. Wann er ſich 
auff der Reiß fuͤr einen ſolcen erzeigt hat was oll 
man nicht von ihme glaben / daß er anheimbs / ben 
ſeiner Ruhe / werde gethan haben? So ſeynd auch 
wol Fuͤrſten / Koͤnig vnd Keyſer erfunden worden/ 
die vns eben dieſen Weg mit hochloͤblichem Exem⸗ 
pel vorgangen ſeynd. Von deß Keyſers Theo doſij 
Junioris ſtets brennenden Ampel hat man gute 
Waiſſenſchafft / a welche ſokuͤnſtlich gemacht warı 
daß ſie durch ein gewiſſes Gewicht / oder Vhrwerck / 
zu rechter Zeit nt end bewege wude / vnd jhr 
felbernorbmendige Bnderhaltung mittheilte auch 
ander Leuth nicht bemuͤhete / ein Oeleinzug ieſſen / 
ſondern dienete jhrem Herren / bey ſeinem wacht⸗ 
baren embſigen leſen / mit vnabgaͤngigem dicht. 
Es wolte dieſer groſſe Potentat / fodem Leſen gautz 
vnd gar ergeben war / keinem ſeiner Diener den 
Schlaff brechen / vneracht er ſelber offter mals lang 
indie Nacht hinein vngeſchlaffen / verharrete. Als 
phonſus / Koͤnig in Aragonia / war nicht wenig be⸗ 
gierig die H. Schrifft zu leſen / vnd hat beyde Teſta⸗ 
ment / das New vnd Alt / vierzehenmahl (ich reds 
noch einmal) vierzehenmal hat ers außgeleſen / vnd 
nicht nur vberhudelt / oder obenhin / fondernfein 
angſam / vnd mie ſampt den daruͤber geſchriebenen 
Comentarüs;b Vnd was thunmirnnein Edefime, 
dergleichen? Wir fehen daß König vnd Keyſer die 
H. Schrifft ſteis in den Handen haben / vnd wir 
Schlentzierer legen fo viel guter Stund alfo übel 


an / welche wir mit groffem Nutz auf Durchleſung 


andaͤchtiger Buͤchlein verwenden koͤnten. 

Es hat Athanaſius / der vmb Chriſtiwillen / in 
dag Elend vertriebẽ / vnd ſchier inder gangen Wett 
fluͤchtig vmbgehen muſte / deß AntonijMagnilegend 
oder Sehen Schrifftlich verfaſt. Da nun auch der 
H · Auguſtinus dieſes Buch geleſen / har ereinen 
tieffen Seuffger darüber gethan / vnd geſprochen: 
Was iſt das Was haſtu gehöre? Die vngelehrten 
ſtehend auff / vnd nehmen den Himmel mit Gewalt 
ein: vnd wir mie vnſer Kunſt vnd Geſchickligkeit ha- 
ben fein Hertz / ſiehe / wie waltzen wir vns in Fleiſch 
vnd Bluromb: Wie? ſchaͤmen wir vns ridl: id 


a Db.ı40p4. b Anton. Panorm: in via lib ı. 
€ Li henfifens a 
Iitiil auß 
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ang def Keyſers Theodoſij Hof · Geſind zu einem 
heyltgen Wandel beredt / ſo wol mit groſſer Be⸗ 
hendigteit / als durch ein wunderbarliche Berände- 
rung. Dieſe zween Hofdiener waren willens / den 
Nachmuttag mit fpagieren geben gu verzehren. Vñ 
da ſie nun im heiſſen Feld hin vnd wider ſpatzierten / 
lenden fie ſich / der groſſen Hie zu entgehen / auff ein 
armes Kloͤſterlein su; fie kom̃en hine in / beſichtigen 
fuͤr die lange weil deß Kloͤſterleins Armurhey. Vn · 
der anderen, nimbt einer auß jhnen / vnacht ſamer 
wetß / deß heyligen Antonij Leben in die Hand / thuts 
auß fuͤrwitz auff / ſchawt darein; vnd damit er die 
Zeit vertreibe / fangt er auch en. Verwun⸗ 
dert ich an faͤnglich / haltet etſich mal ſtill / vnd denckt 
der Sachen einwenig nach. Alsdann hebt jhme an 
ein Luſt zukommen / wird allgena noch weiter ge⸗ 
zogen / vnd endlich garengüinder. Zu lent iſt dieſer 
Hof-Diener durch ſein verbrachtes Leſen alſo m⸗ 
bruͤnſtig worden / daß er mit vnverwendten Augen 
feinen Geſellen angeſchawt / vnd mit dieſen Wor⸗ 
ren außgebrochen iſt: Lieber ſag an / vmb was dienẽ 
vnnd werben doch alle vnſere Bemühungen vnd 
ArbeirrKeingröffere Ehr and Belohnung fönnen 
wir nit hoffẽ / als deß Keyſers Gnad. Vnd wie lang 
waͤret ſold es ? Vnd durch wie viel Gefahr kompt 
man zu einer noch viel groͤſſren ? Wir ſeynd der 
Weltdeibeygene Knecht / vnd offtermals deñ Teuf⸗ 
ſels Martyrer / vnd wann wir num vnſer gantzes 
Alter / die Geſundheit vnd Lebzeit an dieſe Dienft- 
barkeit ſtrecken / vnd verwenden / was werden wir 
als dan fuͤr ein Belohnung darvon tragen? Wann 
ich will ein Freund GOttes ſeyn / ſo kan es auff die- 
fen Augenblick geſchehen. Nach ſolchen Worten / 
faͤhrt erim Leſen widerumb fort / macht jhme ſelber 
bochwichtige Gedancken / vnd zu letzt ſchreyt er anff: 
Tegeiftesaußrich bin ſchon entſchloſſen / Gott dem 
Herinzudienen/ vnd will gleich auff dieſe Stund, 
vnd an dieſem Ort / deſſen einen Anfangmadıen: 
Redt darauff ſeinen Befpanenalfoan: Wie ſtehts 
Herr / woͤlt ihrs mit haben / vnd mirmadyfolgen? 
Auffs wenigſt ſey er mir nur diß falls nit zuwider; 
ich machs nimmer anderſt. Daranffderander: dh 
will euch pierinnen einen vnabweichlichẽ Befellen 
geben; und durch vnd durch nachfolgen. Nun ſie 
haben dieſes Werck trefflich wol angefangen / ſeynd 
darinnen heyliglich verharret / vnd habens zu einem 
gewuͤnſchten End gebracht. Es wahren aber beyde 
fchon allbereit verſprochen / vnd da nun jhre Ge⸗ 
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ſponſen von dieſer ig ten rt 
ein Berändernng vnd Gore dem AU. 
mächtiger zuder himmliſchen Hochyeit/j 
frawſchafft verlobt vnd verpflichrer.. Golde 
vmb deſto mehr su glauben / diewell es den O. Aug 
ſtinum zu einem hochanſehenlichen ha 
a Lib.8.confeff. eap.6. 
6.70 nr 
Siehe / mein Ædeſime, was t a) Di lit 7: 
$efen ben eines Menfchen Dergen vermi 
wahrift der Spruch dep heyligen Auguſt 
mir leſen / ſo redt GOtt mit ons. Derfih dur 
dag Leſen nicht beſſert / ſoll nicht far rt 
nice mit jhme / ſondern GOtt wer 
angehoͤrt / wann er gleich rede. Darn 
mas lieſt / darnach ſchafft er einen Nutz daran 
man fol vielmehr etwas nugliches als wiett 
Geniefen. 34 fag darumb nicht, daß man 
Virgilium pn? Ciceronem gar verwerften fon 
Nie en Thomam pe Pre 7 ond an 
gortfeelige Scribenten / mit vndermiſchen 
damit toir nicht vor den Riterftul Chrtfeil 
dem heyligen Hieronymo angeklagt werden 
wir mehr Cicerontaniſch / als Chriften ſ 
hat Auguſtinus vnder den Dialectiſe 
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’n’Sop! 


der Warbeit langnachgegrübfe it alle 
nes wegs allda gefunden / ſondern ifimodydarlih 
auch in die Manicheifche Abe zefalle | 
von derfelben ehender nicht abgeftanden/k 4 
heyltgen Panlı Epiſtel geleſen hat 


Ædes. Welche ratheſt du de man zu vor⸗ 
derſt leſen ſole? Es kan kaum ſeyn / daß ich nicht 
gar viel Knaben vnd Juͤngling im Yuflereietung 
der Buͤcher / grob verſchieſſen dann. 
achtens / ſo hat es mit den Büchern fein folch 
ſtalt / als wie mic den Speiſen / daß die am 
die Leibs Nahrung geben / die am 
ſeynd. Parrnen. Du 
nit nachuſt vnd Wolgefa | 
Wolfahrt leſen / auch nicht duaf wir deflo gelehrt 
fondern deſto frommer werden: E 
dieſen onfern Zeuen / der gorrfeeitgaen Biber 
groſſe Anzahl / welcht noch von Tag In ®« 
nimbt. Nun fihe aber/ich willeinen gar 
halt deren Bücher finfchreibensmeldse ich der 
ben den Juͤnglingen vnd Maͤnnern⸗ 
ſtenu ſeyn vermeyne / vnder tauſent 


* 
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ſoll man / vnder &efung Geiſtlicher Sachen / ju vor⸗ 


Zum andern. Die Betrachtungen vonder E⸗derſt vermeyden. 


wigteit. 
Drittens. Das Büchlein von der ſeeligſten 
Jungfrawen Marix Nachfolgung. 
Diefes Segrere hat beſchrieben Fräcifcus Arias / 
welchen dann wie auch ale andere Tracrätfein ich 
dirbefohlen willhaben. Den Borgang aber foll 
haben / welches ich zur erſten Stellernennt hab / die 
Antrieb der Tugend; darvon ich die ſes mein Gut⸗ 
achten gib / daß ich nit wiſſe / was fuͤr ein Buch vnder 
ſo vielen Bibliothecken / oder Bücher behaltnuſſen 
in der gangẽ Welt der Jugend nuglicher ſeyn mag / 
al⸗ dieſes. So ſoll nun dieſes das erſte ſeyn: von 
dem tom̃e alsdann zu dem anderen / vnd vff ſolches 
gelsgre Fundament ftelle die Ewigkeit. Doch aber / 
ich zu die ſen wenigen rache / will ich nicht wider⸗ 


ꝑ ſyrechen / daß auch andere zuglelch ſehr nuglich zu 


ſenſeyen / als da ſeynd der Suͤnder Führer oder 
Wegweiſer / def Ludwigs Granatenfis, wie auch 
dere deſſelben gelehrte vnd gottſeelige Buͤcher; 


deßantona⸗ Sales geiſtliche Practic;deß Thomz 


Kempis Nacfolgung Ehrifti ; der Heyligen 
durch Zachariam l ippeloum beſchrieben der 
riſtlich HAmmels Circũul von den zwoͤlff Zeichen 
Prædeſtination oder Vorerwoͤhlũg; deß Schutz · 
wi els Weck⸗ Bhr ; die Erhebung def Gemuͤths 
gegen GOet / deß Cardinals RobertiBellarmini , 


uſh deſſelben Buch von ewiger Seligkeit der Hey⸗ 


GOttes / vnd von der Taubenfenffgen; mehr 
(ben Kunſt zu ſterben Albertus Magnus, oder 
Jrcobus Alvarez von den Tugenden; dei Luce Pi- 









 melli erfter onndanderer Theil von den geiſtlichen 


en; Das durd Francilcum Veron außge⸗ 
Handbüchlein der Sodaliter vnd Bruder- 
Wafftzdeß Francifci Bruni pier Theil vonder felig- 
Jungfrawen Maria / von dem Leben vnd Todt 
hrifttzdeß Ludovici de Ponte ſechs Theil der Be⸗ 
rachrungen. Sthe / wie ein Hauff / vnd hab dañoch 
venig genennt: Jene haft du die Wahl darunder. 
Den mehrern Theil auß jhnen wirſt du mit ſchlech⸗ 
sem Vnkoſten kauffen / vnd mit geringer Mühe 
| en. Thue jhme alſo / mein Ædeeſime, es wird 
dich meines gepflogenen Raths nicht rewen Æots. 
ch wills thun Aber ich erwarte noch von dir einen 
bt) wie ich das Leſen anſtellen ſolle Par tn. 
re dir wenig / vnd nicht mehrer Kegel für 
reibenvals Bücher. Drey Ding gedunckt mich / 






Erfttih. Die Behendigfeir. 
Zum — Die mannigfaͤltige Außwechs⸗ 
ung. 
Drittens. Die Eytelkeit. 
Vnd damit dunicht vermennefl die Wörter be- 
greiffeneinverborgenen Verſtand in ſich / ſo wil 
ichs dir alle erklaͤren. 
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Ein andaͤchtiger dLeſer ſoll ſich vor aleen Dingen / 
vnd fuͤrs erſte / vor der fürey lenden wir. 
hüten. $hbab ſchon oben vermelde: Wer cinen 
Nun zu ſchaffen begehrt / der muß nicht viel mit⸗ 
einander / ſondern ein Ding offt und dick. leſen. 
Troll dich mir foldyen beſern / welche durch die Buͤ⸗ 
cher hindurch fladern / als wie ein Goggelhã durch 
die glüende Kohlen: Durchrumplen viel Ding be⸗ 
haͤndiglich / halten nie kenen Stillſtãd / eſen nichts 
wolbedaͤchtlich. Das geiſtlich Leſen ſoll ein teiffes 
Nachſinnen / vnd vielmahligen Verzug haben / da⸗ 
mit / was du geleſen haſt / durch Betrachtung wol 
außreitteſt vnd durch Widerholũg beffer verſteheſt. 
Es ſeynd etliche / die eſſen nicht / ſondern freſſen / vnd 
wie Plautus eygentlich von jhnen redt / tuburci- 
nantut, ſie werffen das Eſſen nach der Bauſch hin⸗ 
ein; die ſchlinden geifferig groſſe Brocken hinein / 
kewen nichts / ſondern ſchlickens gleich hinunder. 
Diefem gereicht die Speiß mehrer zu Schaden / als 
zur Nahrung; ebener maſſen / wer durch das Leſen 
viel hinein ſchlindet / abet durch die Erwoͤgũg nichts 
verdeyet / der lieſet vbel vnd mit Schaden. Ein klei⸗ 
ner Tropffregen / ſo fein gemaͤchlich und Tropffen- 
weiß vom Him̃el faͤlltz durchdringt / vnd macht di 
Erdreich gar fruchtbar; aber ein gehlinger ſtarcker 
lotz ⸗Regen bringt gemeinlich wenig Nutzbarkeit 
(fo auch das eylende Leſen / ſonit mir nothwendig 
Nachdenckẽ vnderſtrengt wird / als wie ein gehlin 

ger Platzregen / waͤſſert das Gemuͤt nit zur Fruͤcht 
barkeit / ſondern ſcheuſt darüberab/ onderingr nich 
hinein. Wann du / was du lieſeſt / das zu mol Anftel- 
tung deßLebens dienlich / ey lieber fo laß es geſchehẽ 
daß es in dich hinein dringe: beſinne dich / ob du ſel⸗ 
biger Zeit ein ſolcher geweſt ſeyeſt / ob du ein ſoſche 
ſeyn werdeſt. Dein deſe iſt keins Pfifferlings werch! 

woferrn es nicht wolbedaͤchtlich beſchicht. 

War umben iſt die mannifaltigt Außwechslung 
all erdings bey allem Leſen zuſche liẽ. Die vielfaͤltig. 
Sir j Menge 


a Be; 
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Menae der Epeifen bringe viel) ſo ſonſten geſund | pheren Ezechtel vnd Johanne 7 das B —* 
rınd fr Geſundheit ; die Menge der Argneyenı | allein außbreitet / = fondern jhnen au 
fürgceı garwielen Rrandendas Leben ab; alſo ver ⸗ das Buch sis effen / sub mE 
Kindert die verdrieß liche Mannigfalrigkele der enifto 
Buͤch er / Die befländige Rutzbarkeit. Dassefen | 
olfertch Biicber iſt ein vmbſchweiffiges end onbe- 

Barzliches Wefen. Wer vberalliſt / der iſt nirgends 
recht ;fo tompt aucht er Aranenen vielfältige Ber 
andernng Geſundheit nicht zu gutem· Es iſt ein 
Anzeigung eines vrtruigen Magens / viel Ding 
verkoſten / welche / da ſte mancherley vnd vnder⸗ 
fit tedlich feynd / nur ſchleimig machen / vnd nicht 

tabrımg geben ; viel Speifen verurſachen viel 
Krauckheitẽ: alfoifFautch tadelhafft an einem Leſer / 
in den Büchern vielmehr einen Wolluſt / als ein 
Nunbar keit ſuchen. Solche und dergleichen Jeurh | a Exuchics. an — ‚bz a Zu 
vergleicht Polybius den verehunigen Schlemern | J 
end freſſigen Gaͤſten / welche die auffgetragene Die fette Janafram vet N * F 
Speiſen / auff mannigfalttge weiß verkoſten / vnd ————— 1 jenv 
jene day jetzt anderſtwo einen Particul hinauß neh⸗ are 
men / auch weder in Gegenwaͤrtigkeit einen rechten fort 
Wolhuftinoch ins künftig eimnNusen oder £eibs- | 9. em 
Nahrung darvon tragen. Alſo ſollen wir leſen | rich )di 
mein Æeſime daß wir nicht / was vns beliebt / ſon⸗ 
dern was vns Vnderweiſung vnd Nutzbringtzauch 
mehr / was frucht barlich / als was uns annemblich 
ſeyn mag / an bdie Hand nehmen. 

So iſt auch die Eytelkeit / dey dem Buͤcher leſen 
gu verwerffen Ein Eprelfeirmenmeichretwaslefen, 
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—— 
teren . Son 
nenreichlichen Saamen auß / vn 

hernacher: — 


Er x 








‚derbare Leſung mehr genug zur S 
Be / ** a 
enond Schrift: Selchtren. 
Deß Landpfte gers zu —— 
via Ruffina genannt’ hatimder 
durch embfiges ERS erhalten. 


SANS 


F 








nit darumb damit du es thuſt / ſondern damit du es fürfame 7 ats wann ſie alt BAT * 

wiſſeſt ein Ding lernen von wegen der Schul / nicht — 

von wegen Beſſerung deß Lebens. Ach mein Edeſi·den ſie laſe⸗ ſelbiger harfie ſrh 

me vnſer Wiſſenſchafft wird vne zum Himmel nit — 


helffen ſondern vn ſer Thun vndLaſſen Was lieſe —— dr ch die Werck fut — 
ich Lana viel / wann ich das jenig / ſo ſch geleſen / miDer Juͤngling nd En vie 
——— gieng vff ein Zeit in ein Schr ındb 
Ich leſen / wan all mein Wandel ein vngotiſeeliges inſtaͤndig von dem Schufmel F 
We ſcniſt⸗ Was giehenwirdie O Schrifft viel in — das." uchvonder gi rftd: 
den Händen vmb wann wir fein Bildnuß der An- | ’ 
docht im vns vfftichten vnd ſehen laſſen? Warumb 
m mb ich die Geſet der kenſchẽ Reinigkeit fuͤr mich/ 
wann ich ſelbigem nach zufolgen berweigere man | 
ſolle dag Leſen geiftltiwer Sachen niemals anfaht 
ohne den auffrechten vnd feſten Borfag deß Ge⸗ 
muͤrhe meiner jeden Sach das jenig zu vollziehen / ſ. 
was die Ooͤttliche Emſprechungen / durch ſoſches 
Baͤt / quthun / oder zu vnderlaſſen gebieten und | 
wagehen werden. Der Engel hat vor dem Pro· 


— 
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auch laugnen werden  daßficeshaben. Kanftdu ; Macıt vberfallen / fo konnens doch nichts richten / 
ahnen nicht billich auch fürwerffen : Sollen fie So- | woferen es der bey vns tuwohnere Derrärher nicht 
dales ſeyn / vnd dieſen gottſeligen Seribenten nicht | mirjhnen hafter. Es weiſts auch der Teuffel wol / 
habın? Es kan feingröffers dafer ſeyn / alsden | das er ſchier / vmb alle feine eroberre Sieg dem 
frömbften Feind fern. Da Aphonfus / vor Fleiſch zu dancken hat. Erfan die Vernumfft / als 
Zeiten ein fürtrefflicher König gefragt warde/wel- | die Frawen / mit leichtem Gewalt vberwinden / wan 
ae die beſte Raͤth ſeyen ? Gab er zur Anrwort:die | erdte Magdıdas iſt / das Fleiſch / vbergewaͤltige har. 
Verſtorbene; wolte nemlich die Buͤcher verftanden | Diefes Fleiſch) iſt durch die rhorechte Steb gegen 
aben die nicht ſchmeichlen / nichts verhalten / die ihm felber / alfo verblendt vnd verführe/ daß es denn 
Warheit vnd Satung mit auffrechten Beweiſun | Him̃el verkaufft / damit es etliche Tropffen Honigs 
gen fuͤrſtellen / vnd außtruͤckentlich weifen. erkauffen moͤge: ligt jhme nichtg daran / ewiglich 
Der kan ſeine Geſundheit me leichtlich erhalten | verlohren zu feyn / wannjhmenur ein kleine Zeit 
elcher die heylſame geſundte Speiſen von ſich wol iſt. Dieſe Vnſinnigkeit verdampt Sprach 
vnd ſeinen Geſchleck vnd Fraß mit Kirſchen | auffseufferft/ und fpriche : Was iſt boͤſer danız 

vond allerley Obs erſaͤttiget: Alſo kan der mit feiner | was Fleiſch vnd Blut erdenckt. 
= Hepligfeit nicht beſtehen / ſo die gottſelige Bücher | / Betrachte nur alda das Kenitlſche Weib Ja⸗ 
u vnd ſeinen Luſt bey naͤrr iſchem Fabelwerck fü, hel / mit Betrug vnd Armſtaͤrck wol verſehen. Er 
5 welches er entweder anhoͤrt / oderfelber lieſet. kam der Felöhauptinann Stfara / anfdem Krieg: 

Man muß nugbare vnd heylige Samen leſen / vnd allerdings Krafftloß / end mid von der Flucht in 
im Ballfeibige nicht offt vnd dick gelefen werden ſo jhr Huͤtten: Jahei gienge jhme eutgegen her auß / 
babenwir darvon weder Nutz / noch Gottesforcht machete jhme mit lieblichen Worten einen laͤeren 
- gügewareer. Vnd dieſes hab ich von dem erſten Dunſt / vnd lude den Mann gang freundlich bey 
rlein im Berk (lefen) vermelden ſollen; jet | jhr eimukehren: Kehre ein / ſprach ſie / mein Herr / 
folgt dasander hernad er ( den beib mir geißlen zu mir / vnd foͤrchte dich nicht / gehe herein, 
Mreichen ) nes. Es ſchaudert mir der Kuden | Da er nun ware hinein gangen: / als wie ein Ochs 
fon. Sabraber nur fort mein Par Tuen zichbin | indas Schlacht ⸗ Hauß / begehrt er einen friſchen 
Beh Zuhörens noch nicht valuſtig worden. Trunck Waſſer. Sie aber / gleichſamb als wolte 
fie ich gegen jhrem Gaſt freygebiger erzeigen / ale: 
Ehe): Das IV. Eapiikl. er begehrte hat ihme ſo gar ein Mich bargebotten / 
hernacher mir Beltzen zugedeckt / vnd aum Schlaf⸗ 
















































RR | | 
| fengang freundlich nidergerichtet. Daer nun alſe 
Dieander Artzney wider Die Vnlau⸗ im tieffen Schlag lag / —— —— 
erkeit / iſt Caſteyung deß Leibs. jhme einen groffn Nagel durch den Schlafffeinee: 


Zu; 
Arrtm. Widerſtehet dem Teuffel / ſo fleucht er 
vonench· a Mein Adelime; die Keuſchheit kan 
ohne Kriegnucht ſeyn· Wiltu nicht ſtretten⸗ ſo haſt 
die Kenſchheit nicht lieb. Durchſuche alle Se 
genden der Heyltgen / ſo wirſtu wunder ſame Kaͤmpf 
finden. Es iſt nicht Bald einer / der nicht mit groſſer 


Haupes / vnd har alſo der elende Mann ſeinen da⸗ 
mals angefangnen Schlaff noch biß dato nicht ge⸗ 
endet. Alermaſſen glei, ja noch aͤrger iſt vnſer 
Fleiſch / als die Jahel / dann es iſt boßhafft ig/ vnver · 
ſchambt / aller aiſt vnd Betrug voll / vnd zum be · 
triegenaufftauſent Raͤnck abgerichtet. Dem duͤr · 
ſtigen Gemuͤth beut es das Michſliſſe Tranct dar / 
giht mancherley Beluſtigung vnnd Wollnſt deß 
Fleiſches ein: Vnd ob ſchon die ſes Tr auck mit toͤdt⸗ 
lichen Sifft vermiſcht / ſo iſt es dannoch dem dr⸗ 
fligen Hertzen angenehm. Darnach decktes daſ⸗ 











Samen auffsichew / hingegen alles verwarffans 
ir Mi wur 
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was hart / ranch / vnd muͤheſamb iſt. Mit dieſen 
trebfofenden Schmeichlereyen wird jener groſſe 
Feldhaupemann die Seel / ingefchtäflert/meil fie 
aber schläft, vad jhrer Sachen fogar nicht Sorg 
eräge/ wird ſie mir dem groifen Nagel der Vnlau⸗ 
terfeie auff die Erden gehefftet / vnd vmbgebracht. 
9 Sifara! D du armſeelige Seel! alſo faͤngſtu 
zu gleich an zu ſchlaffen und zu ſterben / vnd zwar 
ewigen Todis. | 

Ach Adelime warumben fallen wir nicht allda 
indie Geiſel / vnd zerſchmieren dieſer ſchalckhaff⸗ 
tigen Betrů zerin / jh em verdienen nach / den 
Balg dapffer? Das Futter / der Stecken / vnd 
die Bürd (oder Laſt) gehoͤrt dem Eſel; die Speiß 
die Siraff / vnd Arbeirdem Knecht: gibſt du dei⸗ 
m Knecht ju arbelten; ſo wirſt du Ruhe ſinden; 
laſſeſt du ihn feyren / vnd muͤſſig gehen / ſo wird er 
vn derſtehen ih deines Dienſts gu en freiubden / 
vrd frey i ſeyn · a 

a Ectleſe. g. v æi. 


5. 1. 


Plutarchus erzehlt / a es hab ein Eſelereiber / 
da jhn ein zorniger Man abblewen wolte / vberlaut 
auffgeſchryen: Ich bin ein Athenien ſer / ich bin ein 
Athenlenſer. Darauff ließ der anderfeinen Zorn 
liſtiglich and.m Eſel außgehen / und ſprach: Du 
aber biſt fein Athentenſer / vnd haralsbald das 
arme Thier dapffer gebruͤglet. Vaſer Seel har 
feinen Vrſprung auß dem Himmel / das iſt jhr 
Baͤtterland / aldort iſt ſie ein Buͤrgerin: Das 
Fleiſch iſt ein Rind: eß Erdreichs / vnd eines vn⸗ 
aͤrlichen Geſchlechts vnd Herkommens. Vnd 
warumb verſchonen wir dann odemſelbigen? Iſt es 
doch kein Athenienſer mir / iſt es doch nit von Hm⸗ 


mel gebuͤrtig aber die Seel wol. Warumbener- 


zeigen wir ons dann gegen dieſem vnvernuͤnfftigẽ 
Thler ſo milt und alrig? Das iſt ein Pbelbeſchaf⸗ 
fene vnd thorechte Miltigteit. Aber / wann nur 
dem Fleiſch wol iſt warn nurdemfelben an feinem 
Wolluſt vnd Muthwillen nichts manglet / wann 
nurdas Fleifchden Streichen entgehet: ob ſchon 
die Seel erſticket / vnd ver dirbe;was ligt dran? 
Wir thim es diß falls allermaſſen deß Neronis 
Mutter / der Agrippenæ leich. Da ſelbige die Chal⸗ 
dacr oder Waͤhrſaget fragte / von wegen jhres 
a Plus. de1/a. 


Sohnes Neronis) wie es mit jhme ergehen wůͤrd / 
gaben ſie zur Antwort: Er mürdesmardasg 
chumb regiern / aber fein Mutter vmbbengen: 
Darauff fie geſprochen: Ey / fo brong ers dinb / 
wann er nur jur Regierung kompt: a Alſo erieiarn 
auch wir vns gegen dem Fleiſch / mit vnſerm Schu 
den / milt vnd guͤtig / vnd dieunsgortfeeltglichge 
warnen / fertigen wit mit einer gotiloſen rau 

Sporrädigungab. Es ermahnet ons C 
es ſchreyen die Propheren / es gemarnen 
Apoſtel / eshalteninftändig andie Pre 
Heylige GOttes lehren mit ihrem Erempel: Daj 
wir aicht nach dem Fleiſch wandeln follen/fonden 
nach dem Geift. b Fleiſchlich geſinnet ſeyn (0 
der Tode; Heifcylichgefinner feha 
(dhaffı wider GOtt. Vnud daß diefoimätit 
ſeynd / GOtt nicht gefaden mögen: fofepenmie 
auch verpflicht / nicht dem Fleiſch / daß wir nach dem 

Fleiſch leben / vnd da wit nach dem Fleiſch ehn 
fo werden wir ſterben muͤſſen. Wo wir aber durh 


















den Geift die leifchlichen WBerckrödten/ fomerdun 
wir leben. Was follen wir hierguwfagen? Ey 
ich ſterb glei. ich verderbein Grund / oderücjtetts 


num Chrififeynd / dieha 
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de vmbgebracht ; wann nur das Fleifchregiel 
wann nur dem Fleiſch alles recht von flatt 44 


— ** gleid der Seelen / wie es woͤl 
es kommen jene gute Ermahneriode | 


erinnern vns noch ſtaͤrcker: Leget ewren | | 
auff dag Fletſch vnd feine Wolügt: c X 


ond Blut mögendasRihGD tresnictbe 
d Wir fellen ung reinigen von aller Befled 
deh Self. e Wandelt im Geiſt / ſowe 
die důſten def Fleiſchs nicht vollbringen. D 
bar ſeynd die Werck deß Zieifhes 7 als da fegnd 
Nurerey / Vneinigteit / Vntkeuſchheit Die Gut 
deß Geiſts iſt Leb / Abbruch / a het 7 
br Fleiſch 
kiger / ſampt den Laſtern / vnd böfen Degier 
eſce D mein ee 


ee ht an die Bel | 
laſſen nembfich den Efel frey geben ı nd 
Rrafft fort pajfiern ; die Engliſche Bürgeri 


die Seel! —— /du hr er 
hafftiges Liebt oſen / mir Züffen: der Sick 
a Tacitas lb, 14.Annal.pofinieimm.” 
b AdRom.eap.8. 0.6.7. B12.13. u 300 
ce AdRom.e.ız.n.14. dı Corp.14,0,50. Gall, 
— — 
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| | Der Achte Tractat. ET.) 
bie Bünde gehöre dem Eſel zu / der Stecken der [nicht traetlern. Ein ſchlechee Verhengnuß / ſo dem 


Steden gebührejhm. &eib geftatter wird / entzeucht der Bernunfft Ge⸗ 
2 E male vnnd Beherrſchung. So lerne num der- 
Br halben das Fleifch onderthänig ſeyn / vnd dienen; 


ferne eg arbeiten / vnd der Keuſchheit Schug vnd 
Wann es ſich auff dem Meer begibt / daß der Schirm halten. Darqu aber wird man eg nicht ' 
‚Soiff- Her: ein Jag · Schiff der Mauren / oder | durch erhebliche beweiß / oder fiebtofende Wort / 

ein Tuͤrckiſche Balcen von ferren fiher gang fAhnel- | bereden; man muß drein ſchlagen / vnd einen Ge ⸗ 

Mali gegen fhrne daher fahren / fich demfelben | walt branchen. 

Woderſtand zu thun nicht ſtarck gnug befinder / fo] -EinSchhandires / die heyfige Männer känipf- 
aaufft er alsbald den Rudertnechten zu / vnd warın | fenrirrerlich omb der Keuſchheit willen: Der heh⸗ 
| er felbige was langfamb befindet / oder / daß fleniche | Uge Benediet vnder den fledjenden Doͤrnern / 
„Rudern woͤllen / ſ er geſchwind mir einer Peitſchẽ | Franciſcus in dem Schnee / Bernhardus in den 
8 ‚oder Geiſel verhanden / ſpricht jhnen grim̃iglich zu | ehß kalten See ; diel Hundert andere zerfleiſchen 
onnd ſchreyt eins Schreyens: Ruder du Hund / | ihren Seib mit Riemen vnd Geißlen / gantze Stund / 
der Ruder. Wann nun die Forcht der Beut- | ja ſchler den gantzen Tag an einander / a damit ſie 
Gen nicht erklecken / vnd die Arbeit nicht behender | jhr Reinigkelt erretten mögen. Dereingtg Do⸗ 
in ſtatt geben will ı fo legt der Patron die Beir- | minicus Loricatus / b har ſich in einer einigen Fa⸗ 
ſchen hinweg / zeucht das Schwerdt von deder / und | fen (welches er andere Jahr mehr getrieben ) fo 
macht nice viel Wort / ſondern hawt von Stund offt / vnd bey fo langwirigem Gebett / mit Riemen 
an dem / ſo ſich vngehorſamb er ſeigt / ein Hand oder) ſtrengiglich cafteyer / daß die Zahl der gethanen 
ſem hinweg. Als dann ſetzt er gleich an den nech⸗ Streich biß auff fuͤnff vnd vlertzig tauſent hinein 

Ben mit obgehörreim Zuſprechen: Ruder Hundy | geloffen. Vnd mtr / die wir In viel groͤſſerer Ge⸗ 
Ruder Ruder. Mein Ædeſime, wir ſehnd auch fahr ſtehen / als ſolche Leuth / ſeynd gantz welck / 
uff dem vngeſtuͤnmen wuͤtenden Meer / vnd wer- | vnd der Traͤgheit ergeben; vnd da wir mit beeden 

Benvonden Winden vnnd Waſſerwellen gefähr- | Händen ſolten drein ſchlagen / ſeynd wir verzagt / 
He ombgetrieben: Ada find man ſchaͤdliche Ab- vnd woͤllen nicht dran. Daher geſchicht es / daß 
dünd / vnd Waſſerwuͤrbel / allda ſeynd fdarpffe | ein leichte Anmuthung dep Fleiſches vber ung tri⸗ 
Scrofen / hohe Felſen / vnd andere gefährliche Ort umphlert. Ach / jhr ſterbliche Menſchen / das iſt der 
mehr’ Die uns den Vndergang betrohen / vnd wann/ Weg sum Himm el / zur Seeligkeit. Mein lieber 
ir ſchon allenthalben entrinnen / ſo vmbringen AÆdeſime ich bitt dich / mache mir anß ſo vitl tauſet⸗ 
„ons die Meerrauber / welche zuvorderſt dahin ge- | maltauſent Heyligen nur einen einigen namhafft / 
Helfen ſeynd / daß ſie vns den Weg sum Himmel | der feinem Leib nicht ein Stiffmutter geweſt / der nit 
rennen / vnd verlegen moͤgen. Bey ſo viel vn⸗ | denfelbigen hart vnd ſtreng vnderhalten / vnd zu 
- sahlbarlichen Gefaͤhrlicht etten / ſtehet dem halß⸗aller gedultiger VBbertragung abgeriblet hab. Der 
 flarrigen / meinendigen / faulen ondfdhlengieren- | vorgemelte Domimlicus Loricatus pflegt zu ſagen / 
eiſch fetne Gedancken nur nach dem Polſter / | erfeye allgemach in ſeiner fteywill iger Leibscaſt eh⸗ 

ffien Federberh / es ſucht nur Feyertaͤg vnd ung alſo hoch geſtiegen. Solches moͤge / mit der 
guten Muth iſt aller Gefahren frey on vnbedacht. Huͤlff OOttes inem jeden alſo gerathen: Dann 
amt (ey Kurtzweil vnd Muth · damit er def naͤchtlichens Wad ens gewohnete / 
imbenerjeigen wir onsalldantt | hab er ſich zu machen vnderflanden : weilen 
Wasır achen wir langvielmunders: | der Schlaff / ſprach er / fehläfferig macher / 
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We reiben wir dieſe loſe Beſtia nicht mit vnnd durch die Wachtbarkeit def Wachens 
Seßlen vnd Peitſchen zum Ruder sichendapffer leichtlich gewohnet wird. Alſo lernen wir 
‚an? Warnmben ſchreyen wir jhr nit zu: Komb her | ons enthalten / durch Abbruch vnd Enrhaltung. 
Fleiſch / laſt dir den Buckel ſalben / halte auß du vn⸗ a Vide acob, Gretjer. de difeiplin | 

vernünftiges Thier / halt auß / halte auß. Diefen ee —* s. ad 14. Ofebr. in 
vxcrachilichen Sclaven foll man fuͤrwaht anderft — oil * 






393 Nicetas, dasander Buch, 
Som man derohalben einen Anfang machen: 
es gehet ward Sach am Anfprung ſchwerlich ber/ 
‚aber man muß nicht gleich von dem angefangnen 
Merck ablaſſen / vnd zurüchzaufen;der Fortgang. 
iſt vmb ein guts leichter. Da heiſt es / Bruder weich 
nicht. Sezze allda nur dapffer drauff / oder die 
Keuſchheit iſt verlohren. Die Leibs⸗Caſteyung 
vnd der Geißlen uͤblicher Brauch hat fuͤrwar zwo 
herrliche Wuͤrckungen anjhr. Erſtlich / wird deß 
Fleiſches allzu viel gumppender muthwillen dar- 
mit / als mit einem harten Mundſtuͤck / trefflich wol 
ge zaͤmbt vnd baͤndig gemacht. Zum andern / ſo fan 
niemand die erlittene Pein vnd Schmertzen Chri⸗ 
ſti vnſers Erloͤſers / da er mir Geißlen zerfleiſcht / 
mit Doͤrnern gecroͤnt / vndan das Creutz gehefftet 
worden / genugſamb bedencken / welcher dergleichen 
Geiſelſtreich und Schmergzen nicht ſelber verſucht. 
Wann wir nun vnſer Geiſel / damit mir vns / ohne 
einigen Zorn / caſteyen / dannoch alſo hart empfin- 
den/ ſo gedencke nur / wie vngeſtuͤmmiglich / die 
grimmige Feind mit jhren Geißlen vnd Riemen / 
in melde enfene Hacken vnnd Sporn gebunden 
waren / den gelb Ehriffi def HERRER zerfegt 
werden haben. Es muͤſſen fuͤrwar vnaußſprech⸗ 
liche Schmertzen / vnd cin gantzes Meer der Pein 


Ein ſolches rauhes Kleid haben Achab / Dask 
Joram / a vnd andere Koͤnig auffbloffemdeibg 
tragen. Judith / ein glaͤnzender Stern nderde M 
Juͤdiſchen Volck / har jhrer Keuſchheit vnd Rei⸗ 
nigkeit / mit Anziehung def haͤrmen Rieids ainen 
herrlichen Zuſatz / vnd mehrere Sicverheitgegeben 
Im Newen Teſtament iſt bey den heyligen gar 
feeligen Männern end Weibern nidesmehrer 
im Brauch / alsdiefe ranhe Hemmerer. “Fun 
und Alt / Geiſtlich vnd Weltlich hohe vnd nieden 
Stands Manns-ond Weibs-Pe onen! yabe 

angetragen / vnd trageng noch auff bie heutlk 
Stund anzu Demmung vnd Peit n IR 
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(dis. Man har Leut gefunden / welche d 
ſtrenge Leibs⸗ Tracht / zwanglg / dreyſſig vnd ac 
ganger Jahr lang an einander / bey Tag vnd h 
Nacht / ale Widerfpennigkeir dep Flefdies gt 
ſtillt / vnd thaͤſig gemacht haben. © er lapa 

Trecenfer Biſchoff / welcher auff der Erden 
ſchlaffen pflegte / ond jnnerpalb st wansig Jabt! 
nie anfein Beth kommen ik / deraudhallgeit Bi 
ander Nacht mit wachen vnnd betten jugebra@t 
vnd ſich mie einem einigen Rock bevechte/ hat 
ein Cilicium angetragen / iſt ihme 
folgern ſolcher That nichts abgange 
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end Marter geweſt ſeyn. Obwoln nun derbal- us | Rhe 
ben einem fein Fleiſch vnderthaͤnig iſt / doch wann ge han. D Ei, 
er die gröfle Sıhmergen Chrifi in feinem Paſ⸗ tin eingiger Erb feint# 
fion ernfllich will zu Hergen führen / fo wird er + — 
jhme feiber einen ſchlechten Schmergen nicht laſ⸗ n nichts 


fen zu wider ſeyn; er wird die Geifel brauchen / 
welche der guͤrlg MERK fchon in ſeinem Blut / vns 
zu gutem / gehemigt hat. Wir ſollens vns laſſen 
geſagt ſeyn / was Salomonfpridt: a Laß nicht ab Der heylige dl 
das Kind zu zůͤchtigen: Dann ob du es mit Ru⸗cus hat feinen andern P — 51 
then ſchlagſt / ſurbt es nicht darvon; du ſchlaͤgſt es Zeug gemacht / zugelaſſen/ vnt ſeibt 
mir der Ruthen / aber du erretteſt fein Seelvon | Kranckheitond Sterbſtund gebraut 
der Hoͤllen. | Efeazaritis, hat vber das harin 
a Prov.c. 23. V. 12. 45 mmes angelegt. Ebend 


—3 | au. einem jedwedern Verf dep: 
Doc feyn vnderweiln die haͤrine Kleider vnnd m 

Guͤrtel den Geißlen fürgugiehen. Das Fleiſch 
muß zu Zeiten durch ein langſame Srrengbeit ge⸗ an 
dämpft werden. Hierzu taugen die Cilicia vnd haͤ⸗ tnoch 
rine Kleider Solche verdrißlich haͤrine Saͤck ſeynd A mar. 
vor Zeiten viel gebraucht wurdẽ / auch fogar In dem. f, 
alten ſeſaͤtz vnd waren nicht allein bey dem gemel · 
nen Poͤſel ſondern auch bey den Koͤnigen braͤuchig. 


— 
4 


Der Achte Tractat. 


Cantuar ienſiſche Ertzbiſchoff / trug ein grobhaͤrigen 
Rock an / der gieng jhme biß auff die Knye hinab / 

vnd ſprach eineſt: Wannich meinem Leib nicht ſoll 
vorſtehen koͤnnen / wie wird ich dann ſo vielen an⸗ 
deren vorſtehen? Deſſen Nachkoͤmbling der heyllg 
Esmundus / hat auſſer der Faſten ein Silicium’ in 
der Faſten aber einen eyſenen Bantzer angetragen. 
Auff weiches Ding jhn fein Mutter von jugend off 
gewoͤhnt hat / dann / fo offt fie ihme newgewaſchent 
Dembder gen Pariß oberſchickte / ſendete ſie jhme 
auch allzeit darneben ein ſaubers kleines Cilicium 
ond ermahnie jhn / daß er ſelbiges wochentlich zwen 
oder drey Tag brauchen folte. Æots Verzeyh mir 
daß ich frage / wer ha: das erſt Bußkleid angelegt / 
Paare Dererft Menfb Adam / ſampt feinem 
Semahel: Sie haben Feygenblaͤtter zuſammen 
geflochten vnd jhnen Schuͤrtz gemacht a Die blaͤt⸗ 
cer ſeynd rauh / vnnd auff bloſſem Leib vnmilt. 
Aſs hat das von tinem Daum gemachte Buß: 
Kleid im Paradeiß feinen Brfprung befoimmen. 
Dieſem hat der Parriarch Jacob nachaefofgt / 
velcher / als er feines Sohns blutigen Kock anſahe / 
‚feine Kleider zerriſſe / vnd legte einen haͤrinen Sad 
an.b Solches haben vnzehliche viel andere nach» 
echan / die alle mit de gleichen haͤrinen vnd rauhen 
kopen wider das Fleiſch geſtritten haben. Das 


















ande : Die heylige Cacilia demmet jhr Leibs⸗ 
E Glieder mir einem haͤrinen Fufkleid / ond bare 

BD re mit hertzlichen Seuffgern. Sobarfie auch 
an jhrem hochzeitlichen Ehrentag dieſes ſtechende 
Hemd micht woͤllen aufziehen : Sie trug jwar 

guldine Stuck an / doc flach ſie das darunder ver. 
 sborgne Eiliciumindie Haut; vnd daman das froͤ⸗ 
Ache Hochzeit Lied erſchallen lieſſezbefalch ſie OOtt 

Dem SZERER jhr Jungfrawſchafft. Dieſer gibt 
eheylige Editha / eines Königs in Engelland 
Dochter / nichts bevor / welche damit ſie das famir- 
gende Bußkleid heimblich verhalten moͤchte / ab der 
Königlichen Tracht kein Abſchewen gerragen bat. 
Dafieder H. Edelwoldus alſo nach Königlicher 
Berauffgchugt erſahe / zohe er die Stirn vberſich / 
nd ſprach mir Bumuth: Nicht alſo / mein liebe 
ocht er / wandert man dem Himmel zu. Der him̃ 
AUſche Bräutigam achtet ſich nicht dieſes glanges / 
dieſes prächtigen Giſchmucks. Darauff fie de⸗ 
muͤtiglich geantwort: Nun / mein heyliger Vatter / 
Gen capz .7b Gen cap.57.v 34. 


Erſter Theil. 





ang der Chriſtlichen Kirchen ift gnugſam be, 
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fo troͤſtet mich dieſes / daß GOtt nicht das Kleid, 
fondern das Hertzanſiehet. Darauf der heylige 
Mann vermerckt / daß man ein gutes Bemüthy 
nicht allzeit nach dem Kleid orrheilenfolle. Ich 
will alda nichts melden von der heyligen Rade⸗ 
gunda deß Koͤnigs Clotarij / noch von Kuͤnigunda / 
deß Keyſers Heinrichs Gemah eln / deren die lehtere 
in einem haͤrinen Kleid nicht allein ſchlaffen / fon- 
dern auch ſterben har woͤllen. 


$. ” 


Was darffs viel? Deſſen haben ſich alle Hey⸗ 
lige befliſſen. Damit ſie jhren Leib niemals vnbe⸗ 
tuͤmmert lieſſen. Sie haben in dieſer Sach wun⸗ 
derbarliche Sinn vnd Witz gebraucht / vnd das ss 
vorderſt verhuͤtet / damtt nicht vnder dem Namen 
der gezwungnen Noth / ſich der muthwill ige Wol⸗ 
luſt einſchleichete. Dahero kom̃en ihre langwirige 
Waddtbarkeiten / das hatle Liegen auf der Teden 
das ſtete Hungerleyden / die vnliebliche vngeſchma⸗ 
cke Leibs· Nahrung / die bittere Traͤnck / die grobe 
rauhe Kleider / vnd die wunderbarliche Gedult im 
allen Sachen. Sie hielten mit dem Leib ein arti⸗ 
ges Spiel / damit er ſich nicht anmaſſete / mit der 
Seel ſein Spiel zu halten: Begerſtu / ſprachen ſie / 
O mein Fleiſch zu fchlaffen? Da kanſt du es thun / 
aber entweder muſtuſtehen / oder ſitzen / nach deinem 
belieben; dieſes Beth iſt gar ju hart fuͤr dich. Dice 
wann du wilſt lieber liegend ſchlaffen / Kehe / ſo haſt 
du an diefem Stein ein herzliches Kopffkuͤſſen. 
Wulſſtu zu Mittag / zu Nacht eſſen⸗ Das kan auch 
wol ſeyn. Sihe / da haſtu gute Kraͤuter / gute Wur⸗ 
hel / ſo tft hund das Gewuͤrtzt / die Aſchen / ſchon ver- 
handen der Eſſig / das Saltz / vnd Oel taug dir nicht. 
D mein Fleiſch vielleicht duͤrſtet did? Schaw / da 
haſtu ein ſchoͤn lauters Waſſer / als wie Cryſtall / es 
ſt aber ein wenig laͤublet / damit dir der kalt Trunck 
nit ſchaͤdlich ſey. Alſo haben ſie den Leib mit ſchmir⸗ 
genden Spottworten in der Dienſtbarkeit erhalte, 
Vnnd haben die vnablaͤſſige Streit wider das 
Flelſch mit allen Kraͤfften ondangelegneflem Fleiß 
angetretten / nicht vnwiſſend / das es mit dem Krieg 
gar vnſicher ſſehet / wann der Feind ſchonin der 
Statt iſt. Dannenhero hat ſich ein jeder bemuͤhet / 
den beib / als ſeinem gutwilltgen Feind (alſo rede 
Naziangenns a darvon) oder hinderliſtigen nach⸗ 

a Greg. Naz, de paup. curæ. 


Ketet ſtellen⸗ 
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ſtellenden Freund / mit Betten / mit Arbeiten Wa- | Angft und Kuͤmmernuß / — 
chen / Faſten / mit haͤrinen Kleidern / Geißlen / vnd | aber mit Rew vnd Leyd vberſegt. hip 
vnermeßlicheuandtren Strengigkeiten deßLebens luſts Außgang leydig vnnd ram * 
zu ſchlagen / vnd zu vberwinden. Sie haben mit | gnugſam wiſſen / wer ſich feiner ve 
einer gorefeeligen Tpranney wider ſich ſelber / deß tenerinnern will. ae Sera ri 
Caligulz Gebott gehalten / derda fpradh : Sic feri, | und Leibsſchmertzen / gleich ans als ruͤch 
ut ſentiat fe mori, Triff jhn alſo / damit er empfinde | Vnlauterkeit / gejehlet. nndg 
daß feines Lebens nicht länger ſeye. Den Leib pfleg· lich / daß aller Wolluſt in Peinvnd da 
sen ſie alſo zu tractiern / damit er ſich erinnerte: daß | kehrt wird. En a 
erder Knecht / vnd nicht der Herrwere Siehaben Es iſt aber das Fleiſch — bat 
das Fleifch alfoangefpanne / daß die Artzten vnd | führe daßes die Buͤrd / den Steden om Be 
Kranckheit ſtracks gegen einander widerpart hiel- | beit von ſich ſchiebe / vnd ſich Kae kr * 
ten / vnd die Schmertzen der Sinnlichkeit ich def | luft zu Ruhe chue. So gebluͤhre mu 1 derhalbe 
Fleiſches Wolluſt widerſetzten. mein Ædeſime, yon Recht vnd Yilid eitiotat 
Aber wirmeiche / Butterſchmaͤltzige Zärtling |diefem viehiſchem Thter die Bürd 1% 
(inder Warheit ſeynd wir nicht anderſt / gegenih» | end die Arbeit / oder es wird vns für 
nen zu vergleichen) wie newgeſchuͤrpffte Ayerı be, | horfamen wöllen. Zum befchluß diefes« 
mühen eng allem vmb das / damtt wir fein ſanfft wißiceinen wunderbarlichen Spiegeleine 
vnd lindlich verderben. / aber das muß allesmir | lobwürdigen vnnd ernflichen Er sun | 
fonderm Fleiß außgemuſtert merden- /- was dem | Heifchlichen Wolluͤſten en ubr! | 
Fleiſch nicht ſanfft hun Vnd mas verfisonen |ihr Zuſchawer; vnd ſcnuea en vnd H 
ir lang dieſes Eſels ? Er iſt kein Athenienſer / uzegen. 
fein Burger def Himmels / ſondern die Seel. | —— Gotifried Biſchoff 
Was ſchmetchlen wir lang / zu. vnſerm Ber | und Wuͤrtzburg / welcher Anno re 2.den ı 
derben / dieſem Madenfac und Würmgefräß/ |cembris 7 zu Negenfpurg auff & met ht 
mit holdfeesigem Sıebfofen ? Willen. wir dann | Tag mir Todt abgangen’ bar ſich al 
nicht / daß fein Peſtilengſucht mehrern Schaden | der Keuſchheit alfogang vnnd gar au 
zu thun vermoͤge als.der Inheimifche Feind > a | dDaßer die Leut / ſo jhren Seibs-Ehlı * 
D aß vns das Fleiſch / als ein abgeſagter Feind / fen waren: / nicht anderſt als die Tuff: 
ſtarck zuſetze / kan man / ich will nicht ſagen / alle | hemere onnd flohe ; vnnd hatnlemand 
Tag / ſondern alle Stund / verſpuͤren vnd abneh⸗ vermoͤcht / daß er gegen dergleichen 
men / wann man Achtung darauff 4ibt. Dann 
das Fleiſchgeluſter wider den Geiſt / vnd den Geiſi 
geluͤſtet wider das Fleiſch / dieſelben ſeynd wider 
einander. b Allda gibt es ein ewiges Zancken und 
Hadern. Vnnd je öfter das Fleiſch den: Sieg 
erhalter / je mehr Rärct ſich deſſelben Mache: - Da 
fiegregaber allgeit ob / wann mans nie fuͤr einen 
Feind ertennt. Dihr Thoreniendmühfeligeseut! 
Mir was firreinem Laſt der finftern Nacht / ſeynd 
die menſchliche Hertzen beladen ! Was ringen 
wir na Iremd vnnd Wolluft / da es doch jetzt 
weder Die Zeit: / noch das Dreh mir fich bringt. 
Der Frewd vnd Wonne zu haben-begehre / muß 
in ein andere and beſſere Weltreifen. Indieſer |, 
vnſer Wert iſt die Beglerd def Wolluſt / voll der | 
a Boch.lib.z. decon phil., 
h 4AGalas, cap,5.%.17; 
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win wenig etwas freundlich ergeis * 
fried hat ſich aleich von Jugend 

gantze Tägund Naͤcht / etwan w ‚a 
Wodenein härınes.Kleid anyurras —9— 
Freytãgen vnd Sumberägen/ vnd 
den Zag vor Cyriſti vnſers Erläfer be J 
Junaſrawen dad Mureir GD — n 
‚Selen ı oderwann fonftaneines Pa 
‚inaefallen / De Pe Is: | 
‚Reyt.. Diegange Zeit fola bi 
‚hat ex nur auff dem Siro fomit 
vberdeckt war / geichtaffe nl nd pi 
‚der bi öffen Erden —— 


4 














Der Achte Trartät. 
Sambfläg hater ſich von den Speifenenrhalten/ 


vnd mir einem eingigen Brocken Brodt / neben ei⸗ 
nem ſchlechten be sh lieb genommen. Da es 
ſich eiwan begeben / dap er Gaſtung halber’ oder 
von anderer Vrſach wegen / har muͤſſen zur Tafel 
ſitzen / hat er / zu gottſeeliger Verhelung feiner im 
Abbruch beſtaͤndigen Strengigkeit / von dem Fuͤr⸗ 
ſchneider die dargebottene Speiſen angenommen / 
als wolte er ſelbige eſſen / vber ein kleine weil aber / 
da es andere im wenigſten war namen / vnange⸗ 
ruͤhrt / einem Diener / gleichſamb als geſchehe es 
vnachtſamer weiß / hinauß geben. Am heyligen 
Charfreytag / auch ſonſten offtermals im Jahr / 
hat er nichts geſſen / als Brode / vnd Waſſer ge⸗ 
truncken. Vnd ſolches pflegte er fuͤrnemblich zu⸗ 
thun / wann niemand frembdes darbey war / noch 
ſehen moͤchte. In der viertzigtaͤgigen Faſten hat er 
nichts von Fiſchen oder anderen Thieren verkoſtet / 
vnd ließ ſich allein mit Kräutern Bemüfen/ vnd 
Ruͤben beſchlagen. Das gang Advent ließ er jhm 
fein Fleiſch aufftragen. Es har jhn fuͤrwar dieſe fo 
auffrechte Lieb der Reinigkeit nicht ein ſchlechts ge: 
ſtenden. Welches auch ſo gar auß nachfolgendem 
etlaͤrlich u erweiſen iſt. 
Da er noch jung war / hette er von Angeſicht ein 
ſchoͤne liebliche Geſtalt / doc alſo geformiert / daß 
die Schön. und Schamhafftigkelt gang adelich 
mie einander permengt waren. Diefefein Jung- 
rämliche Zierdihat ſich der leydige Teuffel under- 
% n / mit ſolchem liftigen Kriegsranck gube- 
ten» Etliche auß dem Frawenzimmer / eines 
chenlichen Geſchlechts / bekamen gegen die- 
‚fen Juͤngling / auf verurſachen feiner ſchoͤnen 
nden Geſtalt / ein gutwillige Neygung /-die 
doch nicht allerdings rein war / vnnd luden den 
3 gleichſamb fuͤr ein Ehr / zur 
je 






it, Darbeyer / als ein geladner / erſchienen / 

ch aber nicht allein (damit er ſo wol Gefahr / als 
um boͤſen Argwohn entgehen moͤchte) ſondern 
hrte auch ſeinen Hoffmeiſter mit ſich dar. Die⸗ 
em ſprache man vor allen andern freundlich zu / 
ond ſegte mit vielfäktigem Trinken an ihr. Dann 
dieſer ſhalck hafft ige Sift war dahin angericht / daß 
er am wenigſten ſolle können auf dem Hauß ge⸗ 
hen dem es gebuͤhrte / zum erſten einen Auffbruch 
u machen; vnnd der Geſtalt nothrungenlich mit 
inem anvertratoren Jůngling alldort vber Nacht 
Sleibin muͤſte Der Handel ſchickte ſich nach Wũſch / 
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dann alsder Hoffmeiſter durch viel trincken feinen 
Theil redlich bekommen / vnd weder ſtehen / noch 
gehen koͤndte / hat man jhn laſſen in die nechſte 
Schlaffkammer hinein ſchleipffen / vnnd hörf- 
lich zu Beth ribeen. Daher ließ man andy 
den Juͤngling ſelbige Nacht feinen Fuß für das 
Hank herauß fegen : vnd weiln er ſich nichts vbels 
beſorgte / hat er fi auch laſſen gu Bech führen, wie 
einem ſolchen Gaſt gebührte, Da es nun aber vmb 
Mitternacht alles ſtill vnd ruhig ware / machen 
ſich die mir geyler Vnlauterkelt entzuͤndte Hoͤll⸗ 
goͤttine / in deß entſchlaffnen Junglings Kammer / 
gar leiß vnd heimblich hinein’ vnd als ſie nun zum 
Beth kamẽ / reitzen ſie den vnſchuldigen Jůngling / 
fo wol mit Worten als Geberden / zur Vizucht. 
Allda iſt der keuſche Bortfried nie anderſt auß 
dem Schlaff auffgefahren / als ſehe er ein hoͤlliſches 
Geſpenſt vor jhme ſtehen / vnd alsbald mit grau⸗ 
famen Geſchrey / nur in feinem Hemmet vnnd 
Schlaff⸗Kleid / ouß dem Berhgefprungen/ bat 
ſich von den vnzuͤchtigen Haͤnden / die jhn haften 
wolten / herauß gewunden / alle andere ſeine Kleider 
dahinden gelaſſen / vnd iſt auß dieſem gefährlichen 
Orth in das benachbarte Hauß / gleichſamb als 
in ein Freyung / entwichen / allda er die vbrige 
Macht mir embſgem Gebett / und Danckſagung 
für Me erhaltne Keuſchheit zugebracht hat. O rit⸗ 
terliche That / die da wuͤrdig iſt / daß mans in ein 
ewige Chronick ſchreibe! Nun mein Niceta. auffs 
wenigſt find man Leuch die mit dir ſtreiten woͤllen / 
wann fie nicht vberwinden koͤnnen. O Joſeph / 
dur Bice-König in Eghptenland / erkenne dieſen / 
ale der es dir in der Tugend begehrt nach zur thun. 


O mein Ædeſime, in dieſem Juͤngling ſtelle ich 


dır allerdings den Nicetam wider lebhafftig für. 
Es kompt mir gar glaublich für / das Gottfried / 
nach Erhaltung eines ſo herrlichen Siegs / von 
GOTT diefe Gnad erlangı hab / darmit Thomas 
von Aquin beaabt worden, deme bie Engel feine 
genden vmbahrrer haben’ damit er entweder für- 
terhintein Wider ſpeñlgkeit deß Fleiſchs empfun⸗ 
den / oder mit leichter Mühegeftillet hat. Doch aber 
verlieſſe er fr nicht auff Die ſchaͤdliche Sicherheit 
ſeiner Jungfrawſchafft / noch hoͤrte er auff ſich 
vor deß Teuffels liſttger Nad ſtellung zu befoͤrch⸗ 
ten. Es war jhm wolbewuſt / wie wir oben An⸗ 
mahnung gethan / daß ein Jungfraw von dem 

Krieg niemals befreyt ſeye. Derohalben / als er auf 

Kr ij ein 
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ein andere Zeit in cin verdächtlihes Hauß zu Gaſt 
geladenmwürde / fpracher : Ich wolt lieber in ein 
Siechhauß hinein gehen / vnd mit den Auſſaͤtzigen 
zu Nadt eſſen / als ein einiges mahl / mit Gefahr 
meiner Keuſchheit / mich in dieſes Hauß begeben / 
vnd freywillig in das Fewer ſtuͤrgen. Wie die Wort 
fi verlauten lieſſen / alſo waren auch die Werck / 
vnd durch das ſtrenge Exempel der Tugend hat er 
die ewige Keuſchheit bey jhme befaͤſtiget / vnd zu 
Peinigung ſeines Leibs mancherley artige Fuͤnd 
erdacht. Dann er pflegte ein eyſenen Guͤrtel / ſo 
inwendig rauche Spitz hatte / vber die entbloͤſte 
Lenden zu tragen. Wann er bißweilen Armbaͤnd⸗ 
lein anthaͤte / waren ſelbige kein Werclzeug deß 
frechen Muthwillens / ſondern der Keuſchheit / ſie 
waren fein Anzeigen deß praͤchtigen VBbermuths / 
fordernein Verhelung der Tugend. Sintemaln 
pnder diefem gemundenen Gold ein Marter der 
Haͤnd verborgen lag / welche licher mir einem fo 
adelichen Metall nicht wolten geziert ſeyn / als daß 
fie durch die darunder verborgene kleine Nadel⸗ 
fpigen ohn vnderlaß follen geftochen werden. Es 
har fürwar Gottfried ſein feufche Reinigkeit nicht 
fürgefchencfe / oder vmbſonſt gehabt / erhat die 
Blumen der Jungftawſchafft mitLeibs caſteyung / 
Faſten / vnd anderm ſtrengenLeben / nicht allein 
verdient / ſondern auch erhalten. a Nunthutaber 
der Verß ferrner Anmahnung: Leſen / den Leib mir 
Beißlen ſtreichen / Beten / c. Von dem Leſen / vnd 
Geißlen haben wir ſchon gehandlet. Year komb ich 
auff das Betten. 


a Ex funebribus orationibus Dn.D.Frideriei Forneri, & 
P. Ioannis Saleri. 


Das V. Capittl. 


Die dritte Artzney wider die Vnlau⸗ 
terkeit / iſt das ah vnd Befleiffung 
dep Bettens. 
SU Df ein Zeit fragteeinereinen alten Einfidfer 
Ve ymbrach (mie Delagiusaufdemrtechifchen 
erzehlt aywegen feines Dergens innerlichen Sucht, 
end Kranckheit halber / vnd ſprach: Was ſoll ich 
doch thun meine Gedancken ziehen mich nirgends 


gar kein Ruhe vor jhnẽ / vnd zwar nit ein Stuͤndlein 
in? vnd das Ding ſchmertzt mich nicht ein wenig. 
a Libell 5.num.31. | 


anderfimo hin/als nur zu der Bniauterfeit; ich hab | 


Nicetas, das ander Buch/ R 


Darauf jhme der Alte zur Antwort gabe; warn dir 
die Teuffel dergleichen Gedancken 
Sina, 


































nicht mit deinem Herthen / 
ſchafft iſt ſolche Ding dem 
dir aber gebuͤrt / felbige Par 
ſtehet bey dir / ———————— 
wann ſie bey dir Herberg ſuchen / ode — * 9* 
fen. Thue nur Widerftand / —— Willen 
werden fie fein Bewill⸗ 13 
fen. Da antwortet der Yü hr Jar 
er —* —— vnd faneir fo i 
nmuthung nicht wol Widerftand chun 
mich gleich oberwinden. Esfanaber 
Alt / allda feiner oberwunden werde 
dannfelber. Weiſt du nicht / was die 
gerhan habe ?a Sie habẽ jhre Toͤchter 
fertigkeit herfuͤr gemutzt / den Kfrackie 
Augen geſtelt / vnd gleichſamb fer 
kundten ſie ange Die deut pur 
anreisen / a er nlemand bejwingen. E 
aller Iſraeliter Macht vnd Gewal 
ſelber vor jhrem Verderben 
viel / denen das Goͤttlich 
haben nicht allein diefe — 
geſchlagen / ſondern anch andere’ m 
ſchaͤndlichen That ergrieffen worden im 
(obwürdigen Straff gezuͤchtiget. Alf 
auch thun. Stelt dir der Tenffel 
Gedancken für? ſchlags auß / gib: 
ſpey dieſe Vnflaͤterey an; ſtehe auff 


* 


ſchreye: Du Sohn GOttes 
Darüber vermelt der Juͤngling weiter 
Darter ih berte (ch berrachteiondr Hi 

aber ih fan der Sachen feinen S hmact ab 
twinnen;tch bin vnbewoͤglich 


deſto weniger / frcht der le fobene en * ad 
vnd ruffe su GOtt. Der Schlangen. Befe 
weiſt offt die Krafft deren Worenihr‘ ı — 
außſpricht / aber die beſchwone & np 
wol / vnd muß der menfchlichen Sti 
men / ſie woͤll / oder nicht. Alſo vnd al, ** 

es fen gleich vnfer Hern fofteinbart / al8, — 


und sum Gebett vnempfindlich / focmpfin 

der Teuffel die Krafft deß Sebeite ir dart 

erſchroͤckt / — ——— 

du nun derhalben / wann du ſchon erm 

ſeyeſt ein harter Kißllugſtei. * 
a Nume.2sv2.. —J 


Der Üchte Tractat. 80% 


Das Bebert erlangt nemblich die Keuſchheit / wel 
cbes verharlich iſt / vnd Fewer außmwirffe : Ein 
ſchlaͤfferiges Gebett bewoͤgt keinen Menſchen / ein 
Ding zu verwilligen / willgefhweigen GOtt den 
Herm. GOtt iſt ein Geiſt vnd die jhn anbetten / 
die muͤſſen jhn im Geiſt / vnd in der Warheit an⸗ 
berten.a Das iſt ein Falſchheit / vnd haͤßliche Vn⸗ 
reinigkeit / wan dt eZungen ihr Gebett herab brum⸗ 
blet / enzwiſchen aber das Gemuͤt weit von dem Ge⸗ 
ber iſt / vnd zum Spielen/ oder Dantzen berumb 
außſchweifft. Du moͤchſt vermeynen / ein ſolcher 
Menſch berre; er braucht freylich das Maul: aber 
das Hertz feyrt / oder thut noch erwas aͤrgers / als 
feyren / vnd gehet ſonſt / mir weiß nit was für Taͤn⸗ 
telwerck vmb. Das heiſt aber nice im Geiſt an⸗ 
betten. Mit ſolchem Gebett wird niemand das 
Perlein der Keuſchbeit erobern. Der H. David 
war inbruͤnſtig in ſeinem embſigen Gebett / vnnd 
ſprach: b Ich hab meine Augen auffgehebt zu dir / 
der du im Himmel ſigeſt. Sihe / tote die Augen 
der Knecht auff die Hand jhrer Herren ſehen: Wie 
die Augen der Maͤgd auff die Haͤnd jhrer Frawen / 
alſo ſehen vnſere Augen auff den HERKM vnſern 
GODit / biß er vns gnaͤdig werde. Auff deß HErrn 
Haͤnd / ſpricht er / ſeynd der Diener Augen gericht / 
nicht anff das Angeſicht. Es begehrt nemblich die» 
ſes Anwerffen der Augen darumben / damit es was 
empfahe; das Geſicht wenden ſich zu der gerechten 
Hand deß Herrens / damit er ſelbige zum Beben 
auffehie. Alſo ſollen auch wir vnſere Augen auff 
die Hand GOttes richten / vnd das Kleinod der 
Keuſchheit / mit GOtt gefälliger Gewaltaͤttgkeit / 




























——— 

Zu dieſem fol ung der meife hochverſtaͤndige 
Salomon / wann er aldanur allein feine Wort 
hören lieſſe genugfamb bereden:: Ich hab gewüſt / 
fpricht er / daß ich mich nicht enthalten möcht’ Gott 
geb mirs dann (vnd das war auch eingroffe Weiß⸗ 
heit erfennen was die Gab war)ich bin zum Heren 
gangen und hab jhn gebetten. a Die Keufchheit 
vnd Reinigkelt iſt ein vberauß edles Perlein / vnd 
wird vmb einen leydentlichen vnd fchlechren Werth 
verkaufft: Wersbegehre/der kauffts / begehre fie 

von GOet / fo haſtu ſie ſchon erkaufft. Es iſt jwar 
eine jede Tugend ein gab GOttes / die Keuſchheit 
aber zu vorderſt / vnd auff ein beſondere weiß / der- 
wegen muß man fie mit ibruͤnſtigem Gebett von 

dein freygebigen HErꝛrn eG Der begehren / wel⸗ 
chhr/ auff ſolche gethane BirtidasHergerleuchter/ 
F daß es die bevorſtehende Gefaͤhrlicht eiten vorſehen 
fan; den Willen dahin richtet / daß er die / fuͤr ein 
folcyes Vbel / bequemliche Mittel / beſtaͤndiglich 
braucher ; die ongesämbre Begierligkeit vnder den 
SGexwalt dei Geſetzes bezwingt / den fämpffenden 
Menfchen ſtaͤrcket / damit er nicht / von wegen deß 
föreren Kampffs ı die Hoffnung dep Siege fal- 

fen laffen/ fondern mit auffrechtem Hergen/ das 

Bertrawen habe es werdejhme von Himmel Huͤlff 
y ara tommen: welcher endlich ſtets newe 






h Afften miecheilt/ damit der’ fo bereitfamb ange- 
 FangensdiefenXennplan der Reufchheit gar durch. 
lauffe und die der Jungfraͤwlichen Reinigkeit ver- 
ſprochene Belohnung erhalte. Diefes hat dem 
heyligen Auguftino Brfach geben/ alfo eyfferig au, 


















betten: Mein ®Det/engünde mich. Du befihleft | ipme hinweg reifen. 
vnd gebenteſt dieKenfchheirzuhaltensgibmiriwas | a Ioancy. ung b Pfalz vi.drı. 
aebeucft; vnd gebeut / was du milft. b = = 


er H. Paulus liebre die Jungframfchafft fo 
/ daß er wuͤnſchete / daß ihme jederman gleich 
dannoch aber hat er auch ſelber dieſe flincken- 
€ Bnflätereyempfunden: c Mir iſt geben’ ſpricht 
eriber Stachel meines Fleiſches / nemlich der Engel 
fi Sarhang der mich mit Halßſtreichen ſchluge. 
was Geſtalt hat ſich dieſer Goͤttliche Mann 
ſolcher vnſu alichẽ Beſchwerung deß Fleiſches 
4 gemacht · Mit dem Gebett / vnd zwar mirdrey- 
almiberheftem Gebett. Darfuͤr ich den IHERaor 
zu dreymahlen gebetten hab / daß er won mir wiche. 
m Sapıcap&.21. b Libts. Conf.cap.ı$, 
€ 3.Corinsh. 12.9.7. 


Ein Krlegs⸗Obriſter / demein Beſtung su ber 
fhügen vbergeben worden / wann er vermerckt / daß 
der Feind ſchon nahend verhanden / vnd die Veſtũg 
durch denſelben befägert fol werdẽ / ſo fertigt er ald- 
bald ein Miflif ab an den Herrn / welchem Die Des 
ſtũg zugehoͤrig / mit Bericht: Der Feind fen albereit 
in die nähe, es fey nunmehr vmb die Veſtung in 
chun / er ſiche mir ſeinen Soldaiẽ in groſſer Gefaht / 
woferrn jhme nicht auffs ehifte Dülff aufomme : 
Derhalben woͤlle er gebetten haben / wann anderſt 
dir Herr fein Schloß vor Gefahr erretten woͤll⸗ / 


ſoll er ihme gang vnvergogenslich mehrer Boldt’ 
Kerr Mi end 


— 
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nd friſche Knecht efern. Wir mein Adelime, 
ſeynd au Kriegsleut / und haben ein anvertraw⸗ 
&: Beflung zu verwahren / nemblich die Seel. 
Die ſes Scloß/ wird von mauncherley Feinden an- 
gerennt / bevor dereſt aber von dem Benus-Kind/ 
Tupido welchem ein größmächriges Kriege- Meer 
auhaͤngig iſt / alsfoviel Gelegenheiten / Leichtfer⸗ 
tigkeiten vnd Verſuchungen. Wir werden / leyder 
offt vmbringt / vnd allenthalben mit ſtarcker Macht 
belaͤgert. Wie muß man allda die Sach angreiffẽ? 
Fuͤrs erſte / muß man keinen Verzug halten; zum 
andern / ein Schreiben verfertigen / vnd alsbald 
einen Botten darmit zudem HErren hin ſchicken; 
Der Bott iſt vnſer Gebett / das Schreiben fertigen 
wir / wann wir vnſer Gebett zu GEOtt außgteſſen. 
Da iſt aber viel daran gelegen / daß man hurt ig vnd 
geſchwind ſeye. So bald ſich nur ein der 
Keuſchheit erregt / wann vns die Gelegeuheiten 
wincken / die Leichtfertigkeit liebkoſen / wann die 
Anfechtungen vns anſtrengen / ſoll man eylends 
GOtt dem HEren ein Sendſchreiben vberſchicken / 
vnd als bald mir inbrünftigem Gebett verfaſt ſeyn / 
allerdings auff ſolche weiß : bißweilen iſt gnug et⸗ 
wann nur mit einem eintzigen ſolchen Gebettlein 
die Goͤttliche Huͤlff begehren. 
Erloͤſe mich von den Blutſchulden / GOtt / der 
du meines Heyls GOtt biſt / Pfal.so.v.ı6. 
O mein geliehter HeRxR komme mir zu Huͤlff / 
ich gehe su Grund / erhalte mich. 
O GODin / hab acht auff mein Huͤlff / eyſe Hex“ 
mir zu helffen Pfal. 69. v. ꝛ. 
O keuſchiſter IEſu / es gehet mir an das Heyl 
meiner Seelen / bewahre mich / daß ich nit verderbe. 
Zu dir / HERR/ erheb ich mein Seel / mein Gott / 


ich hoffe auff dich / laß mich nit zu Schanden wer⸗ 


den / Pfal.24.v.1. 


Laß leuchten dein Angefiche vber deinen Knecht / 
hilff mir in deiner Barmhertzigkeit Pf-30.0.17. 

D mein GOtt / du Brunnder Reinigkeit/ du 
Stebhaber der Keuſchheit / ſchaffe in mir einreines 
vnd keuſches Dirk. 

HE RR/ in dich habich mein Hoffnung / laß mich 
nim mer zuSchanden werden / Huͤlff mir davon mit 
demer Gerechtigkeit / Pſal z0. v. 1. 


O reineſter JEſu / in der Reinlgkeit deß Her⸗ 


tens er halte mich. 


D mein JEhu DO du ſtarcker JEſu / beſchirme 
mich / von den Stricken deß Teuffels errette mich. 





Nicetas, das ander Buchs 


ſihe zu / mir zu helffen Pisgnag. 00 
* gewünfdter JEſu / veuchmich gangend. 
gar zu dir. ve 
Das innbrünftig Gebett iſt ein ſtarcker P 
— ee h hierauß ab 
men kanſt. Es war ein Sodalis vnſer lieben Sr 
(gar mein guter Betanter) welcher durch 
angeſchirrtes Fewer zur Bnzuchreng 
Der leydige Sathan on ih dreymahl 
ihm bey der Nacht anzufechten / je mer 
Mannslaͤng / bald in eines kleinen Ku en‘ 7 
ſtalt / lehtlich wie ein Sunafram/ dodmir feinem 
Jungfraͤwlichen Vorhabẽ Danunder Fün 
in diefen Aengſten Kunde/haterimaserdachimmer 
su feinem Schug haben kundte / dem Fe 
worffen / er ruffte etlichmahl au feiner P 
widerumb vnderſtunde er ſich dag HRergt 
heyligen Creutz zu bezeichnen aber aan⸗ 
vergebenlich; dann fein Daumen war gleich 
erſtarrt vnd todt / vnd hette die Mandeein Kra 
Endlich iſt ihme die Zungen zu Huiff fommen 
vñ hat / durch Anruffungdeß Görtlichen Dramen 
jo viel erhalten / daß erdie Hand hatwiderbrau 
t dñen / vnd das teuffeliſch Geſpenſt / vie Rauch 
im Wind / verſchwunde. Dannoch aber 
diefe Flucht ſolche Brunſt nicht allerdfingserlöfche 
mworden;fondern bey noch iame nden F 
dem 


Safdirs gefallen Dex a.daß du mich erretieſt⸗ 
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der Juͤngling. Springtderohalbena 
herauß / wirfft ih auffden Bodendarnideriund 
fangt angegen jhme ſeiber mir gebürender u 
zu verfahren. Demnacher nun allda ein Stum 


Bring * 
— 
ne 


£c 
a, 
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froͤlich triumphiert. a — 
V * 


als / daß wir von derſelben erledigt werden. 
dieſes Gebett ſoll nit nut von den Mund, fon 
von Grund vnd Andacht deß Hert 16 hert 
Allhie wolt ich / daß du zwein Männern 
betrachteſte / welche in hoͤchſter Gefahr der 
heit ſich deß Gebetts gebrauch haben : neh 
den Koͤntg Yofıphar/onddenThomamıpon 
Diefer Thomas war enrfchloifen. 


a Anno 1614. fallum. u 
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Der Achte Tractat 


Jugend ı GOtt vnd der Jungfraͤwlichen Reinig- 
keit auffzuopffern. Damit nun die Eltern ſolches 
vorhaben moͤcht en zu nichten machen / haben fie ſich 
vnderfangen / mit ſchmeichlenden Worten / mi Be⸗ 
trohungen / mit Verheiſſungen / vnd anderen pner- 
hoͤrten Griefflein / das keuſche Hertz zu vberwaͤlti⸗ 
gen. Der Boß gieng ihnen nicht an / vnd war alles 
ombfonft. Der Sohn mar befländig / und was er 
einmal beſchloſſen / muſt ja fenn. Daher waͤre / zu 
Niderwerffung dieſer Maur ein ſtaͤrckerer Maur⸗ 
brecher vonnoͤthen / der ſie erſchuͤtten moͤchte; vnd 
lieſſe dißfalls der wachtbare Sathan an Erthei⸗ 
fung feines Raths nichts erwinden. Es vermein⸗ 
te Thomas / er waͤre nur allein in feiner Kammer / 
welche er endlich / als cin hoch gefaͤhrliche Gefaͤng 
nuß / befunden hat. Sintemaln ein Maͤgdlein / 
ſo mehr Schoͤnheit / als Zucht an jhr hette / da hin⸗ 
‚ein gelaſſen ward / welche jht Frechheit mit einem 
huriſchen Angeſicht gnuſamb zu erkennen gab / die, 
ſefieng an den züchtigen Juͤngling / auff mancher⸗ 
"fen weiß / vnd holdſeliglich zum daſter der Vnzucht 
anzuregen. Es redte alles anjhr / die Stimm / 
"pie Seibe- Geſtalt / die Geberden / die Augen / die 
Kleider / vnd der Kleidungen Geruch. Viel Wort / 


Er Pfeil; mas anf jhrem Mund gieng / war 
* t ö ‘ * 


-D Thonra/ wie viel ſliegen Pfeilauff dich? Ein 
eder fan dir den Girauß machen, laͤſt du einen 
— in dich fahren / ſo wirds ein toͤdtliche 
Wunden ſeyn. Es hat der fuͤrtreff liche Juͤngling 
woldermercht / daß dieſes Itebliche Gift nur dem 
 persen zurringe: Allda / gleich wie ein Fechter 
"auf dem Kampffplan / bera hſch agt fich der eyf 
fertig Nachfolger vnſers Nicerr, vnd ruft vnver⸗ 
Haenlich allo zu Ehrifte dem HErrn: D MERK 
u Chriſte und dur O heyligſte Junafram 
Raria/aeftarte nicht / daß Ich vor deinen Angeficht 
heßliche Schandthat brache. O meinkeuſche⸗ 
FJEſu / laſſe nicht geſchehen / daß ich / von der 
tigen Brrzucr wegen / deß Oimmels ewige 
olüfverrauffe, Auff ſolcde Wort hat er einen 
—— anf dem Ofen herauß geriſſen 
Die ongehbambare Broͤckm verjagt / fuͤt die Ram 
mer hinauf geſtoſſen / vnd die Thür werfpetar : 
Den Sieg hat er erhalten. Dieſem Kampff ift 
fein begnemlidiers Mteref zu gutem kommen / 
je dag mir einem inbrünftigen Hertzen 


s > gerrichtere Gebeit. 
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ramre / ſelbiges Fewer zu eriöfchen: 


507 
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Der Köntg Joſaphat / dep Königs Atennire: 
Sohn / war noc in einem gefährlibern Stand 
vnnd woferrn nicht fein fuͤrtreffliche Tugend auff 
eben dergleichen Schamplag zum andernmal hette 
obgefiege / wuͤrde jhme die Engel mit Lobſpruͤchen 
den Preiß nicht geben haben.a Dieſer Königliche 
Juͤngling ward in der Chriſtlichen Lehr von dem 
Einſidler Barlaam vnderwieſen: vnnd erzeigte 
ſich in ſeinen Geberden fbonallbereie anderſt vnd 
keuſcher / als da er noch im Vnglauben ſteckte. U 
benner der Vatter / hatte ab ſolchem ſtrengen Leben 
deß Sohns / kein Wolgefallen / als welcher von 
feinem andern Himmel wuſte / weder im Wuſt der 
Vnlauterteit ſich vmbwaltzen / vnd den Wolluͤſten 
gang vnd gar ergeben ſeyn. Da er hun aber ver- 
ſpuͤrte dag der Sohn auff dielerley Weg liſtig an⸗ 
griffen / vnd doch biß dato nichts mit jhme anß ge⸗ 
richtet worden / hat er auß Beredung der Zauberer / 
ſich enefchloffen den Sohn mir ſolchem Fund an⸗ 
zuſuchen. Er nahme jhme alle Hofdiener hinweg / 
vnd an deren ſtati beſtelte er lauter Jungftawen vñ 
Welbsperſonen / welch: dem Jüngling ſolten auff 
den Dienſt waren. Gib mir allda einen Samſon / 
gib mir einen Salomon / gibden David her / vnd 
laß ſehen / ob er vnder ſo vielen Berführungenrein: 
vnd Vnſchuldig verbleiben werde: Es hette auch 
Joſapha fein ſteinern / oder ſtaͤhſern Hertz / er hat 
auch angefangen die hellſchleichende betriegerey zu: 
empfinden! es hat das Fewer auch anfangen ge⸗ 
loſten in jhme / und fihlugegirtent ein ſolche Brunſt 
in feinem Hertzen auß / daß erihmefelbernimmerr 
Er hat zwar 
mir ſo vielen Feinden ritterlich gerungen: ent bil» 
der er ſeinem Nergen GOtt den HERKEN ein / bald 
das Goͤttliche Geſetz; jetzt ſtellet er jhme die hoͤlliſhe 
Pein für? oberein kleines aber die himmliſche Be⸗ 
ſohnung; deſſen allen veracht / ware doch das Nrtz 


mit den Fackein der onjiichrigen Benusengünder:- 
Alſo daß weder GOtt / weder die Hoͤll / noch der: 


Himmet / weder die Hoffnung / noch die Forcht / 


das ſſammende Fewer der Geylheit vmb etwas 
mierckliches ſtilleten. | | 
Juͤngling für die legte onnd het Argney wider 


Enduch doch har dem 


diefes Vnheil / angeſehen / fid su denr henliaen' 


Gebett zu begeben. Hebt derohalben feine Hand 
vnnd Augen gen Himmel auff / vnd ſpricht: 
a Damajc.l.ile Barl. &1of,e.39:- 


PaLuTIEF7 
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308 
O GDit / du Hoffnung der Verzweiffelung / ſiehe 
mich an / vnd erbarme dich meiner : Du vermagſt 
alles, der du gegen jederman barmhertzig biſt. Si⸗ 
be DO HoR / was mich betrangt; meine Gedan · 
efenermordenmich. Ich bin verdorben / moferın 
du mirniche huͤlffeſt. Sch begehre deß Hertzens und 
dep Leibs Reinigkeit zuerhalten/ aber ich werd ge- 
fäle vnd vbergewaͤltiget / wo du mich nit befchüineft. 
O mein GOñ / laß mich dein ſeyn; errette mich vor 
dem Falıder ich ſonſten zu Grund gehe : Dir will 
th leben / dir will ich ſterben. Auff ſolches hat der 
zůtig GOit dleſes fein andaͤcht iges Gebett erhoͤrt / 
vnd iſt das gantze Seſchwader der vnreinen Oedan · 
en vrbloͤtlich verſcwunden. Dannoch aber lieſſe 
der kuͤhne Vberwinder vom Betten nicht ab / fon- 
dern verharret von ſelbiger Zeit anles gienge ſchon 
gegen der Nacht) bih auff den andern Morgen / 
gang wachtbarlich. | 


%. 6 | 

Eswaraber Kofaphar noch nicht aller Gefahr 
enrübrigt. Noch viel einernfllicher und weit ge- 
fährlicher Streit erregte ſich wider ibn. Schon 
vor felbiger Zeit here man ſeinem Vatter Aben- 
neroein Sungfrämlein geſchenckt / ſo eines Koͤnigs 
Tochter / vnd im Krieg gefangen war / mit einer 
ſolchen Schönheit begabt / daß alle Huͤbſchigkeit 
anderer wolgeſtalten Leut / gegen jhr zu ſchaͤten / fuͤr 
ein Vngeſtalt / vnd ſie gleichſamb fuͤr ein Goͤttin 
moͤchte gehalten ſeyn worden. Vud dieſe muſte 
in folder Tragedi / oder Schawſpiel / die für- 
nembſte Perſon vertretten / darbey ſich der König. 
liche Zauberer viel bemühen thaͤte. Dann da. 
mie man defto gewiſſer ein gewonnes Spiel herte/ 
bar er durch Zauberen den Teuffel in die Fung- 
framen gebandt/ damit alſo / durch beederſeyts zu⸗ 
ſammen geſetzte Huͤlff / die fallen deſto berrieglicher 
zugericht / vnd derſelben keiner entgehen moͤchte. 
Da kam nun der halben der Sathan mie dem huͤb⸗ 
ſchen vnd holdſeligen Schoͤnpart vermumbt / vnd 
damit er deſto anhaͤeiger allda ſtreitten moͤchte / er⸗ 
botte er ſich aller Sreundlichkert vnd dep geliebten 
Frledens. Die JZungfram / ſo mir ihrem verſchmitz ⸗ 
ten Kepff auff allen Betrug abgerichtet war / ſtelte 
ſich artlich als hette ſie groſſen Eyfer zu dem Chriſt⸗ 
lichen Glauben. Es wolte allda der hoͤlliſche Fiſcher / 
der Teuffel / ein ſolchhes Keder an den Angel anſte⸗ 
den nach welchem er wol wuſte / daß dergleichen 
Fiſchlein gern ſchnappen. Der Jungling Joſaphat 


Nicetas, das ander Buch/ 
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hielte das für ein gewuͤnſchte Belegenheie / einer 
Menfcenvon der Hölzuerretten : (pradhe / a 
wi se ea a 
eut mit jhme ‚basttereyabehären ! vi 
m Chito mencn. Su fldem an 
onderreden fie ſich ES ER 


fo wendeten. Zu ſolch 
fieng an allgemach der War dit; meic n/ond 
ſtelt fich argliftig/ als aͤre ſie wmit 
vermelden / ſie waͤre willig vnd 
zu laſſen / vnd den Ch | 


ſich mit jhr zu verehelichen fein Beden 
Es mangle jhr zwar an Koͤniglicher Reich 
und Gut / aber nihtan dem Stammen v 

So halte fie darfür / esfeye ben den Chrifen 


*. 


braͤuchig / daß man die Reiche ndern 
mehr die Tugenden / das Gemuch anſche 
ein Heuratgut ſchaͤge Ihre Eirernijbre Auberrenz 
vnd Bhranherren =. 3 en. Borfa 

ſeyen König geiveft. hr Königliche Reichrhumb: 
hab durch Kriegerlibermaffenein Som rung, 
oder Deränderungerlitten; doch habfie die 
liche Hoffnung / fie werde feinem onbegabrzu 
men / wann fie ihrem zufünffeigen Gema 

Froͤmbkeit vnd Eor su pringe.(Ach/ Yofaphar 
ach } dubift niche alein nie in gröfferer 

fontern auch niemals näher bey dem Fallpı 


# 


















dergang geweſt.) v Kh 
Der Jüngling kunde da/ond verwun 

nichtohne heimbliche Preiſung / pberdie. 

folder gierlichen Red vnd blicket wigesda 


ſchicht / mit den Augen/ welche erje tvergal Li; 


halten’ auff derredenden Jungf amen 
Damit cr aber einen fochrlichen Fi curat 
fo gar lieſſe zu wider ſeyn 7 fängt dag bei 


Meer fraͤwlein an weißnihtwasfür®& 
auß dem Evangeliſchen Geſes (deren fie 
Sboulmeiſter dem Tenffelonderniefent 
die Bahn zn bringen: mit Bermeldun⸗ 
hab felber ven Ehrffandmirfein. 
geehrt / preifete ein chrlich Be 
vnbeflecktes Berh. © tachre von der 
Eheftandsein langes Befitwägherab, 
Ein ſolchen Redner mtr Olfen anf 
mit Augen anſchawen / fir abernirber 
iſt ein Werck der Goͤttlichen Macht 
meaſchlichen Leich fertigkeit. Diefchönet 


—— 
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| | Der Achte Tractät. 809 
obwoln fie ſtumm / iſt ein herrlich wol fuͤrgebrachte | beruft : Was pilffes den Menſchen / daß er die 
red; ſie erlangt / was ſie begehrt. Womanjegunder gantze Welt gewinne / vnd nehme doch Schaden 
das Honig der ſuſſen Wort darzu gleſſet / vnd die an ſeinet Scd?a 
geſchrauffte Wolredenheinfo einem das Hertz her | Es tft aber nicht flir einen jeden / leben wie ein 
auß zu locken vermag / jihren Zuſat gibt da vbetredt Jungfraw / wie ein Engel. Man ſagt wol recht 
man einen alles / was man jhme vor ſagt / ohne ei⸗ alfo darvon / mer ſich aber auf der Jungfrawen 
nige Gewa tthaͤtigkeit. Es hette einer zuvor moͤgen/ Kampff bieten chut / der ſoll ihme quch von dem 
gedencken / Joſaphat waͤre ein Stein / vnd vnde | Belohnungen / fo die Inngfrawen zu gewarten 
woͤglicher Felß / wider alle Anſtoͤß der Vnlauterkeit | haben / nichts traumen laſſen. 
aber der vnkeuſche Teuffel hat dieſen Felfenmirei- | Estompr aber einen hart an / in mmerwehren⸗ 
ner ſolchen Macht der ſtinckenden Fewerſſammen | dem Streit leben / vnd jhme ſelber allzeit wider ſpre⸗ 
vmbſchangeet / daß auch ſelbiger / gleich wie einzer- | ben. Es kompt hart an / iſt aber ein hochloͤbliches 

riebener Sand / hat anfangen ab einander fallen | Werck / vnd ein Ding / ſo vnder allen anderen allein 
vnd geſchmaͤlert werden. Joſaphat war jwar noch GOttes def HErm am wuͤrdigſten iſt. 

nicht geſchlagen / doch hat er ihmefelbermicdem | Do iſt wol zu glauben / daß viel heylige Leut in 
eintzigen Ding den Steg vngewiß gemacht  welln | dem Eheſtand ſeyen erhalten worden / die ſonſten 
| er angefangen zu sweiffeln. Zuvor war er ent- | wären zu Grund gangen. Aber nicht weniger iſt 
- - +fobloffens feinen Leib von alen Weibsperfonen vn | glaubwuͤrdig / das viel in dem Eheſtand fenen um 
. bemeiligt zu erhalsesjehe aber begunte er zu wauckẽ / Grund gangen welche: da fie ein Jungfraͤwliches 

verwirre zu ſeyn / in Zweiffelhafftigkett zu ſtehen/ | Schen geführe haͤtten / erhalten wären worden. 
| vnd weder folder Bermirrung gnugfame wider. | MNungefegt aber/ daß icheinen folden Anfang 
part zu halten / noch ſich von ſolcher Wanckelmü⸗mache / als wie ich mir hab fürgenommen; weraweif 
aber obichs alſo enden / vnd hinauf bringen werde⸗ 


ehigkeit ledig zu machen, 

* 556 Es iſt ein anders anfangen / ein anders biß am 
das End verharren. Ja daſſelbig muß man Bote 
befehlen / vnd jhn darumb ſorgen laſſen / der vns 
nm Anfang gerathen har / wird auch vollenden 
helfen. 

Es widerſtrebt aber die Narr. Die verderb⸗ 
te / nicht die vnverfaͤlſchte: So iſt auch GOit weit 
maͤchtiger / als die Natur. 

Was ſoll ich aber than? Ich werd gebrennt / vnd 
brenne; mein Hertz iſt [hen ein Zeitlang mit heyl⸗ 
loſen legten Gedancken engiimder ; die hoͤlliſche 
Fackel wuͤtet vngeſtuͤmmiglich in dem Marck mei⸗ 
ner Gebeiner. Du kanſt aber dieſe Hig durch das 
Fewer Ehrifli vberwinden / ein ſolche Brunſt kanſt 
du mit dem Blut Chriſti erloͤſchen. 

Hat nicht aber einer auß den Apoſteln gefagt : 
Welcher ein Jungfrawen verheurat / der chut wol 
Es ſt wahr / aber eben dieſet Apoſtel hathinzuge⸗ 
ſeit: Vnd welcher fienitverhenrarider thut beſſers / 
end, es iſt den Menſchen gut / daß er kein Weib 
beruhre 0° J 
Aber noch eins / haben dann nicht auch etliche 
oſtel Weiber gehabt / Freylich wol / aber vnder 
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Demnach nun diefe vergiffre Sd waͤtzerin von 
ne ihren Abzug genommen / ond er ſich allein zu 
ſeyn befande / ware er nicht allein ſeiner ſelbſt An- 
> Mäger / ſondern auch Patron vnd Verthaͤdtger. 
her er anfienge / ſich ſelber anzuklagen / vnd die 
Klag widerumb abzuleinen / kaͤmpffte auch mir 
Abme ſelber lang vnnd viel / wanckte auff beede 
oe hin vnd wider / zu lept ſtelt er ſich alleintg 
ſo zu red: Man begehrrallday ſpricht er / an dich 
nichts vnehrliches; es wird dir ein Heurath fuͤr⸗ 
lagen / vnd zwar kein vngleicher: Sie iſt ein 
Königin / die zu heurachen begehrt; fo har auch 
das Chriſtliche Befeg nichts darwider. Dieſes alles 
freylich waht / aber gedenckſt du nimmer daran / 
was dich der Barlaam gelehrt hat ? Nichts iſt ſo 
groß —— möge gleich gefchent werden einer 

en Seel. a 


0 Man fleher tie aber allda die Gelegenheit zu / 

in Seel zu gewi nd ein Koͤnigliches Fraͤw 
NHERKN zu ubringen. 

at / das heift nicht die Seelen 


3 








Ex Iſt dir das nit | allenandern Dingen / fo fie vmb Chriſt Wilken 
=  #Eeckf e 26 v0, — a Matih.c.16.v.16. b 1.Cor.e 7.938. 
ee; Erſter Toeil. gu verlaſſen 
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werfaffenhaben / ſeynd andy die Weiber geweſt: 
Alſo / dag alle Apoftel entweder Jungfrawen ver⸗ 
Hlieben / oder nach jhrer Beruffung ſich von dem 
ſleiſchliſcheWolluſt enthalten haben. 

‚Saft dann nice der heylig Paulus diefe Stimm 
Hören? Ex ift beffer zuder Ehe greiffen.dann bren. 
nen. Doc aber laſt er ih dh auch mit diefen Wor⸗ 
sen verlauten: Sch wolt äber lieber / aler Menſchen 
waͤren wie ih bin : Ich ſag aber den Ledigen / vnd 
den Wittwern vnnd Wittwin: Es iſt jhnen gut / 
daß ſie alſo bleiben / wie auch ich. a 

Ach was ſoll ich thun? Wolte GDet / ich hette 
dieſer Koͤniglichen Jungfrawen nie kein Gehoͤr / 
oder einigen Augenwanck geben. Dieſes wäre 
vie lleicht beſſer geweſt / doch aber muß man auch / 
bey ſo beſchaffenen Sachen / an dem Sieg nit 
gaͤntzlich verzagen. 

Aber ihr ſchoͤne Leibs⸗Geſtalt ſchwebht mir ohn 
vnderlaß vor den Augen meines Gemuͤths vmb. 
Wie da⸗ Iſt dann nicht — 53 vielſchoͤ⸗ 
ner / von welchem alle Sachen jhren Form vnd 
Bath haben + gleichſamb als wie ein Tröpfikun 

Waſſer vondem Meer. 

Ad / ich fang nicht erzeugen / wann fichdiefer fo 
ernſtlich ſtarcke Streit der Bedancken/ indie Laͤng 
erſtreckt. Damird GOtt Fuͤrſehung thun; laſſe 
ons heut mit Gedult vberiragen / was GOetes 
Wil iſt / daß wir vbertragen ſollen; was Morgen 
geſchehen ſoll / wird er recht verſorgen. 

Wie aber / ſoll ich dir armfechige Jungfrawen 
in dep hoͤlliſchen Drachen Rachen ſtecken lajfen ? 
Ey gedenckſt du aber nimmerdaran / in was für 
groſſe Geſahr did die Gemeinſchafft mir den 


Weibern gebracht hat ? Du haft dich kaum her | R 


auß gewunden und woleeftdtt ſchon wider hinein 
ſtecken? Es weiß feiner eygentlicher vnd gruͤnd⸗ 
licher von der Gefahr zu vrtheilen / als der ſie er⸗ 
fahren hat. 

Es will aber einem Chriſten gebuͤhren / ſich vmb 
das Heyl anderer Leut anzunehmen. Vor allen 
Dingen / ſeines eyqnen Heyls: Das Fleiſch er⸗ 
dichtet wunder ſchoͤne Tittel / mit denen es fein hefi- 
liche Dnflärerey bemaͤntlen möge : Es ſpinnt iau⸗ 
fen: Liſt an / damits einen vber den Toͤlpel werffe 

Auff ſolche weiß hat er lang vnd viel mit jhme 
ſelber gerungen / vnd gab jhme ſelber recht und vn⸗ 
reits. Endilch aber har Ihmgdis Tugend Mittel 

a 1.Corinth 2.7.07: & 8, 


Nicetas, das ander‘ 5) 


ur! hei. 


ven 
jhrein godgebrodhen I t 
dem Gebett / alszufe 
fludt genommen. Nac 
—— — an Sei 
Idhem er Dinger 
köbchenem ermachens vor 
mit Ehrerbierung gegen 
fpricht Damafcenus; fl ih 
erfehnen Weibsperfonhe “= 
das vnflaͤtige Korh vnd Ay 
das Gebet —— 
truckt vnd abgeſtelt worden. & 
Sm dal mean 
teſt / und gebiete / was du wilſt. 
— Beam 































Da⸗ * — 
Die vierdte Artzr w D derd 
terkeit / di le Q Bricht N 


IT — Kr 
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| der S 
— — der⸗ 
ſceligkeit willen —— ven Died 
Koͤnig zum Freund haben.a Eettniäre 
Goͤtt liche Holdſchafft alſo ern rbenmag ; 
derzeit einreines vnd fanbers Gemuͤch ha 
ſolches remes Bemürh aber wird fi | 
erhalten der ſelbiges nicht zur — 
Dieſes vermag das eff Beicht⸗ 
aber wird ſchwerlich Mn 
felten verrichten wird / geſt altſan ** 
warhafftig hat außgeſprochen m pi > d 
cittung bringe viel Dingin Ders zeſ —9 | 
felsen in feine Rechnung Briaver fh aror/äfl 
müglich / daß er nicht bifwerln era i | 
Bad gleich wie jene ewaefergfälngge 
lichtigers ſeynd / welche wo nicht a 
wenigſt ale Wochen / jihre Rechnung 
leſen / alſo fuͤhren dtrfegemetniglich 
reiners Leben / welche di Schand ma⸗ 
wiſſens alle Wochen vor dem Pri 


Beicht ablegen: Biken f * 
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Es ſeynd tägliche Befährlichkeiten zu fündigen | onfehlbarlich ertheilt wurden.a Die taͤglich Erfah. 
verhanden / die — — Der Teuffel / dasrung iſt deſſen ein ſtarcker Zeug daß in den Stärrär 
Fleiſch vnd die W 2 wol befandre Feind : Die | woman vielmals pflegt zu beichtei viel deut die Zeit 
verfuchen mir Anfechtungen / zupffen / bieten’ und 1 ihres Sehens ohne ſchwere Sünden gudringen. 
reisen die Leuth; die ſich Darwiderfegen/ ereibenfie | Nun mild Ich auch dte dritte Vrſach herben few 
ſtarck an/ Nehens / allein voͤttigen ſies nicht / vnd iſt gen’ / warumben mandas Gewiſſen zumehrmahlen 

becy jhnen alles nur dahln angeſehen / daß wir nicht durch die Beicht reinigen ſolle In dieſem Satra⸗ 
ſromb ſeyen / vnd die Mackel deh Gewiſſens nicht ment der Ponitentz vnd Buß / bekombt man ein 

fo fleiſſig in Obacht nehmen / auch ſelbige anderer | ſolches Liecht / vermittelſt deſſen pie Suͤnd vñ Laſſer / 
Geſtalt nicht / als verzuͤglich vnd ſchlaͤfferig abwa⸗ auch derſelben Vrſpruͤng viel leichtlicher erkennt 
* Wasfoldir ein ſolcdes heickles vnd zartes werden. Der Anfang vnſers Heyls / iſt die Ertant, 
BGewiſſen (ſprechen dieſe vnſere betrieglide Ber- | muß der Sünden. Dann wer nicht merckt daß er 
7 —** diefe weiß wirft du niemals mir Ruhe | fündige’der laͤſt ſich nicht ſtraffen. Du muſt dich 
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yn duſchaffeſt dir ein ewige vnd zugleich ſehr ver | zuvor Vnrecht befinden / che daß du Dich beſſerſt. 
Verme inſt du jene gedencken viel auff cin Arzneh / 
welche jhre boͤſe Werck für Tngenden halten? Et⸗ 
liche Geſellen berühmen ſich jhrer Laſter. Dero⸗ 
halben / klage dich ſelber an / ſo viel dir müalıc. 
Hab dir ſelber Nachfrag: Vertritt erſtltch die Stell 
eines Antlaͤgers / hernacher eines Richters endlich 
aber Fürbitters. Leg dir vnderweiln ſelber ein 
Straff auf. b Deß Koͤniglichen Propheten 
Wunſch lautet alfo: Erleuchte meine Augen’ daß 
ich nicht im Tode entſchlaffe / daß nicht etwan mein 
Feind ſich ruͤhme / er fen mir obgelegen.c Wann die 
offentitche Predigen biß weiln die Seuch treffen zu 
ihrer Befferung / ſo treffens fie doch vmb fo viel 
defto leydenlicher / vnd gehenmeniger zu Dergen/ 
dieweil ſie viel treffen / vnd vielen einen Stich geben; 
diejenige Ermahnungen aber / welche einem von 
dem Beicht vatter zu Verhuͤtung der Suͤnden / fuͤr⸗ 
gehalten werden / ſeynd an ſtatt einer Predig / vnd 
vmb ſo viel deſto kraͤfft iger /je weniger Leuten fie für 
geblewt werdẽ / ſintemaln ſolches nur einer eintzigen 
Perfon fuͤrgeh alten wird, Mir Rath muß man 
Krieg führen, vnd wo viel Rathgeber ſeynd / da iſt 
der Sieg. d Du wirſt den Krieg fürdie Keuſchheit 
nicht lang gluͤcklich führen / woferrn dur dich zu ſel⸗ 
blgem durch vielmahlıge Beicht nit bereit macheſt / * 
in welchet du auch berathſchlageſt / was maſſen du 
dem Feind der Keuſchheit gluͤcklich obſtgen moͤgeſt. 
Der Feind iſt fürwar ein verfchmigter Kopff / vnd 
allerdings vnſer Mitburger vnd Inwohner; ſo ha⸗ 
ben auch wir in keinem Streit deß gegenwer⸗ 

tigen Raths ſo ſehr vonnoͤthen / als 

in dieſem. 

——— Semec,«pifl.28 fine. 
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drießliche Mühe vnd Arbeit du wirſt ohn vnderlaß 
etwas abzuwiſchen Haben / vnd mit der Arbeit nie 

an ein End kommen. Merckeſt du nicht / warauff 
deine Feind vmbgehen? Dieſes ſeynd die verborg- 
ne Anſchlaͤg def Teuffels / der ſich in einen Freumd 
verfleider. Wann du ſelbige Dir nicht wiſſt laſſen 
ſaMoͤdlich ſeyn / ſo euch jhnen den Deckmantel ab. 
Der die Heimblichteit def Freunds öffner/der ver · 
leurt Trew vnd Slauben-a Der Teuffel ſtelt fir 

J ein Freundʒeroͤffne nur du alle ſeine heimblich· 
keiten / durch offterholte vielfaͤltige Beicht / fo wirſt 
du dieſem vermumbten Freund leichtlich entgehẽ. 
Mas S. Bernhard von dem heyligen Sacrar 
ment dei Altars meldet / das fanallerdings auch 
vonder Beicht gefagt werden : Zwey Ding’ 
ter / wuͤrckt dieſes Sacrament in vns / nemb 

Tich daß es in den ſchlechtern vnd geringern Suͤn⸗ 
en Die ſinnliche Anmuthung an ons mindert / vnd 
En gröbern vnnd ſchwerern die Bewilligung 
Ian gar auffheber.b Das Trient iſche Tonci- 
















um bekraͤfftiget / Die dtefes Sacrament mit fchul- 
iger Borberetsung befuchen / werden bewahrt 
damit fie nicht von Stund anden Anfedyrungen 
fiegen / end viel leichter auff dem Weg der 
genden / als welche nunmehr etwas behurfa- 
‚mer ond auffmerckſamers worden / forefcjreiten. 
He Befchmwerlichfeit aber einer ſolchen Beicht / 
vnd die Schambhafftigkeiedte Suͤnd zu entdecken / 
möchte einem an jhr ſelber ſchwer fuͤrkommen / 
woferrn ſie nit fo viel / vnd ſo groſſe Troſt und Nun· 
— nen / welche wuͤrdiglich gu dieſem Sa, 
ent gehen durch die Bergebung der Suͤnden | 
aEelegpatvın. ” 
a. bapı. & ablus, pad. 
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Zu diefen — die viert Vrſach. Es wird 
das Sacrament der Buß niemals erholt / ohne 
ein newe Vermehrung der Goͤttlichen Gnaden. 
So ſtarck GOtt ein Mißfallen bat ab deß Suͤn⸗ 
denden Menſchens vngeſchambarkeit / ſo groſſes 
gefallen träge er an der Schambhafftigkeit eines 
beichtenden Buͤſſers. ©. Bernhard ſpricht mit 
arbeit: Alle Hoffnuvg der Verzeyhung vnnd 
Barmhertzigkeit ſtehet in der Beicht / vnd kan kei ⸗ 
ner von der Suͤnd gerecht werden / wann er nicht 
zuvor die Suͤnd beichtet hat. Dann damals 
fangt ein jeder an gerecht zuſeyn / wann er ſich 
ſelber jhme zu einem Antlägerfegen wird. ‘Daher 

pilegte Plpinus / bey Dagoberto König in Franck, 
reich geweſte Obriſte Hoffmeiſter / vnd der nechſt 
nach dem Koͤnig / ſo ein gar ftommer vnd hochbe⸗ 
ruͤmbter Herr / vnd nicht vnfuͤglich der König 
Zuchtſchul moͤchte genennt werden / ſo offt er beich⸗ 
ten wolte mit bloſſen Fuͤſſen fuͤr dieſen Richterſtul 
zu kommen / zu Bezeugung feiner ernſtlichen Buß⸗ 
wuͤrckung · b 
an A die fuͤnffte Brſach zu vernehmẽ⸗ 
Wer ſich der Behutſamkeit weigert / wird auch der 
Keuſchheit entrachen muͤſſen. Die wirſtu am aller⸗ 
keuſcheſten beſinden / welche ſich der behutſamen 
Fuͤrſtotigkeit zum meiſten befieiſſen. Die Zucht 
vnd Jungfraͤwliche Keuſchheit ſeynd zaͤrter/ als 
ein Venediſch Glaß / wann man ein wenig daran 
ſtoͤſt / ſo bekommets entweder ein Klufften / oder 
wird gar zerbrochen. Damit aber ſolches Cryſtal⸗ 
line Geſchirr gang erhalten werde / vnd was für 
nothwendiges Auffmercken darzu gehöre / lernen 
wir zu vorderſt auß offt erholtem Beichten / daher 
benüher ſich der Teuffel / jener Tauſent Kuͤnſtler / 
ſo vlei / daß er die Beicht verhaſt vnd beſchwerlich 


made. Er bringt allerhand Berdruß vnd Wider⸗ 


willen für gibs vielfältige Geſchaͤfft an die Hand / 
ſucht ein Vrſach ober Die andern / vnd bemuͤhet fich 


anffs euſſerſt / damit man ſelten / vnd liederlich wiſſen / wann dh 


beichte: Dieſes / ſpricht er / ſeynd fchlechre Sachen; 

mas ſt es vonnoͤthen / vmb ſolcher geringen Suͤn⸗ 

den willen / ſich zu bekümmeren⸗ Wie vnmenſchlich 

wirſtu dein Gewiſſen zerfaͤtzen / wan du mir einer ſo 

weiffelhafft igen Sorgfoͤlt igkeit auff ein jedes vn⸗ 

acht lames Ding foßeft Achtung geben? Nun aber/ 
3 De inter. dora, cap. 2 
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du mein Jůngling / vermeide auch bien erfe 
teſte Suͤnden / im F all dun ni 
gerathen. Derdas Klein r 
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ben Suͤnden nicht huten / wann er die uich end 
fo ein ſchlechtes Anſehen haben. — 
Hierzufege ich auch diefehfte Vrſach 
Ruhe vnd Fremd def Bewiflensfonpralt 
vielmahliger Beicht ber. Alle Ding / ſpri 
hardus / werden in der Beicht gewa —* 
das Gewiſſen gereiniget / die Butterten h 
genommen / die Suͤnd verjagtt fein ft 
bracht / die Hoffnungtotverumbfebendigg gema 4— 
= 5m Den 


x Ben 
nv — 
LE 
— * 
u 
Kubt Der 


das Gemuͤth in Fremden ermunte 
Tauff iſt vns tein anders Mirrelvr Tan * 
ordnet / als die Zuflucht der Beicht. b Alta 
famblen or erias vnfanbers aufammen 
werden wir befisdelt ( — 
lauff mit ſich) vnd wo man nicht dieſen verſe 
ten Wuſt durch vielmalige Beich Hi gi 
nimbrer vber die maſſen ſtarck zu Zu nd wirdv 
ſchwencklich groß; auf wenig Ki 
Sand deß Meers. David war de 
———— 
auffgeſchoben heite / iſt ex / ſeiner eyarı 
nach / mit vmahlbaren Vngluͤcken vbe 
den: Es hat / ſpricht er / mich Vngli 
deſſen fein Zahtift: Es haben mich 
ergriffen daß ich nicht ſehen tan Ihr iR r 
den / dann Haar auff meinem He 3 
ſauberteiten der Seelen ſeynd 
woferm ſie nicht von Stund an di 
außgefäubere werden / ee che 
die anderen darzu fchjlage- Dahe — 
wer in Vnreinigkert / vnd m 
noch ——— 
Vnd was fol das Seroiflen fü 
haben/beyimmermehrender on 
mehrung diefes Wuſtse fd Bi — * 
— Zerck / mom 
heite == 
nichtruhtg en RR - 
fenven Sinden; vanmebi 
denen es —— 

a Eed.e.ig. or Din 
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moͤchſtu fagenimachen kein Vnruh in deß Gemuͤts 
Fieden. 

Es laͤſt auch die geringe Sund ihr beiſſen und 
nagen nicht allerdinzs: Vnd folang ſolches das 
E&:müslenden muß / kan es fein rechte Ruhe habẽ / 
ja auch niemals froͤlich werden. Fin guts ſichers 


.813 


hat daß die freywillige Seibscaftenung end Bcıh- 
lung auffdte Beicht folgen folce. Eben ſoſches hal 
DBrigiera die Tochter gleichfalls mir dem Werck 
vollzogen’ vnd ih con Jugend auff gewöhnt. Zu 
diefer Regel har ſich BipkoyderBrigireen Gemahl / 
ebner maffen verpflichter. Solches haben auch arw 


dere auß diefem andächtigen Geſchlecht redlich ge- 
leyſtet. Dieſes hette auch der Iydwine Anherr in 
end Sfauben ) wirft du anderfimoher nirgends | uͤblichem Branch /melcyer/ nach dem er am Frey» 
haben / als vonjenem Schutz vnd Schirm der wahr ag gebeichtet / folgenden Sambſtag gu faſten pfleg⸗ 
zen Sccherheit / nemblich von dem Sacrament der | re / vnd zu ſeiner deibs- Erquickung nichts andere 
Enentz vnd Buß welches man benebens offter⸗zulieſſe / als Brodt vnd Waſſer. Dieſes war allzeit 
mals beſuchen muß. Damals wirſt du endlich ein der frommen aufft echten Leut Exmür und Willen, 
ches Wolleben halten / wann du die nahende entweder ſich vor alen Sünden zu hüten / oder / da 
Arm deß Gemuͤths wirſt vmbgebracht haben. je durch Vberſehung eine waͤre begangen worden? 
Saffeftu ſelbige lang leben / ſo lombſt du vmb ſolches ſelblge auffs baͤldeſte wider außzuloͤſchen. 
ancker und Wolleben. Wo man das Stupf⸗Dieſen aber ſeynd jene Schnur gerad folder / 
m rupffen leyden muß / da iſt man vnwuͤrſch | welchen duſt und Frewd bringt, wann fieim fünd- 


Gewiſſen / iſt ein ſtris taͤgliches Wolleben. a Sol⸗ 
che Sicherheit aber (verſpreche ich dir in Trew 
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jengs ſte 
etınyond vom der Beicht her gleichſam allzelt new 
waſchen iſt. 
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offt vnd dick gebraucht. Man hat etliche ge⸗ 


n vnd hettens oͤffter gethan / da es jhnen von 
anderen wäre geſtattet worden. 
 Birgerus/ eines anſehenlichen adelichen Ger 
terder heyligen Brigitten Vatter / apflegte 
Freytag feine Suͤnd demüriglich gu beichten / 
damit er deffen em Brfach andeurer/gebrauchr 
fidsofftermatsdiefer Wort: Ich mellmichale 
tag dermaffen zu SOtt richten / daß ich alles 
beRämdigenn Willen ertragen moͤge / wie ers die 
ndere Zägmirmirtmachet. Dieſes hat auch deß 
geri —* durch fein gantze Lebjeit gethan / 
Acher pber das noch dieſen Zuſag daran gehengt 
TB Surinsiom.4.die 23.1nlij. ’ 
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urm gang vnd garerlediger. Mtemandgeneuft | 
Aen Wollebens / als ein guts ſichers Gr- | semfolte 7 da machen fie Kupfferfarbe Stirn’ vnd 







den; die alle Tag ihr Herz durch die Beichrreis 





enndfan ihmedas Bewilfen das froͤlich ſeyn nicht lichen Wuſt ertrincken / die da ohn alles Bedencken 
felichhetmbilden / es ſey dann von dem nagenden frey hinein fündigen / ale Zucht und Schamhaff- 


tigkeit in den Wind ſchlagen: Da man aber beich⸗ 


fen. ekan es nicht ſicher ſeyn / woferra es nie | muß ſolches bey ihnen iin Schamhafftigteit heiſ⸗ 


ſen; dieweil fie ſich nemblich Laſterhafftiglich 
ſchaͤmen / das jenig zubekennen / welches ſie mit 
dem Werck zu begehron feinen Schewen getragen 
haben: Zum ſuͤndigen waren ſie vnverſchambt / vnd 
mir groͤſtem Schaden ſeynd fe Schampafftig zum 


Stillſchweigen. 


Auda faͤll mir ein / vnd bedencke nicht ohne her» 
liches Seuffgen / wie es vor hundert Jaͤhren / zu 
Luthers Zelten / in der Welt zugangenſeye. Ovn⸗ 
guͤldene Zeitẽ Damals mochte mãdie Catholiſche 
—— erkemmen. Man verrich⸗ 

edie Beicht nur einmal / vnd zwar llederlich / ohne 
einige Eyfer / oder geſchah ſolches Beichten nur als 
ein pur lautere Ceremoni vnd alter Brauch Dan 
gemeiniglich je ſeltener wir dergleichen Ding.in ds 
Werck richten, je hinlaͤſſſger ond uͤbler TR 
vollziehen. Es hette allenth alben ein ſolche Dinläf- 
ſigten eingeriſſe / alſo daß man es gleichſam fuͤr ein 
befonders Verſoͤhnopffer hilte / wañ einer offter tra 
Jahr als einmal / um hochwuͤrdigen Sacramemt 
gangen iſt Zu ſelbiger Zeit iſt die Religton vnd An⸗ 
dacht auff dem euſſerſten Spitz Manden / vnd waͤr 
ein Schand / mit den Thorechren vnverſtaͤndigen 
Leutẽ nit woͤllẽ wigig ſeyn. Dieſes har allbereit etu⸗ 
reiſſenden Ketzerey einen gebahnten Weg gemacht. 

tt ho ns 
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Was were dem mehrern Theil leicheer anfommen/ 
als hinfüro niemals mehr zu beichten / welche vor 
dieſem ſolches ohne das nur einmaf im Fahr zu 
thun pfiegten. Was feltengefchtcht kan man ohne 
alle Muͤhe gar vnderlaſſen / bevorab das jentg / wel⸗ 
ches mehr Pein / als Wolluſt bringt. Es haben ſich 
nun aber die Zeiten / durch die guͤtige Fuͤrſichtigkelt 
GOttes / jetke alſo veraͤndert / daß ich mir Warheit 
fagen darff / wer zu du ſer vnſer Zeit im gangen Jahr 
nurein Beicht verrichtet / der gibt von jhme ſelber 
jederman die ſe Anweiſung / daß ſie jhne fur anderſt 
nicht halten ſollen / alsfür einen gantz kalten lawen 
Chriſten / welcher / da er nit durch das Gebott darzu 
gehalten wurde / auch das gantze Jahr fein Gewiſſẽ 
nicht einmal durch die Beicht reinigte / ſondern mit 
feinen Sünden vnnd Laſtern wol vergnuͤgt bliebe. 
Laß vns fliehen / me in Kdefime,laßunsflichendie- 
fe codef@ädliche Schlaffſucht; fündigen wir offt / 
ſo laß ons offt leyd ſeyn daß wir gefündiger haben. 


5. 3 

Aoes. Worsn fol aber fo vielmahliges beichtẽ 
Iſt dann die monatliche Beicht nicht znugſambẽ 
Pırrm. Ich kans nicht wol glauben / daß es deim 
Ernſt ſeye Dad ich dir dann nicht deſſen Vrſachen 
angedeutet/ was ich behaupten will ? db bite dich / 
bedencke doch aufs wenigſt die Vnbeſtaͤndigkeit 
nd Boß heit def Menſchlichen Willens / warın 
man denſelben nicht täglich mit newem anſporen 
zu dem guten antreibt / ſo reiſt er neben auß / lendet 
fich su vnzimblichen Sachen / und ergibt ſich on. 
ehrlichen fchaͤdlichen Wercken. Sichſt du dieſes 
Bhrwerck / wie es ſo artig vnd kuͤnſtlich gemacht 
Wann man aber das Gewicht nicht täglich a 
zeucht / fo ſtehets ſtill / vnd wie einflummer d 
ſprachiofer Waͤchter / wird es wedet mit dem Zeig 
och mit dem Stlagendie Zeit andeuten. Sichſtu 
aldort indem Windel die Radweiß aefpunne 
Spinnenwebt. Esift ein Anzeigen / daß die Wand 
fang nicht ab£ehrt ift worden. Die Spinnen feynd 
nicht gern in der reichen Leuch Zimmern / welche 
die Mägd offtermals mir Fleiß abfehren müllen. 
Siebe an die Lauten / wie ſie ſo kuͤnſtlich außge⸗ 
ſchnitten vnd poffierr fey? Wann man aber die 
vbel lantende Scken nie nach der Muſic ntelmals 
zuſammen ſtimmet / fo wird fie dem Lauteniſten 
einen uͤblen Klang in den Ohren geben. Sichſt 
dis deſe ſchneeweiſe Leinwath meines Fanenets? 
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fo lang er aber heimblich hinderhafrenmird/foft 
die Victori vff —— * 
Er fagt manı haben graufamer $dmind 


‚| den geuchen groſſen Schaden gerh 
d | kam viel Bold zu diefem gottfef 
er/| und begehrte Hülff. Er aber macherefichat 
nicht gedencken / daß ein andere Br 
wuͤſtung fen / als die Verachtung def aör 
Seſats welche allent halben pnter ihnen? 
geriſſen hette / vnd zu (ch 
bar er jederman zu der’ 
Sindengerarben. 


vnd gar abder Kertentommen ? bitteren da 
ent / vonallen Banden loh na feinem Gef 


Nicetas , das ander Buch/ 





Doch warn ich fie brauche / fowirde £ 
ſchwarq / im Fall ſie nit offtermalsgema 
Gleicher maſſen har es ein Geſtalt mironierm®e 
wiſſen / wan du daſſelbig nicht dfft durch d 
waſcheſt / fo wirſt du alsbald mackel / 
Maaſen / vnd Bnfläteren darinnen veriphr 
Wie kompts / daß niemand gern feine aſter 
und beichtet? Dieweil er auch noch biß dato in den⸗ 
ſelben ſtecket. Einen Traumer zehlen ſeain 
zelgen / daß der Menſch wachbar fen: Set 
beichten vnd betennen / iſt ein JZeichen der Klug⸗⸗ 
Gefundheit. So laſt uns num derhalben vom 
Schla munder fepn/damie wir onfere rachumb 
vnd Gebreſten anklagen moͤzen 0. 
Haſtu aber nicht auch luſt / die achte Vrſach au⸗ 
zuhoͤren? Ich will mit kuͤrtze — fen ich 
ſchon oben hab meldung gerhan. Tan Le 
jener ſchlaffloſe wachtbare/on fibenföpffige Dradl 
das onruhige / vnmiſſige rounderehter /Taufkt in 
fonderheitonfer Keuſchheit mat einem pngehemte 
Rurm nach dem andern an nd obmolner fäon 
viel hundertmal vberwunden worben.fo vergmdie 
felt er dannoch nicht / ob et endlich Eeinmaleinenfig 
ine. 3 













































erhalten werde: Es iſt aber ſchier kein geroind 


mitcel / darmie du ſo viel ferndliche Annläufa 
ben / oder ſelbigen auch vorkommen mög cf ale 
das Sacramenı der Buß / vnd die offriidttlte 
holte Beicht. Wanndiefer Feind durd Barle 
therey auß kundſchafftet wird / fouft er geichlagens 


eld / vnder dem Vieh / in den Dörfer yon f 


Er - 


—— 
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Predigſtul / vnd gab jhnen zur Anſwort 
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Arreibung foldyen I 
Ss nd Qatandt 
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Es ia fen ſich bifmweiln hin vnnd wider 
Welt dieſe Kia — ser Teuffel 


a Sexe epifl. 53. 
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end gebrancht ſich feiner Bitt / fondern allein def | oder deß Morgens / auff daß er nicht ſchnell komme / 
Gewalts? Es hat das Anſehen gar wolrals ſeye es | vnd finde euch ſchlaffend. Was ich aber euch ſag/ 
zu der Zeit alfosugangen/da der Sohn GOttes iſt | das fag ich allein, Wachet. Lleber / ſag an / wie ſoll 
eugiger worde, Chriſtus bezeugt ſolches felber : | er vns gut herqiger vnnd inbrünſtiger zu dem vn⸗ 
is iſt ewer Stund vnnd die Macht der Finſter⸗ablaͤſſſgem Wachen ermahnen? Eben dieſes be⸗ 
nuß. a Damals ließ es ſich freylich anſehen / als | filcht er vns auch gantz ernſtlich durch den heyligen 
hette der Teuffel alle Ketten und Band jerriſſen. Latam: So wachet nun allzeit / vnd bettet / daß 
Dieweil nun der gürig JEſus dieſes vbel verwuͤſt | Ihr wuͤrdig werden möcht zu entfliehen dtefem allẽ / 
hat er ſeinen Juͤngern die Fuß gewaſchen / das | das geſchehen fo / vnd beſtehen möcht vor deß 
dheochwuͤrdig Sacrament feines &eibs und Blurs | Menſchen Sohn. a Was iſt doch deſſen der heylige 
dargeboten / vnnd ſie heiſſen wachen vnnd betten. med Anmahnung thut / als eben diefes ? 
Man muß fuͤrwar ju ſolcher Zeit ſolche Mittel ſu· Darumb ſo wachenb Wachet / ſtehet im Glauben e 
chen / vnd an die Hand nehmen. Wann nun der⸗Deßhalben ſo laſt vns nicht ſchiaffen / wie die an ⸗ 
halben dic die hoͤlliſche Sturmwind wir groffer | derenfondernlafl ons wachen vnd nüchtern ſeyn.d 
Vngeſtuͤmmigkeit vberfallen / ſo waſche die Fuͤß | Wie offt hat auchder H- Perrus eben deffen ung 
seinige die Anmurbungen vnd das Gewiſſen / eyle | erinnere : Wache im Geber : Send nuͤchtern 
zu dem hochwuͤrdigen Sacrament def Altars; und wachet: Dann ewer Widsrfacher der Teuf- 
mache und berre. fel gehet vmbher wie ein bruͤllender Loͤw / vnd ſu⸗ 
Luc cab.· 23.0. 53. chet welchen er verſchlinge. e So hoͤrt man auch 
bey dem wachtbarn Johanne kein anders Ge⸗ 
ſchrey / als: Sey wacker: Wann du nicht wirſt 
wachbar ſeyn / ſo komme ich zu dir / als ein Dieb / 
vnd du wirſt nicht wiſſen / zu was Stund ich zu dir 
kommen werde. f Gchig iſt / der da wachet / vnd be» 
wahret feine Kleider. Sihe zu / mein Edelime, 
wie daß vns nichts ſo hoch vonnoͤthen iſt / als das 
Wachen. Der wachet aber vbelzu ſeinem Nutzen / 
welcher ſich ſo ſelten durch das Sacrament der 
Buß auff deß Todıs Ankunfft bereit macht. Wer 
offtermals feine Sünden durch die Beicht abge/ 
gelegt / vnd ſeines Lebens Rechenſchafft fuͤr die 
Augen geſtellt har / der fuͤrcht den Todt nicht / ſon⸗ 
dern iſt willig vnd bereit auf dieſer Welt abgufchei- 
den. g Man lieſen inden hiſtoriſchen Geſchichten / 
daß ein Prieſter / ſo gar ein gottſeeliger Mann war / 
alle Jag pflegte zu beichten / ehe daß er vber Altar 

























$. 4. 
Ig mach den Beſchluß mir ber neundeen und 
testen Vrſach / warumben man offt beichten folle. 
Brfest / daß mir in allen Sachen gute Sicherheit 
haben / fo wird doch unfer Lebens niemals infiche- 
rem Standfenn. Es iſt ein vberauß vngewiſſes 
Ding vmb den Todt / vnd begeben ſich viel gaͤhling 
« ufänd: von welchen wir vndertrieben werden / 
auch offtermals der Orthen / vnd ſolcher Zeit / da 
pirs am wenigſten beſorgen. Wie offt / vnd mie 
- Sorafältiglichr / hat vns Chriſtus bey allen Evange⸗ 
ſten ermahnt / daß wir alle Augenblick ſollen be 
zeirfenn. So hat er vns aut ſchier nichts fo ſtarck 
ngebunden/ als das einige, Wachet. DOurch den 
Mund deß heyligen Matthai / ſchreyt er: Wachei / 
nm jhr wiſſet nicht / — Sitund ewer HERR 
o . a Darumben ſo t7/ danı 

| ran tieined eh un —— Da isn —— 

nd berre / auff dag ihrnichein Anfetrung fallet. c VE? angemahnet / er ſolle a anſen 
— — —————— — we De Beiche m &ebs. Jeieen bereicen. Als ermundiefe 
 Apenigermieftarder Srimmgn: Seherzu’ Was zZeitungvernamb, hebre erfeine Augen vnd Haͤnd 
°  Setond Berter dann he wiifernir mwannesZeir | Ir Hiemel quff / vnd ſprach⸗ Gehenedzyst fen 
A. d So wachet nun / dann ihr mifferniche wann nein Denn JEfussts ſeynd nunmehr drang 
der Herr deß Hank kompt / ober kompt am Abend, ond mehr Fahr füräber + daß ich taͤglich anderet · 


o⸗ber ju Mitternacht / oder vmb deß Hanengeſchrey a Zuecanus6. ARE 
a Matth inß.24 0.43. e 1:Cor 160.13. ı Theff s. v.6. 
v a e € 1,Peir cap 4.0.7 rcap sv. 
© Maıth.enp.16.ver(dt. f Apoe. 03,02. dp eap.16.0.14. 
, a Mars 629.13.9.33.36. 617: g Alphonf.Rodrig par .ı.sraöl.z. deperfeäl cap $- 







geſtalt 
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gı6 


vom Waſſer trincken reden. 


a Aug.in Pfal.44 La. de vilit.infirm.e.s.t0m.9. 
b Bern. I.med.cap.37. RR 


Das VII. Eapitel. | 
Die fünffte Artzney wider die Vnlau⸗ 
terkeit / iſt das Faften / vnd Vbung def 
Abbruchs an Eſſen vnd Trincken. 
aisewe wann es ein Staͤrcke und thawer⸗ 
hafftige Materi ergriffen hat / muß man mit 
Waſſer oder biß weilen mit darnider reiſſung eines 
Gebaͤws erloͤſchen: Welche aber kein Matertzu ſei⸗ 
er Vnderhaltung hat / das ſetzt ſich / vnd erloͤſcht 
von jhme ſeiber. a Zeuch das Holtz auß dem Ofen / 


ſo wird das Fewer abgehen / vnd alſo ſich verlieren / 
daß du es kaum merekeſt. Die Vnlauterkeit iſt ein 


hoͤlliſches Fewer / welches ſo gar auch den Leib ent⸗ 


zündet. Begerſtu die ſe Feuerflammen zu demmen⸗ 
So entziehe dem Leib ſein Nahrung / vnd obwoln 
du nit verſpuͤreſt / daß das Fewer abnehine / ſo wirſt 
du doch endlich gewißlich befinden daß es erloſchen 
iſt. Der Hunger iſt der Jungfrawſchafft guter 
Fremd. Eines nüchtern Menſchens Speichel 
vertreibrdte Schlangen / b die Tugend deß Faſtens 
verjaat den hoͤlliſchen Drachen. Diefesbefennen 
ale heylige Vaͤtter einhelliglich. Derhenlig Ba- 
ſilius fpriche : c Das Faſten mache den Menſchen 
a Senec.epifl.30. bPlin.lib.18.c.4. € Hom.ı.de jejun. 


1 


(a: b 


# 
- Eur y 
intemali 
ki 


















"a Inner * 
der Pi. 4 
der Apoſtel Faſten har Chriſtus der 
phecthet: Es wird aber die Zeil fommen 7 day 
der Bräutigam von jhnen genommen wird: 
Alsdann werden fie Bakaı,k De heufig‘ 
hat jhme felber niche nur einen oberämee 
aufafen aufferlegtsfondernin wich Faften) 
ger vnd Durſt i har erdie Widerfpenntgke 
Leibs vbergewaͤlttget. Der beylig Ant 
fein Lebenlang im Faften fo auf big at v 
foldes Athanaſius an ihme mmne 
bißweilen innerhalb zween / oder drey Tage 
zu Mittag / noch zu Nacht geſſen vnde 
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‚a Tom.s.ferm.deiejun. _ 
b Liba.comtralovim. 
ce Hom.4. in diws 17, 
dLibdeVirgmie. 000° 
e Lib.6.Hexam.c 4. ad finem, se 
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Masıh.co.wag. i 2.Corinthus, 
k In vird Antoni. 
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teten Abbrrchs gebraucht / vnd pflegte nach es einem anderen ein ſo bewehrte Arhney bereiter: 


der Sonnen Vndergang / mit fünffsehen tignen 
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Sehet zu / was maſſen es feinem eygnen Menſchen 


Feigen / den el weiß nicht zu ſtillen / oder zu h y izmache wehlegeinen Frembden alfe reiniger. 


erwecken. Vnd da er nun darfuͤr hielte / es waͤ⸗ 
ren noch nicht alle Fuͤncklein der Geylheilt in jhme 
abgeloͤſcht / hat er ſich ſo ernftlich dem Faften ergeht, 
daß er drey vnd vier Tag / ohne einige Speiß / zu 
brachte / biß daß er endlich ſchier keinen Athem 
mehr ziehen konte. 


— 

WMan find Kranckheiten wider welche die Arte⸗ 
neyerfahrne ohne Schewen dieſes Mittel rathen 
vnd fuͤrſchlagen: Man ſolle ein Ader eroͤffnen / vnd 
das Blut nicht verſtellen / biß der Patient ohn⸗ 
mächtig wird. Bey einer ſtarcken Kranckheit iſt ein 
leichte Argeney vergebens vnd vmbſonſt. Eben 

olches veruͤbte Hilarton anihmefelber / vnd ließ 

ſichgeduncken / daß man dem Geiſt vnd der Seelen 
alſo möge zu Häiff kommen / wann das Fleiſch 
anhebe abzunehmen / Dann folang ſelbiges friſch 
vnd geſund waͤre / hoffte vnd vertroͤſtete er ſich kei⸗ 
nes gefunden Geiſts. Mit Kraͤuterſafft / vnd end⸗ 


lich wenig duͤrren Felgen / labete er vber den drltiẽ / 


oder vlerdten Tag fein abnehmendes Leben / den Saft 
deß Faſtens machete die Hand⸗ Arbeit noch doplet 
ſo ſchwer. Es war ſo abzehrt / vnd am Leib alſo auß⸗ 
gemerglet / daß er kaum / die Haut ertragen moͤchte. 
Es iſt gaͤnglich gewiß und wahr / was der heylige 
Ambrofius außgefprochen: Was dem Leib ſchad / 
das iſt dem Geiſt heylſam. So iſt auch der Spruch 


Cdxriſti ungesweiffelt wahr: Diefe Art wird nicht 
außgetrleben + dann durch Betten vnd Faſten a 


emaln der gutig Herr(ſpricht etonymus b) 
ſchre hat / Daß man die hefftige anhaͤrige 
elnicht vberwinden moͤge / als durch Betten 






end Zaften- Gewißlich iſt jhm alſo Jener gar 


hefftige Geiſt der Vnlauterkeit wird durch diefe 
Dattung Wehr vnd Waffens erlegt / darvon Au⸗ 


duſtinus gerneldt ‚© Sehet zu/ Ihr gellebte / wie 
Froß deß Faſtens Krafft ſeye. Dieweil das Faſten 


‚biefes zu chun vermag / welches den Apoſteln zu 


overbringen vnmuͤglich geweſt. Daher har Ambro- 


gar ſchoͤn vnd kraͤfftiglich dte Sach ir Nach⸗ 


anung geſo zem d Schernunderhälsen, ſpricht 


erı was doch das Faſten fürein Macht habe / wir 


ein groſſe Gnad es feinem Menſchen erweiſe weil] | 


F 


a Mattheıy mau bLib.r. contra lovin.. 
5 


65.de Temp. d Serm.is. 
er Theil. 


gewuͤnſchten Handel für den Teufel. 


D Wunterober Wunder: Der fafter vnd einem 
andern fompr de faftenden Abbruch zu gutem; 
diefer nimle die Artzney ein / vnd jerner wird durch 
der Artzney Krafft vnd Wuͤrckung geſund gemacht. 
Darüber har ſich auch der heyllge Bapſt Leo ver⸗ 
wundert / vndaefproben: So wol GOtt dem 
HErren eines faſtenden Menſchens Gebett ar- 
fallt / eben alſo erſchroͤcklich iſt felbiges dem Teuffel. 
Wann dann deß Faſtens Wuͤrckung ſo viel ver⸗ 
mag / daf der darmit verſicherte vnd verſchantzte 
Menſch den Teuffel von einem frembden beſeſſeneu 
Leib vertreibt / wie viel wird er denſelben von ſel⸗ 
nem Leib / welchem dier Teuffelsufent / verjagen 
mögen? Es kan der Teuffelin einem ſolchem / der 
von jhme allbereit wit / den Gewalt eines 
andern und frembden Faſtens nicht erdulden / vnd 
wie wird ers erleyden können / wann derfelber fa- 


ſtet / deme er allein durch Anfechtungen zuſeht ? 


So ſingt auch die Chriſtlich Kirch recht vnd wor: 
Der du durch das leibliche Faſten die Sund vnnd 
Laſter demmeſt. Durch die Vnmaͤſſigkeit / vnd die 
Fuͤllerey machet der Teuffel allen Laſtern einen ge⸗ 
bahnten Weg. Derowegen nennet Ambrofius a 
die Fuͤllerey / deß Teuffels erſten Pfeil: Hierony- 
mus, b deß Teuffelsfürnembfte Wehr vnd Waf⸗ 
fen: Baülius, © die erſte Vrheb aller Vbel / vnd 
das allgemeine Gifft. Chryſoſtomus, d einen 
Dahero 
ſpricht Heronymus: e Wann toir vnſer Fleiſch 
mit oberflüffiger Speiß erquicken / fo gieſſen wir 
Oel an das Fewer / damit es noch groͤſſere Flam⸗ 
men außwerffe. Es iſt auch ©. Auguſtint 
Spruch gnugſamb bekande : Den Vberfluß 
an Sperfe pflegt die Vermeſſenheit im Reden zu 
begleiten : aut die Baudodllefolger die Leicht⸗ 


Fertigkeit deß Wercks / vnd deß Gemuͤths Eytol⸗ 


keit, DBayfreffen vnnd trincken / vnd bey zutem 
Murbflebet es vinb die Keuſchheit gar gefährtich:: 
Wem die Keuſchheit lieb iſt / derlerne Hunger 
leyden⸗ 

Lib deElider. b Epiſt 22.ad Eufloch, 

© Hom.i.delejwn. d Homil.zı.adpop. 


* 5. 2 
“ N 
Koss, Das iſt eln ſelgame Predig / welche den 
Hunger mir dob herfür ſtreicht· Vnd lieder ſag an / 
mmmm was 
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was ſoll es nun ſchaden / eſſen vnd trincken / vnd ſich 
erfärtigen? Patth. Was es nun ſchade / vnd fuͤr 
ein Vbel ſeye / iſl mir vnbewuſt / das weih ich aber 
wol / daß es ein Vrſprung aller Vbel geweſt. Zu 
deß Noe Zeiten / da alles Fleiſch har fein Weg ver- 
derbt / vnd da die Erd war verderbt vor GOttes 
Augen / vnd voll Boßheit / abefande man daß eben 
aller dieſer Gottloſigkeit Vrſprung vnd Anfana 
geweſt / das Eſſen vnd Trincken. Chriftusdır Her: 
deeugt auß truͤckent lich: Dann gleich wie fie wa- 
ren in den Tagen vor der Suͤndflut / ſie aſſen / fie 
truncken / griffen zu der Ehe / vnd lieſſen ſtch zu der 
Ehe nehmẽ. Sihe / wie fein ſich zuſammen ſchicken 
Die Ladfchafften vnd die Hochzeiten / die Freſſereyen 
vnd Gottloſigkeiten / die Bauchvoͤlle / vnd die Vn⸗ 
zucht / der Wein und die Vnlauterkeit. Glaub mir 
drumb/ wo man das Faſten außſchleuſt / da bind 
man der Jungfrawſchafft gewiß keinen Krantz. 
Dann / wie Seueca warhafftiglich bezeugt’ c was 
erbar vnd ehrlich iſt / wird bey dem fuͤr ſchlechtlich 
gehalten / welchem ſein eygner Leib zu ſehr licher. 
Der dem Hungerleyden feind if / wird ich fihmer- 
lich in die Keuſchheit verlieben. Der heylige Am⸗ 
broſius hat mir folgenden Worten ein Goͤttliche 
Warheitaufgefproden: Die Geyiheit wird bey 
den Baftereyen gemeider / mit dem Wolleben er- 
nehrt / mie dem Wein entzuͤndet / durch die Tun⸗ 
ckenheit in den Brand geſteckt. Es iſt einmal nicht 
anderſt: Def geylen Leibs Anreitzungen flie ſſen an⸗ 
derfiwohinnirgendsher / als von der vnmaͤſſgen 
Bauchvoͤlle. Der H. Hieronymus hat hin end 
wider ein fuͤgliche Arzney wider dieſes Vuheyl fuͤr⸗ 
gefihrteben. Dann da dieſer gottſeellge Schrer der 
Jungfrawen Enfochiz ein Bnderweifung für, 
bielteı hat er ohn allen Schewen bekaͤndt / es koͤnne 
Die Keuſchheit nit lang wehren vnd beſtand haben / 
wo jhr nicht die Mäffınfeit: und die gang geipärige 
Leibs Vnderhaltung Schug vnnd Sa irm halte / 
alſo daß linmaffen feine Wort lauten) vns Heber 
ſoll ſeyn / daß viel mehr dem Magen / als der Seel 
vehe geſchehe / vnd vielmehr vnſere Fuͤßwancken / 
dann die Keuſchhett. Mit Sprewern / mit ſprewern 
muß man den Eſel fuͤtern / nit mit Gerſten/ geſtalt⸗ 
fand fd onoben der reine vnd keuſche Hilarion Au⸗ 
mahnung gethan hat. 


Der Buteufchheir Aebtuſchen (wie fie von et⸗ 


a Ge⸗ eap. s ver[n. & 12. 
db asaıcheaa v3; © E. 


Nicetas , dasander Buch 
















lichen 5* wird ) hacvier Räder: Diemeid 
Leibs⸗Kleidung / den faullengenden Müffiggang: 
die muthwill ige Frechheit der Augen / vnd die ze⸗ 
freffige Bauchvöfe. Sle wird von weyen Pferd» 
ten gezogen / nemblich von dem glücklichen W 
fand def Lebens / vnd vom Vberftuß an Haab 
vnd Glitern. Dieſe regieren vnnd lehten ween 
Fuhrmanner / die — 
vnnd die Schwermuͤthigteit. Solches beieugt 
Ariſtoteles ondfpricht: a Die vnch ige Bonus 
iſt ein Gefehrt vnnd Nachtretterin der JFuͤleren 
So muß derohalben die Keufchhelt ein Bey 
Gefehrd def Faſtens vnnd der Müchrerfeit fig 
Dann der miderwerrigen Sachen Ift eben ein 
Wiffenfchafft / geſtaltſamb eben diefer Wehmeil 
ihme belieben fäyt. Ich miderhofe alhie das fo 
‚wol alte / afsmwahre Sprichwort :, Det 2 
hat nie feinen Ehebruch erzeugt; fint 
feerem vnnd hungerigen Bauch niem 
gumpen luͤſtet. b — 
Dieſes iſt Meran Mr Rinder Iſta 
tn die Vnnucht fin S J— 





















Trunck ein Sprung- Dann bey der föfffre 
Mahfseiren gibrs ſolche Nacerümpf. 
des Go höre ich wol, du ſchaffeſt 1ch 
Dangen ab?Pärch, Ich nicht / ſondern das Glen 

der Keufchheit. Betrachte einmentgu/wieedin 
pnfern Zetten beyden Dängen ingebe/ om | 
müffen befennen / daß ſte gemeiniglich nie IL 


derſt feynd / als ein Shawbinen vnd Kampffpla 


deß Teuffels / oder ein Berfint fpteperwngikchet 
Veneris. Das Dangen iſt offt an mgam en 
ten Muth dag etzte vnd beſte. Bundn ablich auch 
nach dem Eſſen / gibt man jur Dirzuche Anregung 
mit dem Truncknen fpringen vnd gumpe 
Der deib bedeckt und chrblöft das Gem 

bedeckt es zwar mit den Bfied, 


| fiedern / aber «be 
mir deirfeibigen entbloͤſt er ee. Dam das 









tefn mit den Händen / das Fuß ſann 
Vmbſchweiffen vnd Frechheit der Auzen 7 f 
cin Beweiſung / daß verglichen eiwag 
Genie und Hergem welches manı | 
a m Problem fire, 0, 
b Trient. inEmnuch 
© Exedeap ja.unfe 
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verborgen lege / als wie ſich ben den Glledern be- 
finderdieman mir Augen fiber. Bey den Dängen 
gefchehen viel Ding vnder dem Schein der Höff- 
fichkeie / welche der KReufbheirdte Redlichk eit ab⸗ 
ſchneiden. Allda ſeynd die Haͤnd freyledig / die Au- 
gen zugeſchloſſen ſo redt man / was man will. Die- 
ſes ſeynd die Mittel / welche die züchtige Shamb⸗ 
hafftigkeit abſchwaͤchen / dieſes ſeynd die Stachel 
der Vnlauterkeit / dieſe Ding machen der vmimb · 
lichen Freyheit einen geraumbten Plag. Von den 
Dängen hat einer nit vngereimbt dieſes fein Gut⸗ 
achtengegeben : Der Dans iffein runder Kreiß/ 
deſſen Centrum,oderimileefte PüneheinyderTcuf- 
el / vnd der Ring herumb ale feine Engel feynd- 
Udort wird fuͤrwat der Keufchheit auff mandyer- 
ley weiß Schaden zugefügt / dieweil man fich zu 
Zeiten wider felbige fo wol mit Zuſchawen als mit 
dem Dangenvperfündigt. itdiefem tompt der 
Spruch def heyligen Chryſoſtomi trefflich wol ober 


"cms: a Wo ein vmuͤcht iger Sprung ift / da iſt 


auchder Teufel. Der König Alpbhonfug fprache 
niot vnhoͤfflich; zwiſchen einem Danger und zwi⸗ 
ſchen emem Narren ſey allein dieſer Inderſchied / 
daß dieſer all ſein Lebenlang / jener aber nur ſo lang 
er Dante / ſich naͤrriſch ſtelle / dieweil er allein auff 


das Achtung gibt / damit er auff den Streich vnd 


auff der Pfeiffen Thon meiſterlich vnſinnig ſeye. 
Bey dem frommen Job hangt das Dantzen vnd 
ar in Frewden mirSpielen andem fleiſch⸗ 

uthwillen und Geylheit.b Vnd wann nun 


alda die Spielleut freche Hantzlieder auffmachen / 


ſo wird fuͤrwar der H. Geiſt / vnd die keuſche Ge⸗ 
Banden feines Wegs in das Hertz eingepflangt. 
Mit Dangen / mein Adelime, werden wir weder 
zur Heyligkeit / noch zur Keuſchheit gelangen! 
vnd da wir ſelbige an vns gehabt / ſo werden wirs 
doch nie mögen behaupten vnd darbey verbleiben. 
Man nennersein Kurtzweil / aber mit mehrer War⸗ 
heit kondt mans ein Laſter / oder ein fröliche Anrei- 
ung zu Suͤnd vnd Laſtern tituliern. Wer hat doch 


‚ beyden Dängen in der Reinigkeit zugenommen? 


In Anſehung deſſen / moͤcht eſt auch de Dängnicht 


| onfüglich def Teufels Vogelhaͤrd nennen / von 


weichen diefer Bogler ſchier niemals läer vnd ohne 


einen Fang abzeugt. Anzs. Ich ſorg aber /mein gang 


Partheni, dein Ermahnung fey vmbſonſt / vnd du 
8 ‚Hom.49.0.13,Matth, 
 bräehep zı.w.in 
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werdeſt diefe Dantzbegirige Geſellen nicht abwen · 
dig machen, Par rn. Wann es jhnen alſobeliebt⸗ 
fo fahrene halt fort / vnd dantzens biß indie. Hoͤll 
hinab. Ich hab dieſen lauffenden Springern die 
Gruben vnd den gaͤhen vnvermeidlichen Fall ge⸗ 
wleſen / woͤllen fie anjego mit dem Lauffen nicht in⸗ 
halten / fo geben ſie nur jhnen ſelber die Schuld / 
weil ſie ſich ſelber freywillig in das Verderben zu 
ſtuͤrtzen willens ſeynd. Ich komm wider zu vnſerm 
Vorhaben. 


6.3. 


Durch Abbruch der Leibs⸗Nahrung / vnd durch 
das Faſten / entwoͤhnet ſich das Fleiſch von der 
Geylheit. Es kombt mir abermals der H. Hiero⸗ 
nymus in den Sinn: Alles Fleiſch / ſpricht er / a 
hat zwar ein Begierd nach denjenigen / ſo dem 
Fleiſch angehoͤrig ſeynd / vd zeucht die Seel durch 
muthwillige Anreigungen zu Den todtſuͤndlichen 
Woluͤften. Vns aber gebuͤrt die Hitz deß Wolluſts 
durch ein innbruͤnſtigere Leb gegen Chriſto dem 
Herren auß zuloͤſchen / vnd das muthwillige Thier 
mit dem Zaum deß Hungers daͤſig zu machen / da⸗ 
mit es nit der Geylheit / ſondern der Leibanahrung 
nachtrachte / vnd den Geiſt als ſeinen Reutter fein 
ſittſamblich vnd glimpfflich trage. 

Daniel faſtete / vnd iſt vnder ſieben huugerig 
Loͤwen / als vnder ſanffimuͤthigen baͤmbleim / ſechs 
gantzer Tag vnverletzt verharret / b vnd lehrte / wie 
Bafilius ſpricht / auch die Loͤwen ſelber allda faſten. 
Nimbt dich dieſes wunder ? Spricht Chryſoſto⸗ 
mus) fragdas Faſten darumb / von welchem diefe 
Krafft hertompt. Dermegenhat der H. Petrus 
wider den bruͤllenden Loͤwen anf der HU nichts 
anders anbefohldrals: Seydnüdhterundmwadher.c 
Dannenhero ſpricht der heylige David: d Ich hab 
mir Faften mein Seelen bedeckt. Ambrojius ſetzt 
hinzu: e Das Fafen iſt ein guter Deckmantel der 
Seelen. Wer nid fafter/ iſt nackend vnd vnbe⸗ 
deckt / vnd leicht zu verwinden. Hett fich Adam mit 
Faſten bekle det / ſo würde erfic feiner bloͤſſe nicht 
haben ſchaͤmen doͤrffen. Als Noe faſtete / iſt ihme 
nichts widerfahren von allen denen / ſo fuͤruͤber 
en / da er aber / der Krafft def Weins vn⸗ 
viſſend / iſt truncken worden / hat ſein Sohn 

a zpifl.9.adSalvin.ecs. b Dan e.ı4.v jo. 
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das Geſpoͤtt auf jhme getrieben. Da &orh nüchrer 

war / iß erder Brunſt entflohen / demnach er run. 
cken worden / hat er ein Blutſchand begangen. 
So lang ſich Samſon an das Faſten vnd Nuͤch⸗ 
grigfeit gehalten / hat er die L-”oͤwen zwingen vnd er⸗ 
legen können / tauſent Mann in einem Streit mit 
einem Efels-Kin erſchlagen / die Statipforten / 
wie ein Feder / auffgehebt / vnd hinweg getragen / 
alles vbergwaͤltiget end durchbrochen / vnd kondte 
jhme niemand Widerſtand thun: Sobald er ſich 
aber in den Mein vnd in das Weib verliebt hat / 
dawar es auß / allda kam er vmb ſein Staͤrck / er 
flele in den Gewalt feiner Feind / verlohredas Ge⸗ 
ſicht / die Leibs⸗ Kraͤfften das Leben / end alles mit⸗ 
einander. Solches war dem Koͤnig David wol 
bewnſt / dahero hat er fich zum ſtreitten gefaſt ge⸗ 
macht / vnd damit kein Feind zum rauben / zum be» 
ſchaͤdigen vnd ermorden einigen Zugang vnd Paß 
gewinnen moͤchte / hat er ſich vnder den Schirm 
end Decke dep Faſtens begeben / vnd darunder ver- 
ſchantzt: Ich hab mir Faſten mein Seel bedeckt. 
Begerſt du die Keuſchheit zu befhirmenpndzuer- 
halten: So bedecke dich mit dem Faſten: Durch Ab⸗ 


di aa 22u 307. 
J 758 mot 
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einiger das Nanpe/ ondma 
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nen begucn 
| Pi 2 PR, n s 
— 
mein abimıiehen’damie - 
ich mein Hertz zur Weifhelt fblagerpnd tea, 
ei a Geier Geſtalt haben 
Are on | 
weniger der Weißheit / ale de Abbtu 6 
Leibs· Nahrung beftiſſen. Alfo werden aub 
Nazarener vnd Rechabiten sugfeichjhrer W 
heit, end Abbruchs halbeng, imbt. Die | 
kluge als keuſche Judith / har ihr fihöne Feibencdtakt 
vnnd Reinigkeit mit haͤrinen Kte er vnnd re 
gem Raften behüitet vnnd in Sicherheit erhalten 
Was ſoll ich lang erzehlen jene aeracft 




































bruchdeß Leibs ⸗· Nahrung wirſtu obfiegen. Jenen | it als Faſten vnd gegen BD —8— 
Spruch deß H Ambrohj, a folmanoffrermals | Warlidh/ ein truckne ondnücheere Set Min 
erholen: Der Hunger iſt der Jungfrawſchafft gu⸗ | meifeendkeufde Se, 0 

ter Freund / vndein Jeind er Vnlauterkeit· Die |, a Erdezu;, Et 
Baucvöle verſa wendet die Keuſchheit / und zig: | — 

(se Anreinungendeß Fleiſchs. Dieſer Vrſacen )/ Dieſes war auch den vnalau 


‚onverborgen, Dieaften Perfianer/mann 
derff dem Kenophontiglauben geben / 
lein Ereifignebendem Brodrswelfen? bi 
ten. damahls mit mauderſey Zuger 
ſcheten die Welt zwey hundert.“ 
dem König Cyro an biß auff den Danm 
bey vnmaͤſſigem eſſen ond trincfen ont 
vnd vmb das Leben kommen iß 
zeugt / die alt Egyptiſchen Pfaffen 
von. Fleiſch / Eyern Wein en: 
damit ſie nicht allein Def Sin 
loͤſchen / Andern auch jprin. Bares Die 
groͤſſerm Fleiß vnd Meinigkeir watenn 
Ein Geſchlecht der Juden ? die Eifinera 
haben jhen (bes Bein or dag \ 
— ne ba ie 
leben fey.de Menfärangr mgröftes Bbelvı 
dahero ermuhnte er die ne her 
mehrmahlen / dafi fie ihnen dei 


halber nenneteben ermelter heylige Bifchoff das 
Faſten ein Zerftörung vnd Außreutung der Laſter / 
ein Artzney deß Heyls / ein Grundfeſte der Keuſch⸗ 
beit. So ruͤhmet auch der H: Auguſtinus das Fa- 
Fen / da er ſagt: Das Faſten reiniger das Gemuͤth / 
ringert den Stand / macht das Fleiſch dem Geiſt 
vnderthaͤnig / vertreibt die Nebel der Begierlich- 
keit/ lͤſcht auß die Inbrunſt der Geylheit / vnd zuͤn⸗ 
der an das Liecht der Keuſchhelt. 

Hoͤrſt du numdie ſes ? Vnd verwuͤrffſt dannoch 
das Feſten noch ? Ich will dich mit gang haͤuffiger 
Anzahl der Zeugen vberweiſen. Athanaſius ſpricht: 
Sihe / was das Faſten vermoͤgees verjagt die Tenf- 
fel vertreibt dic boͤſe Gedancken / macht ein reines 
Herhz/ vnd ein geſundtern Leib· PetrusRavennas 
melden b Wir weſſen / daß das Faſten ein Veſtung 
GOttes / ein Burg Chriſti / ein Felt jeichen der 
Kenichheit vnd ein Siezzeichen der Heyllgkeit iſt 

a Ierm.degundrag: b Serm. de jejun.. 
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vnd Trinckenfollenlaffenbefohlenfeyn. DBndda | nur einmalfpelfen laffen. Der H. Carolus Bar⸗ 

er defihalben gefragt worden/ warumb er allein ein Fromang ein Nömifcher Cardinal / vnd ein wuͤr⸗ 
Brfonders madjer und miranderen nicht vberein | diger Machtömbling dep heyligen Ambrofii an 
ſtimmen woͤlle / harer geantworter: Andere Sehen | einer ſo hohen Stell’ ward zwar zaͤrtiglich auffer- 
dorumb / damit jiceffen mögen. Ichaber jiferdamit zogen / doch aber har er fich —B— er 

ich bey Sehen bleibe. in feinen legten Lebzeiten ſich allein mit Waſſer 
Wir woͤllen aber die alte Sachen fahren laſſen Fond Brodt erſaͤttigte; und lieſſe jhm nur an den 
ond die newe / welche viel fürtrefflicher vnd ſchein | Feyertaͤgen etwan ein Koſt darneben aufftragen / 
boarlicher ſeynd / als dieſe / anziehen. Du weiſt aber | nichts aber dergleichen Sachen / welche zum Fraß 
„meinen Brauch wol: ch will kein langes Regi- | anreisen’ vnd ſchleckerhafftig machen moͤchten; 
fer herab erzehlen / ſondern etlich wenig / aber hoch- | dann der Fiſch / Eyer / vnd deß Weins thaͤre er ſich 
anſehenliche Perſonen fuͤrſtellen. Bey einer auff | allzeit entfhfagen : Er aſſe auch durch die gantze 
„gefegren Mahl zeit ſich enthalten und Hunger feyde |otergigrägige Faſten fo gar fein Brodt nicht / ale 
‚hab ich allgeit für ein ſehr groſſes Dinggebalten. | feln mir Erbefen und Feigen ſtillte erden Hunger/ 
Dannbal ein Schroͤcken der Roͤmer / haroffeda- | aber büffer ihn niche. In der Charwochen ver- 
mals zum wenigften nichts truncken 7 da jhn am | Eoffer er nichts. anders 7 alg birrere Seigenbonen. 
allermeiſten duͤrſtete. Vnd damit er feinen Durft | Ey foll dann ein ſolcher Fuͤrſt jhme felber ein fo- 
"daran gewehnete / hat er bißweilen das Waller nur | firenge Faſten auffladen / und ſollen wir / fo gegen 
angeſehen / aberteinen Tropffen darvon verſucht. hme lauter Bettler zu ſchetzen / ſtarcke vnd frifche 
‚Dahero ſpricht dilius: Exercetque ſitim, & ſpectato Juͤngling / welchem das Gebluͤt zu mancherkey 
könte recedit „das iſt Muthwillen auffquellet / an dem Abbruch vnd Fa⸗ 
ſten ein ſolches Abſchewen haben : Das iſt hatt der 
Handel / daß / wann vns der Bauch nicht ſteotzee 
voll angefuͤllt ik / ſo laſſen wir vns gleich traumen / 
als würden wir erkrancken / oder gar ſterben / da 


































Er baiſt den Durſt / vnd loſcht jhn nicht / 
Wann er ſchon Waſſer vor jhm ſicht. 


R 
Y 4 5 
; + Das iſt ein groſſes Ding doc aber will ich den 
Hannibal nicht darneben in die Zahl groſſer hoch⸗ 
as Leuch ſetzen / ich fiche noch andere/ die | doch der Hunger allerley Kranckhriren / ſtarck wi» 
—— Billicher in Obacht zu nehmen ſeynd. derſtrebet. 
Daniel hochloͤblicher vnd ſeliger Gedaͤchtnuß / 7 
der ſieben ond fuͤnfftzigſte Erg Biſchoff zu Meinn / Im Welſchland iſt der beriimbseflen Artzney⸗ 
Erfahrnen erſte Araney: in Heylung allerhand 


 pmdder ein vnd viertigſte Chur⸗Fuͤrſt / ſo im Jahr 
nach Chriſti Geburt82. Gottfeeliglich verfchte- | Kranckheiten daß Außhüngerenend Entzte hung 

Bey war fürwartn allen Dingen groß / indiefem;| der Sprißß: Bad diefegiiffder Vernunfft aller» 
‚aber thaͤte ers viclenbevor. Er hielte fich gar ſtreng dings aemäg / dann die fuͤrnembſte Ahlung aller 
andas Faßen. Es hetten jhme die Artzney Er Kranckheiren iſt die Freſſerey vnnd Vberfuͤllung 
ſahrne vnd andere mehr gerathen / dieweil er feine deß Magens / welch em das einzige Hungerlen⸗ 
ſch aſſe / ſo ſolle er ſich neben anderm auch la ſen den am beſten helffen tan· Wie num derhalben 
mie Fieif ſpeiſen / damit er die vierzigt aͤgtge Fa⸗ der Hunger bey allem Anliegen dem Seth Nutz 
fien defto leichter oberſte hen moͤchte. Ge hette ond Gut Hy alſo fl er auch fuͤr alle Gebreſten an 
ihn auch der Pabſt von dem Geſen der Faſten ledig der Seel ein bewe hrte Argney: Stheſtu nicht / 
eſprochen. Er allein wolte hme ſelber base} mie der Hunger dem hoffaͤrtigen ſeiuen Pracht fo 
gſte nicht verhaͤngen / vnd ob er ſchon wol an der fein fan fegen? Er lehret einen gegen Rülfen» 
 Hürftichen Taffel vnd bey emer Furtiihen Mahl · fenn ing feinfanber bie verroſte Schäg berfürsie 
aeir falle / ſoeſe en ſich doch) allinmit ben Ayren hem Ein zorniger reift ſichnicht Heffttg / wann er 
and Suppen verguugen / vnd wiche von dem Ge⸗Noth leydet. Der Hunger sreibt einen Miſt fau⸗ 
4 der Faſten keinee Maelbreits ab. a Der hey ⸗ len Menſchen zur Arbsir anı: Dannwer die Muͤhll 
g Ambroſius Biſch off iu Mayland har in vlelenfleucht / der mug deß Meels entrathen Vnd weilu 
hren niemals zu Merag geſſen / vnd ſich im Tag der Hunger nit vreruͤtzig noch heiggel iſt fobrimge 
& Nicolserar.l.s.bif. oegat in Namele c.aa. ‚er ein gefreſſ ges Maul von dem Vberfluß su deg 
Ri; Ymmmm il Hi 
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vmb deß Reichs willen ( und deifen fich noch mehr 
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Haͤuß lichen Geſpaͤrigkeit / einen vnkeuſchen Mens | der Abbruch an eifen end trincken Mn 
ſchen aber von der Vnflaͤterey zu der Keufchheit. befreund ſeye. Biſt du aber vnſers 
Der Hunger thut allen Laſtern Widerſtand / zu ingedenck ? — 
vorderſt aber der Bnteuſchheit. Gantze Kriegsheer / 

ſpricht Seneca, a haben Noth vnd Mangelanallen 
Dingen gelitten / ſie haben von Kraͤuter Wuͤrtzeln 
gel bt nd einen ſoichen Hunger außgeſtanden / daß 
es ein Schand zu ſagen iſt. Dieſes alles haben ſie 
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Leſen / den Leib mit Geißlen ſtreichen / —* — 


Betten / don der Beicht nicht ab⸗ 
Waſſer triacken / nicht můſſig gehene 



















zu verwundern) vmb eines frembden Reichs willen 
v bertragen: Vnd ſoll dann nun etwan in einen 
Zweiffel ſegen Hunger zu leydẽ / damit er ſein Seel 
vnd Gemuͤth vor der Vnlauterkeit erretten möge? 
Ruffious Aquilejenſis erzehlt ein denckwuͤrdige 
Geſchicht: b Es kam einer zu einem alten Ordens 
Mann / vnd ſprach: Mein Vat ter / wie ſoll ich jhm 
chun ? Ich weiß fuͤrterhin fo viel vnlautere Ge⸗ 
dancken nicht mehr zu vberwinden / alſo ſtarck vber⸗ 
füllen ſie mein Derg mit Bnflärerey. Darauff gab 
jhme der Alte zur Antwort: Ich gedencke es nicht / 
daß ich von ſolchen vnflaͤtigen Gedancken bin an⸗ 
gewehet worden. Nun / der gut Geſell vernamb 
folche Wort mit Vnwillen / vnd vermutete bey 
jhme ſelber / es ſey ſolches gleichſamb vnmuͤglich · 
Vnd wie / ſprach er / hat dieſes ſeyn koͤnnen / daß du 
durch ſolche Gedancken niemals wereſt ange fochtẽ 
worden? Daantwortet der Alt: Seythero ichein 
Muͤndhbin worden / hab ih mir nie gnug Brodt 
geſſen / me gung Waller getruncken / vnd mir nie ⸗ 
mals gnug geſchlaffen. Dahero geſchicht es dann / (5 
fr weil ich niemaln ſatt wird / ſo tracht ich wiel- | bracheift worden wann fie wol ge brwistdiefond 
mehr nach dem Eſſen / oder Schlaffeny als daß tb | Tranck hinein ſchuͤtten note viel fie In diefer la 
mir die Vnkeuſchheit laffeeinblagen. Diefe Anke | bern Arbeit zuvor 35 8 Tu 
mort har der Yüngling angenommen / vnd ihme dfe heiſt bey ihnen mit Arbeit bemühe fen. Golde 
beſcheydne Preifung def Abbruchs an der £eib8- | onnüge Taͤndmaͤhr nennen fie ein —— 
Nahrung su groſſem Mugen gerichtet. Ich wider- | D wie ein groſſer Theil deß Leben —— 
hole abermals meine Wort / vnd beſchlieſſe darmite | Hin / da wir nichts thun / vnd ai 
Der Hunger ft der Jungfrawſchaft guter Freund · | 


weil wir pbelschun! Nunmil 
Das VIII. Capitel. 











if Wein fauffen orund mir eöftzichen Salbei 
fhmiren;bey welchen der Tag nach Wi 
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haltungper Keufäehuandee Ar — * 
eben. En 
Die ſechſt Artzney wider Die Bnlau 3 Se ee 
terkeit iſt / nicht muͤſſig gehen / vnd g den Milffiggangbajfere/ond fanapfdenjh 
arbeiten. | | meifteZeitopn Bnderlaß im isjagen wererie 
Des. Es iſt mehr als zu viel von dem Faften. } der diefer Yung den Geſpielſchaff 
Parrn. Es foll nody wol mehr ſeyn. Ach | Nympbaroder Wafferaserin Salmacısıcin 
vermeyne aber/ dumerdeftnunmot/ mienahend | $ob — — Tetn/ wann ale adere leid 
28/ift.17.b,Lib.3 apudRefov.id,n.,62.Pelng.libell,s.naı. ſich mit Arbeiten bemüh ver har mit A — 
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Geſchaͤfften vmbgienge / vnd entweder das Haar 
richtete / der das Angeſicht glat machete / die Wän- 
ger anſtriche / oder fuͤr den Spiegel ſtunde / entwe⸗ 
der die falten im Gewand richtete / oderaberdem 
Blumenbrechen oblage ; vnd dannoch hielte fie 
darfuͤr / als thaͤte fie mehr verrichten / weder alle an- 
dere / vnd hett niemands mehr au ſchaffen / als fie: 
Ovidius ſchreibt von diefer Nympha gar zierlich / 
auff ſolche weiß. a 
Offt / ſagt manıhab es ſich zurragen/ 
Daß Ihr de Schweſtern thaͤten ſagen; 
Mein Salmaci / nimb Rocher vnd Pfeil / 
J Die Schieſſen kůrtze dir dein Wels 
Fuͤhr nicht alfo ein mülfiges Leben/ 
Thue dich zur Sägercn begeben/ 
Doc wolt fic weder Kochertragen/ 
Noch etwas nach den Pfeile fragen’ 
Dnd Lich ıbr diß gar nicht einge hen / 
Das ihr duñ ſoll zum Jagen ſtehen 
Eben die ſe Wort ſoll man einem mit uͤblen Ge⸗ 
Wafften ſich bemuͤheten Juͤngling / offtermals zus 
En een : Was feyrſt du lang / du fauler Tropff? 
Thue etwas / arbeite: Nimb das Papter fuͤr dich / 
greuff nach der Feder / zetchne etwas auff / übe dich 
tm Copeyen / fertige ein Sendſchreiben / mat ein 

Oration oder redneriſchen Sürtrag / dichte Poe⸗ 
le Verh. Haſtu nun geſchriebenẽ So nimb jetzt 
Hin Buchindie Handy lieſe / lerne was außwendig. 
Soſtu nun geleſen? So bette jetzunder / handle mit 

SOStt / betrachte gottſeelige heylige Sachen. Haft 

du dann gebettetz So ver füge dich wider sum leſen / 
— Amdgumfchreiben. Die Natur hat dem Menſchen 
wicht ehne groſſe Mühe vnd Arbeit mirgerheilt: 
Das firenge Ardeiten / und die langwirige Vbuug 
ieingehrmeifteraller Ding. _ 

So iſt aber mein Befelch darchauß nicht / daf 
wuwu allzeit ob den Büchern vnd Sareibtafeln ſigeſt; 
mian muß dem Gemuͤth auch fein Zeit laſſen / doch 
Ber geflals damit es nit zu liederlic werde / ſondern 

— vnd ſich erhole. Haſt du nun ver⸗ 
auffe? So mach dich wider vber dein Arbeit; 
Feder vnd Dint en Papier vnd Buͤcher mi. 
and Hand. Sey anh ebig / vnd wircke ernſllich. 
da iſt den Kreiß vnſers Lebens / man muß ent 
per arbeltan / oder aach der Arbeit ein wenig ſich 
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dern auch vnder dem muͤſſig ſeyn muß man ſich 
Moͤſſtgaanas miſchlagen. 
' Lib 4, Metamer — 
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22.3 
4. 1 

Es iſt auff ein Zeit den heyſigen Antonium ein 
Derdruß ankommen / in der Wuͤſten zu wohnen 
vnnd ſagt man daß er zweiffelhafftig had auffge · 
ſchryen: db begehre ſeelig zu werden / vnd allda 
zu verbleiben’ aber meine Gedancken widerſtreben 
mir. Da er nun alſo im Zweiffel ſtunde / ſhet er in 
derftäbe einen Menſchen / in Geſtalt vnd Kleidung 
eines Muͤnchs / welcher jeizt Koörb einzeinete / bald 
aber auff feine. Knye zum Gebete niderfiele: Zugle ich 
höre er ein Stimm: Alſo thue auc du Antoni. 
Deſer Soͤttlichẽt Ermahnung hat Ant onius nach⸗ 
gefolgt/ond durch Aufwechßlung deß Gebetts und 
der Arbeit / allen Bberdruß deß Einſidel Lebens / 
mit vnuͤberwindlicher Verharrung / hinweg getrie⸗ 
ben. Die Veraͤnderung der Arbeit iſt an ſtatt einer 
Labung. So iſt auch die Arbeit ein Nahrung der 
edlen dapfferen Gemüther. Ædes. Vnd wor ju ſolle 
das vnablaͤſſige Ringen mie Mühe vnd Arbeit an- 
gefehenfeyn? Parc. Damit das Fleiſch / deſſen 
Verlangen ſo wol nach der Ruhe / als nach der 
Geylheit eher durch dieſen Fund abgehalten wer⸗ 
dei daß es nicht anfange zugleich faul vnd vnkeuſch 
zu ſeyn. Es iſt jhme gar leicht anzuhelffen / daß es 
vom faullentzen einen Bmbſchweiff su der Vnlau⸗ 
terkeit ſuche. Dann gemeiniglich / wann die Hand 
von der Arbeit ablaſt / ſo ſucht hhme das Gemuith ein 
Geſchaͤfft mir den vnreinen Gedancken. Daher hat 
fuͤrwar Hieronymus dieſe hachwerie Ermahnung 
zethan; laß dich den Teuffel ntemals Geſchaͤfftloß 
finden. Dieſer Vrſachẽ halber / gedultete man durch 
das gange Egyprenland feinen Muͤſſiggehenden 
Mindyren jeder ſuchte fein Nahrung durch eygne 
Handarbeit / war niemand beſchwerlich / wein ang) 
vnerlaubt geweſt / das ſenig / ſo einem von ander 
Leuten zugetragen worden’ anjunehmen. Arbeite 
du dir ſelber / ſprachenſie / laſſe dich deine eygene 
Hand ernehten / nit frembde: Das iſt nicht Muͤn⸗ 
qiſch / am Schwigen einen Schewen tragen. Dar⸗ 
umbẽ ſeynd ſie alle dahtn gefl ſſen geweſt / daß fie nie 
allein für ſich ſelber / foırbernauc für die frembde 
Gaͤſt ein wenige Mahlzeit zubereiten möchten. Ja 
fo gar in nbta andenen Orthen / dar an die gröjte 
umgers Morh geweſt / vnd monterſchiedlichen 
lanſen / haben ſie von Traid vnd anderer Bnder · 
hattinig mit reſchl icher Hinderhute igefuͤhrt wel» 

ches jhnenalles von jhrer Arbeit herfommun- 


# Caffan.kıo infine auch 22 
Dakır 


8:4 

Daher ware bey jhnen dieſes gleihfamb ein all⸗ 
gemeine Goͤttliche Warheit: Derarbeiter/ wird 
nur allein von einem Teuffel gerupfft unnd ange⸗ 
fotren ; der muͤſſig vnnd faullende Menſch aber 
wind von vnzehlbaruchen gepeinlget. Auf dieſer 
Zahl iſt der Gottsfoͤrchtige fromme Abbt Paulus 
‚einer/twelderi vneracht er vonden Palmen Fruͤch⸗ 
tenend anderen Nusnieffungen auß feinem Gaͤrt⸗ 
lein / ein reichlich Nahrung haben’ vnd deromegen 
bey vergewiſter Vnderhaltung wol feyren koͤndte / 
dannoch / damit er nicht ein Anzahl der Teuffel 
durch den Muͤſſiggang wider ſich ſelbſt erweckete / 
vnd die Keuſchheit in Gefahr ſetzete / hat er kleine 
Koͤrblein geflochten / vnd taͤglich jhme ſelber ein 
gewiſſe Anzahl derſelben zu machen gang ernſtlich 
aufferladen. Er wohnte aber von der Statt ſo 
weit entlegen / daß / wann er feine Waaren gen 
Marckt hertehinein bringen folen / das Fuhrlohn 
mehrer wuͤrde koſtet haben / als alle Körblein werth 
geweſt wären. Dannenher har er mach Verſlieſſung 
eines jeden Jahrs / vnd wann fein Clauſen mit 
geſlochten Koͤrblein angefuͤlle geweſt / ein Fewer 
darunder gemacht / vnd eines gangen Jahrs emb⸗ 
fige Mühe und Arbeit auff einmal dem Fewer zu 
verschrenverfaufft. Daunn niemand / ſprach er / 


wird neben dem Feyren weder keuſche Gedancken / 
noch ein reines Hertz erhalten / oder den Teuffel 


vberwinden moͤgen. a 
a Caf.lıo. infl.c.24. 


. 2, 
Der Weg def Faulen iſt wie ein dornechtiger 
Zaum. a Dann ein ſchlengierer gehe er hin / wo er 
woͤl / fo finde er Doͤrner; alle feine Weg ſeynd mir 
Dörnernderpnreinen Gedancken vberogen / vnd 


das iſt deß muͤſſigen Menſchens arbeit / an vnzch⸗ 


ugeSachen gedencken: das ſeynd feine Koͤrb / die er 
fi.chrer/ vnd hernacher durch fein boßhafftige Zun⸗ 
gen mach gut geduncken / einem jedem feil beutet. 


Dann ſchwerlich enthaltet ſich einer deß vnzuchti⸗ 


gen Redens / welcher dergleichen Bedandennicht 
meiſtert vnd demmet. O Salmaci D du fauler 
Tropff / greiff nach dem Rocher / nimb Pfeyl vnd 
Wurffſpießlein an die Hand / vnd ſtich mit deinen 


emne ſigẽ geſchefften ingodbdın adden Muͤſſiggang. 


Werckeetwas / arbeite / greiff ein Sach anı ſouſten 
werden dich eneweder tauſent oder vnzehlbarlich 
viel Tenffel mır allerley Qual vnd Anfechrungen 
betruͤben vnd Ängfligeh. a Proveis.uig. 


Nicetas, das ander Buch 






























Pelagiuserjehfers fe einer geweſt der hot 
den (bt vbsrläftigen eingebungen dei 
vnd deß leidigen Sat 


arbeite; gehe hin / ſey wachb 
Weiſt du nicht / was die ind 
Fechter zu thun pflegen? Wan 
Kampff anbeutet / fo an 
Armen’ vndverfegen migden Händen 
vd Angefiche / alewä sit nem 


”.% 
4 * 
a 
4 
=” 


o zur — 
bleten wir / vndermahnen ſiedurch nſcca 
JEſum Chriſt daß ſie mit ſteſl * Befen 
vnd jhrengen Brodeffen. Dann fojen 
— = ı der ie auch nicht effen. 

ein wolerfahrner Argtı welcher mireine 
Artzney vieler anderer Bert — e 
der vnd verhuͤtet / dann alle die S⸗ 
Gebreſten / welche von der einge 
Muͤſſ lgangs entſpringen werden nah 
Pflaſter der Arheirfännbkeit geheyler, © 
Geſetz / welches erandernfürgeferieb 
felber mit allem Ernfigebalten: Dane 
fpricht er / wie ihr Pns-folt nadhfolge 
wir feynd nicht auffrührifch pmder endh 
haben auch nicht ombfonft das Brode geil 
jemand / fondern mit Arbeit onnd Mühe b 


a Libel,s.num.15. b Thefal.z.®, — Ye 


"Dein 
ER 


. 
2 


der Dichte Trattat 


wir Tag vnd Nacht gewũrckt / daß wir nicht je- 


mand vnder euch beſchwerlich waͤren. a 


Sehe hin hab dir den H. Paulum / da er dieſen 

Trommet enſchall hören hat laſſen / mit welchem 
er ein fehr groſſe Menge sum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben vnd vnder den Fahnen Chriſti deß HErrn ge⸗ 
bracht / hat er mit ſeiner Handarbeit die Nahrung 


geſucht / Serick vnd Seiler geſtochten / Zelten vnd 
dergleichen Sachen gewuͤrckt. O mie iſt die Mut⸗ 
teGottes ſelber gar nie muͤſſig vmbgangen! Kein | 


Menſch har ein ſchoͤnere Tags, Drduung gehal⸗ 
“ ten’ als die feltafte Sungfram/ welche gleich vom 

Anfang deß Tags biß auff die dritte Stund vnd 
Tagzjeit / In Verſoͤhnung Gottes deß Allmaͤchti⸗ 


2 — biß auf Mittag lag 
ſie dem 


ollſpinnen —* > ſie nun * Mahl⸗ 
ei / ſo ſehr ſchlecht vnd gefpärig war / eingenom · 
an fie die übrige Tagseie in Leſung Borrfe- 


* figer Sachen angewendet. 
a8 ar 1.8. s s 
. J 1 


* ann die Apoſtel / ſpricht Hleronymus / a 


825 
entwiſchen vnd Bingehen. Denen basfchlenntern 
end feyreneinen Wolluſt bringt / die haben noch 
nicht gelernt die Zeit erkennen / dariu uns Pi, 
tacus ermahnete. 
Die Zeit iſt der allerkoͤſtlichſte Werth / vnd iſt 
fein groͤſſerer Verluſt / als der Zeit. Die Zeit laͤſt 
ſich verlieren / aber nicht widerbringen. Ein wenig 
x verlohren Habenyift ein onerfegliher Schad, 
her liſt many daß die Parthiſche Koͤnig ſelber / 
damit ſie nit im Muͤſſiggang erfauleten vnd hin⸗ 
laͤſſig wuͤrden / die Pfelſen ſen vnd Spitz su fchaͤrpf· 
fen pflegten / vnd ſolches mit Fleiß verrichtet has 
ben;alfo daß ſie hierinnen nicht nur allein deß Ge⸗ 
můths Erluſtigung / ſondern auch jhnen ein Ehr 
ſuchen moͤchten. Es iſt fuͤrwahr beſſer etwas we⸗ 
nigs chun / als nichts chun / wan andere das jenig/ 
fo man thut / mit Ehren geſchicht. Wer hicht wit⸗ 
der / tan einem anderſt nicht fuͤrkommen / als ein 
Todtencoͤrper / ſo auff einem Kif / vnd im Todten- 
ſchlaff vergrabenligr. 
Als pe Major ſahe / daß fein Enckelden 
ganzen Tagfeyrend onbfchlengterte / ſprach erzu 


# Dieda Gewalt härtenvondem Evangeliozulehe/ 
mnmit ihrer Handarbeit gewuͤrckt haben / damit fie 

niemand beſchwerlich wären / warumben fölleftu 
mit deiner Arbeit nie ſuchen / was du zu deiner Bn- 
derhaltung von noͤthen haft?4affe dich bey der Ar- 
beit ſehen / damit dich der Teuffel allzeit mit Ge⸗ 
2: en beladen finde-O Salmati /O Sälmacı! 
PDodufaules Thier / wir ſeind zur Arbeit gebohr 

- gen / vnd ohne Muͤhe vnnd Arbeit iſt ung fein 
einstige Tugend beſchwert. Du weiſt wol / ſo lang 


Ihm: Du haͤtteſt nicht ſo viel Stund ſollen fo lie⸗ 
derlſch verzehren. Ach / (nicht ohne Schmerzen 
ſeufftze ich) ach wie offt ſihet maneinen Juͤngling / 
oder Mann / derebendiefes zufchreyens wolbe⸗ 
dörffre: Du haͤtteſt fo vlei Stund / ſo viel Tg/ ja 
du haͤtteſt dieſe Wochen / vnd diefe Monar wol 
koͤnnen nit ſo uͤbel anlegen. Der Lauff dieſes £e- 
bens iſt turn / ſpricht Heronymus / eben Bike was 
ich da rede / was ich anglebe / was ich ſchreibe / was 
ich verbeſſere / was 9 | Be er 
David im Kriegsweſen geuͤbt / iſſt er von der weder an meiner Leibs jeit abyoder ift verlohren. 
Prager nach dem Es iſt nichts / welcdes das menſchliche Leben fo wol 

ſich aber den Muͤſſiagang uͤbergehen laſſen / hat vnderrichtet / oder fo ſtarck beſtaͤttigt / als ein ehrlt⸗ 
auch begunnet cheb chige Werckzu treiben fo | be Gewarhſchaffe / ond embſige Arbeit ſamkelt. 
a 






Salomonande Tempel gebawer / hat er über Dura diehinläffige Faulkelt werdendie Gemuͤ⸗ 
Snlancertelt geherrſchet / da er aber vondiefem | ter trag / die Leiber ſtehen ab vnd verweicken / vnd 






aw ruhig worden / hat er nit allein Aſtarthen als 
fi 2 sei inder vnzůch⸗ 


- 8 Epifl.4 adRufl.mon.i; 


ar j Erfler Theil. 


gen Benus Dienfibarfeit begeben. Nun / mein 
Edgeſmme , taffs ung allzett vnnd ohn Vnderlaß 
was nugliches rcken / damit vns der Teuffel nie⸗ 
mals muſſig findeDie verguůͤnſtigte Zeit vnnd 
Wetn/ laß vns zarXrbeit anwenden;cs follung nit 
- alleintein Ta; / —— kein —— > 
d,ohme? tũ ⸗ ndv 

viertel Stund / ohne Verrichtũg eines Geſchaͤffts | fes But nie omb Sapnel-Seiger eingeipan wer⸗ 


n ſich deſto mehrer Kranckheiten zu befahren: 
Ei embfige Arbeit Halter beeden Theilen Er 
vnd Schirm. Einjede Tugend harjhr Stell bey 
einer würclichen Berrichtung / ſowird auch def 
Teuffels Fußſtricken / es feygleich (merer woͤll· / 
nicht entſtiehen / der da dieArbeirflichen thut Die 
Arbeit iſt der Tugend vnd deß loͤblichen Ruhms 
Matert vnd Weſen wer die Arbeit verwirfft / der 
verwirfft auch die Tugend vnd das Lob Ein aroſ⸗ 


den. 


— 


126 Niceras das Andere Buch / . 
den. a Zu Behaubtung enfers Vorhabens Erbſucht / aller Saftenhtrehnfehleicien fle fern 
el 8 enf iR —— Ih heimlicher v 
b vs. 

















































melder Sanrenrius Juſt inianus reche vnnd war ·Thuͤren / durd 
hafftiglich ?° Gleich wie durch mäftgeArbeir die.| verſtohlener Weiß binauß ma 
ge auff verbott ene Wollͤſten. 





Srunſten deß Fleiſches geſtillet werden / alſo wer⸗ | | 
den fie durch den Muͤſſiggang vnderhalten / vnnd Öregorius Magnus/= 1138 
nehmenzu.b Man fol einem vielhunderemalin | zens Reinigfeit / muß man 
die Ohren ſchreyen: Werck ohn Vñderlaß etwas | der Auffern Siunlichheiten bew 
dantie dich der Teuffel allzeit an einer Arbeit.) ſteigt durch die Fenſter inan f 
finde. Nun folge hernacher In embſiger Berwar-| Hauß hinein / wan die boͤſe 
auß ſtehen: — leibliche Sinnlichheiten —9— 
a Senec.rpifl ıg. bTib de ligno wir.cap.5. Benrärhsverfügen. Auff diefe 
Das IX. Capitel. armſeliglich u grumd: Wir fein 


fer Klumſen vnd Fenſter / fomt 
Die ſiebende Artzney wider die Vn⸗ luſt her / von wannen er wolle 
lauterkrit / iſt die ſorgfaͤltige Verwah⸗ 
rundg der aͤuſſern Sinnlſchkeiten. 
Dr man die Auge ſchamhafftiglich verfchtief- | 
ſin ſolle ı haben wir allbereit oben dargethan. 
Es wird aber ein ſolche Stadt den Feind na hin ⸗ 
auß ſchlieſfen / weiche nur ein Thor verwahrt / vnd 
die andere offen ſtehen laͤſt· Man muß ſie alle zu⸗ 
ſperren. Es gibt der Vnſchuld einen groſſen Ber] 
helff /die Augen zu gelegener Zeit verhehlen. Aber 
S ſeind roch mehr Thuͤren verhanden / durch wel⸗ 
ae der Feind ſich hinein tringt Die Naßloͤcher laſ⸗ 
ſen den Beruch / die Ohren das Geſpraͤch / das‘ 
Verkoſten den Geſchmack hinein die Händerlu> 
ſtigen ſich mir dem Anruͤhren. Bey allen dieſen 
Porten hat man einer feiffigen Schildwacht von | 
nöchen. Allda ergibt es ein ſchlechtes / daß der 
Thorwart wache / wan er nit auch einen freitbaren 
Soldaten vertretten / vnnd die feindliche Anlaͤuff 
mit einem Gewalt abtreiben tan. Von dieſen 
funff Sinnen deß Leibs redet Niceras garzierlich/ 
rd rich a Wan die Sinnlichkenẽ nicht wolte- 
giert werden / ſo ſeind ſie ein richtiger Weg zum 
Jäfterlichen Leben / vnd Porten der Suͤnden; ſin⸗ 
temaln durch dieſelbe vns ein Zurritt zu den da⸗ 
“Kern eroͤffnet wird vñ durch dfefelbe die Snden [mi 
das Gemüt ſeinen Einſtuß hat. So ſeind auch die· iſt Dann 
ſe menſchliche Sinnlich heiten offt vnd dick Kur | Seelen oft. 
pler vnd Hurenwirth / welche mit hold ſeligem Lieb⸗ 
kofen das Gemuth an einem Safter anbringen; fie | mi 
feind die Mährentrager / welche zum Wolluſt la⸗ 
den vnnd Anlaß geben;fie ſeind gewalthaͤthige w 
Entfuͤhrer / welche dg Memuͤt entfuͤhren / vnd zudẽ 
Treaturẽ ziehen; ſie ſeind Fenſter / dirrch welche die br 


4 — — 
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ſchleckerhafftlge Spelſen/ 
den Wein / eĩ koͤſtliche 


da Achte Tractat 


PER ET % % 

Ao fuhret one gar vielmaln vnſer Sehen vñ 
Hoͤren / vnfer Riechen / Verkoſten / vnd Anruhren / 
nleht allein in ein offentliche Gefahr / ſonda durch 
heimliche Verraͤtherey in das aͤuſſerſt Berder⸗ 
ben. Salomon ermahnet vnsmit dieſen Worten: 
Behuͤte dein Herg mir allem Fleiß / dan darauß 
geherdas Leben. acs kan aber das Dergnit behu⸗ 
‚ter. vad verwahrt werden / wonit die Geſperr ener 
fünf Thuren su dem Hertzen verwahrt ond. ver⸗ 
tiglet ſeind Eors Wen muß man dan die fhlüf- 
Kieler fünfifachen Thür anversramen? Par- 


D 


327 
als das Anhören / mit der darauf erfolgenden 
Nusbarkeit / gleich / end halte es gegen einander. 
Alſo muß es ſeyn: Werdie Ding’ welche manan- 
hören ſoll / nach der Ohren Belufigung miffer 
vnd ſchaͤtet / der wird durch das Gchörallinmre 
vmnzahlbarlichen Laſtern das Gemuͤch verbinden. 
Man haͤlts vielleicht für cin ſchlechtes Ding / bey 
Erzehlung eytler / fuͤrwitziger / laͤherlicher vnnd 
newer Sachen oder Geſchichten / die Ohren ſtre⸗ 
cken; rem / bey Fürbringung naͤrriſcher Tand- 
maͤhren / Fabeln / vñ bey Herfuͤrſtreichung deß eig⸗ 
ven Lobs; vnnd wer wolte allda die Ohren ver⸗ 


ni, Entweder der No hwendigkeit / oder der ſtopffen / oder ſchlaͤfferig ſeyn / wan ſolche Sachen 


— ——— Aber dem Woll uſt muß mans nie in auf die Bahn kommen? Das eingige Worr(neue 


die Haͤnd laſſen kommen. Ja will das ſagen: Wan Zettung )machet vns gar lange Ohren. 


Ich bitt 


Sinnlichheiten vernehmen wilſt / ſo ſoll dich ent | Erzehlung newer Geſchichten fucher/der wird mie 
weder die Not hdurfft darzu zwingen / oder der | Lügengepeift ; wer den Tandmaͤhren vnd Fabel 
MNuagß darzu anrreiben; wan dieſe Thur vnd Thorwercken ſo gutwilliges Gehoͤr gibt / derfängr die 
Abein nach deß Wolluſts Belebung auffget han | Wind mit einem Jaͤgergarn. Von dannen eig 
werden / oder ſo ar nur eine auß denſelbigen ſo | man biß wetſen weiter fore, daß bernadherdie Ohr 


= etwasfchen/ etwas hoͤren oderdurd andere | dich aber / hab mits nir fuͤr uͤbel / wer feine Luſt bey 















2 


3% aber Dan woder Woluft die Schluſſel zu den 
F al erlcy Geſind lein pineiny vnd mehr Feind, als 


Gemãchern def Hertzens bekombt / ſo laͤſt er 


verwahreſt du den Ders nit /fondernbift deſſelben | zen auch von jhnen ſelber aufgeben iu Anhörung 
Berrärhersond wirft bald verfpuhren,dußdudsn | bübifcherletchtfertiger Geſpr 
Deſtung verrachen / vud keines wege be ſchn aret | 


| t ch / vnkenſcher Re⸗ 
den vnzůcht iger Lieder / verleumbdiſcher Nachre⸗ 
den / dergleichen Sachen ſeind fo wol im Anhören 
als Fuͤrbringen gemeiniglich ſchaͤdlich. Was der 
HZ Bernardus von ſolaen Zuhoͤrern halte / iſt wol 


Freund. Daher wird als dan(leider) das Gemut | bewuſt: a Ferner/fpricht er/einem übel nachreden / 
D mir wie velen naͤrrſchen Grillen Fantaſeyen | vnnd einem folden Verleumbder gern zuloſen / 
2 ond Thorheltenangefülle ! Datommenalleriey | weißic nicht / leicht lich zn ſagen / welches auf die ⸗ 
Sachen / Einfaͤlle / vnd Eiobildungen Seſchwa· | feubeeden mehrer zu verdammen ſeye. So iſt auch 
eiß daher / vnd fliegen dem Hertzenzu / aber der H. Hieronymus nicht vnrecht daran / welcher 
deiſten theils lauter eytle / ſhandliche / vñ vnzuch⸗· ſpyricht: b Wan feine Zuhörer verhanden ſeind ſo 
tlge Ding. Alſo hauſt der Wolluſt / wan erdie | koͤnnen auch feine Nachreden gefunden werden. 
Scläffel su. den fuͤnff Thuͤren in feinen Gewalt | Der if für Flug zu halten / welcher wor dem böfen 


Bringt: Da wird alles das vnderſt ͤber ſichtehrt | Geſiudlein ſolcher Reden / die Ohren verſtopfft / 
. BMdARdle Gachvahin aleın angefehen —— denen nicht zuugſam iſt einen waͤchſenen Riegel 


das Bemütfodurdden Wolluſt mit ſuſſen 








"Ben — 
PR ae en habe 
18. Hieher fügen fichd«ß H-Safıd Worr: 







* Se d/als auß einer Brunnquel / und theilt ſich 

SDurch alle Sinnlicht einẽ auß / als gleich ſam durch 

Feine Fluß vnd tinnende Waſſer. Welter ſpricht 

‚ermeldterBafilius.c Mache fo wol das Anſchauẽ 

— Ua. bLib.de ve , eSerm.denbdient. 
⁊ 


fürfbiebenman muß etwas ſtaͤrckers vñ härtere 


bungen erweiht / vnd überredt worden / ſeinen/ furmachen / als man ſagt / daß Viyſſes gegen ſei⸗ 


‚nen Geſellen gebraucht habe. Fange deine Odren 


nfol« nit mit einem waͤchſenen / ſondern doͤrnenen Zaun 
o te ein / vnd erzeig dich vnderweuen gegen danenai 
rd der Beluſtigung enſpringt auß dem lerliebſten Befellen gehoͤtloß. e 


| Lib.adecon E 

——— 

«© Senera epifl si. 
— 

So braucht aud das Riechen feine eigene 
Mnnnn ü Wü. 
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Pächter. Enzs. Wie wan mich die Liebliche Bar 


Nicetas, das Ander Buch/ 


| gemachten 
tenbluͤmen / das wolriechende Rauchwerck in den ein 





Ding an ihm felber if ı jefünftlicher 


Kirchen / an ſich ziehen / vermeynſtu dan / daß ich zurichter / je 


die Naßloͤcher verſchoppen ſolle ? Es iſt mir allda / 
mie dem Cactullo / vnd woltedaßdergang Leib ein 
Naſen waͤre. Par run. Das weiß ich wol / iſt ein 
Tarulllaniſcher / aber ein ſchlecht Ehriſtlicher 
Runfch. Sch habs ſchon vermeldr-Die Sa lüffel 
der Ääufferlihen Stnnlichheiten fol nit der Wol- 
fuft /fondern entweder die Nothwendigteit / oder 
die Rußbarkeit under Händen haben. Wandich 
nun etwan die Kirchen/ oder Gaͤrtlein mit jhren 
lieblichen Geruͤchen anwähen / ſo ſchaffe ich dir 
nicht / daß du die Naßloͤcher zuſammen ziehen fol« 
teftfondern dur ſolſt auch zugleich das Gemuͤth er⸗ 
weitern / vnd dich deß H. Pauli Spruchs erin⸗ 
nen: Wir ſeind vor Gott ein guter Geruch Chri⸗ 
fi: a Vnd der Wort deß König Davids: Mein 
Gebert muͤſſe zu direrfordere werden wie Geraͤu⸗ 
chab Gedencke an die zuldine Schalen voll gutes 
Geruchs; welches ſeind die Gebett der Meiltgen.c 
Alſo werden die Rauchwerck vnd wolſchmaͤckende 
Blumen jhren lieblichen Getuch ohn allen Scha⸗ 
denanbieren. Hierbey har Auguſtinus ſein dapf⸗ 
fers Gemtich verſpuͤhren laſſen vnnd geſprochen: 
def anreigigen Geruchs Lieblichteit frag ich nicht 
au fehr nach / wan ichs nie hab / fo begehreiche nit; 
hab ichs aber/ fo verwuͤrffe ichs nit / bin auch bereit 
derſelben jeder zeit zu ensrathen.d Wan nun diß 
Orts das allein deß Wolluſts Geſchaͤfft iſt / wan 
das Kleid / die Handſchuh / die Haͤnd vnd die Zim- 
mer nach Biſam / nach Ambra / Cybeten vnnd an ⸗ 
derndergleihen Sachen / ſchmaͤcken / da beſindt 
ſich ſchon ein Vnthat / ein Anreitzung zur Geilheit / 
vnd ſtraffwuͤrdige Luſtbarkeiten. Die Begierde 
nach ſolchen Sachen macht einẽ in der Vnkeuſch⸗ 
heit verdächtiarbenorab wan felbige groß iſt. Bnd 
dergleichen Beluſtigung gemeiniglich wirſtu ſe⸗ 
hemdaß ſie entweder vnuͤchtig / oder leichtfertig 
feyen. Die Aſſyrier / Arabiſche / vnd Sabrer/fo 
durch vnſer Kriegsmacht bezwungen worden / die 
beſtreiten vnd überwinden vns jegtmitjhren wol- 
rlech enden Waaren. Es iſt fürwahr die gantze 
Kunſt vnndalle Feind wol mſchmaͤcken / kein An, 
zeigung eines guten Geruchs / ſondern ein War⸗ 

zeichen der heimlich verborgenen Breſthafftigkei · 

zen. Sintemal viel heßlicher iſt / der durch Kunft 

a 2.Cor 2v1$, b Palıyom.2. 
© Aporscapıs. ud, d Lib.io.cmfenp.ay, 


def su erinnern, 1 
Känfer Befpaflano vmb ein verfichenetan 
Sanenmele J en Braleien game 
erüchen ſtarck fchmäckte/ n der Räpfer Darüber 
vnwill ig worden, vnd hat jhnimir gormigen 
senalfoangefahren: Es wäre mirlieber, 
Knoͤfel auß dir ſtuncken vñ 
hat erden Juͤngling / ohne Ehr wolflindke 
weg gefertigt / vnnd den zuvor Dermilligeen 
denbrieff wieder calliert vnd jerriffen. 
dergleichen Beruch einem mol auch zu ei 
chr/ja biß weilen zu fchadengereidhen 
torum König Muleailes hat/ pinb‘ 
rungdeß Reichs willen / wider ſeinen 
dam / einen Krieg gefuͤhrt / aberen 
ſtritten: Bnd obwoln Muleaffes/da er vi 
deren durch die Flucht anfgeriffen /fich 
hätseverfleidenföunen / als ve der 


ge) 

















— J 


fangen worden. atjhme der S: 
einem glüende Meiferkein berde Aue 
ſchnit ten / vnnd den armfeligen Bätter 
—* Es fallen mir noch welm 

c 


D 












en 


ſchmaͤckten Safe num diefen WoR 
fer ven jhme ſeyn / welch — 
achtia i ond heillofen Saen / für. 
eignen Knecht zudienen, Die wolrledht 
ben mar feind durchtringig ı aberdie af 
‚vielmehr, meldhe fich burd diefen 
hendiglich m vns hi Bein e 


Eyſt ad 


der Achte Tractat. 


vnd riechen / den Wolluſt fuͤrnemlich ſuchen / alſo iſt 
es nicht zulaͤſſig denſelben fuͤrnemblich ſuchen in 
dem Geſchmack vnd Koſten. Von den ſchaͤdllchen 
koſtreichen Freſſereyen / vnd von dem Abbruch ha ⸗ 
ben wir bereitſamb gehandlet. Was maſſen aber 
der Geſchmack vnd deſſen Begierde ſich im wenig ⸗ 
ſten nicht nach deß Wolluſts Regel tichten ſollen / 
En der H-Anguftinugein herzliche Schr / da et 
richt:a Gleich wie ſich ein kancker Menſch zu der 
rizney / alſo ſoll ſich auch ein jeder zum eſſen ver⸗ 
uͤgen / vnd bey demſelbendurchauß feinen Wolluſt 
u den / ſondern der Notturfft su pülff fommen.Er 
wuͤnſche jhm auch ſelber Giuck / daß er dieſe Regel 
von Bortempfangen habe: Dieſes / ſpricht er haſt 
du mich gelernt / daß ich ebner Geſtalt / wie die Ar» 
walfo auch die leibliche Speiſen zu nieſſen / hin · 
tretten ſolle. Ich beſorge mich nicht daß die 
peifen vnrein ſeyen / aberich förcht die Vnret⸗ 
feie der Begierd. Sch weiß wol / daß Eſau von 


t 1 dann nach einem Linſengericht berrogen/ 










































© 
’ 
nd David vmb eines begehreen Waſſertruncks 
billen/von jhme felber geradler/auc Chriſtus on» 
eERönig nicht mir Fleifdufondern mit Brodt ver⸗ 
fucriftiworden. Vnd dieſes hat jhn die Lieb der 
Weißheit nicht zu reden / ſondern zu thun vnder⸗ 
vieſen Dan der H. Auguſtinus har ſchier gar fein 
Fleiſch geſſen / benebens aber auch jhme feine an» 
dere ſchleckerhafftige Speiſen auffſegen laſſen; 
frembde Mahlzeiten vnd Gaſtereyen thete er Reif 
bg vermeiden / vnd hat ſich diß falß alſo vnderthaͤ⸗ 
niggemant/das er von jhme ſelber bezeugt : Sch 
führe einenräglichen Krieg mit embſigem Faſten / 
\ MBinache meinen Leib offtermals der Dienftbar- 
Feitonderwürffig.b Nicht wenigerhar au der 
Bigornienfifhe Biſchoff * anus / c das 
ſchmecken oder verkoſten mit einẽ herelichem Tri⸗ 
wumph vberwunden. Es begab ſicd / daß er nach ver⸗ 
btem Ampt der H. Meß / an einem heimlichen 
erheinlange zeteim betten zubrachte· Vnder fol 
Bl jhme ein annemblicher Geſchmack 
® Braten indie Naſen / vnd zugleich cin 
1 


J 
J 
J 


ar, on einem 

‚ut darvon zu eſſen. Der H. Mann merckte wol / 

daß ſein Gemuͤt eilicher Maſſen zerruͤttet / vnd 

m Gebett in die Kuͤchen zu den Fleiſch Haͤ⸗ 

zogen wurde, Darauff er jhme ſelber alſo zu⸗ 

1: Wie? beiftdagberen? Heiſt das mir Hort 
Ae confudu wisiorum.6,18,b Lib. 10.s0nf.e.j1. 


ueErsde. 'dSur.deeo.n2g.iung, 
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reden? Weil die Zung die Woͤrter außſpricht / dnd 
die Haͤnd gen Himmel auffgeheberwerdenufleisict 
das Gemut in der Kůchen vmb. Jh will dit dieſe 
That redlich eintrencken / laſſe dich nichts bekuͤm⸗ 
mern. Moͤcht eſt nicht wol ein Braͤtle in eſſen 2 Ey 
ich wid dir eine gute Brůe daruͤber gieſſen vnd ſaff 
tig machen / damit es dir wolſchmecke. Das ſoll bey 
mir entſchloſſen feyn: Du wirſt hin fuͤro weder von 
dem Flefch weiches dich alda anſchmeckt / noch 
von einigem andern das wenigſte nicht vertoſten. 
Diefes foll beymir ein onwiderruffliches Sefag 
feyn. Das hat er geredt / vñ mirdem Werck erfüllt. 
Vnd wie ernftlicher jhme ſolches fürgenommen / 
alſo ernſtlich vnnd beſtaͤndiglich hat ers im Werck 
volljogen Mir dieſem eingigen Triumph / ſo et v⸗ 
ber den Geſchmack erhalten / hat er jhme einen ſehr 
hohen Staffelgebawr /nu aller Herrlichtelt deß 
Lebens / vnd iſt dieſer fürtreffiche Wunderzeid en 
—— Jahr Chriſti ros⸗ · ſeliglich verſchie⸗ 
in 5 


Das haben ihnen alle vnd jede heiligfte beut zu 
fordert laſſen angelegen ſeyn vñ fürdasmeifie ger 
Waͤfft gehalten den Fraß haſſen / vñ dẽ Geſchmac / 
welcher / ein fo wol ſchaͤdlicher ats helſtreichender 
verraͤther tftinad.alem vermögen verfolge. Es iſt 
nicht allein der Prieſter Iſidorus niemals ſat von 
dẽ Tiſch anffgeſtanden· eshaben mot mehrer dieſe 
Regel gehalen niemals ſich mit eſſen erſaͤttigen. 
Der Proph· Daniel vnd ſeine Geſellen ſeynd eb 
durch diefes einer groſſen Hochzeit kom̃en / die ⸗ 
weilfiefichdes Königl, Weins vnd der ſchlecker⸗ 
hafften Mahleiten entſchlagen / vnd mit einem 
runck vñ ſchlechter deibsnahrung beg an 

d haben alſo nicht allein vber den Fraß / ſon⸗ 

‚dernandh ober di dewer obgeherſchet Wir beflctir 
fen ons ſiracks dep Widerſpils / weiche vFraß umb 
fovieldeftofiherer gu.eine Fall Kürger / je oͤffter er 
ſich bey vns vnder der Notcurfft Deckmantel ein· 
Alfo ſteckẽ wir offtermals ein Brunſt in 
Die ander an vñ guelfenDelimden brennenden Ca⸗ 
min / in dem wir die natuͤrliche imũbrunſt / welche zu 

allensaftern mis freywilliger Neigung anfehläar 
durch viel Wan ſanffen lebhafft vnd frůtig macht, 
Derpnnälltg hinein gefchürre Wein iſt ein böfer 

Rathgeber. So halte nun derhalben den Fraß vnd 


Koulle ey im Zaum ‚alsdan wirſtn alle Begierde 
deß Fleiſchs deſto leichter bes 


wingen. a 
——2 Er 


a Thom, deKımp 11..19- 
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8. 4. 

Bir hahengeſagt / daß indem Hören Sehen / 
Ricchen bnd Schmäden / der Wolluſt nicht für- 
demlich / vnd ſonderlich su ſuchen fen / viel weniger 
wird jolcheszu geſtattẽ ſeyn im koſten vñ greiffen. 
DiefeSinn vnd Empfindlicht eit durch gehet den 
gangen Leib / vnd iſt ein argliſt iget ver chlagener 
Lockbogel aller Beluſtungen. Er zeucht die andere 
Sinnlicht eiten / derener ſich su Erhaſchung ſei⸗ 
ner Wellüft gebrauchet / offtermals mit ſambt ih⸗ 
meindas Derderben. Solches hat Baſilius wol 


erfenne/ond Daher geſprochen: Das Aurühren iſt 


das allerſchaͤdlichſte und gefährlichfte under allen 
Sinnlicyeiten / es fehmeichler feinen Mitgefpa- 
nendamites / zu Erlangung der after Suͤſſigkeit / 
ſelbige zu Gehůlffen haben moͤge Man muß allda 
zar dehutſam mit der Sach vmbgehen / vnnd fuͤr 


der Erbarkelt Richtſchnur dieſe Gewatnung brau⸗ 


chen: Was ſich nicht gebuͤhrt zu begehren / das laß 


dich nit geluͤſten an zurühren. Dem Anruͤhren iſt 
nie genug am Leibbekleidt feyn/mofernernitgar- 
tiglich beffeidt wird / ſo iſt i hme auch nit genugfich 


htederlegen zum Salaffen / wann der Leib nit ein 
fanfftes Gelieger hat. Das iſt deß Ancührensmeis 
Fauͤrſorg / damit alles uͤber all lind / ſanfft vnd 
ebiich erfunden werde / vnd ſolches / wie erſcheint / 


ſte 


zum Wollufkdiene. Es iſt aber dieſes ſchonlang⸗ 
ſten von Chriſto dem HErrn verdambt worden: 
Sihe / die da weiche Kleidet tragen / ſeind in den 
Hãufern der Koͤnigen/ a aber in deren / ſo auf Er- 
den wohnen / nicht in dem Hauß deß hoͤchſten vnd 
ewigen Königs. So hat auch Chriſtus Johañem 


dans / nit der weichen / ſandern rauchen vnd ha 

Kleidung halber gelobt. Wiederumben wurd 

S . Lucas den reichen Praſſer nit angeklagt haben / 
daf er mit Purpur vnd koͤſtlicher Leinwad betlei 
der ware / wan nit die himmliſche Geiſter ſelbiges 
ſehr gehaft haͤtten / weiche deß uͤbel bedeckten aza⸗ 
ri Leich begleitet / aber den im Purpurkleid ver- 


den Sohn Zacharie — 


Nicetas, das Ander Buch/ 






























die Reinigt eit wol; allda laͤſt ſich gemeinlglich en 
toͤſtlich vnnd zarte Lethakleid ung ſchen moot 
Shampaffcigeeit.im checue Werth gehe 
wird. Da Käyfer Augujtws auff in⸗ 
daß fein Tod rererwag zu frechin 
sogen/harereingroffes Miß fallen barob 
und gefprochen : Diefe auffsebuntemweich 
tracht / ſeye ein Nejtder Hoffartond Bakeuf 
betr. Die ſein allem abertracheet:die Sinnlihtd 
def Greiffens nad) / wofern man felbiges niemle 
alleın Ernft zu dem Ehriftliben Be! 
Wan man dem Greifen ein wenig fehaeneuff 
Käftıfo forberts alsbaldein weiches. Kleid ondet 





ul 


’ J 

1 I11 

en 
r 


fanfftere Ligerſtatt; vñ vermeynıeskönenien 


ſchlaffen / wan ou Pfaumfepernim Dethnis 
ihmezufammenfchlagen. Von diefemänfan; 

ſchreitet es noch zu einer Läftexnlichern Frepbeiien 
bergrifft ſich endltch mir vnverſcha | 
ſenheit wider.der Schamha —1** 
Geſatz. Es wil ſich jo gar ſchier kein 
renidteonzüchetge Beraflugen / da 


end Kuͤſſen / mit Namen gu nen⸗ —— / 


NT 
ANNIE 


*1⁊ 


anrlihren. Daher pflege‘ — a li 
epriefler gemel/ onD pernachet 
worden, als ein fonderbarer 4 


ſtorbnen reichen Mannider indie Hoͤlen vergta | Gefprä 


ben worden die wentafte Ehr nit angelegt haben. 
Der Keufchhett Liebr fürwahr fein weiche vnd 
sarreseibsrracht ; dieſes ſeind entweder der Bin- 
auterteit Wappen / oder verfuͤhriſche Ancei- 


sungen. 
Bey einem ſchlechten ſaubern Kleid befindr fich 


a Matthwap lm. 





dee Achte Tractat. 


m enen Kißlingſtein ſchlugt / fo ſpringen Die 
Fuͤncklein herauß; wan man ein Schlangen trifft / 
ſo wendet ſie den Kopff vmb / damit fie den / der fie 
geſchlagen / hecken moͤge: Je keuſcher einer iſ / je 
behutſamer er auch iſt / damit er nicht etwan ein 
frembdes Fleiſch anruͤhre / dardurch fern Fletſch 
Schlangen eſchlechtig Vnlauterkeit / wan fie die 
vnzuͤchtig laͤg vnd Beruͤhrungen empfindet / 
jhn von ſtund an hecke / vnd das Gifft in die Wun- 
den eingieſſe. 
Deß Edgari Koͤnigs in Engelland Tocht er E⸗ 
Atha genant / a’ ſo nit allein jhrem Koͤniglichen 
Siam̃en nach / ſondern auch von Tugenden hoch⸗ 
chohrn war / i nach jrem Ableiben dem Bifchoff 
nnſtano im Sclaff erfnienen/ vnd hat jhn jh⸗ 
res deihnambshalber angemahnet: Damit er 
ſoPlches nit fiir ein Fabelwerck hielte / ſetzte ſie noch 
hinzu; wie daß ſelblger noch auff ſelbige Stund 
vnver ſehrt ju finden / vnd alle in die Augen / Handy 
vnd Fuͤß zu Afchen worden feyen / melde ſie vor 
Jahrẽ mit kin dlicher Leicht fertigkeit mißbraucht 
Hätterder gerechte Daumen aber / mis dem ſie offt 
das H Creutz gemacht / ſey auch noch gant verblie⸗ 
ben / damit n enlich die Büreder Goͤrtlichen Mil⸗ 
eit in den vnverſehrten / vnnd Die geſtrenge Br» 
igken in dẽ verweß nen Leibs alledern hierauß 
erſchienen ſolte. Derhalben ſpricht Dafilins ve br 
vnd wol· b Einer Jungfrawen Gehoͤr / Geſicht / 
¶Seſchmack vnd Berührung ſoll fi Jungfraͤw 
lich verhalten / vnd alles das jenige abroͤdten / was 


————————— ihme 
Rn — 


6. S- 


gebrenne vnd enrzunder werde, vñ damı nacht die 


Erf 


Brüder mit inſtaͤndiger Bitt ohn Vnðlaß anidie: 
Schweſter / vnd wollen jhr dieſes Kleinod abtrin⸗ 
gen. Der Singer ſpricht Mein Schweſter / du 
weiß / daß ich in Armut ſtecke; gib mir de in Klei⸗ 

nod / ſo haſtu mich bey dem Leben erhalten· Ich wilſ 
direiniuffiars Liedlein darfuͤr ſingen / weiches dir 
wol gefallen ſolle. En zeuch ab· / mein Biuder / 
ſpticht die Jungfraw / mein Kleined iſt mir vmb 
teinen ſo ſpoͤttlichen Werth feil. 

Nachmals kombt der Mahler / vnd damit er 
dleſes edle Perlein erobern moͤchte / hat er das 
ſchoͤnſte Gemaͤhl / ſo er haͤtte / jhr zu geben verfpro» 
chen. Iſt aber laͤer abgewieſen worden. Ebenfalls‘ 
has auch der Apotecker gleicher Geſtalt fein Heil‘ 
verſucht / und weiß nicht was fuͤrnewe wolſchmaͤ⸗ 

dende Sachen jhr angebotten / aber eben dieſe Ab ⸗ 
fertigung befommen. 

So hat auch der Rodykeinen andern Beſcheid 
bekommen / vneracht ex feiner Schweſter Geſot ⸗ 
tens vnd Bratens / vnd die beſte Bißlein verſpee⸗ 
en thaͤte. Der Wirth / welche rein vnwerſchaͤmb ⸗ 
ter Tropff war / fprache/erniffeherstiche wackere 
junge Geſellen / die alle jhrer zu der Ehe begehrten; 
neben dem Anerbieten / daß er ſich hierinnen eib · 
fig woͤlle brauchen laſſen. Dieſer fo die groͤſte 
Gnad verhoffte / har den groͤſten Vndanck ver⸗ 


dient / vnd augenblick ich abtretten muͤſſen· End ⸗ 


lich har Opt mas dieſes Kleinod bekommen / mit: 
deme ſich benebens die Jungfraw ehelich verhey⸗ · 
rath hat. Soſches legt Jacoponus alſo auf: Die: 
Seel / iſt die Jungfrawe Der Will / das Perlein⸗ 
der Jungfrawen Brüder ſeind die Aufferlichen: 
Sinnlichteit; das Geſiche iſt der Mahler / das Gt⸗ 
hor der Singer / das Riechen der Apotecker / dos 
Verkoſten der Koche + das Greiffender Warrh,- 
Wäreabernicht die Jungfraw ein groffe Naͤrtin 


; Es falln mit diß Orts ein / der ſelige Jacopo ⸗geweſt / wan ſie ſich vmb ſo ſchlechter Lumpenſachen / 


ein auffrechter frommer 


** 


afraw / die hatte funff Brüder. Der erſt war‘ 







ich der vierdt cin Aporecker: vnd der ſeit ein 
h / alle eines ſchlechten Vermoͤgens. Ihr 


reich madete. Nun ſetten die arme- 
‚Baderi par 2.de conkempru [ni cap 3. 


».»-- 


Mann aupdep N; | willenjhres toͤſtlichen Kieinods begeben vnd ver-- 
fer Orden. Diefer hardiefünffäufferliche stebenhäne ? Es hat dem Optimati / Ehrikadenm 

nnlicheehrem dep Menſchens über die maſſen 
ne beftrubea Eswat cın- 


Errn muſſen auffbehalten werden, Wir aber: 
eind noch weit nartifcher/ond mit vnſerm rechten 
Namen Thoren zu neñen / die wir das fehr föftliche: 


— — : der dritt ein · Kleinod vnſers freyen Willens / oð vnſerer Will- 


für vmb wolgetodte Speiſen / vmb buhltriſchee 
Maͤrlein / vnd vnzůchtige Beluſtungen / vmb get · 


mi ficraber haͤtte ein ſehredles koͤſiiches Per⸗ brechliches Glaß · vñ · Tocken werck ja marhafftige- 


ſchvmb eines Meyke fers Schatte n zwar niu ver⸗ 


kauffen / ſondn ſcandlichet weiß hinweg werffen. 
Damitt 


832 Nicetas, Das Ander Buch/ | 
Dmit jener fehen möge darnach fein verlangen Hunger leydẽ dir waͤre es kein vnmũ Mein  - 
fieheri fehlegrerfehn onfahldige Srombfeit in det bey eine vberfluß einen Ab bruch th ——— 
Mind: Diefer beſehrei die Kuſchhent ı damiter | gelhaben. Ich bekenne es / wans oh 8 
fein Wampen faſimacheein anderer / Damit er wäre fo hättenmich meine Feind tauſentweſ 
alerfey Vnflaͤterey mit ſeinen Ohren anhoͤren moͤ | derjhren Gewalt gebracht; durch den A er 
ge Verſtoßt er die Eeufche Reinigkeit; Alſo thun Gedulttragung haben wir vns darvon act 
auchanderesmwelchealle BefenderZ uche vnnd Er- | DerohalbenD mein Leib / laſſe mich ein 
harfeirveradbten / damit fiedem riechen vnnd von dir abgefondert feyn; wir werde x 
zreiffen alle Freyheit geftarten- Auff ſolche Weiß uͤmb ufammen kommen / vnd miteinan 
reifen uns dieſe fuͤnff dalckhafftige Bruͤder das außſprechlichen Belohnung / 2 
koͤſtliche Kleynod / den iNen/sder Einwilligung Seeligkeit genteſſen. Dieſes ſ —— 
auß vnſerm Gewalt / vnd verzuckens. Durch das liche Ermahnungen / wannut Leut v⸗ 
Kiechen, Graffen und Verfoflen / zuvordereſt waͤren / die fich an ſelbige kehreten. ee 
berrdurch dag Sehen vnd Hoͤren / gerathen wirin] Pelagius erzehlt / a tote daß die H. Syntletit 
die eufferfte Atmut deß Geiſts. pflegresu fagen : Laſt uns ein nů 
& nveiß mich zu erinnern/baß ich voneinent ren/diemweil die Dieb durch die Sinnlichkeiten 
Fe RN, 


fers Leibs jhr en Eingang haben-Freylie 


wenn 
| 
ac 7 

















krancken Menſchen geleſen / weld ernoch ben guter 
Hernunffe aber allerdin gs Inder legten Sterb⸗ 
Funde/ats gieichamb ein Redner / Jhme felber ei⸗ ae 
nen Fuͤrtrag gethan vnd allein leiblichen Siñlich⸗ ————— 
Men nach jhrem Verdienen folgender Geſtalt 
Danck geſagt hat O meine Augen / jht ſeyt mir 
deßhalber Lieb / daß jhr euch / zu annchmung einer 
Berdundlungend Blindhelt / bereden habt laſſẽ / 
ſo offt ſich ein Gefahr erregte / was eytels vnd vn⸗ 
zuͤchtiges anzuſchawen: Dieſe dunckle Nacht / die Raub worden meinem Mund 
Bitndhete hat bey mir vielmahlen groffen Nutzen meinen Ohren vnd meinen Ha 
geſchafft:O meine Ohren ich fag euch Oanck daß mein Gehoͤr / mein berühren’ m 
ihr durch einen geſchwndliſt igen Bund Gehoͤrloß mein Seelgeraubt. Ein Hert oh 
worden / bey allen Merbarn / Ehrabſchneidigen / vñ der Sinnlicht eiten iſt ein Sn ee 
ſchaͤdlichen Geſpraͤchen;dieſe Taubſucht iſt offt er⸗ maur / ein Hauß ohne Thůr Br 
mals mein Glůck vnd Heil geweſt. Dihrmelne | Zaun: Vber ein ſolche S — 
Dand / euch muß ichs danckbarlich juſchreiben / ds hinein / ein ſolches »lündern 
ich alle Luſtbarkeiten / vnd andere anzugreiffen lieb⸗ einen ſolchen Fake ra per 
ia £ u 


her, 


ddl 4 us 









zer? 
. 
* 







Lihe Ding / hab moͤgen verweigern und fahren | die wilden Thier. —3 
laſſen; darzuhat mir ewer enthaltung nigbarfich | &Libehrumse. bThren — 
— — — 


gedient. | 
9) mein Riechen / ich erkenne auch deine But, 

ehaten mit dandbaremHergen;ein Werck der Zin 
gend iſt geweſt / dieliebliche Geruͤch zu verachten | 
dud die vble Geſtaͤnck / vm b der Ehren Gottes wil⸗ 
len zu gedulden: Dein embſiger Feiß vnd Gedult * 
iſt mir ſehr fuͤrſtaͤndig geweſt.O mein Geſchmack / 
th erkenne mich auc dein Schuldner zuſein / vnd 


hab dir vmb viel vnd manche Siegiudanden;an 


Fa, 


u 


dir imeingröftes Thell gelegen geweſt du haſt froͤmmer werder Duv derw 
dich nicht alein toͤnnen von den Mahlzeiten ab» iehreſt / vnd bewaff reſ N) de 
stehen. / fondern auch bey vorgefigten Spelſen⸗ Sünden vnd daſtern — 


{ n r 
— ui ®: . Yu. % 
- en 1 


s 
2 
j 8 
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eneh· 
die HScrif | 
zen’ alsehen diefer Gegenwaͤrtigkeit Gottes an 
- allen Drren? Sch will meiuem Brauch nach / mur 





T 
J 


der Achte Aactat 


mit lobſpruͤchen / das iſt / mit Schmeichleren auff- 
stehen / fo laß ich mich doch nicht von meinem 
Geſpraͤch bringen / vnd mir vnderreden; ich will 
auff ſolche Manier fortfahren / geſtaltſam ich an⸗ 
gefangen / dan ich nimmehr auff das End hinauß 
ſihe Es iſt noch ein fchleweer Vberreſt vorhanden / 
fürwahr aber / wan man die Sa an ihr felber be⸗ 
dencken will / ſo laͤſt ſie ſich nit mit wenig Worten 
—— die Verß noch in der Gedaͤcht⸗ 
nf? 


Dencken / daß Gott zu gegenfen/ 
BDnudtein Sind von dem Straffenfrep. 

Wir haben nun die Sinn vnd Sinnligfeiten 
> nen end Thormit jhren Schildwach ⸗ 
sen verforgt / anjetzo laſſe ons die Gegenwaͤrtigkeit 
GSorttes betrachten. 
Bnd an faͤnglich zwar iſt ſech zu verwunderen / 
daß wir in gar vielen Dingen uns ait behutſamer 
verhaltẽ / auff welche das fchr wachtbare Aug Bot, 
188 alle Augenblick / an allen End vnd Orten / ach · 
mug gibe.£nzs.So iſt dan / hoͤre ich wol / Gott der 
Er bey meiner Zungen bey meinen Augen / vnd 
meiner Danidzugegen?Parra. Wtegmeiff- 
udaran? Er iſt auch innerhalb deiner Zun⸗ 
gen und Hand / welcher fogar dein Hertz 
—— — — Was blewti vns doch 
rifft deutlicher vnd offter vmb die Oh⸗ 














tlicherweniger Stellen Anregung ıhun. Salo⸗ 
price mir außtruͤckliche Worten:a Die Aus 
5 HEnm ſchawen an allen Orten beyde die 


111% 


* 
“ 
— 


J rs vñ in die Hertzen der Menſchen / vnd in alle 


gene vnd etmlice Dre. O wie warhafftig · 
dfeind dieſe Augen gar suniel heller dan einige 
| ſeyn mag! Die Sontitandurchranfen- 
derley Mirtelaußgefchloffen werden daß ſie an 
"ein Dre niche ſcheinen kan / die Augen Gotres aber 
Peinerley weiß / welche alle Tıeffedurchgrlindenyon 
€ Wändyob fie ſchon Eyſen waͤren / durchſehen. 
x denſelben iſt nichts verſchloſſen. Vor allen 
dern aber iſt der H. Paulus deſſen ein ernſtli⸗ 
a Prova.ızu3. b Eschfe.23.v.18. 

Erſter Theil 
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| ber Zengı ber ba fpricht:a Vnd esdft fein Ereatur 
vor jhin enfichebar / fondern ale Ding ſeind bloß 
vnd offenbar por feinen Augen, Dein Augen 
 (tanten die Wors dep Propheren Mieremixb) 
uber alle Weg der Menſchen Rinder offen ſtehen/ 
Daßereinemjeglichennad feinen Wegen / Hund 
nach der Frucht feiner Erfindungvergeire: 
a AdHebrs.4.v.13. b Hiere.z2mi1p. 


- $. 1 
Als Abimelechder Koͤnig deß Abrahams Haufe 
ſrawen Sarztaufend Silberling geſchenck pär- 
sejerinnerte er fie benebeng mit dieſen Worten? 
Aber wo du hin geheſt / gedenck / daß du ſeheſt eigrif · 
fenwordensa Diefe Wort ſollen furwar mic Gold / 
vnd auff Cedern Holtz geſchtiebẽ werden: Gedenck 
daß du ſeyeſt ergriffen worden, Es iſt kein Gedanck 
ſo verborgen / fein VDmucht ſo verſtohlen ange ⸗ 
ſtellt / vnd kein Diebſt all fo heimlich / daß ſelbige nit 
das Aug Gottes ergreiffe· Du redeſt oder thuft / 
gleich was du jmmer woͤlleſt / odet gedenckeſt was / 
wie geheim es immer ſeyn kan / ſo gedencke doch dp 
du ſeheſt exgriffen Borr geb / wo du jrgends ſeyeſt / 
vnd thuſt gleich wãs du woͤll eſt ob du ſchon ſo al⸗ 
leinig waͤreſt daß man nit ein Fliegen bey dir fin⸗ 
den moͤchte / damoch fo gedencke / daß du ſeyeſt er⸗ 
griffen worden von dem Aug / das alles fiher. 
Diefesift ein Mackel vnſerer Vnwiſſenheit / 
daß wir zu GOtt ſeufftzen / als waͤre er fern von 
ung. Er iſt zu naͤchſt bey vns / ja gar in vns / vnd 
wir in jhme / alſo wieder Fiſch im Meer / der Vogel 
‚Im Lufft / vnd das Tüpfflem in einem Circulkreiß. 
Gott geb wohin ſich ſelbiges wende / ſo iſt es einge⸗ 
ſdloſſen / wohin der Fiſch ſchwimme / ſo iſt er mit 
Waſſer vmbruunen / mohinder Vogel fliege / ſo iſt 
et doch allent halben mit dem Lufft vmbringt. Die⸗ 
ſen ſeinen Itrthumb / der Gott den HErn / als 
fern entlegenjeinbtlder/serdambrder H. Augufts 
nus / vnd ſpricht: b Ich hab gejret / vnd mich viel bes 
muͤhet / dieweil ich auſſerhalb meiner ſuchte / da du 
doch in mir wohneſt: Du wareſt bey mir / ich aber 
war nit bey dir; ich hab drauſſen ein uͤbels ſuchen 
verbracht an deme / ſoinwendig zu finden war: die 
ſchoͤne wolgeſtalte Ding / welche du gemacht haſt / 
hab ich vngeſtaltet Menſch angeplatzt/ dicſe Sa 
chen haben mich weit von dir abgehalten / die man 
doch nicht haben kan / als allein in dir· Æoxs. Iſt 
a Gm.c.200.16. b Sehlog.e.st. 
20000 
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dan Gott auch alfogegenmwärtig in den gottloſen mächtig gnugift:: Vnd dannoch ſtrel 
Menſchen? Parth. O dueinfältiges Schaf / in all | piefemverftändfichen finnreichen Sem 
weg iſt er gantznahe zu gegen / alſo auch garinden | gen es an / vñ ſtechen mit gottloſen Wk 
allerverruchteften Sündern / vnd zwar / damit ich tägliches Tags trutzen vnd reien wir ſalbſgeen 
auff der H. Schrifft Lehrern Weiß vnd Manter | newen Schmachen und Bnbildempnd(mastun 
darvon rede / durch fein Weißheit / durch fein Oe | einem doch naͤrriſcher fürfomen)wir N 
genmärtigfeie / durch ſein Almacht / allein nicht.) würdigdarfür / vnſere Boßheitenw nn 119177 
durchfein Gnad Esift Gott aller ſeiner Heilig | merckt Wehe derhalben vns Armfel gen —— 
keit vnd Weißheit / vnd mir allen ſeinen Schaͤtzen | yon Sort allenthalben ergraffen wer nvndden 
eben fo mol gaͤntzlich gegenwaͤttig geweſt in Juda | fomotder Todt / als die HEN auff der Ferſenne 
dem Verraͤther Chriſti deß HErrn / als in Prtro | gehet / was ze yhen wir vns / daß wirmt zugettud 
dem Verfechter Chriſti ſeines Meiſters. O wirden Augen vns ſelber plöklingin dae Al 
elende und verblende Leut / wie wenig bedencken ſͤrtzen ?: Die Augen deß HErimfeche 

wir dieſes! Ale Augenblick werden wir vonder | End vnnd Orten auff Die Fommen 
Goͤttlichen Hand gehalten / vnnd gleichſam ohn | Ac! wie behutſam vnd demũchig ſol 
Vnderlaß von newem wieder erſchaffen. Solte den Augeneines ſolchen H as ver 
GOit nur einen Augenwanck auffhoͤren vns ſein nen man keinen Augenblick enc gehen 
Guͤtiakeit zu erweiſen / ſo wuͤrde alles / was vnsben ſich 

betrifft vnd anhörig ſtlverſh winden vndzu nich⸗ 
ten werden. Hiervon rede Bernhardus gar ſchoͤn / — 
ſprechend: Derhalben / gleich wie fein Augenblick Diefes iſt der eingig und ſcharpffeſte 
füruͤber gehet / in welchem wir der Barmhertzig vnd Antreibung zu aller Suͤnd vnd Laſtern 
keit Gottes nit genieſſen / alſo ſoll fein Augenblick | hen / man werde nit geſehen. Geh e hin/ondfraget 
ſeyn / in dem wir jhn nicht gegenwaͤrtig in vnſerer | nen Dieb wie er soch ſoiches Stätte 
BGedoͤchtnuß haben. Gott kan vns in einem Im | So wird er ſagt / ich hab vermneynt n 

genblick entweder zu der ewigen Verdamunße nice. Geheanchhin zuemem Shbreer 
verurtheilen / eder zuder bimmfifchen Frewd auff ⸗ ge hnalſo Wie ẽ du Hurenbub / ſolſtu d⸗ 
nehmen. Laſſe er nur ein Fuͤncklein dep di⸗chts | ein frembdes Hauß gehrn v 1d eines 
welches das Liecht der Glort genennt wird, in vns. Eheweib fchänden wan du G —*2 y 
aufgehen / ſo wer den wir ſchon im Himmel ſeyn / | förcheeftrfoftenudiedan nieder O igteitE 
wan wir ſchon auſſer deß Himmels wohnen. Nir⸗aſſen ein Warnimg ſeyn? Som: irder nit 
gends ſondern wir vns von GOtt gar eines Da- | dam Hergen autwor en: Ich⸗ nicht ver 
gels breit ab Vnd / lie ber ſag mir tins: Wan einer | daß es jemand folteinnen werben un 
da ſtunde Ringsweiß mir hoch auffbrennenden bernoch weiter ſchlcken. & be.fei ni 
Fewerflammen vmbgeben / und wüfte/daßeranff| Achnerman einer mir feinergoftsik ifterfie 
der ſtett muͤſte zugrund gehen / ſo bald nur ein ein·ſchen Hören laſſet / vnd man erfeine: er 
giges Fuͤncklein an jhn fprünge/ wie wuͤrde er das (en Verfineiungen mafedehr/ fo fragefh 
Gelaͤchter ſo leichtlich verbeiſſen / wie würdeer fich wen er dieſes Zungengiffe au — 
ſo fein geſchmeid g machen / wie wuͤrde jhme das er mit Schrecddenantmoreen: ich! ern 
Hertz vor Forcht zieren. Ruuaber ſte hen wir / ha | zu ſeyn / vnd glaut daßniche: 

ben onfer Bewegung / vnnd wanderen / in Gott | Aber das in derſch 

in die ſem ſehr groffen Fewer / wirthun vnd 
cken was wir woͤllen / ſo geſchichts alſo in jhme / ſin |; 
te maln wirallenthalben von jhme vmbgeben vnd 
vmbringaſeind. So kan vng anch nicht vnbewuſt 
ſeyn / da ehr eintziger Will Got tes / ein eiutziger 
Ang nwanck / vns eutweder zu Stanb und Afdien 
numocqhen oder vrploͤnlich in die Hoͤllen zu ſſurgen 
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Pat 


der Achte Tructat 


Ache Prophet David ſcharpff su 1 onndfpriche 
Merckt doch hr Narren vnder dem Boick / vnd ihr 
DTooren wolt doch einmal weiß vnnd klug werden. 


"Der das Ohr gepflanger hat / folt der ncht heren 


Der das Aug gemacht har/folt derniefchen?.Der 
Er weiß die Gedancken der Menſchen / daß ſie 
eyte ſeind. a Sihe / er weiß ſo gar deine geheimefte 
Sedancken / vnd ſollenjhme deme begangene Bu⸗ 
benſtuck vnd Werck verborgen ſeyn ? Der weife 
Mann ſtellet ein ſolche finfterfiebende Fleder 
mauß / fo allein wuͤnſchet von den menſchlichen 
Augen nitgefehen su werden / vnd nachdem @dtt- 
lichen nichts frager/alforedend/auff den Plan:b 
Wer ſihet mich Ich bin mir Finfkernup rings- 
weiß vmbgeben / die Waͤude bedecken mich / nie⸗ 
wmand ſihet mich. Wen fol ichfbewen? Der Al- 
Erhoͤchſt wird meiner Sünden niche gedenken. 
Diefen gortlofen verruchten Reden beugtermit 


Folgenden Wortenfür. Pad gedencftnihr/dafi 
ein Augale Ding ſihet / dan ein folhe menfchti- 


abe Forcht / treibt dte Forcht Gorte⸗ von jhme auf- 
es. Vnſer Glaub der lehret ung, daß nichts 


„or Gott dem HErrn vnwiffend gefoehe / vnd daß 


wir vnnd alle andere Ding von jhme geſehen wer⸗ 


en daheres billich vñ recht iſt / daß einer in alem 
un vnnd Laſſen ſich ſelber alſo auffmuntere: 


— 5————— Paxıru. Das waͤre wol recht: 
Sthe aber zu / mein Adeſime, wohin die boß haff 
ige Anmutung / oder fleiſchliche Begierd / den 
Menfchen bringe / vnd wie weit ſie jhn von ſolchem 
Slauben abführe· Ein vnretner Menſch/ ſo der 
— 1— ( gleiche Geſtalt hat es auch mit 
allen andern Laſtern hat dieſe zwey Ding vorjhe 
ame: Deß Fleiſches Muthwilligteit / vnd deß Blau. 
—— —— 
en begehrt / daß diefesin das Werck gefent werde / 


heben laſſen / vnd bekraͤfftiget / es werden von 
tralle Ding geſehen. Damit er derhalben das 
rnit anlafferwerläft den Glauben / bnd damit 
ein Ehebrechet ſey mwirdermirder Tharzichr 
n Ketzer. Ebenfolches begibt ſich auch ſog ar 
rchdie Gedancken allein. Es gedenckt etwan ei- 


zn den Bedancen ft; der Glaub wil es nicht 


x 
12 > f 
! 

h 


* 







—— Sachen / vñ weiß benebens mol, 


Bebendiefe Gdancken in jhme von Gott geſehẽ 

werden Hierbey nimme wahr deß Glaubens / wel⸗ 

ber ohn vnderlaß den Menſchen rupfft ii zupffe, 
a Bfal.93.0,7. b.Eichfe.23.v.26. \ 
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mit folchen Anmahnungẽ: Bart ſihet dieſes dinz / 
ſo du gedenckeſt; Gott dein IErrn ſtehet dein Hex 
sang offen: Würffediefe Vnflaͤterey der Einbit- 
dungen und Gedancken hinauß. Was thut auda 
der armſelige Menſch? Damit er nir gerrungen 
werdefeine Gedancken auß zuſchlagen ſo ſchlagt 
‚erden Glauben auß: Bndehurnidrsandersralg 
daß er fage: Gott ſichts nicht / was ich gedencke wi 

ich mit meinem Gemuͤt anſchawe. Alſo faͤhrt der 
vngluͤtkſelige Menſch auff eben dieſen Schlag 
fort / vnd nach dem er den Glauben außgemuſtert / 
‚oder nergraben hat / behaltet er die vnflaͤuge Bes 
dancken vnd Einbildungen in feinem Heraen vñ 
dieweil ſie jhme ſchon fuͤrkommen/ ſo hat er ſein 
Kur weil darmit / vnd brige ſid alfodurd ſolche 
vnzuchtige Lieblicbeeitfelber vmb dasschen. So 
weit / vnd zu ſolchem Vbelſtand bringe die Seurje- 
ne gottloſe Muthmaſſung: Es ſicht mich niemand. 

O wie ſeind dag wen verfchalcre alte Greyſen ge⸗ 

weſt / welche die keufche Sufanna su vnehelichen 

Wercken ange ſucht haben? Der gange Deckman⸗ 

tel / darmit ſie jhr ſchalckhafftige Buͤberch n ver⸗ 

ctuſchen vermeinten / war eben diefeg; die Garten 
thuͤrẽ ſeind allent halben verſch loſſen / vñ ntemand 
mag vns ſehen a Daher werden alle Suͤnd vñ Sa- 
ſter angeſchtret / vund verwegen gemacht/ wander 

Teuffel dem Suͤnder lieblich für feine Ohrẽ ſinge: 

Es ſihet dichniemand. Maas auff gut Gluͤck hin⸗ 

ein:es ſicht dich niemand. Fahre nur dapffer alſe 

fort es ſicht dich niemand. Alfo beguñen auch wir 
elende Tropffen zn walten; wirhalten darfuͤr / die 

Waͤnd bedecken vns / nit daß wir de ſto ſicherer le⸗ 

ben / ſondern damit wir deſto heimlicher ſuͤndigen 

mögen. Woryununtesaber ſch verber gen / vñ ich 

d Leut / damit man nit geſehen / oder gehoͤrt werde / 

endufien? Wan du ehrliche Sachen fuͤhreſt / ſo 

darffs wol jedman wiſſen: Geheſtu du aber muvn 
erbaren Haͤndeln vimb / was hilffe es dich / daß es 
utemanden weiſt. D wir thorechte Menſchen / wie/ 
haben wir dan dipfals keinen mehrern Verſtand/ 
als die vnvernuͤnfftige Ihier! Die Meerfiſch 

Musiles vnnd Lampreten genant / haben nach 

Plinij Zeugnuh /e die ſe Etgenſchafft / daf ſte ver, 

meynen / man koͤnue den übrigen Leib nich ſehen / 

wan ſie den Kopff under das Waſſer tauchen. 

Gleichfalls haben auch die Rebhüner dieſe laͤcher⸗ 

liche und naͤrriſche Einbildung / welche / wan ſie dẽ 

#Dan.c.14.v.20, bSemec.spifl.4y. < Plin.9.41o Öre.2y. 
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deß 


vns alſo ſelber / es geb ——— —* auch Ban ur 
—*26 über einynenbitibes Bi 
nehmſte Propyhet war / hat dur 


—— tel die Goͤttlicht Fres geb safe für fü 
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fünf hen —* von Gon 
J. 2 wenig Worten zu Mittheilun 
Gleich wie aber die thorechte Beredung / Es er angehalten / betede Ah HER 
ficht dich nlemand / viel gottloſe Leut in jhten La⸗ denck doch / daß ich vor dir minder 
ern verwegengemacht hatzalſo har hingegen die | mit volkommenem Hertzen / gewan 
einige Ettnnerung: Gott ſicht olle Oing / vn · gethan habe was dir gefalınbane! 
ichlbarlich viel andere zu einer fuͤrt efflichen Hei» Proͤpheten im alten Gefags er 
ligkeit deß bebens befuͤrdert. Der erſte Maͤrrhrer leLebhaber der Tugenden 7 inalle 
vnd Jungfram Abel / deß Cains Brudet / haraup Frombteit groſſen Nutz geſchaff 
dieſer einigen Erkantnuß der Gegenwaͤrtigkeit Kigen&pruc ı Gott ſich 
Gottes / in Vbung allerley Tugenden mercklich Koͤnig David iſt ſich diffalle 
zugenommen. Wie ſolches Joſephus mit folgende dern / dan vneracht / daß ermie Rönf 
Worten ſtatt lich be zeugta Abel befliſſe ſich det Ge⸗ | ſchaͤfften übertadenmar, fo hat 14 
rechtigkeit vnd aller Tutgend / Ale deresdarfür ſes alein ſteis vnnd zu 
hielte Gott wuͤſte vmb alles ſein Thun vnd Laſſem fehn / daber fprichter: Meine Au chen 
Mebehy aberwillic dich miteinem Wort ermah- — — 
net haben : Inder Bibel hat das Wandin mit mirnicht baldel ——— 
Bor: keincenandern Verſtand / als allenthalbend der Gegenwartgten 
Gegẽwaͤrtigkelt Gottes ohn Vnderlaß ingedenck bereugts an aud wonshmfclbtengum 
den wirp Ve a; tigung de Adaer ſpricht Je 
deren als maein⸗m gegena aͤreigẽ wan dlen · Da⸗ — ug 
derton bed tale ger edi Lobſptuch / e ſemnd ce Gate ——— 
sang ⏑⏑——— — « Ya.tap 38.03 Kb 
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alzelrvor Augen > a Dhn Dnderlaßftehermir | mid allenthalbenanftoft. Verwillige ich in die 
Gott vor dem Geſicht. Daher ſagt er mit vnver⸗ That? So verbinde ich mich mit ener Todtſuͤnd / 
zagtem Gemuͤt: Bud ob ich ſchon wandele nrirten Schlag ichs ab?fo muß ic) das Leben laſſen Bn 
im Schatten deß Todes / foͤrcht ich doch kein Bn⸗durch was Mittel har fie ſich auß dieſen Gefaͤhr⸗ 
gluͤck / dan du biſt bey mir. b So war er auch dar⸗ligkeiten herauß gewundenẽ Sie har * eingebil · 
mit nicht vergnuͤgt / daß er durch immerwaͤhren · det / wie ſie vor Gott ſtehe; fiehatihre auff 
des Anſchawen feine Augẽ auff die Gegenwaͤrtig | Gott gewendet / als er bey ihrem Kampff gegen- 
keit Gottes vnablaͤſſig wendete / ſondern hat auch | wärtig zuſchawete. Dahero har ſie ein ſolches Ab- 
andere inbruͤnſtig darzu angetrieben: Suchet den | ſchewen ab folder Miſſethat betommen + daß ſie 
Eren / ſpricht er / vud ſein Staͤrck / ſuchet fein | frey vnd vnverzagt mir dieſer Red aufgebrochen: 
ngefichraegeie.c Bud eben dasmwiderholerer | Wolan / es iſt mir viel beſſer / ich falle in ewere 
sochmaln: Sucher den HErrn / vnd ſeyd getroſt | Haͤnde ohne das Werck / dan daß ich por def 
ſuchet fein Angeſicht alwegen.d Bund da er ver | Hrn Angeficht fündige. Ihr gebe zwar fürs 
merckt härter daß ſolches nirallerdings von jhme | der Barren ſey ver ſloſſen fein Menfch geb acht 
j in Obacht genommenmwordembereinererfelbigen | auff ung / vnd niemand mög vns ſehen / aber Gott 
Dnfleigmir haͤuffigen Zaͤhern / vnd ſpricht: Dir | fiperalle Ding. Ich wall eber ſterben / als Gott 
alleim / dir allein hab ich geſuͤndiget / vnd uͤbels vor | den HErrn / der alles ſihet / beleidigen. O herrliche 
dir gerhan. Mein HEin / ich hab nicht achtung | Wort / O herrliche That / welcde wur dig / daß ſie an 
geben auff dein Oegenwart / ich Hab mich vor dei- | den Him̃el geſchrieben werden damit ein jedwed / 
nen Augen nit ehrerbiertlg er eigt / vnd nit bedacht | den deß Fleiſches Geilheit anfechten thut / gem 
daß du auff mich ſchaweſt. Dep Vrie Augen hab | Himmel aufffehe / vnd diefe Schrufft leſe: I will 
ſch war nicht laſſen zuſchawen / daich den Ene- | lieberfterben/ dan daß ich vor deß HErrn Ange 
bruch begangen / aber deine Augen / O du Schopf⸗ſicht ſundige / Gott ſihet alle Ding. Nicetaswar 
ferihab ihnie können auß ſchlieſſen· Du / O Goit / nur allein / da er ſundlich an gefodten wurde / hat 
alle Ding: Du biſt zugegen geweſt / du haſt es dannoch nit glaubt / daß er allein ſeye / et ſahe Gott 
geſehen / du haſt es in dein eibtaffel anffge⸗ gegenwärtig / begehrregegenmärtige Hülff vnd 
N geſuͤndiget / aber dir allein , Beyſtand / vnnd wolte lieber hundert malflerben/ 
vnd vor dir allein hab ich ein groſſes Bbribegan- | algumrein einziges mal vor Gottes Ange ſicht m 
mAdlvordeinen Augen / im demem Anſchawen / | Das Laſter verwilligen. Deß halben gab es ein blu⸗ 
b ichs gewagt cin ſolddes Laſter zu beachen- · tigen Kampff ab / vnnd einen herzlichen glorwuͤr⸗ 
jan ich bedacht haͤtte / daß du gegenwärtig fey- | diaen Sieg Gott hat dieſes alles geſehen. Mein 
/ ſo waͤre ich ke in Ehebre cher / ſo hieß man mich | Ædeſime, man finde Leut / welche beyjhr Studier⸗ 
F m Todtſchlaͤger. Dibr Menſden / ſteſteuch ſtuben oder Solafft ammer allenthalben mie ger 
Aanmennböfes Exempel / vnnd lernt verſtehen daß | mahlten Taffeln muß aber hengt ſeyn / ich dire dich / 
SDett ſihet alle Ding. Eben alſo beſchaffen vndei | mach du in deinem Zinnner lauter Schrifften 
es ſolchen Gemuͤts war aud ob: ſiehet er nit | auff / vnd haͤffte dieſen eingigen Spruch ſo gar 
richt er meine Weg / vñ zehlet alle mein Gaͤng?e hundertmalan ein Wand: Oott ſihet alle Ding · 
Biderumben: Du haſt acht auff alle meine Pfaͤ⸗ 
/vnd ſiheſt auff die Fuß ſtapffen meiner Züyle.f| 6 4. 
fiher ale Ding / vnd zehlet alle Härterwond | Eben dieſes Gott fiher alle Ding’ hat bißwei⸗ 
uedh Menſchens. Die keuſche Suſanna fen auch gottloſe verruchte dene irſchroͤckt / vñ vor 
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een That der Binyucs/ | ver. Zuãſlexandria mar ein Weib / Thatsgenantia 
uferts.aber / Im Fauficden Altennit zu willen } weldz / gleich wie fie mol betant / alſo auch übel be⸗ 
wuͤrde / der gewiſſe Todt jhr alſo nahend zutran ·ſchreyet war vnnd vamirfie fh werlicher ſuͤndigt / 

ve daß ſie auffgeſchryen: Owehe der Angfidie | hat ſie viel an dere mit jhr durch die Vnlauterkeit 

a Pal oS, b Pfalzams. c Par.ısw.ıo, ju Sunten gebracht. Bberfoviclerscu Binder 
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tckie er in hoͤchſter Betruͤbnuß vnd Aengſten; | gefaͤhrlicher Stuͤrgung in Suͤnd vñ Laſter / erret ⸗· 


838 
gang erbarmeti ſich der Paphnutius / kletdet ſich 
wieenSoldar verfügt ſich zů dieſer ongichrigen. 
Thaide / vñ ſtellet ſich / als begerte er auch * 
tritt zu jhr ju haben. Alsdan bedingt er jhme ein 
geheimesDrtimit vermelden / er woͤlle nit / dz jhn 
emandt ſehen ſolle. Daranff fuͤhrt ſie jhn hinein 
nijhr Schiaffkammer / Paphnutius aber fagte/ 
diefes Ort waͤre nicht gnugſam verborgen vnnd 
heimblich. Sie gehen von dafienin ein anders in⸗ 
ners Zum̃er / allda er eben dieſen einwurff brachte· 
Endlich wird er in den innerſten geheimeften Ge⸗ 
mach deß Hauſes gefuͤhrt / darinne dieſer vermũb⸗ 
Soldat hinvnd wider ſchawte vnd ſprach: liebe / 
ſag an / ſeynd wir allda ſicher / vnd iſt niemand vor- 
handen der vnſer wahrnehme ? Ey / ſpricht ſie / was 
Wweiffleſt lang hieran / da mag vns niemand weder 
hoͤren noch ſehen / als Gott oder der Teuffel Paph⸗ 
nutius hat die ſeRed gefaßt / vnd gleichfam als we⸗ 
reer vonDergenduraherfchrotft/fragt er: Glaub⸗ 
ſtu / daß ein Gott ſeye ? Ja / ſpricht ſie / ich glaubs. 
Erfrage weiter: Glauſtu auch / daß er allenthalben 
zu gegen ſeye / vnd alles ſehe ? a antwortet ſie / ich 
glaub auch dieſes. Darauff ſagte Paphnutius: 
Ha er nicht fuͤr die Oottloſen das zwige Feuer der 
Hoͤllen verordnet? Freylich. Wol / ſpricht ſie. Da 
fagt er alsbald su ihr: So glauben wir nun der hal⸗ 
bendiefes / vnnd follen danno fo vermeſſen ſeyn / 
vor dem Angeſicht dieſes gerechteſten Richters/ 
der alles ſicht / ſo ſchaͤndlich zu fündigen? Vnd was 
bemuͤheſt du dich allein dahin / du verwegnes Gott⸗ 





















braucht hette. 


het alle ding / 


loſes Weib / die du dein eeige Seligkeit alſo lieder | wendet ? Wan derjentgdiehinl m ze 
(ich verſchwendeſt / daß fo viel andere Leut mie dir | vertreiben fanımeldberwahrnit br/daf 
ewiglich zu Grund geben follen? Bermagdan der | liche Augenfters auffibn a „08 7 SOWELBEER: 
onflärige Wolluſt fo viel bey dir? Foͤrchteſt du dir | follermicht auch die Vnkeu Arne foren 
nicht vor diefen zweyen / vor Gott vnd dem Teuf | Dorotheus em aarGorrfeliger Orb 44 


fel? Entſchzeſt dur dich nicht abjenem Richter / vnd 
ab dieſem Antlaͤger ? Sicht dan nicht Gott alle 
ding? Letzlich gienge dieſe Red dem Weib zu Her⸗ 
zen / trawerte vnd ſeufftete / mercket auch / daß fie 
hierinn nichts entſchůtdigen moͤchte / ſchaͤmet ſich 
ihres vnflaͤtigen Wandels; es begunten auch die 
Augen reichliche Zäher zu vergieſſen /ſie ſelber fiele 
auff die Knye darnider 7 vnd verfpache Buß zu⸗ 
chun / vnd jhr Lehen zu beifern. Was fie mir Wortẽ 
verheiſſen / das har fie mir der That erſetzet / vnnd 
nicht laug darnach alle jhr weiblich Zerd vnd Be: 
ſchmuck / als enen Werckzeug jhrer Birlanterfeie/ 
verbrennt / ſie aber iſt in ein Jungfraw Kloſter hme im Cloſter 


werden: Ge 


Nicetas, Has Under Buch/ 


kommen / vnnd in ein 


ſchicht / welche ſich doch nicht nu 
getragen har. Mit eben dieſem 


ſolches vnverſchaͤmbtes W 
erbaren Wandel bekehrt. 
Warilich / woferrn wir nicht einand 
nünffeigen Thieren / oder vnemp 
nen werden / kanes nicht geſt 
mehrmahlen vnd mit Ernſt den 
Gott ſihet alle ding / dz wit vns mi 
vnd vnſerm Beruff gemeß verh 
Bernhard ſpricht: Wie kan der 
derlich werden / welcher ſein Ang 
dem Herrn / der auff ihn fhamer/ 


me in ſeinen Orden einen J 
me nicht viel guts zu hoffen 
deß freyen Lebenns gewohnt /eichf 
—— degehrte et überSpig 
ein Muͤnch zu werden. Der frommt 
kondte leichtlich erach 
Juͤngling mic Regeln vnd Gefag 
berheuffen. Daher ſchrieb er jhmd 
auf fuͤr / welche gleichwol mi 


wertig ſeye / vnd du vor G 
erngigen Regelhat Dofirf 





ſehr e je 5 lene 


entlediget worden vnnd in ei 

kt: Paulus ein Juͤnger deß Ant 
in einem Oeſicht vernommen/t 
ein herrliches Berhzubereirern 
cin Himmliſches Beth gluͤckſ 
beſeſſen / dieweil ſie hergliche Re 
gen / daß ſie eineſt dag vnzuͤe 
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der Achte Tractat 


ommen ) inder Tugend fo ſtarck ingenommen/ 
Daß er nach verfioßnen s. jahren ih nicht allein 
gebeſſert / fondern auch gaͤntzlich zu einem andern 
Menſchẽ worden / vñwar nicht nur ein langſamer 
Nachfolger der andern / ſondern ein vorgeher vnd 
Spiegelder Tugenden. Sogroſſen Nutzen har 
bey jhme geſchafft / daß er ohne Dnterlafdiefes 
betrachtet has, Gott ſiehet alle ding· 


GH 

ManfagrıdasEdlegeftein/Pliengites genannt’ 
fo. mi wunderbarlichem lang begabr / hab dieſe 
Art vnd Wirckung / dafeseinem weiſe vnd fuͤr⸗ 
ſtelle / was hinderrucks geſchehe. Sueronius bezeu⸗ 
get / es habe der Kaͤyſer Domitianus ein ſolchen 
Stein gebraucht. Zur Zeit / ſpricht er / da ſich etwan 
ein Gefaͤhrligkeit erregte / vnnd jhme von Tagzu 
Tag ein groͤſſere Sorg sugienge / hat er in den 
Saupffen vnd Gaͤngen / darmuen er pfleate ſpa⸗ 
sieren zu gehen/ die Waͤnd mit dem Stein Phegire 


verſent / auß deſſen Olantz er durch begebende Fur⸗ 


Adungen vorſehen moͤchte alles das jenig / was zu 
ckond hinder jhme geſchehe. Es will auch ver⸗ 
uen/ Käyfer Maximilianus diß Namens der 
vſt / habe anch dergleichen Stein gehabt. Als nun 


Diefer Känfer auff ein Zeit in einer gar furnehmen 
———— / ſeynd die 


Aathsherren darkommen den Kaͤyſer allervnder⸗ 
nigſt zu empfangen / vnd haben deroſelbeneinẽ 

aldinen Eredengbecher / voller Ducaten / zu Et · 
weifung jhter ſchuldigen Dienſtbarteit / præſen⸗ 


viersond verehrt. Der Kaͤyſer war damals in einẽ 


immer nicht weit von dem Marc entlegen [or 
1 allda man allerley Schamwfpielanrichtete-- 
Racydem nun die Herzen von der Statt ihren Ab⸗ 
ritt denommen / hatmanden Ritterſpielen einen 
ang gemacht. Der meiſte Theil deß Moffge-- 
Shaben ſich alle / einer da / der ander dort hin⸗ 
uß gemacht / damit ein jeder sin gelegenes Ort be⸗ 
menmöchter, Der Känfer verfͤgt ſich ſelber 
eilchen wenizen / ſobey jhme waren / dahin 
lieſſe den guͤldinen Becher auff der Tafelſvnd 
| durch welche er hin auß gangen / offen ſte⸗ 
ven. Da nun jederman alle in auff das Turntren 
achrgabe/ift einer auß den Hoffburfp indasKäy- 
fertihZummer ſlill ſchle ichend hinein gewiſcht / vnd 
wolte nemblich wie ich vermein / das Geld zehlen 
aber in ſeinen Beutel Faͤhrt derhalben mit graile⸗ 





sin 
ter Hand inden Becher hhrein / vnnd nimtbe ein 
ſtarcke Anzahl von Ducaten herauß rin Meinung! 
es fehe ihn niemand. Entwiſchẽ bewegt der Kaͤn⸗ 
fer feinen Stein Phengiten vor jhme in der Hand / 
vnd ſicht alles / was hinderrucks geſchicht / wie auch 
dieſen Dieb / thut aber nichs dergleichen· Nach 
vollendten Rutterſpielen / gehet man wider in der. 
Käyfertichen Maye ſtaͤt Loſamente; vnnd wartet 
maͤnniglich mit verlangen auff die Außtheilung 
derS chanckungen. Der Kaͤyſer gebeut / ein jeder 
ſeiner Sperren folle fuͤr ſich ſelber feinen Theitvon: 
dem Pocal her auß nehmen / vnder andern iſt auch 
dieſer beruffen worden / welcher ſchon zuvor vnge⸗ 
laden kommen war / mit dem anbefehlen / erfole: 
erauß heben fovieler mit der Hand faſſen moͤge 
Ida er ſich anfaͤnglich beſcheidentlich weigern; 
ehätergulege hat er geſchaͤmiger Weiß etlichwenig 
Dusaren her auß genommen. Darauff ſpricht der 
Käyfer: Nun zehle / mie viel du erhebt haft. Daers 
nun gezehlt / redt jhme der Känfermeiter zu vnd 
ſagt: Jetunder zeuch auch die Ducatẽ herauß / wel⸗ 
che du in vnſerem abweſen herauf gezwackt haft 7. 
vnd laß vns ſehen / ob du zuvor / oder anjetzo beher⸗ 
ter geweſt ſeyeſt. Der arm Gefellwurd damals 
gleichſam zu einer Leich / fangt an zu ſtamblen rer» 
tadert / vnd kan kaum reden / brummlet mit jhme 
ſelber ſtill / vnd bitt vmb Gnad. Endlich thut er die: 
Ducaten auß ſeinem Diebſack heranßvnd zehlts / 
da haben ſich aber weit mehr befunden / die er vor⸗ 
mals gefuͤchſlet / als die er auff Aubefehlung her⸗ 
auß gehebt hatte Ja ſprach der Kayſer: Nimb die⸗ 
ſes alles zu dir / es ſoll dein ſeyn / aber komm mire 
nimmer under die Augen Wann du nun geſcheyd⸗ 
biſt / ſo ſcherne nicht mit groſſen Herren (viel weni⸗ 
ger mir Gott ) ſie haben auch hinderrucks Augen. 
Vnd weiſt nichi / daß die Koͤnige vnd Fuͤrſtenlan ⸗ 
Haͤnd / ſcharpffe Augen / vnd gar viel Ohren ha ⸗ 
en ? Iſt dir nicht bewuſt / daß 


wird ; Erik gangein 
Orthen iſt. Diefes.legr offtermals der Kned rt 
Zungenond Hindeinen Mault orb und Kluppen 
an / daß ſie nicht ein Bluͤmlein abbrechen / mode 
ein Aepffelein anß dem Garten vertragen! / 
dern Siücklein Brodt engiehen / wan ſie jhrere 


Serren Abwe ſenheit nie vergwißi ſchud Dane 


— 


— 


tt ein lanters⸗· 
Aug / ein iautere Hand ſeyer Der heilig Auguſt nuc· 
ſpricht gar zierlich: Gott iſt zantz ein Augrdiewtl: 
er alles ihet; er iſt gang cin Hand / die weil er ats 
diemeileranalim 


* 


J * * re 
man vielmaln diefe Klagen: Mein Herr han» ¶der jhme fein Tapf mie der Belohnung der— 
— mich offt gelten folte, Hd diefze perm achrejhne ni 
an einem Ort vo ichs am wenigſten ſorg hab. Bü ein Ergealtgkeit / daß einer all dor feinen 
wer hat fi jemals auf den Augen Gottes I der fen, füreinenftreitbaren M * 
altes fiher/ na ehen mögen? Gore ſihet alle dins har ſich bey vieien eine Alten 
Deröhalsen wohn du gehen wirſt / gedencke / cke / verſpuͤren laſſen a Siher 
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oh Allem 


ar Ang bei ATEM 

ergriffen worden. made das Pferdleibig. Sihe/dep Ti - 

— Corinthiacis, es werde ein cher die Soldaten beheraeimelchen 7 ene Vean⸗ 
dreyaugiges Goͤtenbild deß Jovis in groſſen Eh⸗ ner / vnuͤberwindlich ſtehen en. Hab 


errfbung onnd Regierung über die | wie viel mehr werden folbesdieiugendep: 
— Erden vnd vnder der Erden | wärtigen GOttes vermögen ee 0 \ n 
in der Hoͤllen Wir wollen ſolche Fabelwerck fah- Pest. 
ren fallen. Hat nit vnſer Dort drenfache Augen‘ 
mitwelchen er dagmeinfte im Himmel’ auff Er- 
denzim Meer / end vnder der Erden/ oder inder 
Hölenierfiher? Der H Auguſtinus fpricht: Die 
Augen Gottes / melde fambrlich alles mite inand 
ſehen / können fein verborgene Winckel / kein ein⸗ 
gefangene Mäwr onnd Waͤnd außſchlieſſen / fo 
feind jhme auch nit allein vnſere Thaten vnd Ge⸗ 
dancken / ſondern ebenfalls die Ding bekant vnnd 
bewuſt / welche man in das Werck / oder Gedan⸗ 
enfegenmwill. Gott fihet alle Ding / fo wol die 
vergangene vñ —5* als die gegenwaͤrtige. 


Wan man nun dieſes recht vnd tieff zu Gemuͤt 
fuͤhret / ſo gibt es nit alle in in Muͤhe vnd Arbeit ein 
Staͤrck / fondern in den Belaͤſtungen vnd peinli⸗ 
den Schmertzen einen wunderbatlichen Troſt 
und Erawitung. Es pflegte ein jeder vmb ſo viel 
defto emniger zu arbeiten / je mehrere vnd fürneh⸗ 
mere Zuſchawer er bey feiner Arbeit zugegen hat: | | 
In der Belägerung der Stadı Jırujalem/haben | wantwir anderſt wͤlen Derorvegenum 
feine Belohnungen vndGeſchenck dasMömifche | die Arbeit alfo gemaͤhlich pndfom 
Kreigsbole atfo tühn vnnd behergt wider jhre | Handangreifft / alstwelte erdaben ent 
Feind machen können / als dep bey dem Kriegger | als wärcer hüfftlam ;ondfein langfaı 
genmärtigen Käyfers Titi perJönliches Zufpams ri fich rein fchtefezfo follihme 
en folches surhun vermöcht har. Wie folches Jo⸗beſt nicht onbillih alſo auf muntern 
—V⏑—⏑—— fanler Troif? Woiftdein * 
mern machte die übliche Gewonheit obiuſtegen beit ? Dieieiche du darimbenalfobtt 
ein Hers/dieweilfie nicht gemohnet waren üe | faufiglichralfofaumfeltg und Hederfi 
berwinden zu laſſen. Zu vorderſt aber war Tirus dieweil du vermeineſt du fepefkatleh 
alzeitonnd überaf zugegen. Dan die Faulteit ſehe didhdufoltiaber wille ap did 
mard ben def Känfers Zuſchawung vnnd Bey | heriesfehendichdie Stermenv/ann 
fpringung für ein ſehr groſſe Miſſethat gehalten / Dichyesfehen dich die Eug | 
fo harte benebens auch der jenig / welcher titterlich HERR. Enrfegeftdn d 
geſtritten / den ju einem gegenwaͤrtigen Zeugen / = Debslloind.Ls.es. b 


Machabzohardie I. Schrifft diefe Zei 
theilı:b Mit der Hand smarftreitemfgez kin 
genaberruffen fie den HEren: in ® nd 
darniedernitminder dan fünf vnd Des 
fend Mann. Dan fie warenmirderge n3 
gen Hilf Gottes uͤberauß wolgerröften E 57 
benden Siegerbalten/dieweilfie dburbanrumen 
Sort erbetten / lhnen gegenwärtigen Denft 
leiſten Vnd dtefe Berrachtungder®egenm 
keit Gottes hat ihnen Hunger end Dur 
vnd Arbeit / Wunden vnd Schläs/aud) 
fahr deß Todts zu übertragen/ring om 
made. Wan nun dieſe Kriegsknech 
Trummel vnd Pfeifen / vnder dem Sk 
Wehrond vnder den Beriwi 
ſchlagenen / vnd Sterbenden Heulen 
ſchrey / ihnen Gott den HEren alſo g 

I Fran er daß fie mit ſ 
Hülffüberauf wol ge for 
fo gar in den allerverwirteſten Befch 
Gegenmwärtigfeit Bortestönnen in, 


ren gehalten/von wegen end su Bedeutung feiner Käyfers Tirl Augen vermit 1 3. | 
, 


\ De 20a 5r ) 


es ſthe 
— * 
BEN 
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der Achte Tractat. 


Bottes ẽ ſcaͤmbſtu dich nit / vordem Goͤttlichen 
Angeficht/ der Trägheit fo ſtarck ergeben zu ſeyn / 
daß du / gleich wie ein vnvernuͤnfftiges Thier/ 
nichts anderm machftelleft/ als dem Feyren vnd 
Schlafen? Sihe uͤberſich / du Faullenger/dan ob 
du ſchon ab dem menſchlichen Zuſchawen keinen 
pen haſt / foerzeige doch auffs wenigſt gegen 
en Goͤtttiichen Augen einen gebührenden Re 

t Gott fiher ale Ding / ſo wol den embfigen 

vnd eyferigen / als dich hinlaͤſſigen ondfchläfferi- 
gen Arbeiter? Gott ſchawet zugleich auff die Ar⸗ 
beit ſame / vnd und auff die Müffiggänger: Er fen- 
Her den Derrieger / vnnd den / der betrogen mird.a 
Botr fihet ale Ding. Hiervon hat Senecanicht 
nur Chriſtliche / fondern (mit Erlaubnuß ju re⸗ 
den)allerdings Goͤttliche Sachẽ an den Luciliom 
geſchrieben / da er vermeidet: d Gott iſt nicht weit 
von dit / er iſt bey dit vnd in ditr · Alſo ſpreche ich / 
mein ducilimnwendig in ons ſigt der H. Geiſt / als 
n Außfpeyher und Bewahrer aller unferer gute 
vnd boͤſen Sachen derſelbig waltet ebener Geſtalt 
mit vns als wie wir jhn tractirt haben. Nichts iſt 
vor GOtt dem HErrn verſperret / er iſt in vnſern 
Bemürhern / vnd kombe mitten in vnfere Gedan⸗ 
Een hinein. Gorrift allenthalben / vnnd bey allen 
Dingen gegenwärtige Ja kan mich nit genug- 
‚Fam verwunderen daßdıefem Mann ein ſolches 


Siehe in der Finſternuß geleuchtet hat. Eben die 


fer foricht anbid Handele alfoin allen Dingẽ l als 
au 35* dir zuſchawete / es bringt ohne 
Zweifel einẽ Mugen/ihme ſelber einen Hirten be⸗ 

Aen vnd einen haben / den du anſehen / vñ geden ⸗ 

n mußt / er fleche in deinen Gedanken. Vnde ein 
Froſſer Theli der Sünden bleibt vermitten / wan 
denen / ſo willens feynd zu ſundigẽ / ein Zeug an der 
— —— 
es alleit 









—— ſtelle vnnd ver halte. 


_ 


Fir 
Der ohalben ſo lebe alſo mit den Seuten / als wan 
es Gott fehe: Rede alſo mir Gott / als wan es die 
Menſchen hoͤreten.a Vnd wie fol diefes ein va⸗ 
briftlicher Mann geſchrieben haben? O guͤtiger 
Jefu / wie werden ſich amjtingften Geridjedie 
Chriſten verantworten mäflen? Wir feynd [don 
wol mit raufend Zeugen überiwiefen worden. Wir 
wiſſen / daß Gore ale Ding ſihet / aberwirfehen 
anderſt nicht / als wan er auß allen Dingen da⸗ 
wenigſte nicht ſehe. 
a Sonscaepifi.1o.fine. 


Au, A 

Vmb ſo viel haben wit auff der Menſchen Au⸗ 
gen ein mehrers Auffſehen / je weniget wir die Au⸗ 
gen Gottes in Obacht nehmen. Budba⸗ iſt / wel⸗ 
ches vns / deß H. Chryfoflomi Meynung naq/ in 
das aͤuſſerſte Verderbẽ Rürger. Wir befleiffenung 
gar embfglich/ damit wir ung vordenmenfchlt- 
chen Augen eignen glimpffen ſchoͤpffea / die Bdrt, 
liche Augen aber fchägen wir nichts / gleichſam als 
obfein Gott waͤre / der vnſer wahrnehme In 
Suͤnden vnd Laſtern (geftaltfam jener güldene 
Mund ſich deſſen billich beflagt a) beradun wir 
GOTE/pnd ſchewen vns aber vor den unenn 
beyſeyn eines Menſchens wuͤrde niemand Hure» 
ren treiben fondern auf tragender Schamhaff⸗ 
tigkeit gegen den keuten / fi ſelber mit einem Be, 
walt überwmden: Ob ſchon aber Gott folchesfi- 
her/dannoc doͤrffen wir diefes und noch wol grö- 
bere Mifferhaten wagen, Gebe diefesnicht allein 
guugfame Vrſadh / daß vnehlbarlichen Donner. 
ſchlag uns von Himmelherab erſchlůgenẽ Daher 
ſeindalle Vbel vnnd Vnheil entſprungen / dewel 
wir in vnſern Schandthaten nicht die Goͤttliche / 
ſondern alleindıe menſchliche Augen förchten Es 
iſtnichts verbergen / das nit offenbarmwerde.b Der 
H · Ambroſius ſchneidet hiervon gantz ernſthafft 


‚auf vnmoglich iſt / wan einer ein einige Eimpfind- 


ligteit def Gewiſſens uͤbrig hat / nicht bewegt u 
werden Zeig mir nur einen ſpricht er / welcher bon 


der onmäjfigen Hitz det ehebrecheriſchen Bufar 
‚terfeit eingenemmen iſt / vnnt ſeinen fleiſchlichen 


Begierden nit Wiverftand chin will ſich vmb die * 


Gered tigteit das winigflbefümmerer/ doch aber 


‚für feinen gutentamen —— vnd ſich 
ſchaͤmet / wan er einer vnrechten That vberzeugt 


‚soled,dernicht ſchamroih darüber werde? Waner 


4 Inı.pifandCorinih. b Aranb.tın. wis. 


Ppppp dir 


348 Nicetas,da8 Ander Buch⸗ 
vermerckt / daß etwan ben Berbringung feines da | Meinung beharrlich / vnd ſprac Fajreilkidjionfer 
ſters ein Zuſchawer vorhanden iſt / binderrreibt hen / wie ich mich in bieferimeiner Siuchtverberge/ 
er die Vnmaͤſſigteit durch die Schamhafftigkelt / -rarheft. Es hat ſard 
vnd laͤſt auß m von dem vnderſtandenen da- 
Rerab.. Ah! wie viel mehr ſol er ſoiches thun / 
wan er zu Gemuͤth fuͤhret / daß alle Ort voll der 
Eugel feind/in dem er.anficht den Lufft / das Erd⸗ 
reich / das Meer / die Gotts haͤuſer und Tempel / de⸗ 
nen die Engel zu Vorſtehern vorgeſent morden. 
Dir ernefegeft dich ab dem Beyſeyn eines Men- wunn 
fchenssenrfegeft dich aber nir ab der Gegenwaͤrtig | Fo (3. Darauf Iprampdıe 
keit Gottes? Wan mandiraber ſagt / Bott erfen- | Mautefel: ruder / es kein Kun ſondn 
ne aller Menſchen verborgene Ding / magſtu ſol | ein Glůck 9 du dieferr blinden Ei pel be 
ches darumben nit hören / damit du nit anfangeſt trogenhaft :- Aber r Bott wan me 
an ertennen / was du foͤrchten ſolleſt / und su foͤrch | kommen wird / er har sin [harpffes Befcht = 
sen / auff daß dun cht fündigeft. Bermeinftaber| du dieſen betriegen wirſt / ſo magflun wolh 
vielleich / Gott ſehe dich in dem Hurenhauß darin- Bald hernach kombt auch der Herz 
nen nit / da er dich doch ſihet hinein gehen; ſol er vñ in dem er alle Ort fuͤrnch 
dich ander Schandt hat nit ergreiffen / die er ſihet | er wahrdaß vnder dem Hew ein Mir 
end weiſt / daß du ein ſolch Laſter im Sinnhaf?] fürrageriend fpürr den Hüchrigen af 
BGeſetzt aber (welches aber keines wegs fennfan)| baldmir zufammen geichlagenen At 
»4 Bort deine Boßheitẽ nit habewollenanfchauf: ‚Da har der arm Dir 
So hats dannoch der Belial geſehen / es hats ein fehen / daß diß ſein Gefängt ni: ewe ma 
ganze degionder Teuffel geſehen / die dich darzu ein Freyung gehalten. Diefest der 
angereist haben Bilde dır nur nit ein / daß dir der | deu ung Die Knecht ſeind die Menfei 
jenig mie Stillſchweigen heuchlen werde / welcher ben r 
dir inder fehmergtichen Dein Geſellſchafft leiſten Die 1 iſtga 
muß. Erbemübe ſich da hin / damit er viel ſtines Kunſtzes feindraufend end aber Taufen: 
aleichens al dort zu Geſellen habe / dan das iſt ſein vnd Schoͤnbaͤtt damirmandinem Men 
Ruhm vnd Herrligk eit / daß er viel Sen ins Ver · einHEr; 
derben bringe . Derohalben / wohin du gehen wirft, iem 
Re a er —— 

ex ding. 

Dinseutemeinenblamen Dunft fuͤr die Augt 
machen / vnd( wie Plautus darbonredt )eingellũ · 
berzie hen / iſt ein leichter Dandıl ; ‚Aberdie Augen 
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ich? we u er 
ſey ſo iſt Gott ein Zeus feine DEREN rs I: 
‚gründet ſein Hergwarkic/ end hört feinzh 


bEin Menſch ſihet was v 
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Gottes zubetriegen / hat nie kein Kunſt vermoͤhtaber ſihet das Herz an ⸗ Ders alben 
Solches geben die Alten durch dieſe Fabel zu ver | gehen wirſt / gedeneck/ daß duſ⸗ ſt er 
ſtehen Auff ein Zeit jagten die Jaͤger einem Kir» den · Gott ſhet all Dinzgzgz 
ſchen nach / vnd damit er jhnen entſllehen moͤchte / a Pfahune: b — € Re) 





a2 


hat er ſech auß Forcht in einen Stall verſteckt. 
dem ſeiben hat er etnen Mauleſel gebetten / er woͤl · 


der Achte Tractat. 


Wort Ant wort gegeben. Es fragten deß Baſilij 


3 4 


nichts gefponnen/cg kombt zulent andieSomien: F 


Hünger: Wer laſi ſich zum allerleichteſten vud off | Sott ſihet ale Ding 


den Zorn übergeben? Wer iſt in dem Got⸗ 
zn Ben Alerfäufeften zu halren? Wer iſt 
in dem Gebett mit feinem Gemüch zum — 
außſchweiffig? Wer iſt am leichtfertigſten in ſe 
nen Geberden? Wen ſoll man vnder allenanderen 
fuͤr den Vnruhigſten halten? Auff alle die * 
antwortete Baſilius mit einem Wort: Prien 
allzeit bedenckt % das s ort F Yin habe au 
ne Werck vnd Gedan 
ge noch ferner die Frag / wie eedod) 
geſchehen möge / daß einer niemals zornig werde? 
Wer die Gedancken alſo koͤnne ander Schnur ha · 
ben / daß ſie nit aufwarten? Vnd daß einer in ei⸗ 
nem dem Gemuͤth vnnd Geiſt verdrießlichen Ge⸗ 
ſWafft / ben alſo friſch vñ hurtig ſey / als re 
Spietenond Tanzen? Wer doc in feinem Thun 


md Weſen alſo behutſam ſeye / daß et kein vnder⸗ fen mit zwackender Dan 


Thorheit au ihme verſpuren laſſe· Wer 
eb ir wol ben jhme ſelber / vnd daheim ſeye / 

Daß ae feine Wort vnd Werck gantz gefehliffen, 

pi in gebührlicber Geſtaltſame erfunden werden? 

. ‚Darauf gab abermaln Baſilius diefe einsige 


Antwort: Diefesalles kom̃t denjenigen leicht an/ 


K nfer Serdtnand dig Namens der erſte / ſuch⸗ 
te ſonderbaren Luſt zu den flcinen runden / vnd 
kuͤnſtlich gemachten Halßuͤhrlein. Derfelbenhar. 
te er eingroſſe Anzahl beyeinander von mancher · 
leh —— Arbeit. Auff ein Zeit begab es ſich / 
daß er ürein Rurgweildengangen Tifch mir die, 
fen guldinen Compaſſen uͤberſetzte / vnd gleich ſam / 
als wolte er ſolche Wahren verfauffen / inein 
Drönungftellere. Bnd ſolches warfeinen Hoff- 
leuten ein angenehmes Schaw ſpiel Mach genug- 
famerBefibtigung hatman angefangensucon- 
verfiren. Ent wiſchen war einer vorhanden / nicht 
nur als ein Beſichtiger diefer Waaren / ſondern 
als ein Abkauffer / derſelbig barentweder auß tra⸗ 
gender Neigung zum Stehlen/oder bey erſehener 

ſoguter Ociegenhei seinen auß dieſem Compaf- 

i dent zuckt / vnd in die No- 
ſen geſchoben. Der Käyfer ſchawt nach der Sei. 
ten hmumb / vnd nahm deß Diebsſtahls war vnd 
‚ biete die ſen Geſellen mit mandyeriey Geſpraͤch ſo 
‚lang auff / biß daß vmb die Snde⸗ das Vhr⸗ 


ein in den Hoſen anfienge zu ſchiagen Allda iſt 
dieſer armſclige Tropff, 


auch wider feinen Wis 
sder ihme Gott allweg gegeuwaͤrtig fuͤr Augen el- den, blutſchamrorh word 


t 

| 

4er. Diefer weife Mann fpribt:aDatreftudichnit | R 
#: 


£ adfleiffigander Forcht Gottes / ſo wird dein 
sa * re boden fallen vnd zerſtoͤrt werde, 
‚Se förcheet Bott nit / welcher glaubt / daß er ab⸗ 
weendfeye. Der halben ſpricht der. H. Auguſti 


pt cheimen Windeln, Beheftu herauf? 
: en — — fiber man dich. 


Ja das Uecht / ſo ſihet erdich ebenfalls. Begibflu 
Schlenftu 







eclefiafticusfprichr.c 





-nus:b Bott iſt zu faͤrcht en auff offentlichem Plas | W 


das diecht abgelöfcht?fo ſihet dich Sott Bren · 


‚Den Schlafffammer ? da ſihet er dich. 
> er * — u 
deromegen den jenigen / der jhme 
9 ſeyn / vnd befleiſſe dich / daß du 
8 wenlgſt durch die Forcht die Keuſchheit er. 
ſt Dan der HErr weiß alles Wiſſen(wie der das wird vns alles vuſers Thu 
ß Abgrunds Tieffe / vnd zeugen Dan die Au 
ergrůndet er / vndalle jhre | fen Drten 
ſchlag end Gedancken weißer. Es wird ſo kiein /ſicht alle ding Jed 


er laͤſt dieſen ſtehſt vñ jenen im Ehebruch ebemer 


en / vnd hat ohn einige 
ed den Diebſtahl bekenne t. Der Kaͤyſer war mit 


ſolcher Schamroͤthe vergnugt / vnd har durch 
milrgütige Nachſchung diefen Dieb deß Dieb» 
Rabts ledig gefprochen. Wir mein Adelime, 
feind die ſem Dieb auch gang Ähnlich vnnd gleich. 
te offefchlagen fir uns ſelber ein Kron im Her⸗ 
Ken auff / mit verblumbten? uͤgen / heimlichen Ge⸗ 
ſchwaͤt / odtr mir verſtohlnen Vulauterkeiten deß 
Hertzens? Wir armſelige Sen halten darfüͤr / als 
ſeyen wir perborgen, Endlich aber / vnd julenry 
wan das lente Stundlein auß iſt / damwirdenfer 
Compaß / vnſer Sewiſſen / anfangen zu reden und 
zu ſchlagen; Das Aug Gorttes / welches nicht nach 
der Seiten hinumb ſchawet fondern allweg 
ſchnurgrad vnd vnverwendt auf ung gerichtet if / 
nvnd daflens über- 

gen deß Herm ſchawen an gl⸗ 
fen Orten beyde dis Boͤſen vnd Frommen:a Sort 
ger Zeit chut ernit dergleichen, 


wol was der / jenet / was wir / vñ was din· 


Poepppoij 


a Proucapas.v.f. 


schen» 


844 
gehend ein jed Menſch im Schild fuͤhret / ſchweigt / 
aber wird ſchon einmal die Zeit kommen / zu wel ⸗ 
cher dieſer Richter einen jeden inſonderheit fuͤr⸗ 
rupffen und ſagen wird: Das haſtu gethan / vnd 
dieſes / vnd jenes auch / vnd daſſelbige / vnd ich 
ſchweig.a Jetzt verrathet dich de in eigenes Gewiſ ⸗ 
ſen / vnd wiil du ſelber Richter biſt / kanſtu nit ledig 
geſprochen werden. Ach!was ſoll dan ich Armer ſa⸗ 
en / wen fol ich sum Patronen haben / da auc der 
Grrchs Kim möctnsriasen. ie Hoͤlle vñ Ber- 
derbnuß iſt vordem HErm / wie viel mehr der 
MenfbenHergen.b Wan du / ſpricht Ambroſius · 
vor dem Menſchen ein Ding laugneſt / ſo geſteheſt 
du es vor Hort. Vndob du ſchon ſolches nit wol- 
teſt geſtehen / foüberweifen vnd uͤberwinden dich 
deine Gedancken darzu. Lactantius thut diß falls 
ein herrlich gute Anmahnung / vnd ſpricht: Was 
ak Was wiltu anfangen? Was verbiraftu ? 
n QAufffeber geher dir auff dem Fußftapffen 
nad). Vermeinſin / es ſey dit gerathen / du wiglo 
fer Geſel daß du maͤnniglicdens Augen entfuehẽ 
moͤgeſt? —— daß niemand deiner 
Sachen a chafft hat / da es doch dein Gewiſ⸗ 
ſen weiſt ? Wir ſtehen Gott dem HErmallent- 
halben offen: Derohalben / wohin du gehen wirſt / 
—3 du ſeyeſt ergriffen worden: Gott ſi⸗ 


et alle Ding: 
a Pfal.ag. var. bLib.6.de verseul.c.24, 


J. 9 
Eoxs. Darff ich was fragen ? Parch, Wo du es 
me vondirfelber thaͤteſt / ſo wolt ichs dir ſchaffen / 
ich will entzwiſchen raſten. Adel, Lieber, 


lide vnnd tägliche Laſter im Schwang achen ? 
Glauben ſie dan nicht alles / was du von Gott / wie 
eranallen Orrenaeaenmwärtig feye/difpuniere und 
fürgebrachr haft? Parch. Sie glaubens freylich 
aber nurmireinem gang wercflofen Glauben / vñ 
if gleichra s objie es mir glauberen. Ich hab einen 
zum tennet / der ein verwegener Menfihren 

ag vnd Nacht zu reyſen gewohnt war / derſelbig 
ritt vnderweilen / was das Pferd erlauffen moͤch 
te, uͤher Berg vnd Thal / Stein / Scoͤck vnd Stau- 
den / vnd da man jhn der groſſen Gefahr ermahne- 
re/ mit vermelden / er ſolte wo nit dep Pferds / auffs 
wenigſt ſeines Lebens daran verſchonen; Laͤchlete 
er dafuͤber / vnd ſprach Ey was? Ich truck nur die 
Augenu / ſo iſt es überal Pfenningeben. Dieſem 


ſag mir / 
wie kombis / daß vuter den Chriſten ſo 


Nicetas;dagerfte Buch, 
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feind die jentge allerdings gleich / welche da gla 
ben / Gott ſey allenthalben gegenwaͤrtig aber d | 
wenigſte indem Wercknirergeigen/wasfihner 
der®srrlichen Gegentwärcigtele gu ehuumgebü 
te: Sie trucken die Augen zu / vnnd 
den offen ſtehet ndurd 


So 





















gierde zujhr / 
fehlugenjhre Augen gangen | 
malübe —— a Himmel geſeh ei 
vnd der rechten Vrtheil geb Da ee y’ 
a inem Sohn Sala 
mon gangern ing ẽ / als -zuibm ſag 
Salomon / erke 


—* En . 


te: Bnd dumein Sohn 
Gott deines Barters/ vñ dieneihmen 
menem Hergen vnd will gem Gemüsb: Da 


geffenvder Bnzuchr mir frembden erben 
pängeripndift endfd Inder Thorkeit on 
(ofigteirfo weirfommen 7 daß I 
Gott ummerbar kennen woͤll 
manfichinein frembde Haut / daß ei 

ne Seel mißfälig vnd verleider ifl. Diefe 
heil kombt von vnſerer verfchreen Mar 

wir vns felbernärrifcber vnnd gortlafer AB, 
reden Gott fehe entweder vnſer B 
oder / ob ers ſcon ficht/fo werd 
leichtlich verzeihen: O Sinfternuflende 
lichen Hergens Jenes Aug/welchesah 
vnd von niemandgefehen wud daffe s 
ein Zeit allesandas sieht berfürbrin 


Ne - 
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der Achte Trartat. 


ereheilte Schancfungen / diein Gefahr ſtehende 
frembde Keuſcheit errerter hat. Diefes Aug wird 
zum gantzen Menſchlichen Geſchlecht anerkennen 
geben / daß nicht die Fraw von dem Joſeph / ſondern 
Joſeph von der Frawen zu der Vnzucht ſey ange⸗ 
reint worden. Dieſes Aug wird erklaͤren / wie daß 
deß Vngariſchen Königs Tochter Eliſabeth / in el⸗ 
nem heimblichen Winckel deß Gartens / einen 
gruͤndigen Bettler gezwagen habe. Alle geheime 
vnnd verborgene Sachen wird dieſes Aug an die 
Sonnen herfuͤr ſtelen. Jetunder gehet es offter⸗ 
mals in der Welt gar vngiĩeich / ja auch gar unbil⸗ 
lich zu: Dieſe freſſen die Feigen / vnd zeihens andere 
Leut / die groſſen Dieb ſtrafft man in die 
Taſchen / die feinen muͤſſen an die mafcyen- 
die groſſe Herzen verwuͤrcken / muͤſſen diearmen 
Vnderthanen buͤſſe. Es wird alles fein einmal an 
den Tag kom̃en: Es iſt nichts verborgen / di nit of⸗ 


fenbar werde / auch nichts heimbliches / dz nit tund |? 
mwerderpiian Tag fome.aDdaperofpribr Chriſtus. r 


Vñ dein Barterider da ins verborgen ſie het / wird 
dire vergelten.bDerohalben/wohn du gehẽ wirſt / 
aedenckt /di du ſeyſt ergriffen worden Goit ſihet ale 
Dins · Kein Gedanck mag ſich vor jhm verbergen! 
vñ keined mag ihm verborgen fyn.cDamirwir 


aber folchesniemaln in eigene Bergeſſenheit ſtelle/ MIR» 


fo müffen wir uns zu einem angedencken / gewifle 
Denck eich en machẽ / die vns taͤglich anmahnẽ / es 
une ein Bild inSchlafffamer/ederenwanein 
ferlefener ſchoͤner Spruch in de Studiersimer 
‚angefchrieben / oder etwas von einen Kleid für Die 
Augen gelegt / oder ein Ring and Hand oder aber 
des Prieſters tägliche Wort in der H. Meß Domi· 
nus vobiſcum, das iſt der Herr ſey mit euch: In ſũ⸗ 
«mass ſey gleich two ce woͤůe / wir muͤſſen onadlaͤſſi· 
ge Anmahnungen haben / da Gott alenthalben zu⸗ 


egen ſche vnd alles fche: Ich beſchlleß es mit deß 


a A 


g$ 


 gelehreen Mafisyond heiligen WartyrereSerevini 


Boech: * Spruch / welcher fernen guldenen tractat, 
dein Troft der Philofophir,und Eiche d eiß · 


heiezmitdiefenWorten erperfehterrha= Es iſt auch 
die Srombpett wanjhreuch woͤlt anderfi anfchen 
laſſen / gar nochwendi 
wordẽ / dieweiljdt mind 
Aagen der alle Dinge 









hart Stem/odermt 
gehen: Gott ſihet 
„ alseetv.m. uch. 60.8. 
eEchegıwıo. dEibgerefalPbil fine libri. 
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Das XI. Capitel. 


Die neundte Artzney wider die Vn⸗ 
lauterfeit! ſeynd neun Straffen vnd 
Pein der Ewigkelt. 
Uhle wolt ich lieber weinen / alsreden Gott geb / 
wi wir ſagen werden / ſo iſt alles zuwenig: Wir 
toñens mie Worten nicht gnugſamb auß ſprechen / 
ja auch mit vnfern Gedanckẽ mit zu gnügẽ begreif- 
fensjene 8 Berdampten vnergruͤndliche Emigfeit- 
Sa weiß war wol / di jhrer viel vonder Berdams 
pre Pein vnd Marter viel vñ mandherlen nügliche 
Sachen geſchrieben / aber alles ſchreiben iſt vmb⸗ 
fonft / alesredeniftvergebens / wonitein auff- 


Was merckſames und rieffes achdenckẽ verhanden if. 


Wir lefen wol folche Sachen / wir hoͤren felbige/ 
wir fehens gemalt vor ung / wir erinnern vns / di 
diefe- Ding zufünfftig vñ geſchehen werden / aber 
berein fürge Zeit Res alles miteinander Hin on 

———— wofern wir nicht ſolches zu mehr⸗ 
mahlen mir wachtbarem Gemuͤt bedencken / vnd 
vns gang ernftlicy einbilden.D wehe / wie viel vn⸗ 
außſprechliche Pein vnd Schmergen ſeynd Inder 
Hel / welche ich allhie / mein zdelime, mir vnd dir 
zu betrachten / mit gelichrer fürge fuͤr Augen ſtellen 


Die erſte Pein. 

Der Verdampten ft die Finſternuͤß / welche 
vnaußſprechlich vnd — 
gysteit die erſie / vnd allergröfterund warhaf- 

ciglich ern vnauß ſprechliche Pein. Hore aber / 
von was fuͤr einer Finſternirß ich rede. O wy wird 
fuͤt ein ynr lauterer Wolluſt ſeyn / Gott den Heren 
1 anſchawen tönen? Waneinernur 
einen wolgeflalten Menſchen anſicht / ſo macht es 
hme einen Luſt / vnnd bewegt hn als bald zur Sich. 
Erſchaffe nun Gott / wie es dan imn ſ einer Allmacht 
ſtehet / einen vnendlich ſchoͤnen Menſcen/ als der 
wolgeſtalreſte in der gangen Welt ſeyn mag; Wie 
wird er nicht in allen / die ſeiner anſichtig werden / 
ein holdelige Reb erweckẽ? Nun aber vergleich das 


mir einen ſolden Menſchen mir einem Engel otd er 
vid ernſtlich anbefohlen einen Eugel ja ale Engel / mit ort und feiner vu⸗ 
enmüfl vor sep Nibiers ermegtichen Schenheu / vñ mg wirſtu befinde? Alle 


Zierd mo a ohhen der Blumen d Menfchen/ ® 


fie d Wir ſeynd eutweder 
——— Engelivä ‚ler hübfehen wotgeſtalten Sachen / da 


jie ar gen Gottes Schönhetrgehale wird / iſt nis 
anversi.lschn Nache auter Finſternuͤh / vnd ciu 
Ppppp Id enges 
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aſtalte dũckelheit. So/ iſt nñ der halbẽ ein vner⸗ Zu dieſer / ſtoſt aue ene Gert a 






iemnauffprechliche, und onbegreifflicht 
Eid ser por chamen folder onermehlichen | dung thut:-Den 
Inheit / war ewiglich außgefchloflen feyn- | ferfke Finſt 

vnd dieſes nennen die Gelehrten panam damni, 
dasiftidie Straf De Schadens. Der H.Chrufor fi 
ftomus woltelic aufentmal in der hoͤll ſeyn / als 
von Gott ver en werden. Ich will feine Wort 
felberherbey fegen:a Ich weiß mol/dj garpiel allein 
die Hoͤllen forchten / dann och aber ſorg ich / daß der Re 
Beriuftjener@lorpond Herzligkeieiviektin här- wandeerend Brüderfeinen rofl acben/fonden 
bee ondfchmerglichere Pein feye / alsdie Anal | nur Schmergen vnd Pein a en 
serHößenfeloften. Vnd bald hernach Die Hoͤl if | DO einwahres Land der Funfternüß / tech 
wat auch ein onleidenliäyes ing; Wer ſolls nit | dick vnd lautere Verdune —— 
ifft / vñ ſich ab ſolcher erſchroͤcklichen pein nit ent in Land deß Jamers andder Sinflernüs. 
fegen? Icdoch wan einer tauſent. Hölendarfiche/ Schatten deß Todts fr: 
fo wird er dannoch dergleien nichts fürbringen/ 
alsdatf,vonder Ehr jener feligenÖlori verflofft/ on 
vnd bey C riſto dem Heren verhaſt ſeyn / auch von 
ihme anhören muͤſſen: Ich kenne euch nicht. Da⸗ 
rundes beſſer iſt / tauſent Blitz vnd Tonnerſchlaͤg 
anßſiehen ais anfehen müllen daß fich dag Anger | fiynpydan fi 
ficht Chrifli ı welches fonjtum Sanfftmuͤtigkett a Masch.e.25.0.30.idem.M ‚ui 
und Guͤte erfuͤllet iſt von uns abwende / vnd feine  blobası.m.zı Er ar. ER 
fiebreiche Augen uns feines wegs ihres anfcha- 
weng würdigt woͤllen. Was kan derowegen fläg- 
ficherfenn/ ale diefer grawſamer Donnerſtreich / 
neiblich die Stimm hoͤren / welche ung alſo hin⸗ Re —— 
wig ſchaffet: Oehet hin venmirjbr vermaledeytẽ: die din der An N 
SDandranffen fepnd die Hund vñ die Hurer. bach/ 33. de diralibrefii —E 
rote wenig faſſen wir dieſe Pein ſolchen vnwider · ren weh thut —* et: 
bringlichen Schadens vnd die inwendigeinftere Fe Sins. sone 
nüß/ alfo gu nenien) welche dengangen Berftand/ unddennernder ð wilden RE Ta 
Willen vnd Bedächenüß def Menfchen/miteiner fer ı nd wasdach - * > 
heflichen dunckele vnd Blind heit vber fallen wird· feynfan / — 57 —R 
Was bieGedaͤchtnüß bey thr ſelber wider erholen prenalesmiteinander ni: ET 
wir das wirdemnSchmersenbringem; Bott geb | geinnertong ne 
was der Berftand in Berrachrung ziehe / das wird mirdfeyn heulen vnd yield 0: 
Hg vnd verfllucht/ vnnd den betrachtenden Men- fennd beruffen/aber Br 
ſchen ein Marter ſeyn; Der Willen wird durch feg Weinen / O ——— 
fein Halßſtarrigt eit erſtummen / dan er wird pten wird en an Ar nd 
niemale willen können / was Gott will / vnnd wird | ge / welchen . —** he si, 
ohn dnderlaß die Pein ſeiner hoßhafftigen Art ew⸗ perjmeiflere Gefchren 
pfinden. Der HAuguſtinus ſagt recht vnd wol: | gigemonderp — ——— 
Welche zu d eufferſten Finſternuͤß verordnetſeynd / Nie di — * a 
Die werden mir keinem inwendigen Licht erleuch · müffendies neun lüch „Ar RER 
te werden. der grawſamen erſchroͤcklichen Fin | pnderfaßartgue 2 RE 
fiernüß! a a s— 

a1ne.7 Matth.hoen.24.b.Matıh 6.25 U,41.APoe# 220.15. — | pe 
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Bey ſoſcher Mufle / wird das von vberauß groffe-| diefer Flammen / a vnd begehrte / daß Furaruenur“ 


Kälte herrührende Zaͤntlappetn ſchn· Vnd wer · das eufferſte ſeines Fingers inda 
den ſich / die Außwechß lungen bey den Verdampten/ vnd mit dem wenigſten Troͤpflein 


säglichbegeben / doch aber ohn alle Linderung deß 
Schmergens: Bem Schneewaſſer werben fie zu 
groffer Higfommen. a O defgraufamen Flebers 

der Derdampren/deme keiner entſtiehen kan Allda 
wohnet ewiger-Scröcken. Diefe Gefangene wird 

= der Schroͤcken / das Zittern / dag Zeulens Angſt 
nd Tramenallnthaiben ober fallen vnd niemals 
außſetzen. Vnd dieweil man folchesniche nur er- 
lich hundert Jahr / nicht nur zwantzig / fuͤnfftig/ 

oder auc hundert tauſent Jahr lang gedulden vñ 
Ueryden wird muͤſſen / deßhalben nennet es Job einen 
ewigen Schroͤcken. Wndermerlen kompt einem 
in eintige Nacht ein Jahr lang fuͤr / welche / etwan 
einer in der Finflereronaefchlaffen/ vnd mit heffti⸗ 
em Schmergen behafft / gleichwol im Beth lle ⸗ 
gendisubtingr: Wie fieiſſig jehiet der alle Stund / 
dintt was Verlangen erwartet er das End einer 
haͤrben Nacht / weicher alſo vngeſchlaffen liegt? 
nd was ſoll ein ſolches gemaltes Jahr / ein ſolche 
Nacht ſeyn / vneracht daß fie ohne einigen Schlaf / 
end mir Erleydung vteler Schmer tzen zugebracht 
wird > Was ſollen hundert Jahr / oder tauſent 
NMacht / ſo mit Pein vnd Schmergen ange fuͤllt/ ge⸗ 
en jener Ewigkeit in der Hoͤllen zu vergteichen 
ſeyn / alda ein ewige Tranrigkeit/einewiges Wet, 
ent vnd ein ewiger chniergen vorhauden tft? 
* erſchroͤcklich IR es / in die Haud deß Leben⸗ 
Ban GOktes fallen/ b O laſſe vns jenunder fallen 
— 
Ber am Creut geſtorben ft. Habt Rew vnd Leyd jhr 
Shbreen vber alle vnd jede vn ſuͤcht ige Sachen’ fo ihr 
wMhero jemals in das Gehör habt eingehm laſſen. 
WBWeih ertench nicht / wann jhr forthin mit Dornern 


Ki 






, 
⸗ 
* 


Ang Nunet werdet Exit gar ju erſchroͤctlich / in 
arm nn fallen; 


en 






s Waſſer dunckte / 
ſein Zungen kuͤh⸗ 
lete Er hat kein Faß voll kaltes Waſſer / ſondern 
nur ein Troͤpflein begehrt / vnd hats dannoch nit er⸗ 
* Sihe / in ein ſolche Armuth iſt dieferreiche: 
raß endlich gerathen / daß er nit einen Becher / ſon ⸗ 
dern das euſſerſte am Finger; feinen Retnfall / ſon⸗· 
dernnureind Tropffen Waſſerkeinen edlen Mũd⸗ 
ſcheneken / ſondern Lazarum den armen Berelerbes 
gehrte. Vnd dannoch iſt jhme ee. ar 
worden. AlfsıfFaldore ale Hoffnũg dep‘ roſts abs» 
geſchnitten; Wohin nun die Verdampte die Haͤnd 
oder Augen wenden / ſo fiaden fie Doch nirgends vor 
dem Schmertzẽ die wenigſte Ruhe. Gleich nie einer / 
der in das Meer gefallen iſt / alenthalben von den 
Wafferwellen vm bringt vnd vmbgetrteben wird, 
auch fein Orth finder / darauff er einen Fuß ſetzen 
mochte; Vnd alſo vergebenlich mit den Armen vmb⸗ 
ſich reicher; Das lücjtige Waſſer vmb ſouſten bes- 
taftet /welchesden erbaͤrmlichen Menſchẽ betreugt 
vnd huͤfffloß laſſet : Alſo finden auch die vngluͤckſe⸗ 
(ige Berdampre/ welche in das Meer der Pein und‘ 
Marter verſenckt worden / nirgends einige HU‘ 
vnd Außflucht · Der Orten iſt nichts vorhanderwel- 
ches einem den Hunger oder Durſt büſſen moͤchte. 
Dihrelende Leut / jht habt ewre gute Tag in ewren 
Leb ſeiten ein gebracht. Weiter iſt man euch nichts“ 
ſchuͤldig als die Pein / vnd zwar die ewige Pein vnd 
Marter. Ihr habt vor diefem ewer daßnacht gehal⸗ 
tenrjerunder habt euch auch die daruff folgende Fa⸗ 
fen: $egehatten die ihr Wollebẽ / wel de vor diefens: 
gefafter haben. Darınmbfage®Dst der Herralfo: 
Sihe / meine Knecht werdeneſſen / vnd ihr werdet 
Hunger leyd en: Sihe / mein Knecht werden trin· 
en vnd jhr werdet Durſt legden : Siehe interne: 
Knecht werden froͤlich ſeyn / end ihr su Schyanden | 
rden: Sihe / meine Knecht wernenvorherglicher 
— werdet jhr vor Hertzenleid ſchreyen / 
vnd vor groſſem Vnmuth henlen. b Man hat euch 
pormals vber die hũdertmal vorgeſagt / man wüſſe 
die haigle Wollſt mit Creutz vnd leyden abbuͤſſe n· 
Nlemand hats hoͤren woͤllen Ich hab geruffen / rnd 
de Habt mir nidt geantworret · Je hab geredel 
ond jhr habe nicht gehoͤrt: — boͤſes vor mei ⸗· 
hen Augen / vnd habt erwoͤhlt / darab ich ein miß⸗ 
Fallen hette. Jeunder muß man durch laugwu⸗ 
rigen. ja ewigen Hunger / dieſe froͤliche doch Fisher 
a Lie.16.v4 b Yacap6yunys j 


ei 
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Bafinigteis verdähk Die hun h En vndertauchen. Bud warzu wer er 
mirtierwehrendem Dur buͤſſen· Jeatiftesalliu Wollüffnugen / wan jhr in den hoͤl 
fpassdiefemNunger vnd Duft, Narb ſugcavoe a merber neraraberlieaen? © 
mehren wolen. Auff ein folch jauchren gehoͤrtder 
gleichen Collation / all die Bauchvoͤlle — 
uchdas hungerigſchnarrmaulen auff die Trun⸗ 
enheit iſt der Durſt einrere Salgen. Mit ſol⸗ 
her Müng muß man den Fraß und Fülleren zah⸗ 
15.0 Bort im Hüneliderjenig entge het gewiß der 
Hoͤllen / welchet offtermals an die Hoͤll gedencker. 


Die vierdte Pein 
Iſt der vnleydenlich Geſtanck. 
HI Suͤnd berühret vnd vergiffter ale euſſerli⸗ 
ae —* —— 
aber alle ſtraffet die Vor Zeiten / da lieileder PEST REINE 
Herr Schwefelond Fewer regtien auf Sodoma en EB N 
end Bomorza a Durchdtefen regen mufte die Hitz sm * Hol daße — 
der Bnfenfchheir außgeloͤſcht werden. Von dem „er cFinjederda — NR J 
Jewer kompi diegröfte Hig / von dem Schwefel] * nicht gute Ftuc 
aber der groͤſte Geſtanck. Welche nun derhalben —— nr DAB zyeiWeR isch! 
nach ver geilen Begterlichfeit deß Fleifhesftan- ches alle Em fi —— be 
fen die wurdendurch das Fewr vnnd Schwefel) pasenfch P —— dep autuhrens 
außgetilget / damis ſie auß dieſer rechtmeſſigen Be Ih 5. 
Straff lerneren erfennen / was gro es ſie durch umase—— ———— 
vnfiauge Geilheit verwuͤrckt hetten ſo wird es 
regnen vberd i Gortloſen / Strick Fewer / Schwer 
fel / vnd der Wind deß Vngewitters wird jhres 
KReibstheilfenn.b Ein rwifaqe Straff vermirckt 
eın pnreiner vnteuſcher Menſch · So langer im de⸗ 
hn i / verwickelt er ſich je laͤnger je mehr in den 
Stricken der Valanterkeit;z wan er ſtirbt / alsdan 
ſteigt er in den Schwefelſee hinein. Was macht a⸗ 
ber nuͤr ein eintziger todter Leid fuͤr einẽ groſſen Ge⸗ 
ſtanck? Bad was wird fürein uͤberauß groſſer Ge⸗ 
ſtanck ſeyn vnder fo viel vnzahlbarn Todtencoͤr⸗ 
pern der Berdampten / in der Hoͤllenẽ? Aber der von 
onfern Schwefelwaſſern entiprinde Schwefelge⸗ 
ſtanck / iſt ein lieblichet Geruch / wan er gegen dem 
Geftanck in der Höllen verglichen wird. er En⸗ 
gel in der Offenbarung S Jo annis trohet offter⸗ 
malsden Berd ampten mit dem Schwefelteich 
Ahr Theil wird ſeyn indem Teich / der mir Fewer 
Ind Saweſel brennet. c Nun gehet hin / jht Chri⸗ 
ſten / vnd bilder euch ſelber ein / als wan daß die groͤ⸗ 
ſte Gluͤckſeligt eit were⸗ an Frewd vnnd Wolluſt 
ein Vberfluß haben / da jhr doch vielleicht Morgen 
euch indiefen dinckenden Schwefelwaſſern muͤſt 
aGm.cig.v.r4. bPfal.19.0.6. ce Aoecac ate v8. 
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Iſt das Fewer / welches durch kein La 
rigkeit der Zeit fanaufgelöfcht werden. 

ee | 
en vnd Ehriftuscingehrmeifterder 

ten/von diefem Fewr gemeilfagt haben: 

von mir jhr Vermaledeyten / in das ew 

a Die Sprewer wird er verbrennenm 


























a 


der ffeinichtig Obſt traͤgt: Gleit 
der Knecht geſchlagen wird / der 
fondernauchberjenig / f m 
lengen feinen Nutzen geſchafft hat 

nicht auein die ftechende Dörnersufan 
auch breñeſſel und andere Bneräuserpndt 
an Buſchel zuſamen zum verbrennen, u 
— CR der? eltergehen 

gel werden aufgehen / vnd die böfen auf 
—— Anbei en 


ehenderin das Fewt gewo fen, 
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Dear Achte Tractat 


aber wie tein Marter iſt / welche hefftiger ſchmer⸗ 

aet / alſo iſt keine die ehender nachlaffe zu ſchmer⸗ 
gꝓen / vnd den gepeinigten verzehre. Was wird dan 
dieſes für ein Fewr ſchn / weld es nitallein aufs al- 
lerfchmergitchfte quelerifondn auch niemals nac⸗ 

laſt ſchmertzlich zu ſeynẽ Fürwahrıwan man diefes 

redt glaubte / vnd mit Fleiß bedaͤchte / ſo wurde 

ſich keiner / der ſich einer Todtſuͤnde ſchuldig wuͤ⸗ 

ſie / deß ſeufſrens vnd weinens enrhaism koͤnnen / 
keiner wuͤrde die Buß einen Tag lang aufffchiebẽ. 
Meın Adeſime, die Sa ift weit gefehlt / wan 

wir nicht dieſe vnſterbliche Fewrflammen / ſo viel 
möalt / fo wol mit vnſern Augen / als Haͤnden / 
aAchlam verkoſten vnd anruͤhren. Du ſeheſt mer 
woͤlln / ſo bit id dich / wan dich die Genher bren⸗ 
net / ſo hebe nur den aͤuſſerſten F · naer in ein ſchlech⸗ 
tes Wadsiichtlein / vnd zeuch ihnehenter nicht 
bon ſolchem Fe werlem herauß / bi daß du nur ein 
eingiaes Vaite⸗ onſer aufbereft. Asus faumbſtu 
dich lang / ſag ich / olaes zu probiern? Warumben 
u den hinein gehaltenen Finger gleich wie · 
derummenandit ? Dubafttıum zwey Woͤrter 
außacpreteniwud fagıt von ſtund amı esfinem 
eidenl ichet SEchmertzen. Bleib da vnd regden 

ger noch einmal in das tıcchr. Bu prid ſt a⸗ 
ber: ja / es kan nit ſeyn von wegen depuberauß 
fr — Ach ach Omein Gott / aw. 
Ben dmf-riten Finger nur den hunderten oder 
eauſenden Thel von eine Srundtem tanı in 
ein kleines Liewrleinhaiten / heuffen wir einen vn⸗ 
ſaublichen / überaus arollen vnd vnerdultlichen 
et was wırddandas fuͤr ein Schmers 
ſeyn war der gang. Leib nit ia diefem pnferm ge⸗ 
mahlten Bewer ſondern in jenen erfchröcttabeny 
Hälticen Iemwerflammen wirdinienurem vieriel 
der gange Stund nit nur einen Tagınfrnurein 
onat / oder ein Jahr lang noch fünff,oderhun- 
Bere Jahr / auch se nur gehen taufend / oder hun⸗ 
Sert tauſend Jahr: Ja auch nit nur hundert tau⸗ 
ſend Milton von Jahren / ſendern vnzehlbarliche 
vbiel Jahrlang / weiche in alle Ewigken vneudlich 
vnd vᷣauffhoͤrlich ſeind. Ach deß Jammers / O 
3 mein Ædeſime, wer die ſes auffs we⸗ 


| 
| 


R 


by 


nrlaſt einmal in der Wocweredeeruftlichbedencke/ 
er wird entweder ſein Leben anſtellen ’geflafıfam 
einem vernänfftigen Menſchen zu ihuñ aeburt / 

er et iſt bon all bere it zu einem lauteren Stem 
Arhiartei / odet hat n Natur mein vndernuͤnffei⸗ 


ges Thier verwandel. Oer muß haͤrter ſeyn / dan 
> Yu 


B4p , 
ein Kißlingſtein / welchem dieſe grawſame / vnd 
vorhafftigiich vnaußſprechliciſe Dein der Ver⸗ 
dampten / im fal ers in reiffen Bedach euchnnit 
mr Forcht vnd Sorecken zu Hertzen gehet. Aber 
Die allgemeine Vnſinnigkeit benimbe ons allen 
Verſtand / vnnd alle folde heiliame Berrachrunt. 
gen/ daher wir dan nichts mehrere durch derglei⸗ 
chen erſchroͤckliche Sachen bewegt werden als 
wan wir gemahlte Tafeln vor uns ſehen. Das 
forich ich / ſt vnder den Leuten einallgemeine Dit 
ſinnigkeit / daß ſie das ewige Leben echen/ vmb 
welches fie doch taͤglich birten; den ewigen Todt a⸗ 
ber / welchen fie vermeinen zu ichen fördyren.ond 
Gewen ſie nicht / vnd wider fich ab der Muͤhe vnd 
Arbeit / ſo ſie zum fliehen verwenden folten. 

D Fewer O höllifche Flammen! O Brunſt der 
Berdambren / welche in de Ewigkeit nicht fan 
auß geloͤſcht werden Wan einem nurcin eintziges 
Glied einwentgwenigmehe thut / es ſey gleic der 
Magen oder das Haupt / ein Fuß / oder das Nez; 
ein Zahn / oder ein Auarwie macht es einem fo vn 
ruhige Naͤcht / vnd harbe TAy? Wan aber emer an 
allen Glie dern viel vund mancherley * chmergen 
zugleich eidetzkein eintziges Gliedmaß am gangen 
Leib ohne Wehethumb fizer auch / der Menichiaße 
fo gar elend / vnd Schmertzen voll wird / daper ei⸗ 
nen harten Stein erbarmen möchte ; So weiß 
dannoch cin folder mühsfeiiger Meinfibrinaller 
feiner Quatim wenieſten nit / was fut ein vnauß- 
ſprechlicher Schmertzen es vmb das heUfche 
Fewer ſeye / gegen welchem vn ſet Fewer nur für 
‚ein gemahltes Fewer / vnſere Pein vn Samen 
gen nur füreinen Schertz / onnd ſchlecht⸗ Floͤhbiß 
zu ſcaͤtzen ſeind Die gerinſte Peinm der Holi/ R 
groͤſſer / als dte allerſchaͤrpffſte auff dieſe Melr. 

Xie Kranckhelten bringen groſſe Schmerhen / 
doch ſeind ſie letdenlia / diewell fie zu jerten nach⸗ 

laſſin weches aber Mdore niemals beſchicht. 
Wander Schmert am hoͤchſten vnd groͤſtenſt ſo 
nimbt ar oll ie daid emn End / nd aldan laſſen wir 

‚nad die Peinzuempfinden Wwean ſie vns an mei⸗ 
ſten ſchmertzet Es kan ufemand ſehr groſſen vnd 
langwüria· n Saınergentadensals ander Hoͤlen. 
Dan die Natur hat es alſo geordnet / daß ſie den 
Schmergenen:wider leidenich macht / oder abı 
kuͤrtet a In der DI iſt die Pein zugleich ruiei⸗ 
denlich / vnnd ſehr langwurig / vnauffhorlich / 
endinerwährend Ihr Fewer wird nireriöf 

a Semecaspifl.78. b Afaheap 66 dir ls v4. 
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Die ſechſte Pein 


Iſt die erbaͤrmliche Schmirtzung vnd Pei⸗ 
nigung deß Gewiſſens. 

33 Wurm wird nicht ſterben / bezeugt Iſalas 

a Mit eben ſolchen Worten beſtaͤtiget es auch 
Ehriſtus der HErr / da er ſagt: Ihr Wurm ſtirbt 
mit / vnd jht Fewer verloͤſcht nit.b Vnd baldher- 
nach (damiresonfer grober Verſtand faſſen moͤ⸗ 

wiederholet er ſolches zum drittenmal: Da jhr 
— nie ſtirbt / vnd jhr Fewr nit verloͤſcht. Dies 
ſes ſchuldige Gewiſſen der Verdampten / wird die 
armſeltge Leut / gleich wie ein raſender Hund durch 
ihr fleriges Anbellen vnd Beiſſen in die ver zweiff · 
Ute Taubſucht und Wuͤtigkeit bringen. Dahero 


werden ſich als dan alle Mıfihändter ſelber jhrer- 


laſterhafften Thorheit anftagenzeinem je dwedern 
wird fein elgenes Gewiſſen dieſes ohn Vnderlaß 
fuͤrrnpffenſſihe / du heilloſes verlohrnes Menſch⸗ 
bey dem Boſſenreiſſen vnd Kurtzweilen / vnd bey 
deinem Muthwillen haſtu das Himmelreich ver» 
feherger: Eis haͤtte dir in Ewigkeit koͤnen wol ſeyn / 
wan du nur ſelber gewolt haͤtteſt: Mit leichter vnd 
EnrgerMühe haͤtteſtu ſelbige Vnſterblichteit toͤn⸗ 
nen erlangen / du haſt aber nit gewolt. Sihe / du 
naͤrriſcher Fantaſt / vmb ein vnflaͤtiges vnd au. 
genblickliches Wol uſtlein deß Fleiſches / haſt du 
vnermeßliche greife Wollüſt vnd Jubel verkaufft / 
dieweil dir nem ich dein Fleiſch lieber war als das 
Himmelreich. Empfindeft du jequnder / was für 
Wolluͤſten du nachgetracht habe? Ich hab dirs 
vorgeſagt / ich hab Dich offt gewarnet / vnd gezupf⸗ 
fetzaber es ware alles vmbſonſten / jegunder eheike 


alle Hoffnung vnd Treſt von dir ab / du aber biſt 
felber / vnd alleinfchuldigdaran: Sihe / du vnrei⸗ 2.) Mende 
chen Gaſterey⸗ Aber bey denenin 


ner Geſell / damit du deine vnreine Beluſtigungen 
ein zeitlang behalte n moͤchteſt / haſtu alles woͤnen 
verlohren haben: Jetzunder ſeind alle Ehren- | 
Schaͤtz / Wolluiſt und Wonne der Außerwehlten 


Gottes wett vnd fern von dir / vnd ſeind dir alle 


Weg in jhnen zu gelangen verſperrt vnd abgerrũt. da 


Du biſt vom aller Frewd und Wonne deß him̃li⸗ 
ſchen Lebens allent halben gantz vnnd gar außge⸗ 
ſchloſſen / dieweil es dein Will geweſt. Dieſt Bein 





vnnd Schmerqen haben dirdeinegeile Vnlauter ⸗· |) 


keiten zubereitet / in dieſe Fewerflammen hat dich 


dein Vnteuſchheit gekürge :-Diefe deme froͤllce / 


aberfurge Vnfinnigkett muſtujezunt er allda Vt 
a I/acap.66.0,24. A 9UaRbs a. 
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Wweiffleter Menfch>r: 
Fremden def ri IB SIDE 
worden?Du aber haſt Dichfelberder 
dir jegund ſomerquc ab 
liſche Mahlzeit verſaumbt haft?. 
verfanmet. 
——— a 
uͤrgeſchoben waͤreſt 
wan du nur ſelber gewoͤit hätte, 
geſtanden mit leichter Mühe 
mel vmb ein ſchlechten 
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durch langfame Dershglichkeie, nd Berfaun 
nuß haftu dich freprotlig da herein geftärgen/als 
ein blinder ond onrichtiggeriikenidg z Pndwitfl- 
hterauß nimmermehr entt innen. Da iſt kein Enı 
laſſung / kein Heil noch Huͤlff 


nun hundert vnd taufend.mal / Derdipet glu 
muſt vergmeifkler ſeyn / vnnd muſt ewi ib ſter 

he ——— aemals zum Todtge⸗ 
angen. Du allein biſt ſchuldig an aler Pen 
Qual / die dich aͤngſti get. 24 verdamb ds 

weil du haft woͤllen verdambt 
worffenvon dem Angeſicht 
ſelber von ihm abgewandt h 
andern / als dit ſelber dic 5: ben; 
verlohren biſt / deꝛ du ewiglich wuſt verloht 
Auff ſoſche Weiß wird das Gtwiffen m 
Predigt taͤglich aufftie hen / aber 
ſcharpff. So lang wir im Leben ſe 
wir dem — *— bellenden 
entgehen / oder ſelbiges ſchweigen 
* cheils mit dem Leſen vnd Gef 
theils aber mir Schlafen; jegemmi I 
dan mit Anſtellung einer beſchender 


rl 3 

Ber u le 
— 
#1 3 


Se * — | 


IR 
—BR— 


>>, r 78 h 
A nee 
fein Sclaff / fin Raſt noch Ruhe feing 
keine Gaſtereyen / feitneimaiger Ti 
Der Wurm deß Gewiſſen d 
haffte Hertz Tag vnd Nach jerr aan, DE 


5; 7 


der Achte Traetat. 


Berbltcgen Bndgang. Dahinhaben wır Vngluck⸗ 
ſeuge geeylet / rnd neben Hindan cqung aller auter 
Ermahnungen / ſeind wir geloffen zu dem Todt / 
ach / ju dem ew igen Tode. Wuashilffronsieg: alles 
das mitemander was vns die betriegliche Weit 


feilgeboseenha:? Der vorigen Beiufingungen er⸗ 


nern wir oe nit oh Schwmergen;aller Wolluſt 
Aſt hinweg geflogenwnd verſchwunden. Bndge 
fegt / wir haͤtten deſſeldigen eilich hundert Jahr 

lang zu genieſſen gehabt / was waͤre aber ſoiches 

‚alles mar ſolchen peinlichen Samergen zu ver- 
g eichen geweſt? Wir haben ur einen geſowind 
verg henden Schattendeß bitteren Wolluſts er⸗ 
halber. Ach / wer hat vns doch fo jaͤmmerlich ver- 
Aaubdert / daß wir uns alſo wetiwen da hineurſtuͤr⸗ 
gern? Adh / wolte Gott / daß wir doch alle Jabt 
aut wenigſt nur einmal die Ewigk eit erſtlich be- 
tra Dtet haͤtten / O daß vns nur ein eintziges Täg- 
a nur ein eing tges Stmdlein zu erhalten ge⸗ 
‚karte wurde / aber die Wuntich ſeynd alle vmb 
Aonſt, es iſt verbanſt / alle Hoffnung iſt uns gäng- 
A vbgeſchnitten. Bermalereyt ſeyy der halben der 

Taq /daran wir gebohren / vermaledey fiy BD 
von deme wir erſchaffen worden / tc. Alda will ich 
die Feder inhalten / vnnd dergleichen vnſaglich; 
BSottslaͤſterung dem höllferen Abgrund uͤberſen⸗ 
der haben. Dieſes melde ich now einmal: Ihr 
Wurm wird nit ſterben / vnd iht Fewer wird nit 
verloͤſhen Wer nun derhalben ab dieſen peinli · 
hen Straifen einen Schroͤcken hat / der gehe in 
Ad ſeber / vnd laſſe jhme die ſes beyzeiten ein War⸗ 


nuns ſeyn. 


er Die ficbende Pein 
Iſt das a Ta die grawſam 


J 






ſsen vns vnd euch iſt ia groſſe ſinſſere Klufft be- 
Seſtiget / alo daß die da gern wolten von hinnen 
hmgehenzn euch neitkoͤnnen / vnd audı nit herüber 
gehen zu ons hieher. a Vnd dannoch wohnete A⸗ 
—— noch nit im Himmel. 
Die Hoͤll hat keme auß gethilte Zimmer / oder 


Sglafkammer / ja aud kaine Gefaͤnanuſſen / als fi 


we man dey vns ſinde. Ihre Gräser ſeynd jhr 


Dauſer ew a uce b Da werden auch dis ſurnehm⸗ 


#Lw.16.u26, b kfal4s.v.ıo. 











ſte Potentaten anderfinietofiere. Der Reich aber 
ſtarbe auch / vnd ward begraben in die Hoͤl O 
dep überaußrieffen Grabs / das ſeind nunjetzun⸗ 
der ſeine Haͤuſer vnd Schloͤſſer / vnd ſeine Tri⸗ 
umphboͤgen / dag ſeind ſeine Badſtuben / feine 
Schawplaͤtz vnd Palaſt. Ind dannoch muüſſen fe 
allda wohnen nicht vnangebunden vnd fren[ed.g/ 
ſondern verſtrickt vnnd mit eyp nen Ketten ange⸗ 
faklet. Der Befeich Chriſt lautet alſo: Binder 
hm Haͤnd vnd Fuͤß / vnd wernt jhn in die auſſerſte 
Finſternuß. b Es werden die Verdampte nit ge⸗ 
hen / ſondern auch ſich nie bewoͤgen koͤnnen / wohin 
ſie gernwolten· Sit werden an Hand vnd Fſſen 
gebunden ſeyn / als waͤrens gleichſam an einen 
Bratſpieß angeſteckt / vnd muͤſſen jaͤmmerlicher 
Weiß brennen. Was ſt es ein m Krancken fur 
ein Pein / wan jhn das hitzige Fieber er areifft / vnd 
er ſich nirgends hin bewegen fan? D raleichen 
Pein vnd Marıer har Marcus Arethuſius der bit 
lige Martyrer uberſtanden / e dan derſelbig iſt hart 
gebunden / vnd mir Honig ube ſtrichen / vnd na⸗ 
gend an die Sonnen geſtellt worden / vnd muſte 
fich der geſtalt von den Fliegen / Scnacken / vnd 
ſpen vnbarmhertziglich jerſtechẽ laſſen damie 
‚einen langwuͤrigen ſamergende vnnd mol em⸗ 
pfindlid en Todt nehme. Aber, O liebe Chriſten / 
dieſes feindnur gemahlte Peimen / gegendın bot⸗ 
liſchen Schmertzen zuredinen. So haranıh dieſe 
Marter ihr Süſſigkeit gehabt: Es troͤſtete den 
Martyrer micht allein die Rürgeder Zeit/darin- 
nen er dieſes leiden ſolte / ſondern au die Eimig- 
teit der herrliden Frewden welche er nach mals im 


— — 


Hmmel erlangen wurde. Dan er wuſte zweiffels 


ohne / daß vnſere gegenwärtige Truͤbſalen die ſes 
Ebens fo wel ſchlecht ale augenblicklch ſenen. 
Daher bliebe der Kaͤmpffer Chriſti deß HEren 
deſto beſt aaͤnd iger / vnd je ſcawerere Pein er em⸗ 
pfunde si groͤſſere Belohnung haͤtte er zu hoffen. 
die Verdampten haben durchauß kein Ende, 
rung / noch Erquickung / weder vonder argenmär: 
tigen —* rondem zukuͤnfftigen Dit. Ws 
ic anfangen gepemigt zu werden / allda muͤſſ nfie 
jederzeit Pein vnd Marier leiden; vnd wad ron 
Ewigkeitbiß m Ewigkeit alſo verbleiben. Hierzu 
gehört anch die abſchewliche verſinchte Geſell ⸗ 
t: Obenbey den himmisfchen Burgern it ein 
offer Thelider Seligkett nnd deu Engeln woh, 
a Lne.ıs v2. bMMurb.capıa.v m. 
© Rofer S.Greg Naz.orat.ı ım inliansm, 
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nen: bey den Verdampten iſt ein greſſer Theil der Gott dem HErm Kirchen / wan ermi allu groſ⸗ 
vnſeligen Verdamnuß / vndet den Tenffelabren- fendentänftiidenond herzlichen Täfelmerden/ 
nen vnd braten. Dih iſt das Geſetz der Goͤttlichen Pfeilern / vnnd Glaßfenſſern / auch den ſcenen 
Gerechtigkeit / damit die Gottloſen die jenige zu ſuſtbaren Gaͤrten vnd Wäldennanfielenfonin 
Pemigern vnd Feinden haben vnnd empfinden / | erhernacherindas Land der ern kom — — 
deren Eingebungen vnnd freundlichen Beredun⸗ |: 2 gefchoben mir. 
gen fie zur or gefolgt habın. den. Diefem Fleiſch / wan es die warme Bäder 
“ in sum Wolluſt / oder etwa mit Gefahr deß leben 
Die achte Pe 
Een oder der Schamhafftigkeit / die kalte Waſſcrhad 
Iſt die Aufferfie Ve zweifflung alles nur Beitheitmußbraucer/ dem tft das Topberke 
Burene. reiter/pndieff vnd weit suigerüfter deffen Erha 
Je Sitigkeie iftein kurge Begreiffung alkr a Vnd deß NEur 
Frewd vnd Wonne/ Alfo iſt die hoͤlliſch Ver⸗ Athem zuůͤndet es an / wie ein Schwefelbat — 
damnuß ein Summarifcher Begriff vnd Inhalt ſes Fleiſch / wan es ib mir ſenem © mut; 
aller Pein vnd Schmergen. Was jrgends haͤrbs / prächtig herfuͤr thun / vnd mit mancherley Ball 
entihlichsitratorige vnd fläglidsfennmag/das | dung flofgieren wird / fo werdens die Made Hm 
finde man bey den Verdampren: vnd was jrgends | Würmerben.b Wan diefesdrm irä: en MR ſu 
liebliches / froͤliches vnnd luſtiges gefunden wird / gang / vnd dem Schlaff / weis erein Feindıflake 
das ıft bey den Scligen im Himmel / heben andern Zucht und Erbarkeit / alfowırd erg 
uͤberſchwencklichen Wollüften vorhanden. In es für ein ſo oͤne Zierd vnd groffen dußpaleniki 
dieſer Welt iſt kein Vbel ſo groß / welches nit et⸗ auff Mirrag hinein ſchlaffen fo wirds f an | 
wan ein Linderung haben tan: Jerr gibt die Ver- | jmmermehrender Wachtbarteit 7 und «wigt 
nunffe/ vnd die Zeir / jegröte Speißnieffung vnd Schlafflofigkeir gepeimigt werden. WanfıdN 
der Schlaff jegr die Freund / oder andere Leut / die ſes Fleiſch mir onzuchrigen fdvambaren Langkı 
“ auch dergleichen erlittẽ dan auch endlich das ver- Pd Springen rppiger Wenß wird ʒeluſtiget h 
hoffte End ſolden Anligens / dem Betruͤbten eill⸗ ben / ſo wirds nachmals mu Krumnngz 
cher maſſen ein Er quickung. Aber inder Hoͤll ſeind fung / und aufeinander zerrung alrr Glieder m 
alle Porten den troͤſtlichen Ergösitgteiren ver, nach dem liebliben Seiten, oder & 
fpersc/ vnnd ift amt ſo gar den geringſten Milte- fondern nad dem erfchröcdiiden Drüken & 
rungen aller Arie auffnebehe Sie haben we⸗Teuffel gequaͤlet werdẽ. Wan and dieſe Fl, 
drauf dem Himmel, noch von der Erden / weder der Saufferey onnd Trunetenheit nakchergehn 
vonden gegenwärtigen, nobgufümffrigt Sachen ſeyn / vnd alfo leben wird) damit si 
einigen Troſt suerwarten : wohin fie immerdie  freffen vnd trincken mͤge fowiedehernaum 
Augen wenden / ſo ſehen ſie / daß die Pfeil deß bit Hungerend Durf uſſerſt geplagrim 
tereſten Tods auff die abgeſchoſſen werden:allene- Jen⸗⸗s Fleiſch / wiches ſein Aurgen / di r 
halben iſt Angſt end Kuͤnmernuß / allenthalben jlärtgen Geilheit Anßruffer feind / ale 
IR Angſt vnd Samertzen / überall vnermeßliche nach jhrem beluſten vnbelangen word anf 
Pein vnd Marter. Warhafftig / die Schmerken fenlaſſen /das wird alsban feiner blühen 
def Zodeshabenfienmbfangen.a Warhafftig geformierten Seibezierdenocdha nderer& 
Noth und Leid haben fie gefunden / Und zwar ſo anfichrigwerdenfondern den abhſc 
mancherley vnd vielfaͤltiglich / daß einem ſedwe ⸗ morhrdene croͤcnd —8* € 






























ur * 
—* Lasse 





dern daſter ſein Pein vnnd Straff auffs haͤfftigſt grawſame Drachengerlale 

vergolten wird. ſchawẽ muͤſſen Das Fleiſe 
Niemand ſoll ſeinem Fleiſch vnd ihmefelber dem leiblich en Bum 

u biei henaent. — tuchen nach rac 

de Straffen empfangen 7 wie ſeine Berbrechen Geſtanck e—— 

ber haft a tein de Wan nım diefes Fleiſch / vnd die⸗ cuget dc. Das Fleiſa velches fein Od 

fer deib jhme ſelber weitere Hoͤf erba wen wird / als vorden halfamen Ermahniit zen / vnd h 

—, ’ | a Inesovul bErbeugun 


.. 


dber Achte Trattat 


Die neundte Pein 
Iſt die Ei igkeit / welche von keinem menſch 
lichen Berftand mag begriffen werden. 

gif eintzig vnd allein macht auß einem aller ⸗ 

geringſten Bberdrng endlich einen vnleident⸗ 
lichen vnd vnſeglichen Schmergen Die Betrach⸗ 
ung der Ewigkent iſt ein fo ernfthaffee Arbeit / daß 
es ih darfüt anſehen laͤſt / als koͤndie mans nicht 
anff poetiſch / oder Reimenweiß beſchreiben· Doch 
aber vermerck Seneca gar weißlich / da er ſpricht. 
Bleib wie vnſer Blaſt vnnd Atbem einen halben 
Klng von ſich gibt, wan er durd das lange enae 
Rohr der Poſaunen gezogen wird /vñ endlich vn 
den durch das werte Ort auffaͤllt: Eben alſo macht 
auch die eng gezogene Porterey / vnſer Sinnlich⸗ 
keiten ond Verſta dnuß heüer vndflärer. Dan e⸗ 
ben dieſe Ding hoͤrtman —— | 
weniger zu Hernen / wan ſie durch ein. and 
meine Weiß yu reden fuͤrgebracht werden: Wan 
‚Aber dieſe gerniffe ſte ben zahl darzut ompt / vnd die 


geſchrauffte Reimen ein herrliche verftändttchfeie | 
der Sachen ka re ak —— 
ax mit 


mir ne Nachtruck ab / als waͤre er 
völliger Machr hinauf ge ſchell worden.a Alſo vu 
der Geffalt halte ia gaͤnglich dat ur / ſey de Sach 
beſchoffen / damit dan die vnerforfdliche weitlduff 


— Eiwigkeis deflofefter inder Achdhtmäf 


. Sen PER voß, 


2. Gang 
Auf 


853 


ren. 


Trawrige Traͤher / 


So man bey Beirachtung der Ewigkeit ver⸗ 
gileſſen ſolle. 
Chwie beträßt it mirmein bee / 
Dein Mund Fein Wort tan fagen: 
Das Gmuͤt verſtockt / der Leibmis Schmertz / 
Thut zittern vnd verzagen. 
afferflüfi ober Die Wang 
meinen nflieffen / 
Ein einstige Wort thut mirden Zwang / 
Dakß ich fie muß vergleſſen. 
3 Die aufamb wort trehet mich mitmacht 
of Vuheil vnd ſolch Sachen / 
Daran kein Jag / daran kein Nacht ⸗ 
Kein Zeit ein End wird machen. 
4. DIE Wort allein haͤrter dan Stein / 


Durcherin 
5. Die Ewig keit 
Die vns mit Ang et / / 
Kein Wetter ſtral / kein Donnerſchlag / 
— a Schröcken erg 


Das — lecht ſich wende. 


7. Auß Fotcht di Wores der Kürten viel 
Seynd in d Manchotutten gſchlo ſſen 
Did Eimfidteriohn Maß vnd Stel 
Den Wů ſten sugefoffene 
8. Diel Clauſen har die Emigteit 
n27Pildnäflennbereiter/ 
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u m die Hoͤll hinab / 
Nicht aß u driu olt brennen. 
Sondern a 


Down hnumögft entrnuen, 
12. Ich ließ nich binden auff ein Ha t⸗ 
Eins Peras taft wolt ich tragen ; 
Wann mich bie Geyer biß 
n/mwolst ichs nich: Hagen. 
13. Da manımr aufferüig zu Der 
Kroten/Nater/ond Schlangen/ 
End allesmaswergiffier üft / 
So aͤß ichs mut verlangen. 
14. Bann man mir 5 Bley vnd Bold 
An lauter ſolt · gieſſen / 
Vnd ich daſſelb außtrincken ſollt / 


16. Ja / wann mau much gar braten ſollt / 
Pd röften inein'rPfannen/ 

Auch leben ig verbrenizen wolt/ 
So ieh ich nicht von annen. 

17. Durft/ Hunger/Schmefel/ Anvnd Sroft/ 
Dolt ıch leichtlich verbeiſſen / 

Mit ð gen / war mit ein Troft/ 


19. AU Pein fonachlaßt nıtt wzut 
Bringt noir ein jhlecheen E chmergen / 
Die jmmermwehren dt Ewigkeit / 
Grimbt mich in meinem un 
20, Sie bamt ie Hoͤll / vn fülers erw 
Mit Schmehen / Angſi one Sor 
Vnd mehrer alle Plag vn Peu / 


So in er an 
21. Ads Bott ! Was iſt die igteit ? 
Der jnmerwehrendr Schrodien? 


t 

Kein En moͤgen etlangen / 

Wann ein Zıc) iſt ver loffen gar./ 
Thut gleich ein newes 

a3. Das iſt zut Ewigleit ie B 
Darauffman tumbtgelcfen 


Sin Wivertunff. vırbuffen. 

24: Ein Ding ift dar. End vne Arffang 
Im ewiaen V / 

D $eben ſchnoͤd / wie er To tszwang / 
O Tortohn alles ſterben. 





der Achte Trattat vi 
aemahı. O mein Edeime,wanonsdte Bettach · 
sung nicht froͤmmer macht / ſo ſeynd wir wie de vn⸗ 
vernuͤnfftig Vieh wie die Stein / lanter Eyfen vi 


























Man genſt eims vber Macht hin n 
Ach / beſſer waͤt Durſt leiden. 
4 Allda allein halt man %« Bnacht / 


Die gar zu lang thut wehren / Se elchem die E⸗ 
B Stahel:Andeme hilfft wolnichts / w 

m. ——— — — wigktin me du Herhen gehet / die da iſt vnermeßlich / 

41,1. Der Schwermereh wird ſich Dein CFafl ohn Endt vnd Anfang / ewig / immerwehrend / vnd 

Jemals mögenentfehlagen/ nach vmahlbarlich vicl hundert tauſent Jahren 

Kein * = un lat wicht aufhören wird. Solang Gott leben wird.fo. 

neydsan en. 3,7 r 

42: —————— ——— —— 

———— Pernarher ————— diefes ein ſo unſterblicher Tode, D wieift dieſe⸗ 

Du wir ſt Zeitvoll/chedugude ein forode ſterbliche s Leben ch weiß nicht mas für: 


einen Namen ic dir ſa ͤpffen ſolle ı deß Lebens / 

‚oder aber deß Todes⸗ Wan du dag Leben biſt 7 war 
rumb betrůbeſt du gran famer / als der Todt? biſtu 
dan der Todt / warumbmachft du an deine Grau⸗ 


Willtomd haft genommen; 
43 Alſo wird in der Hall zur Frift 
Die emig Faßnacht g'halten; 
Wehe dem / der von der Faßnacht ißt / 


Vnd kan nicht anderſt walten. 
4 Wu reit hineiu —* Zeit famfeit nicht einmal ein End +ych fan dich weder: 
—— TIER ‚eines noch andern Nahmens würdt — . 
an migteir afı 2% ‚ale 3 

Rein Tim oc Pas tfähken: ‚Manfind ſo wol am Toͤdt / als am Leben etwa 


su auts.- Im Sehen fegt es eine Ruhe / im Todtnche- 

Aa! Erprgfeit Wer iſt doch der dichrich will —— Fr —— Stoͤck ge⸗ 
me ſagen / begreifft / ſondern nur gu begreiffen Fleiß/ Gen inallenvbein Zuſt anden einen Troſt. Du aber 
anwẽder? Jener ewig dẽckwuͤrd ige Gottfrid / gewe · haft weder Ruhe / noch End: Was biſtu dan nun 
fer Biſchoff zu Bamberg vnd Wuͤrqburg / diffen | perhatben. Du bi ein Bbei dep Lebens / vnd biſt 
wir oben Meldung gerhan / der hat auß tanſenten HA Torıs: Bondem Tode her haſt du diee 
alerdings eingig vnd alleim / allem anfehen nad | Mein vnd Scyinergenohn ales End / von dem ee⸗ 
angefangen zu ſaſten was das erotge Weſen feye/| den annim ſt n die Vnfterblicht eit ohn alle Ruh. 
dieweil er ohn vnderlaß der Ewigkeit inngedene] du Ewi afeieder Verdampten / O du Meer der 
su ſeyn begunte? Ale Augenblick ſtehe ich vor der Birrerfätr:e. 

Vnd dannoch finman Gott den Herrn keunr 
Tyrannen anklagen I ob er ſchon fuͤr ein einnige · 
Todtſuͤnd ein ewige Straff vnnd Pein verorduet: 

at. Gott / als der —— — 5 ur er 
t av mit der elenden Pein vñnSchmergen nicht Ipeiten. 
lich geweſt deß gewiſſen Todtey vnd der darauff er⸗ dieweil x aber —* auch gant gerecht iſt laſt er r 


fent / tauſent / tauſene / t auſe ne / rauſent / tanſentmal penchrranglich 
taufent Jahr“ (iſt wol bald geſagt / vndaußge ·dig und gangbary ale lang ſich deß Lebens gewer⸗ 
ſyrochnaber langſamb vberlebt) gedenck. / yrich ichaff erftrecht ; So bald aber dieſes Gewerb.ehm 
het / foerf viel der Jahrendn mbe if are Buß / Rew vñt eyd verworfen, 
Der&iig DE ee 

12 Theffe.r0. * 





Ze" Nicetaß das Ander Buch / 
VBerdampten in der Hoͤll beiſtud ſra zwar are Ca iglich / O mein Gott vnd 
rcw vnd leid / aber kein tedte dieweil fie alſzu ſpat | den Fewerflammen Deines he 
undpcu der Gotislaͤſterung vñ deh © lich z fh 
ſt So iſt auch kein wunder / daß die 
shnpnderlaßgepeinige werden: Die wen ſie mer 
sarfluchtenond vermaledeyen / vnd dahero fündt 
gen fie gleichſamb aneinander eines ſundigẽs deh · 
wegen werden ſie imm erdar mit Pein vnd Marter 
geſtrafft: Da ſie noch mecben warempaben ſie 
kein uche vnd Straff woͤllen annehmen / ſondern 
auzeit zumfünbigen willen gehabt / wanfienute- |g rd der Welluͤſt vnd auß Berge 
fota herren iebẽ können’ derohalden mären fisjeht Itfchen Glory gleichſamo ſcherzweiß in die Te! 
onauffhöriggeftrafft/ end gepeinige werden. Ste | Oruben aller Veühichgteitenend Elent ‚8/ında 
herren fonders zmeiffels onendlichlang leen wöl- pnermeßliche Meerder Ewigkeit. 
fein, dannir fie ohn alles aufhören findigen moͤch⸗ Mir elende deut wien vnd toben p 
ten, Dabererfolgidandep Breheilfprechere Be | Ehrrnad Beleonnd Gut 
rechrigteie / daß die jenigeder Penn niemals en 
Gerigt ſeyen / welche / ſo lang ſie iebten / niemals ob- 
ne Suͤnd haben ſeyn woͤllen. Waginihren Lebzei⸗ 
tenjhrreorgemeft/ift vns wol bewuſt: Kompt ber/ 
wir oͤllẽ vne gute Taͤg auffthun: Herbey / laſt ons 
denTagmir panckeriren zubr iugem Komp— her/da 
drahet ſich ein Tantz auff es laden vns dir Gärten |, 
zuibrerfchönen Zierde / dagibts ein Brlegenbelt | 
zum fütelenherzu. Das marjbi G / praͤch / alt ſie 
































gen ewi —— 
— — 


ſauffen alſo hönlicj:r 
itchen Becher das 


Buß — bh A 
ſelber / als wären wir ad tuncker 


ae: 
vir vns 
auf 


i 2 
ie 
—* 


flammen / an jene Brunſt der swater en 
ad ntemandift/deresihmellefli zu 2 


voor 
I 
Are 


* 


— —* 


BE I : 
Das XII Capitele, e 


noch ——— wem redẽs —— — Pe Ay 
indie N hi under geſtuͤrgt worden? 2)a In Alles deß jer igen/ ET ri 
ch andere Wort hören. O Ewigken vnder allen der nf ng, Wh 

pnieidentlichen Peinen die fürnembfle vnd vner⸗ — ss. 


eräatichftet DO Hımlilche Ewigkeit / dte du in Purer | E Rſchr — — 
herein miefetchrerRühe pnd-Arbeit zurerfangfen —— ee —— 
gemeft: O hoͤll ſche Ewiat eit die durch die eirgiae au erteit außgeſproe kha⸗ Manı ER 
Faulken und von wegen deß vnflätigen Wolluſts derjarige Kırdsr ups ſpricht er ſo — — 
puft gefucht worden! O du fehrfläglı db / vnd alir | gemarhfenen Leuten Don wıge or Ah: 
härbufte Ewigkeit / wie leicht wolten wu Diren!. Sünvswentg filig. Saba Wr 
runnen ſeyn / wan wir öffter an dich gedacht hetrt! — —— 
HE migteitmanı man vber neun bundert tau enn wunderung waruehmen / daß a —* 
mat ranfene Tahr nur etwan auff ven wieler WDelt mi ee 
Theideiner Sangmürigkeut hinem feben tändte ! |uftfihıer fein eingigesdafle weich 

D du allır verpmehifelte Ewigkeit inderimmer- | Lichen Befihleche mehr Öcmwalt b > 
tehrenden Verzwe ſſlung! O Ewrgfeit D Erda- | ebendie Bzucht und Dnla — 
keie ! D allergraufamejte Peyn ander allen Per. Hurra oder Dradimeldyer a 


f 


nen / du Ewigkeit! vına f 
Werfandochimein.sdelime dieſe Ewigkeit a — ara 


gnugſam begreiften ı fich zuugſam darübe: ver. we * 
mundernend-gebührender maſſe darvon reden? | Der erſte | 
Geil vnnd I nfeuichhet 
* MR * 
F nd 


* —* 


J 
N 
— 
Bi. 






Ada rfi-efrfein Achgen Leine Seuffger / ever | RE Die | 
feiner aoflene Zäbır; Auda erkegenalie Wort // ſaãttliches 
jaauch alle tiefffinnige Gedancken. 


Be 
. 


(dywincitches But affeliederitdhbetrage / po 


i 


li» |tuft / vnd gedencken daneben niditan a 
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Der Achte Trartat. 


D2 magſt e5 wol mir allem Fug ein hoͤlliſche 
Ketten nennen / dan eshangt «in Gleich an 
dem andern;der Vnlautertkeit vnnd Der fleiſchli⸗ 
den Begierden Art iſt dieſes / daß eine auß der an⸗ 
dern erwachſt / vnd wo dieſe auffhoͤrt / da nimbt die 
ander jhren Anfang. Witſtu dich einmal vnder 
dieſes Laſterx Joch begeben / ſo wird man dir ſol⸗ 
che meifterliche Befeld aufftragen / denen du mit 
keiner eintigen Dienfibarkeireingramfane Voll · 
ätehumgmirftleifteninögen. Der Wolluſt wird 
niemals erſattiget; ; Dan fülleftuihn an / als es 
immer ſeyn mag / ſo wird er dannoch allzeit noch 
— —— Er thuts dem Berg Æthna nach / 
ſteht in ewiger Brunſt / vnd verzehrt ſie dannoch 


| 


8:7 


.. 


daß man ſich vor dem Fall erhalten / als daß ma 
wieder darvon auffgeſtanden. Dieſes Laſter iſt ů 
ber die maſſen anklebig / dan wan es ein mal an⸗ 
brache / O ſo laſt es ſich gar vngern wicder herab 


reiſſen. 

Sochue derhalben im Anfang ernſtlichen Wi⸗ 
derſtand / vnd verlege aller Vnlauterteit gleich die 
erſten Paß. Begibſtu dich vnder jht Joch ſo wird 
ſie dir dein Freyheit gaͤnglich abſtr icken den Ver⸗ 
ſtand benehmen / vnd / mir einem Wort / alles ab» 
rauben / was an dir einem Menſchen gle ich ſihet / ſie 
wird dir alle ſchamhafftige Sinnlichk eit en auß zie⸗ 
—— deß vnvernuͤnfftigen Viches grobe 

rt anlegen. Ey wem hat jemals fein Feind alſo 


niche Thufiu dem Wolluſt heut nach ſeinem Siñẽ ſchmaͤhlich gethan / als die vnzuͤchtige vnd vnzu⸗ 
wird er dir morgen noch ein mehrersauffla- laͤſſtge Wollſt erfichen auß den jhrigen get han ha- 









macht er ein Verwirrung darein? wendeſtu dich / 
Hẽ r —— So wird 5 * un 
hin ziehen: Dahero ſpricht der I. Apoflel Pe⸗ 
\ us: Meine Allerliebſte / ich bier euch als Ftembd⸗ 
Ung vnd Plgerer / enchaltet suchvonden fleiſchli⸗ 
en / welde widerdie Seelen ſtreitten.a 
er ſtreiten / ſpricht er / dan dieſe Sach gehet nit 

ohn einen ſchlechten Scharmuͤtzel ab ſondern wan 


Dunureineingiges mal dieſem Feind ſtatt gibſt / ſo 


bite ſchon im Bereäng,ond muſt in die ſem fo wol 
gwirigen als erbaͤrmlichen Krieg beharren. 
dan ein Hund in feines Herrn Hand ein Bein 

fihjer / da ſcomeichlet er jhme mit dem Wadel / 
nd ſolecket jhn mit der Zungen / felang biß er 

das Bein bekombt / wan ers aber hat / fo gehe als- 
Ban hin vnd nimm jhme das Bein wieder / ſchaw / 
du nicht aslbaid bleckende Zaͤhn an ſtatt deß 
ſonmeichlenden Wadels / ſehen werdeſt. Eben allo 


— 





hu auch der argliſtige Sa⸗ han / jener drepf in. 








dige N 


zdühund / was verbringt er nicht für ein 
Schmeichlen vnd Liebt oſen / damit er die Keuſch⸗ 
eirzum Fall ziehen möge ? Nach dem er vns aber 
Abige abgezwungen / Ol wie ſchwerlich iſt es bey 
Selen hergangen / biß ſie endlich ſolche Keuſchh eit 
wieder erobertvnnd an ſich 


x 


| 


en: Thuſtu es nitẽ ſo wird erdir einen Gewalt an ben? Vnd dannod ſeind ſolche elende deuralfoin 
ne Stelleſtu dir die himmliſche Guͤter für? fo dieſen Luͤſten erſoffen ı daß fie gleich ſam ein Ge⸗ 


wonheit darauß gemacht / vnnd jhnen allerdings 
vnmůuͤglich fuͤrkombt / derſelben zu entrathen: Da- 
hero ſeind ſie dan uͤberauß elend / dieweil ſie bereit 
fo weit hinein gerunnen / daß bey jhnen das jenig / 
fo zuvor ein vnnothwendiger Bberfluß geweſt / an⸗ 
jetzo ſchier für ein vnymbgaͤngliche Nothdurfft ge- 
halten wird. Derowegen ſo dienen ſie dan ihrem 
ſtinckenden Fleiſch / vnd welches vnder allen uͤbeln 
das aͤrgſte iſ / ſo licben ſie jhr eigne Vbel vnd Boß⸗ 
heiten Das iſt aber die Gottloſigteit volll om̃en ⸗ 
Sich geſtafftert / wo die vnzuͤchtige Werck nit allein 
ein Beluſtigung / ſondern auch ein Wolgefallen 
bringen. So hilfft auch da tein MirtelondArancy 
mehr / wo man das fuͤr angewohnte Geberden 
haltet / was Sund vnd Laſter geweſt feind.a Fleu⸗ 
he / ach fleuhe / vnd meide alles das jenig / was der 
Keuſchheit zu wider iſt. 
a Senee. epifl.39 fine. 


—— 
Iſ das Laſter fe Wehe © heit / ſo aller⸗ 


Boeß Noe 


m / ſtuͤrgte ſich die gange Welt 
nallerben X 


vud taſier u vorderſt aber in 


>, 


gebracht haben! So | die Bniaurenfeis. Dahertief®ortdiefe Klag hoͤ⸗ 


ſchaw derhalben / daß du diefen Hund lerneft ben⸗ ‚ren: Mein Geiſt wird nit immerdar bleiben indem 


nen / jemehrer 


ſchmeichlet / je verſchlackter iſt er / Menſchen /dieweil er Fleiſch iſt a Alle Menſchen 


Ddandamalẽe chut er dir am ailerſchoͤnſten / wan er (Moe allein außgenommen Iwaren nur nach dein 
pic am allerſchaͤndlichſtenzu betrie gen darkomt: 


End alba hat es offterm 


a ı. Per zwm.is. 


Erſter Theil 


Fleiſch gerichtet / vnd gang fleifchlich. Es härte 


alswentger Mühe toſtet / Gott der HErr über die maſſen cin groß Mißfal⸗ 


a Gensap.6.93. 


Rrrrr len 


258 


ſigkeit / vnd dañoch harBoredieStraff soo Jahr 
auffaefchobensentzwotichenlisfle et das» 

mand erley weiß gewarnenjer zab an / wie man die 
Arch bawen ſolte / verdampte all jhre aͤnſſerſte 
Woßheit / vn propheceyet maͤnniglichens Vnder⸗ 
gang vnd Varderben fo hat er auch zu mehrma⸗ 


Icngerroß 


und außgetilget werden. Aber niemand hat 


re 
daran kehrt/ja auch kein eingiger Menfb- Mäne | verargmohntfenn / — 


niglich iſt der Sünden Suͤſſigkeit alſo ergeben ge⸗ 
weft. daß fie überalle Etmahnun 
naagen/die Noe jhnen zu gutem f rgetragen / ſol⸗ 
shrefürein Gelaͤchter AGBeſptt hielten Es hat 
feinen Menſchẽ ſein onflätiger Wandel gerewet 
niemand lieſſe jhms leid ſeyn / daß er geſuͤndiget 
pärre. Endlich hat Bott der HErr / feinem ent- 
fchloſſenen Borhaben nachrauffgegebenes War⸗ 
zeichen / die Plagregen auff den Erdboden fallen 
aſſen / weſche ganger Tag vn Nachraneinand 
gefloſſen / biß das gan Erdreich in einem Meer 
worden’ vnd hat Gott auff ſolche Weiß daſſelbig 
gange Gef lecht / welches der Bnlauterteit erge⸗ 
ben war/au getilgerdamie er ein anders neu⸗s / vñ 
von Suͤnden vnnd Laſtern reines Geſchlecht an 
deren ſtatt erſetzen moͤchte. Das iſt aber der Bir 


dafahelt Art vnd Engenfchafft/ die Aranen dere | Arernond Befblechteniondb 
werfen die Ermahnungen veräcrlicder Weib | pefmenfchlichen®efblechtent 
mir Fffen ererren:Dannenherofhöpftet ihr ie | gieldeffomehrerswerhürgwnau 
"mens Alerandrinus/mirfüglichemirnlden Na · | esfichben den Altern / Geſchle 
randheit. Bey dem H· | dender Welt einufchleichent 
Marco ſpricht Chriſtus alfo = Die berrügliche | fehlägund Gedancendeßme 
Keichthumb/onndvtel andere Lüfte gehen hinein’ | feind geneige sudeböfen vonf 
Wort, end wird vnfruchtbar. Die Geilhen ſtirbt niemafe 
Bald in ven Brand geſteckt diß Laſter wird niem als dur h 
wird / fotfkein Bnnsrhdurffe dem Fewer Holtz außgerots mach durch einige Ey; 


men einer onheilfamen 


vnd erſtrecken das 
Wan ein ganner 


& ——— 
Nicetas / das Ander Buch ⸗ 
— | nGeifheiton Bnmäf- ches Syrach mirdiefen Wertenbeseuge 
ken abdiefer ihrer onfrigen Beilb * Mich nmefeßebsfe mißfäite] 
vera r 
auch der PropherDfeas übe 


er dem gangenmenfchliche Geflecht! Derohalden raume 


bekehrrimerde es zu grund gehen vnd verfluche alles / ie et 
en ; ch Vnlauterkeit ſtiucket: Aue 


ecn vnd Gewar |. 


tigẽ Fewr enrzimdet. Dan die Bnke 
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s / vnd w ct NEU“ A eit dem 

richtenjhre Öcdaneket ' —AI 
ott befeh N it * 
vnder jhnen / daß ſie 


ewere Hinlegung e 
a Eceli.sap.zi.v.is. bo 4 


Der dritte 

police s0 

35 wurde nie weit fehlen wanid 7 
[bier die gange Welt mirotefem 


fich nie nur bey groſſen Herzen nnd 
allaͤſten ein fondern auch gar in 
awrenhaͤußlein und bey der 


nur inden Pfiaumfedern / ſo 
Sprewern und Strofäcden;foreisffiete 
nit nurdie blühende Jugendanıfondn b 


bißweilen ds vnkraͤfftige vnd au 
zu einer Schandrhat: Derwe 


zuwerffen / damit es fein Nahrung habe / es finds | vnd anßgerilgr. Diefe Sn m 


ſelber überflüflig- 


Alfs ſeind auch wir armfelige | und Zihl / ohn alles Auffhör 







sent gleich wie ein Wald / vnd wan das Fewer der | auch ſie weder Maß ah — 


Vnlauterteit vns mit ſeiner Hit anfangt sent, | mod hat die Zerflörunggu € 
sinden/fo finder es in vns ein newe Nahrungond | ten fomweiteingeriffen/dat | 
femerliehende Matert über die andere/ vermirreift:| or fich begebende perfluichte Drufldtere 
dero/ geroinnete8 bey ons längerjenmehrüber” | hr 


hand. | 

Es ift fuͤrwahr kein eintziges aſt er / welches menidaß jhmt einer Durch uͤnd ynd⸗ 
dem. N-Beift alfo halßſtarriglich vnd verſtockter nen Ruhmmachen / je greſern Bnſ⸗ 
weiß miderfirebenshur/ als dieſes Laſter. Wie ſol⸗ Wan du auff einem hohen burn fRünd 


a Lib.zgadag. b Marea.4v.19: 


Damen einer frandlicden d 
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a Gmehuaı b Lab.r opifkam 662 
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der Achte Tractat. 


Teprianus / vnd kuͤndeſt misdeinen Augen indie 
heimliche Winckel hinein ſehen / die verborgene 
Thuͤren der Schlaffkammer eroͤffnen / die jnnere 
‚geheim: Gemaͤch auffthun / der Menſchen Gewiſ · 

fen erforſchen / da wurdeſtu bey den Bngüchtigen 

| ſolche Ding beſindẽ / welche fein ehrliches Menſch 
| anſchawen ſolte; du wurdeſt ſe hen / was man ohn 
ein Suͤnd nicht anſchawen mag · Ach / was für 
groſſer Schandrharen der Vnlauterkeit werden 


| 
| 
| überall in den Häufern zwiſchen den Wänden- 
verhelet / dan je mehrein Sünd vnd Schuld ver⸗ 


borgen / je groͤſſer iftjhr freventliche VBermeſſen⸗ 

| hei. Warhafftig/die gange Welt ligt im böfen-b 
3 u vorderſt aber in der Bnreinigteit vñ Vnzucht. 
Ich fleuch derhalbendie Welt / wer rein vñ keuſch 

! "begehrt zuleben: Verfluche derhalben alle Bnrei- 
nigkeit / wer nach der ewigen Seligteit ein Ver⸗ 
„Uanäch hat. Ewre Senden follenombgürter feyn.b 


_ we b 'Luoı2.v35. | 
Der vierdte. Kopff 

AIſt das fleiſchliche Laſter / fo bepden Engeln 
ur fiber die majfen fehr verhaſt. 






ERS tauserfeltronnd deme die widerfpennige An 
muthungen deß Fleiſches / der du die Engel lieb 
end nehren haſt Die aber fleiſchlich ſeind / moͤgen 
Sott nitgefallen.a Ebenfalls koͤnnen fie auch den 

Engeln Gorttes nit gefälligfeyn. Es iſt ein ſchwe⸗ 

28 Ding einen Engel vnd ein Schwein in ein 

Freundſchafft zuſammen ſchweiſſen vnnd verbin, 
Ben. Der wird aber zu einem ſtinckendẽ Schwein / 
iicher die Reinigkeit anfeiudet / vnd in dem Koth 
der Vnjucht ſich vmbwelzet; Ein ſolcher Öefell 
darff ſich auff der Engel Geſellſchafft nichts ver, 
rſien. Deſto inbruͤnſtiger lieben dieſe allerkeu⸗ 
ſcheſte vnd reineſte Geif er die Menſchen / je mehr 
efelbige ihnen gleichfoͤrmig befinden / mit den 

Bureinen moͤgen ſie das wenigſte weder zu thun 

* Noch zu ſchaffen haben. Sie haben kein einitzige 


—4 


—V 


Gemein ⸗noch Geſellſchafft / als mit den Keuſchẽ 
* nd Lebhabern der Reinigteit: Jene ſtinckende 
Bock vnnd Schwein feind der aͤuſſerſte Grewel 
| vor jhren Augen. Wan fie einenerfennen als einẽ 
0 $tebhaberder Keuſchheit / ſo nehmen fiefelbigentn | 
jhr / vnd war allernächfte Freundſchafft auff / vnd 


madenihn meinem Engel : Sie ſeind gleich wie 
Die Engehim Himmel. b Esift nichts beſſers als 


ns Matth.cap.22.0.,30. b Matıh.21.v.10. 


N Sieber Chrift / loͤſche auf das Fewer der Vn⸗ 
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der ledige Jungfraͤwliche Stand. Wie leichtlich 
tan der zu einem Engel werden / welcher Luſt hat 
ein keuſches Leben zu — ————————— wiran« 
derſt dem H. Chryſoſtomo glauben geben / fo hat 
Chriſtus der HErr der Engel Tugend vom Him⸗ 
mel mit fich gebracht. Soft auch bey den heill⸗ 
gen Vaͤttern ein bewaͤhrter Spruch: Das feufche 
Leben / iſt das Leben der Engel.a Vnd jrren diß⸗ 
falls keines Wegs: Nichts iſt alſo groß / das moͤge 
gleich gefchägt werden einer keuſchen Seelen. 
Mercks / mein Ædeſume, mercks wol: Nichte iſt fo 
groß / durchauß nichts / das mit einer keuſchen 
Seel moͤcht verglichen werden. Setze nur jegt dar 
die guldine vnd mit edlen Befleinengesterte Ti⸗ 


umph deß Pompeij Magni / die. mit Gold ange⸗ 


fuͤllte Thuͤrn deß Kaͤyſers Baſilij / alle Perſiani⸗ 
ſche Reichthumb vnd Schaͤtz deß reiben Creſi 
Ya ſtell gar guldine Berg / ſo triffſt du dannoch 
mir dem Werth einer keuſchen Seel im gering ⸗ 
ſten nicht an. Nichts iſt ſo groß / das mit einer keu⸗ 
ſchen Seel moͤge verglichen werden. Dannoch 
ſeind wir ſolche narriſche Kauffleut / vnd werffen 
viel mehr die Keuſchheit hinweg / als daß wir ſelbi⸗ 
ge nur vmb einen Vierer oder drey Heller ertauf⸗ 
fen / laſſen vns mit einem kurtzen zergaͤnglichen 
Wolluͤſtlein das Maul machen / vnnd verfchergen 
entzwiſchen einen unfchägliben Werth. Der 
herzliche Epruch deß H. Eypriani wil diß Dres 
niemand.eingehenvalfolautend : Den Wolluſt u⸗ 
berwunden habenyiftdergröfte Wolluſt. Das iſt 
eines Chriſten wahres Kennzeichen / den hoͤchſten 
Wolluſt im Vberdruß aller Wolluͤſten empfin⸗ 
den / die groͤſte Glort in dem vnbefleckten Fleiſch 
ſuchen / vnd die Engel zu Freunden haben;pnd das 
iſt hingegen eines Chriſten hoͤbſte Vnehr vnnd 
Scand / von den Engeln / welche ſich ſonſten ge- 
gen den Menſchen gar liebreich erzeigen / nit geliebt 
werden / vnd alle himmliſche Bürger zu Feinden 
haben. Werder Engel Feimdſchafft foͤrchtet / der 
aſſe hme die Geilheit nicht lieben. 

a Chryſhem ⁊3. in spifl.adEphef. Ambrof. lib.1.de Vir- 
ginib. Bafıl.de vera —— —— — — — — 
12.ap.11.Bern.epift:ga. j 


Der fünffte Kopff 


Iſt die fleifchliche Suͤnd / un uͤberau 
an —— Ding. ⸗ 


ARenrbuau⸗ iſts / O jhr elende Leut / es iſt nur 


ein Augenblick / das beluſtigt / dz aber [cher sv 
Rrrre uf 


nn 
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iRewig. Bon diefem alerflüchtignten Schwindü- 
Klunder alen Sqh andlaſtern / hat meins Erach- 


nane / niemand eygentlicher vnd außtrücklicher ge⸗ 
redt / als Tertulllanus d alfo ſpricht: Sie betrach⸗ 
ren bißweilen / von dannen ſie gefallen waren / 
vñ nach den Augenblicklichen außriedendenvun- 
lanteren Wolüftenfeuftneren fiegen Him̃el. a O 
wie rechenehier er die ſtinckende Wolluͤſt deß Flei ⸗ 
ſches einen Augenblick / vnnd ein außrauchendes 
Ding welches chender außraucher/als einet recht 
warnimbt. Eben dieſes bat auch Boerius in ſei⸗ 
ner Poeterey mir Goͤttlicher Weißheit alſoauß ⸗ 
getruckt: b 
Einjeder Wol uſt hat die Art / 
Daß er zu letzt chut ſchmertzen hart / 
Die jhm vnbeſunnen than nachſtreben / 
Obwoln er Anfangs Frewd thut geben. 
Das lehrt der Immen Eigenſchafft / 
Demnach fie ihren Honigſafft 
Dertaffen/end darvon thun weichen / 
Vnd die Leut hamlich hinzu ſchleichen / 
Vertoſten da das Nouig gut / 
Wol von der newen Immenbrut / 
Da thun ſie dan gar heßlich ſtechen / 
Der jhre Fladen will außbrechen. 
Die Jogend und Wolͤſt ſeynd eitel / ſpricht 
Salomoñ in ſeinet Eccleſiaſt. e Vnd der Apoſtel 
ann ı Die Welt vergehermit ihrem Luſt.d 
owoldte fleiſchlich als weltliche Wolluͤſt haben 
dieſes miteinander ingemein / daß ſie gar behen- 
diglich verſchwinden / vñ bißweilen ehendein End 
haben / als fie volllommenlich anfangen / vnd ſeind 
diß falls einem ſuͤſſen Wein gar gleich / welch er uͤ⸗ 
ber Jahr nie gut bleibt / ſondern eſſigſawr wird / ehe 
daß man jhn anßtrincket. Warhafftig / vnd in ei⸗ 
nem Augenblick fahren fie zu ir hinunder. 
eFleuch derhalben fleuch / mein Menſch / euch vñ 
meide dieſe ſehr fuͤchtige Wolluͤſt. 
a Lib.mulier. hab.eap.1.ca 2. b Lib.3. de confol,phil,metro. 
7.rap. Alüi fruentes. ccap.11.0,10, dIoan.cap.ıı2.v,17. 


e lob.rap.ı2.v.21. 

Der fechfte Kopff 

Iſt das Lafter der fleifchlichen Wolluſt /aber 
das allerſchaͤdlichſte. 

As⸗ diefem (end fuͤrwahr ſolche Schaͤden vñ 
MWVnhen / der gleichen auß feinemandnnjemalg/ 
erwachſen. Was fuͤr gewaltige und maͤchtige Voͤl⸗ 
cker hat dis Vmucht de Feinden übergeben: Was 
für vefte Bollwerck und Pafteyen har fie eroͤffnet / 
vnd zerſtoͤrt? Was harfienit fuͤr kuͤhne Maͤnner / 
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gehört har. | 
Vmbð dieſes Laſters 
chem zerſtoͤrt / der 
innen zu todt geſchlagen. _ 
Dieſes Laſters hal | nj 
tern 25000. vnd auß den Iſraelitern 40000. 
durch das Schwerdt vmbto mmen. 
Durch dieſes Laſter iſt der allergeſcheide 
allen Menſchen / zu einem Abgoͤtterer 
Von wegen dieſer Suͤnd / 
nig David mit © 
worden. d 
Auf Verurſachung dieſes Fafl 
Teuffelder Sarz ſieben Männererwürgke 
Diefe Sind har verurfachtrdappdtegme 
Schaͤlck / welche die keuſche Sufan 
lichen Wercken anſucheten / verfteint 
weil dieſes Laſter ſolche Straff auff 
Diefer Suͤnd halber ſeind in Mo 
Menſchen deß hurenden Bolckemeiner pH 
tödrer worden. g Ich will dich zu en 
rien niche werfen; Sintemaln wir ai 
Erempeln gnugſam wiſſen / wie 
suche vnnd DBneeufchheit allen 
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verruckt laſſe / ſo raubt 
Him̃el ab / aber für den Verli 
a non war su Rom re 
ordnet / da mpel der vn uchettze dt 
nus/ond der Todsen Leid ni Begräbmuffe 
tinstibfeina genant / zuſam̃en gebatormwerde 
weil man von d Vnlauterkeit den naͤchſt 
dem Tod lauffet / ſondlich zu dem Todt de 


J 








2 Gen.c.34.0.25. b Indie.c 20.v. 11. ag. CR, 
d2.Reg.cap. u. v10. e Toben 
f Dancap.ı3 062: 8 Nu 
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—* ſie vollendet iſt /geberet fiedsg Todr.a Derwegen 
| feiner Ankunfft / ſon⸗ 
dern bey ſeinem abſcheiden betrachten; Sein Ein⸗ 


der Achte Trattat. 


groſſem ſchnauffen vnd lauffenin aller baſter ver⸗ 
derben geflürger : deßwegen bettet die Chriftliche 
Kirch / als ein forgfätrige Mutter fürdas Heyl jh⸗ 
ser Kinder / gar recht und ohn vnderlaß: Von dem 
Geiſt der Vnlauterkeit / erloͤſe vns O Herr. Mein 
‚Kdelime, laß dir aberfageniwarumb ſchweigſt du 
fo lan⸗ ſtill? Rede auch etwas / damit vnſer zween 
ſeyen. Wer hats geſchafft / daß ich allein reden ſol⸗ 
ke ı Wasnugendu von meinem Geſpraͤch ſchoͤpf⸗ 
feſt / weiß ich nicht: Das aber iſt mir wol bewuſt / dz 
ich auß deinẽ ſtill ſchweigen gar viel lerne / ju vorde⸗ 
reſt die fuͤrtrefflich Gedult / die du bey anhoͤrung 
meiner Wort ergeigeft. Damit ich aber ſolche dein 
Gedult nicht mißbrauche / ſo will ich jegovon ſtund 
an mein Geſpraͤch endẽ / dieweil nunmehr der ſpate 
Abend vorhanden / beſchleuß es derowegen mir de 
legten Worten / als wie vor Zeiten die Herolden 
pflegen zuthun: Es iſt auß / wer gehen will / der 
magsthun. Adeſime⸗ Ey lieber / ich bitt dich / hab 
wmirsmicht vor übel / laſſe vns auch dieſe Zeit mie 


ligkeit beſchwerlich / vnnd neben dem Rißfallen 
gleich fals wollge faͤllig. Die Vnlauterkei fnleine 
ſubtil hinein / vnd befige das Gemuͤt / vnd womans 
nicht von ſtundan außjagt /dareiger vnd eutun⸗ 
der ſie den Menſchen / vnd geuſt ſich / gleich wie ein 
Peſtilentzgifft / algemadht durch den gangen Leib 
auß: Sie vermehrerdieböfen Gedancken 7 gebert 
böfe Anmuthungen / bringe dem Gemuͤt verbotte⸗ 
neBelufigungen/ondreigt ben Berſtand zu ver⸗ 
willigung in die vnflaͤtige Weref ; verderbt alle 
Kraͤfften der Seelen Wen dieſe Peſt einmal ge⸗ 
faſt hat / der kan von felbiger kaum mehr ledig ge⸗ 
macht werden / dieweil er entweder jhre Stachel 
nicht weiß gu beichten / oder ſich ſchaͤmet ſolches zu 
thun / alſo fubtil vnd haͤßlich ſeynd fie._ Daher fol 
ein je der täglichen zu Gott ſchreyen / O HErr / ſey 
mein Huͤlff und Beyſt andt / damit ich dieſem ver⸗ 
gifften vnnd rodefhädfichen Laſter koͤnne wider⸗ 
ſtand thun. Ich weiß gleichwol / daß ſie den wider⸗ 
ſtrebenden muͤd machet / vnd den vberwinder troͤ⸗ 


meinẽ Einwrffennicht vmbſonſt vergehren. Fahr | ner: Ich weiß auch / daß ib dir / der du ein vrſprung 
du fort. Parch, Wir haben nur noch drey Kopff | der Reinigkeit biſt / teines wegs gefallen kan / wan 
von dieſer vieltoͤpfflgen Hydra vnnd Wunder- ich mein Hern mit einem vnreinen Gedancken be 
drachen vberig / die ich dir weiſen will. ſudlen werd: O Gott / ſchaff mir ein teines Here. 


Der fiebende Kopff Es ſchreibt Julius Solmus avon einem har 


nannt/vonderen anruͤhrung einer vergifftet wird- 


rc Erd ſpinn ge⸗ 
Iſt das vberauß fehr betriegliche Laſter de ten Thlerlein / Phalangium / oder 
ee 


« t * 
RS mag dem Menſchlichen Geſchlecht faum > 


ein einige fucht fchädticher ſeyn als eben die⸗ 


nd da du jhren nachtruck in acht nehmen wilſt / 
fobcfind ſich bey ſelbtgem gar kein ſtaͤrd oder Ge⸗ 
walt / da du aber achtung gibfi/auffihr Macht und 


ſe Die Bnlautertelt iſt ein holdſeliges Meer fraͤw⸗ 
lein / ein luſtbarliches Gifft + ein todtſchaͤdiiches 





Vermögen im verlengen / ſo bringe fie den Menſchẽ 
mit jhrem Gift vmb / deme fie inenStich gegeben 


Hondg / ein gewuͤnſo ter Angel des Teuffels / an de⸗ hat. Vnd wan in Apulla die Sonnam heiſſeſten 


"me es ſchier aler Welt angenchme Köder hanget / Id fang aneinander ſcheint / vnd die Feider auß⸗ 


‚nie wel dem fie gefangen / vñ in das ewige verder-Ppyenmer dpamüten diefe Erdſp egen ð 
pinnen von weg 
ben geſchleipfft wird. Dan wan der Luſt empfan⸗ vneidiiche n Hin tar ſeynd alſo maͤch⸗ 


gen hat / geberet er die S uͤnd / die Suͤnd aber / wan g vnd ſh aͤdůch den deuten / daß alle die durch fie 


ſoll man den Wolluſt nicht 
83 iſt holdſelig / die Hinfahrt aber fehr bitter 


ornen thut er lecken / bindennachaberhedfen/ 


und iſt eben cin fo betriegliche / als ſchaͤdliche Peſti⸗ 


lent Sucht Solches ermeifer der H.Dernhardus 


vber die maſſen ſchoͤn da er fpriche: Dieſe vergiffte 


Sugr iſt zum beſchaͤdigẽdeſto genelgter / je ſhwer⸗ 
licher fie ſich abtretben laͤſt die ſich auch ben einem 
wider feinen Willen entringet / neben der Holdſe⸗ 


alae.6.1,9.13. 


vergiffrer werden / entweder gang vnruwiglich fin, 
gen/oder weinen / entweder in die aberwit gerathẽ / 
oder in einer toͤdlichen Tollenweiß darnider fallen / 
alfo di endlich von wegen deß veralleten eytere ch⸗ 
tigen Burach s / alle Glieder zer faulen / vnd dergt- 
flatıder Tode verurſach wird. Ein ſolche Erdſptũ 
ſt die Bnlauterteit / vnd weiß nicht ob ſie mehrern 
Schaden mit jhrem Betrug oder mit dẽ Gufft zu⸗ 
fügerdiefelbe flellet denẽ zu vorderſt feindlich nach / 
die fie für eingeringes Vnheil hassen Ste ſchleicht 

a De inter. dem.29. 


Rırrr if lieblich 
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jhr wolgefallen an ſtincke nden Kothund ð 
Chriſtus der ron  Sungframen Sobm . 
allerhand Schm chreden mit G aa 
hat aber der Vnlauterteit halber ac. 


ueblich hinein, vergiftet aber gang behendiglich⸗ 
uineemorderfreundehäriglich. Die mit dieſer ver, 
gifftemfucheberuhgermwerdeurgeratht in ein ſotche 
onruhige Vnſinnigt elt daß ſie dieſes allein für 
und fürbegehren su haben / i aber je groſſer fchad. | tigt werden einen fo ſchandlic 
Dahersempfind mans nicht fo mercklich/daß Die- | diefes Safter. Außen Alten hate 
ſe Grdfpinnevermunde vnd beſaaͤdige / als daß ſie ſprochen Gleich wie ein Schwein 
alſo verwundt vnd beſchaͤdiget habe. = — — net 

och fucher / alſo kan ein Menſch 
——— ——— —— ee no x 
* einaenommẽ / und im rx Vn 
das erheßlichſte Laſter / ſo da ſeyn mag · uſt der Dı 
eg Dralenanbern ——— 
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ſuncken iſt / chwerlich die Him̃ ſches 
ten/oder die Goregefäll e Sefcheidi 
will handlen beſonderlich ein ſolch heßliche vñ die Vnlauterteit iſt ein Mutter der? 
pnflätige Suͤnd / daß fie eigentlich pnd nicht un. dan fie wad ſt auß dem Bnflat / m Inf 
"bißichmie iheemrecbren Nameneln Bnflläreren ihr Nahrung/tm Bnflat wirds gesogenundflicht 
geuent wird, Dieſes Laſter iſt vmb vnd vmb ein im Voflat. Es iſt nembucht Ba yalamiede 
vugeſtaltes vnd vuͤſtes Ding/dahero ſteckt fie gern Broñ und Brfprungdeh Bachs Sopflegtaih 
in den finſtern Orten on Wanckein / vnd foͤrcht ſich 
ſchier ſeiber Die frommen Gottſeligen fern der 
enſchen Suſanne / wie die Hiſtory im Buch Da⸗ 
nieils meldet / a Helklas fampt feiner Haußfra« 
wen toren Boit ſuͤr jhr Todter Sufanna mit 
ihrem Man Joadim / ſampt der gantzen Freund⸗ 
ſchafft / daß ein ſolch ſchandtlich Dinganjhr nicht 
- erfunden ward. Der H Paulus ein Liehhaber der 
Keuſchheit / hat den Ephefern gebotten ſie ſollen 
vnder jhnen dieſe Vuflaͤterey nicht laſſen genen⸗ 
net werden. b In der Epiftelzuden Roͤmern /da 
er vonder Vngerechtigkeit vnnd Vnreinigteit 
Mldunggerbanfprichter: Was habt jhr aber der 
Zeie fuͤr einen Nugindenen Dingen / welcher jhr 
euch jetzt fbämerzc£siftfein gafter/welches einen 
dermajfen zu Schanden vund ſchamrot made / als 
eben die ſes abſchewliche Thler / das den Tag nicht 
leiden kan / vnd nur die Nacht lieber. 
Der Juͤdiſche König Afa wird hoch agepriefen 
dieweil er das alferfchändlichfle abzörcifche Bildt 
zerbrochen / vnd im Bach Kidron verbrennt hat,d 
Wodle Vmucht iſt / da beſind ſih auch die Bn⸗ 
flaͤterey; Wo aber die ſchamhafftigkeit / da iſt anch 
die Reinigkeit deß Leibs / vnd die Schoͤnheit der 
Seelen. Gleich wiedie Keuſchheit nicht kan vnge⸗ 
"fat ſeyn / alſo iſt die Dalautsrfeie nlemal⸗ hubſch Lie 
vnd fchön : Jene ſahet auß Roſcn vnd lillen dieſe rig. Dieſem vngehewrem vnd ungeflaltenene 
aber Reffel / Diſtel ond Doͤrner; Jener ſeynd nur die Bntenfchbeit gantz gleiförmi ewelc 
reine vnd heilige Dina angenehm 7.diefe aber hat | ſchier von allen Sünden und Safer 5d 
a Dancıwps. bEphefcis v4 | ligkeit vnd iffe uten Theil nim ee; endiil 
ec auRom.c.6.0.22. dRg.e1s va. ee *— 


















auß einer kothigen Waſſerquellẽ kein ſa 
Wafferzuflieilen: Aifs das allegmasanf 
teuſcheit herfleuſt / ſinckt / vnd ein S 
Kopff 
Iſt das Lafter dep Fieifchesyeinku 
Eh hab der Sachenwolguitsen 
dẽ ich die-Bnkeufchheit der 
vberauß ongehemres Thier- Ft 
as beseugt )ifR ein wildes Thter N 
Jam gemacht werde. Diefes Tf er 
iſt eineneswen gleich / an den O 
wie ein Menſch / bi grawe ont 
bewaffnet / ein blutrothe Farb / vn 
allerdings einem Pfeiffenfe 


der Dnflärerepif. _ BT 
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nant / daſſelb hat aller wilden F 
ſchiedliche Gebiß / darinnen dien 
rende Augen / einen zerthalten 
ſchnellen Lauffs wie ein fe 

leiſch vb 
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Der neumdte, | 
baltaller Sünden und da | 
fpinnen verglichen hab: Dan fie if 
anjhme / vnd kan niemals von ein 
vbereinander gehen / fein Labsyre 
iſt mir einem außſchieſſenden ſtee 
Fart 
auff das menſchliche 





EV 


der Achte Tractat. 


gemeiniglich durch kuͤnſtliche Abrichtung Zam 


machen / ſo lang mans beym Leben verbleiben laͤſt. 


Sa hat ſie auch ein dreyfaches Gebiß / mit dem er- 
ſten zernagt vnnd verzehrt ſie die Guͤter deß Saͤ⸗ 
ckels vnd deß Leibs / nemblich die Leibs kraͤfften vñ 
Reichthumb· Mit dem andern gerreift ſie den gu⸗ 
ten ehrlichen Namen; Mit dem dritten zermahlt 
fie ſchnoͤder weiß alle Guͤter der Seelen. Die Vn⸗ 
feufchheit har an ihr eines Loͤwen vngehewre 
Grawſamkeit / ſie bricht die örtliche vnd menſch⸗ 
liche Geſet / vnnd tritt alle gute Ermanungen mit 
Fuͤſſen. Doch aber har fie ein menſa liches Ange- 
ſicht / vñ erſcheint ũder all Laſtern das allerfreund⸗ 
lichſte; Vornenher iſt fie gar holdſelig / lieblich vnd 
luſtig; aber mit ihrem Schweiff hecket ſiezwie ein 
Scorpion / vñd gibt dem Gewiſſen manchen rödt- 
lichen Stich: Sie hat Fewerſchimmerende Augẽ / 
welche ſie durch das angaffen auff alle vnflaͤtige 
Sa chen hin vnd wider fchteffen (äft. Widerum / ſo 
iſt dieſes Laſter blut faͤrbig / vnd ſtellt fein Sinn vñ 
Sedancken auff nichts anders / als deſſen ſich das 
Fleiſchvnd Blut belangen laͤſt Die Stimm vnd 
Befchrey der Vnlauterteit iſt wie ein Pfeiffen⸗ 
ſchall Der Vogler pfeifft ſuß vnd lieblich / biß er 
Die Vogel fangẽ chut: Die Vnre inigkeit ſmecheich⸗ 
let fein lieblich / biß ſie einen in das Netz bringt / vñ 
foiches zwar mir einer vnglaublichen Behendig- 
Peitvdanguzeiten ſchwingt fich die Geilheit durch 
‚einenAugenwandindas Hertz hinein. Wer ein 
Weib anſihet ihr zubegehren / der harfhon mit jhr 
Die Ehe gebrochen in ſrinem Hertzen Welches der 


HO Auguſtinus alſo außlegt / ſprechend: obwoln die 


That nicht darauff erfolzt/ fo wird dannoch 
‚das Gewiſſen durch die Bewilligung für einen 

Thärergehalten. b Ach ſihe doch / was dieſes für 
‚ein grawſames wildes Thier ſeye? Huͤteſt du dich / 
O mein Menſch nicht darvor / fort es verlohren 
mit dir. Der H. Cyprianus vermeldet ũder andere 
herrlichen Ermahnungen auch dieſes: Man muß 
deß Teuffels erſten Kisiungen gleich begegnen / vñ 
bit Schlangen nicht ſo lang im Buſenvmbtragen / 

biß daß ſie zueinem Drachen wird. Man find offt 


reinen Menſchen / von welchem man wol ſagen kan: 


Dieſer Menſch bettet nicht allein gern: + fondern 
gibt auch gern Almufen: Es iſt fein Sauffer / kein 
Spieler/kein Pancketicrer / kein trewloſet Geſell/ 
Sein Leutſchaͤnder / kein Läfterseifein Vollſauffer. 
aMatih ce; v.28, 
bLib12.de Trin.c.ız. 
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Ja er iſt ein dienſtbarer / fleiſſiger / vnd geneigtwil⸗ 
liger Mann / aber benebens iſt er auch mit der 
Vnkeuſchheit behafft. O daß Gott erbarm / da iſt 
alles fein voriges Lob in den Brunnen gefallẽ Den: 
har ð Teuffel ſchon gnugſamb mir feinen Strickẽ 
angebunden / dieweil er durch die Vnſjucht ange⸗ 
faͤſſelt iR worden: Die Vnkeuſchheit verderbt alle 
Tugenden / ja der hat kein Tugend mehr an jhme / 
wer in die ſes Laſters Banden iſt / Welcher nun das 
gantze Geſet halter / vnd ſuͤndiget an einem / der 
iſt ſchuldig an allen. Der iſt nirgends freyledig / 
elcher jemals in dieſen Ketten vnnd Banden 
verſtrickt liz. 
iefer Luft deß fleiſchlichen Wolluſts kan ſich / 
wie ein Gauckler / in aller anderer Laſter / Larven 
vnd Schoͤnbart ſchicken vnd richtẽ / wofern du dich 
nicht beyze iten von demſelbigen ledig macheſt / vud 
zu deiner Freyheit begibſt Vielleicht weiſt dich nit 
auffzumutzen / vnd in die Hoffart zu ſchicken Ey 
dieſes Laſter wird dir einen gutcdehrmeiſter abge⸗ 
ben; Sie kan anß denen / welche ſie i jhr Freund⸗ 
ſchafft annimbr/ gar feine krauſe Buͤrſchlein vnd 
Prachthanſen machen. Vielleicht wuſteſt du vor 
dleſem nicht anderer Leut Gelt en Gut nachzuſtel⸗ 
len / vnd das deinig hindurch zu jagem Da kanſt dur 
es lernen. Dielleicht pflegteſt du zuvor nicht ganze: 
Täg mit faullenzenden Juncker ⸗ Handwerck zu- 
verzehren? Allda wirſtu es fein gewohnen / nicht al⸗ 
lein das feyren / ſondern auch dag ohn alle Sorg 
ſchlaffen vnd vnbetuͤmmert ſeyn. Wird dan deß 
Tags noch was vbrig ſeyn / vom ſchlaffen vñ faul⸗ 
lengen + fo kan ſelbiges auff ein fuͤrwitziges leſen 
verwendet werden Laß dir nun nicht grauſen die 
Form vnd Geſtalt aller Laſter kanſt du leichtlich 
ergreiffen / wan dn zu der Birfaiserfete wirſt in die: 
Schul gehen. Vnd geſetzt daß du ſchon ab einem 
beden ſchandlichen Werckemen graufe habeſt / ge · 
ſett / daß du alle Vnflaͤterey ſcheweſt / die man mit 
Augen ſehen mag / wan dir nur nicht zu wider iſt / 
onflärige Gedancken zu haben / wan dunur den 
im Hergen gefangenen Funcken der Greilheunicht 
anßloͤſcheſt / wan dunur den unzichtigen Fan⸗ 
taſeyen vnd Einbildungen die Herberg nicht ver⸗ 
ſageſt / fo wird es dir ſchon gnug ſeyn zum ver⸗ 
derben; der bedarff keines weltern Vndergans / 
ver alſo fein ruhiglich vmd ſein Seligtkeit fonba ;: 
Der at boͤß anug / welcher alſo heimblich verwei⸗ 
gert from zu ſeyn So trachtet auch dernichu denn 
———— 
Hlummlı 
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554 Niceras, das Ander Buch / 
Hiramelsurmelcher fi tmmerdar mir dergleichen verlaffen haben / damit fie die Jungft 
Grrandenbelufiger. Sou man dan voneinem | nigfeit erhalten mochten. Anſo omb wieviel 
eingiaen vergebnen Woͤrtlein mailen Rechen⸗ ſer der Jungfrawen Sorgfaͤlt igk eit zewe 
ſchaff geben /vnd ſolen die vnzuchtige Bedanden fuͤrtrefflicher iſt auch hr Glory vnnd Herruchtei 
por diefen Gericht lar aufgehen? Ein Herg / wel⸗ Der H.Teciz.Keufchheitverehrer ein &dmper Al 
ches die Reinigkeit liebet / ſOlaͤgt vnd löfche auch | ciones Vnzucht rechet ein Scorck. Zu Rom wur 
die geringſte Sedancken auß / ſo bald es vermerckt / den nicht wenig Maͤgdlein 8 Goͤtt in Vez,juhals 
daß ſie der Keufchheit zu wider find. O Keufbhete | tun ewiger Junftawſchafft / verlobt vnd auıffgr- 
(ſchreyt Ephrem auf) du Regel deß Eugllſchen OP ert. Deß gleichen wurden auch zu Deiphisv 
Sehens 1 die du die Weenſchen den Engien gleich | Jungfrawen gefunden/die fich micht verheirachen 
mache D Keufehels bie Bubich  AEOLNENE woͤllen. Alſo haben auch ale Heurach aufigefi 
prächtigen Kleider / vnd der Leibs ſorg ſchaͤmeſt / n 

vnd felbige anfe indeſt! O Keuſchheit / du $eitgigel | noniin Achaia, pndderCereriEleuf 
der Augen / die du den gangen Leib auß der Fin. | nen dienetẽ. Schaͤme dich du fleiſchlie 
ſternuͤß erhebeſt / ondindas Siecheder Seligkeit | der du in dem H. Tauff mir Chrifto angerban di 
feet S Keuſchheit / die du dich in dent aͤgugen worden / ſihe den oberzehlten gebeu der Teuffelbie 
Scharm iig eln vnd Kaͤmpffen vnverzagt / vnd ge⸗ Keuſchheit / vnd wird jhme Ochor ſamb gel⸗ Rudi 
gen deinen Feinden herghafft vnd wachtbar erzel⸗ aber prediget der Apoftel die Neinigfeltupnd win 
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geſt O Keufchheit / du himmliſche Weißheit / die ſchet daß alle Chriſten Jungfrawen ſeyen bank 
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du der himmliſchen Guͤter faͤhig biſt! O Keuſch⸗ alſo ſpricht: Ich wolte aber lieber —X 
beit / du fewriget Wagen / die du deine Liebhaber ſchen weren / wie ich bin Bnddannodifiesumb- 
in diehöhe hinauff fůͤhreſt / O Keuſchheit / du ſhoͤ⸗ fonſt. Achrivan du was übel ſtifften wi 
hes vñd koͤſlides But / du ſehr reichliches Ge⸗ doch auffs wenigſt nur dieſe drey Worswascht 
ſch anck Gottes 1 O Keuſchheit / du Mutter der ich? Alſo fpradı der keuſche ofeph. : Wie felri 1 
Vnſchuld / du Zierdeder Geberden / die du dir bey | dan nun ein ſo groß Vbel chun / vnd wider 
alen Frommen Gunſt vnd Gnad erwerbeſt / wel Hersen ſuͤndigene b Alſo wirddkin. a seflärdt e 
der auch fo gar deine Feind Ehr beweifen / end werden / deß halb dz du die Reinigten nd Keuſ⸗ 
ſich ab dir verwundern! O Keuſchheit / dein ſelbſt beit geliebt haſt / vñ darumb ſolt dan gefegnerfent 
eigne Zierde / die du ſelig biſt / vnd ſelig macheſt / vnd Emigfeit.c Danes iſt dem Menfchen au/alle 
4n der mieren deß Leibs vnnd der Seel als mic tin feyn / dan ein ledigs Weib vnd ein Jungfram 
Dofen / einen lebikihen SBlumengeriid DENE lorget wasden Hermangehört / dag fiefph 
gibſt/ O Kenſchheit / in welcher Gott ein iebhaber am Leib vnd auch am Geiſt.d Olieber Renke 
der Reinegkeit / die ewige Reichthumb verborgen du dich immer vber vnſern Nioeramı verwume 
hat! folge jhm auffs wentaft allein in diſem nach nd 
Miediefen Lobſpruͤchen ſtimmet auch Cyrillus | halte Dichfelberkaufy.e · A— 
Hierofolymitanus uberem / vnd ſpricht: b D Die Frucht deß Geifts iſt die 
Keuſchheit Glory vnd Herrlichkeit fol —— vnd die Keufhheir. k Die Fruch dcß gt 
onbefandt ſeyn / dieweil ſie cin Engliſche Cron iſt. die Vnucht / die Vnlauterkeit/ nnddie 
Laſt vns der Seibex verſchonen / weiche da leuchten rey. Mein ædeſime, du haſt hißhero gehör 
muſſen wie die Sonn. Der Woluftiftturg vnd im Garten vberwundnen Bngantenfeit 7 Ü 
etman einer Seund lang’ aber anf der Sündent- | hörejegt auch was Beflatefie incunem dar 
foringedie ewige Sdambhafftigfsitomddie ewi · Siegond Triumyh erhe hat, F wo 
ge Pein. daß ſambt dir / ſolches anhoͤren ale Jüng 
Die Keuſchheit / mein Adeſime, ſollen dich leh · Erden / alle Manspe via die gang 2 W” 
a fonders ter: erena | . 
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an dem Galgen / añ dem Pfal / vnder den koͤwen / terkeit / als den allerheß | han 


auff dem Radt / in dem Fewer / vnd auff den breit. i⏑⏑⏑⏑——— 
—— : melde alle das Leben — —— a 5 u. 
aTom.iinEnccaft, h Catachef, 1, Br R 


f AdGal.eg.vo/ 22. u - 


a Dr u ee ee 


keuſd heit 


Der Achte Tractat. 


bens / vnd die gewiſſe Peſtilennſucht der Seelen / 
auff alle Mittel vnd Weg ju verwerffen vnnd zu 
verfluchen. Hoͤre an das kaͤglice Trawer ſpiel. 
In der fuͤrnehmen berühmeen Stadt übe! 
war ein Ehrentugend ſame Fraw / vnd deß Bur- 
germeiſters Ehegemahl all da/die haͤtt in einer Ge⸗ 
burt drey Soͤhn auff die Welt gebracht. Deren 
der erſte an dem Auſſatz geſtorben / derander m 
Waſſer ertruncken / der dritt / ron deme wir allda 
reden woͤllen / hat ſich ſelber entleibt / Wie aber vnd 
was Geſtalt er einen foldentramwrigen Todtge- 
nommen / hat der jenig treulich beſchrieben / der jh · 
ne vnnd ſeine Brüder / wie auch ſelbiges gantzes 
Seſchlecht / gar wol kennete. 
ieſer —3 ng war ſchoͤn von Geſtalt / 
eines fd arfffinnigen Verſtands / an Gelt vñ Gut 
reich / ſtatt lich bekleidet / ond mic höffiichen Geber⸗ 
den begabet / benebens aber fuͤhrte er ein vnuͤchti⸗ 
es Leben / damit beſoamngte er alle andere gute 
————— geuͤbter Vnlauterken / bar 
er ſich gegen einer in Tieb verwende / welche die 
ſchoͤnſte vnder allen Luͤbeckiſchen Weibsperfonen 
ſolte geweſt ſeyn. Dieſe hat den elenden Geſellen 
mit dem Band der vnverſchambten Lieb alfoge- 
bunden / vnd als einen Gefangenen in jurein Ge⸗ 
malt gehaltenjdagjhne weder die Berfbmendung 
deß Beltsinoc die / durch die gepflogen Geilheit / 
abgefbwächre beibs kraff en wen die Fort Got · 
tes / noch der Schrecken deß hällifden Fewers / we⸗ 
der die gemeine Burgerliche Einigkelt / nodh eie 
von den Freunden heimlich angelegte Zucht vnnd 
Straff von dieſer vnflaͤtigen Lieb vnd Gemein⸗ 
ſchafft möchten abwendig machen. Letztlich iſt es 
dahin kommen daß er / nach aufßgelärtem Seckel / 
and an den nothwendigen Sacht anfienge Man · 


gel zu leidẽ. Als nun ſolches die Mutrer vermerck · 


se(der Batter war ſchon mir Todt abgau gen ) daß 
der Sohn in ein ſold e Armut gerarhenydie fern? 
Herkommen ein Bnebz wäre/harfiedem Sohn, 
außmürterlihem Mileiden / zwey oder dreymal 
allemals ein ſtarcke Summa Gelds geſchenckt / 
vnd jhne benebens mir weinenden Augen gebertẽ / 
er folle Boch GDttesneh HErrn / wie anð ſeine⸗ 
anſehnlichen Geſcdlechis vnd ehrlichen Namens 
gedencken; vnnd in Erwegung der ewigen Selig. 


keit / ſich der vnehrlichen Gemeinfchaffe abthun / 


it mannlichem Gemuͤt der Vn⸗ 
— u rear thun 
Aber es war alles vmbſonſt· Dan derarmfelig 
Erſter Theil. 


865 
j Menfa wolte jegt / bald wolte er nicht; war hiniäf. 
ſig ſich herauß ju winden / vnd dahero üfferindeng " 
Koth der Vnucht alljeit fteckenblieben. 
u legt / da die Mutrerverfpüree daß alle jhr 
Hülff vnd Handreichungen / dem Sohn zu ſei⸗ 
nem Verderben gereichren/harficihr Herggegen 
hme gang ver haͤrtet / vnd die Hand zugeſchloſſen. 
Was geſchicht? Als nuu der Juͤngling vermerck / 
daß ſich der Mutter Herq vnd Angefiche von jhm 
abgewendet vnnd veraͤndert / hat er / auß beſer An. 
ſtifftuug feiner Armut vnd gewohnter Vnkeuſch⸗ 
heit / ſen Mutter nit nut einma md bif offer Wehr 
überloffen/ond fie(weidbeserfiträclic su fagen). 
mit Fuͤſſen gerrerrenmeben harter ernftlicher Bes 
ttohung / daß er die Klingen durch fie ſtoſſen woͤlle / 
wo fie jhme nit alsbald mie Darſchieſſung einer 
erkiechiiden Summen Gelts in feiner berrang- 
ten Armut zubülff fäme.Die arme betrübre Deuts 
ter war da vnder hres Sohns / gleichſam als eineg 
offentichen Feuds / gezuck en Schwerdt gang er⸗ 
adert / vnd auß Schrecken gegenwaͤruger Ge⸗ 
fahr / gab ſie jhme damals abermaln / wie vngern 
hedaranfommen/wpicler an ſie begchrre. Se 
dorffte ſie auch jhres⸗ moͤrderiſchen Sohns veruͤb⸗ 
te Tprannen beyden Befreunden / oder bey der O⸗ 
brigkeit nicht auffmährigmaden , dieweil ſie be⸗ 
ſotgte / es moͤchte die Stadt⸗Obrigkeit / dere 
ſtreugt Gerichts ·Vrtheil all nchalben kundb 
waren? zugreiffen / vnnd etwan gegen dem Sohn / 
vmb feiner verubten Miſſethat willen / mit ernſtli⸗ 
wer Straff verfahren Nar derowegen gefchtwic« 
gen / vnd fo viel muͤglich / die Sach in der S ge⸗ 
halten, Es ſtunde aber nicht lang an / da fame/ nit 
weiß id durch weſſen Außbrettung / allenthalben 
ein Geſchrey auf von dieſer groſſen Mißhand⸗ 
lung. Dannenhero verfügten fich die Freund zus 
fammen/ond nach befchener Vnderredung / ha⸗ 
benfle dem Juͤnglmg bey Verlichrung Leibe vnd 
lebens / aufferladen / daß er fuͤrterhin kein Waffen 
nimmermehr poriger Beftalt widerfein Murter 
zucken / noch ihr fonfte das winigfte Bnsild zufü⸗ 
ge jolte. Ab Diefem ernſtlich n Gebon bat fichder 
Jüngling / wie verwegen er onſten geweſt / ent- 
fear vnd ſchamt oth wor den / if and gleich daranfı 
| feiner Mutter auß den Augen vnnd auß ihrem 
Hauß gangen. Damit er au niche allein in 
 Schand vnd Sportgerierhe / harer/ zu einem 
| 
merdlihen Defpect vnnd Behr feiner gangen 
Freund ſchafft / ange fangen dey der übt beforen: 
Sfiff Mes.n 


3686 Nicetas das erſte Buch/ 


Menen endlich gar in hhrem Gurhauß zu wohnen. geln / iſt ſe gang erblichen / vnd auß Ofnmachrıw 
Nach dem er nun allda al feine Sammete Klei⸗Boden gefallen. Zu lent / als fie wieder zu jht ſalder 
der hindurch geſagt / wolte er jhme dann och dẽ lang | kommen twarphar fie ein ſolch es heuten und atey 
geſchlicken Hunger nicht anmercken laffen / da | en verbracht / daß diegange Nachbarſgagt uze⸗ 
Aud) weder Heer hoch Pfennig mehe im Seckel | loffen. Bid da nun Die Rachbarn hauffenweg 
waren / alsdan kraͤnckte jhme dieſer Jammer fein den Barren hinein bat nen mit läge 
Hern vnd verſchmachter allerd ings vor fümmer, | fiber Weinen erzehle was Geſtal⸗ 
lid en Schmertzen / es war weder Hoffnungnody | ten Leib im Garteu geſunden hab. Demelt 
Troſt weder zu nagen / noch zu beiffen vorhanden | dieſes Geſchrey und ploͤtlich ih der gangen Stars 
da gienge es jhme an die Riemen 7 bandie Ber außkommen / haresandydt angs Mutter 
swerfflung fegte ihre ſtarck u / vnd beredte jhn / d4 | end lich erfahren· Auff folchevernommene Bott 
erjhinefelber einer gewaltthaͤtigen Todt anthin ſchafft / begunte die Mutter nicht ande als ein 
ſoiie. Vnd weiln nun dag Elend von TagsırTag | Sömwin,deren man jhre ungen geſtolen / gu brühr 
zuname / auch fein Mittel / demſelbẽ zu begegnẽ / be⸗ Ten onndjämmerlich zu ſhreyen/ eiNtfarnee 
dorſtũde / tondte er ſolches Hertzenleid endiich nim⸗vnder dem gantzen Angeſicht / wurde gleichjan 
mer uͤbertragen ſondern endſchloſſe ſich durch fein | auch zu einer Leich / vnnd lieff alsbald dem Garun 
ſelbſt etgne Etrmordung an dieſem verdrießlichen zu. Da ſie nun allda zwiſchen den mol nd 
Leben ein end zu machen. Damit jhn abernientand | Blumen / hres Sohns / der ſich fojäm RUN KT 
an der endlähen Vollziehung folcher tramrigen morder/wahr genommemiſt fie gloich ime Pan 
Mordthat verhindn moͤchte / hat er dieſe loſe Brö- blick ohnmchaͤtig worden /undaksmc it jht 
ain / daran er damals gehangen / andersmohinge- Sohn auch ſterben / in das Graß 
ſchickt / ein erdichts Geſchaͤfft moerrichtẽ. Da nun 
ſelbige auß dem Hauß kommen / vnd er ſich nur 
allein zu ſeyn befunde / erwiſcht er in ð Kuͤthen ein 
Meſſer / vnd begibt ſich darmit in den Garten hin⸗ 
auß / allda jhr nembiich die Vnlauterteit jhren Tri⸗ a he 
umphplatzaußgezeichnet hette. Alser nun diß ores vnd mie naſſen Augen ihres Sohnes Bd 
niem and vmb ſich ſahe / teiſt er das Wammes auf / vnd Hurenpalg angeſchawet und gefprodjen = 
entbloͤſſete ſein erblichener Hertz / ſteckt deß Meſ⸗ du Bröfinmas paftırgerhan‘Dupapmis, u | 
fers Hefft in ein huline Wand / dz der Spig gegen Fleiſch vnd Blut prrführr; —— —1 
7 5— 
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hm ftunde / vnnd ſpiſt ſich mit einem ſolchen Ein⸗ mer vnnd geld biſtu venglückſeliges * 
lauff an dac Meſſet hin an / dz hicht allein die Bruſt ſchuldtz / vnd die ganze Vrſachh 
durchſtochen / ſondern auch gar der Ruͤckgrad ver⸗ Deß andern Tags haben die Freund/dntdr 
fihreworden: Nach fothern Mordſtich falle er n ESpendierungeiner ſtarcken Sumen Beltisfuune 
Boden. Vnd als et die Perroͤhrung ſeines Bluts erhalten moͤgen / dzman dieſe etb aͤrmi che Kicht 
araefehenmurdeer noch ſchoͤliger vnd vngeſtům⸗ da Erdreich vetgraben pörffteimelchermanfonften! 
mer 7 daß er ſein feindſeliges Leben min ſolchein vermoͤg der Geſam verbrenmen bene ſoe· 
ſchmertglichen Gewaltthaͤtigkeit ennicht von fhınd endlich die ſer Jungling / NRan ihn e felber uc E i 
anabfürgenondendenmöchte. O wehe deß traw⸗ Gcarpffrichrermorden, in einem vrigemei@tt | 
rigen Speetaculs! Sihe nur / wie er als ſeibſt eig | Feythoff zur Erdenbeflareer worden. Die 
wer Hencker / mit dem in ſeinem eib noch Riefah- | Nach/ nachder Begräbn Aftdas Grab A | 
den Meffer vmbgewuͤrgt (wie die Zeichen andem ling alſo nidergeſuncken vnnd eingefalkt In | 5 
| 
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todt en deib in erkennen haben geben inte er feirs man leichtlich vermuthen indchee 7 @berten 
In zeweid alles jer faͤnt / vnd alſo ſeinẽ verſluchten Teuffel / denen die See memnem Ran 
Beiß olelmehr außgetrieben / als auffgeben guch den eib auß dẽ Erdreich hinwe nei In 
abe felber (oermelber der ſo dieſe efahichrbefahrt 
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Ent wiſchen fame Bas onfeltge Weib wider⸗ Hab gefehen daß man mi dum aſamen geft Zu 
umbbeimb / vnd da ſie endlich in Garrenihien ieıenssorhennhohtsBras geinache 4 


ebhaber in feinem eiznen Blut ſahe vubbur Dumtags abee war s alſo eingefiine f ae 
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Der Achte Tractat 


ſchwerltch vermuthen moͤchte / als ob cin Todsen- 
coͤrper allda vergraben lege. 
Vnd das iſt der vngluͤckſelige Außgang / wel. 
chen dieſes Junglings geile Vnlauterkeit genom⸗ 
menhar Vnd ſoll allen Nachtoͤmlingen zueinem 
erſchroͤcklichen Exempel ewiglich fuͤrgeſtellt wer- 
den / damit maͤnniglich abnehmen moͤge / in was 
für einen Wuͤrbel alles Vnheils und Bbels / ſich 
die jenige ſtuͤrgen / welche der Vnkeuſchheit platz 
vond ſtatt geben. 

Das iſt jenes herrliche Siegezeichen der im 
arten trinmphierenden Valauterkeit / welche 
hingegen gleichfalls von vnſerm diceta in einem 
Sarten mit glorwuͤrdigem Steg vnnd Triumph 

überwunden iſt worden Hier auß ſollen alle Juͤng · 
ling / Männerrjadie gange Welt lernen / mit an⸗ 
Der Leuten Schaden witzig werden / die Begierden 
der Geilheit im Zaum halten / vnnd ib aller Ge⸗ 
fellſchafft / die zu der Vnzucht ein Neigung traͤgt 
Abthnn⸗ — 
Wan wir aber wollen bedentken / was vns boch 


alſo in den Irrgarten der Vnzuchthinein hiehe / 


was vns in der Bnlauterkeit Abgrund alſo fFürge/ 
fo werden wir befinden / daß foldyes daher ruͤhre / 
ieweil wir vnſer taͤgliche vnnd vrelmahlige Ver⸗ 
brechen nicht in Obacht nehmen: Durch Fauit eit 
»findendie Balcken / vnd durch hinlaͤſſige HAnd 


sold das Hauß trieffend a Wanein Hauß Kluff · 
gen befombr / vnd das Tropffwaſſer einlaſt / ſo 


wird es bald zu boden fallen / wan man die Kluff⸗ 
ren nicht verſtreicht / nd das Tacherieff abwendet. 
Es ſeind gar viel Ding / ſo wir fuͤr ſchlecht vnd 


367 
Buhleriſche Briefflein / die Ring / die Handſarͤ⸗ 
hel / die Mayen vnd Bluͤmlein / guͤdene Pfennmng⸗/ 
vnd anderchn vnd wieder verehrte Schanckun⸗ 
gen:Hier zu tommen auch etlicher maſſen vnzüch⸗ 
tige Gedicht vnd dieder / alsdan folget das ſcham⸗ 
bare angreiffen + vnd alſo eins nach dem andern / 
welches mir nicht gebuͤhrt zunennen: Vnd damit 
wir noch tieffer in den Wuſt hinein ſincken / ſo 
ſtraffẽ wit ſolches alles an vns ſelber gar ſchlecht⸗ 
lich / als waͤrens lauter woll eidentliche Gebreſten. 
Da wird nemlichals dan durch dieſe Klufften vnd 
Tropffwaſſer das Hauß sum Einfallen fertig ge⸗ 
macht; Der das kleine vnd wenig verachi / der fällt 
fürondfüra Wiewol jene Dinggarnirfchleche 
vund gering ſemd Aals allein bey dem fahrlefen 
Veraͤchter / der allzett im Brauch hat zu ſagen: 
Was iſt es nunmehr?.Es feind halt Gedancken / 
es ſeind Anblick / es ſeind Wort / es ſeind lauter 
Zeichender Freundlichkeit. Durch dieſe weit ge⸗ 
ang auffgeſperte Klufften tropffet das rodrfardd. 
liche Saft der DBnlauresteir hinein. Nimb 
wahr / du wirſt das Hauß /in welches dag Regen⸗ 
waſſer uͤberall eingehet / bald ſehen zu boden fallen. 

Als der HJob mit jhme ſelber einen Bund ge⸗ 
mar harte / daß er auch keinen Gedancken auff 
ein Jungſfraw haben wolte / gibt er alsbald ſolchee 
feines Vorſatze dieſe Brſach: Dan was Theil 
haͤrt Gott von oben inmir?b Als wolterfagen: 
Ban ichmefo ernſtliche Behutſamkeit brauch⸗ 


te / wan ich die Gelegen helten nit ſo fleiſſig verhů⸗ 


te / wan ich nicht einen jeden boͤſen Gedancken von 
ſtundan auß me inem Hertzen außſchluͤge / vnd wan 
ich anducht leine ſchlechte Ding nit fürgroß hiel · 


gering halten / vnd dieweil wit ſelbige auß lie derli⸗ 
der Huinlaͤſſigkeir nicht verhuͤten / ſo geſchicht es 
offtermaln / daß wir durch ſolche geringe Berbre ⸗ 


te/ſo würdegmeiffels ohne in mir ein vnt euſche 
Begierd erwachſen / durch welche ich Gott den 


| &eninfehragroffe Laſter gerathen: Einen eintzigen 


ar 


vnzůchtigen Sedaneken / ein y witziges Anſchaw · 
en einer Weibsperſon / cl wenig freche auß⸗ 
geſprengte Wort halten fuͤr ein ſchlechtes Ding / 
dnd iſt / vnſerm Geduncken nach / kaum der Red 
werth. Alfofombr es dahin / daß ſich die Gedau⸗ 
cken mehren vnd zunehmen / man läftöfftereinen 
en / die Wort haben alsdamnicht 





HErrnm verſchertzete. 

In dieſem folgt der Teuffelofftermals einem 
wolgeübten Dieb gluͤcklich nach. Dan wan ein 
ſolcher Dieb ein Hauß auß pluͤndern will / vnd ein 
od oder: Fenſterlein anffzwingt / durch welches 
doch keingewachß ner Menſch hinein ſchlieffẽ kan / 
ſo ſcheubt reinen kleinen Bubẽ dardurch hinein 
damit er alsdan feinem Meiſter die Thur offne /vñ 


nur ein Anſehen der Frechheit / ſondern ſchmaͤ⸗ derſelbig im Hauß darinnen fein Gelegenhelt ver⸗ 
‚fen allgemach nach der Beilheit:vondiefemtorme | richten möge. Gleichet Geſlalt ſcheubt der Teuffel 
manmittlerweil zu andern Sachen / welche wir | die vnre ine Oedanckẽ / die furwitzige Augenwanck / 
auq vnder die ſchlechte Ding schlen / als da ſeind das vnbehutſame Leſen / die vnverſchambte Rede, 


a Bcclæſæ.io.vib. 


vnd Geberden / als kleine Dieblein / zuvor in das 
a Ecle.ıs. bhbeazıwv.r. 
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868 Nicetas, Das Under Buch⸗ 


Hertz hineim / welche gleich ſam die Thuͤr eroͤffnen / | gelegẽ man kan dieſes Verbrechen der Augen / der 
vnd einen Eingang vorbereirenmüflen.Daherift | Zungen / oder etwan auch der Hnd leichrlich ger 
über die maſſen viel daran gelegen / daß manficy dulden / die ſes alles kannoch alfo hingehen 

gantz behutſam verhalte / die Gelegenheiten auch / Es kan nicht / O mein Menſch / es fan nicht al⸗ 
von fern außſchlage / nicht als ein ſchlechte Sach | ſo hingehen. Dan da dieſes alſo hingehet / ſo wird 
verachte / vnd nit allein nur die Vnzucht / ſondern | eins uͤber das ander hernacher folgen vnnd allzeit 
auch ſo garden Schatten der Bnlanterfeitver- | gröber und ee 
mende vnd fliehe. Durch Fanlkeit fincfen die Bal ı Hauß trieffend werden. Ich die 
«en, vnd durch hinlaͤſſtge Haͤnd wird das Hauß | deß H. Gregorif : Wan wir vmb te Ding 
crieffend. Warhafftig / deß HErrn Fallſſtrick iſt | forgfälcig jn ſeyn vns faumfelig er ſo ſeind 
deß Hauſes Vndergang. Dan wan das Tach nit wir empfindlich verfuͤhrt / vnd vriverzagt 
baͤwlich vnderhaltẽ wird.fo fanıman endlidh/dem | eingröffere Bruchar zu bege num 
einsropffenden Regen-Waiferniewehren. Eben | derhalben allda ale Ding / auch was fc für 
ein ſolche Meynung hat es mit dem Germüriwel- | fein vnd geringanfehenfaft 4 sderdirmwirfdidg 
bes eiliche Dmig / als eines geringen bedenckens / | wedervor einem noch por dem andern 

in den Wind fchläat; In demſelben wachſet | Nun komme ich aber wieder zu dir / vnd wil 
Vnlaut erkeit auch durch dergleichen Brfprung | mit dir den Beſchluß machen / Obu 


anf. Der H. Gregorins ſpricht recht vnd wol: Samſſon / du reiner feufcher Niceta,derduindem 


Mar wir vmd ſa ledote Ding ſorgfaͤltig gufeyn/ | Garten / der uͤberwundenen Unlauterfete den 
dne ſaumſelig erzeigen / ſo ſeind wir empfindlich j herrlichen titterlichen Sieg vand Trinmpb aber 
verfuͤhret / vñ wagens vnverzagt ein groͤſſere Bn⸗halten / vnd darvongetragen haft, 

that sırbegehen. Dieweil man derhaiben von den O Niceta / werde wieder lebendig in wid; 
fieinern ifferhaten anfangr / vnd allgemadh zu kaͤmpffe snderiumphtereinung/D dich | 
den aröfferen fortſchreitet / ſo macht die Eirelfeie | ner Vberwinder Dein vorgerragenes 

dem Gemuͤt einen Nebel fuͤr das Geſicht / dee Boß | dein Kampff und Slieg / wolſe ung sum ſtre 
heit aber der Suͤnd ſticht die Augen gar auß a hertzt / luſtig vnd muthig machen. Laſt vnc 
Schaͤndl che Sachen gedencken / oder reden / vnd | vnſerm Nicetaeinritierficdhe That 
ſd andlid e Werckverbringen  feindallerdinas | kaͤmpffen / laſt ons überwinden. Derjenigi 

bier eines Tuchs. Es in bald geſchehen / warvon der Victori vnd deß Siegs 

man gern hoͤrt reden. Mein Ædeſime, van einer der jhme ein ern dliches Teffennicht laftgi 















anhebi den Gedanckẽ keinen Widerſtand zu thun | ſeyn / man muß freiren Ohne den har 
der faͤngt an zu grund gehen: welchem ein Frewd man feinen Sieg jun gewart 


Belohnung ohne den Kampff / man muß ſtreiren. 


gibt / ſent das / jezt jenes / vnd bald ein an- 
ders iwagen / deme wird es nicht zu viel ſeyn mit | Die Kenfchbeisift ein S chag eines 
allen vieren in den Wuſt der Vnlauterkeit hinein den Werths / vnd nur mit awigen 8 
zu plagen. Alſo wird endlich von dem vnflaͤtigen zu bezahlen. Wan du die Keuſchhen 
Platzregen das ganye Hanf trieffend worden. So ſo muſtu alle 


* 


foll derhalben niemand ſagen: Das iſt kein groſſe Nichts 

Suͤnd / das iſt ein geringes Verbrechen / das iſtein ef 4 
ſchlechtes ding / vñ geber wol hin / wan ich mich nur Seelen. ⸗ 
vor den groͤbern Suͤnden huͤre; dieſer Gedancken 
xaſſiert wol / ſo iſt auch — u 0 Techſaap.as v.ao re 
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